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. *IRCHENGESCHICHTE. . 

V) Greifswai.iv p. Kuriike : BtytrHge xurGifckickli 
der Kirch** Und Prediger in Ncuvorpornmern, voitf 
Anfange der KircherivcrbelTerung des Herzog- 
in ums bis zum Knde des Jahres l8i7 5 von ßf£ 
irieh Hermann Bitdtrfitdty Dr. der Theol. , KÖ. 
niel. Con6frorialrath ; , Vormittagsprediger und 
AFchidiakon d. Nikol. Kirche zuGreifewaW. 
Erßtr Theil. W*. VIII u. 120 S. Z»«ft« 
Theil. VIII u. U2 S. Dritttr Theil. IV u. 8*S. 
4. (a Rthlr.) • . 

9) Ettn dtf. , h. Ebend. : %Wr/> zu tmBtgrt- 
' gsn ** einer Gefchlctet dtr Kirch,» nd Prediger 
% Kenvorpommtn, von tk H. Btederjkdt, Dr. 
d. Theol. u. f. w. £rjl« Sammlung. I8»8- VI u. 
64 S. 4. (16 Gr.> 

Der al« Homilet hekanhU Vf. hefchäftigt Geh in 
feinen Mufseftunden auf eine, fehr nützliche 
«od löbliche Weife mit Formungen ip der vaterlän- 
difchen üefchicbte, vorzüglich 1 demjeuige» . Tb«fa 
tJV.rfeiben, «elcher ihn aU Gemhchen tunachft an- 
Seht, nämlich der Kirchengefch.chte. Rühmliche 
Bereife davon lieferte er in feiner Sammlung ajler 
kirchlichen Verordnungen im Herzogtbum Neupom- 
«erY»*»nd FarftenthunjRftgen (Stralfood »8 M, «* 
ren erfter Abfchnitt die Schickjale der Kircbenrerj. 
faffunc cles ehemaligen Schwedilch - Pommern und 
fetzigen prewfsifchen Neuvorpommern 1 darfst , und 
o vorliegendem Werke welches night nur in Hin- 
ficht au? den darin abgehandelten fpeciel en Gegen- 
ftand, fondern auch als Beytrag zur allgemeinen 
Vommerfchen Landesgebiete Intereffe erregt. 
Letztere, die doch nicht blofe die natürliche Auf- 
roerkfamkeit der Pommern , fondern, als Gefchichte 
einer der aröfsten Landfchaften Deutfchlands, auch 
die des übrigen Deutfchen Volkes yerdieati ift, bis- 
her noch nicht auf eine vollfläi^Jge , tüchtige, und 
lebendige Weife bearbeitet worden; denn dafp fal- 
ches in den magern und geiftlofen Ahnffen von Gar 
Mnfch und Gebkordi gefchehen feV, mochte fchwer- 
Üch iemand behaupten. Auch ift in der That zu 
wünfehen, dafs zuvörderft nur marebe noch webt 
sebörie benutzte einheimifche ältere Quellen an das 
Licht gehellt und ■ dadurch zueängliclter 8~wc« 
werden mochten. Denn an folchen Quellen fehl* es 
in der That im Lande nicht. Wir rechnen dahin 
theils die alten Jahrbücher, z. B, die des Thomas 
KanUow, welche vor kurzem von feT«««ri« her- 
ausgegeben worden , die des Stralfimdifch*n Burger- 
2i Z. i8ac Zwtyttr Band. 



Ameifters Bartholomäus Ssßrow, aos d||a toten Jahrb., 

die ,<des Pommerfcheg Landjfeths gfriollm von tyfdtl, 

■ jus dem I7(en Jahrb., unif andere,, befonders das 



Sjtr?lf untjtfvrhe Gemeinewefen betreffende Chroniken« 
denen fowohl wegen ihres hiftorifcheo Geiftes al$ 
Inhalte^ eine baldige Herausgabe recht fejbr zu wÄn- 
feben ilt; theils 4tM im, Lande bin und wieder zer* 
ftreutpn Vorrathvon Urkunden, ypekhes zur Rehe? 
rem Begründung und . zi^r foweitCrung der bisheri- 
gen Arbeiten gewifs, bedeutend bev tragen tj$rin m und 
worunter vornehmlich .di^ vofi Albtrt Schwarz hß*~ 
beygefebaffte, gegenwärtig auf der ' Uniferfitätt- 
bibhothek zu Greifswald bj^^licb^f Äu^ijUing zu 
bemerken ift. Aber auch -In den Ubrigeo^Mcfteji 
Vorpommerns und Hinterpao:raerns xnQute man di^ 
(Jrkundeo mit Fleifs auffuchena ohne ßch dabey fo>- 
gleich abweifen Z51 laffen durch die ai^ ß^ouemlich- 
Jteitsliebe oder argwölmifcher Aenra|chl^l| vo^ 
r Ütädt^fch.eu Behörden gewöhnlich ertheltte Antwort^ 
in ihren Archiven fey nichts wichtiges zu fiodeiv > 
Auch das alte Archiv des Königlichen Hofgerioht^ 
*-- üreifswakl verdient für die innere Laodesgt» 



zu 



Xchjchte BerDckfichtißung. Mit kritifoher Benu- 
tzung a Uar dieCer Hülft mittel, nait hiftorifchem Gei- 
fte, undrV einer .würdigen Sprache möge dann einft 
«ine vollendetere Gefchichte des Poramerlandes ent* 
worfeo werden» die nicht nur die aUifßtren For- 
men t foudern auch das innere Lebte« des Staates her 
rßckßchtiget» nicht blofs vom Leben und Abfterbe? 
der Herzoge, und von den Grenzen der Herzorthü- 
mer handelt» fondern auch vom Geifte und TThu« 
lies Volkes in den Städten und an/ dem Lande. Es; 
fehlt fchon der poiitifchen Gefchiqbte Pommerns kei- 
»esweges an Intereffe, wegen ihrer Verflechtuog mit 
der Gefchichte Polens» der nordifchen Reiche, un<i 
der Kaufe; unftreitig aber mufs fie an Intereffe und 
Nut2en für Inländer und Aasländer noch betracht- 
lich gewinnen 
bürgerlichen i 
Des Vfc, 
ähnliche früb 
fchichte der 

17^3)» u»d 
fchenPredigej 
felis Von de 
JVicht Inindei 
Tchichtsforfcli 
und Hr. B. il 
lifchen Zeitei 
frflbern kircl 
hattejn. Dief 
A 
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lieh mit Durchmufterung einer grofsen Anzahl von 
TJrkqucUü^u verbinden gewefenfeyn, und möchten 
•Ifertfitigf fraise Schwierigkeiten gehabt, und oft 
nur fehr unvollkommene Resultate gegeben haben. 
Mitunter hat auch B. fchon Rückficht darauf ge- 
nommen, da er z. B, Th. 1 S. 109 ein Verzeidhnife 
der vornehmften älteren Geiftiichen der ^tadtTribb- 
fees giebt. Die Lebensbefchreibungen der einzelnen 
Pommerfchen Prediger konnte er nicht (b ausführ- 
lich liefert*, 'jflfcnan die derRtigenfchen bev Wacken«f» 
roder Ändet, da von Bn wenigften noch vollftän- 
digere Nachrichten abzufinden waren; doch be* * 
mähte. er (ich vorzüglich^ die von ihnen ^lieferten 
literarifchen Arbeiten vollftändig aufzuführen , uto 
auch dadurch einiges Licht über ihre Ueberzeugung 
und Sinnesart aufgehen zu lalTe* Die Quellen , aus 
denen er fcböfdjtoC wven DBhnerfs Pommerfche 
^Bibliothek 1 , BaMa[ät*s Stfnmlung einiger zur Pöm- 
me^feh*'Rirdhenhiftorie gehörigep" Schriften, AU 
6M Schwarzen 9 * näcHgdlaffene adf der Greif s waldi- 
gen Univerfitätsbibliothek befindliche Sammlun» 
grofte Anzdfälterer und neuerer fpeciel- 



;eo » 



ler ÄÄmSlungen uncTSchriften, und die auf den 
^nzfelnen Pfarren gegenwärtig angestellten Nachfof- 
fchqngen, bey derien er die Theilnahme der meift^n 
PrtedÄter z^rühmen hatte. Der Vf. verbreitet Och 
zugtSk fl» d!e <?efchichte de* Kfrcben uhd Kf 
^«iflMesfXandet, und bemerkt, fo viel er kann, 
d*r4n Stiftungen, dferen widrige Schtckfale, welfche 
fle thells 'durch Üngewitter, theflS durch die Vet- 
iieer^ngert de$ dreyfsigjährigen , des horifchen , des 
Üebenjährigen.*tM tlea f&hzöfifcHtfn Krieges erlit- 
ten', ihre Wredft-he*(t«!lurtgen ürtcPMerkäfcrdigkäy- 
\eri , die fitV gegfetiwäWiff M jhrten befinde, an« ah 
teA GrdWchriften , Glocken ii. f. w: • Eben fönheilt 
er Ichähfrare NafchWchten'mlt Über den ehemaligen 
Beftand' d<*r 'Dbrffehifterr und ßaueriidfe 1h Poir* 
>nern, wjelche ergröfstehtheils vom Oberappel. R. 
Hagemiißer M £ü XJrelfswald erhielt, und aus denen 
fidh'ehiiencKtend ergreift, Wie feit den Zeiten dd$ 
dr^yfsigjährigeh Krieges aus rriancherley Urfäch« 
die Anzahl der Bauerwehreh beträchtlich abgenom- 
men hat, MndTxn die Steilerer Bauernhaufer Einlie* 
feerkaten getreten find. Dieter für die innere Ge- 
schichte des Landes und des Volkes fo wichtige Um- 
ftand, welcher auch fchon ans den Chroniken, z.B. 
au$ 'Tho'nfat Kantzou>*s Schilderung* der Pommerfchen 
•und Rögenfthen Bauern gefolgert werden darf, ift 
jedoöh gewif? *iner viel volfftändigeren Ausführung 
fiWig, und verdient diefelbe vollkommen. In Bezug 
iuf die allgemeine Landesgefchichte hat der Vf. fei- 
jkem Werke aucii Intereffe gegeben durch hin uriB 
wieder eingeftreute Befchreibung$ri alter Dänitmä- 
fcr, z.U. des grofsen Opferfteihs und der Gräber 
bey Gersdim , ' welche fchon von Benjamin Prinz in 
rieften Retatio Afepulchro gigffntum prope Ger/edinnm 
repertoit^beca 1700) geTchUderf, mSn v abet" Vort 
nÄeiu auf Bitten des Vft.yom Paftor/Vtee# zu Star» 
kow untersucht wurdet <Sup^em.«8. 2Ai;-cft^'öi* 
ten Burg* gemeiniglich gebannt florgwtfU, in der 



Kronwaldung .Prägel bey Wolgaft-, welche höchft 
wahrscheinlich eben fo eine Wendifche Feftung war» 
wie die Herthaburg in der Stubniz, die Wälle za 
Garr, auf dem Rngard, und an andern Orten Pom- 
merns und Rügens (Th.3. S.2^)\ derHfthnengraber 
bey Grifto w und Buko w (Th. 1 . S. 1 19) ; des Bama- 
ko w-Steines zu Reinberg, errichtet zum Andenken 
des 1453 zuStralfund gemordeten fürftlichenGefend- 
ten Rawen Barnekow, wie die Infchrift des Steines 
orale pro ravno van barnekn, wohl tinwiderffttechlich 
darthnt, und eines andern Barnekow -SuSnes vor 
* Greifswald (Th. i. S. ioj). Unter den literarifchen 
Arbeiten der älteren Pommerfcben Prediger, wel- 
che der Vf. anfahrt, ift vorzuglich zu bemerken des 
Sacob Ltf$r % Paftors zu Sieinhagen, lateinifchet 
fpos, fchildernd die 1316 vorgenommene BefiGr- 
«ung Stralfimds durch die verbündeten nordifchen 
und norddeutfeben Fürften, gefchripben in det" un- 
glQckliehen obwohl rulimvoJlem Zeit» da W^ llenfteia 
Stralfunds Muth verfuchte/ 

Die Gefchichte der Prediger der einzelnen Pfar- 
ren des Landes wird in den dr$y Bänden des Werk« 
nach der Ordnung der bisherigen Propfteyeir abge- 
handelt, und die Supplemente enthalten eben fo 
geordnete ergänzende Nachtrag*. Der" trfli Theil 
umfafst die Propfteyen Barth, Franzburg f Grimmen. 
(Der yf. fchrpibt nämlich Barth anftatt des ebt nfalk 
gebräuchlichen Bard, welches auch fohon in ah« 
hteinifchert und deutfehen Urkunden vorkommt, 
iihd nach des Rec. Dafürhalten die etyxnologifch 
riclrtigere Schreibart ift. Denn der ohne Zweifel 
wendifqhe Name der Stadt Bord ift wabnfeheinlich 
gleichbedeutend mit Brod, üeberfahrt* Fähre, f« t I 
Wie Qard mit Grod t Schlots. 'Das wendifche Wort 
Brodl % £ähr*, findet fich nicht nur noch im PoJni- 
fchen und Böhmifchen, fondern auch in d^n Namen 
Itiehrfcrer Pommerfchen und •Riigenfchen Fährorte» 
2. B. Stalbrndi und Schabrode. Zu Stalbrode ift be- 
kanntlich eine Hauptüberfahrt von Pommern nach 
Rflgefr , und der ganze Name bedeutet wahrfchein- 
lich: Gewöhnliche Fähre* von (hm polnifchca und 
wendifchen staly> beflSndig, gewöhnlich; vgl. Th. 
Kantzow Pomerania; herausgeg. v. Koje garten* Th. 
I. S. 482. Bey Schabrode ift die Ueberfahrt von 
Rücen nach Hiddenfee, und die Anfangsfylbe Schm 1 
ift nier das wendifche und polnifche Sa oder J?o, 1 
Vom, jenfettig, welches befonders bey GewäCfern ge» 
braucht wird; z. B. za Odra* von der Oder her« 
und'* jenfeits der Oder, Zadni$prowczgk> Transdmu- 
peranusy ein jenfeit des Dniepers anföffiger Menfch; 
wir finden fie auch z. B. in dem Rügi fchen Fleclcen- 
namen Sa-gard f d.i. jenfeitige Bnrg« Die abge- \ 
fchmackten Ableitungen des Namens Sartk von den 
Lomgbbafden, und Schaprodet vonSchiffsrhede» wel- 
che Man hin und wieder findet, verdienen keine 
Widerlegung. Im lateinifchen ift oh^ifehin nur ge- 
bräuchlich: Bardevfis. Tribbfee* bedeutet : ein aus- 
fjerodeter, urbar gemachter Ort, fo wie im Polni* 
eben: Trzebien ausroden, Trzebiez ein, ausgero- 
cteles Stück Land* Die Propftey Bard enthält fech»- 

aebn 
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2eHn~ Pfarren, feitdem im J. 1593 derfelbeft wegen 
ihres zu grofsen Umfanges, eins Anzahl von Kirch; 
fpielen abgenommen ward). Bey 'Erwähnung des 
BarcHfchen Predigers Paul Meutzius handelt der Vf. 
^on dem berüchtigten 1597 zu Stralfuml gefallenen 
Blut-, Schwefel- und Feuerregen, welcher grofses 
^affehen in Pommern erregte, und mehrerq Pre- 
digten und Schriften veranlagte. Sehr zu wönfchen 
Wäre, dafs das S. 20 erwähnte „Bahrttifche Chro* 
ttikon" rom Stadtgeheimfchreiber Matthias Wich- 
taann* Anna 1618 aus der Stadt Privilegien und Ur- 
kunden gefammelt, durch den Druck bekannt ge- 
macht würdfe; denn der von DHhnert gelieferte' Aus- 
zug in der Pommerfchen Bibliothek geht nur bis zur 
Gefchichte des Jahres 1553* ^ ie Kirche zu Kentz 
wir ehemals fehr berühmt wegen des auf einer 
Linde befeftigten wunderthätigen -Marienbildes, wel- 
ches fromme Pilger in grofsen Schaaren anlockte, fo 
dafs e$ im J. 1405 fechshtrtidert Gulden Opfergelder 
einnahm; in derfelben liegt begraben der 1405 zu 
Puteniz an* der Peft geftorbene Herzog Barnim VI., 
deffen lateinifche Grabfcbrift vollftändig angeführt 
wird. Gegenwartig ifj der Ort durch feinen Ge- 
fundbrunnen bekannt. Die Probftey Franzburg, de- 
ren Hanptort feinen Namen bekanntlich vom Herzoge 
Franz führt, enthalt zwölf Pfarren; und Grimmen 
dreyzehn, bey der Pfarre Kirchba^eendorf führt" dei* 
Vf. die alten Sagen von dem ehemals dort häufenden 
Raubritter Baggus'Speckin^an, nach welchem auch 
noch rtiehrere Anhühen m der Trebel Speckinen- 
berge hiefsen. 

Der zwtftt Tfiei! befchreibt die Prediger der 
Probfteyen Coitz und Greifswald, deren jede vier- 
zehn Pfarren enthält. Zu denen der letztern gehört 
auch Gözkow, welches eine der älteften Kirchen 
Pommerns befafs, da nach Bngenkagen's Poms» 
rania fchoö Blfchof Otto von Bamberg zu Chozego- 
via an die Stelle der heidnifchen Tempel ein chrift- 
liches Bethaus treten liefs. Die ausführlichere Ge* 
fchichte der Prediger zu Haushagen , welche zu- 

fleich auf eine fchickliche Weife die Gefchichte der 
Pfarre mit ber&ckfichtigt, ward dem Vf. von dem 
gegenwärtigen Paftor Zimflen mitgetheilt und wört- 
lich aufgenommen. Der Name das Kirchdorfes 
Kemniz (S. 77) ift ganz unbezweifelt aus dem Wen- 
difchen zu erklären , denn mit der Kenntnifs einer 
alten Scythifchen oder Oeltifchen Sprache in Pom- 
mern, von Welcher Schwarz redet ? mag es heutiges 
Tages etwas mifelich flehen. Mitunter möchte man 
wönfchen, dafs der Vf. die Quellen feiner Nachrich- 
ten beftinimt^r bezeichnet hätte, z.B. bey Efwäh» 
nung der efften Prediger zu Cevenhagen , Nonake, 
Hube , Frobös , wo der Lefer in Ungewifsbeit dar* 
.ober gelaffen wird, woher denn auch nur diefe Na* 
men genommen feyen. Bey der Gefchichte. des Pfar- 
rers Immanuel Hermanni zu Ranzin fucht der Vf. die 
gewöhnliche Sage Von deffen Tode zu beleuchten» 
nach welcher er nämlich gegen d|g J. 1684 von Bai- 
tzerTlorn, als damaligem, angetifchen Patron der 
Rajuiner Kirche, während de$ Gottesdienftes vor 



dem Altar erlchofTen worden feyn foll, mit einet 
Büchfe, welche noch jetzt in der Kirche gezeigt 
wird. Hr. B. hält die Nachricht für fehr unlieber, 
wenn gleich nicht zu leugnen ift, dafs zwifchen Her- 
manni und Hörn die heftigften Streitigkeiten obwal- 
teten, veranlafst durch die hartnäckige Weigerung 
der Eingepfarrten* dem Prediger feine während des 
dreyfsigjänrigen Krieges faft zerftörte Wohnung 
wiederherzustellen. — Der dritte Theil enthält die 
Gefchichte der Prediger der Probftey Wolgaft mit 
vierzehn Pfarren, und die der Regimentsorediger 
bey den »beiden ehemaligen Schwedifch- Pommer- 
fchen Infanterieregimentern; eine Stammtafel de» 
Familie Pyl ift S. 4 ,beygelegt. Die Reihe der Wolga- - 
ftifchen,Geiftliche» führt der Vf., obgleich nicht 11^ 
unterbrochen, etwas höher als bey andern Orten 
hinauf, nämlich bis zu Guztimarus facerdos in IVoK 

faß. Anno, 1229, welcher in einer Urkunde de» 
llofters Stolp von diefem Jahre genannt wird; auch 
giebt er Nachricht von dem zu Wolgaft befindliche« 
SegräbnifTe (Jer Pommerfchen Herzoge« — Die Nach- x 
lefe liefert reichhaltige Nachträge zur Gefchichte ak 
ler Probfteyen , und beweifen, wie unertfiüdet der 
Vf. feine Porfchungen fortfetzt. In derThat hat di* 
Ausarbeitung des ganzen Werkes einen Fleifs und 
eine Beharrlichkeit erfodert, welcKe hefonders von 
dem vaterländischen Publiko auf eine gerechte Weife 
gewürdigt zu werden verdienen. Gewifs würde 
ohne daffelbe eine Menge jetzt darin aufbewahrter 
einzelner intereitanter Nachrichten bald auf immer 
verloren gegangen feyn , mit fo vielen andern, deren 
Verfchwii\den der Vf. nun Ccbon he* feinem Sam- 
meln bedauern mufste. Wir wünfnnen demfelbea 
recht fehr fernere Mufse und verdiente Aufmunte- 
rung zu ähnlichen Arbeiten, durch welche er fich 
um die Gefchichte feines Vaterlandes^ verdient 
macht. Er verfpricht in der Vorrede zur Nachlefe, 
bald einen vhritn und letzten Band der Beyträge 
nachfolgen zu laffen, welcher eine Gefckuhte du Prt* 
ijgturefens in Pommern enthalten foll, mit Akten« 
fyücken, d.i. mit Auszügen aus Predigten belegt, 
und mit Rückficht auf die verfchiedenen, nach und 
nach üblich gewordenen Methoden , in paffende Ab- 
fchnitte getheilr. Die Behandlung diefesGegenftan- 
det wird für eine grofse Anzahl yon Lefern nicht 
anders als fehr belehrend und unterhaltend feyn 
können. 



SCHÖNE KÜNSTE. 

BxKLiif» ih der Sander. Buchti. : Wolf gang und 
Clara oder 4 du rfmdeutfehe Erziehungsafiflält, 
von Julius von Voß. 1819. 438 S. 3. (1 Rthfr. 
20 Gr.) 

Der profaifche Stil an fich ift in diefem Roman 
fliefsender und natürlicher, als in den meiften frür 
hern des Vfs*; es fcheint» als ob die Erinnerungen 
feiner Recenfenten in diefer- Abficht bey ihm ge- 
fruchtet hätten. Jedoch vreifs er ihnen für «liefe Er- 
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ianerung keinen Dank, und 8e haben fich folcher 
Liebkofu/igen , wie der Vf. einem andern lieber fpe* 
culirendon , als recenfirenclen Völkchen fie erweift, 
mit Nichten zu erfreuen ; im Gegeothcii treibt ihn 
fein heftiger Orimnt gegen Alles, was kritifcher 
Beurtheiler heilst» nicht feiten über die Schranken 
der Vernunft und Billigkeit hinaus. Ohne ihm, wie 
es fich von felbft verfteht, diefs anzurechnen, mm> 
fen wir doch aus andern Gründen die Anlage diefes 
Romans tadeln. Mit dem Titel ift es nicht fo recht 
emftlich gemeint, denn die reiodeutfehe Erzie- 
hungsanftalt kommt erft gegen das Ende fies nicht 
gas* dilpnen Buches zur Sprache. Den Eingang 
machen, wie billig, die Lebensläufe der heulen 
Haupthelden. Diele ziehen mit reifendeirSchaufpie- 
lertruppen in kleinen Städten umher, oder werden 
anf Univerfitäten telegirt, betragen fich unehrbar 
ik dgl. Dafs wenigftens einer davon auch ins Zucht* 
hausgerätb, verfteht fich ohnehin, da Mas Zucht- 
haus, nach des V$s. Orundfätzen, als eine Schule 
der Weisheit und Lebenserfahrung anzufeben ift; 
ein Sa«, wovon*er überaus feft überzeugt fevn mufs, 
da er ihn fchon in zwölf od*r fünfzehn Romanen 
ausgefprochen hat. Üeberhaupt aber zeichnet er die 
Menfcbheit ungern anders, als im Neglizee, oder, 
wenn es hoch kommt, in ganz, fcWicnter Haus- 
tracht; dafs er fie mit einigem Schmuck bekleide, 
darf man nicht erwarten. Die Mitte des Buches 
nimmt gröfctentheils eine Epifode im engern Sinne 
des Worts, d. h. eine mit dem Uebrteen in keiner 
wefentlichen Verbindung ftehende Gefchichte: 4i$ 



magmtifchi H$nf$hirin 9 ein« 'Ein reicher Privatmann 
wird durch den Magnetismus von einer, zum Theit 
nur eingebildeten, ftaankheit geheilt und befcblicfst, 
aus Dankbarkeit dem nicht mehr ganz jungen 
Arzte feine Tochter zu geben. Diefe nat indenen 
andere VVünfche, und weifs es dahin zu vermitteln, 
dafs fie als Kranke ;felber der Kur des Arztes über- 
geben und in den magnetifchen Schlaf gebracht wird» 
worin fie von ihrer ^beabfichtigten Ehe mit den 
Arzt Dinge prophezeit, die (bwohl den Vater als 
auch den Arzt ielber von ihrem Vorhaben abfehre» 
cken. Diefe Epifode ift, wie alles Uebrige, mit 

5;rofser Umftändfichkeit erzählt. Der Sbhlufs ift al- 
erdings der eteenthümlichfte Theil des Werks« 
worin der Vf. fich am wenigften felbft wiederholt* 
Es ift gewiflermaafseu eine verkleidete Gefchichte 
bekannter ZeitereignÜfe , freylieb wieder mit man* 
chem Fremdartigen vernetzt, damit es nicht hlofs 
wirkliche Gefchichte mit erdichtetem Namen fey* 
Stellen weife aber find die Originale genau kopirt 
(wie S. 360). Der Vf. ift, vermöge feiner merk« 
würdigen Individualität, ein natürlicher und., man 
möchte Tagte , gebor$n*r Opponent fegen den jedes* 
maligen Zeit* oder Tegesgerft, tmd da bekanntlich 
jedes Ding feine Kehrfeite nat, und es ihm nicht an 
Einficht und Scharfblick fehlt; fo weifs er feinem 
Gegher manchen gewichtigen Streich beyzubrfngen. 
Das alte Semptr ckorim obtrrai iädem pafst aber auch 
auf ihn , um fo mehr, je fchneller und rüftiger er 
feit einiger Zeit wieder zu fehreiben fortfährt. 
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^Jie Anzahl der fammtlichen Akademiker betrug in 
diefem Winter- Semefter «4» worunter %%6 Inländer, 
»nd 91 Auslanden nämlich: 109 Theologen, 44 Tri- 
ften, 119 Mediciner und Chirurgen ; nz Bhilpfophen , 
*nd Philologen. Aufser mehreren Adligen bemetkt* 
man bierunter den Erbprinzen von Hfthenzollärii - 
Hechingen, zwey Grafen von Waldfee -Zeil; einen 
Graf von Fugger- Weiffenhorn; einen Graf *on Ka- 
geneck , Anverwandten des Farben von Metternich* 

Am i8tenNor. U19 erhielt Hri Jt)k.Chrift.Mulda^ 
ans dem Er*ftifte Köln, die theo!. Doktorwürde. Er 
fehrieb eitle Abhandlung de matrimmiis Catkoliau inter 
sr Prottfttuiit. ' 

Am toten Januar i|to machte der berühmte Gä« 
lur* dem Confiftoriam der hlefigen UniYerfität, deren 
Xötling er war, feine Erhebung auf den bifchöflichen 
Stuhl von Feldkirch m* einem febr verbindlichen 
Schreiben bekannt. 

Am §4ft«n Febr. ward der hiefigen Umferfiütt 
<pn öntaehten vorgelegt ein Sendfebreiben ans dem 



Vorgebirge der guten Hoffnung (dttirt toh softe« 
April ▼- 1.) Über die Dec4matie£ftsg«fe<e* des Magnets, 
yerfafst Tom dortigen Zeichnungslehrer, Anum Amreitk* 
Am taten Mir* bekam die Unirerfititshibliotfeefc 
ein fchitzbares ebinefifebet Manufcript zam Gelbhank 
Tom Prt>f. Ltaniervtn Efs in Marburg , der den afftem 
Jon«' I8tf die theol. Drotorwürde erhalten hatte. 

Am i6ten März würde über die eingegangene* 
Beantwortungen der Preisfrage: di Leibuizii pree» 
ftabilisä Htrmoni* abgeurtbfcitt und dem Kandidaten 
der Theologie, G« Zimmermann, rem Wendungen , de» 
Preis: die imentgeldliohe Ertheilung der philoIbphU 
fchen Dootorw&rde, einmüthig zuerkannt. 

Der eu&erordentl. Prof., Hr. Dr» G/ars, win! am 
Ende diefes Semeftefs slsCollegien- Affeftor beymKin- 
dg Direktorium nach Offenburg gehen, und der Lyw 
ceal-Pröfeflor, Hr. Schmaiffir vonFUftadt, ift vom 
hiefigen ConTiftorium als auuerord. Prof. der Dogmatik 
bey der hoch ften Regier nug vorgeschlagen worden. 

An die Stelle des Kreitdirectors , Hn. v» Trink 
ktm y ift der geheime Referendar, Hr./fSerer, be- 
kannt durch feine freymüthige Aeuberimg als Land» 
ftand gegen den Erbadel, zum HofkommilTar bey der 
hie&gen Unirerßtfct ernaxmt worden« 
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STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

WfEjr , b. Wimmer: Das potitifche VerhBltniß der 

verschiedenen Gattungen von Obrigkeiten zum 

Bauernßande im Erzherzogthutn Oeßerreieh' unter 

der Ens. Ei n Vcrfuch von gfohann Ludwig Ehren- 

f riich Grafen von Barth* Bartkenheim. — Er der 

9 Theil. mg. Erfter Band 413 S. Zweyter fcd. 

' 386 S. g. 

Es ift fcbon früher in der Allg. Lit. Zeit, die Be- 
merkung gemacht, dafs aber die Staatswirth- 
fehaft im» Allgömainen zu yiel , und Ober die einzel- 
nen. ftaatstvirtUfchafliicheu Gegenftände nach ihrer 
jetzigen Befchaffenheit, Lage und Richtung zu we- 
ivig gefchrieben wird. Zu den Schriften der letzteren 
Art , und zu den ausgezeichneten gehört die vorlie- 
gende über das öfjtr^ichfche Bauern wefen, und. eben 
deswegen zu denen , welche zu Rathe zu ziehen find, 
wo immer in Deutfchfcmd von der Gefetzgebung^ 
über bäuerliche Yerhältnifle gehandelt wird: deren 
GrundrüTe fich überall ähnlich find , und deren befon- 
dere Einrichtungen im Erzherzogthum Oeftreich fich 
überdiefs im Allgemeinen noch dadurch empfehlen, 
dafs- unter ihnen die Bauern wohlhabend geworden 
find« Es ift hier weder der Zweck noch der Raum 
für die Darlegung eine« vollftändigen Abrufes von 
dem dortigen Bauernwefen, der dennoch zum Gc- 
fehiftsgebrauch ungenügend feyn würde; aber es 
ift erfoderiich und ohne Zweifel den Lefern willkom- 
men, dafs angezeigt werde, wie die Hauptfragen, 
welche über das Bauernwefen bey den deutfehen 
Staatsräthen und Gerichten jetzt verhandelt werden, 
in- Oeftreich entweder f teilen,* oder entfehieden 
find. 

Der Vf..fagtj und führt feine Quellen hier, wie., 
überall an, dafs „gegen Ende des gten Jahrhunderts 
(boEiciftertz des gemeinen Volks aUraählig in eine 
abfohlte Abhängigkeit von den Vornehmen des Lan- 
des (wehlichen und geiftfichen Vafalleu des.fränki- 
feben Reichst geriet!*. !! (Die Gemeioeverwaltung, 
welche damals durch die Eroberungsauftalt Karl des*. 
Grofsen einen H-mBtXtofs bekam, erwartet noch ihren 
GtsfehichtfchreiberO »Die Botroäfsiekeit nahm in 
dem Maats zu, als die groCsen Gutsbentzec gegen. die 
Markgrafen und Herzoge inr einen Qngei* Bund tra- 
ten^— und, während des, 36jährigen f. g. öftr. In- 
terreenatas (1246—1282), die unterenfifchen Stände 
ihre Rechte und Freiheiten befefügten underweiter- 

v Wenn es gleich noch freyeiflkinue Gijtsbefitzer 

r, fa.WJMf'doch das gemeine Volk 1 



gehends ohne wirkliches Eigeaythum. Die Grund- 
herrn überliefsen ihren Knechten Landoehne hier* 
über Urkunden auszufertigen, die fie (die Knechte) 
ohnehin nicht zu lefen im Stande gewefen wären. 
Der Urfprung des Zeluitens im Lande beruht nicht 
auf dem Kamtular von 794." (Es ward vielmehr 
von deffen Erhebung der falzburghcho, Erzbifchofc 
durch Alcuin abgemahnt: Efio praedicotor pietatk** 
non exaetor deeimarurn — Decimae f^buerterunt fidem 
Saxorum).» Vorzüglich die Bifchöfe u. f. w. wareri 
die Begründer de? Zehntens auf jepen Anfierielungen, 
die üe unter kolonitten verteilten. Mehrere Ereig- 
nifle verfchiedener Zeiten haben den Grad. der Frey^ 

. heit ailuiählig erwirkt, weilen der Bäuerin Oeft- 
rpicli nunmehr,,g|Bpiefst. JQas politifche Verfiältnifs 
a>r GuUib^ßtzer, wie gs jeut befteht, ift, als bloß' 

ä ^iraB$tnMig t zu, betrachten und ein vorzüglicher 
Gegenftaod der tchützenden. Sorgfalt der Staatsver-. 
waltung." ^ 

. Der Verpächter eines Domioicaljguter (Edclho* 
fes u, dgL) haftet für alle dingliche Beeinträchtigu ng . 
f^nprHinterfaffen (die im $. 1 146 des neuen GefeS 
biicjjes noohGutsunterthaneu genannt werden ! ) von 
Seiten desPächters, und ift verpflichtet an den politi* 
fchen (fo heifst in Oeftreich was die Verwaltung be- 
trifft) Verhandlungen Theil zu nehmen. Verpachhm- 
gen von einzelnen Gutstheilen an HinterfafTen kön- 
nen nicht unter drey Jahre gefchloffen, und muffen 
hey dem Kreisamt beftätigt werden; und der JCauf 
bricht, die Paeht, nicht. Die Veräufserung einzelner 
Beftandtheile eines Dorainicalguts an die Unterthar 
nen kann fo wohl von dem Äliodialbefitzer alß von 
dem Fideicommifsbefitzer gefchehen ; bedarf Jedoch 
der Einwiligung der politifchen Behörden. „Die 
kreisamtliche Betätigung des Vertrages bat die Wir-. 

, Kung^dafs der Käufer, von keinem der auf das Out 
V A^ h Sr e L rten /r G ^ [| J b ^ er angefochten werden kam* 
Alle Uriwnalfchuldigkeiten. (bäuerliche Latten) feilen* 
in ebe^dem Maaßme zu Ende des Militärjahrs 17M& 
geleiftet^ .werden. Neue Verträge , welche dartberi 
gelchjoffen werden, bedürfen der Betätigung des* 
Kreisamts, das darauf zu fehen hat ; ob fie deutliche 
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J. L. Z. 18I0. Zweyter Band. 



inue Gütsbefitzer 1 
beynane durchn bjm 



durch unbebautes Ueherhuui mengen eingezogeiV 
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werden. Niemand kann zugleich zwey geftiftete 
Bauergüier befitzen, ohne dafs da2u*die Genehmi- 
gtmgder Regierung ertheilt ift. Die Unterthanen 
find Eigenthümer ihrer Gründe , die doch meiftens »' 
nur Erbzins- und Lehengüter find. Die Bauerlehen 
können veräußert , nach der aügqneinen Erbfolge ver- 
erbt, und durch letzte Willensordnungen verwacht 
werden. Ihrer Freymachung vom Lehensverbande 
(Steht aber die höchfte Entfeheid ung vom 16. May 
1817 (!) entgegen, 'wonach „es bey Land tafcl- Lehen 
?on aller Jtrnern Alfodialifirnng Oberall abzukom- 
men habe.* (Der Ankauf von Staatsgütern ift dagegen 

die Staatsgüterveräufserungs- 
hrer Nachricht vom 12. Nov. 
kund macht : „ der zur Er- 
r in der Regel nicht geeignete 
It die Difpenz. *' ) Der Bauer 
auf beliebige Art benutzen, 
Aecker in Weingärten umgeftalteii , Planken , Zäune 
und Graben ziehen, und das Wild-von feinem Eigen- 
thum abtreiben, ohne Entfchädigung für den Jagdbe- 
rechtigten, wenn es dabey zu Schaden kommt. Der 
Wildfrafs wird von ctor k* JägereykafTe vergütet. '. 

Alle Grundftücke , welche zu einem fteuerbaren 
Haufe unmittelbar gehören and demfelben im Kada- 
fter zugefchrieben find , bilden zufaminen ein unvtr- 
theilbares Bauer gut* das entweder ein Ganz-, Haib- 
und Viertellehn, oder eine Hof- und Kleingeftatte 
ift. Ihre Befitzer heifsen Grundholden im Gegenfatz 
cjer Meute; jene find durch Befhzthum, diefe durch 
Angelobung odejr Geburt unterthanig. ; Si# dürfen 
Geh, nach blofser Anzeige bey ihrtr Obrigkeit,' ver- 
ehlichen, Handwerke und Künße treiben ,; und,' ohne 
Losfchöin, ihrem Nabrungsverdienftnachgehn. Wol- 
len fie Wegziehn, fo findlie in den deutfehen Erblan- 
den ahfchdfsfrey ; muffen aber einen andern annehmli- 
chen Unterthaum tür fichi flelten* und einen Entlafs- 
fchehi auswirken. Thun fie das nicht, fo werden 
fie *n ihre Obrigkeit zurükgeliefert; und gezüchtiftt. 
(Die letztere Beftimmung werden uqfere Lefer nicht 
erwartet haben , obgleich ihnen vorher nicht getagt 
ift : „den Unterthanen ftehen alle Perfonenrechte zu. - ) 
Der Mühleuzwang ift völlig abgefchaffi* und dicUnte*- : 
thanen haben Freyneit zu kaufen und zu verkaufen, 
wie und wo fie wollen, haben auch zum Schulden- 
machen die Einwilligung des Gutsherrn nicht nöthig. 
Diefer mufs fie fchtttzen und vertreten ; wenn fie ver- 
armen, nach iojähriger Unterthänigkeit, unter- 
ftützen; wenn fie Holz nöthig haben, daffelbe gegen 
Bezahlung aus feinen Forften abgeben, darin die 
Holzlefe gefeatten, Getreide- und Geld vorfchüfle lei- 
fteb , und die Unterthanen wegen Beeinträchtigung 
ihter Rechte entfehädigen, denen dazu der achte Jheil 
die Gutswerths gefetzmäßig verpfändet ift. (Davon 
haben die Gutsnerren in Geldverlegenheiten ohne 
Zweifel mehr Nachtheil, als ihr* Bauern in Rechts- 
Streitigkeiten mit- ihnen Vortheil.) Alle gutsherrli- 
chen Einkünfte find nach 24 Abtheilungen in dem 
ßändifchen Gültbuch veranschlagt , und die dazu gehö-' 
rigen Bauergüt^r gleichfalls eingetragen; die Belege 



des Gültebuchs oder die einzelnen Erklärungen, 
Nach Weitungen urfd Abschätzungen bilden das Knia* 
fler; und bey aoDucaten Strafe find auMden Domi- 
nien ordentliche Grundbucher zu führen. Jedem Un- 
terthan mufs über feine Leiftungen ein GabenbücM 
(Buch) gegeben , und über deren friftmäfsige Berich- 
tigung, darin Befcheinigung ertheilt werden. *Die 
Rectificationscommifnon erhielt 1784 die Anzeige, 
dafs bey don meiften Dominiert die Unterthanen ihre 
Schuldigkeiten an de4i Grundherrn gar nicht anzuge- 
ben wursten." (So ift es nicht blofs imOeftr. ijt- 
gangen.) Die bäuerlichen Laften beftehen* mit Aus- 
nahme der verfchiedenartigen Zins - und Zehntee- 
fälle, in dem f. g. Grunddlenfl 9 einfem Geringen Er- 
benzins, der, nach dem Gefetzbuch $. 11*23 und 1131, 
nicht erhöht \yerdcrt darf , ferner in dem Pfundgiljh 
oder in der LehmVaare, die nieht höher als 5 p->C 
feyn darf, und in dem Sterbelehen (Mortußrtum) 
mit gleicher Befchrankung des Betrages; desgleichen 
in dem Abfahrt* gelde &r Unterthanen, welche nach 
Ungern und Siebenbürgert , oder ins Ausland (wozu 
Gottlob Deutschland nicht tnehr gehört, laut-desBe- 
fcfhluffes in derjjften Sitzung des Bundestages von 
18 17) ziehen. Endlich in den Robatheuj Herrendien- 
ften, denen Ordnung auf den Patenten vom 6. hin. 
1772% vom 12. Jun. und 24. Oct. 1773 beruht- Im. 
Allgemeinen ift jeder Unterthan, er fey behauft, 
öder tfnbehauft, doch im letzteren Fall , ohus ureUerto 
Schuzgeld. zum Herrendienft verbunden«, wovon 
der Waifendlenft ti\ unterfcheiden , den die Waifcn 
gegen Unterhalt und Kleidung, ohne Lohn bis zum 
I4ten Jahr, und die folgenden 3 Jahre gegen gebflli- 
rtnderi Lohn zu leiften hal>en. Die Robath (wähl* 
fcheinlich das deutfehe : Arbeit in f lavifcher UeWr 
tragung) darf jährlich fiir die Volllehner u. f. w. 
nicht über 104 Tage, und fo hinunter für die Inleute 
nicht über 1$ Tage betragen; hat indefs ein Voll- 
lehner 11. f. w. nicht mit dem Spann, fondern mit 
der-Hand mehr als 104 Tage vor 177-} gedient, fo 
darf diefer Mehrbetrag doch nicht über 208 Tage von 
ihm gefodert werden. Das Recht , die Robath zu 
verlangen, geht durch die Annähme eines Rohath- 

feldes feit Nenfchengedenked nicht verloren* und die 
lofverordnung vom 16. Nov. 1784 hat in einem fot 
chen Fall fori 5 Kr* Robathgeld einen Dienfttaff zuer- 
kannt, welcher in 10 wirklichen Arbeitsftunden be- 
fteht. Die Ablöfung der Herrndienfte haben <Ke 
Kreisamter zu vermitteln , doch ift fie fär die Dienft- 
herren und die Dienftpflichtigen eine freywilli?« 
Handlung ; es fey denn, dafs der Dienftherr die Robatn 
nicht zu; benutzen vermag, oder dafs f der Dienft- 
pflichtigen ablöfen wollen , deren Stimme fodamo ge- 
gen den Widerfpruch der übrigen Pflichtigen entfchei- 
det. Auch ift den Kammern und den landesherrl- 
Städten befohlen , die Robathe ablöfen* zu laffe* 
Die Ablöfung kann vonAllodialgütern auf ewige Zei- 
ten , von den übrigen auf das Zeitrecht des Inhabers 
gefchehen. 

Von befonderer Wichtigkeit ift noch, dafs die 
Untertanen ihre Gruudßeuerbeyträge aiv die Gutsherr- 
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fchaften abzuliefern haben. '„Erft im Jahr 142 1 
wurden die Domimeat - Realitäten mit Steuern belegt; 
1545 das Doppelte der vorigen Steuerpfunde ausge- 
schrieben, und zugleich benimmt, dafs hieran die 
behauften Unterthanen beitragen (die Landfteuer)* 
jedoch nur if von jedem Ünterthanhauie erhoben* 9 
trevden follten. Später bewilligten die Stände, außer- ' 
ordentlich* Zufchaffe theils allein von den Bauer gu- 
tem > theils -auch von denDominicalgütern , und nann- 
ten die Abgaben jener die ordentlichen , und diefer die 
mußerordentlichen ßey träge fflr das Kriegs wefen (mili- 
te&t ordinarinm et extraordinarivm : fchon die Worte 
zeigen an, dafs fich die Steuerordnung 'umkehrte). 
Maria Therefia* verpflichtete fich 1749 die Verpfle- 
*B»»g des Heeres aus dem Staatsfehatz zu beftreiten, 
und eine Menge von kleiner Abgaben nicht weiter 
zu erheben; wogegen die jetzige Orundfteuer ihre 
Ausbildung bekam, die feit 1802 Zufätze erhalten 
hat, und nunmehr einer neuen Ordnung entgegen- 
fieht. Der jetzige Steuerfufs beruht auf dem Galt* 
buch, und betragt feit 1790 .von der eufcsherrlichen 
landerey, der Fibherey, der Weid- und Vieh- 
nutzung 2 p. C, und von den übrigen guteherrlichen 
Gefallen t p. C des zwanzigfachen Werthes des an- 
gegebenen Ertrages, nach Abfetzung eines Viertels 
Tfcn dem Werthe für Wirthfchaftskoften. Die Bauer- 
landerey wird nach den Abschätzungen des Kaufwer-^ 
thes in den Jahren 175J befteuert, und dazu kommt 
die Hausfteuer, die Abgaben von Gemeinegefallen, 
die Gewerbfteuer , die Zufatzfteuer von. 1 1 p. C. , die 
Beyträge zu den feit 1805 fortbeftehci;den Lieferun- 
gen und andern Landeskufteo, und die Ablöfungsgel- 
der för Jagd- und Wegdienfte. Von der oben erwähn- 
ten Landfteuer haben die Stände | für 1^60,000 Fl. 
abgekauft, und das eine Drittel davon den Obrigkei- 
ten wieder verkauft, das andere Drittel verwenden 
fie zur Beftreitung der ftandifchen Ausgaben* Beide 
-Drittel werden wo noch von den Unterthanen erbe* 
ben, das letzte Drittel ift ihnen abererlaffen. Die 
Steuerausfehreibung gefchieht jährlich nafch beftatig- 
temLantagsabfchiede, und die Steuer -Erhebung von 
den Grundobrigkeiten, auf Zahlungsextracte, wel- 
che fie von der Landfchaftsbuchhaltung erhalten.. Sie 
haften aber nicht mehr, wie .fpnft, tCtr die Steuer* 
hey träge ihrer Hintcrfaflen* fondern nur für die Ab- 
lieferung derer, welche fie wirklich erhoben haben. 
Auch haben fie bJofs eine ganz kurze Rechnung vier 
Wochen nach Ablauf jedes Jahrs der ftandifchen Be- 
hörde vorzulegen« 

In der Dorfverfaffung begflnftigen die Gefetze 
das Gemeimvefen gegen die Grundherr) iebkeit in 
Wirthfohaftsfachen, aber nicht in Verwaltimgsfachen. 
Ift die Grundobrigkeit zugleich Dorfobrigkeit , fo ift 
fie Polizey - und ge werbverleihende Behörde , und 
hat Schanji- und Weiderecht, doch das Leztere nur 

£emeinfchaftlich mit der Gemeine , und ohne Befchräu- 
mg der Brachbtßetlung, Die unterthänigen Gemei- 
nsten wätilen ihre Orts vorfteher, ^Ktlaffen fie vorder 
Dorfobrigkeit beftätigen» Sie Immen dem Gemeine- 
vorfund auch einen Ausfchufs an die Stfte fetze/H 



und bevollmächtigen diefelben , wenn Über Gemeine- 
fachen und Rechte Verbindlichkeiten* einzugehen find. 
Die Verwaltung des Gemeinevermögens gehört dem 
Vorftande und der Dorfherrfcbaft. Das nutzbare 
Jüigenthum, mit Ausnahme von Holzung und Weide, 
mufs öffentlich verpachtet werden. Die Urkunden' 
und Gelder habe:i Hie Dorfvorfteher in Verwahrung. 
Die Einnahme und Ausgabe, fo wie die Gemeinebey- 
tfäce, wenn die Gemeine über deren Vertheilung 
nicht einig ift, fetzt die Obrigkeit mit Zuziehung der 4 
Vorftehejr feit. Zu Ausgaben über iopFl. ift die Be- l 
willigung desKreisämts erfoderiieh , und für Scbmau- ' 
fereven u. f. w. darf nichts verrechnet werden. Die 
Rechnungsabnahme hat, mit Verantwortlichkeit, 
die Dorfobrigkeit* dnd das Ergebnifs daraus mufs 
dem Kreisamt vorgelegt werden* Die Wegebeffe-' 
rung ift eine Gern einelaft, wo weder Mautken noch 
Zölle find, deren Inhaber Jonß 4afltr zu forgen 
haben. 

Die 2SehntpßchtigUU wird nicht vetmuthtet , fie 
fällt auch wenn fie ionft befteht, von Fktterkräutern 
auf Brachfeldern weg; und alle Verträge! wider diefe 
Bestimmung find nichtig. Zu den 'Futterkräutern 
werden nach der Entfcheidung vom 30. März 1814 
auch Erdapfel gerechnet. Die Ztehntpftichtigen hanen 
das 'Vorrecht hey der Zehntpacht. Die Ablöfung 
der Zehnten ift frey willig, mit Ausnähme der abge- 
fchatzten Vergütung, weiche, ftatt des Heuzehntens, 
angenommen werden mufs. , . 

(Der Be/oktufe folgt.} 

NATURGESCHICHTE, 

Kopenhagen, b.Gyldcndal: Teutatnen H$tdrot>hy- 
tologiae Dankae continens omftia Hydropnytä 

.\ cryptogama Daniae, Holfatiae, Facroae, Islan- ^ 
diae, Qroenlandiae hucusqne cognita, tfyftema- 7 
tice difpofita, deferipta) et iqonibus illuftrata, 
adjeetis fimül fpeciebus norvecicis. .Opus, prae- 
mio ab Üniverßtate regia Hafnienfi ornatum, et 
fumtu regio editum. Anctore Hans Chrißiano 
Lyngbue* Cand. S. S. Minift. et Söc. litt. Fiö- t 
tterif. Ibd. Qmtabulis aeneis LXX. I809. XXXII 
u. 318 S. 4. 

Mit Recht widmet der Vf. »fein Werk dem jetzt 
regierenden Könige von Dänemark, der, eingedenk 
des von feinen Vorfahren gegebenen Beyfpiels , mit 
wahrhaft königlicher Freygebigkeit das Pflanzen* 
ftudium unterfttitzt. Die Vorrede giebt Recbenfchaft * 
von der näcfcften Veranlaffung zur Herausgabe diefer 
vorzüglichen Schtift ,- von den zu diefem Endzwecke 
unternommenen Reifen, von*tennöthigen vielfachen 
Studien und mOhfamen Forfchungen, to wie von der 
befolgten Methode, bey der es weniger auf die ohne- 
hin bey vielen Arten noch unbekannten Früchte als 
auf die Kennzeichen ankommt , <Üe aus, dem Habitus, " 
d. i. der äufsern Form fich ergeben» Sie verbreitet 
fich auch über den mannigfaltigen Nutzen > den die 
Byiropkyta gewähren 1 uoa fteUt den Begriff derfel- 
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bcn folgerylennaafsen feft: »Hydrophyta funt 
plantat aquatkae cryftogamat, nunc fron dofat aut fili* 
firmes* nunt gelatinofae*" Wir würden alfo auf 
.peuifch diefe Pflanzen, wie Weber und Mohr in 

1 4er Vorrede zu ihrem Tafchenbuche es gethan, iryoto- 
gamlfche IVaffergewHchfe nennen können. lune Tabula 
Jynoptica liefert eine analytifche Ueberficht der Me- 
thode, und eine Sciagraphia dieUeberficht der einzel- 
nen Gattungen mit itiren Kennzeichen und der Ety- 
mologie der noth wendig, gewordenen neuen Benen- 
nungen» Datauf folgt der Text felbft, wo bey einer 
jeden Art , die fyPtematifch an einander gereihet find, 
d)eDiagnofe derfelben, ihre Varietäten , ihr Fundort, 
ihre genaue Befchreibung, eine ausgewählte Synonym 
njie und eine Menge eben fo inte^cffanter als lehrrei- 
cher Bemerkungen geliefert werden« Alles zeugt 
von dem Scharfünne des Vfs, feiner Genauigkeit im 
Beobachten, Vergleichen und Befchreiben des Gefe- 
henen, von einer grofsenüelefenheit und einer gründ- 
liphen Kritik« Als Zugaben erfcheinen. & 213. ein 
Cpnfpetlns Jtearum Floraß Danicae cum nqminibus* 
fyb quibus in hoc opere pccuruqt* wichtig für die Be- 
fitzer der Flora danica* S. 217. eine Aulzahlung der 
über kryptogamifche waflergewächfo herausgegebe- 
nen Schriften nach alphabetifcher Reihefolge der Au- 
toren, eine für die botanifche Literargefcnichte be- 
achteoswerthe Ziifamraenftellüng , bey der wir, au- 
fser mehreren Italienern, unter andern Vandelli: 

. FUfckulus plantarum, Olifijpone 177 t. in 4*°, mit einer 
Abbildung derJJlva Ubyrwthifornps L. vermiffen; — 
S/228, eine Explkatio Tabularum; — S. 241« ein 
fehr vollftandiges Index fvecierum et fynonvmorum, und 
endlich die 7Q Ifcupfertateln , deren treffliche Abbil- 
dungen von Hn. Lyngbye felbft gezeichnet und von 
(7. u. Bange geftoenen find* Mehr in*s Einzelne 
z\x gehen liegt aufser den Grenzen diefer Blätter. 
Es verbietet es auch die relative Wichtigkeit der 
Schrift, die, umfafst fie gleich nur einen Tneil einer 
Specialflora , dennoch bald in aller Botaniker Hän- 
den feyn wird. 

Gobwu*, in Contm. b. Ahl: Maris protogaei Nau* 

1 tilos et JrgontKtas vulgo CornuaAmmonis m agro 

Coburgico et vicino reperiundos, defcripfitetxle- 

lineavit , fimul ohfervatiooes de foffilium T proto- 

: typis adjfecit Dr. gf; C. Mi Aeinecke. r8i8« 90 S. 

8. Mit 13 Hl. Kpfrt. 

. Der nunmehr verftorhene Vf. hat der Petrefactea- 
kgnde durch diefen Beytrag einen doppelten Dien ft 
eraeigt. Einmal , dafs er 39 Species (worunter drey 
Argonauten) feiner Gegend gut cbarakterifurt und 
abbildet hat, dann, dafs er diefe Abbildungen auf 
eiife nfpe» felbft erfundene, wohlfeile» und doch 
dabey angenehm fieh darftellonde Weife gegeben, 
vorder es ny* z». bedauern ift, dafs das Geneimnifs 
dqtfelUo* \m jetzt noch nicht bekannt geworden. 



Ohne Zweifel ift es eine Art von Holzdrnck; Bec« 
weifs» dafs fich der verft. R fchon vor Zeiten mit" 
Nachahmung der englifchen Holzfchnittefehr glück- 
lieh befchäftigt hat — Was den Inhalt betrifft /fo 
ift zu bedauern, dafs der Vf. nicht ein einzigesmal 
nor auf irgend einen feiner Vorgänger bey den Arten 
Rückficht genominen hat, und feine neuen von den:* 
bereits bekannten unterschieden,' welches um fo 
mehr der Kritik ihrGefchäft erfchwert, als es höchft 
mifslich ift , nach dieten buntgedruckten , aber doch 
nicht alle Charaktere darbietenden Zeichnungen Aber 
die Echtheit der Species abzuurtheilen. Wir können t 
noch um fo weniger hierauf eingehen, als Hr. EL eine-' 
eigene Terminologie zur Charakteriftik gewühlt hau 
die wir zwar keineswegs mifsbilligen , aber doch erft •• 
auf dieExemf» lareunferer Sammlungen in Anwendung - 
gebracht haben m offen , um etwas Sicheres ansfpre* 
chen zu können. Einen gutgewäblten Hauptcharak- 
ter entlehnt der Vf. z.B.. von denNäthen der Scheidet 
wände , die fich an den Steinkernen, und fo nach ab* 
celofter Schale darauf darfteUen. Diefe find aber: 
faft nie auf der Abbildung angegeben. Ein anderer' 
Charakter wird eben fo gut aus der Querfection der 
Mündung entlehnt, und diefe ift auch' den Bildern 
jedesmal beygefügt. Die Betreibungen und Diffc~ 
renzen find empirifch gehalten-, und im Ganaen ift 
uns wenig Merkwürdiges anfgeftofsen« Ausgezeich- 
net erfcheint jedoch fein Nautilus refiraefus S. 66 (fijj. 
27 — 30)« Diefe Gonchylie hat nur eine Windung, > 
deren Apertur fich hyperbolifch erweitert. Sobald oc 
eine zweyte anfetzt, Kehrt diefe gegen die erfte zu- 
rück , fo dafs die Conclvylie auf den erfte« Anblick 
einer zweyfchaligen Mulchel gleicht,* oder als wenn 
man 2. B. zwey Calyptracn mit der Mündung auf ein* 
ander fetzte, wovon dann der Wirbel der zweytea* 
die nun ericheinende runde Apertur bilden würde. 
Der Vf. fand diefe merkwürdige Bildung mehreremaf, 
und häk fie nicht mehr für Monftrofttüt oder Jugend- * 
ftücke , wie er anfangs gßthan hatte. 

Alle Wer verzeichneten Verfeinerungen find in - 
den JColk-, Thonr und Mercelgebirgen bey Coburg, 
fowohl nordwärts, als. auch füdlich bis an beide* 
Mainu/er vorkommend und dort gefammdt. Die* 
meiften fchbinen bekannte v fie find v wie gewöhnlich, 
bald mit Schwefelkies* bald mit KaHcfpath erfüllt,, 
andero Toitfarb. Der Vf; fprieht recht gut über, die > 
einzelnen Momente ihres Verkoma» ns, und t heilt 
diefe Ammoaiten, dieser müRepht alle zu den Nau* 
titis fchlägt, in folgende drey Unterabtheilungen^ 
a) Namiiißphom mbwri lateralis dljfepmentornm Jmtm- 
ris flexüofis. b) Nauiili fiphone.nuI/0 , fiUuris flexi»* • 
ßj. c) NouiUi ßvkone majore -ö d'iffepht untorem erneu* 
gine fwptici. Doch hält er die zwtyte Ahthdlung 
noch für un^ewifs, wie denn überhaupt die gätize 
unvollkommen ift. Das Uebrige des Texten: nbiftmi 
komm atumalium prototypi? etc. ift* unbedeutend»; 
und/in einem mittelmäfsigen Latein vorgetragen« 
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STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

Wien, b. Wimmer:. ZJai politifthe Ferk&ttniß der 
verschiedenen " Gattungen von Obrigkeiten zum 
Bauemßand im Erzherzogtum Oeßerreich unter 
der Ens u. f. w. 

(Be/chfufi der im vorigen Stück abgebrochenen RecenßonJ) 

Uebrigens ift für die Rcchtsftreitigkeiten, welche 
die Bauerp mit ihren Grundherrn, entweder 
aafser ihrem bäuerlichen Verhältnifs, oder über die 
£rey he it vop einer bäuerlichen Laft haben, ein f. g. 
Unterthan* - Advocat in jeder Provinz angeordnet, 
welcher die Gerechtfame der Unterthanen unentgeld- 
lUh zu. vertreten', und entweder ilTre Rechtssachen 

SCrichtlich auszuführen, oder von deffen Unrat hlich- 
teit zu berichten hart JDoch find die Unterthanen an 
dielen Sachwalter nicht gebunden. . In allen fhren 
Streitigkeiten mit dem Grundherrn, fie mögen Klä- 
ger <>der Beklagte feyn, , . ftehen ße unmittelbar unter 
dem Landrecht (Landgericht)., und können unter 
itkim Vorwandt bey dem gutsherrlichen Gericht be- 
langt Werdens Diefes wird feit 1783 auch nur ange- 
sehen, als fey es vom Landesherrn übertragen, und 
vewag oder will ihm der Grundherr nicht felbft vor- 
flehen, fo mufs er daffelbe entweder beftimmten 
Stadtgerichten überweifen , oder cjnen eigenen , bey 
dem Appellationsgericht geprüften und beeidigten 
GeriobtsnäJter ansetzen , delfen Wohnort höchftens 
2 Stunden von der Gerichtsftatte entfernt feyn darf. 
Wenn Gemeinen, auch unterthänig find, fo Können 
fie dech zur Gerichtsbarkeit berechtigt feyn; find fie 
es; und. vermögen fie ans ihren Einkünften, mit Ein- 
rechnung der Gerichtsgebühren, die Magiftratsko- 
Ä«n, 450, FL zu beftr$itea, fb haben fie die Ge- 
richtsftellen zu befetzen ; im entgegengefetzten Fall 
mufs die Grundherrfchaft für die Gerichts Verwaltung 
forgqn. 

! Unfere Lefer r yrerden hieraus den Geift der öft- 
reichfehen Bau^nverfaCfung erkennen , und fich er- 
klären, warum der dortige Bauer fein Land das Ge- 
lobte nennt , wie er hat die. ungeheuren Kriegslagen 
ertragen, und verführerifcheu Lochungen widerfte- 
hen können. Maria Therefia und Jofeph hatten auf 
ihn die Verwaltungs- Ordnung ausgedehnt, welche 
fonft nur für die höheren Stände galt. Durch fie 
ward fein Befitzftand zum Jlechtsftand erhoben ; uhcl 
diefer durch fefte Gerichtsftatte gefichert ; feine La- 
tten blieben, aber die Hof fnuiag. ihrer Ablösbarkeit 
half fie nun tragen; .die Grundnerrlichkeit behielt 
ihren Stand , aber ihr zur Seite trat fortschreitend 
» .J. L. Z. 1820. Zwtyter Band. 



.die Gemeineverfaffung. Es foll nicht alles gelobt 
werden , was gefchah , und es kann hier nicht Jegli- 
ches beurtheilt, fondern nur von dem Maafsftab für 
die Gesetzgebung gefprochen werden. Der Landf- 
bau giebt unftreitig den gröfsten Ertrag, wenn er 
in fo viele einzelne Gutswirthfchaften rertheilt ift, 
als einzelne Familien mit ihren Arbeitskräften und 
mit Hülfe der bekannten Kunftkräfte betreiben unp, 
beftreiten können, und wenn in diefen Familien 
dre regfte Lebenskraft ift. Reichen nun die Ar- 
beitskräfte einer Familie zur Bewirtschaftung ih- 
res Gutes hin, fo folgt daraus, dafs keine Tagelöh- 
ner nothig find; und da der Gutsertrag bekanntlich 
gröfser Ift als der Betrag. der Wirthfchaftskoften , fo 
folgt , dafs der Ertrag in dem angenommenen FaÜ 
zwifchen Bewirthfchafter und Gutsherrn theilbar, 
diefe Wirthfchaftsordnung alfo den gutsherrlichen 
Rechtfcn nicht zuwider ift. Indefs läfst fich bey der 
Ünbqftimmtheit ider Kunftkräfte , die bey dem Land- 
^bau mitwirken ^ und bey feiner Verflechtung, mit 
'den Gewerben nicht im Allgemeinen berechnen, unjt 
.noch weniger auf gJ%'chesMaafs zuführen, wie ffrofs 
der Beftand des einzelnen Gutes feyn folle. Qert- 
lichkeit und Erfahrung entfeheiden darüber; alfo 
läfst fich über Beides • nur Aufklärung erwarten, 
wenn die Gemeineverwaltungen aufgeklärt find, unjl 
fo fange als diefes nicht der Fall ift, bleibt die That- 
frage für die Gefetzgebung im Dunkel, deren Ein- 
schreiten folglich uhficher und fcliwankend. "Wenn 
nun auch nirgend die Gefetzgebung fich über qn. 
Grundmaafs aes Gutsbeftandes ausgefprochen haj, 
fo mufs fie daffelbe doch vor Augen gehabt haben, 
wenn fie die grofsen Güter kleiner, und die kleinen 
gröfser zu machen fucht ; und das fucht fie , fobald 
die Zerftückelungen jener Güter erlaubt und diefepr 
. verboten , fobald jenen Früchte und Arbeiten (Zehn- 
ten, Dienfte u. f. w.) entzogen und diefen beygelegt 
werden. Sie haj aber nur eine dunkele Vorftellung, 
vor Augen haben können, da eben erwiefen ift, da& 
fich das Grundmaafs noch gar nicht beftimmen läfst» 
und immer nur . nach dem Stande der Kunftkräfte» 
und der gefammten Betriebfamkeit heftimmen lauen 
wird. Sie hat diefes un 
wirthfeha^t in der neuel 
kannt, und, wie in Ve 
^deit Wirthfchaftszuftan« 
mit Gewalt aufrecht hall 
und Bauerpflichten in A 
len. Sie überfah ihre 
vollftreckung , und der 
hat, was aipht feyn foll: nämlich die Tagelöhner- 
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Wirthfchaft, eine, landlofe Bevölkerung auf dem 
Lande; und die* Leibeigenfchaft, eine feelenlofe Be-^- 
völkerung. Beftteht cfie Grundfchicht eines Volkes 
aus Leibeigenen und Tagelöhnern, fo gleicht fie dem 
Fluglande, jäen jeder Windftofs zerftäubt. Befteht 
fie dagegen aus freyen Bauern, fo ruhet der Staat auf 
ihr, wie. das Land auf feinem Granitfelfen. Es ift 
leicht gefagt , dafe man freye Bauern erhalte und be- 
wahre, wenn. die Gefetzgebung den Befitzftand klar 
machen , deffen Umgcftaltung durch freye Verträge 
zwifchen Gutsherrn und Bauern und durch felbftftän- 
drge Gemeine Verwaltung bewirken,, und durch die 
Landesverwaltung befördern läfst; aber fchon das 
blofse Zergliedern des einzelnen Getriebes ift eine 
•f ehr mühfame Arbeit ; und wie verschieden ift davon 
das Zufammenfügen , AufftelJen und Bewegen des 
gefammten Triebwerkes ! In Oeftreich ift es in glück« 
Jichem Gange kraft der Gefetze und Bcyfpiele feiner 
Kaifer, die freylich Einkünfte und Gefchäfte genug 
"behielten , wenn fie auch Robathen ermäfsigten , und 
die Dörfgemeinen fich felbft verwalten, und ihre Vor« 
fteher wählen liefsen ; indefs fie doch in der Gefetz- 
gebung weniger unbefchränkf waren als der ruffifche 
Selbftherrfcher, der feine edeln Wünfche zur Aufhe- 
bung der Leibeigenfchaft, mit der ganzen Kraft feines 
heften Willens nur fchrittweis und allmählig, auszu- 
führen vermag. So viel ift nun wohl aller Welt 
klar, dafs aus dem empfohlenen Freyiuit laffen eben 
So gut Leibeigenfclidft und Tagelöhner wirthfchaft, 
als felbftftändige Bauernverfaffüng hervorgehen kann, 
und dafs dadurch gerade die Si ^.lerungsmittcl wider 
jene beiden Klippen : z. B. Verbote Über Verträge 
zur Hingebung in Leibeigenfchaft, zur Uebernahme 
tinablöslicher Üinfen und Dienfte, über AnGedelung, 
auf dem platten Lande , durch blofsen Hausbau , ohne 
Xändereybefitz u. f. w. , ausgefchlofTen werden. Es 
ift 'ferner klär, dafs die Begünftigung der Bauern 
wider ihre Gutsherren die Feindfchaft diefer wider 
'jene zur Rückwirkung hat, dadurch den Fortgang 
der Wirthfchaftsordnung ftört, und zugleich den 
;Wirthfchaftsertrag in dem Fall fchmälert, dafs der 
Bauer den Dien ft tag in Milffiggang hinbringt, den er 
bisher den Gutsherrn zu leitten hatte. . Ift es endlich 
nicht widerfinnig, wenn man die Bauern von dem 
Erwerb 4Uer gutsherrlichen Länderey und Gefälle 
ausfchliefst , wenn man fie unwandelbar und unab- 
iöslich als Zins- und Dienftleute an ihre Gutsherren 
feindet, wenn man fie wegen ihre Wirthfchaftsein- 
richtungen und felbft wegen ihrer Verheirathung von 
demQutsherrn abhängig feyn läfst; und wenn man 
fie fortdauernd in dem Ich wankenden Zuftande zwi- 
schen Freyheit und Leibeigenfchaft, zwifchen Ei- 
ihum und Pachtung, mit Hülfe des Bömifchen, 
'Kanonischen , Lonffobardifchen und alierley, nur 
nicht des zeitgemäßen Rechtes, erhalt? Sie'kö- 
, »en alsdann. nicht die Herren von einem StOckLand, 
•wohl aber von ein Dutzend Tagelöhnern werden, 
'und fo vereinigt diefer Zuftaud fowohl die Seelen- 
lofigkeit der Leibeigenfchaft ohne (Jen Vortheil , den 
fcey ihr der blind« Gehorfcun des grofsearfZaufeas ge- 



währt, als die welke, traurige Bevölkerung, welche 
aus der Tagelöhnerwirthfchatt entfteht ohne den Ar- 
beitsertrag, wodurch fich dabey taglich die Freyheit 
vom Hungertode toskauft. 



GESCHICHTE. 

Bkrliw, b. Reimer: Aegineticorum tibir. Scripfit 
Carolus Müller. 1817. 206 S. 8. 

Das vorliegende Buch , deffen Anzeige in unfern 
Blattern fich durch zufallige Umftände verfpätet hat, 
ift die erfte Probefchrift eines jungen Gelehrten, der 
fich feitdem* durch umfaffendere und tiefer eingrei- 
fende ForCchungen im Gebiet des griechifchen AJter- 
thums rühmlich bekannt gemacht hat. Wer da 
weifs , wie weit wir noch von der Ausficht entfernt 
find, eine wahrhafte und Alles umfaffende Gefchichte 
des alten Griechenlandes zu erhalten, wie wenig 
überhaupt noch für die Gefchichte der einzelnen 
griechifchen Stämme , ihrer politischen K religiöfen, 
wiffenfchijftlichen und künftlerifchen Entwicklung, 
ihrer Sagen, ihrer Wanderungen, Kqlonieen und 
Staatsverfaflungen gethan ift, dem mufs jede Special* 
gefchichte eines griechifchen Staats, in fo fern fie 
als Bauftein zu einer künftigen Gefammtgefchichte 
von Hellas dienen kann , höenft erwürifcht und will- 
kommen erfcheinen. Die hier anzuzeigenden Unter* 
fuchungen beschäftigen fifch mit den Alterthümera 
und der Gefchichte Aegina's , jener lnfel , die dorck 
ihjre Seemaclit, Knnft, Handel und Staatsleben vor 
den. Perferkriegen eine der bedeutenden Rollen uo- 
ter Griechenlands Staaten fpielte , und welche noch 
neuerdings durch die Entdeckung der berühmte* 
Aeginetifchen Bildwerke, die Autmerkfamkeit urfd 
das latereffe der Forfcher auf fich gezogen hat. Die 
Löfung diefer Aufgäbe hatte indefs ihre befonderen 
Schwierigkeiten, da die A^ivjjtix« des alten Pytkänttcs 
für uns Späterlebende eben fo verloren find als des 
Theagims Bücher ntpi Myhn< 9 und da die wenigen 
noch vorhandenen Nachrichten über Atgina't Ge- 
fchichte nuv aus den beyläufigen und gelegentliche* 
Andeutungen und Anführungen Htroiot's und fpäte- 
rer Schriftfteller, aus altei* Fragmenten , Scholien, 
Inschriften u. f. w. mühfam zuiammengeftellt und die 
Lücken durch Cpmbination ergänzt und ausgefällt 
werden mufsten. Intereflant war uns die Art und 
Weife, wie der Vf. hier die alten, halb verwitterten 
und lückenhaften Infchriften zu ergänzen, zu erklä- 
ren und für die Aufhellung cefchichuicher Dunkelhei- 
ten zu benutzen gewufek nat ; überhaupt verdient 
diefer neue Zweig der alten Quellenforschung künftig- 
hin durchaus eine ausgezeichnetere Auftfterkfankeft 
und Berückfichtigung, als ihm bisher zu Theil ge- 
worden ift. Minder befriedig hat uns dagegen die 
fch werfallige, oft bis zur Dunkelheit zufatntnengt- 
drängte, durch allerley zwifchendurch laufende Epi- 
foden und Nebenunterfuchungen zerfchnittene und 
unterbrochene Dar ftellungs weife des Vfs, die das 
Studium das Buches unglaublich erfchwert und den 

2^. 
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Zufammerihang der einzelnen Theile unter fich oft 
«ur mühfanTerkeuiien läfet. Doch wir gehen zum 
Inhalt felbft über« 

Im Eingänge zeigt der Vf. die Schwierigkeiten 
und Dunkelheiten der Gefchichte Aegina' s, und 
giebt fodann epnen Abrifs der topographifchen Lage 
lind Befchaffenheit der Infel , aus den» Nachrichten 
der Alten» w| aus neueren Reifcbefohreibungen ge- 
schöpft. 

Kap. I» DU Mythin Aegina* s. Aeltefter Name 
der Infel, Oenane. Die älteften Bewohner waren 
Pelasger> von ättifcber Abkunft... Wenn der Vf. hier 
EerodoVs und Thucydides Anficht über die alten Pelas- 
ger gegen Dianyßux von Halicaruaß leore.BehaupUin* 
gen -zu vertheidigea fucht, fo fcheint. uns diefe Be- 
mühung um fo tiberflüffiger, da die ganze Anficht 
feitdem durch fpätere Untersuchungen zu noch grö- 
fserer Evidenz gebracht worden ift. Auf fie folgt der 
Stamm , den die Mythe Aiakos nennt , eine Kolonie 
der Pkthiotifchtn Myrmidonen f der älteften und ur- # 
fprünglich einzigen Helltuen. Zeus, ift der Hauptgott* 
diefer Hellenen , und ihr Haupttempel das Hittanion 
auf Aegina, welches die fpätere Sage zu Einern ge- 
meiofamen Heiligthum aller Hellenen ( Panhelleniotf) 
nachmals umdeutete. Verwandtschaft der Myrmi- 
dpnen mit den theffalifchen Dolopen und Ainianen; 
euf Aegina vereinigen fie fich mit Anfiedlern- aus 
Phlius : . Abzug der Myrmidonen von der Infel. Ui* 
fprung des Bundes der Geben Städte f unter denen 
auch Aegina)» die fich um ein gemeinsames Heilig- 
thum, den Tempel des Pojeidon zu Calauria, an> 
phiktyonifqh vereinigt hatten; er dauerte, wie man 
aus einzelnen. Andeutungen, fchliefsen darf , bis auf 
jStrabori's Zeiten fort. 

Kap. 2. Die ferneren Gefchichten Aegina' s wäh- 
jrei^d de.s dijnkeln Zeitraums, vom Zuge der Dorer bis , 
zur Befreyung Aegina's vom Mutterftaat. Aegina 
wurde nun Kolonie von Epidauros, welches in* die 
Hände der in den Peloponnes vordringenden Dorer 
gefallen war. Es war diefs diefelbe Kolonie , die un- 
ter Anführung des Tlepolemus nach Rhodos Ober* 
Sing. Die liynurier, ein arkadifch - pelasgifqher 
tamm, fallen in Aegina ein« Unterfuchung Ober 
die argolifchen Städte und ihr Verhältnifs zu Argos, 
welche der Vf. hier gelegentlich einschaltet. Phei- 
don, der alte König von Argos, feine Kriege und 
Staats- Einrieb tnrJgen; fein Zeitalter (er lebte nach 
des Vfe Unterfuchung zwifchen Ol. 2 und 11.) Pro- 
kies, Tyrann von Epidauros und Aegina. Amphi- 
krates, Selbftherrfcher der fnfel Samos, führt Krieg 
gegen das mächtig werdende Aegina. 

Kap. 3. Wachsthum der Hginetifchen Macht, und 
attmrihltges Aufblühen des Staatslebens auf Aegina. 
£influfs der See auf den Gcift diefer Infelbfewoüner. 
Umfchiffung des Peloponnefes , frühere Seeräuberey 
und fpätererOrofshahdel derAegineten; Gaftfreund- 
licbkeit und Zuflufs von Fremden auf Aegina. Han- 
del, Als Waaren wurden nach Tarteffos, Pontos, 
Afien und Aegypten ausgeführt: Salben, Gefchirre, 
agineülches Erz, MeUÜ waaren,. KunftwerU« u. f. w. * 



ti 



Aegina's Flotte, Häfen, Seeherrfchaft imd Landbe» 
fitfc. .Der Mflnzfufs Aegina's; die Schildkröten - 
Münzen. Bildende Kunft auf der Infel ; Senilis , feine 
Bildfäule der Samifchen Hera; Glemcias, feine Athle- 
ten- Bildfäulen; Anaxageras; Simon; 9 Sfpmoan und 
fein Sohn Ptolichos; Ouatas, der gröfste bildende 
Künftler aus der äginetifchen Schule; feine Werke; 
er blühte um Ol. 80. Der Vf. verwirft Schilling'* 
Und JVaener's Hypothefe, dafs die neuerdings 'ent- 
deckten Bildwerke auf Aegina noch vor die Zeit der 
Perferkriege hinaufzurücken feyen, und fetzt ihre 
Entftehung in das darauf folgende gebildetere Zeit» 
älter äginetifcher Kunft, auch behauptet er (gegen 
Schilling) 4 <\*te die MvnrmuL /fr* -des Paufanias kei- 
neswegs »für wirkliche- Arbeiten äginetifener Künft» 
ler anzufeilen feyen. — Hierauf folgen die Unterneh- 
mungen Aegina s vor und in den Perferkriegen. 
Krieg gegen Samös, Befitznahme vonKydoma ; Bflnd- 
nifs mit Theben , und Kriege gegen Athen , die felbft 
zwifchen den Perferkriegen noch fprtdauern. Aegina 
gehörte der^ergivifch - thebifchen Partey an. Im' 
zweyten Perferkriege kämpfen dreyfsig äginetifche 
Schiffe mit bey Salamis !md erhalten den Siegesprei% 
während die übrige Flotte Aegina's den Rückzog 
derPerfer fehr erfchwerte. Wenn der Vf. bey diefer 
Gelegenheit einen bekannten Rechnungsfehler Hero* 
dot's bey Aufzählung und Zufammenrechnung der 
griechifenen Schiffe dadurch zu verbeffern nicht* 
dafs er an der einen Stelle (B. VIII. c. 43.) ftatt: 
Sixtujvioi Ü iztvTixa.t6tY.ot 7Tflt£f/x«vr© wpn lefen will *r*{*** 
xovrt n\*vvxt $ fo können wir feiner Vermuthung 
nicht beyftimmen. Wir halten es vielmehr für «iee 
Völlig vergebliche Mühe, alle Fehler der Art, <fc* 
nicht bloß in mehreren Stellen Herodots (vgl; I> $2. 
III, 90 ff* IV, 86.), fordern auch bey andern altea 
Schriftftellern vorkommen, durch Emendation hei*- 
auscorrigiren zu wollen, da fie offenbar blofs in der 
unvollkommenen und unbequemen Rechnungsmetho- 
de der Alten ihren Grund haben. ' 

Kap. 4. Aegina*s blühendßer Zußand. Ungeheure 
Sklavenmenge auf Aegina ; polizeiliche Anhalten* 
Rechtspflege, Gefetze undSlaatseinrichtungen. ver* 
faffung diefes Infelftaates ; ftrenge Ariftokratie des 
Gefchlechtsadels; Phylen, Phratrien, Gefcblechter ; 
gymnifche und mufifche Kühfte; öffentliche Fefte; 
Dienft des Hellenifchen Zeus : netlerdings gefunde- 
nes Bruchftück eines Verzeichniffes der Tempelge- 
räthe des äginetifchen Panhelleniqn, wörtlich mit- 

fetheilt und ergänzt;' Aiakos, fowohl als reKgiöfes 
ymbol, als auch ktßor 
heimlehren, Weihen u 
Kap. 5. Sinken d 
Schlacht bey Kekry nh; 
len , und welches ihr . 
malige Seefchlacht bej 
rung und Eroberung a 
von rfun an den Athen< 
ben und zwanzig Jahn 

ner völlig ausgetrieben, und an ihre Stelle attifche 
Kleruchen (wfcmter auch Arißophams, vgl. Aeham. 



Digitized by 



Google 



•8 



A. Lf w Z* A N$i9i. iiio.MAY I820. 



v. 6520'Refohrt. Das berichtigte* PhilodeXfcUei De- 
kret , kraft welchem jeder Aeginet am. rechten Dau«- 
med veurftümmelt worden feyi&doU, wird als uohjfto- 
rifch, und .als. sine blofse. Erdichtung der Feinde 
Athens vom* Vf * verworfen. Gleichwohl . ward * der 
Zufluchtsort der Aegipetexu TJiyrsaJn Lakowen, 
nachmals von den Athenern erobert , und zugleich 
alle Aegineten hingerightet. N^h der Sohlacht voi* 
Aegos Potamos .ordnete Lyfander fiie öffentlichem 
Angelegenheiten: der. Infein im Aegäifehen Mtfere* 
und führte auch nach Aegina diej.Ueberrefte feiner 
ehemaligen Bewohne? Zurück, nachdem er die ; aUi- 
fchen Anfiedler aus der Infel vertrieben hatte. Angina 
blieb inctefc Luf torMsr Athener , »up&MPV m* *r aß: 
dem auch der Lieblingsaufenthalt desAriftippos und 
jener berüchtigten Lai$ ;. feine Fifche und fchtfiaek: 
haften Backwaaren watea in Athen fahr gehjchti, 
Zuletzt wurdö- es noch einmal Stapelplatz,» wenn 
gleich ohne Activhandel. DerH^fc der Aegineten 
gegen ihre alte Feihdin, Athen/dauerte übrigens 
fort, und, brach uro /die Zeit des Antal^difchgii.Frie- ( 
dens noch einmal in einen Krieg aus ; woria Aegina 
jioch einmal von den Athenern belagert wi*rde, ob- 
wohl vergeblich. Jn diefeUnruhen t fäjlt auch Piatons 
Entfuhrung nach diefer Jqfel und Sß'wte Auslösung. 
Chares Icheint doch endlich wieder Aegina in den 
Befitz Athens gebracht zu haben. , .Nach Alexanders 
Tode benutzten die Fürften und Feldherren , welche 
uril Griechenlands Oberherrfchaft kämpften , Aegina 
als Waffenplatz und Bollwerk gegen, Athen. Später 
war es abwechfelnd in den tftnden der MaaedQnier, 
Achäer, Aetöli er, der fcerganxenifchen Könige« zu- 
letzt der Römer. ' Zu Ciceros. Zeiten erinnert fich 
der Römer Sulpicius auf feiner Vorbeyfahift wehmO- 
thig an Aegina's Vergangenheit und untergegangene 
Herrlichkeit (Cic. ej>. ad diverf* IV, 5.);,. doch dauerte 
noch ein Schatten (einer ehemaligen Freyheit bis auf 
Vefpaüan's Zeiten fort, und .vielleicht felbftbisauf 
Haarian's Zeiten , wie der Vf. aus einer alten In- 
fchrift zu r beweifeo fucht. Im Mittelalter vyar es 
im Befit* der Byzantiner, fodann der Venezianer, 
«tdetzt kam es in dieHände der Türken. Eine Schil- 
derune des heutigen Zuftandes der Infel macht den 
Befchlüfs. Am Ende des Buches ift ein forgfaltig ge- 
arbeitetes Sachregister hinzugefügt. 

Berlin , b. Mittler : Der Feldzug des Herz. Braun- 
fckweigifehen Corps im £fahr 18091 von G. V. der 
Heyde. 1819. 8* 

1 Augenzeugen und 
Icher befonders auf 
Rückzöge , und die 
ie der Feldzug des 
hweig dazu liefert. 
:h zur Aufklärung 
i und gefphloffenen 
b empfiehlt fie fich 



auch äür Unterlfaltiingdui'ch den nhtfirb'chen klaren 
Vortrag, und durch das Anziehende der Handlung.— 
Die eilten Erfolge in Sachfen waren fo glücklich, 
daf$ wohl die* Lander bfc zur Nprdfee zwitchen Elbe 
und Rhein (ich hätten gewinnen lafferi, wenn der 
öftr. Befehlshaber in Böhmen nicht zu ängftlich un4 
abhängig gewefen, und die englrfch* Landurig Frü- 
her , auch nicht auf Walchern , fondiflfn an der Wc- 
fer oder Elbe vorgenommen wäre. ^Ian ficht; wer? 
auf und womit bey dem Földzuge desHerzogs gerech- 
net wurde. Dornberg war bey ihm, und hielt die 
Fäden der geheimen Einverftändniffe in den genaht* 
ten Ländern und mit den feoghfchen Schiffen zwfm- 
mexu, Jihuttb.flUefeEiAverfbändniGfe, wovon erffdif 
Zukunft den Schleyer völlig heben kann, ward auch 
nachher nur der Rückzug und die Einfchiffnog des 
Herzogs möglich, welche aber immer ein kfthnes 
Wageftttck blieben , und keine Lofuqg als Tod oder 
Sieg zuiiefsen , womit der Herzog Halbeeftbck ftttrm* 
te, und feine Of freiere das. Gefchftt^ felbft bedienten* 
als.ibce Leute aus einander fprengten« Nach dem 
glücklichen Treffen beyt Braurifchweig verzweifelte 
doch einB Menge Offioejre an der Möglichkeit des 
DurchfohlagonS'und foderte den Abfchied. Nur ein 
fchneller -Abmarfch verhinderte die Aufldfung der 
Trupperi , und Stchechbil) für fie war erft auf hoher 
See, aufser dem Bereich defr dahifchen Kugeln, die 
noch um das Schiff des Herzogs einfehlugen. ■ 

Obgleich die L'efer'das Ere5ghifs und leihen Aus- 

fing fchon kennen ; fo weisen fie dqch durch das 
ingreifehin die grofse Zeitbegebenheit gefpannt und 
bey der Bekämpfen? wech feinder Gefahren und Na- 
turhinderniffe durch befonnenen Muth und feften 
Sinn ängftlich erhalten« bis fie voll Freude Ober die 
Rettung dem Wunfeh und der Hoffnung fich über- 
laden können, dafs Alrfim er die Zeit wiederkehren 
werde, worin Deutfche für fich und ihre gute Sache 
auf das Meer als die fichere fchützendef Stätte blicken 
tmd flüchten muffen. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Dessau, b. Ackermann: Dramatische fiUhhtngt* 
von L. d. Wl. — Erfles Bändchen. i8iS« IV u. 
128 S. 8- t 06 gr.) 

Was hier geliefert wird, iCt* nach dem eigenen« 
richtig charakterifirendem Geftändnifs des Vft, nur 
leichte IVaare. ' Es find drsy Stücke* Her gerächt* 
Kaflella*, Luftfpiel. Flach und tiareif. Die Probt 
rotlenlder Brautwerber y Operette. Erträglicher als das 
urfte , wehigftens in fo rern , als man der Operette 
einige Schwachheit in der Anlage eher verzeiht 
Doch find auch die Gefängft meiftens leicht verflucht 
Pauline oder die Wtedervergeltung* LuftfpieL Ein* 
dramatifirte Anekdote, und als Tolche ebenfalls e* 
traglich; Lachftoff und komifethe Kraft aber darf 
maa darin nicht viel fuchen. 
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X Ifeue periadifche Schriften. 



er ^?* Jahrgang der 

Krxißken BMivkek für ehr Schah wwd Unterricht*. 
**ffe** ** Verbindung mit den Lehrern aa#-Kö v 

. nigl. Andreano in Hilde>hei*i und andern Ge- 
lehrten herausgegeben Ton Sttbode. »Bände in 
11 Heften, gr, g. ig 19. 4 Rthln Sächf. oder 
7 Fl. ia Kr. Rhein. * 

uc vollendet, and an die latereflmuta eaaurft Ter- 

Undu ^ 

Et beginnt Jetzt der zweyte Jahrgang diefer wiflen- 
fcbaftlichen .Zeitfchrift auf das Jahr igto. Davon ift 
das ifte und ite Heft bereits an alle Buchhandlungen 
verlandt, und das 3teHeft wird in wenigen Tagen ver- 
fandt werden. Beide Hefte enthalten r 

A. zomTheil fehr ausführliche Reoenfionen aus dem 
(Gebiete der Philologie, Philosophie, Theologie 
und Pädagogik, und zwar ron Schriften folgen- 
der yerfaffe»; Matthiae (Cic. u. Eurin.), SchUge^ 



Vierthatrr, Lange , Ohm f Munfchtr, Mofer, Heufe\ 
Vlißeu, Hafe (Ed. Leon. DiacO- tVilberg, Dee- 
riagj Runty, Sack, Rofenhaun, Schrader, Krampt, 
lippo/d, Voß, Kirchner, K&emaker, Ebert, Ponge, 
Müller, Dan, Dentel, Kunhardt, Furchau, Au. 
gußi, kJrohm, Winktlmanu, PTagkcr, KSßtrJ Arendt, 
Okwn* Kriet* Brcfeniut, Krug, D*tg*u % Mnyfir, 
Riflelhmbert, Blume u.a.m. ' * . 

B» Abhandlengen u. L w.: JVaprrs, £leg. , überfetzt 
eon, v. Strmibeck. Ueber Horat. L r. 3s, und Beyi 
trdge zur lat. Synonymik von. Wagner*, Ueber 

t eine, von* Eichßäidt angefochtene Steile im Horatt 
yon Steubcr. Zufttae zu Schneider'/ griech. Lexi- 
con von Billerbich. Zwey Briefe des Virgüim, 

i xnitgetbeUt Ton Forberg. Pfalmen, fiberf. ron 

. t Valttt. Lesarten aus einem alten Cod. des Lucan, 
ixmSeeboße. Befchreibung* de* gegenwärtigen* Zu» 
ftandesvonTme*, nemHottamL lieber das Säuge» 
thier P$o* und einige Pflanzen Griechenlands* 

t , .von Billerbetk. Ueber die Namen Damubius und 
halia. Griech. Gedichte von Gordon. Obfervatt. 
ad Horßt* auot. Wagner. Fortsetzung der Flora 
Clajfica von BMerbcck. Oden dee/&re*., überf. 
von Fritzen. QrteCs Trift., überf. Ton Schreiber, 
Bemerkung gegen Prof. Lindner. Lesarten au* 
einem alten Cod. des Hnrat. , yon Seebode. Gri** 
chifches Gedacht auf Porfin't Tod; auf HeufiefgerJ 

JLL.Z* l&ato. Zwtyter Brmd. 



Tod, von Pari and EJfcr. BeanerUc. zum zVfc 
von Af«Z/«r u. m. a. Sehr reichhaltige Chronik 
der GymnaGen zu Frankfurt eu eL O. und Witten- 
berg , Ton Pappe und Spitzncr. Sehr reichhaltige 
yermifchte Nachrichten. 

Der aua ia Heften begehende Jahrgang koftee 
4 Thaler Conv. M. oder 7 Fl. ia Kr. Rhein. Von dem 
trßen Jahrgange, welcher, neben vielen amfefTentien 
Recenfionen, eine Menge vorzüglicher Abhandlungen; 
Lesarten ans alten MSS. u. f. w. enthält, find noch com- 
plete Exemplare zu dem Preife ron 4 Rthlr. Steht in 
allen Buchhandlungen zu haben« 1 

. Hildesheim, den 5. März ig so. 

J. D. Gerftenberg, Buchhändler. 

II. Ankündigungen neuer Bücher,. 

UibrrßttMungs-JuzHgt. 
Zur Vermeidung Ton Collifionen« . . 
Von Pr.Ac cum* s Werk: 

Ou AdulteraÜQu of/ood and culinary ptißu 9 /, ' 

welches vor Kurzem in London erschienen ift, wiräi 
in unferem Verlage eine Ueberfetzuhg geliefert. 
Welniar, den so. Januar isao. 

Gr. Herzogl.S. pr.Xarides- Induftrie- 
Comptoir. 



Soltmaun'r, G. H. (Paftora zu Bodenwerder am 
der Wefer im Königreiche Hannover) offenkerzlre 
Bemerkungen 4/ber die Breunecke'fcke Schrift: Bibtü 
ßher BtwHs, daß Jtju* mach feiner Amftrßehmum 
noch fieben und zwanzig Jahre leibhaftig auf Erden 
gelebt habe. Hannover, im Verlage der Hei. 
wing'fchen Hof. Buchhandlung. Brofch. o'gr. 
Unter denen gegen He 

nenen Schriften mit und o 

genwärtige wohl eine bef 

neu. Man findet hier n 

wodurch lieh der Herr Verl 

geftellt habe«! würde; kein 

der Phantaße einen noch 

als Hr. Breumcke felbft ihr 

Gegner beleidigende bittere Sprache, wodurch der 
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fein - fehlende Lefer indignirt wird. Nein , das Ganxe 
geht Schritt vor Schritt den befch ei denen rutyigaja fypg 

an «fei« ter WalrBef t. ^E rufte Prüfung f Yerbun4fen 
t genauer Kunde der Geh auf die Angelegenheit be- 
ziehenden Gefchichte und «iner pr ofu n den Sprach- 
kenntnifs, geben diefer Schrift einen achtungsveurdi- r 
gen Charakter, welcher um fo mehr gehoben wird, 
da aua allem nicht, ein g e h e uch e l te* ,- fumi ei n *ein"foT 
Wahrheit und Rtligiofität glahendei Herz hervor- 
gebr. v • ; 

F K i»d*+ch WllUlm Ritmrr'r 
Crie^ßk-Den^cket Handworftrbkeh, zteeyrer'Band, 
dr&st r.t<k*mäfiige Auflage ,' neu bearbeitet 
und reraeefcrt, 

ift jetzt ausgegeben und an alle Pränumeranten.und 
BuohhaHdltmgeii vom ifteri \\* gten April v erfand t 
worden.' Der bis dahin höchft bedeutende Abfatz 
bürgt für den BeyfaN, de» auch diefe Auflage, wie 
die beide* Arabern /' gefunden , tfhdTieweift, dafs man 
im Ganze» die fortgefetzten Bemühungen des Henu 
Verfafters dankbar anerkennt; ö er Mbft hat darüber 
£ch in der Vorrede näher erklärt. ' ©er Verleger be- 
merkt nur noch, ^ft die zweype AuHage tsoj Bogen 
ftark war, dafs er im Februar i,fci8< den Pränumeran- 
-ten hi Ifofor dr*teh Auflage 130 bis 136 Bogen rer- 
fpracb, und jetzt ohne allen Nachfchufs auf den zu 
diefer Bogenzahl berec>meten.RräAauifrlitidns. Preis 
in beiden IW&eflen 145 Bogen Hefen. So wird denn 
euch wohl die etwas v^f^tete Lieferung, da dem 
Herrn Verfadef eine frohere ganz unmöglich ward» 
ihnen beideft veftiefien werden. ' 

Der höchft billige Ladenpreis des Ganzen ift auf 
Druckpapier 6 JPjtblr.r *6..gK, auf Schreibpap* * Rthlr. 

Jena, imApriJ igio. ., < . 

. Friedrich Fromm*xkiv 



gen Ton Ereigniflen, welche die allgemeine Tbeil- 
nahm* une- fo «eel*yin Anfprejck nehmen, df deeji ht* 
tettffi ctolnhmks tiarctiavs der Reit der Bar Heilung 
zur Seite geht» Befonders machen wir auf die beiden, 
letzten Abtheflurigen aufmerkfam, indem die erfte 
$6 hiBprifebe Curiofitäten der mmnniebfaltigften Art, 
die zweyte aber 46 Anekdoten e nthält » wejc.he.jiuch 
"die EreignTHe unferer Tage nicht unbe rückficht igt lal- 
len. •*■ Der Ladenpreis jedes Bandes ift 1 Rthlr. % gr. 

: : .. « / i 1 : 

Sa «h«fe Ifc erfohieatn und «tt frll&^a&hlndhtt- 
gen su haben : 

Der i e m tfc k1* h F.kV<ii* y }r K 

^ Ad imitäuYinnt dittiowem Atißoph'aHr. 

Der Verfa'Her l*at es unternommen» aus den Vor- 
raihskgoinieru der neueren deutfehen Dichter ein klei- 
nes Schangericht anzurichten, etwas Pfeifer rund SJz 
hinzuzuftreuen, und das Ganze im pikanten' Gemilch 
der demteie«ijeiedwltd4reubiet%n. ' ™ ' ' ' 



M.« 



In der Stettin'fchen Buchhandlung in Ulm ift 
erfchienen und in alle n Buch handlungen zu haben : 

Baur, S. % .DenkutfircUgfieieeu aus der Melkern -> VdU 
* * " *rr- und Sitteniefikickte alter und ntutr Zeit* ater 
Band. gr.8- Brofch. j Rthlr» 4 gr. 

r ausgezeichnete Bey- 
für *>le KlafTen von 
Werks gefunden hat» 
, »die allgemeine Be- 
1 f teigern. Und* dafs 
r Inhalt diefes *i*cy- 
»rlafCtn hat. Er zer* 
tbeililngtn , nämj*eh 
F#4g*öente, 3) Sce- 
kriegeeifebe JEreig- 
searordemlicbe Natur* 
Äten, g) Anekdoten* 
felden £ck£TzAhkuv 



Subfcriftians- Anzeigt, n 
Zanke* -Bibliothek^ 

oder. . . ,. , t 

von Zauberty % Thurpe uud x M<tnitk % Zauberern \ Htxc* 
"-' nmd Htxe+frnoeffen % Dämonen, Qefpenßern ' 
u und Gcifitrerfilufm**ge*. 

''*',/,' Z ur . 

Beföt^ru^g einer Vein - gefcnicbtlicben, Ton Aber- 

* glauben und 'Unglauben! freyeto Beurtheili^ng diefer 

4 : Gegenrtände. Mit Kupfernr! 

''",'•■ ' Von 

; ' ;;; a..c. Hurfi. ; . \. 

t -V ' Vorstehendes Werk wird enthaftend 

t ' fPiße+fthnfiliih* theelogHche, philofopnifche, furi- 
ftifche und medicinifche Abhandlungen über die auf 
dem Titel genormten Gegenwände; tiifrorifcn-kriti. 
febe Beücbreibungert, vollftahdige lAtistfag^, Itterari- 
febe Beurtbeilungen toti allerhand «Item uftd neuem, 
gedruckten and otrgedruckteri , ^Hönen Schrift eh über 
Magie, Theurgie «. f. w.; gerSbhrlicbe Acten Toh Zae- 
bev- und Hexenproeeffen zu 4httr hifterifch-philofo. 
pbafchen Rejr«6on de« HeYeirnVotceiTe«; Necbricbten 
und ErzabJongan ¥0« Zanbere^efTf ^Hexereyen, Dl- 
monophanien, Geiftererfcheinüngen, *Oei!Ver%efcbwÖ- 
rungeii , pf ycheloghWi - imereffcmlen IVSumelä , Ahn- 
dungen , Vorbferra^ungeri und feltfem^n' "ßegelfenLei- 
ten ; FrklaVüngenhJblifoher Gefchtelffän tfndfi^rache 
in Betreff diefer Ma^rieti, AneVdoVett; kurtpr;Bebetis. 
befchreibuttgen htt Gebiet der Magie' Wföbmtkr 1 alter 
und neuerar PerTonen V Ueberfet»un 1 Wn : merkWürdw 
gel», teil Zauberei, Dämonologie, «Tfreiirgre" 6. f. vr. 
hendelnder Steifen au^ griechffrhen , la¥ein1nih;en uad 
orientalifchen Schriftftellern u:ftW M Ivtfofm ^bßebt 
auf Wahl wnd Behandlung des Ganzen eine folcho 
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diu ihn anzieht und intejeffirV. 



as 



. fi - 



.xI.sPm tfetr^etfa^^efef^^ 

ner feAtpn 

fchenSchri 

AFfttftel 

fctf#licne f 

i&tgf linde 

%Ä Äff' ij 

j^>dÖ 
ßWdfgüng i 
nehmen. / 
BAavttdü 
Jurekt; «Xbtrgir; *#r *■* hißrtben drrM*fthan>hätn 

9läl*\nkmittcUmr*\ViirHndMng Ku-frtmrkw M*ü tnlrilft 
ficb»bfc)«*fe* SiUieriboon-iiür | e dflem n*tf awry ThJftt) 



Fragimm^rMel^ri9^ Gf 

danken über äffe/idich* S^ufe* überhaupt und che 
MÄckIeobai»ifch^n iosbeTon^er^; doch nur .folche, 

'«* dwilir jffl^ 

Gutachten an ein p'j^trt<ÄHVi.^es , Publicum; Ton einem 

wahren Patriotin* iftid jufeeaäf *eunde. 8* ©* g^. 
Krey, Dr.J.B.* Beyträge&rMecWenburgifchenGe- 

Jehrieri*Oe)dm<*te? 3*e* ui jlea'Hefte &r.|.:A 8 gr. 
Küffuer, Fr., kkwWidto^eyet defc faüpziger Völker- 

fchlacht. Ein Verfucb*>tW 4 gr. 
Jc>AArfrf£ «TL.; nu»r eoB&flioni Aeg*fey49 *d4«ui 
A9flw »»ÖngK eArCaW»?>aXfi6clif fo»»eMfem f( ineun^ 
ftÄfaa^iniei>nftituas^eX)«I«ßaÄ* Pi(k 4*< .*W>.. . :t 
Sarfni, G^iQ^k*±n&^*iktto8ic*t. 4*»K f*a» 
Schmidt, J. f.\- ttÄmaaftfeeWich« »tfenk.ichkeite* 
^"«^ di»Aaiwi^it^(da Sa^kea « WahifVÖip. g- 

, sldRihtr-; . \r w -{ .! i t , 4 ; (# -V , -.,/ -* 

&w*nV,. fc*ä*r T^frki«ett^ Mefrif^>üJ*rfejftf mit 
i i^A^e**. VotiiDr?«. .Mtttou. gr. ig.* v-Mi^Rm 1 .... . , 
ftewr, lÄSW.iP/; tfIHhridates, eingab** t>ia1..1Seb& 
.r Brtefitn. ifter .alt* *«£ neue TfrftdH.* , *<?Pf Dr. 
c B*titkwft. : & .tvlUUtv. , j • : Ci - 

<**- ^^IthtibaV Lieder der Liebe. 8. 4 **• ■ . 1; "t. . 
&«fer{ Hr-CLi 1 de fervitüt. praediortari. £d&*» -f*u£ 

Wunhrtann ] l f? tf E ? • MelA^tWata de &■*'*«« 
f '«ibtaffe^r fielet. cVifc ^jBif. 'i6*'gr. ri ; '^ : ^- 

"ten in Europa, vorzQglicn^in^m^^jlieiwne^ 
, t , Jon XS13, 14 u. ij. gt. 4.' ä . r .-•.« 




Der Subfcrip»ipfltpr*i%f»«ni^i60 Tb»il T.o-af R<% 
l in gr.8. mit Kupfern ift j,F].,*AKr.. oder .1 Iltblr. 

6 H«nSeti: r agf' Subrc^hteri^verdBa "dem Wer&e 
«affii« uad, da^ t^ryc* Tfetilri* 4ßt «ftarnaoTre 1 Mit • 



itW 



Nene Verhpt hM C^fffiaiülBBtker ' i? ° P 
,r -^ .Mlei .r 
jtäl^Nfl&H* VofyJBüebhm&bng in Jloftack 
.p .. un4r Sot^e^iai I 5 u 
Leipziger Jubilate-Meffe 18 so. 
-rfTt** «*r..F1errc!feV^W iVipzig ijeftrt in und 
V '*n.-«räar den MeDen aueitiehVetlai feegeii Verl 

alen, neue, .der M^cKle^bMr^lfcbpn^f^ndiwrirtb. 






TTT^r 



■^ft, 
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f£r Jin^dettfekenrfhaffit 1 _ -.-... r 

Verbefftrung die/er Producte indlUtkikren Zweigen, fö- 
wobl der Ca^«r als Fabrication. Bearbeitet üiid ge5 

: rammelt vqn'J» Kh^hß^in\jndhtrUk^9gAM ton 



JCarlttn. 6ter 'Jahrgang in * B3nd*n, 8. 3 Rthlr. 

^ ^tDe»f«««n«m«r«i©rt^?WfiK föt '42Ä ! 'ÜUtHndpn 

-«' " ft«« Talirgäftg ift «TOMt-J -•■»«•* ' - T * 

ftadt Gu.rtrjw. ifte* ^efc ^«AaHgr.,,.^ .: 
Bornen*** % tt E. % ^Betrachtungen aber die MeeUa% 

— — Beiträge 



Verfahrens 
gerichte. 8« ngr. 



(e zur Verberferung de$ % AgpelUtUms^^ ^ 
und zur belfern Einridi^ngder Nieder-"" ~ 



Weimar, den 13. März 1820. 

'O'KlIerzogl. S. pr. Lande j . Induftria- 
Comptoir. 
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TJee Jlg a frig an einer fuMftijicft -jte^fochin B«ar. 

•^ £ i / t-«iJk *\*9t*Wtft*:4. 

»•::> r- • 1- y*# rftr ***tft<* Zti$* t%xk . ,«..\ 

'▼le^vrr^JafcAeed*« Zmf*nmttiftttleMg'd*fft*^ 
waV darin, am Bilde des tfteri dnd i* defc erfcen 
ao JahrW de* roten Jebrh ändert* , in den Staaten 
4Su^>a's; und inshefpndare des. d+ ntfeh to Bond« < - - 
'..* geleiftet worden ife> 

* Von uralten Zeiten bar behauptete unter alleii Me- 
tallen Eife* und Stahl % welches PU*iur (fljff, Mmdi % 



wege^nen Zeitraama die frpKfa, EafenfeDtten. 
stunde als Zweig der Landes -Indult rie in emigen l4Hf 



« 



tib. XXXIV. Gjä Jt40 fobo» *ee*f*l»»f «wir *4i**+ 
qut infintmi*** > .nannte, den weCentHcbfteu Einflufs 
auF den Zuftend der mepfchUcben GefeJlfcbaft. . % > 

1 J t)ld allerältefte Gefchiehte deflelben von Haffe*- 
/rat* in der Einleitung fehles Werks: »La Sidiro- 
ttck*ic % o* VArt de treuter lex Niiulraü dfiferypur em 
4*9*+ dr Ja/$*r#, d*fer % o* de Votier % i Paris igia. n 
(davon das Wichtigfte fiberfetzt, mit Anmerkungen 
möLÄJitu »J»y Baumgirtner in Leipzig näob^ 
ftens erscheinen wird;, und die ältere Gelchichte 
mi PtQtfH**sma** — n Comme*tatio de arte firri coe« 
feiepdi veteruMi imprimis Graeeof*m arqur Romattarttm) 
Göttingen, bey Diatrich* — bearbeitet, ge- 
währen grobes Intereffe« 

Die Werke m^tHaffe*/ratz % Karfte* % Lai*j>ai$*t % 
Tiema** u. a* na. bewetfen , weiche Fortfehritte in der 
Theorie der Eife*hüttf*k**de (deren groben Umfang ich 
in meinen Grundlinien, Leipzig igQi, bezeichnete} 
Jett dem Sohlufs des igten Jahrhundert* bis jetzt ge^. 
macht worden (Ind. 

i-v Was die Prwcit dir E$femkSUte*kmde bis dahin in 
einigen Ländern Europa'* geleiftet bat, davon henech- 
viebttoen uns zwar Blwmhtf* Ha*sma** % Hermä** % Jars % 



fern des deutXlhen J S(aatenbuTidfs.effi(tejpi bat, Verän- 
derungen t die auch ebf den Realwerth «Tiefer Etabfit 
ftsüeots ><m EinBuft \*Wen. Sie därfteti in frätitäfcb~ 
HftlajntehaeUmficbt einige Beachtung verdienen. 

~ * l "Von Vie!feiA^em Weribe roub T es feyn, mehrere 
dergleichen ft'atittifch-techniCbhe AnBchten und Nad»- 
richten , nieifk allein * von den Eityiwerken in Eng- 
ränrfj Tr'ankreich', Polen y Rufsltncf, Sphweden o..C w* 
fpn^ern feefonders euch Von denen in den Staaten dee^ 
jfeufOfehenßundes geftii)me)t t dem gegenwärtigen Zeiät 
eher x in einer Üeberficht rorzule^q,, und dem kömf- 
tigern aufzubewahren, 

". Die Murfte OeCcbiehte <Jer> ^EiCeabAtaam - Ui 
dujtrie, ena diefem Gefichtapunkte ^bearbeitete wied 
in .wKfetlfc&tftlifcher und ftMtswirtbfeheWwher Hhu 
Sttht ibeachtungfwerthe . Reful täte liefern , und felbft 
dun oberes Staatsrerweltungen zeigeAv teemm das Ei« 
fenhOttenweCe« in dem einen! —de turftck bleibt, und 
in dem andern Geh .erbebt, rtee noob riel in ^kfem' 
Swetge'der Lances -Jod uftrie unternommen , , w er d em 
kann, und wo fchon Viel rfibmlichft geleiftet worden 
ift. Darum ftehe ich im BegrtflF, diefem GeTobäfite 
die Stendeti meiner klebe zu widmen; 

Indem ich auf den ÄeyFall und die Unterftütomg 
3er hoch ften Staatsbehörden hoffe, und um diej qjRe» 
Wirkung der EifenKütien - Directoren , HeCtzn£ vißA 
Adminiftratoren der rorzäglichften FJfenwerke und 
StablfUbriken Mtte, werde leb jtde MftthelhA^'vclI. 
ftändiger Ortsnachrichren zti ob? getir gfemeimiötzf tfen 
Zweck dankbar aufnehmen und beitea% benote*** dee* 
halb lade ich» des hmeraliftifik* und iifnAStum*ä**ißi$ 
Pubikttrh gfegeüwirtty efii : \JUt E*d* M*y d. J. mick 
mit Bey trägt* zu btthrm** 

Schn^ebe^rg^ inx^enuarjft^^ ; - ^ 

fr. htkr. Hafft, 

} Ktaigli Siclft Zebtotner und HeitameriM^Mdr 

im GeWrge nni Voigtlande. 

/■•**■ u -^j f ! i * . t • *JL 

f u , . BSe^reren VerajrtUrtungen ,^i Folg«,, j^ 4#r^Ter- 

min zu Eintendumg obiger Beiträge ins yd&$*fckhß 

verlängert worden, und follen,, wo es rerb^gt wire\ 



jbrßtif *o* Marcher, Stümktl, 1W u. T ä. m.; toü w 
le^ ▼orzöglichen Eifenwerken und Stablfabriken abe^ 

^"tfSfA^ dergleichen Beyträge den Hc 

P^^to !^»+3^ Befinden u«n fo^ refchlicher honorift werden, >;^ 

• find aufser den im Magazine u. L w. Quedlinburg Hol ^j;^ ß a -i ^u-^ ^ - -.-»«" 

ypd im Archiv u. L w. Breslau tgtt enthaltenen we- 
nigen Nachrichten, theils nur unrollkommene, tbelTs 
von den z. B. iö Bayern, Polen, Preufsen u. t w; efffc 
neuerlich angelegten gar keine vorbanden. 
" Während ich in rerfebiedenen Gegenden Deutfeh* 
li^ds grobe und kleine Eifenwerke (wo m Göte und 
Preis der rohen Landes - Producta grobe Abweich un* 
cen Statt fanden) adminilrrirte,1iatte ich Gelegenheit, 
zu beobachten, welche Veränderungen in dem oben Sehneeberg, am 4. April i|so* T. Utifa 



Herren Ei nf endern naob 

bändiget- fie 1 dem ohitfeii Zwecke entfpreihem 

DarOber wird U^tefzeiclineter «ngwejder directe« 
oder "durch die,' den Herren ^nfandern. «unächb be- 
findlichen, Buchhandlungen — wozu feiner Seite jd^ 
der Herren D. ( naumgärtner, Bro^khaus^ia 
Leipzig, oderCraz und Gerlach taFre;i»erg 
Torgefchlagen 'werden 1 — gerne nähere Auskunft 
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4ELGEM EI NE LI TERATUR - Z EI TU N,0 

May 18^9* 



ERDBESCHREIBUNG. 

' Edinburgh: A geographica! and fiatiflical defcrh 
ftion of Scotland , containing a general furvey of 
• that kingdom, its climate, mountains, lakes, 
rivers , producta , population , manufactures, 
commerce, religicn, literature, government, 
revenue, hiftory; a defcription of every courty 
etc. by Same* Ptayfair. \%iq. 2 Vol. 8- (Price 
il. St. 4 Sri.) 

Scolland hat , feit £fahn Sinclair fein weitläufiges 
ftatif tifches Werk über diefesLand, fein Slot, ac- 
Gount, herausgab, das Glück gehabt, zwey bedeu- 
tende Chorographieen zu erhalten, die beide einen 
eutfchtedenen Werth haben, jede aber durch meh- 
rere Eigentümlichkeiten fich vor der andern aus* 
zeichnet. Calmer's Catedonia, welche fchon 18*7 
erfchien, verbreitet fich mehr Ober Landban, Kunft- 
4eif$, Handel; enthält' mehr Gefchichte und jft ein 
Hauptwerk für die Ethnographie; Playfairs Be- 
fchreibung eignet fich mehr die Choro- und Topo- 
graphie an, geht nirgend in das Detail des Land* 
bans, der Fabriken und des Handels ein und be« 
kümmert fich um den Menfchen faft gar nicht, hak 
aber dafür die Alterthümer mit Aengftlichkeit feft, 
und wird frte vergaffen, wo etwa ein Denkmal der 
Vorzeit, ein Druidentempel oder ein in den Sagen 
ausgezeichneter Erdflecken fich vorfindet. Beide 
lehnen fich auf die Schultern von Sinclair^ «aber beide 
trergeffen nicht, die neuern Daten beyzubringen, 
und nachzuholen, was bey jenen vergeffen war. 
Catmer ift weitläufiger als Playfair* diefer aber fyfte* 
matifcher: die Cateaonia dient beffer zum Nachfchla- 
gen, ttojfair 9 * Werk ift ein eigentliches Lehrbuch. 
» • Der Vf. beginnt feine Befcnreibung, welcher er 
eine kleide <Karte beygeiögt hat , mit einer Einlei- 
tung, die einen UeberWick Über den gegenwärtigen 
Zirftand diefes Königreichs eftheilen feil, und die er 
enter folgende Rubriken vertheilt Jiat : t) Umfang 
und Grenzen» Das Areal beträgt npch dem Berichte 
4» landwirthfchaftliohen Vereins (board of agricnU 
**nr) 29J6O0 engl. Qu. Meilen, oder 1^,944,000 engl 
Acres, 1 ' Wwon 5,043*450 1» Cultur, 13,000,5« aber 
wfifte und un bebauet liegen ; der Spiegel des Binnen* 
fcAwäffers betragt 638 engl.: Qu. ft£. a ) Oberfläche 
tfnd Generalanficht. Hierunter die rerfchiedenen 
Oebirgsfyfteme. Eine Höhentafel hat der Vf. in dem 
Anhange beigebracht, 2) Flöffe. 4) Meerbufen. 
J) Klima; finden mit Tabellen vom Barometer-, 
Thermometer •< und JKaffecftande. Die; t vormaligen 
*A> L. £!• 1820. Zweyter Band* 



fcotifchen Waldungen find faft ganz zerfrört ; doclf 
findet man noch einige Ueberbleibfel der berühmten 
Mva Caledonia in Lochaber und Raffhire. Häu- 
fig ift indefs nachgepflanzt; man rechnenden Ufifr 
fang der natürlichen Wälder auf 417,891 , der Wald* 
pflanzungen auf 3431522 fcot. Aecker. 6) Volks- 
menge. Einwohner« 1755 betrug die Volksmenge 
1,265,380, 1798 1,536,492, 1800 , i>599*>68> und 
bey dem letztern Cenfus von ifii 1 1,805,688 Itfdivi* 
duenr. Alfo auch hier, wie überall in Europa — • 
Vergrfifserung des Menfchencajritals. Die Ein wob» 
ner find Hoch- oder Niederländer; jene reden dat 
Caelifche oder Erfifche, diefe das Broad Scotts, ein 
mit fcotifchen Wörtern vermifchtes Englifch. Der 
Vf. hat bey diefer Claffification die Nachkommt 
der Normänner auf den Shetlands, die nooh jetzt 
ihr Norfifch reden , ganz vergeffen. 7) Bergwerke 
und Mineralien, g) Fabriken und Handel. . 1810 
betrug die Totäleinfuhr 3,671,158, die 'Ausführ 
4,470,239 Pf. Sterl., unter welcher letztern fö» 
4,162)682 Pf. St. britishe Produkte und Fabrikate* 
aufgezeidhtoet waren. 1812 wurde für 1,020493 Pfe 
11 ach. Hl Pf. Leinewand geftempelt ; der Umfang 
der Wollen-, Leinen- und Baumwollenmamrfabtur 
wird auf 8 MilL, der Hut-, Papier-« Eifan- and 
anderer Metallfabriken auf * Mill., der Schiffbau» 
und der Holzwaaren Verfertigung auf 1 Mill., de» 
Gernereyea, Brauereyen, Brennereyen, Töpfereien» 
Seifenfiedereyen* Tabacksfabriken und SaJzrefhnft 
rieen auf a|i Müh, und der Umfang des ganzen Fat 
bri k gewer bes für Scotland mit Einfchlufs der gerini 
gern Gegenstände und des rohen Materialsauf 14 
MilL Pf. St gefchätzt. 1800 gehörten^u den fcoti* . 
fchen Häfen 2,415 Fahrzeuge mit 171,728 Tonnaa 
und 14,800 Seeleuten*. Seit s dfei: Zeit hab<*n Schiff- 
fahrt und Handel bedeutend zugenommen. 9) Rar 
ligiotn Meifeenfr bekannt. «99 KjwfchFpi feie in 45 Sy- 
noden und 78 Presbytern.; 4& Generat ajümbty aue 
36t Mitgliedern zufammengefetfet» Der Gehajtrdeft 
gelammten Clerus, doch nur nach einer Schätzung 
von 175O, 50,266 Pf. 15 Seh. 5f| Perice. \ ft>) Litl^ 
ratun Eine Reihe berühmter Namen* aus Scotland 
glänzen in . der bri ttifchen litera tur : * * Such. Btottt 
(Thomas der Reimer* Offan, Duns Scatks^ Qovim 
Dugfasy gehören altern Zeiten an ; unter die Neuera 
zeichnen .wir aus die Namen Blair*, Erskint, Ftipt 
fcker, Maehtnzii, Fergufon* Hutn$> Robert/on* Smöü 
tety Macpherfony Beattü, Campbett, Smith, Ctmntag» 
Aam, Moor*, Ramfo, Thomfon, Arbuthäot* Culten* 
Hunter , Gregory, Napi*r, Bobifon. 11) Regierung 
und Gerichtshöfe,, jg) Einkünfte 1788; 1,099,149 
■" E ' Pf. 
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ALLO. LITERATUR- ZEITUNG; 



Pf. St. Keine neuere Angabe. 13) Gefchichte. 
14) Landkarten. , Die Wte ift die von <3fe*n Ainslie, 
Welche 17*89 in 9 Blättern herauskam , und auch 
nachher bey der Arrowfmtihtchen von 1807 zum 
Grunde gelegt ift. 15) Eintheilung: nach den na- 
türlichen Grenzen im Hoch- und Niederlande, nach 
den politischen in 33 Lhires und Stewartries. Die 
Eintheilung in Süd-, Mittel- und Nordfcotland, die, 
lyenn Rec, nicht irrt, zuerft von BUfching einge- 
führt ift , kennt man in Scotiarfd felhlft nicht. 

• Auf diefe vorausgeschickte Einleitung, die im 
Buche felbft nur 49 Seiten einnimmt, mithin nur 
Jtfhr kurz' tmrf oberflächlich Teyn kann , folgt nun 
die befondere topiiche Befchrettnifig der einzelnen 
£hireri, Wobey der Vf. von der fadöftlichften Shire, 
Befwirfk, den Anfang'raacht, und bey der nördlich« 
ften des Königreichs , oder feines Wefllandes, bey 
Caitbnefs,' endigt; Hahn aber die Orkneys nnd Shet« 
}ands, und zuletzt die Hebriden befonders fchildert. 
Bey jeder Stufe find Umfang, Unterabteilung, 
Flttffe, Lartdbau, Manufakturen, Alterthömer, 
Städte und merkwürdige Ortfchaften befchrieben, 
•in ftatifchßs Gemälde der einzelnen Kirchfpiete ent« 
Worfen , Äie Lifte von den vornehm r ren Sitzen der 
grofsen Proprietcs, und zuletzt eine ftatiftifche Ta- 
belle angehängt, die eine Ueberficht von den Kirch* 
fpielen, ihrer Presbyterien , ihrer Bevölkerung, der 
OWftHchkteit, ihrer BeTöldüngen und ihrer Patronen 
•rtbeilt. Die Rubriken: Landbau und Manufaktu. 
i*n, find nur mit wenigen Worten und felbft für ein 
Lehrbuch viel zu oberflächlich abgehandelt; aber, 
wfeRcc. fchon oben angeführt, weit mehr Aufmerk* 
famkeit dem antiquarischen Theile gewidmet, wel- 
che Behandlung freylich dem Ofchmacke des Brit- 
ten und befonders def fogenannten Touriften anfpre- 
ehen mag, uns aber für ein folches Lehrbuch durch* 
aus unzweckmäfsig fcheint. Auch die Scheidung der 
Städte und merkwürdigem Oerter von den Kirch» 
fptelen felbft, die nachher noch befonders befchrie- 
ben find , ift nicht gut gewählt, da dadurch Wieder- 
holungen unvermeidlich werden; auch fehlt es den 
. einzelnen Schilderungen an Gedrängtheit und doch 
an Iuterdffe; Oberhaupt hätte der Vf. mehr Rock- 
ficht auf das Lebende, als auf das Todte nehmen 
»äffen. 

'Annhingt' find dem Werke 1) eine alphabeti- 
iche. Lifte der fcotifchen Kirch fpiele mit Nach wei- 
tab?? wo (je im Buche befchrieben find; 2) eine Ue- 
berficht der kirchlichen Eintheilung Scotlands; 
dneUeberficht, "welche Borouphs zu der Stellung 
eines Aepväfentanten in das brittifche Parlament be* 
rtchfeigt fiAd;: 4) eine 'Ueberficht von dem Betrage 
der Einkommen- und Landtaxe in fcotifcher Münze: 
dieEiakommentaxe betrug 1811 ^^504,^71 Pf. 3 Sek 
6 Pence; die Landtaxe 4,792,842 I*f. 13 Seh. aPence; 
jj) eine detail lirte Lifte der .fcotifchen Volksmenge 
von 1755, 1790, 1798 , 1800 und 1811 ; 6) eine Be- 
völkerungsliite der fämmtlichen fcotifchen Städte 
und Borouphs von 1811: /Edinburgh hatte 102,987V 
Glasgow ioi*$77* Paisly 3^7«, Dtmdte 39,61** 



Aberdeen 21,639, Leith 20,368t Greenock 19,042, 
Perth 16,948t Dunfeimline 11,649, Invernefs 10,757 
und Kiltnarnock 10,148 Kmw. , doch find hierunter 
die Kirchfpielsangehörigen mit begriffen; 7) eine 
Tafel von der Länge und Breite der vornehmften 
Oerter, über den Meridian von Green wich, gezogen; 
8) eine Höhentafe) der vornehmften fcotifchen Ge- 
birge. Der Ben - NeVis mflst 4,380 , der Ben- wyvis 
4,380, der Ben - mäcdouie 4,300, der Caintoul 4,220» 
der Cairngorm 4,220, der Bona auf Shetland 3,944 
Fufs; ober dem "Meere. Ueberhaupt find J 26 Höhen* 
meffungen: mitgetheilt; 9) eine Ueberficht der vor- 
nehmften Routen mit ihren Diftanzen. Hier fchil-, 
dert der Vf. auch ausführlicher die bekannten Mili- 
tärftrafsen in den Hochlanden; 10) eine Tafel der 
Entfernungen der raerkwürdigften Oerter von einan- 
der in der Manier, wie unfere alten Meilenzeiger 
eingerichtet find. Ein 'vollft findiges Oerterregißec 
befchliefst das ganze Buch, deffen Druck übrigens 
den fcotifchen üruckereven Ehre macht» und uns 
nur ein wenig zu theuer fcheint. 

Venedig : Compendio äi Geograßa univerfate confor* 
mealla ultimo politicheTransazioni e piu recenti 
scojperte, corredato de cinque Elenchi fiftematici 
delle principali lingue e di altrettante Differta- 
zioni lulla popolazione attuale delle cinque Parti 

• del Mondo di Adriane Balbu Stconia tedizione. 
1819* »• 

- Die erfte Ausgabe diefes Lehrbuchs der Erdbe- 
fchreibung erfchien im Jahre 1817« Es fand in Ita- 
lien fo vielen Bey fall, dafs fchon in diefem Jahre ein* 
neue Auflage davon nothig geworden ift. Det die 
erftere in unfern Blattern nicht angezeigt ift* fo will 
Rec. die Beurtheilung beider mit einander verbia» 
den, befonders da letztere im Ganzen fich durch 
keine wefentlichen Abänderungen iuszeichnet- 

Der Vf. (Profeffor der Phyfik am Lyceum zu 
Tronto) giebt in feinem difcorfo fretimnart* welcher 
ftatt der Prefazkne der erftern Ausgabe eingerückt 
ift, von dem Plane, den er bey Ausarbeitung Jeinei 
Lehrbuchs vor Augen gehabt» und von den Hülfe- 
mittein, die er dabey Zu Käthe gezogen , Auskunft. 
Unter letztern nennt er die Etdbefchreibungeo von 
Fahrt, Gafpari, Malte Brn*, Zvmmtrmtnm (?), JSMh 
fching> Phtkertom und Valkenär* und die Wörterbü- 
cher von Manntrty Hoffet und Stein, fo wie die Am* 
nales von Malte Brun y die geogr. Ephemer iden> «ad 
zuletzt eine Menge von Reifebefchreibungen. R*q, 
glaubt gern 9 und er findet auf jeder Seite auch den 
Beleg dazu,, dafs der Vf. diefe Hülfsmittd fui; J*fr» 
nen Zweck benutzt habe; indefs bat fei« Lehrbuch 
doch den Fehler, den es mit allen nenteren HaodhA* 
ehern der Erdkunde, fie mä^n nunDeutfchlaBd 
oder Paris und London denUrfprung zu danken h*r 
ben , befitzt : keines ift aus den eigenen Quellen be- 
arbeitet, alle folgen unbedingt einem veralteten Füh- 
rer, der, $ tvenn er auch zu feiner Zeit vprtrefifiich 
weg* doch jaUt für dea ZaiigeSft um& mehr pafift 
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und fthr'dW#ifföhfchaft ausreichend ift. Sän'jLehr? 
bücb gleicht daher fö ziemlichem Ziifchnitte und in 
der Methode den Übrigen Compendien , deren unter 
Zeitalter fo. manches hervorgebracht hat, uncT hat 
die nämlichen Gebrechen , die nämlichen Vorzüge. 
Der Vf. fcheint fleh djefs lelKft zu geftehen : dhr Ue- 
berreft feines dlfcorfo prelimlnaro handelt von den 
i ig fähige rr AnftöfSeri, dfe er bey Prüfung urfd 



mannr 



Vergleichung der verfchiedfcneri Hülfsmiltel zu über- 
winden gehabt, von der unendlichen Menge von 
Varianten, die iljm in jedem jener geographischen 
Werke aufftiefsen, und von den Mitteln, deren er 
fch bedient hat, um die Wahrheit aufzufinden. 
Rec. kennt zu gut diefe fch wache Seite, die von der 
politifchen Erdbefchreibung immer unzertrennlich 
bleiben, aber doch weniger fühlbar werden wird, 
wenn ein gan2 aus Quellen bearbeitetes ausführliche- 
res Syftem efer politifchen Erdbefchreibung, wie es 
mit dem neuen Gajpari begonnen hat, für unfer 
Zeitalter da feyn wird, und wenn erft die verglei- 
chenden Werke eines* Watte Brun und noch mehr 
eines Richter der Erdkunde einen beffern Stützpunkt 
gegeben haben werden. Dann werden manche der 
Anomalien verfchwinden, worüber der Vf. noch im- 
mer feufzen mufste. 

Nach diefem weitläufigen Vorberichte, der 36 
Seiten füllt, geht der Vf. nun auf die Erdbefchrei- 
bung felbft über, die in der erften Ausgabe 408» in 
der zweyten J582 Seiten enthält. Oeffen ungeachtet 
hat die zweyte Ausgabe mancherley Zufötze erhal- 
ten, und die minderie Bogenzahl in daher entftah- 
den, weil letztere nicht allein compendiöfer ge- 
druckt ift, fondern vorzüglich die Rubriken: 2#* 
*mi I—67, die der Vf. in der erften Ausgabe je- 
dem Penfum vorgeretzt hat (wie etwa in Taufend 
tand Einer Nacht) fchicklicher weggelaflen hat. 
Vorauf fteht eine Introduzkme , die auf 22 Seiten in 
gedrängter Kürze die erften Gruhdzüge der mathe- 
matischen, phyfifchen und politifchen Erdkunde 
entwickelt. Darauf folgt Europa , de (Ten Areal" et 
auf 2,846,600 itaJ. = 177,875 geogr. Qu. M., wahr- 
fcheinlich mit Inbegriff der Länder am kafpifchen 
Meere, welches fieb indefs erft bey der Befchreibim^ 
desroffifchen Reichs zeigt, da die Begrenzung unfe- 
res Erdtheils fonft nicht angezeigt ift. Die Volks- 
meöge wird auf 196 Mill. gefchätzt. Unter der Rubrik : 
ti*g**> wird eine Ethnographie von Europa entwor- 
fen, die manches Eigne hat. Der Vf. nimmt i5Haupt- 
fprächen an : i)die cantabrifche (Basia, Cuskatp) \ 
9) dfc tfeftifebe oder gaelifche und erfifche; 3) die 
tymmrifehe; 4) Af& deutfeh * fkandinavifche in 7 
Zweigen; 5) die griechifch- latehiifehe (fie) itf 2weV 
Hauptzweigen : unter dem ramo latiho kommt auch 
das rrwenzate, oder die Sprache von Oc ypr^die ^ 
doch ein weit weniger abweichender DialectiftV als ' 
hoch - und plattdeutfch, welches er gar nicht unter- 
fcheidet ; 6; die flavifche in zwey Ilauntzweigen ; 
7) die deutfeh- flavifche, eine ganz neue Eintheilung, 
vnhm Prußlana antica> Prufiiana lituana, Pohcco U- 



tuana (feänfaftifch) und teltona gfcrtfchim wiMy abefc 
alle diefe Sprachen find ja blois Dialecte des Firn? 
fchen ! 8)dieTfchudifche oder finnifche. Diefe acht 
follen urfprüngliche europäifche Sprachen feyn. Aus 
Aüeq .find folgende Hauptfprachen in Europa ver- 
breitet ; 9) die* türkifch • tatarifche ; io) die mongöli« 
fche; n)diefemitifche, wohin das Hebräifohe, das 
Arabifche und Maltefifohe gehört; ia))das Indifche, 
wohin der Vf. das Potpis der Zigeuner rechnet* 
13) Das armenifebe. So viel Req. bekannt ift, re? 
det kein Armenier in Europa die Sprache des Lan- 
des; woraus fie abftaromen* fondern des Volkes, un- 
ter dem fie leben» In Wien vejrftebt kein Armenier 
feine. Mutterfp räche. 14) Das Samöjedifche und 
15) vermifchten Urfprungs. Dahin wird das Rö- 
mifch-Slavifche oder Wlachifche gerechnet, welche« 
fchicklicher unter fünf, dasUngerifche (beffer Ma- 

5yarifche)> welche«? unter zehn, das Albanifche odetf 
Lrnauti r che, t welches eine eigne Sprache ift, und 
das PramifcJis* iTfchereraiffifcne, Wotjäkifche und 
Morowinifche , welche mehr oder weniger rriit dtm 
Finifchen verwandt find. Rec. hat diefe Sprachen 
claffification hier aufgenommen, weil der Vf. ficht 
darauf etwas zu gute thut. Hierauf folgen die Ru- 
briken: Religioniy Governi und Divifione , fämmtlich 
nur mit den erften Zügen. Europa theilt er in das 
öftliche und weftlicbe: erfteres umfafst blofs Rufs» 
land, letzteres zerfallt wieder in Nord-, Mittel- und 
Südeuropa* 

,- WeEteuropa beginnt mit der Befchreibung yoft 
Oefter reich. Die Rubriken. find: Lage; Flächenin- 
halt; Volksmenge; Länge und Breite; Grenzen; 
Lander: Gebirge; Seen; FlafTe j Religion; Regie- 
rang; kunftfleifs und Handel; Hauptftadt; Topo- 
graphie der übrigen Provinzen ; alles nur mit den er- 
ften Zügen gezeichnet,, fo wie die Ortsbefchreibun- 
gem Darauf befclireibt der Vf. Preufsen und die 
Qbrigen Länder Europens eben fo kurz« Den übri* 
gen Erdtheilen geht ebenfalls ein Ueberblick der 
phyfifchen und politifchen Erdkunde vorauf, wöbey 
depn abermals dii ~~ " , am ausführlich- 

eren behandelt ifi machen folgende 

Äbfchnitte: deth te regioni del glo- 

boy wpbey denn 1 iahten aufgenom- 

men find ; detta f ß opa eben fo, und 

zwar mit vielen leichungen, die 

für uns Deutfche en, aber in Ita- 

lien, wif Rec. aus einer Beurtheilung des Werks in 
der Bibliothua Jtalicna w^ifs , ein gewiffes Auflebe» 
gemacht haben ; della popolaziont aetl Afia; detta p** 
p+polaziottt deir Oceanki (der Vf. folgt hier Matt* 
gru* «und Zimmermann); della vopolazione deW Afrte* 
und deliapopolazione delt 9 America. Alle diefe Ab- 
fchnitte.find viel zu wehläufic bearbeitet, und über- 
feßreiten die Grenzen eines Lehrbuchs« 

Für ein Land , rieflen Einwohner im Ganzen fo 
weit in Allem, was zur Erdkunde gehört, zurück 
find) wie die Italiener, mag diefes Lehrbuch immer 

ein 
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ein vrfllkomiones Gefcbenk Heyn. Der Dautfche 
wird nichts daraus lernen! 

. VERMISCHT« SCHRIFTEN. 

NÖH1..EH0, V. Schräg: *~f^***£ 

freundlich Lefer, von *a*z H*n. Erpr 

Theil. 1817- 3*> s - «• C» Kthlr. »8 Gt ) 

Eine ähnliche Sammlung, wie die von dem V£. 

früher in zwey Bänden ans Licht geftellte Uto** 

Wiffinden hier zuvörderft eine Novelle, mit der 

Ueberfchrift: Das Ei»*, *»' «/*» da»" ^°S^- 

ihieen und biographifche Notizen, Andeutungen 

oder Fragmente? (£hr) gemifchten Inhalts, knü, 

rvT«, IWerkuneen und ßeurtheilongen einzelner 

&if?en?endS Gedichte. Für Mannigfaltigkeit 

öc nr »5 c ? _ ft ^ ge forgt,aber auch das Gegebene 

on der Art, dafs Geift und Gemüth jedes 

fich vielfach angefprochen fühlen mal- 

n übrigens der Vf. auf dem Titel andeu- 

>s auch wohl manche ihm nicht freund- 

r gebe, fo können wir uns der Ueber« 

»eußung nicht erwehren , dafs def Grund davon 

ta Sen nicht vorteilhaften Eigenlhümhchkei- 

ten feines fchriftttellerifchen Charakters hege, na- 

Entlieh in dem allzu lebhaften Beftreben, feine 

Ueberaeugungen geltend und eindringlich zu ma- 

SfenTdbm Mifstrauen in die Faffungskraft oder 

Empfänglichkeit feiner Lefer, was an vielen Orten 

SerJorfchimmert j den hieraus entTpringenden Wie- 

Erholungen und dem Ei nfchärfen mancher Dinge, 

welches oft mit einer verdrießlichen Miene je- 

fchieht; dem febarfen Hervorheben paradoxer oder 

unwichtiger Gedanken und manchen tonthOm. 

itükix A ;»»n d*«i Vortrags, von denen nen der Schein 

trennen Uhu Nimmt man' Alles fo eben AnW- 
ghrfe zufammen, fo läfst fich nicht leugnen, dafc 
«nan den Vf. mit mehr Recht, als manchen andern 
Shriftfteller, einer theilweite fehlerhaften Manier 
Sfchuldigen ] " ble |?£ ™J 

£h deshalb t *X-£SZ 

*SSnd Denn auf de? 

wohlmeinend« - 

einen Seite II le$ vr . s ' :.£-. 

JSes Strebe j r u » > r ^}^ 

ist cewiffenhaftes ift, und, wünfehen deshalb feinen 
feinflüfs auf die Lefewelt erweitert üntf vermehrt 
Tu fehen; auf der andern Seit^ haben wir nur zu 
Shlreiobi Beweife, dafs ihm die gerögtehJEigen- 
^ömüohUeiten bey, vielen, felbft ?ft n S s ^ h ^ 
gjern .böchft nachtbeilig [find 1 Leider ft au^ 
d£ Art und" Weife, wie der Vf. ilas Chtif^Äiuok 
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erfaebt oder durch andere erhebe» B&t* fcbwer* 
lieh geeignet, den Bey fall derer zu erbalten, an 
deren Billigung ihm das Meifte gelegen feyn mu(s. 
— —-Zu cieni Anziehendften in diefem Band* 
eben rechnen wir die LebemsbefchreUmngen Spt- 
uers, Schade's, des ehemaligen Berliner Predi- 

f'ers,' 'und Günther 9 ?, des bekannten deutfehea 
)ichters. Dßs Beftreben des Vfs. f die beulen 
zuerft genannten Männer' als Helden des Glaubens 
und des Chriftenthums darzuftellen , ift ihm im 
Ganzen gelungen. Weniger wollen die hierauf fol» 
genden biografUifchen Notizen fagen. Eine derfet 
ben betrifft einen vor mehr als hundert Jahren ver- 
dorbenen Prediger zu Berlin, den der Vf. blofs mit 
4em Anfangsbuchstaben S. bezeichnet* Nicht blof* 
über den Namen bleibt hier der Lefer uugewifs, 
fondern er kann fich auch durchaus keinen fichera 
Grund angeben, weshalb Hr. R. ihn wohl ver- 
fch wiegen haben möchte. Das ift doch der Unge- 
wifsheit zu viel auf einmal. Der Gemeinte ift 
Übrigens Georg Friedrich Scknaderback , Propft aa 
der Petrikirche und als folcher der Nachfolger 
Lichtfcheid's und Vorgänger RtinbecVs. Man findet 
fein Leben kurz befenrieben und feine Schriften 



^oten oiuck. xn aera L»eDen aiei es rviannes verei- 
nigten fich mehrere feltfame Unglücksfalle und Ge> 
fahren, fo dafs man fein Schickfal frizarr nennen 
könnte. Hr. H. hält fich deshalb berechtigt, von 
feinen Schriften etwas nicht Unbedeutendes 2U er- 
warten, fchwerlich mit Grund. Denn eben fo> 
wie mancher Schriftfteller in gar nicht ungewöhn- 
lichen äufsern VerhältnifTen einen aufserordentli- 
chen Geift zeigt,, fo kann auch ein anderer bey au- 
sserordentlicher) Schickfalen einen fehr alltäglichen 
trefft bewähren. Auf diefen Geift kommt das Mei- 
^e, auf die äufseren Erfcheinirogen nur wenig an. 
— Pie reich au$geftattete RubVik: Andtuümg** 
vermochten Inhalts 9 zeigt uns den Vf., fo wie wir 
ihn fchon aus mehreren Schriften kennen. Hier 
ift viel Tiefgedachtes, Tiefempfundenes, Gutge* 
faßtes, neben manchem Seitfamen (z. B. dafs der 
Tod Seneca's, d. h. der wirkliche, eim voltpubtts 
Xunflwerk fey, dafs v*r der Chrifi wahrhaß fikerze* 
könne), Excentrifchen und Verfehlteo» Lefenfr 
werth find die hierauf folgenden Kritiken, meift 
über einzelne deutfehe Dichterwerke. Hier erin- 
nert der Vf. ' unter andern .auf eine bedeutende 
\Veife an den Verluft, den dje deutfehe Weratur 
|n' Htinrick von Rleift erlitiea hat.," Wird i^isdenn 
Niemand ein,e i^ebciisabeicbreibupg . d?s ung^M* 
^hen Vjchiers iiefern-? , . ;-,, , -. , . 

:, -r I' . -» ' « . *>' •: • , i'f i .,1'. . 
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GE3CHICHTÄ. 

. Wiesbaden,, b. Schellenberg: OpferßStte und 
Grabhügel der Germanen und JR&mer am Rhein* 
unterfudht und dargestellt durch Dorow> KönigL 
Preufs-Hofrath. Krßes Heft. Amt Wiesbaden. 

. . 1319. Mit 22 Steindrucken und einer Charte. 

In diefem Werke gieht der Vf % eine getreue, gleich- 
fam urkundliche Nachricht von allen Entdeckung 
Iren» die er im Fache der römifchen und germanis- 
chen Alterthümer in der Gegend von Wiesbaden 
gemacht hat. Da erfcheint Krie^sfohmnck der Ta- 

5 fern, zierliches Ptitzgerätbe der Frauen, Gefäfse zu 
eiligem und gemeinem Gebrauche, deren Formen 
zum Theil noch jetzt fbrtbefiehen; Afchenbehälter 
aller Art, die durch Form und Zierath fchon ihre 
Abftamniung beurkunden. Wenn auch einiges die- 
fer Funde jeder Erklärung zweifelhaft bleiben wird, 
fo deutet doch das Meifte , an Bekanntes Geh rei- 
hend, auf feinen Stimmten Zweck im Leben hin. 
Mag man immerhin einwenden, diefer Zweig der Al- 
terthumskunde , nämlich die Begräbuifsgebräuche 
feyen fchon fo oft behandelt worden , däfs er er- 
fchöpft fey, fo wird doch jede grandliche Unterfu- 
chung neuer Grabhügel wieder etwas Neues entde- 
cken und aus dem Schoolse der Erde etwas vom 
eiftftigenv Lebender- Völker auferftehen. ' Die hier 
befchriebenen Funde theilen fich in römifche und 
cermanifche; mehr als aus früheren Entdeckungen 
teht aus diefen der Unterfchied der Grabhügel und 
Geräthe beider Nationen hervor, obgleich zuweilen 
auch in germanifehe Hügel fich ein römifches Geräth 
verlor , wie z. B. die S. 16 u. f. hefchriebene und Tab. 
V. f- 3 abgebildete herrliche Opferkanne von Kupfer, 
mit dem fchönften Grünfpan aberzogen, und inwen- 
dig mit Kork bekleidet, wahrscheinlich um das Ku* 
frfer gegen Mauren zu fchützen. Hier denkt man an 
Xacitus Vefficherung, dafs den deutfehen Edeln oft 
Gefchenke von auswärtigen Nationen, alfo auch Rö- 
mern gemächt wurden, die man als den höchften 
Schmuck dem Grabe beygefellte. Die germaniiehen 
Gräber unterfcheiden fich von den römitchen vorzüg- 
lich durch folgendes: 1) Sie haben einen höhern 
ErdhügeU mit Rafen bedeckt, unten an der Bö* 
rchung mit einem Sutinring fehr oft verfehen; dann 
trifft man häufig in der Mitte des Hügels nach dem 
Eingraben von 1, 2 oder 3 und mehr Fufs auf einzel- 
ne rrofse Steine, vermuthhch um die Hohe und 
Form de* Hügels zu bilden und zu erhalten. Ein 
folcher Hügel > der hier befchrieben ift, (S. 6 u. I.) 
ALZ- i8ao. ZwiytorBaui. 



und dem Titel als Steindruck nach der Zeichnung 

des Mathematikers Brühl in Mainz gegen überftehfc 

zeigte zu einem wahren Op'feraltar zufammengeord^ 

nete grofse Steine, einer al< 

Platte darüber gelegt, und 

hen. Neben dem aufgeriefc 

zum Dreyeck bearbeitete Sl 

ben ein gefchliffener und j 

eher in römifchen Gräber 

wird. Diefe Feuerfteine die 

gen des Feuers bey jedesm 

nicht von anderer fchon abgc 

turquelle felbft entnommen 

fie mit zahnigen Einfchnittei 

zuOpfermefiern, wie hier f 

*) Deutfche Gräber enthalte 

liehe Ausmauerung, keine S 

gen Druck von aufsen ( es 1 

gehäufte Feld ft eine feyn , d 

zufammendrückten) , keine 

<ter Urnen; fondern alles li< 

geworfen wurde, meift z< 

man einige Gefäfse ganz finc 

trümmert , aber ihre Form 

meift aus dem Bette , das fi< 

ten. Auch unfer Vf. klagl 

fcher fo traurige Bemerku 

Hügel mühfam nat abtragen 

Schatzes Kohlen , Afche ur 

bekommt. Vermtrthlich wi 

in den erlöfchenden Brand j 

zufammen |n den eigentlich 

und Hacken herO berget ragen. (So Tand man in einem 

Grabe* bey Braunfels eine 

Hacket) Denn die meift 

auch die Brandftätten , 

oft halb aus Afche undw 

durchmifcht, in der Nä 

Zuweilen jedoch liegt aJ 

Haupturne fteht in der f 

diefelbe kleinere Gefäfscl 

fpitz dafs fie nicht ftehei 

als ob die Gebräuche de 

weichend voneinander, 

Zeiten und bey den v 

verfchiedeo gewefen wi 

bern finden fich keine L 

da? Zum Fortbrennen 

auch keine eigentliche 

Thränen febienen dem 1 

Verdorbenen unangene 

F Ni- 
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Nibelungenlied vorkommt. Es fehlen auch die klei- 
nen Salb&afchta von Thon und Glas» u.dergL mehr; 
dagegen Stückchen Beruft ein, hier and da auch in 
Wiesbadens Hügeln , fo wie in denen des Nordens 
vorkommen. 4) In deutfehen Hügeln befinden Geh 
allein nur beilförmige Inftrumente von Stein , deren 
hier mehrere , von verfchiedener Gröfse und Form 
abgebildet find» und die theüs ak Opfergerätbe , um 
die Eingeweide zu zerlegen, oder als Symbolte des r 
Donnerers Thor* oder in gröfserer Form mit durch- 
bohrtem Loche als Streithammer , gleich der Waffe 
Thors mit kurzem Stiel verfehen, mögen gedient ha- 
ben. 5) Die Gefäfse in germanifchen Hügeln find 
meift von fehr grobem Thon und roherer Arbeit als 
in den römifchen. Die Form ift oft aber nicht min- 
der edel und lafst auf Nachahmung oder Herkunft 
aus einem kultivirten Stammland fchliefsen ; wie S. 5 
gemerkt ift, Die Zicratben xiaran » beftehend in 
verfchiedenen Arten von Strichen, laffen auf Ver- 
schiedenheit der Volker fcnliefsen, die fie ähnlich 
den Schriftzügen machten. Im nächften zweyten 
f peft wird derVf. das hjer von ihm nur angedeutete 
' wahrscheinlich weiter ausführen, und zeigen, wie 
cüefe Striche auf deutfehe Volksftämme ichliefsen 
laffen, je nachdem fie verfchieden laufen. Römifche 
Urnen haben feineren Thon, find härter gebacken, 
meift von anderer Farbe und haben oft eine fchöne 
Glafur, da die Deutfehen keine oder nur eine Art 
von Bleyglanz zeigen ; figürliche Darftellungen in er* 
habener Arbeit find oft auf dem Sorgfältiger gearbeih 
rde behebenden ausgedrückt J 
») dabey find die Formen für 
lerklicn von dem Deutfehen 
iaa gewiffe Arten beftimmt 
Begrabnifslöpfe klaffificireo 
Theil fchon gefchehen ift — 
tooi u. f. w. 6) Münzen finden 
äbern nicht oft, und wo fie 
len Römern, durch Handel 
tfchen übergegangen« Dage- 
lifchen aus reJigiofer Sitte oft 
Sharon Fährlohn damit bezah- 
allarbeHen in den detrtfehen 
rtetes Kupfer, haben gajaz an* 
in den römifchen, find auch 
und laffen auf eine bey die- 
1 früh bekannte Kunft, ver- 
im Stamm lande Afien mkge- 

Hauptkennzeichen deutfeher 
lung von römifchen., die oft 
inten. Es fcheint alfo* dafs 
r Todten geehrt und felbft in 
laben*. Oder find vielleicht 
1 .Graber unter den Deutfohen 
dem von. Deutfehen., dKema- 
leh mit dem erhaltenen römi- 
römifch begraben laffen woll- 
) waren wohl durch den fte- 
ter in ihrpa Bädern* wohin 



felbft Vornehme vielleicht fogar aus der Klandifchen 
Familie kamen, wie der Nero berg anzudeuten fcheiot, 
felbft zum Theil remanifirt und fö zeigte fich eine 
Vermifchung der Fremden mit der doch immer nicht 
ganz erlofchenen Urfitte auch in den Begräbniffen. 
Es ift erfreulich zu fehen, wie von dem Strande der 
Oftfee, bis an die Ufer des Rheins, ja bis an den 
R*denfee~mid m-dts Land der Helvetica die Deut- 
fehen felbft unter den Römern immer fich auch im 
Kleinen treu blieben. Ueberall derfelbe fchmocklofe 
Rafenhügel, diefelbe rohe Urne, und nur hier und 
da ein feltenes Waffen - oder Schauftüek, Tom Frem- 
den erkauft , gefchenkt oder erbeutet. • Und je ein- 
facher der Hügel, defto älter! Diefs kann durchaus 
als Wahrheit gelten — je weniger Geräthe, ja oft 
keins, defto näher der Zeit, wo Tacitus von der 
einfachen Art der LeichenbegängnifTe fchrieb, und 
fie" von den galjifchen mit , Pro nfo aber]* denen ,vp£ 
t heilhaft unterfcheiJet. — So viel Ret. bekannt i(4 
hat man im mittlere« und faßlichen Deutschland 
noch keinen Slqin mit Runen befchrieben in den - 
Grabhügeln gefunden. Die Kunft des Schreibens ift 
alfoin der Heidnifchen Zeit im e ige ntikhen Deutich- 
land noch nicht bekannt gewefen ; fonft halte man 
fie auf folchen Denkftelnen der Graber uit(L**fr Al- 
tären ficher angewendet. Npcbher als die cbriftÜche 
Zeit eintrat und mit ihr die* latdnifebe Schrift, hw* 
ans die Runen entftanden, kamen die Hügel aufser 
Brauch. Im Norden aber dauert&vdas Heiclenthum 
länger, gute Köpfe benutzten die Schreibe kunft und 
felzten Seh in das An fehen von ZaUaerküfiftlecey; 
auch auf Grabftein* hat man vielleicht fchon in der- 
Heidenzeit f wiewohl-fo viel Reo. weifs,df o bekannten 
der chriftlichen Zeit angehören) dort Schriften ein- 
gegraben, weil der ahe Gebrauch der Hügel immer 
noch fortdauerte« Daher findet man dort Ruoenftei- 
ne und in DeutfchUnd nicht». Dafc ater che. Runen 
aus der lateinifchen Monchsfchrift entftanden* ift 
wohl nicht zu zweifeln, da fie in derfelben Ordnung 
Vorkommen, und weder die dem Griechifcrliea nach 
hehra'ifchen eigenen Bucbftaben aufweiten. Ein ein- 
ziger Stein ift Rec« bekannt, der ddH'R*mea.aUalicta 
Züge hat, und in Caftel gegen Mainz Über ift ^efua- 
den worden, und im Mufeum der letzten Stadt auf- 
bewahrt wird. Diefer Stein verdiente eine eigne 
Bekanntmachung , wozu fiel* vielleicht. Hr. Dorm 
im nächften Heft verftehen möchte da-ejf doch m 
die nächfte Gegend feiner antj<juarifch<m -Wk^fen* 
keit gehört. Alterthumskenner in Dänemark, ver- 
möchten vielleicht aus diefem Stein den Uebergaag 
zur RunenCehrift zu finden , indem .dexx Stoja, vwi 
aus der Merovingi fehen Zeit feyn mochte/ t»--. ' 
Das Werk alt an. zwey HaupttheUe.getJbeUt; W 
erften find die Grabhügel und, Mit QplerffätJ&.der 
Germanen in der Umgebung irtnf'Wjeate&fe, jtfeh 
ihrar Aufdeckung mit lobfenswejflhjjr.SpiifiÜt he* 
Schrieben, wie fich Stück ? or-Stüek fenthüj&k Die 
Funde find dann nach genauen Zeichnungen von Ä» 
Hunde shagtn in fehr fchön geaBbeifceten Steindruck* 
tafeln abgebildet, und überheben dadurch der &•] 
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Num. 114; TtfATTigao^ 



fchreibuog. Es zeichnen tfch unter den deutfchen 
AiterthOmern aas; eine Streitaxt von S<?rpentinftein, 
von der fchöafteir Bearbeitung und Polituri durch- 
bohrt, Keilförmig gehaltet ; verfchiedenartig geftreif- 
te Urnen vori fchöri^rFonn; mehrere Schwerter und 
Heftnadeln mit dem Kreuz auf ihrer Rundung; fogar 
ein Spcrn den heutigen nicht unähnlich; fand fich in 
einem Grabe/ das dadurch wohl feine fpätere Zeit 
beurkundet, wiewohl Im Norden der Sporn fchon 
in früheren Traditionen vorkommt; Armillen, grö- 
fs*re und kleinere Hahdringe 1 ; wobey der Vf. über- 
haupt irom Gebrauch, der Ringe treffend redet; eine 
TrianfteHÖririige^V^ierun^ (Tfcb. VI. Fig. 7.) wel- 
che Aufriwrkfaiwkeit verdient, indem fie Pickels Ent- 
<teetatag*hi deiffrSnkifbheh Grabetn betätiget, der 
diefe Figuren fa* ■&$ heilige Druidenfymbol hält. — 
Auf Tab. Vh Fig. 1. ift ein Stück abgebildet , wel- 
che* fcbwer fco $rWlren fcheint; es fleht einer Ku- 
telföf»«rt ahnjicb, mft'gröfseren und kleineren Aus- 
ftöhtaiigen.« Vielleicht diente es zu einem Modell um 
Verzierungen ms Erhabne in Thon abzudrucken. 
Auf Tab. VI!. >ift die Spitze efnefr'eifefrlön Pfeils zu 
bert^ketr, der 1 wohl durch einen andern Zufall an 
oVSielk kan>, wbefr eefundfen wurde, öder auch 
eki Meines WurifeefchöMiff} Fig. 6 ift aus der itiitt- 
Üm^'Z&l und ^hörre 2ÜrrVPflafter eines' fufsbo* 
deAl^'Tab. VHI/Fig. Vuri* rr. «zeiet zwey Hnndha- 
keA.tfeii Griffe* im einer" TLacfc^ga nz ähnlich 1 , und 
vielleicht atü-SetviM befeftigt. V<?n Tab,. XJtt,a,n be- 
gegneh* uns ttüm rörfcifche Äfterthömer , unter denen 
ei^VafeW^nOlÄs'-mit Recht allen Arideren .voran* 
tem Die Schreibung lele-fran felbft S. 66 Indern 
»fcu^itclteit Bemerkungen Ahlafs gieut. DTcfe 
Vtffei weldhg £hft!feh manchen in Herkulanum und 
ranoejf , gfcftfadnfenV Knochen, und Afchei enthielt, 
^rdd'«e»ft fcwey 4 Weinen 'ISitglich runden Glas- 
«fei**«« und ztyejr Schlöffeln Von Bronze (Abgebt 
det Tab. *m Flg. 1 u. 2) (guttde) in einem römi- 
f^n *n» Zkgein anfgeftefhen Grab* beim Aüshe* 
ta^aW:£tthdflfft«nte siim neuen Schlote in Wiesfci- 
4*H*itde<*WT OasGlas diiente ±w agier W GebraV* 
ite^eb«li**e jefet^und fehr viele Gefäfse ImHerku<. 
Wim ccfgtfiidiefoni Die Urnen von Glas waren ge* 
ydW^iiw* mit Bit? Jtt^ebeÄ.,;iiie Bearbeitung 
<fef Gll^vfGfeemt anders al* htey'uiis gewefen zu 
jmn« «an brachte es ioa einem halbfta«igltt^Äfa«e«l 
Zoftanrfmndrbog es dann öachöeFalten, lötiitte äuöh 
^i<rhfemirfiö^ugehorff en Stöckak *ni Die Fatbd 
»oft fdbnu^ri^r.^ft lehr fchön waffergtiüBi r Die 
J>™wd«r Geföfeefofcr veriefaifcÜen , zuweittn <wi* 
ltfM$e* glfcichfaiu ntiü JUife*: ujogeben uiid zw*V 
«ebpiflceflt* andere haben fchmalen Hai* urtd bm> 
t«rc^i)«al gewateten Bauch mit «enktfn;. -In Wiri* 
*^ftn>iWf^oik;ijTliBa d^enV. Ausgaf» Sfaein« 
Sehale mit ertafaotttartui «Mafctäsh B*äbftaft6ftUR<i 
durchbrochener Arbeit abgebildete Die Worte find 
MBAS, WAS, Dl?. - Auf einer der in 
Wiesbaden gefundenen Lampen ilt - der TVämTcleT* 
löpfers Victor wohl die rechte Lefung, denn Via- 
tor ift Reo. als Name nicht bekannt. Eine grofsc 



Anzahl folcher Töpfernamen hat Hr. #ro£ Lthn* 
in Mainz gefammeit, und mantohe wie Dagcmar 
zeigen deutfehe oder celtifche Abftammung» Ein/ 
wohlerhaltenes, eiferqes Schwert von 2 Futs 9 Zoll 
Länge (abgebildet Tab. XVII, Fig. a) gehört unter 
die Seltenheiten der Römerzeit, indem eine dabey 

fefundene Mönze von Hadrian auf das Alter des 
undes föhliefsen läfst. Auch ein chrifdich-romi* 
fcher Grabftein (Tab. XXI. Fig. 5) gehört zur 
Sammlung des Vfs., denn- die Taubenmiten find 
Symbol der alten Chriften, zwhrhen beiden der Na* 

menszug V Chrifti mit dem a und •• zur SeÜe. 

PlattziÄgel dor XX.IL Legion bewiefen, auch derfel- 
ben Aufenthalt in VViesbaden* Der Vf. giebthier 
eine kurze Notiz von diefer Legion und ihren Schick- 
salen. Ein. anderer Backftein diefer Legion zjbigte 
den Abdruck eines Rades ohne Speicnen; fonftiiatte 
Ce auch ein Seepferd und einen mit dem Kranz ge» 
fc.hmückten Opferfti^r zu ihrem Wahrzeichen, wel- 



derri künftigbefuchenden gleichfam tbeurer, wo vor 
iEro ein ahmiches Wefen gewandelt, woerweifs, data 
von deffen Staube noch ein Ueberreft ruht. Ihn 
einzuladen zum Befuche aller diefer Platze dient eine 

dem 
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dem Werke zugegebene vom Prof. Brüht in Mainz 
trefflich gezeichnete Charte der ganzen Umgegend 
von Wiesbaden, a? Ort und Stelle meiEt forgfältig 
aufgenommen. DerLeferdes i. Heftes, befonders 
der ^Viesbaden Bereifende, wird mit uns den Wunfeh 
nicht verhohlen, dafs Hr. Dotqw bald das ate Heft 
feiner Altertbumsforfchung möge eben fo gefchmack- 
voll und fle^fsig bearbeitet ans Licht treten lallen. 
•i »i . * 

\ \' NATURGESCHICHTE. 

.•Prag, b* Calve: Flora Cechica. Indieatis medi- 
cinalibus, oeconomicis technologicisque planus. 

'' — Kwitena Ceskä. S poznamenanjm lekarskych, 
höspodafskych a feraeselnickych rostlin. Au- 

* ctonbus Dr. Joanne Swatopluko Prest et Dr. 
Carolo Boriwogo Prest. 1819- ^V u - **4 s - g r - 8- 

Die Böhmen nennen fich bekanntlich noch jetzt in 
ihrer Sprache Czech " »nach ihrem 

Anführer im fechsti Dieb erklart 

den s^wählun Titel iften ausgndi* 

fcherBotaniker noc ch die Worte 

Flora bokemua hatt Mrden können. 

Zunächft fchrieben fi ^ brü u de / *? st 

für ihre Landsleute i Buch fo ein, 

dafs es des beynahe . i Drucks we- 

gen, was vielfache Abkürzungen rfojhwendig mach- 
fa auf botanifchenExcurßonen fich bequem handna- 
tan BfS^Kt i ft lobenswerth, dafs die'Vff., mit 
Ausnahme einiger wenigen Urnen von tf*uta^- 
m> Männern namhaft gemachen , nu;r folche Pfla^ 
SaufflSi^n , die fie UM A Ort, und Stelle |e- 
fammeltbab«. Nur b ^ d e\( elt S^^ 
fpecieli« Fundort angegeben. ^J?,«^*" 
J£f die bohmifchen Namen der Gattungen und Arten 

hr latenter. ^ 

AnHun fich durchaus nicht. Im tJanien^ Ward da* 



©auer in gewöhnliche** Art, ^JUttW* mit blo- 
fsen ZahWn und oMte -nutzbar, Schädlich, officinell 
oder technolögifch fey, mit einem blofsen Buchfta- 
ben augedeutW. So vi«** Betriff der Form. Die 



hier gelieferte Phanerogamie zlhlt 1408 Arten auf, 
eine Anzahl, die in der Folge., wen? Böhmen allent- 
halben mit derfelben Sorgfalt all Prag'* nachfte Um- 
gebungen du rchforfcht feyn wird, -gewifs noch an« 
lehnlich vermehrt werden dürfte. Die Varietäten 
find forgfältig angegeben und .es läfst fich nicht leug- 
nen, dafs die Abweichungen eben fo geeignet find 
als die Arten, den Charakter einer Flora zu bezeich- 
nen. Nun noch einzelne Bemerkungen. CallUrkhe 
aquatica IV* begreift gewifs mehrere pop einander 
/jP^fc verschiedene Arten, Beyi?{^ luAo/po ra alba 
rdkty fehlt fo wie hey manchen .andern Arten das 
linneifche Synonym.. Solche AashCfnngen .muffen 
aber bey einer zweyten Auflage IgrgfaJtig vermiede* 
werden, da die vielen angenommen ja neuen* ßfosiea 
Von R. Brown und Pallifot de Beanvois notwendiger 
Weife Verwirrung veranlagen. Jpkanes arvenßt Üt 
mit Recht von Alckemilla getrennt. PotamcgHon ift 
generis mafculini. Warum heifst denn MmyrntUku 
nymphoides — VÜlarfia nymphoides* da ftäggerj fchoa 
eine eigene Gattung iValdfchmidtia daraus gemacht 
hatte? Warum die Convafaria. kifolia L. SmUaem 
bifolia nach Dtsfont. nennen und nicht iieber den äl* 
tern Namen Majanthemum bifolium beibehalten?.-- 
Ueberhaupt fqheinen die VfL nicht genug vor der 
Annahme neuer Benennungen fich gehütet zu haben, 
ein Fehler, in den jung? Botaniker leicht verfal- 
len. Bey Muscati comofum (RyacitUkus comofns L) 
wird als y. Flor. ußtlagine corruptis angegeben., Der 
krankhafte Zuftand einer Pflanze ift a^ber keine Va- 
rietät derfelben. Sollte Biotine triapdra Hoffm. jjut 
eine Varietät von E. Hydropiger L, feyn? Bey Dm* 
tkus Juperbüs L. wird die FL dam. U 478 n*jt, dem 
Zufatze mala angefahrt^ Bef er gir, keine Abbildimf 
angegeben als eine, die pian au$ Ueber;*&ugBag,ijtof 
rchtecht hält -Man findet, wie.mai* £? ^erwarte* 
konnte, die Pflap^eri aufgqzähb, /lie flanke, Schmi d t* 
Mykan u. jn. A. in Böhmen entdeckt .haben, waaa 
gleich auf der andern Seite zu viel cu^tivirt^ oiita^ 
genQfnmen, wurden ' Des neueften V^Mggängfre/MTi 
CTtntamen^orae tiohtmiae. Prag** i8*0— I8l4> 
wird aber mit keinem >$ylbe g|»da9ht. Da/ör ha>ö» 

die Vff. ein Herbarium Florat CechUae angelegt, und 
nach ihrem Buche. geordnet r um jedermann >^ob der 
Iriendität ihrer Gattungen und Arten zu Dberzeu* 
*etu Auch waren Ce willens < ihre Flora in ShiW 
Mutterfftfache tu fchreihen, in <diefem< falle Ttiüi* 
|e aber- dem Werke; eine Terminologie im v Whmt- 
fchen Dialekt vorangehen, die der ältere Fretfmit 
dem ^Grafen Bcrcbtold heranzugehen im Begriff 
fttfet. Die, S. ,209 befindlichen Addenda et *«t*r# 
gmda enthalten lahge nicht alle durchgefchla^fte 
Schreib- und Druckfehler. 'Ein Index gen*r*m, fo 
wie: ein alphibetitehes Verzeichnis der böhmtfcbeÄ 
Gattungsriaicuen befahliefeen daa Gan^ • «• • 
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I. 
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i> GainrowAU>s b. Ranihe: Dfrr fehmidifcki* 
Bantrn 4md Malert Pekr Hötiberfr Ltbtns- 
fy*hntb»ng> '»Von ihr» Ctlbft vertatst ; öbeiU 

' IWst udki • mit ^einigen Atabefikungen ^begleitet 

- wwP*o<v3Wktt**#r zu Greift wald; *8t* 3tX;M 
w. licrS: $. £16 Gr.) ♦ v., V j 

t) RoPSjtfHAaKtt, b. Seidel?* : Om Malten JffcflrV 
H8rtrtr$, J kamt Livnd og Kbnft. (yHber 1 dfert 
Majer?. Ä, 2 deftert Leben und KkftifrA Vort 

• Cfth JHW^». i i8t8* |, rV'ii;86% & (d'rbtfilf.) J 

.cbcjn, ip fetoefij£rf(/>^ #kr, &h#$d$% (jS.<Erg. ; 1$ 




.- . > lj»9-r Nr.; «X t^t^e cfcr Vf. VW Nr., * fr?.' ^e 1(7 
i#n Ttaile S. 207./^ auf dea,niQrk\vQraigen,fchwW| 
fchm Fialen Pet$r fförbewg^dfc Äulrae^pa^kpü; mi 
t&nkt »und i¥iti8ta w ??'£ e ^cftrichteA voa, dei?i £ef 
Uen und der fc^ta^^ 

*b^ auch äjs einen ^©gel ülr fcdenJBLunTtfreund Jie^ 
fcdajß, d^f^noch .aurcp .k^io^s Schweden/ Hage} fjf 
__.j _•_- 4t. -u -..-1.-. •— liefern ,mrJn /aUli^jpbei* 

,«. -. ., . ,.- 1 geförde# 

f$y. i Piefem Mangel ift X ^ ahgtholr 

fgo wpnieiu a^, de^ fcb^n idttyrhim 

V^rft,cgrl^n^9 flrgfe(fpx: i#i ^ufgefptij, 

4Iq4 4it< Uj^erarder Bi.b^ 13 ^in^ft , ^u 

öfl/ff/a 1H17 jn den Druck gegpbe^i pat. Xheils nach 
^liefern Ich wedifphen Originale >: , vpelqlie^ tJerp ^lec* 
oicbt 4 zü C 

fcHriftliab 
]Mr n I. vg»^ 

»öiV faft« M 

cbe«Si|t^r 
fe»epQha^ 
«uad fei,n^, 
rem Jä#i 

iMrOrdigf^j^ 

varHanoi^ 

: v ^f . L. ^. 1820. xwcyttr domo. 
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und fflr die Welt grofsentheils verloren geht , befin- 
den,Hfeht irr tfer fahtntlung der fS$hr%/Ufffir Skand&a* T 
bychfoDtiratkrgefefifchaft zu Kopenhagen, ffnd z*waf 
in deren iojem und i3tem Jahrg., S. 269 — 3^9, vox.- 
welchen Oefelirchaft fie der Vf. am 25ften März i$i 8 
vorlas und nachher mit einer Forrede abdrucke* 
Üefs.^ Aus diefer Abhandlu^ng^.yj^rJ?j,iade.ajT3it.iJÄa-. 
kurzen~Tfachrichten in des Vfs. Briefen über Schwe- 
den, und verglichen mit der, von Schildener fl beriet zf 
Wh Autobiographie , "fcheilt nun Rec. folgenden zu- 
fÄmmengedrtmgteti Auszug o!er Gefchichte von.PeAr 
tiörbergs Leben- und Wirkeh mit. . J 

/¥ftr 'Bt+be+gi der Sohn eines iri grofser Al- 



tane alle* PagierS , : äuf'Bfrfcetfritfdfc haichzüÄafch'J^, 
amen fchnitt er fie' vfrbhl, fo gut er Vermont eVfa 
weichem Holze aus, und Verpfiögte damit fich felbft'. 
feine armgn • AWtern und Jugeriögtefpf^h. ' Uald er> 
wachte in ihtn die Luft zu zeteni^en lindV.t/ maJen*; 
wobey er teA > enYMöfst' von jedem^and^ri^ülfemit 



vierjähriger Lehrzeit; während welcher es ihm doch 
rfii? In Yen 3J»rf/*agfn^flef ITacWni£*cs >erfonit 
wär, - «^, uruerder Leitung feiftes Meifters, „aer 
abßr.uj^OcJklicheXLWeJrß zu diefem unterrichte nur 
wenjg Gefchick chatte," im Zeichnen zu Oben, 
vrurdk er zum Malergefellen in Gothenbmrg aufige- 
nflmjm* n « Wfl7" » r ^ r^ »r forJpH icHpp ILoftexL-durch 
Verfertigung und den Verkauf von fogenannten £* 
naden, d. h. Lipneptpppichß, auf welchen gewöhn- 
lich biblifche Vorfteflungen gemalt find, mit der Ue- 
berfchrtffV wöS fie -bedeuten; und trotrfeüen die 
Bauern ao vielen /Orten in SchwAdenibne Stuben in 
der VVejkmtctoszeit .zuirrZierde *u behalte« pflegen, 
fich verfcht^eo jnrfste. Nur kurze Zeit blieb er 
Oefelle^ f 76H rturde er dureb Verminldng etaes Hn. 
v. Scheele, auf deffen Gütern er einJfe<Zimwr in 
Oehtfarhp -gemalt hatte, Diftriktsmaler.zu Altpißkr* 
im. Lehn tfönkbpingj wo er mehrere f Jahre Jebte, 
^urch Mal^pJrr <^r umliegenden Gegend feinen dürf- 
tigen : tJp^erfyalt ^warb,^auch> k^urq 04 Jahr alt, 
mit v einer ganz armen Üienftmag'd, die, älter als cr f 
weder Jurch KörpprJch§nheit » noch durch GeifteSr 
Bfldimg"ficli £üh<flemie\fe und WtfWMaleÄtfnTt nffc 
Dt (b fern* Sinn hätti,als fie Brtrt./riYH^us itfraebte, 
fich verhefrathetel Aber ziemRch glücklich und wh 
friedeir' tobte *er in diefer Ehe W ah fehlen Tod. 




Rufe*', ödfcr'die UeWzeiU*uHgi 
«erVörfehtin» %' - idle* *liefe* tarfeftigte *n ÜW* 
dfetfi Vbtfafz/im'J i 4 78^ «Ihf H^lfe nacKStoehIMm vi 
JrläcHen^ utti fich durch #en 'Anbtfcjc Voh Mtffter- 
>VerKfeu der-'Kunlk tynxt tmrer der L*itun£ geschick- 
ter Mannet VreU# ^TerK^ft, filr dfe Wefnmal 
du ^«TeVh tlaVr^Vv .^t?^rvoJl*<mi!rmen. SeiÄ^F» 
milfe^tt* fein kKirte£«iw*wifen Kit* W^ferVfcr 
ÄuffiPW #hes bienftkhebbts l% tiM , fcflirre feln*tt fatt- 
fiftlaft:,' ffotz ^fifar 1 Arttiirrtr' und anderer hdgmVwi 
gflnftteen UmftSnde, stackfich iirf. Der Prof. R 
<?. #&, Direclof* itefTchWecfirchten Kunftakademie, 
konnte fich nicht ^eniVg Öfter dicCen Baner yerWon- 
"dernV'dnr Ihm feimge femer ÖrigrnaJgemälde auf der 
Öcftrfcicjrfe Jefu VorteißtV nnd <fwch Sifverflohei 
ZeughK^ '^gleich tief leinctii erftenr Fmtritte io den 
Ätittken/äal Her tMälerakad&me,' ohne atte Ltiti*** 
vor ApdHo und LaoVoon hin trat, fie augenblicklich 
vöri'aßnfie umgebend** Bildniffen unterfcKfed^ mit 
hohem 1 Entzflckeii *ch l 'Qlottt' dazu wörtfehte, drfs 
*r ÄiefeMeih*t^ejrWe f dj^ l Kuhfr; fbti tfenfen er<Wl 
Vorher*, n^'iadl^r Btfckrrtbnäg, eine Vötfldk^i 



iie#i Bilde,, mächte dep Anftng mit deffen Abzeieh- 
Irung.^ Der Profeffof freute fich feiner Arbeit and 
vtric^Tfre- ihm di^Äfrft«»! ztieidem iängerd Aufeot- 
hältfe f 4il r ^c*ho1mV ! *afe « tonft ftin l ihm gSo«- 
Jffc* auffifg^feHfe «Zfthr^ld j %rlaubt haben wörA* 
,-,iWl ^bd' (hrffst'es, iri der A*t6biogi^phi^ S.78 % 
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rräcbft Gd(te$ V'örf^iiwVftnl^DirBGtof Wfo* wel- 
cher mich bekannt maönte und bey dc^nl Pr6fefforen, 
iiebft verfchiedeneh Herrfcbaften in Stockholm, em- 
pfeH, zu. dankfcb dbd 2uzufqhreiben , dafs Ich theils 
Trinkgelder, theils einiges für Zeichnungen bekattj, 
loch Zutritt hey einigen anftSndigerTlieuteh erhielt, 
nebft der Verfccnerung von i^b Pt&tär> um tnich auf 
der Akademie aufhalten zu können." So blieb ZfoV- 1 
hrg acht Wochen !itf Stockholm, befurfftte wiedeiS 
kolt Drottminghotmy Zeichnete fleifsig auf der Akade- 
mie und wurde., auf Pilo x s VeranftaTtung, felbft dem 
Könige (Ge/Idrtr //i.) yorgeftellt. Die Ermunterung, 
die ibmclleler Monarch ängedeihen liefs", beftand itf 
— eirtfcni'fliiUet, um in die Oper zu kommen, wel- 
che die Königl. Herrfchaften und der Höfftaat felbft 
Spielten , nebft dem Befehl , dafs er dfe Gemälde auf 
em Schlöffe folle beleben dürfen. ».Letzteres war 
gut; and Erfteres eine gröfsere Gnadrf, als ich da* 
zumal begriff." Ohne Pilo würde H. in Stockholm 
veAungert fevto oder die Stadt mit dera Bettelftabe 
fader Hand haben verlaffen müfTenl Auchder be- 
rahmte Sergtü\ einer ci^r erften Küdftler in Schwe^ 
den, natürlich FTs. an und fchJug dem Könige vor, 
(tenfelben die Reife mitmachen zu raffen, welche der 
König 1784 nach Rom vornahm. „Aber, 9 * fagt UoU 
JWJ), „diefer von feinen bezahlten Hofpogten und 
Hoffehmeichlern vergötterte König fchlug dem pa? 
friütifchen Sergeü einen Wnnfch ab, deUen ErWl- 
fung dem betfatigenen Fürften mehr Ehre gemacht 
haben .tfüi^de, ; ate er wohl dachte." ^- , t¥. verlieft 
Stoctkolr* unid kehrte, zufrieden datnit, feinerf 
Zweck tiicht verfehl^ tu haben, zu fei her Familie 
zarflek. Wk». damals der' geacht/tefte'Oefchichts- 
tnaler in Schweden, war doch' der Einzige, derauf 
ibn, -als Kühftler betrachtet, eigentlichen lind un- 
ftüttfelhareri Einflufs gehabt hatte. Aber audhdie- 
fer Efnflufs terftrecftfe fich ntcht weiter, als* auf dös 
Technifche iir dfer Kunft, auf 'eine gröfsere Feftig* 
keft, Rpßelmafsigkeit und Richtigkeit in derZeicR-- 
nang. „In Allem, was den Geift in der Malerey, 
wasPhantafie, Ideen, Erfindung, Compofition, be- 
trifft, ftand fftrbetg von Natur auf einer weit hö- 
herrt 4 Stnfe; als fehn Lebreir^rfer vor feinem Schüler 
nur rtne frühere und mehr irriftifche Bildung Vor- 4 
ius hatte.'" Der Anblick vty-zflgljcher Künft werke 1 , 
ihr forgßltiges Studium , der Umgang mit talentvol* 
lfen, gebildeten Künftlerri, ihr ermunternder. Beyfall 
und derGenufs der ganzen neuen Welt, weiche die 
Refidenz Ihn fehen liefs; vermehrte fl> Ktenntniffe 
And erweiterte feinen Id&pkrcis ungleich mehr, feisj 
1 Alfter und Unterricht; dirzu, beitrugen, ihih einei 
ftethodifche, Bildung zu gebyr. f „Im Weferitlfcfaft 
ibalte er nach fernem Aufenthalte zu Stockholm 
kaum anders, als vorher,* d. h. fo, wie feine ihm 
eigBnthümlidhe Natur, feirfj&enius es mit ßch brach- 
te," odef", wi* ff., ßch felbft auszudrücken pflegte, 
»nach eignem Humeur" Die Grundkraft, welche 
die Natur in feiner Seele niedergelegt und die er 
frohe durch eignes BeCtreben enlwjcKelt,.hat^ 
konnte nicht verändert werden; und in feinem 
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jjften tlebensj^bre wir es 2u fpat, eine häraoimchfr 
Ejtfwickelung aller einzelnen Anlagen der Künft zu 
bewirken. „Fförbtrg war ein ausgezeichneter, aber 
er wurde nie em vollendeter Künftler." (Motbech.} 
|}ie Jahre. 17^5 und 1787. brachte H. gröfstentheils, 
\p Stockholm zu; er concurrirttj um die crofse Gold- 
medaille,, die ihm aber, gegen Ate Meinung yer* 
fchied$ner. Glieder der Akademie, namentlich det 
«kompetenten Richters Sirgift, der am cifrigftcrr/ttr 
B. war, nicht zuerkannt wurde. Er arbeitete in die- 
fer Zeit fein erfles Altarftfick (den 12jährigen JFefuSi 
lehrend fm Tempel) von 11 Ellen Hohe und 12 EI* 
len Breite, aus; bis zum J. 1815 verfertigte er toh 
eher Altartafeln, die feine liebften Arbeiten waren 
und Jhm auch das Meifte einbrachten; nach feinem: 
eigenen Verzeicbniffe überhaupt 87- Die gröfsefte 
derfelben war für eine' Kirche im Stifte Linkbping be- 
ftirqmt; fie ift 15 Ellen breit und lö Ellen hoch und 
ßellt in zwey Abtheilungen Mofts* oder das Gefetz» 
und gfohannts den TOufir, oder das Evangelium» 
vor. Sein letztes Altarftfick war Chrißi Gebet im 
Garten Getkfemane* 5$ E. hoch , 4! E. breit, und be^ 
findet fich in der Kirche Tofnwatta in genanntem ■ 
Stifte. Aufser diefen gföfsern Kunftwerken, die, 
mit febr wenigen Ausnahmen, fammtlich H*s eigne 
Compofition und, belauft (ich die Zahl feiner klei- 
nern Originalgemälde, deren er fich in den J. 1764 — 
I807 verfjBrtigt ?u haben erinnert , und worüber er 
ein genaues Verzeichnis hinterläffen hat, auf 520;. 
Über die fpätern kleineren Stücke bis 1815 fehlt die 
Aufzeichnung. Nur fähr feiten verftand er fich da* 
zu, auf ausdrückliches Verlangen nach den Origina- 
len anderer zu zeichnen. Noch ungleich gröfser 
aber w?r die Zahl von feinen Handzeicnnun^en , als 
dip von feinen OeMgenlälden, Es befanden fich dar- 
unter: die Gefchicht'e J. Chr. in einer Sammlung von 
991 Zeichnungen; mehrere taufend Zeichnungen 
nach dem Abdrucke von Gemmen u.a. Antiken; die 
Gefchichte Eulenfpiegels ; die Sagen von Jefu von 
Nazareth in 347 Zeichnungen 'von der öröfse eines 
Ka/ten blattet. . Auch in Kupfer hat er geftochen; 
jedoch nicht mit Glück , wie die feiner Autobiogra- 

J^hie in der deü^fchen Ausgabe beygefügte, wenjg ge* 
iingene, Probe'zeigt. Üeberdiefs erfend er eine, wie 
ii^ fich felbft iausdrflckt, ,^Art von GraVurt, die der 
Manier der alten Meifter im löten und 1 7ten Jahrh. 
gleicht," und die in dem Eingraben von Figuren in 
gegofsne Gypstafeln, welche mittelft der PrelTe zu- 

Sleich mit der Schrift abgedruckt werden können» 
ef(eht. — Mit kleinen , einfachen Werkzeugen 
itiachte er die künfilichfteti Arbeiten und mit einem 
gewöhnlichen T^fchmeffer fchnitt er Bildhauerfachen 
lh Holz aus ,' die zum Theil echten Kunftwerth hat- 
ten. Statuen bildete er in Thon aus und brannte fie 
im Ziegelofen. Aach Violiitin, mit andern Tifch- 
lerarbeitep, wufste ßt zu verfertigen. Zur Pefrie- 
digung feines heftigen Triebes, den 'Gang der Him- 
melskörper zu erforfchen, 4 machte er fich Inftru- 
Jtnentf von Holz zu feinen Beobachtungen- und redete 
und las aber nichts lieber, als über afuonomifcheGe- 
. gen- 
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genftande. Niemand wuf^e den Rhenen Weqrtb diefes 
von der Natur fo unverkennbar zumKünftler berufe- 
™ VT — — richtiger zu fchätzen, als der in Schwe- 
in bekannte Gönner und Beförderer dct 
Freyherr de Geer 2u Fmfpäng in Oft- 
d deffen edle Gattin. ' Und ob es gleieh 
rieben« theils ganz unrichtig iftj wenn 
Borbergs LeberisbefchreibunS unter an- 
„Diefer vortreffliche Künftler würde 
ohne Zweifel weit mehr geachtet und beffer bezahlt' 
worden feyn, wenn man nicht in Schweden gewohnt 
gewefen w$re, ihn mit dem Namen des Bauenna- 
tsrs" ,(f° kiefe er nicht allgemein; und viele, die, 
ihn fo Rannten-, thaten es, um ihn damit zu ehrend 
aber nicht, ihn herabzufetzen} „zu bezeichnen. 3 
Die Regierung that nichts für ihn " ff. (und döclr 
rühmt ff. felbft in feiner Autobiographie S. 109 
ausdrücklich, dafs ex auf Veranftaltung des Krön- 

?enfion von loo, 
Lis der Haödkaffe 
iertel jährig zuge- 
gegründet, wasf 



Gewohohei 



r allen Magnaten 

in de Gar.* Die- 

alle Weife, ver- 

[jemälde und ver- 

ion ; fondern er 

ahe von R*fpj**8L 

landen von Gar? 

mi Anfang feines 1 

neuen Haushaltes erleichterte, fo dafs er nicht nut 

ein ruhiges und bequemes Leben führte, fondern all- 

"b viel fammelte, dafs er der Eigen thü- 

lben Hemmans (d. h. Landhufe) wurde, 

Otsiorp und i in Fkll*, beide im Berg- 

te Helleßad, gelegen ift. Nach einigen 

srftandenen Krankheiten, wovon die 

und fchmerzhaftefte die war, die inrr 

öthigte, fich einen ai Loth wiegenden' 

r Blafe fchneiden zu Tuffen, ging er am 

816 durch einen fanften Tod, bey voll- 

Uommner Geraüthsruhe, in einem ftlter von nahe 

an 70 Jahren zu einer beffern Welt über. Von Lei- 

denfehaften — aufser der für feine. Kunft, die jeder 

andere Neigung bej ihm überwog — ; war H. fre)f£ 

weibliche Schönheit, wie jede andere Naturfchöa^ 

Leu, machte tiefen .Eindrupk auf ihn, feltjtt npch in 

buherm Alter: aber nie weifs man,, dafs er fich 

durch fie zu einem unerlaubten Schritt habe ve^lei 

(en laflen; flexn .Trünke war er nur ein. Mal, und 

zwar auf eine kurze Zeit, nicht lange, vot; feinem 

Tode, ergeben: ein kleines Mifsverftändnifs mit 

feiner Ehefrau, welches feilte^. Gruqd in Mangel 

an Ordnung im Haushalte haben mochte, wozu 

noch der Undank von andern feiner Verwandtet 

kam, machte ihm Sorge und Mifsmuth, den et\ 

durch betäubende Getränke 5u befiegen fliehte; dem 

Trünke, d«r. fpnft ganz gegen feine Neigung und. 



ohohek war^tntfipgteuar leichfr *be? 4'e^n*; 
rige GemÖ|hsftimmung, 4 deren Geprägt XdÜX lef. 
nen letzten Arbeiten aufgedrückt war und die ihn 
die Einsamkeit feiner fonftigep GeieUfchaftsUet^ 
vorziehen liefs^ behielt er bis an das Ziel leinep 
Tag3. Von feinen drey Söhnen , /lif er übrigen* 



,, behielt er bis an das Ziel feiner 

sinen drey Söhnen, jlif er übrigens 

zärtlich liebte, lernte keiner die.Malerkunft,. j,weil, * 



nach feinem Ausdrucke , »"keiner von ihnen ihre^ 
würdig fey/ f Ueber feine Kunftgenoffen in Stock«* 
holm urtheilte er: „es gäbe manche, unter ihnen,' 
die beffer , ungleich beffer , als er , malten ; aber fie 
hätten keine Ideen t keine große Gedonhen!" Voa 
H's Aeufserem fagt der Dichter Attirbom: „es trug 

f' an? das ausdrucksvolle Gepräge von feioem inoern 
«eben. Stark gebaut, etwas Ainterföffig, m£nnljcT\ 
im Gange, zwanglos und würdig in der Art» fich 
darzuftelleri, mit hoher Stirn, klaren, freuiuüh 
chen Augen, einem zart, aber beftinjmt gebilde- 
tem Munde, wo nur die verlornen Zähne das ho-' 
here Alter verriethen, weifse, frev fliegende Lo- 
cken, ausgezeichnet netjt, aber zugleich nächfteic^ 
fach, jn der Kleidung — etw* fo wie ein wohlha- 
bender Sandmann — fo fah ich ihn ipi Sommer 
1809." Da? de? Autobiographie im HolzfcUnittq 
vorgefetzte- Bruftbild Hörbergs ftimmt mit diefeif 
Befchreibung ziemlich überein und zeigt aufserdem, 
dafs die Augen grofs, die Nafe proportionirt, da# 
Kinn rund und voll war; Redlichkeit, Wohlvroln 
Ijen , Gottesfurcht — aber auch etwas Seh wermuth 
verräth H's Antlitz apf den erften Blick- ( Maa 
mufs den M*nn lieb gewinnen, wenn man ihn nur 
änGeht; und man mufs ihn bis zur Bewunderung 
hochachten,, wenn man bedenkt, wer er* ala 
Künftler betrachtet, war, iind bey wie weniger äu- T 
fserer .Ermunterung er diefe wurde. ,D$s pXyc^Kh 
logifch Merkwürdigste bey diefem Man 14 |ft> f zi^chC 
des Rec. Einficht» dafs. er bereits den 4pger Jah«? 
ren nahe, folglich in dem Alter war, wo £^CtaU* 

Eimein der Trieb nach Fortbildung feine ;meift$ 
raft und Thätigkeit verloren h^ als eben diefiaj 
Trieb ihm kein« Raft und Ruhe liefs, bis er, iba 
zu befriedigen ? Weib* Kind, Hejmath, AUes.rer- 
laffend, unter den drückepdftenUmftanden di^IJLeifq 
nach der ReCcJenz antrat, Jhier unter AxjxuuH upq 
Hunger anfangs verweilte, vie^e Nächte b$y einpi» 
verfoffenen Soldaten, ;dec ifvn noc|v obendrein feine 
letzten Heller abnahm, v zubrachte, und dann endlich* 
durch Pilo*s und SsrgeJPs Zuvorkommenheit, fa 
glücklich war, fein ?ael zu er^eipfren, andenMei^ 
Uerwerkea der Kunft feia^Mge, zu weiden,, und fica 
Co zu einem folchen Grade cSr Vollkofnmjenl^it iif 
feiner lieblingskunft hin^u/ "zu, Icbwingenrj .dd| 
Jfäotbtck von leinet) vorzüglicheren Arbeiten tyt* 
kann: ^ne legen Kraft und F^ejo der ^rfindiuig^ 
Originalität in*dftn£edaftken, Ueichthum i^nd, leben« 
dige Anschaulichkeit ia der Comp^fiti^n — hell ^ 
den Tig." , "..'.'s- .. ^, 
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SuhUr Bericht des K, llinifchen Inßitutsfür Chirurgie 

und' Augenheilkunde, unter der Direction des K. R$- 

gierungtrathes und IVofeJfors Dr. JTeinhold. 

IT 

\fdtex t den wichtigern Krankheitsfällen des verflof- 

fenen SemetierS Verdienen folgende vom gewöhnlichen 
Gtnge «Weichende einer vorläufigen Erwähnung. 
Vorzüglich waren es die Krankheiten der Harnröhre, 
Varßtfa(irufe und Harnhlafe y welche uns anhaltend be- 
fchaftigten. Eine völlige Vereiterung der Vorfteber- 
drüfe* hoben wir gänzlich! Ein' zweyier Kranker die- 
ler Art*batte fleh durch frühere Behandlung . mit Co- 
Kuvebilfara eine tödtliche Nierenentzündung und 
ariififteY lau« der Verhärtung der Proftata hervorge- 
hend zu^ezpgen; der Hr. Rreüphyf. Dr. Eggers und 
Dr. tijfptfiuEiileh'en vorrichteten die Section, und 
fanden die rechte Niere und Harnleiter, fo wie die, 
rechte. Wand der ftlafe\ vereitert \ "die' Proftata ver- 
haftet und die /Eitergäuge 'fich* tos in das Zellgewebe: 
cjet rechten Pfoasmuskel^.frfrreckendV die Fiftel im 1 
Mi^elfleiicb reichte von da 'bis in den Bläfengrund. 
Ein dritter Kranker ward* uns vom Hrn. Dr. Heller 
inZgrhig übergeben/, er litt feit Jähren an einer zwey- 
fachen Verengerung und Verwachfung der Harnröhre, 
an Verhärtung der yor fteherdröfe und Harn fiftel des 
Mitrelßeifches , to dafs feein Tropfen Urin mehr durch 
fori natürlicher} Weg ausgeleert wurde, fondern der* 
felee anhaltend durch die Fiftel ausftrömte; erft nach 
Anwendung von 50 bis 40 Bougies gelang es, nach 
vier Wochen einen filberrien Catheter durch die zwey 
Verengerungen bis an die verhärtete Proftata zu brin- 
gen^ allein es war dforchaus nicht möglich, nach acht- 
wöchentlichen Bemühungen in die Blafe zu gelangen ; 
der Kranke willigte nunmehr in ein» Operation : ich 
Jpaltete daher auf- und abwärts yort def Fißel beynahe' 
mt ganze Mifterfleifcb neben der Rophe, und fand, 
ttafc die Fiftel, wie faft immer, hinter der Proftata' 
ihren Sitz hatte ;nun föchte ich mit dem Zei g e fing er 
den Catheter und fand ihn v/>r der Proftata, gleich 
an der Spitze deffelben fetzte ich dasStrlet eiries'Tchar- 
fenTrpikars in. die^ver hortete Drüfe ein, und, durch- 
bohrte He in derg^nau abgemeffenen Richtung gegari. 
dieftafe zu,, fo dafs ich eine krumme filbeme Röhre 
in den heuen Kanal einbringen konnte , den andern 
Tag begann der Harn nicht mehr aus der hinter der 
4^L. Z. i8so» Zweyier Band. 



Proftau befindlichen Fiftel , fondern aus der Alberne* 
Röhre anzugehen, den dritten Tag wurde diefelbe 
aufgezogen und die ganze Wunde mit lockerer Char* 
pie ausgef topft, hierauf ging der Urin erft tropfen- 
weife und fpäter in einem ftarken Strahl täglich zu 
6 — 8 Unzen auf einmal durch die Heraröhre al*. 
Merkwürdig bleibt bey allen Blafenkranken der freta 
befchleunjgte Puls, felbft wenn die Entzündung geJ 
hoben and keine Eiterung mehr zugegen ifr. Ein 
Bruch- und Darmßhmin ward bey einem 77jährigen 
Manne, einem Kranken des Hrn. Medv Rath Dr. Senk. 
tifen in Laucbftädt notwendig; ein grofser Theil des 
Netzes und; dicken Dünnes war durch den rechten^ 
Leirtearing in den Hodenfack getreten, in welchem 1 
fich eine große MaffeWembeerenkerne nahe am Bracht 
ringe angeunnmelt hatten, fo dafs dar Darm felbft ge. 
öffnet und wohl eine Untertaffe voll herausgenommen 
werden müfsten, und dennoch vermochten weder Ein- 
spritzungen noch alle übrigen Mittel die fürchterlich« 
, Kothverftopfung zu heben: denn die Section zeigte, 
dafs fich euch im Blinddarm über ein halbes Pfund' 
Weinbeerenkerne feftgefetzt hatten, und dafs cter vor-' 
gefallene Darmtheil verengertes Colon transverjum war-'> 
au&erdem fand lieh in der Gallenblafe ein bedeuten- 
der Gallenftein. Die Ablöfung des Oberarms, aus dem 
Schultergelenh mufste an der' Maria Ziegin aus Dölitz r 
am Berge, 36 Jahr alt, auf eine eigentümliche Art 
unternommen werden; Panaritien, ein Bruch des Vor* 
derarms, Ancbylofe des Ellbogengelenks und endlich 
die Bildung eines fauchen Gelenks durch Knochen* 
erweichung in der Mitte des Oberarmes hatten zuletzt ; 
auch an der Schulterhöhe ein Knochengefchwür und 
feit ia Jahren ein ftarkes Zehrfieber, erzeugt und, unter- 
halten; anter den mifsüchften Umftänden wünfchte 
die Kranke die Operation febnlicbft, und ich unter*- 
nahm fie^ da hier an keine Fleifchlappenbildung zu , 
decken war, in folgender Art : nacÄdero dieSchlüffel«. 
heinfch Jagader durch einen Gehülfen compriwirt war, 
machte ich einen, halben Cirkelfchnitt durch das ca. 
rjöfe Gqfchwür hart an der Schul terhöhe, trennte de*« 
Kapfeiband und die Sehne des zweyköpfigen Muskels 
und Torte nun den Oberarmkopf aus feiner Gelenk* 

Sfannej fetzie den Daumen der linken Hand auf die 
chfelfchlagader und fchnitt nun mit dem gröfsern 
AmpatatronsmefTer. mit einem Zugeall* Weichgebilde 
hart am Thorax ab; hierauf wurden acht bis zehn' 
ftark blutende Gefäfse fchnell- unterbunden und ein 
▼ereinigender Verband durch Cirkelpflafter angelegt' 
der Blutverluft betrug nicht zehn Unzen, und unge- 
H achtet 
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achtet fich nach der Operation ein nervöfes Erbrechen 
u/id epie-riyichfiiche Nachblutung ein f teilte, fo verlor 
Acfi rfiehi^ JiurMiaeh ufed nacli das abzehrende Fieber, 
fondern die grofse Wunde heilte, nachdem fich die 
cariöfe Stelle am Acromioh und die GefenCpTannein 
der jten Woche al>geblättert hatte, in vier Wochen 
fo zu, dafs die Kranke in der 5ten Woche geheilt ent- 
Jaffen werden konnte« MeckeVs Mufevm bewahrt, 
diefen feiten ~i Arm. An dem gefährlichen Milzbrand' 
carbunktl behandelten wir drey Kranke ,' die Rinwir- 
kurg des Miizorandgiftes zeigte fich hier in feiner 
grtHsten Heftigkeit; ein hiefiger Hirte hatte ein am 
Milzbrand gefallenes Schaf abgezogen, und das Thier 
geöffnet, um das Unfchtht herauszunehmen, feine 
dakey flehenden Kinder, das eine von 4, das zweyte 
von 5 Jahren, 1 wurden hier bey nur mvt einigen Tro. 
pfen Serum aus der Bauchhöhle befpritzt, und fchon 
den 3ten TVqg nachher ftellte fich bey dem Vater und 
bey den Kindern ein heftiges fynochöfes Fieber mit 
Delirien und di* Milzbrand Watter an den Händen ein; 
das jftngfte Kind ftarb» ehe er fich nach Hülfe umfahe, 
der Vater und ähefte Sohn ward durch ftarke Aderläfi'e 
und verfüfstes Queckfilber bey einem erweichenden 
und eitermachenden Verbände in 7 — g Wochen ge- 
heut;, diefes thierifche Gift wirkt auf den kindlichen 
Organismus weit befuger als auf den älteren Men- 
fchen. — Das för die ärztliche Kunft durch innere 
und Softer* Mittel unheilbare Oedensa fcirrhoides der 
Aj'Jgen Nieder habe ich zweymal operirt, das eine war 6, 
des andre 10 Jahr alt; die Augen konnten kaum mehr 
geöffnet werden ; von allen vier Augenliedern mufsten 
faft die ganzen äufseren Bedeckungen weggenommen, 
des verhärtete Zellgewebe exftirphrt und die' Heilung 
durch Granulation fo eingerichtet werden, dafs die 
Angenlieder nicht zu kurz wurden' und gehörig ge- 
fchloffen werden konnten. — Ein Knochenfrafs des 
Bruftheins'm4t Anchyloff des linken. Ellbogengelenkes 
wich beynahe gänzlich der innern Behandlung mit 
Suhlhnat und AHafoetida und dem Einfehneiden von 
8 — 10 Fiftelgärigen, die 2 — 3. Zoll lang waren. — 
Ein Knabe Von x 2 Jahren mit 9 metaftatifchen Abfcef. 
fein, entftanden durch Vertreibung des Kopfgrindes, 
ward durch den innern Gebrauch der Perurinde und 
des&eldfehwefels, das Oeffnep der AbfcefTe und Ver- 
band mit Arcäusbalfam von feinen heftigen Fieberbe- 
wegungen und Abfceffen geheilt und befreyet. Unter 
den Knochenbrachen wurde der Bruch des rechten 
Darmbeins und das Eindrucken der Stackelfortf&tzc meti«' 
rerer Halswirbel einer % 6 jährigen Frau, "die in einer 
Kohlenfchacht verfchüttet» zugleich das rechte Schien- 
end Wadenbein zerfebmetterte» tödtlich; das tiefe und 



fchwere Athmen, welches kein Mittel erleichterte« 
Hefa gteichAnfangr ein fchweres Leiten *dn$ R^ckrearki 
ret inuthen*. Friedrich Bie^ei zergliederte efe \xxid eilt, 
deckte^ fogleich nach Wegnahme, der gangen Muskel» 
partien des Gefäfses die Fractur des Darmbeins, fo 
wie die Section auch deutlich zeigte, dafs faft alle 
Procejfys fpinofi der Halswirbel gegen das Rückenmark 
eingedrückt waren. — Ein 7f jähriger fchwächlicber 
Greis zerbrach iq der ftrencen Kälte des Januars den 
Hals des rechten Oberfcheimefbeins , die Einrichtung 
und der Verband ward nach Brnnnßghanjen't fchätzba- 
rer Methode v die ich* mit meinem verehrten Lehrer 
von Siebold für Alte und Gebrechliche, ftets als die ein- 
fach fte und zweckmäfsigfte erkannt «habe a eingeleitet; 
allein fchon in (Jer fünf ten Woche t zei#ejx a ijcjb fcl^ft 
an folchen Stellen, wo der Verband nicht feft aVTag, 
Brandflecke {Gangrena Senilis) , welche eia JjfpfeöTes 
Fieber begleitete, fo dafs ich nach febr richtiger* £sf 
fahrungen mit der.ftärkern Streckung, nachlieft A ^m 
nicht das Leben des, alten Mannes durch eine rein noe- 
chanifebe Behandlung inGefahr zu bringen , die clyna- 
milche Seite foderte Rohere Ruckfichten ' die fich auch 
bald belohnten: denn der Schmerz, die Schlaflosigkeit 
und das Fieber liefen nach, und ungeachtet fich das 
kranke Bein in der 8 ten Woche um anderthalb 2oll 
verkürzt hatte, fo ftreckte,es fich doch in der toten 
Woche nach der Heilung mehrerer Brandgefchwüre 
desFufses, wo die Sehnen blofs gelegen Wten» be» 
reits wieder bis auf ein Zoll herab. — Aufs er die fem 
wurde der Bruch des Oberarmbeins, des Vorderarms, 
des Schien - und Wadenbeins', die Verrenkung des 
Oberfchenkels , des Ellenbogens un& dcr^Hand mehr- 
mafs gebeilt» — 'Unter, den Au gen kranken ift die 
Herftellung eines beypahe vollendeten ßhwarzen Sia** 
res an einem 6ojäbriflen ^ahnc r den uns^der regie- 
rende Graf von Stolberg - Wernigerode anvertrauet 
hatte t b*raerken$werth^ es war 2f n *g Hoffnung znr 
Heilung da: denn das Fcnwarze Tigment im HiMeri 
gründe des Auges fchimmerte fchon ganz grün hervor, 
indeffen gelang -es theils nach unfrer früher angegebe- 
nen Methode, theils durch die abwccbfelnde Beizung 
des Supra- und Infraorbitalnerven , durch mehr alt 
vierzig kleine Cantharidenpßafter die Sehkraft in fo- 
weij wieder her zu ftellen, dafs der Kranke feine Ge- 
fchäfte verrichten konnte und mit feiner Brille wieder 
zu lefei> vermochte. Unter den grauen Staarkrenken» 
welche operirt wurden, waren zwey Kinder .merk- 
würdig t die am^angebornen grauer* Staare litten % öft- 
ren Linie pyramidenförmig erhabep irj, der Mitte ▼«•- 
dunkelt und an den Rändern kryftaUhell geblieben 
waren. ,....- 



LITERARISCH^ ANZEIGEN. 



I. Nene periodifche Schriften. j 
I 

Xn meinem Verlage erfebeint Tom Herbft 1 gao an eine 
Zeitfchrift Ofiter dem Titel t Jahrbuch der deutfehen 
U*$Pcrfitäten t zu deren Herausgabe lieh hier eine Ge- 



tyllfchaft von Männern aus allen Taculätea Vereinigt 
hat. Diefes Jahrbuch wird von allen DilTertationefti 
und Programmen» die im Laufe jedes Jahrs auf Alt 
ao deutschen Univerfitäten erfcheinen» ein genaues 
Verzeichnis* einen bald längeren , tUd kttrwen 

*• Aaf> 
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Auszug, uttd'etne TOn<3ffge bepr t heil ur^[ geben. "Als 
Anhang wird Wenp Band eine kurze Chronik ehr £u* 
Bern Verhalt mite jeder'diefer^ Uni r er {Waten beygefiJLgft 
werdtn. ^.^i«. K#^ fyiebtigkei* da* 

Ter Art ton Literajpr • be^detp bisherigen gäqzlicfaau* 
( Mangel an HalftMt^^fliefe.'klei^erM a^demi£cbe9 
Producta zur aflgeme inen Kenntnifs das Puhlicums zu 
bringen ,jcf*r£ diefes Upternehroen^ das einmal Licht 
ontT OrcTnunfl^ift d { ieLe i, Cha^os t z» bringen hofft , auf 
eine gute AuFnaTimQ jano» jb&tigf Un^r^üixqng igewils 

k W;M;i *-.., -,iir.,: .- - 
. :TabiAgattHJ«arBBailr&i|aa. 
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>H. Ltup'p. 



.-. In unfcrm,y*rle£e.ift, f*,ei*e» erfohienen: 

* Horku*3elw*i*$eVuu#r oÄtr VtrzHckniß der h<- 
•c. /immun Pfix*%*v\ WelchS In dem 'Örofcherzb^. 
, (Wteft *» Bei veÄr^^y Weimar bisher gezogen; 

worden! und zu Rüden find,*bis weitere Fort- 

* fetznngenk f olge* *-•• £q0t Lieferung, g.' fteii 
lg gr. ^ 

!: Des Herrn tVtfför? J>. DewtfedfU Vorrede; u*a* 
f™" m J£f l &$**** der Bear beuungamd die WM* 
?^i.f l f? e !c P « M«^C**» lo «*f welcher für 1*4**) 
^tomfe^en ^äi^r künftig ein Gehler Hanauer* 
and ein unentbehrliches, ^ad^tfeat werde» wird. Die 
Fortfetzungen werden^ bald auf einander folgen, un4 
den ganzen Reichthum des Belyederifchen botanifchen 
Pflanren. Gartens emvjrjckel du • • 

: We*aUE,,eW *g*:W*rz rgjo. ■ s -• • * 

-■ GrvHerzogli^. jfrr/tan^es -Industrie- | 

.7 ■ | : . tomptoirr ] 



In der unterzeichneten Buchhandlung ift in Com* 
naffiem Anhaben: , •.->■• 

Vff'A -Mf****ß~ J<f*ifm ht t*dlf Sprach**? Deutfeh. 
^le^Tofe, ,Danlto f9 faHwedifeh, Englifcb f 

J?ran^Ii£oh^ IuJientfcbv SpenUbh-, Portagiefifcb, 
lofl|(cA § .Ntetigriechifek und Lateinifch. . Von 
^ f< ji.,N^mnich , Licentt. Hamburgig 20. 
Auf &bre*tqaapier> in Qäart. Preis t| Fnedrichsd'or. 

j] H.x ; 1 P?;G v ^ummer ia Leipzig» 

. »i m 11 n ii 1 1 -*««:! 



a< / 



" Im Verlag? der rJeTwing'fchen Hof-Bucbhand% 
inng in rlannovererfcbeint nächtens: 

Dit nenne fT$k;, ein Gigm&kh zur Urwelt, T pn 
3> Q«i&>B*lh*jUdt^ : flfciftbirephe« der Ur- 
welt» I» .i.s '. ,. 

.Mit *f»lobem> ungeteilte* »ejflrtKda* PiroHeö» 
me ton dem Herrn Peftor Ballenßedt herausgegeben* 
Urwelt aufgenommen hat* beweifenr die in kurzer 
4cu daioxa erfbhienenea mehreren Auflagen» Die 
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EcbtyoJle Darftelluflg, womit der Hrf VerfalTer ^Te 
tur jeden gebildeten interefTante Materie behandelte» 
kann nur dal günftigfte Vorurtneil für das neue aus 
derfelben berühmten Feder fließende Product erregen. 
Hat die Urwelt lieh die Achtung : Und Betomderu'ng» 
deaAiblicnaarirwot^ben, fo wird. die «leue^eh» wel. 
che noch gröfseres ilnterefCe als die längft vergangne 
für uns haben mufs t mit nicht minderer Begierde von 
den Zeitgenoffen gelefe^n werden» und ▼erfpreeben 
wir4in6 deshalb n»^> Recht einernte Aufriatme ß}*fes 
Werks, welches in s Bünden höchftens 3a Bogen in 
gr. g. enthalten, undCcb durch weifses Papier und 
guten Druck^etfipWilen wird* 



Von Guthtit *ngun-Jhot woundt bfthi extrmetitt 
fiauMnf differeut Operation j of amputasfaB^ wird eine 
UeBerfötzung, mit gebbf trieben Anauerkungen eines 
eVfabVrren Praktikers; -ärfdheinen« - • 



,r.vl» 



0ief^ zur Vermeidung etwaniger Concurrenz. 
v ' Renger'fche Buchhandlung in Halles 



■'* Bey Friedrich Frommann in Jene ift diele 
Öfter» M©{fe> ausgegeben: ' 

Berte ke, Fr. Ei. y r Erttiwntmßlehre nach ' dem Be* 
" wüfstfevi) der reirteÄ Vernunft m ihren Grund- 
zögen dargelegt, g. ' il^gr- 

Noch HmnerCnd die durch Kaflt'f Kritik erregten 
Pew.egTOg*n niehl beendet. Obiger Sfbr if t fgebt ihnen 
ein. bey den neuefeen $|Qrm^n vieileie^t unerwartetef 
Ziel zu fetzen, indem fie alle Er kenntnifs, auch äie 
der fpeculativen WifTanfcbaften auf Erfahrung zurück» 
führt r .trnd naebdam 1 fie d^s t men(b^Uötre WiCfen be* 
ftimmter als Kant umgrenzt, im Gegenlatze gegen 
diefen auch für die PMloföphie mathematifche Gewifa* 
heit in Anfprträh, nimmt .Bey einee. Iplcben Aufgabe» 
iirtichiefie wohl der ernftlicben ^#ecbaung Aller , de- 
nen dfc Wahrheit am Herzen liegt, nicht unwerth 
fityn, .*.«t».^. \w .- 4 . c ». i . ■ r \ j 

Jena» im May igio^ 



' LehrHth der rK»W Kl&kematih für den Seftfrume*» 
ricBt beairb,efter t ^ Thei?, mit ? Kupfertafaln» 

A^uch unter Sern Titel: 
. Die Lehrt vom i$r Lvge umt Stellung der Ebenen und. 
vom den Bigenfckafie* der Körper y ihrer Berechnung 
j und Au$m]fH*g» Mit S^qpfer tafeln, gr. g, 21 gr» 
. .oder * FL.3^Kn> 1 , .' \ t 

9t ehep" rvWehifet und m dbe Buchiendlongeo verw 
fandt worden/ 1 D|eß'gentehfenü»rge^l^mrbseh^ wel- 
ches YOtf befonderm Nutzen für den OfKcier, fo wie 
IBr ^eden ifr; &€r nfeht Gelegenheit hat, Priretunter> 
siebt in der Mathematik zu nehmen, ift nunmehr fei* 
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n*r Vollendimg <U.he, i$dem der ?te Theil bereit« ge- 
druckt wird, welcher nebft dein gteft und letzten 
Theile zur beYorTtehenden Jubiiate- Melle unfehlbar er- 
fcbeint, 

Weimer, d$n ao, März ijao. ., \ ; . , |? 

Gr. Herzog.. S. pr. Landei-Induftrie« 
Comptoir* . 

' III. Iiifecten* Sammlung, fo zu, ver~ 

kaufend •"' 

« ' - • ^ . i .r ■ . . 

Et ift di* nachgalaffene /fyßaniatUeh geordnete 
Sammlung Ton Infecten des verfror benen Finanz* 
fecretär* und Hoffuttermarfchalls Zenker zu Dresden zu 
rerkaufen, welche befondere Käfer enthält; Jn der* 
felben find gegen 4200 Arten, 191t ungefähr 1*400 
Exemplaren Käfer, alle häqhft fauber behandelt und 
ausgebreitet, befindlich, und ^aruiuer, da <)er Verftpg- 
,bene mit den roeiften Deutfchen und tejbft out tnehre* 
ren ausländifchen Entomologen in Verbindung giften- 
den , eine gro&e Anzahl Qrginalexwplare, , Auch ge- 
hört dazu ein vollftändig ausgearbeiteter Synonymen - 
Catalog in 3 ftarken Quartbänden. « Kaufliebhaber 
beben doli: in poftfreyen Briefen an de» Adtectft Zee- 
ker zu Dresden zu wenden, und können auf Verlangte 
ein V^eicbnili der Sammlung erbeten, 

feey demfelben find *wb, mehrere vorzügliche 
»aturhiftorifche^ Kupferwerke^u verkaufen, als: Le ' 
Vaillant hiftoirt naturelle des Ptrroquets, S ehr eher s 
Säugthiere, Hühner'* Sammlung Europäischer Schmet- 
terlinge, Panier initia infrftorom' Fauna* Germanica^ 
HerbJPr Käfer und Schmetterlinge. * * < : j 



IV. Vermifchte Anzeigen* 

Nachtrag 

zu den in der Hau. A. L. Z. ig ig. Nr. 293» befindU 

Bemerkung*» *öer eine in der krit. Bibk fiLr Schul* 

c und Unttrrw. StV VII. vorkommende Retznfiou der 

Schrift: Cic. quaefertur or. p. Archia y vec. 

tn. C B. 

In den gedachten Bemerkungen ift von mir ge- 
zeigt und mit Stellen aus derReceniion belagt worden« 
dafs der Geh als $«*$»?#$ unterzticltoende Vf. der letz* 
teren in einem hohen Grade night nur Befangenheit, 
fondern Auch Ungewohnheit, fich mit Gründen zu be- 
fallen, nicht nur UnwifCenheit, fondern fogar Unfä- 
higkeit, logifch zu denken, verrathe. Hierauf ift von 
diefem in der krit. Bibl. St. X1J. S. f iaa. eine Antwort 
erfolgt,' n'.cht wodurch er fich zu rechtfertigen fachte 
(was "nicht möglich ift) v fondern (man denket) uto fich 
über meine Dreiftigkejt zu wundem, der ich 'gegen 
ihn, einen, wfe er fi<?h felbtit ^harakterifirt,. »zun» 
Vortheil des Unterrichts wpTen* recenßrepden, mich 



?=»c»tsri»e»ä2a 

ra einer kleinen Stadt wohn., und[ hier nur wenig. 
Kterwifch. Hftlftmitter «, meinem Gebrauch haU 
Fett folh« man glauben, der grofse Marin tpMe: z* 

25 . V d '* eftr ***** Ant wort. in fo wenigen 
Zilien, noch- andere Proben unzufammenh'ängender 
bedanken vorkommen; Z.B. Ich wolle mich lieber auf 
SckiUttr Lerictnr «»'iuf-tffti Cicero ftlblc beziehe«, 
Ji ich f doch (m. f. meine früher« Beriert und die 
SachefeJbrt H6t ermefit anders denken) auf den Schel 
ler nur in fo fern mich bezogen haueV W Jiefer die 
su meinet- Behauptung t gehörigen Beir*«ftel*en «ad 
namentlich auch aus dem CJo. anfahrt. Und folbüra 
Bemerkung folgt unmittelbar darauf, nachdem er mich 
wegen de. U**rfcbi«de zw**en ****** rmpü 
«u auf die Wolffchen Proleg. sum Homer Terwieten! 
eine zwar fahr «öhiiagMm-m« , «her dach keineswegs 
unfehlbare Autoeitäfc Da.d^Ifcjm«. «Ifer.heoÄes 
Äusgabenwefon njeht gekannt haben' ift dfo,Bte«hn. 
tnung jener Begriff. , wie fie,Jjjk*Gah. Jt* /^»giebt, 
verbindlich für jeden andere ? kenn ffi «n nicht feine 
gründe haben .änderte .01 eipmg «* Uj» ~, oder 
mar« man in diefem FsU geduldig zugeben, dafs die 
Nachbeter des. berühmten Mannes, mit dem Anatbem 
dWünrerfchamtheu um fich werfen} Öenn daß. ich 
meine GiüntJe hatte, 'und noc&'habe, um awifchen 
^Munor«ega^^„ich?elie1f jeneni erft neuer) 
lieh erfondeneb, UuteiTchied anzunehmen /bin ich b* 
reit zu'erweifen, wiefern fclbige Aoseirianderfetzun« 
entweder" m- diefon Ha>t«rn ffder^*Ä*der KoL BiW. 
bh^e meine Keften gefoheheti kann. — Hr. fkosvhonu 
hätte fchweigen follen, am fo rtehr, dilch in meinen 
frühern Bemerkungen, ijm hm, efe «J}e*ece*ßon nicht 
mehr in meinen Händen war, jnatjhAnp^ituM^iniger 
kurzer Notizen nieder fchrieb, Jb'i'nge überfehen habe, 
wie den Quartaner - Irrraum , in welchem Hr. PA. 
S. 670. meynt, uhtr habe~-ehr eigenes Femininum ^*- 
m; ingleichen die an einer. andern Stelle »orkom- 
inende wahrhaft Mhlela ewegende Aeußer*ng, als« 
in meiner Schrift den Ausdrock kemo fikofaßUus ge- 
braucht! fand, dalV fettig« Benehnung (mmh reiner 
Meinung njfmh ein Ehrenriwi, den ich iferf ai«* gar 
weht ftrekig maohe)euf mieh gewi& keine ftftw>mdung 
leide; «nd mehreres, das loh* noch anführen w6tde, 
wennnicht die beyfotellefe Erlfermlibhkeit 'ieÄr mit 
der dünkelhaftene» SelbTtgenagfeiftkeit emherfeafcen»: 
den Recenßon aus dem bereitStAngefübrten hinlang- 
lichhet-TOrginge? ^ l 'ÜebVlg3ns erklär' ich few- 
hehft, dafs Wahrheit der-emetge Zweck der von mir 
heratitgejjebenen Schrift ift. W.r. (eibige widerlegt 
und Gründe geginGrükdt ftellt, dem wereh ich meinen 
aufrichtigen Dank zoTleri. ' GAndlos ' abfprecbenHe 
Urtheiler.weifs^h'.wtvwfrablimm^.iodeV aMh, nach 
Verhältnis d^V^t^d^^, fa $ i3 h rto i^ tx ^rtei- 
zu weifen. ■, 

rA^i.mn ic>,flfKr« 4fs*. :; .;• - .. • „..•..•■. M.CB. 
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ALTERTHUMSXUNDE. 

Maitahd, Königliche Druckerey: Equejade, mo- 
nuraento antico di bronzo del Mufeo nazionale 
Unghcrefe, conßderato ner fuoi rapporti coli' 
antichita figurata da Gattatto Cattaneo , Direttore 
dell* J. R. Gabinetto aumisraatico etc. 18*9» 
128 S. 4. 

Wie in der alten Welt, und noch jetzt In dem 
katholifchen Ctyriftenthum , faft jeder Gegen- 
ftand^ welcher die menfehliche Gefellfchaft auf ir- 
gend eine Weife berührt, eine fchützende Gottheit 
anerkennt, fo fehlte es auch dem nützlichften Haus« 
thiere, dem Pferde, und feinen Verwandten, dem 
Efel und Maulefel, nicht daran. Die Freunde des 
Alterfhums kennen eine Göttin Epona, bey welcher 
tfnd bey den auf fchmutzige Krippe« gemalten Bil- 
dern ^fuvenals Damafippus fchwört (Sat. .Vlü. 156, 
jurat Solam Eponam et facies olida ad praefepla pi- 
etas); und ße willen, dafs ihr Bild in den Ställen ver- 
ehrt und von Zeit zu Zeit mit Kränzen gefchmöckt 
wurde QMmuc. Fei. in Octav. c. 2X. Appulejus Metam. 
L. III. p. 14t. 3). Nicht verschieden von ihr fcheint 
•itnrfrta zu feyn, die nach Ptutarch (T. IL p. 312.) 
von einem Mann und von einer Stutte erzeugt, die 
Obhut der Rolfe hatte {ßtrn iz 9f ^ tt^ovöi*» irotooju/vjj 
frrT«v)j. und es ift, wenn wir nicht irren, herr- 
fchende Meinung, dafs jengr griechifche, die Sache 
bezeichnende Name in. dem Munde der Lateiner zu 
Eponft verunftaltet woryten. Leicht aber könnte man 
zweifeln , ob nicht das Gegentheil der Wahrheit ge- 
mäfser fey , da ja das Dafeyn einer die Rolfe fchützen- 
den Hippona als griechifeker Gottheit durch nichts 
beglaubigt wird , und diefer Name eben fowohl aus 
Epona verfchrieben feyn könnte , als beym gfnvenal 
und beym Fulgentias (Expof. Serm. antiaui p. 172. ed. 
üffwdk.% wo wir ebenfalls Hippona und Hypvona, dem 
Versmaafs zuwider,. in mehreren Handfchriften fin- 
den. Diefer Zweifel wird noch durch den Umftand 
verftlrkt , dafs ,"nach Ondendorp (ad Appulej. Metam. 
p. 226.) in der eben angefahrten Stelle Ptutarch' s ei- 
nige Handfchriften , ftatt Inietb* ebenfalls 'Enwct le- 
hn , wie auch die lat. Ueberfetzung bey Wfttenback 
hat; wbbey wir doch bemerken muffen,* dafs die Va* 
Tittat Lectionis „der Wyttenb. Ausgabe" jene von 
Oudtndorp bemerkte Lesart nicht anzeigt. 

. Wie es nun aber auch mit jenen beiden Namen 
beschaffen feyn mag, fo tritt jetzt ein bisher, ganz 
unbekannter dritter Nspne hinzu, welcher zu der 
gegenwärtigen gelehrten Schrift des den Freujaden 

A.L.Z. i8*o. Zweyttr Saud. 



der Archäologie und Numismatik rühmlich bekann- 
ten Cattaneo Veranlaflung gegeben hat. 
-— --" In dem Ungerifchen Mufeum zu Pefth nämlich, 
welches durch grofsmüthige Gefchenke edler Ungern 
imJahr 1803 gegründet worden, und jetzt durch den 
einmal erwecKten Eifer und durch die belebende An- 
regung des künftliebenden Palatbis tätlich an Umfang 
gewinnt , findet fich ein ehernes weibliches Bild (eine 
Süfte, vrotome), welches im Jahr 1807 zuMitrowicz, 
unter den Ruinen des alten Sirmiunv, ausgegraben 
worden. Das Haupt mit einer knapp anliegenden 
Binde bedeckt, die am Hinterkopfe geöffnet, einem 
netzförmigen Gewebe Platz macht, und die Stelle ei- 
nes Helmes vertritt , Bruft und Hüften mit einem 
einfachen knappen uÄ fchlecht geftalteten Ge- 
wände bekleidet, welches von einem breiten Gürtel 
zufarnmen gehalten wird ; die Arme mit einer Art 
von Spangen gefchmöckt, aber oberhalb der Ellen 4 - 
^bogen abgefchnitten, fcheint es einem Wagenführer 
ähnlich, und feine Bedeutung würde durchaus räth- 
felhaft feyn, ohne die, auf dem Gürtel mit ziem- 
lich rohen fluchftaben fich erhebende Infchrift 
E Q V E I A S. Dafs diefer bisher unerhörte Name auf 
den Verkehr mit Pferden und ihren Schutz bezogen 
werden muffe, möchte wohl kaum zu bezweifeln 
feyn ; dann aber liegt der^Glaube an feine Identität 
mit Epona fo nah , dafs er nicht wohl zurückzutvei- 
fen ift j ob fich gleich von dem einen ku dem andern 
kein grammatifcher oder ' etymologifcher Uebergattg 
zeigt.- Wäre nur G. Bart&VVerfichcrung (Adverfar. 
p. 1675.) auf Treu und Glauben anzunehmen, dafs 
fich ftatt Epona auch Equona in Handfchriften finde? 
Da fie aber fo ohne alle Beglaubigung hingeftellt, 
keine fefte Grundlage gewährt, fo Uommen wir auf 
die Vermuthung zurück; dafs Epona ein Wort frera* 
den Urfprungs (vielleicht aus (Jantabrien nach La- 
tium eingeführt) fey; dafs wir die Bedeutung def-» 
felben nur hiftorifen, nicht etymolögifch kennen j 
und daß Equeias Vielleicht für eine latinifirte Aus- 
deutung jenes fJamens gehalten werden muffe. Bey ' 
der Vermuthung des Vfs, dafs der Name Equeias 
vielleicht dem füdlichen Pannonien eigen gewefen, 
wo von Alters her die Pferdezucht einheimifch , der 
Gebrauchter Efel und Maulthiere aber feiten war, 
und' dafs man ihn dort, 'zum Unterfchied von der 
tfuch jene minder edeln Thiere fchützenden Epona 3 
ausfchliefsend der Patronin der Pferde gegeben , wol- 
len wir uns nicht aufhalten, da ihr Urheber felbft 
kein befonderes Gewicht darauflegt. -Nur das möch- 
ten wir bemerken, dafs die zu Oten gefundene* und 
ini VUtenKap. von dem Vf. angeführte Infchrift ei- 
I * nes 
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nes Reiters der dort ftationirten 2ten Legion, wel- 
cher der Epona einen Altar weiht (S, Skkönwißer in 
Romanorum her vir Pmnoniai ripam. Pars II. p» 252), 
indem fie den Dienft jener Gottheit in Pannonien 
beftätigt, der Vermuthung über eine pannonifche 
Equtias fehr ungünftig ift* Würde nicht, wenn die- 
fer Name dort einheimifch , und der vermuthete Un- 
terfchied von Epona gegrflndet gewefen wäre, der 
Urheber jener Infchrift fich vielmehr an die Eqiuias y 
als an die Epona haben wenden muffen? Uebrigens 
zeichnen wir diefes Kapitel der intereffanten Schrift, 
in weichet die bis jetzt bekannt gewordenen In- 
fchriften, die den Namen Epona enthalten, zufara- 
inengeftellt und mit umfichtiger Gelehrsamkeit er* 
läutert werden , als vorzüglich belehrend aus. 

Ausführliche Unterfuchungpn find im loten Kap. 
derGeftalt der Gottheit (die der Vf. mit Futgentius 
zu den Diis Semonibus rechnet) gewidmet, ein Gegen- 
ftand, über den bey den Alten das tieffte Stillfch wei- 
sen herrfcht, und tler Vf. bietet allen Scharffinn und 
alle Gelchrfamkeit auf, um in jedem Attribut der 
Sirmifchen Fignr eine Beziehung auf das Pferd und 
feinen Gebrauch zu finden. Dafs das Ganze an ei- 
nen Wagenführer in den Circenfifchen Spielen erin- 
nere, haben wir fchoii vorhm erwähnt; und der Vf. 
führt eines der Gemälde des Mailandifchen Homer 
zur Betätigung an. Auf das Einzelne, was ohne 
beygefttgte Figur nicht wohl verftanden werden könn-* 
te, wollen vvir hier nicht eingehen. Auch die ganz» 
glockenförmige Geftalt der Figur wird auf die Klin- 
geln (tiniinnabutay gedeutet , die man den Pferden an- 
zuhängen pflegte ; dergleichen eine von ganz ähnli- 
cher Form mit der Auffchrift Chous artemis etc. fich 
• in Montfa*cojt*s Antiqu. ExpL T. V. pl. 55. p. 106. fin- 
det, und auch hier auf der lVten Tafel abgebildet 
ift. An einen. Folchen Gehrauch ift indefs nicht bey 
einer Figur zu denken» welche 12 Zoll in der Höhe 
und in ihrer gröfsten Breite 6 Zoll hält, und obgleich 
urfprünglich hohl gegoffen, doch mit einer fchweren 
MaTfe angefüllt ift, die ihr ein Gewicht von 24 Wie- 
ner Pfunden giebt. Der Reft eines Ringes oben an 
ihrem Scheitel zeigt, dafs fie zum Aufhangen be* 
ftimmt gewefen, und der Vf. vermuthet defsbalb, 
dafs fie als Gewicht einer Schnellwage (Romana) ge- 
dient habe; eine Vermuthung, die durch eine im 
Mufeo CapUoiino erhaltene Wage diefer Art* wei- 
ther eine Protome der Minerva als Gewicht ange- 
hängt ift, faft zur Gewifsheit erhohen wird. Auch 
die infchrift eines Römers aus dem Colttgio Pobulario- 
rum, derLuna gewidmet, deren Verwandtfchaft mit 
der Etfona fich der Vf. im Xlllten Kap. nachzuweifen 
bemüht, wird zu Hülfe genommen. Denn da jenes 
Collegium ohne Zweifel für die Fütterung in den 
Winterquartieren zu forgen hatte, fo £Ük in die Au- 
gen, wie ihr Gefchäft mit dem Schutze der Equtias 
zufammenhing und den Gebrauch eines folchen Bil- 
des als Gewicht veranlagen konnte» 

Zuletzt wird der Vf. , nach diefer wahrfcheinli. 
eben Feftftellung der Geftalt der Epona % auf die Irr« 



thümer derer geführt, welche dfefelbe Gottheit in 
andern Ueberbieibfeki des Alterthums zu fiadei» ge- 
meynt hatten. Die falfche Deutung einer Münz« mit 
Hippona lifera (in Ztugitana) bey Seguin Sei. Humum. 
p. 13. haben auch Andre gerügt. Auch die unhaltba- 
ren Vermuthungen in den Antichita dtV .Ercotauo % 
Bronzi. T. L tav. 3 u. 4. werden hier gründlich zu- 
rück gewieferi; und endlich eine Müfaze des Wiczai- 
fchen Mufeums , auf welcher Seftini die Epont zu fin- 
den glaubte, richtiger von der Geres uiki dem Pferde 
Arion gedeutet. Auf der andern Seile möchte aber 
auch vielleicht die Epone bisher in einigen ihrer Vor- 
ftellungen verkannt worden feyn. So deutet der Vf. 
auf fie eine fogenannte Diana von Erz bey Chiffltt 
in Vefuntid eiviias unperialis libtra r die, nicht wie 
Chifflet meynt, einen Bogen, fohdern ein Gebils in 
der Rechten hält, und felbft in der rohen Abbildung 
einige Attribute der Equeias zeigt. Gewiffer noca 
fcheint diefe Ausdeutung bey einem Gemälde in dem 
Circtis des Caracatla* welches von Biancom (Defiriz. 
dti Circhi Rornanu 1789. tav. XVI.) mit wenig Ge- 
nauigkeit bekannt gemacht worden , hier aber nach 
einer Sorgfältigen Copie wiederholt ift* Der Reft 
des Rofenkranzes, welcher das Haupt diefer Figur 
fchmöckt, welche 2 Paar Maulthiere, die ihr zur 
Seite ftehen, Heu aus dem Schoofse freffen läfst, fo 
wie manche andre Attribute , erlauben kaum an der 
Richtigkeit der Deutung zu zweifeln» 

So wie die ganze Behandlung des Gegenftande* 
für den Geift und die Gelehrfamkeit des Vfs ein 
rühmliches Zeugnifs ablegt, fo die Gefumungen» 
welche er gelegentlich ausspricht , für feine Perfön- 
üchkeit. Er h^tte die merkwürdige Figur im Jahr 
1812 zuPefth gefehn, und eiue Zeichnung davon ge- 
nommen; aber von öffentlicher Bekanntmachung 
hielt ihn fein Zartgefühl zurück, bis einer der Auf 
feher des ungerifenen National- Mufeums, Haliczhh 
in dem iften Theile der Acta Mufti HungaritiNzcfc 
rieht davon gegeben hatte. Mit Nachdruck rügt er 
bey diefer Veranlaffung die Mifsgunft der Aufleher 
öffentlicher Sammlungen , die den Befuchenden nicht 
erlauben, Zeichnungen zu nehmep und Bemerkun- 
gen aufzufebreiben , und fo, indem fie oft felber 
nichts für die Bekanntmachung der ihnen anvertrau- 
ten Schatze thun, und auch andre daran hindern» 
den Nutzen , der aus fo koftbaren Anftalten dem Publi- 
cum zufliefsen könnte, fo viel an ihnen liegt, hem- 
men. Möchte doch ein folcher, gebildeter Manner 
fröchft unwürdige Neid immer menr verfchwinden, 
und jeder Auffeher gelehrter Sammlungen, von wel- 
cher Art fie auch feyn mögen , die Lehre des treffli- 
ehen Cattauta zu Kerzen nehmen, und das Bey- 
fpiel, das er felbft bey den feiner Obhut an vertrau- 
• ten Schätzen giebt, befolgen» 

Wir bemerken noch , dafs fich diefes Buch durch 
grofse Schönheit des Druckes, wie die meiften, 
welche jetzt aus dem vormaligen Königreich- Italien 
zu uns kommen» und durch faubere Kupfer aus- 
zeichnet* 

LITE- 
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LITERATURGESCHICHTE. 
Rostock* gedr. b. Adlers Erben: Die Roflockfchen 
Bnmaniflsn. Ein hiftorifcher Verfuch von Dr. 
ffohann Bernhard Krey. 64 S. gr. 8* 

So wie Hr. Kr. in dem mit dem achten Hefte ge- 
fchloltenen Andenken an die Roftockfchen Gelehrton 
aus den drey letzten Jahrhunderten die Gelehrten fei- 
ner Vaterftadt in der genannten Zeit Oberhaupt in bio- 
graphifcher und literarifcher Hinficht aufgeführt hat, 
10 hebt er, mit Weglaffung des Biographifchen, in die- 
fer Schrift, auf welche noch eine nächftens von uns 
anzuzeigende zweyte Hälfte gefolgt ift, die Roftock- 
fchen Humaniflen des löten Jahrh. befonders heraus. 
Rec kann desVfs Bemühungen um die Aufhellung und 
Bekanntmachung der Gelehrten Gefchichte Roftocks 
hichtanders als billigen» da durch diefe und ähnliche 
Arbeiten das Feld der allgemeinen Literaturgeschichte 
gewinnt, indem auch das anfcbeinend Unwichtige 
pftfür gelehrte Unterfuchungen von grofser Bedeu- 
tung feyn kann, und er länglt gewünfcht hat, dafe 
doen auf jeder Univerfität Deutfchlands von Zeit zu 
Zeit ein Mann auftreten möchte * der mit Zuziehung 
aller ihm als einem au dem Orte Lebenden zu Gebote 
ftehenden Hrtlfsmittel und Quellen, das Leben und 
die Schriften der Männer, die dort gelehrt haben, 
befchriebe. Um die Gelehrtengefchichte Roftocks 
hat in diefer Hinficht der gelehrte und fleifsige JE. <»?• 
F Mantzet fich durch das in Verbindung mit $. Ch. 
Burgmann veranstaltete Etwas von gelehrten Roßockfctu 
Sacken von 1737 — 1746 (die weitern Nachrichten 
mit gerechnet) ein grofses Verdienft erworben , wel- 
che Sammlung , wiewohl das Unwichtige vom Wich- 
tigen nicht gehörig gefondert ift, fich öftere Wieder- 
holungen, auch wohl Widerfprüche darin finden 
und das Regifter vieles zu wOnfchen übrig läfst, für 
den Forfcher der gelehrten Gefchichte Mecklenburg* s 
ttnd befonders Rofloch*s 9 ja felbft mancher andern 
linder und Städte» eine wichtige Quelle ift. In 
MautzeVs Fufsftapfen ift Hr. Dr. Koppe getreten , ata 
welchen nun der Vf. diefer Schrift fich reiht. 

Von S. 5 bis ja. gpbt zuerft eine kurze Zeich« 
rnuig des Ganges der humaniftifchen Studien in Italien 
und Deutfehland befonders im XV. Jahrh . voraus , ge- 
kommen aus Eichhorn* s, Heeren' s und Meiner* bekann- 
ten Büchern , mit etwas genauerer Auffährung des 
Rudolph Agricota , Johann Rtuchlin und Conrad Celte* 
(warum Kt Erasmus nicht auch gewürdigt ? "), dann 
kommt der Vf. auf diejenigen Manner, welche feit , 
demSchluffe des fünfzehnten und feit den elften Jah- 
ren des fechazehnten Jahrhunderts etwas für das hu- 
maniftifebe Studium in Rofloch gethan haben. Aufge- 
führt werden hier, der Reihe nach , zuerft die wan- 
dernden Dichter Conrad Celtesy Hermann von dem 
Bnsfch*. Ulrich von Hütten und Johann Haans, wie 
tuen im Text hätte gedruckt feyn follen ; bey Gele-, 
genheit Hermann* s von dem Busfcne, wird der Gegner 
von diefem TUemann Heuerling genannt ; dann wird 
ein hieher gehöriger Auszug aus ein£m im Roß. Etw+ 
0738) ganz abgedruckten Roftocklchen Lectioasca- 
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talog vom Jahr 1520 geliefert, und hierauf folgen, 
mit Erwähnung der philologifchen Schriftcu uncl 
Vorlefungen jeines jeden, ffanus Comarins (I526 
oder 1537), Erasmus Sarcerius (v. 153O), Arnold 
Burenins (v..!532),| Heinrich fVelp (f 1560), gfofevk 
fVurtzler (f 1 565) , Heinrich Warentus (v. 1 563) , Hein* 
rieh Arfenius (um 1571), David Chyträus (v. 155 i)r 
gfanus Gruterus (v. 1586), Martin Brafeh (v. 1593% 
und ffacob Sebaß. Lauremberg und §fofua Arnd* 
beide letztere im i7ten Jahrhunderte. Als Anhang 
befchliefsen das Heft drey auch fchon fonft gedruckte 
Briefe von Hermann Bonnus, gfohauu Cofetius putt 
Antonius Muretus. * 

Wir wollen nach dieTer Inhaksanzeige hoch be- 
merken, was uns beyxn Lefen aufgeftofsen ift. S. 7- 
und an mehreren andren Stellen wird Ruhtovf^s 
Gefch. des Schul- und Erzieh ungswefens inDeutlchL 
citirt. Warum ift F. H^ Ch. Schwarz* s Gefchichte 
der Erziehung nicht angeführt; der zweyte Band 
diefes Werks gehört recht eigentlich hieher. S. 12. 
wird Kempen in OberyJJel ganz richtig als' des bekann- 
ten Thomas Hammertein Geburtsort angegeben, die 
Meiften laffen ihn in der Gegend von Ctitn geboren 
werden. S. 11. Iiätte bey den dafelbft angeführten Re- 
ftauratoren des humaniftifchen Studiums in Deutfch- 
land vor allen auf gfac. Burckhard's Schriften (De Hu- 
guae Latinae in Germania fatis und die Einleitung zu 
der Ausgabe von Herrn, v. dem Basfehe , Vallo huma* 
uHatis*), aus. welchen Heeren* und Meiners nur ge- 
fchöpft haben , verwiefen werden follen» fo wie S. 15» 
auch auf Magi Vita Reuchlinu Bey der kurzen 
von Reuchtin gegebenen Nachricht wundern wir uns, 
dafs feiner Streitigkeiten mit den Cölner Theologen 
ajich nicht mit einem Worte gedacht wird , wir füll- 
ten dooh denken, dafs diefe, befonders durch die 
Weife, wie die Freunde Reuchtin s, welches ja gröfs- 
tentheils focenannte poetae (faecutares) waren, auf» 
, traten , aucn in humaniftifcher Hinficht wichtig ge- 
worden find. S. 20 u. f. w. Bey Conr* Cettes hätte 
vor allen die von Ruff herausgegebene Vita Cour* 
Celtis von B. C KlÜpfet genannt werden muffen* 
4>. 22. lag bey Erwähnung def wandernden Poeten 
in dem Journal; die Vorzeit y 1817» Bd. I. St. L 
S. 26 u. f. w. vorkommende intereffante Abhand- 
lung: Thomas Ptater* der Seitermeifter und Pro^ 
feffor, nebß einigen Nachrichten von den fogenanniem 
fahrenden Schülern , fehr nahe. DocK konnte Hr. Kr. 
bey feiner Schrift diefes Buch vielleicht noch nicht 
benutzen. S 26. Der Englander Richard Crocus, wie- 
wohl 1515 erft zu Leipzig inferibirt (m. f. die bei- 
den von Müller zu Zeiz herausgegebenen Briefe Hut* 
ten's an ihn S» 14.) , erklärte fchon 15 14 die griechi- 
schen Schriftftcller öffentlich zu Leipzig, wenn an- 
ders das Datum eines Briefes von Erasmus (£d.LrigcL 
T. 111. S. 136.} richtig ift; S. 30. Die Note 5$. fteht 
in gar keinem Zulammenbange mit dem Texte- 
S. 33. Hier bemerken wir mit Beziehung auf die in 
der Leipz. Lit. Zeit. 1817. Nr. 148'. SL 1177. gefchtf- 
hene Anfragt des V&? dsSs die dem Namen van dem 
^ v Bujß 
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Buffe in der Roft. Matrikel vorgefetzten ßuchftaben 
nach unterer Meinung nichts anders als eine wr- 
fehHebene Abbreviatur des Namens Hermannus find« 
Alohmkt (Erläuteir. zu Hutten's Klagen ge^en fV. u. H 
Löetz S. 486.) kann durch Hn. K's Nachricht vervoll- 
ftandigt werden. Die N. 59. citirte K umer IV. des 
Anhangs findet fich nicht, wahrfcheinlich weil Hr. /f. 
das Otfirum in Til Heuort. > für welches fie befümmt 
>var, nicht auftreiben konnte. Es findet ficli djefes 
Oiflrum, welches man auch in Göttin gen vergeblich 
Sucht, wohl zweifelsohne in WotfenbütteU S. 35. 
Ueber Hutten's Aufenthalt in Roftock geben die von 
Mohnike im Jahre 18 16 herausgegebenen Klagen u. 
f. w. vollftändigen Auffchlufs, die auch von Hn. Kr. 
fleifsig benutzt find. Wir wundern uns aber, dafs, 
da doch Tütmann Heuerling genannt ift, Joachim 
Nigemann und gfohann Sonnenberg überfehen find 4 
dafs der erftere auch die Alten wird ftudiert haj 
ben, ift mit grofser Wahrfclieinlichkcit aus Hütten** 
Lobe auf ihn (Lib.% El. 4. p. 680 zu fchliefeen, und 
von Sonnenberg fagt Herrn, v. d. Bus/ehe in der Dedi- 
cationsepifte* vor dem Spicilegio XXXV illuflr. viror. 
etc. ausdrücklich, dafs er den Firgilius auf. der Ro- 
ftocker Academie erklärt habe (Barckk. de Ä Bu* 
fehii vita CommenU vor dem Vallo humanst, n. 189)- 
Wahrfcheinlich befchäftigto fich auch Ecbert Hartem* 
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Hütten s Wirth, viel mit den Alten, da er der wan- 
dernden Dichter fich fo freundlich annahm. S. 38. 
Mit den Philopompis haben die Dichter jener Zieit 
überhaupt viel zu fchaffen; auch H.v.d.Busfcke 9 Eser 
ban Heß und andere ftreiten oft mit denfelben. Dafs 
der Vf. der den Namen Camoene führenden Gedichte 
Hadus und nicht Padus heifst, wie fchon Mohnike 
(Eiuleit. S.CXX.) bemerkt hat, leidet um Co weniger 
Zweifel , da auch die Roftockfche Matrikel ihn Mo- 
dus nennt. S.44. Da es in dem excerpirten Lections- 
catalog von Nie Warfehalk (Roft. Etw. 1738- S.goi.), 
der als Hiftoriker auch natürlich die Alten ftudierea 
mufste , heifst : Hifloriam Aquatilhßm elueidabit tatine 
et graice, fo hat er ficher auch philologifche Vorle- 
fungen gehalten* Zum Schluffe unferer Anzeige wol- 
len auch wir auf die mitgetheilte Stelle aus einem 
Briefe des Muretue aufmerkfam machen, an den Na- 
than. ChytrHus aus Ro flock geschrieben hatte, und der 
in Beziehung auf diefen Brief, den er nicht beant- 
wortete, an Anton Ciofanus fchreibt: „Scrikit tum 
(Cltytraeus) ad me Roßochio, cujus ego oppidi nomen 
nunquam anteaaudiveram> neque ubi terrarum fit * feto. 
Et atioqui, ut verum tibi fatear* non admodum lihtnter 
feribo ad homiues ignatos, praefertm ortos in üs regio* 
nibusy ubi vulgo a reeta et vera religiout homuus de- 
feiverunt etc. 
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P r e i f e. 

Preisfrage 

der 

mathematifehen Klaffe der KSnigt. Preußifchen Akademie 

der Wiffenfehafien zu Berlin filr das gfahr 1822. 

▼ on den Iicbtringen, welche in nicht ganz heiterer 
Ätmofphäre wahrgenommen werden, ift der Regen- 
bogen bis jetzt nur allein genügend erklärt, in fo ferne 
die Brfcbeinungen , wqlche derfelbe darbietet , von den 
einfachen Gefetzen der Refraotion und Reflexion des 
Lichtes bedingt find. Die hellen Ringe hingegen, die 
nicht feiten leuchtende Himmelskörper umgeben , 1 äf- 
fen noch eine' genauer entwickelte und vollständigere 
Erklärung, als wir bis jetzt befitzen , wünfeberu Die 
Bemühungen der Naturforfcher, die Erfcheinungen von 
Höfen und Nebenformen blofs auf Brechung und Zu* 
werfung des Lichtes zu beziehen, und dem angemef- 
Sen genügende Form, Lage und innere Geftaltung in 
der Ätmofphäre Schwebender Körperchen zu Tuchen, 
(Scheint auch bis jetzt weder' ganz glücklich geweien, 
noch naturgemäfs zu feyn. Wahrfcheinlich find hier 
andere Eigenschaften des Lichtes obwaltend, welche 
fich auch dem Naturforfcher in experimentajen Vorrich- 
tungen genugfam offenbaren und nicht minder als jene 
mathematifch gefetzlich lieb' erwtifen. Auch ift für 



diefe fo wie für die Theorie des Lichtes überhaupt feit 
kurzem fo viel geleiftet worden, dafs es zwar wohl 
möglich ift, felbft die Erklärung der Lichtringe als 
eine nicht mehr neu aufzufindende zu halten. Den- 
noch aber find die bisher aufgehellten , theils unvoTI- 
händigen, theils nicht hinlänglich Scharfen theoreti- 
schen Resultate zu wenig mit Beobachtungen Tergli- 
chen worden, als dafs es nicht wunfehenswertb teyn 
Sollte, die Uebereinftimmung einer feinen Theorie 
durch Erfahrung und Beobachtung mannigfaltiger er- 
probt, vollftändiger und mit mehrerer Berück Geh ti- 
gung der Nebenumf rinde entwickelt zu Sehen. Die 
Köniffl. Akademie der Wiflenfchaften Setzt daher als 
Preisfrage für das Jahr Igas : 

Eine vollständige Erklärung der Hofe oder der ketten 
und farbigen Ringe , um Sonne und Mond tnatberaa* 
tifch entwickelt zu geben, welche den durch Ver- 
suche ausgemittelten Erfcheinungen am Lichte, der 
Befohaffenbeit der Ätmofphäre und wirklichen. Be- 
obachtungen genügend entspreche. 

Die Abhandlungen können nur bis zum Ende des 
Monats März igia unter den (bnSt üblichen Bedingt» 
gen angenommen werden* Der Preis von 50 Docatea 
wird in der nächStSolgenden öffentlichen* Sitzong am 
LeibnitziSohen Jahrstage den jten Juli zuerkannt» 
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| I) tyiiu*» h,. ffoücke: Jrlityliqui^ dicptfur 

Smökaldicl E Palatino Codice MSC. aecurate 
ediaft et anhotätionibus criticis illuftravit Philip* 
pus Marheineke % Theologus Berolinenfis. 1*8*7« 
86S.gr. 4. 
. 2) AaqKNralJitfo in Comm. der Montag, und 
Weifs. fluchh. : Ueber eine ,f$hr merkwürdig*, 
in der Akten •Regißratur des Hochßifts Regen*-, 
^urg befindliche eckte Abfchrift des iattiujfchtn 
Urtextes der Augsbur gifchen Confejpon. .Ein 
amtlicher Bericht au, das ftduigl* Bai er fch^ allge- 
meine Eeichs^rchiv zu tylünchen von Kart Tfcro- 
dor Gemeiner, Königl. Legationsrath und Archin 
va*Vjdqr Kdoigl. ,. Akademfe d?r Wiffenfcbaften 
^tglietl der hiftorifcbeuKjafre. 1817* 30S.JPV4. 

I larchöeide Schriften hat die, fymbolifche Litern« 
-L^ tur der rhuherifchen Kirche einen »nicht unbe* 
deutfeden Zuwachs erhalten, und befondtrs ift die 
xmxe kritifehe. Ausgabe der Smalhaldifchen Artikel 
too Hu. Q*.\Maerbeim&e , in . Verbindung', unk den 
reichhaltige!* und; gründlichen PKole&oflieriis ,* von 
grofser Wichtigkeit für die Gnfcbichte iwd Kritik 
djpfes famtotifehf* Ruches. Untfer den Schätzen de*i 
Heidelberger Bibliothek, welche, wie bekannt ift, 
161a nach Rom wandern mufsten , befand (ich auch 
ein voo Luther' s eigener Hand gefchriebenes Auto«» 
grapbum der Smalkatdifefon. AxtiKe\* welches, wie 
stich Hr. Prof, ITükem in feinem Gefchichte der Bil- 
dung, Beraubung und Vernichtung der alten Hei* 
Mb« BäeherÜmmi. (Heitleltx 1817. S. ,472) fcbon 
berichtet hat, mit unter denjenigen Handfchriften 
iftv weiche idenÜaiverfitätsbiblioÄek zu Heidelberg 
neuerdings wibder gegeben «worden find. Hn. M. 
tu Berlin wurde, diefes Autograpbum vk>o Heidelberg 
aus mitgfetheilt* and er erwirbt ficb in der vor uns 
liegenden Ausgabe das Vendiehft, diefen lange ver- 
borgen getretenen, wichtigen Schätz zur Kanntnifs 
der ganzen gelehr**« Weh zu bringen > mit genauer 
echt kritifcner Vergleichung der wichtigften frühe- 
red' Ausgaben* ünd'der fdhon vonJUederer angegebe* 
nt n Higenihfimlichkeken eines andern Manuforipts 
(fv $t GpuBertrams Gefch. de? fymbolifrben Annan- 
ges>deteSchirtaik. Artikel u.'f. *r»,' herausgegeben von 
ff. Bm.tKedenen. Akd* 1770, 8*). Wir achten ganz, 
wie er? es verdient , den auf diefe Arbeit verwende- 
ten Ffclfs,uhd freuen hns, dafs einer fymhöKfehen 
Schrift unterer K*fcW^ewi* krititehe Bearbeitung zu 
Theil:£e worden i£fc, wie man fieiaffcnus gewohnt 
A. L> Z. 1820. Zweier Band. 



ift , bey den Profanfcribenten des Alterthuius ange- 
wendet zu fehen. Dfc vorausgefchickten Prolegome- 
na find vonfolcher Reichhaltigkeit, (und verbreiten * 
fo viel Licht über die Gefchichte des genannten fymr 
boiifchen Buchs und feiner erften Ausgaben , dafs wir 
es uns nicht verzeihen würden» wenn wir die 
Hauptrefultate der Forschungen des gelehrten und 
umfichtigen Herausgeber^ unfern Lefern vorenit 
hielten. 

Kurfürft goham Friedruh gab im Jahr 153(4 
noch ehe es entschieden war , . ob man zu dem von 
Papft Paul IIL ausgetriebenen Goncilio Gefandtt 
fchioken wollte oder nicht, , feinen Theologen auf, 
noch einmal die Unterfcheidupg?lehren der. neuen 
Kirche von «der katboltCehen genau zu prüfen und 
riu entwickeln , und diefe Arbeit , welche demnächst 
auf dem Gonvente au Stnalkalde+> im Februar de* 
h 1537 > in einer Verfamtmung der evangelifcheri 
Stände und mehrerer Gottesgelehrten helprochert 
und geprüft werden fällte, XoJlte theils als ein Zeugr 
nifs der neuen Lenre dienen, theils ein Band des 
Glaubens, xler Beftandigkeit und »der Liebe unter iht 
neu felbft feynW Luther machte ficii am Schlufs des 
J. 1536 an* das Weark, eog jedoch (aufser Metan* 
thoHy Bngenhagenj Creeueiger und gfußmegfonas y m. f. 
Spatatin's Am* Reform, dt. S. 17) noch Nie 
Ämsdorfj gfoh. Agrictla und G. Spotatin mit dazu, 
und fchon im Januar 1537. fchickte er dte Schrift 
dem KifVfürften ^n, welcher ihm auch feine völlige 
Zufriedenheit damit zu erkennen gab. Spatatin 
hatte felbft einige andere Artikel aufeefettzt; doch 
diefe verwarf Luther als uundthig, und bat den Kur- 
ftbffben, dafs er lue von ihm verfertigten mit naeh 
Smalhilden nehmen und fie den dafelbft verfammel* 
ten Theologen zur Ufrterfchrift vorlegen , die Er- 
furter Gotbesgelehrten aber «ach Weimar berufen» 
und dort von ihnen *&efe Artikel unterfchreihen laf» 
fen möge; vomSpaldtm'slland aber war die Ab* 
fohrift, und dur«^ ihh .würde fie auch derai Kurfür* 
ftin übergeben. ' Unter diefen Artikeln war auch 
einer (der vierte des iten* Theils), in welchem Lu*- 
ther fich über die Lehre vom Papßthum nach feiner 
Weife fehr klüftig und derb ausgefproeben hätte; 
uad Metanthon, der noch nicht alle Hoffnung zum 
Frieden aufgab, hielt es für gerathen, in feiner. Un> 
terichrift diefen Artikel einer mildernden Reftci» 
trtion zu unterwerfen. JDiefer Artikel foilte auf dem 
Gonvente zu Smalkalden nun auch noch ganz befon* 
ders befprochen werden, wohin der Kurfürft auch 
Melanthon mitnahm: eine Krankheit, die Lnthern 
im, Smathalden befiel und ihn endlich fogar zwang, 

K von 
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.von dort wieder abzureiten» war die Urfache, dafs 
erXelbft *nr den Verhandlungen keinen Antheil neh- 
ihcn könnte, und dafs die Unterredungen überhaupt 
wohl eben nicht mit vielem Eifer betrieben wurden. 
Melanthon fetzte aber, in Auftrag des Kur fürften, eine 
eigene Schrift Ober den Papfl und die Bifchofe auf, in 
welcher er, härter als feine Weife war, gegen ße zu 
Felde zog, und welches fefne Gegner benutzt haben, 
zu zeigen, diefe Schrift ftehe mit der Unterfchrift 
unter den ArtiRehn im~ Widerfpruch, welcher an- 
fcheinende Widerfpruch fich aber dadurch löft, dafs 
Melanthon in feiner Unterfchrift fehr wohl 4en 
Papft und die Bifchöfe, falls fie fich beffern worden, 
für zuläffig halten, und doch diefelben, fo wie fie 
jetzt lebten , heftig mitnehmen konnte. LuÜmr hat 
ficher noch zu Smalkalden Metanthou*s Schrift gde* 
fen*, wiewohl. er fie nicht mit tmterfchrieben. hat. 
Die Meinung derer, dafs Melanthon es nicht ge* 
wagt haben würde, Tehier Unterschrift der. Artikel 
die oben genannte Reftriction hinzuzufügen , wenn 
Luther bey den Verhandlungen gegenwärtig gewefen 
wäre, widerlest fich dadurch, dafs Melanthon 
fchoft zu Wittenberg jene Unterfchrift gemacht hat, 
welches S. 15 mit grofser Genauigkeit gezeigt wird. 
Luther kannte fie alfofehr> gut J und es findet fich 
durchaus keine Spar, dafs ihrethalben zwifchen den 
beiden grofsenr Männern irgend eine Kälte obgewafr. 
tet bat. Zu welcher Zeit die verfchiedenen Unter- 
fchriften gemacht find, wird mit grofserGenauigkeit 
und vieler Bündigkeit gezeigt; man kann drey ver- 
fchtedeoe Zeiten für diefe Unterschriften annehmen; 
die erften gefchahen mit Ausnahme der Unterfchrift 
des DidymuSy der (ich zu Torgau r wie" Spaiatin auf 
feiner Reife dafelbft war, unterzeichnete (der,Be« 
weis, wird nicht genau genug gegeben), zu Witten- 
berg gleich nach Vollendung der Schrift ; Lange uor 
tencbrieb (vgl. weiter unten > - in feinem und der 
übrigen Erfurter Namen zu Erfurt*, und die Uebri- 
gen zu Smaikatden, oder auch erfrnächher. Die Ar- 
tikel und die MelkxÜiontche Schrift; vom Papftthum 
wuüien , was fie eigentlich, auch find , als zwey ganz 
verfchiedene . Schriften betrachtet) der erftern ge* 
fchieht von den Fürften und Städten nicht ausdrück- 
lich Erwähnung, weil fie eigentlich nichts enthal- 
ten, als was fcnon in der Augsburefchen Confeffion 
und deren Apologie fteht, und ctieitaftimmung def* 
feinen nicht mehr vonrConciMo abhing; die Schrift 
vom Papftthum enthält aber. Dingen von- denen frü- 
her noch nicht fo beftiihmt geredet war, und de* 
reh Beftimmung von dem künftigen Concilio abhan- 
gen follte, und bedurfte, alfo einer anfeern Autorität 
der Fürften und Städte. Daher erwähnen fie imRe- 
ceffe der Verfammjung (bey Hortleder) derfelben 
neben der Augsb. Confeffion und der Apologie. Noch 
vor der Aufnahme in das Goncordienbuch-, durch 
welche fie erft allgemein das Anfchen eines fymboli- 
fchen' Buches erhielten, waren diefe Artikel mehre» 
ren Corporibus doctrinae einverleibt, wiewohl fie in 
andern auch fehlen ; auch Kurfürft gfohann Friedrich 
erklärte fie im J. j $4$ als maafsgebend für die evaa? 



gelifche Lehre. Die Schrift Melanthon 9 s ift fibri* 
gene «urfprüngijch in iateihifcber -Sprache «efchrie- 
bin; Vttt Dietrich hat fie m^Deutfehe übWfctzt. 

Die Handfchriften diefer Artikel find zwiefacher 
Art. Die Von Luther felbft verfertigte, noch ohne 
alle Unterfchriften , ift die erfte von allen ; diefes ift 
die Heidelberger 9 welche der Herausgeber hat ab- 
'druckeniaffeto; Die zweyte mit den Unterfchriften 
verfehene ift die von SpalaHu abgefchriebene, wel- 
che fich im Archiv *» /^rirfMf befindet, wo Sechen* 
dorf fie fah. . Wie Luther diefe Artikel im J. 108 
zum erften Male hferausgab, fah et fie als fein völli- 
ges Eigenthum an, und änderte manches in denfel- 
ben, doch ohne dafs es die Sachen betraf; fo gab er 
fie auch 1543 in Verbindung mit einigen andern feiner 
Schriften wieder heraus und mit einigen neuen Aea« 
derungeri, auch Weglaffungen. Sowohl die Ausgabe 
von 1538» «1s dfe^on I543 ift öfter Wieder aufgelegt 
Worden. Petrus Gener anus Überfetzte fie, ficher 
nach der Ausgabe von 1538, ins Lateinifchft. Diefe 
Ueberfetzung, welche vöfiig verfchieden ift von der 
in dem : Concordienbuc he flehenden, verdient den 
Tadel nicht * welchen Semler und andere über fie 
ausgesprochen haben. • 

Mit dem J. 1553 beginnt frtr die Gefchichte der 
Ausgaben der Smalkaldifcken Artikel eine neue Epo- 
che. In diefem Jahre gaben nämlich , weil die wfr 
tenberger Theologen Ach den mildern Grundßtzen 
näherten, auch manche von denen, welche 4je Ar- 
tikel froher unterfchrieben hatten, befondeA/fc* 
dreas Oftander, in<den Geruch der Ketzerey gekom- 
men waren ♦ die, Wetmarfchm Theologen ffohatm 
Stolz und AuHfubef* uifi die reine Lehre Lutherus 
au fiebern, 'diefes nachher unter die* fymbolifchen 
Bücher gefetzte Buch heraus, und fügten Melantho^e 
Schrift in der deutfehen Ueberfetzung demfelben als 
Anhang bey; die Anficht war &anz khr keine ande- 
re, als das Anfehtn des Milattthon(chen Traclats zu 
fchmälern, und von diefer Zeit ift denn auch diefer 
Tractat immer als Appendix der Srnafk. Artikel be- 
trachtet worden, was früher nicht gefebah. Dei 
Traktats wird nicht einmal als einer MeUtnthonfchtn 
Schrift gedacht : bey Melanthon f s Reftriction in der 
Unterfchrift der Artikel wird aber eine fehr bei- 
fsende Note über das Widerfprechende in diefer Re- 
ftriction mit dem, was er in dem Tractar geändert 
habe, hinzugefflgt. Die fye/ettefebe Abschrift» 
welche ziemlich» flöchtig gemacht zu feyn fcheiet» 
und fogar ganze Stellen ausgelaufen hat, m nebft de« 
Unterschriften. abgedruckt', die ren Luther in feinen 
Ausgaben gemachten Zufätze finef mit einem Kreuz 
bezeichnet, und wo in dem^on* SpalattorQeichriebt* 
nen Exemplar etwas ftand, das in den vorigen Dru- 
cken ausgeladen' war, ift das Kafondec&ichen des 
Neumonde« hergebracht. Mehrere; der mit den 
Kreuzen eingeklammerte** Stellen fintten/ßch natür- 
lich in dem Heidelberger Codex Weht v- e*mge> die 
Spalatin in der Eile bey der Ahfc*»rift Ober fehtn hat, 
find aber da; Schon Sedendorf Iwtioktei , dafs die 
erfte Lutherkhe Ausgabe fich von der WeiemrfAeu 
. « ,s \ 1 .■ • v , ' . Hand- 
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Handfchnft an*"me1ir als fechszig Stellen unterfchei- 
de. Uebrigens find die Weimarfchen Herausgeber 
nicht mit der gehörigen Genauigkeit und Kritik zu 
Werke gegangen. Eine zweyte Ausgabe von der 
, 1553 herausgekommenen erfchien zu Jena 1555. 4. 
Als gegen diefe Ausgabe gerichtet ift die Wittenberg 
ger von 1575 und 1576. 4. zu betrachten, welche 
ohne Zweifel dtn Lutherfchen früher gedruckten 
Text bat, und alles wegläfst , wodurch Mtlafitkon's 
Airfehen gefährdet werden könnte. Die Biederer- 
febe Abschrift ift von dem erften Lutherichea Auto- 
irapbo noch Vor den Unterschriften genommen. 
Der Heidelberger Codex, der von S. 35 an weitläufig 
befcbrieben wird , beftelrt aus 22 Blättern. 

Wir find der Unterfuohung des Vfs. auf dem 
Fufse gefolgt und haben den Textabdruck an vielen 
Stellen forgfalüg mit einem Exemplar der fehr fel- 
teaen erften Weimarfchen Ausgabe von 1553, welche 
Wir felber befitzen, verglichen ; die erften Wittenberg 

ftr Ausgaben find uns nicht zur Hand. Unfer 
xcmplar der Weimarfchen Ausgabe entbehrt frey- 
lich des Titelblatts und der Vorrede, aber fowonl 
aus der Gefchichte eines frühern Befitzers als auch 
ans der Zufammenbaltung mit dem, was Hr. M. 
(pnd fchon früher £f. H. v. Seelen)- über die Eigen- 
tümlichkeiten diefer Ausgabe gefagt haben, er- 
hellt ganz offenbar, dafs es die erfte ift. Des Her» 
ausgebers Genauigkeit erftreckt fich auch auf die aJ- 
lerk^jften Venchiedenheiten, und wir zweifeln 
keijpfAugenblick , dafs diefe Sorgfamkeit auch auf 
die Vergleich ong der ändern Ausgäben, fo wie der 
Genettntchcn Üeberfetzung und des Riedererfchen 
Codex angewendet ift. 

x Im Laufe der Unterfuchung kommen, wie es 
tos dem Gefegten fchon von felbft hervorgeht, meh- 
rere wichtige, fich fowohi auf die Sachen als auf die 
Literatur beziehende, Berichtigungen Seckcndorfs, 
fricVs, Saltg's, Wat<+r, Schethorns, Planes und 
einiger Andern vor. Da der Vf. feinem Gegenftande 
fo vielen Fleifs gefchenkt hat ; fo hatten wir ge- 
wönfeht, dafs ihm nicht nur alle früheren Ausgaben 
(die fpätere WÜtenberger hat er, wie fchon gefagt, 
nicht gekannt), fondern auch alle Schriften ü£or die* 
Smtlkaliifcken Artikel zn Gebote geftanden hätten; 
und dafs er uns eine ganz vollftändige Literatur über 
diefes fymbolifche Buch , um welches er fioh fo viel 
Verdienft erworben hat,' hätte geben kötonen. Die 
Schriften von Sfon. Konr. Schramm (Program- 
iMfmitecofläU de veris etfictis Cfariflianorum gfubitaeis 
aiarl Smak. cap. 3 de Poenitent. Helmfl. 1717. 4.) 
und von Ph. Fi. Hane (Oratio de Articutorvm 
Smahatdkörwm duetoritate eädemque fymbötka, cum 
obferwrtienibus critkis et kiflorkis Kit. ' 1737. 4.) 
fohekrt er benutzt zu haben, wenigftens behauptet 
fer das Gegenthefl bey der Anführung derfejbcn 
(S. 3 und 22) nicht (aufgefallen ift* es uns jedoch, 
dafs der# Titel und die Jahreszahl [1737] des 
ScktammLhen Programms unrichtig angegeben find). 
(In dlefem Jahrd gab Sthramm wofil Difputationes ad 
ApohgiamAuguflaua* confejfionis* aber nichts über die 



Smatk. Artikel heraus. M. f. RathlofsGetch. jetztleb. 
Gelehrten Bde. S.222 ü. 247.) Feuer tin*s Bibltetk. 
Symbotka ed. Rieder er. Nürnb. 1768, fo wie, was 
fich von felbft verfteht, die kleine, fchon genannte, 
gleichfalls von Riederer herausgegebene Schrift Ber- 
tram s find benutzt; die Schrift gfoh. Gebr. Süffe'* 
(Probe einer genauer unterfuchten Hiftorie der. 
Schmatkatdifchen Artikel. Dresd. 1739. 8-)» die er 
nur aus Bertram kennt , bedauert er um fo mehr, 
nicht gehabt zu haben, da Süffi auch eine dreyfache 
Zeit der Unterschriften annimmt. Auclvuns fteht 
dieTe Schrift nicht zu Gebote. Auf die Obfervationes 
ad Articutos Smalcaldkos von gfok. Heinr. von Seelen 
und zwey andere 'Abhandlungen diefes Gelehrten 
über diefe Artikel in deffen Stromat Lutkeranis Lub+ 
1740. p. 688 etc., 722 etc., 755 etc., wollen wir 
hier denn doch verweifen, weil in der erften S. 705 
tf. f. w. fich eine fehr genaue Befchreibung der Wei- 
marfchen Ausgabe von 1553 findet, und in der drit- 
ten, mehrere fich auf diefelben beziehenden gleich* 
zeitigen Aktenfammlungen befcbrieben werden. Ob 
der hiftorifche Vorbericht in der Ausgabe von Dr; 
Ckrifl. Münden. Frankf. am Mayn 1737 von Wichtig- 
keit ift, können wir aber nicht fagen. Folgende* 
wollen wir aber noch bemerken, zum Bewehc, mit 
welcher Aufmerkfamkeit wir Hn. Ws. Prolegomenen 
gelefen haben. Wenn Rechenberg und Schramm 
£S. 3) getadelt werden, dafs fie behaupten, Luther 
habe auf dem Convente zu Smatkatden felbft -diefe 
Artikel erft gefchrieben, fo find diefe Männer aller- 
dings zu entfchuldigen, da Johannes Brentius in der 
Vollmacht, welche er dem gfoh. Bugenhagen zur Un* 
terfbhrift aueh der Artikel giebt (abgedruckt hinter 
der Weimarfchen Ausgabe und in dem tibro Concor* 
diae hinter der Metanthontchen Schrift depapatu) aus- 
drücklich fagt : »Legi Jtiam artienhs a D. Martino 
I.utheroy Praeceptore noflro obfervandißmo in Smatcah 
denfi conventn Germanica tingua conferiptos." Auffal- 
lend ift es allerdings, dafs Brentius, der felbft auf 
dem Convente gegenwärtig war, Aber vor der Been- 1 
cfjgung deiTelben fich entfernen rmifste, fo fprechert 
konnte, da es ans den von Hn. M* angeführten' 
Gründen doch offenbar ift, dafs Luther diefe Ar- 
tikel fchon vor der Reife nach Smatkatden zu Wit* 
tenbetg verfafst bat. Da nun diefe Vollmacht vom 
23ften Februar datirt ift , und Bügenhagen in Bren* 
Uns Namen fowohi die Artikel als die MetanthonfchtL 
Schrift unterzeichnet hat, fo folgt daraus, tfafs weK 
nigftens diefe zu Smatkatden gefchehenen UnterfchrifV. 
ten nach dem 23ften Februar gemacht feyn muffen,' 
und was wichtiger ift und worauf S. 11 hatte Rück* 
ficht genommen feyn follen, da Brentius ferner fagt: 
Legi et tibellum de Papatu et de poteflate ac jurisdktMn* 
Epifcoporttm , dafs diefe Schrift fchon vor dem 23ften 
Februar fertig war und alfo Luther», welcher erft 
am 26ften Februar Smatkatden verliefs, 'um fo mehr 
fchon dort bekannt geworden feyn mufste. Ein Ge- 
lehrter, gfoh. Dan. Klug (Dafs am 2jften Febr. 1737 
das 200jährige Gedächtnifs der Schmatkatdifchen Ar- 
ticui feierlich zu begehen. Dortnj. 1736. 4.) hat 
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aus dem Datum dirfer Vollmacht fogar fchliefsen 
wollen, dafs die fämrrttlichca Untenchriften am 
23ftcn Febr. gemacht worden feyen; das ift gewifs, 
dafs zwifchen dem a3ften und a6ften Februar die zu 
Smalkalden gefertigten Unterlchriften Bugenhagens 
in Brentius Namen, da Bugenhagen und Spalatin 
beide Jnit Lnthern greiften , gemacht feyn mflffen. 
Dafs aber, wie nach Seckendorf S. 16 behauptet 
wird, ofoh- Lange in feinem und der übrigen Erhir- 
ter Namen , fchon vor dem Convente und zwar zu 
Weimar unterfchrieben habe* wird* dadurch viel 
mehr als unwahrfcheinliclv, dafs die Namen der Er- 
furter die vorletzten in den Unter fchriften find. 
Wenn es wahr ift, dafs die Erfurter es kaum wagen 
konnten, nach Smalkalden zu reifen, fo mochten wir 
eher vermuthen, dafs Lange erft nach Beendigung 
des Convents unterfchrieben. £ine Nachlefe zu 
den Unterfuchungen des Hn. Herausgebers aus den 
Briefen der Reformatoren und andern Ueberrqften 
aus jener Zeit möchte doch wohl noch manche Aus- 
beute 'geben. Was Uckert Leben Luther' s TH< i. 
S. 313 u< f. w. übter die Smatk. Art. lagt , bedarf vie* 
ler Berichtigungen; fagt er doch felbft von demilfc-, 
/»wt/umfehen Tractat, dafs er in deutfeher Sprache 
gefchrieben worden fey^ und ftellt die Sache immer 
födar, als wenn er von Anfang an als ein zweyter 
Theil der Artikel betrachtet worden fey; indefs ver- 
weift er auf Ungkt> Heumann und andere Schrift- 
fteHer, deren Benutzung für unfern Herausgeber 
vielleicht von Wichtigkeit gewefen wäre. In der 
Angabe des von grofser Unwiffenheit zeugenden lä- 
cherlichen lrrfchums des Karmelitermönchs, Ludo* 
4i:us gfacobtis von St. Caroto <S, *), findet fich oine. 
Unrichtigkeit. Es heif$t nämlich in der Bibliotheca t 
Pontifici* diefes Burgunders (Lugd. 1643- 4- p- 455) : 
Artieutus Alfmacaldus (oichjt Smakaldicus) , Germ*- 
nus , Luthetxmus edidit de Primatu et Poteflats Pavae 
librum^ nnd in dem Indice haereticorüm* der dem Bu- 
che vorgufetfct ift, fteh? auch unter den Namen der 
Schriftilellerr»: Artkulus Alfmacaldus. Pen Seelen (1. c. 
p.695>hatte das Buch vorifch ; Anton Reifer aber hatte 
feinem Exemplar folgende Parodie beygefchriebeft : 
Cattchismus Romanus, Italus, Papifla, edidit adver fus 
doctrinam Lktherattorum /Urem (ibid.)* Den Tadelnder 
(S,a3) nber $ok. Alb. Fabricius wegen Anführung der 
Schrift des £foh. CachlHus gegen die Smatkatdifcken 
Artikel unter einem latejnifchen Titel ausgebrochen 
wird, verdient der grofse Literato^ in diclerHinficlu 
nicht. Die Schrift des CachlHus ift wirklich auch 
lateinifch vorhanden unter dem vollftändigen Titel: 
Confideruüo artkulovum Lufteri , quos nomine fuo vutt 
C&ncUio proponi. £fok. Cockteus. Epißola iL D. Car* 
dinalis gfacobi SadoUti* Epifcopi Carpentor arten fis > ad 
£foh. Sturtnium. gjoh. Qochlaei ad D* Mauritium ab 
Hatten, Cathedra!** Ecdtßae Herbipolenfis Pratppfc 
tum, d. d. Mifniae 8 CaLFebr. 1539. So wird diefe 
Schrift nämlich aufgeführt in den Antiquis literarum 
Monumentis Autographis Lutheri aliorumque cetebrium 
virorum ab A. 1517 usque ad A. 1546 etc. Brunsv. 
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1699- p. 37*5 in welchen ferwertig-ak in'deh Aut* 
graphis Lutheri et Caaetaneorum etc. tomo Urtio 4* 
ctis (den zwtyttn Theil haben wir nicht) cum pro*- 
fat Herrn, von der Nor dt Helmft. »6931s weder im» 
ter 1538 noch 109 der deutschen Ausgabe der Cock\ 
/difcheh Schrift Erwähnung gefchieht. Diefe reiche 
halt igen , für die Liter^turgefchiebie des Zeitalters 
der Reformation äufserft wichtigen Cataloge, weU 
che leider fich felbft fchon fehr feiien gemacht k* 
b#n , find überhaupt iß unfern Tagen .viel zu wenig 
benutzt worden. Unrichtig ift es öbrif ens , /wtni* 
Adelung in feinen Zufätzen zum^W (U. 1. S.336) 
fagt : SUphanus Agricola habe die Smalk* Art. a»ch 
unterfchrieben. 

\ iDgr Mifthlmfi /•/#*.) 

HANDLÜNGSWISSENSCHAFTEW/ '! ' 

London, b. Boofey: Üniverfal commerce; br Üiej 
commerce of all the mercantile cities and'tpwDj( 
of the World: containing a geographical (ftscri* 
ption of each place; its weigtyp, meafures, u?o- 
nies; courfe and Operation of exchange; jm- 

. ports and exjporls et with proforma fafes of 
roerchandize from Antwerp, Bremen, Hamburg 
etc. the ne^ duties nayable in Gre^t ß/itain on 
importation, and tne Drawbaeks onexpprta- 
tiod of foreign merchahdize. By the editor 
of Mortirner's commercial dictionary. I8ig« 
ZUS. g. ' ^ 

Nicht alle Handelsflotte der ffett, Sondern ^tüqbk 
einmal die vornehmflen Handelsftädle in £ug fand fad 
befchrieben: und was befch rieben ift, daanätte, in 
Deut fehl and, felbft der Setzer fchon wegen der gro- 
ben Fehler von dem Druck zurückgehalten. Die 
UnwHTenheit des Vfs* grenzt an da« Unglaubliche. 
Dafs er von'Baffora» Brody, Srnigaglia, Beaucake, 
Magdeburg, nichts weifs, urj' dafs er aus Osnabrück 
Osnaburg macht, find Kleinigkeiten : denn er tcheifit 
felbft dem Namen nach weder Birmingham, noch 
jUanchefter zu kennen« Köln nennt er im j. jgig 
eine befeltsgte Stadt Frankreichs im Roerdeparte- 
ment mit einer Univerfität. Wien .ift 5^0 Meilen 
von Paris, und Paris von .Wien 635 Meilen entfernt 
ßey Rom fteht für die Handelswelt die Bemerkung» 
dals die Häufer auf den>Corfo in einer {leihe fortiau' 
fen, ohne V'orhöfe zulpaben, und daU dor Adel auf 
diefem bei ebien Spaziergange in Wag^a erfcheinfr 
Man wrrJe dem,Vt. Unrecht t^ipa^ . y/enn inanc-die" 
fes für Spott aber ^üe dortige Gefchäftslofickek im 
Handel, oder den angeführten Mangel der Strafeen- 
erleuchtung für ein Lob der Franzöfifohen Verwal- 
tung halten wollte , welche dafür geforgt hatte* Er 
weifs eben fo wenig , was in Italien-, noch was i« 
Rufsland vorgeht, dqffen Silberrubel ei; zu dem Werth 
von 4 Schill. 6 Pf ftatt zu 3 Seh. 4P, angiebt, noph 
wie es in Lonc on fteht , deffen Bevölkerung er mit 
885>S77 Einwohner aufführt, indefs fie Ütan 18II 
nac|i Cotqukou* 1^50,000 Einw. betrug» 
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THEOLOGIE. . 

' i) BkttLiv, tj. Na ticke: ArtktiH gut dlcuntur^ 
Smalcatjici. K Palatino Codice MSG. accuratei 
edidit et annotationibus criticis ill6ftravit Philip- 
fus Marheineke etc. 

t) Rkgsnsburq,' in Comm. der Montag, uncjj 
Weifs. ßuchb.: Ueber eine fekr merkwürdige, 
in der Akttn- Registratur des Hochßifts R'gefs-, 
bürg befindliche echte Abfchrift des Ißletnifchen' 
Urtextes der Augsburgif:hen Confejfion r-, — v 
". von Kart Theodor Gemeiner ti. f. w. 

(fcftMuJk der im vorigen StMok abgebroefcnen Reoen/ion*) t 

Der amtliche Bericht Nr. a» welchen Hr. G. auf, 
Venuilaffung der auch in, den evangelifoh-r 
lutherischen Kirchen Baierns begangenen, Refor^ 
raation$iube}fe;er an das Königl, Baierfqhe, aJJge-, 
nieiae Reiqhsarchiv zu München abge/f artet, hat, her» 
fert eine vollftändige Nachricht yon einer in dec* 
AktQijregiftratur des vormaligen ilochftU'ts Regens? 
Jur^rorhandenen Abfchrift des lateinifche/i Urtex- 
tes der Augsburgifchen Confcffion, welche Abfchrift. 
im Jahr 153Q der auf dorn Reichstage zu Augsburg 
Mgenw|rtigeo ßifchöflich Regensburgfchen Ge-> 
fj ml rtchaft aus der Kaiferlichen Kan^ley zugeftellt, 
uod von letzterer > nach, oder aus der Urfcbrift 
cüctirt worden zu feyn fcheint, und welche eine ech- 
te« getreue und, bis auf einige wenige vom Itaifer 
felbft veranlafste Abänderungen» unveränderte > Ab- 
febrift des fchon längft verloren gegangenen Origi- 
nals der lateinischen Urfchrift jft. Es findet J&ch 
diefe Abfchrift unter Nr. 19 in einer Sammlung von 
fieh auf den Reichstag, zu Augsburg 1530 beziehen-; 
den Akten* deren Originalität keinem Zweifel un- 
terworfen iftj nnd was die Apthenticität diefer Ab-* 
fchrift von der Augsburg/dun Confcffion betrifft, fo 
beruht fie auf weit ftärkejn Gründen-, als die der 
Tpn Panzer aus dem Archiv der (ehemaligen) Reichs« 
ftadt Nürnberg 1782 herausgegebenen d$utfcheo und 
liteinifchen Abfchriften der OonfeffioiK Neben der 
lateiuifchen Abfchrift findet fich in dem fei ben Akten- 
bande auch eine bisher unbekaonte deutfehe Ueber- 
fetznng der Cpnfefßon von der Hand, eines Och wahr- 
tcheuifich in der Regensburg\f$hen Gefaodtfchaft da- 
mils befindenden katholifeben Geiftliahen. Deffen 
AbfcbriK der Cenfeffiop nu* hat aufser einigen ver- 
fchiedflften Lesarten r der^n Aufzählung wir ungerp 
vermflK haben, befonders swey Eigen thiimlicb ket- 
ten > welche fehr merkwürdig find», upd an welche. 
der gelehrte Vf. feine Vnterfucbutigoa uod fcharfua- 
J. L. 2. 1820. Zweiter Bernd. 



nigen Vermuthungen über den Hergang der Ver- 
handlungen auf. dem berahmten Reichstage» von der 
Ankunft des, Kajferp bis zu dem asften Junius , ali 
an welchem Tage da,s Glauhensbekenntnifs in fever? 
lieber Versammlung verlefen wurde, knüpft* Nach 
der Vorrede findet fich nämlich folgende Einfchajr 

In dt/fmimtithie Märpurgm/i ßterunt 

Johanne*^ Du* S&xoniaey Bieetor' 

fhitippuä L. H. \Z) fie/Jen 

Franeißu* dux LUntbargeHfi*. Item Brnfi 

Woff gangut prineep* de Anhalt 

Johanne* Pridericu* d. Saxonte ' * ' ? 

Senatum h eira tete Numbtrgen* 

Senat us Mgrmiu* 3 Hattingen* * • - 

Martina* Luther. Ja/tu* toftat. r ' » 

Pkiltppu* Mtlanchton: Andrea* OßaRSeri - - ' -* 

Stephanu* Agricoht l*leben* Johanne* 'Brentiu*,. f 

Johanne* Oecotampädfu*. UdSVricu* Ztvirtglim*. - 

Martina* Buceru* , Cafimr ftedio. 



und am Schaffe der Confeffion fteht. 

fid*h+oe x fubdiei% ut fuprm fltnt meMormeU 
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Kurfflrft von Sachsen habe mit der reinigen beson- 
ders geeilt, die auch wakrfck$inlkh y blofe mit feiner 
IJnterfehrift und der feines Sohnes (doch" wohlerft 
fpäterhin?) übergeben worden fey; da es aber be- 
fonders den Zwingliichen Anhängern unTchicklich 

!|efchienen , dafs der Auffatz im Namen des Kurftir- 
ten geftellt und übergeben werden folle, fo fcheine 
Milanthon auf das Auskunftsmittel gefallen zu 
fevn, den vom Kaifer verlangten Auffatz Ober die 
Meinungen der Proteftanten in der Form diefer Al>* 
fchrift zu übergeben , ohne eigentliche Namensun- 
terfchrift, jedoch mit Nennung der im vorigen Jahre 
zu Marburg verfammelt gewesenen Stande und Got- 
tesgelehrten, theils damit die Fürften der namentli- 
chen Unterfchrift der Confeffion felbft , als wozu fie 
ungern fchreiten wollten , auswichen , theils auch 
aus manchen andern, befonders auch irenifchen, 
Gründen; und in diefer Form wäre denn die Schrift 
auch urfprünglich verfafst gewefen. Des Kaifers 
Erklärung aber, dafs er die Unterfchrift eines jeden 
erwarte« habe diefe getroffene frühere Einleitung 
vereitelt, und die Kürze der Zeit bis zum 24ften, 
der von dem Kaifer als Termin angefetzt wurde, 
habe es unmöglich gemacht, beide Confeffionen nun 
noch genau von neuem wieder durchzugehen, um 
die nöthigen neuen Abfcbriften fertigen zu laffen ; 
weshalb die evangelifchen Stände auch ihre Ent- 
fchuldieungen , dafs es ihnen nicht thunlich fey, in 
der beftimmten Zeit mit ihrem AufTatze fertig zu 
werden, zu erkennen gegeben hätten« In diefer 
mifslichen Lage habe denn nun Milanthon eilends die 
Vorrede ausgearbeitet (umgearbeitet!, und von der- 

Bereitlchaft gehabten, 
\m feiner Bekannten im 
lern Atpkons Faldtfius, 
ithiilung gemacht , um 
»raus der Sache der Pro- 
shen , theils auch , um 
» Namensunterfchriften 
»tztere aber vergeblich 
te Exemplar wäre nun 
lern Kaifer gelefen, fön- 
den vornehmen geiftli- 
der bifchöflich Rtg$n*- 
r der Hand in Abfchrift 
angelifchen hätten nun 
:hun konnten, um, da 
mit beiden diejenigen 
i Bertimmungen vorzu- 
Jiche Unterfchrift nö- 
doch wenigftens die 
liren , und manche Zu- 
nachen; die lateinifche 
me fie war , geblieben, 
(eföderten Abänderung 
gen; was auch um fo natürlicher gewefen, da fie be- 
reit* dem Kaiferlichen Hofe von Metanthon rriitge- 
thejlt worden fey. Deshalb hätten die Katholiken 
auch immer den lateinifchen Urtext als das Original 
angefehen, wenn die Evaogelifcbtn dagegen auf den 



deutfehen Text das meifte Gewicht gelegt hatten. 
Dem Qe/aprußer von Werdt (fo wird der Vf. dei 
indemfelben Aktenbande befindlichen deutfehen Ue- 
berfetzung auf dem Titel derfelben genannt) , der 
Geh wahrfcheinlich im Gefolge der Kegtn*burgfck*n 
Gefandtfchaft befand , fey aber von dieler die eüigfte 
Verdeutfchung des von Metanthon Abergebenen Auf- 
fatzes aufgetragen (fie fteht unter Nr. 13 des Akten- 
bandes, und ift unerheblich), welches überflüffig ge- 
wefen wäre, wenn man damals fchon die deutfehe 
Ueberfetzung gekannt hätte. Die Uebergabe des la- 
teinifchen Textes von Metanthon^ mö(Te aber einige 
Tage vor dem ^ften Junius geschehen ' feyn , denn 
nach der gefchehenen Verlefung und feyerlichen Ue- 
bergabe der Confeflion fey kein Grund mehr zu ei- 
ner vertrauten Mittheilung des frühem Exemplars 
an irgend einen katholifchen Gefandten vorbanden 
geweTen,* auch würden fie ficher den deutfchen 
Text, den fie befonders umgeändert hatten , mlt^e- 
theilt haben. Es fey aber die Abfchrift in derrf Xi» 
gensbnrger Archiv unter dem Namen einer Opinüm 
regiftrirt worden (dir Lnttrifchen Chur, Ftrften uni 
flandt Opinion) , weil unter diefem Namen der Kaifer 
die .Erklärung der Evangelifchen gefedert hätte — 
und Optnion nenne fie auch der Gefeipriiflir von 
Werdt in feiner Ueberfetzung, was auch filr die offi- 
cielle und frühere Mittheilung fpreche. Dafs die 
Gefandtfchaft ven der darauf vorgelefenen und dein 
Kaifer Obergeben 3 n Confeffion kein Exemplar ab» 
fchriftlich erhalten habe, erkläre fich darausftyafs 
der Kaifer die deutfehe geheim gehalten Riffen woll- 
te (auf diefe legten die katholischen Stände pauch 
weniger Gewicht), und die lateinifehe hätte die Ge- 
fandtfchaft um fo leichter entbehrt , da fie von der 
frühem , die der Sabhe nach mit der überreichten 
übereinftimmte , ja fchon in dem noch verbundenen 
Manufcripte eine Abfchrift befeffen. Was noch 
folgt, bezieht fich auf die weitern Verhandlungen 
auf dem Augsburger Reichstage und befonders dar- 
auf : ob die in den gedruckten Exemplaren vorhan- 
denen Unterfchriften fchon vorder feverlichen Ue- 
bergabe oder erft während und nach dem Akte der 
Ueberlteferung gemacht worden find. Der Vf. er- 
klärt fich ftar das letzte. 

So legte denn das Aktenexemplar in dem ehe- 
maligen Kegensburger Archiv eben 10 die urfpr Begli- 
che öeftalt der von Mtlanthon verfertigten AngsSnr* 
gtr Confeffion an den Tag, wie das von Marhtineit 
bekannt gemachte Heidelberger Mantrfcript der Smat- 
haldifehen Artikel die tfrfprüngliche Geftalt diefer 
documentirt. Wir bedauern es, dafs Hr. G. den gan- 
zen Codex, nebft der deutfehen Ueberfetzung des 
GifiOpriißers von Wirdt , auch wenn fie nicht viel 
taugt, nicht hat abdrucken laffen, und thun hier öf- 
fentlich die Bitte, dafs er diefes noch mchholen 
möge. Doch fchon durch diefe Arbeit hat er fich 
in der Literaturgeschichte der Angsb. ConfeÄpn ei- 
nen Namen erworben, der neben den Namen Vwffr'f 
und Panzer'* > die er an mehreren Stellen berichtigt 
hat, genannt werden wird. Die mitgetbeilten Stel- 
len 
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Jen aas der Vorrede lauten etwas anders als in der 
gedruckten Mitantkontchen Ausgabe. In diefe? hei- 
ßen fie: / 

Cumqui uae( btfra fcripti Eieetor^ et Prineipes cum 
eins qut nobis conjuuctifunt, periade ut alHElectares et 
Prinapts tt Status adpraefata cormtia evocatifimus y ut 
fotfarto mandato obedi$ut$r obfequeremur , mature v$- 
mmus Auguflam. Etquod citra jactantiam dictum vo- 
tumus, inter primos affuimus. , 

CnmißUur V. C. M< Ehctoribus, Priueipibut et 
eins StatiSus huperüy etiam lue jiugußte fub ipfa int- 
tia karum Camittorum inter cetera propontfecent, qnod 
ßeguli flatus mperü vigore Caefarei idicti, fuamapi* 
numem et fententiam in germanica st latima üugua pro* 
fonere debeant atque offerre. 

Et habita delibitatiaue proccvma feria quanta rur* 
ßmrifam/um iß F. C M. f nas proxitna feria fexta 
Artknlos uoflrae confefjionis pro noftra parte oblatüros 
ißt. Mio*ut V. M+ votuntßti obfequamur, offerimus^ 

In dem Aktenmanufcript heifst der Anfang des 
erften Abfatzes: - 

Camaus nos iufra feripü proinde ut alü Elerto* 
ree prineipes ac flatus ad prefkta comicia evocatifufr 
mos etc. Das Wort iufra fteht zwar in beiden, 
aber in den gedruckten Exemplaren bezieht es (ich 
Aifdieüntorfchrffteii am Ende der CönfeCTion felbft* 
iö dem Mför. auf die Unterfchriften nach d " 
rede, / Der zweyte Abfchnitt lautet ganz gjeii 
fcfefc^ll dem Mfcr. nach offerre das Wort'JE; 
hebt vor feria 9 und ftatt obfequamur heifst e 
firtmus. Verfchiedener ift der Schhifs der V 
welchen wir hier aus beiden Kecenfionen gej 
Inder über min heilen wollen : - 

Regen sb. Handfckr. Gedr. Exempl. 

Cm apptllalioni adhuo od* du appellationi ad VjC.Ati 

lertmut: neque tarn per fimul et Coneilium ad- 

htpic nrel alium traetatum, huc adhacremu* , neque eam 

niß eaufa amice juxt* /#• per huno vel alium traetatum 

nortm citationi* Cefatec ßu* (nifi Cau/a mter npe ei 

dita et ad Concor dt am re~ partes juxta tenorem, Cae m 

dueta fuerit deferere in* fareae proximae citatio* 

tmdimui out pojfiimus, de nie amioe in cafedata et 

quo hie jccSam publice pro* ad Chriftianam Concor* 

teftamur» , , • - diam rtdactm fuerit) . iefetene 

intendimus aut poßumu^^ dt 

, quo hie etiarn folenniter 
et publice proujiamur, 

Min Seht hieraus , dafs Hetanthon auch die nach 
dem aäften Junius oder an diefemTage (firia qttartd) 
(wieder Vf. glaubt) verfertigte Vorrede noch wieder 
umänderte, und manches in derfelben beftimmter 
und feyeriieher ausdrückte, ^gleich als wenn mit je- 
dem Augenblicke» dafs man o* er Stunde der Ver- 
fammluo«? näher kam, ! die Furcht vor der Lift der 
Gegner wuchs und die Evarrgelifchen trieb, jedes 
ihrerlVorte mit der gröfsten Behutfamkeit und Um- 
ficht niederzufchreiben. Aus dem Worte proximal 
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vor eüationis in tfen gedruckten Aasgaben iMdite * 
man fchliefsen, dafs die letzte* Ueberarbeitttng der 
Vorrede erft nach Beendigung der Zufammenkunft 
ami 44fteb Junius vorgenommen. worden fey« Wie- 
vieles übrigens in dem Räfonnement des Hn. Vts. K 
fich auch nur auf Vermnthungen gründen mag» fo 
find doch folgende Urriftände ausgemacht gewifs : • 
Dafs dl^Augsburgifchi Cönfeffion vor ihrer Vorle* > 
fung und förmlichen Ueberreichung an den Kaifetv 
die Geftalt des Regensburger Aktenmanufcripts hat*' 
tfe; dafs die fogenannten Marburger Artikel (wel- 
ches in vieler Hinficht wichtig ift, und woran dut- 
Vf. nicht gedacht hat) als die Grundlage der zu über* 
reichenden Cönfeffion betrachtet wurdeji; dafs die 
evangelifchen Stände es gerathener fanden , die Un- k 
terfchriften nach der Vorrede (die Namen der Theo-, 
logen find etwas anders geftellt, ajs unter den Af*r-t 
burger Artikeln. Siehe Luther" s Werke. JFalckfche* 
Ausg. XVII. S.2361) wegzulaffeh; dafs die Urfchrift 
des liegen sburger Aktenmanufcripts, welches, wie 
es fo gut als gewifs ift , auf einem officiellen Wege 
in die Regiftiatqr gekommen ift, früher als die Ver- 
lefung und Ueberreichung in der V^rfammlung am 
. asften Junius gefchjth, von, den Evange Jüchen , und 
wahrfqheinlich von Metanthdn felbft, einem der An* 
gefebenften in des Kaifers Gefolge, vielleicht dem 
Jtaiferlichen Secretär Ahkonfus Vatdefiusy übergeben 
i dafs diefe Äbfcnrift in der Literaturge-' 
Augsburg. Cönfeffion von grofserVVich- 
Wer weifs , ob Melantkou nicht zugleich 
rzen Inbegriff der evangeHfehen Lehre» 
nten, (17) Artikeln (wiei verfchiedene 
Ober diefe Artikel Statt findfcn, Ift «hs 
carint '; x übrigens wundert äs* uns , * dafs 
Hy, G. diefer auf fiebern Nachrichten beruhenden 
Ahfoderung an Melanthon gar nicht gedächt hat), 
welche* artr igtrfn Jüiiius der Kaifer durch den Ah 
pionfus- Valdifius von ihm fodern Hefs, und' die am 
aiften noch nicht fertig waren (StrobeTi Mifoellan. 
Ljitei 
Aus|§ 
aus > 
dem 
wifle 
und 
kel ; 
ande 
nifs 
lind 
te (; 
Hr. < 
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Kurß 
Eaife 
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hjttü der Ka&r- }* keiner weitem Aufklärung durch. 
Mtißntkon bedurft | ift auch aus dem Tagebuche der, 
ÜUmbtrger Oefandten bey SirMt nicht zu fchlie>. 
f&n* weichest biexon^ganz fchweigt; felbft die ,fpa-\ 
tere Abgabe einer <belondern Confeffion für die Kur- 
fachfifchen Lande durch den Kurfürften und feinen 
Sohn fcheint uns unftatthaft, weil nach. der Ueber- 
gabe 4er Confeföon am soften Junius der Kaifer ja 
unmöglich den Kurfürften aufrqdern konnte, ihm, 
noch leine Mitverwandten, zu nennen. Wir Jaffen 
daher die Nachricht in dem Tagebuche b»y Cyprian, 
die S. ia angeführt wird, aut fich beruhen.. Der' 
Sächßfehe Rkatfchiag ift aber offenbar nichts anders, 
als die Confeßon felbft» welche auch oft der Begriff 
oder die Artikel genannt wird , fo wie Luther fie die 
Apologie nennt, > Wie viel daran geheffert und ge- 
feilt worden iftj» Geht man aus dem Tagehucbe bey 
Ströbel; auch die Yqnrede t die im Entwurf fchon am 
£** Junrus fertig war, {Strubel $. 37) mufs zum 
Theil anders gelautet haben, als die vor dem &£*»*- 
bmrger Manufcripte, die (ich wieder, wie wir gefe- . 
ben haben« von der in den Gedruckten Ausgaben an 
mehreren Stelleo unterfcheidet. 

'Wir wttafchen fdhlicfslich mit dem Vf. (S. 30); 
dafs fein amtlicher Bericht Nachfachungen nach an*' 
dern Abfchriften, die fich ohne Zweifel hoeh in ehe-, 
maligen bischöflichen Archiven befinden, veranlaffen 
möge* 

f AKZNETGELAHRTHEJT. 

Benin*, in d n Ünger. Buchdr. : Das KönigL Preuß. 
medk* - cfrirurgtfcke Friedrich - Jpilkttms^ 
Inflitnt 9 urjprünglich chirurg, Pepinjert z% Be** 
lin. Ein gefchichtlicber Verfucb zum z$he% 
Stiftungstage rfeffelben, dem aten, Aug. I8>9t 
von ff. D.E. Preuß. 1S19. XVIII u. igt S. gr. 8, 
NeMt mehreren AnJUgen in Tabellen» 

* Diefe intereffante Schriftvvöyn Vf. t welcher Ger 
Schichte und Erdbefcureihung in dtefer Anftalt lehrt, 
dem Könige gewidmet, konnte wohl kaum einen 
angemeffenern Gegenftand wählen, zu ,einer Zeit, 
wo fich öffentlich Stimmen gegen diefes Inftitut ver- 
nehmen laden. Das Ganze zerfällt in folgende, drey 
Abtheilungen: fcuftand undOrganifation der Anftalt, 
eis Pepiniere feit ihrer Erweiterung von? Jahir 1797 
— Chronik der Anftalt, 1 x — Viele, hiftorifch mehr 
oder weniger wichtige, Beylagen. Man, erhält hier 
eine yollftändige Ueherficht des Entftehens, der Ver- 
änderung, der EinrichtonV und der Leiftungen die- 
fes Inftituts, dein ohne alle Widerrede der Preufsi- 
^chen Staat, wie Rec. aüi fo. vielen BeyfoieJen be- 
kannt jffr, gewift recht Viel fco, verdanken hat , wel- 
fihea auch von bhen Her und fe^bit vorn Regent en y 
wie dji'roh fo t^ele KabinetserlijTe tirtd Minifterialre* 
feriptevin dief0t Schrift docuriientirt wird, ftetsaner«. 



l^annt worden. Von Seiten des Fublikoms bewerte» 
fchon dieS ^9 und 80 aufgeführten Kapital -Upter- 
ftOtzurigen, welches Zutrauen man indiefe Anftalt 
fetzt ; doch diefes hat fich ftets sSnftitnmig für die 
Anerkennung der Grtttf derfelben erklärt» Am mei- 
ften vermHst Ree. in 'diefer Schrift eine genauere 
Auskunft tlber die Angelegenheiten des KoUenetats, 
damit man daraus befthtfmt erfehen könne, wie 
viel die jedes Jahr Uli- den MUitärdfenft entlaffenea 
Eleven dem Staate wirklieb kofteit. ' Man darf in- 
defc hiebey uioh-t im den Augen fafftn , dafs auch 
noch -Volontär* wuttton den Regimentern nach Ber- 
ti* gefendete Untereblrargeirim dem jahrlichen Auf- 
wände für diefe Anftalt wohiihätigetr Antheil neh- 
men, Ferner ift tWehratnHferfektn , daft hier to« 
einem fünfjährigen Unterricht ftrf die eigentlichen 
Steven' und für ib*e Aost»lrftfng ia den Vorkenntnif- 
fth die Rente ift. Hanptfache abei bfey oVrBeurtl»e> 
lirng diefes Gegenftandea ift der tftnftanci, dafs hier 
die jungen Leute, bey der Statt findenden Auffiehf 
auf fie f und bey den fteten, fo.üne££Uob emgcrielite- 
ten Prüfungen ihres Fortfehritts, etwas lernen xrolfr 
Ca». Darum ebon werden hier ^mitunter Lautere zo- 
gen, die es fo. vielen jungen Äerztep zuvortnuju 
Welchen, Mifshraucp werden aber junge, ftets mia» 
der ausgebildete, chirurgifene Lehrlinge von der 
akademifchen Freyheit machen ! Sie ef fodern daher 
eine eigne. Bildungsanftalt weit mehr, ajs diefes bey 
^en eigentlichen Studirenden der Fall ift — - und eine 
Coleb e Anftalt mufs natürlich auch um defto köfafpie- 
llger fpy n. Ob indefs die Ausbildung foleber errfror» 

Sifchon Lehrlinge für die Armee durch Aufteilung 
er jungen Aer?te als Practicanten. entbehrlich ge- 
macht werden könne, ift freylieb eine andere Fraget 
auf deren Beantwortung Rec. fich hier nicht eiuuf« 
fen kinn; doeh aber 'mufs er, mit Uebergehungande- 
rer Schwierigkeiten, bemerken, dafs zur' Zeit des 
Krieges die unvermeidliche Noth an brauchbaren Un- 
termilitärärzten für einen folchehFall doch wohl als 
unausbleiblich ins Auge fpringt. Damit wiirindeCs 
Rec. gar nicht behaupten , dafs ohne Nachtheil des 
Ganzen nicht auch hier EinfchrSnkungen und, was 
wohl noch viel wünfehenswerther feyn dürfte, Vei* 
mehrung der aufzunehmenden Eleven , ohne bedeu- 
tende Erhöhung des Fonds, möglich werden könnte. 
Iri einer tabellarifcbenUeberficht des gefamrbtea 
Perfonals vom J. 1795 bis l8ao (genauer bis öten Aug. 
18 19) werden folgende Rubriken aufgeführt: Das 
gefemmte Perfonaie wird 1092 angegeben. Davon 
find in den Militärdienft 'übergegangen 760, ins Ci- 
vUe des Inlandes und Auslande« als Doctores m^dic 
69, als Chirurgen 8^» vor beendigter Ausbildung 
uqfi entlaffen worden 114,. geftorben 30, An 3S9 
Compaj^nie - upd Eskadron - Chirurgen End als Atta- 
cjiirte in der Anftalt ausgebildet word?n t , welche 
fich unter den angefahrten Rubriken behoben. & 55 
yvifd die Anzahl der Volontairs vom itte^N^v* 1797 
bis iften April 1819 auf 116 angegeben, ^t 
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RECHTS GELAHRTHEIT. 

' Kopänkaoiin, in der Gyldendal. Buchh. : Uebir 
die Grundregeln der Strafgefetzgebung von Dr. 
A.S.Oerßed, Etatsratb undJDepulirtem desCanz* 
JeycoLlegii. Aus dem Dänifchen Oberfetzt und 
mit einigen Zufätzen, wie auch mit einer Vor- 
rede des Verfaffers verfehen. 1818- XVlH u. 
4tzS.ß. 

I ler Vf. der vorliegenden Schrift ift dem dänifchen 
*-* Publikum fchon lange durch die Herausgabe 
einer gehaltvollen Zeitfeh rift, das juridifebe Archiv 
(bis igi4 36 kleine Bande enthaltend), und durch 
«in treffliches in dänifeber Sprache gefchriebenes 
Werk ftber den Diebftahl (Kopenhagen 1R09) 
rflhmliohft bekannt; urtfere deutfehen Landsleüte 
lernen den achtungswürdigen Vf. durch die vorlie- 
gende Schrift kennen, aut eine Art, dafs man fich 
der Bekann tfchaft nur freuen kann. Wenn auch das 
WeritMich nicht durch tiefgehende theoretifche Ent* 
wickhingen und durch Aufwand von Gelehrfamketf 
auszeichnet , fo fpriebt fich dagegen um fo mehr ge- 
fander Menfchenverftimd, ein praktifcher, fcharf 
beobachtender Geift und eirle Maffe von Erfahrung 
darin aus, welche die Schrift za einem intereifanten 
Beytrage zur Criminalpolitik machen. Vieles, was 
der Vf. vorträgt,' ift zwar deutfehen Lefern fchon 
ms andern Schriften, die ihm oft wohl nicht zu- 
gekommen feyn mochten, bekannt, aber auch in 
diefen'Lchren findet man überall fo viele neue Wen- 
dungen und klare Darftellungen, dafs man das Stu- 
dium der Schrift gewifs nient bereut. Schon die 
Vorrede beweifet, wie richtjg'der'Vf. die Begebun- 
gen der deutfehen Rechtsgelehrten würdige : er zeigt 
da* Einwirken einer philofophifchen Anncnt, nach 
welcher die Tiöehfte Aufgabe die zu feyn fchien, dgs 
Recht unabhängig in Anfehung des Inhalts und der 
GrfliKie von allen moralifchen und religiöfen Vor« 
iteilungeh und Beweggründen zu machen» und zeigt, 
wie diefe Anficht vorzüglich bey Feutrbach gewirkt 
habe. Auch was der Vf. (S. Xl) von der aflmählig 
geheilten Krankheit des Zeitalters) mitteMt allgemei- 
ner Begriffe eine» für alle Völker und Zeiten geeig- 
neten« Reehfczuftartd ausfinnfen zu* wollen, fagt, iffc 
ebenfo treffend als wahr bemerkt. - Der* Vf: findet 
f 2 als den höchften ZWe^U de* Strafgefetze den,' 
die Staatsbürger von Handlungen abzuhalten, wel* 
che die rechtlicheOrdnung verletzen. In einem an- 
dern Sinne aber, als es in Deutfchhtnd gewöhnlich 
ift, Ccheiot der Vf. dert Ausdruck : Äbfolirte Straf- 
A. L. Z. 1820. Zweyter Band. 



theorie, zu «ehmen, wenn er ihr vorwirft, dafs fie 
ein Mifsgriff in eine Welt hinein fey, welche aufser 
dem Wirkungskreife der Strafgefetze liege;, die ab- 
folute Theorie im Gegenfatze der relativen leitet die 
Strafe nur aus der Gerechtigkeit unmittelbar ab, fie 
macht nicht, wie es die relativen Theorieen thtfn, 
irgend einen Nebenzweck der Strafe zum Hauptzwe- 
cke, dafs fie aber ohne Rückficht auf die Wirkung, 
welche von der Strafe erwartet werden kann, das 
Uebfel zufügt, wie der Vf. meint, liögt nicht im We- 
fen diefer Theorie. Was der Vf. (S. 9) über Cratg*s 
Meinung, welcher die Ausmeffung der Strafe in je- 
dem Falle den Gefchwornen überlaffeny und gar 
keine beftimmten Sirafeefetze anerkennen will, be- 
merkt, ift richtig, weil es äu' gefährlich feyn würde, 
das Unheil von den individuellen Anflehten Einzel- 
ner abhängig fcu machen ; weil dann an- Einheit und 
Verhältnißmäfsigkeit im Straffyftehie nicht mehr ge- 
dacht werden könnte« Tri den^Bemeikungen* des 
VR. S. 13 über die Wiedervergeltungstheorie, S. 27 
über das Syftem Htmke's, S. 18 ober die Präventions- 
theorie, &6l über FUhtfs* Straftheorie , S. 82 Über 
Welker* s Artfichten, wird der mit den febr lebhaft 
geführten ddutfchäh Streitigkeiten vertraute Lefet 
nichts Neues , aber das Bekannte fehr klar und mit 
manchen geift reichen t Nebenbemerkungen verfehen 
finden. $. 8, 9, 12 enthalten die Ueberzeugung des 
Vfs. über die Straftheorie. Er' bekennt fich im Gan- 
zen zur Fiuerbaehkheh Sti^aftheori.e, will aber die 
Sich£rungstheoriö damit verbinden , und nimmt fo 
die zwey Zwecke an, deh einzelnen Verbrecher von 
Verbrechen abzuhalten, und jeden möglichen Ver- 
brecher davon zurückzufchrecken ; er fpricht (S.Ri) 
&us, dafs mit der Aufhellung eines allgemeinen 
Gvundfatzes dös Strafrechts' nicht alles oder nur das 
Meifte gethan ift. So wehig, tagt der Vf. (S. 81% 
als das nöchfte Princip der Sittenlehre, verbunden 
fnit einer richtig fübfumirenden Urtheilskraft , hin- 
reicht, um darauf fein Syftem der Ethik zu beerün- 
8cn , fondern es dazu nothwendig noch einer klaren 
ond umfaffenden Einficht in daS.Wefen der Verhäit- 
nifte des Lebens bedarf, für welche die Ethik Gefe> 
tze geben foll, eben fo wenig darf man mit dtm Straf* 
rfechtsprineif allein etwas ausrichten. Diefe Be- 
h^npttfng,' welche viel Wahres enthält, kann hur 
mit xrolset Vorficht angewendet werden. Hält man 
die Äufftellnng eines oberften Grundfatzes für ganz 
unbedeutend j 4 fo hat gefetzgeberifche und richterÜ« 
tfie Willkür gar keine Grenzen, Gefetzgeber und 
Richter meffen die Strafen nach Launen zu, ohne 
9ön irgend eintet Idee geleitet zu werden. Wer mag 
M es 
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im Gefetze nicht ausdrücklich genannt find» auf 
welche (ich aber nach den Grundtatzen dar Ausle- 
gung lind Anwendung der Gefetze ausdrückliche 
atrafgefetze ausdehnen laffen ; aber das Recht des 



es leugnen » dafs fchon den älteften Strafgefetzen der 
Völker in dem kindlichen Zuft^nde der. Völker eine 
Idee vor fch webte, die alle ihre Straffanctionea eben 
fo durchweht, als in unferm verftändigen Zeitalter, 

wo klare Begriffe und Grundfätze an die Stelle dun- Richters, auch andere Handlungen zu beftrafen, die 

kel leitender Gefühle treten muffen, ein oberfter nicht unter begehende Gefetze fubfumirt werden 
Grundfatz den Gefetzgeber leiten mufs. Der Fehler ^können , darf nie zugegeben werden. Welche Stra« 

lag nur darin, dafs man einen folchen Grundfatz oft fen foll denn der Richter anwenden? Hier beginnt 

von Nebenzwecken der Strafe, oft von der AbCcht Willkür und zwar die gefahrlichfte , welche eine 

des Gefetzgebers entlehnte. Auch die Anficht des fürchterliche Bedeutung, befonders bey Staats verbre« 

Vfs. , die Annahme der Feuerbachtcheti Theorie in chen. und in Zeiten politischer Parteyungen erhält, 

Verbindung mit dem Zwecke der Sicherung befrie- , wo nichts den ruhigen Bürger fichern kann , als das 

digt nicht, und fchlägtdie Einwendungen nicht nie- Vertrauen auf das Gefetz. Es bedarf auch keiner 



der, welche gegen Fiutrbacks Theorie gemacht wor« 
den find ; Ftuerbach als Gefetzgeber hat am beften ge- 
zeigt, wie gegründet diefe Einwendungen waren. — 
In der Natur der Strafe liegen als Merkmale die Ver- 
geltung des Böferf, die Abfchreckung , Sei bft Erhal- 
tung , Sicherung und Befferung; welche von diefen 
verschiedenen Seiten und Richtungen der Gefetzge- 
ber benutzen muffe, hängt vorzüglich von der ge- 
nauen BerQckfichtigung der umgebenden Verhält- 
xiifle ab. -r- , In 4. 14 n*ndelt der Vf. (S. 97) von 
• den Bedingungen cferotrafbarkeit im Allgemeinen und 
insbefondere von der objectiven vom Standpunkte 
des Gefetzgebers. Er. fpheidet die Handlungen, 
wodurch entweder unmittelbar oder mittelbar die 
rechtliche Ordnung geftört wird«. J)ie Handlungen 
der erften Art muffen nach ihm mit Strafe belegt 
werden, in fo fern es keine andern hinlänglichen 
Zwangsmittel giebt, ße zu verhindern* , und fehr 
fcharfüunig erörtert. er S. 99, in wie fern die aufser 
der Strafe dem Staate zu Gebote ftehenden Mittel, 
der Präventionszwang, der pofitive Zwang zur 
Pflichterfüllung, Zwang. zur Scbadenserftattung u. a. 
wirkfam werden können. Bey den Handlungen, 
die unmittelbar diq Ordnung bedrohen, mufs nac|i 
5. 102 der Grad der Gefahr in Verbindung mit der 
Wichtigkeit der in dem Verbot enthaltenen Frey- 
heitsbefchränkung erwogen werden , um beftimmen 
zu können, ob Strafe eintreten muffe. Der Vf. fq- 
dert hier die BerQckfichtigung des Volkscharakters 
u. a. Mit der neuen Abtheilung in Verbrechen und 
Folizey vergehen ift auch; der Vf. (S. io3> mit Recht 
nicht zufrieden. Bey, der Unterfuphung der objcctr- 
ven Bedingung der Strafbarkeit aus dem Standpunkte 
des Richters ftellt der Vf. (S. 107) die Frage auf: olj 
der Richter befugt fey, ein Strafurtheil zu fällen, 
ohne dafs ein ausdrückliches Gefetz die Handlung 
für ein Verbrechen erklärt. * Rec. gefteht, dafs diefer 



Ausführung, wie unbeftimmt und willkürlich die 
fogennnnten Vernunftgefetze find, aus welchen, nach 
dem Vf., der Richter Strafe ableiten foll. Was aber 
der Vf. (S. 119) gegen Feuerback und den von ihm 
angenommenen Miiderungsgrund des Mangeis am 
Tbatbeftande bemerkt (es ftimmt mit dem im neuea 
Archive desKriminalr. III. Bd. Nr. Xyi Ausgeführ- 
ten zufammen) ift völlig gegründet , nur fcbeint der 
Vf. nicht confeqnent ; wie kann er , der dicht zp« 
gieht, dafs irgend eine Strafe eintrete, wenn der 
Thatbeftand mangelhaft ift , natürliche Verbrechen, 
alfo Strafe da annehmen * wo gar kein Thatbeftand, 
den das Gefetz beftimmen möfste, exiftirfc Viel Gu- 
tes führt der Vf. S. 129. $. 16 bey Prüfung der fobje- 
etiven Bedingungen der Anwendung der Strafe an, 
mit Recht tadelt er, dafs Fiutrbock die Freyheit völ- 
lig aus dem Gebiete des Strafrechts verwerfen woll- 
te, er billigt aber (S. 13.5) die Grundanficht Ftutr 
bachs y wenn er eine Gemüthseigenfchaft des Schul- 
digen als Bedingung fodert, vermöge welcher für den 
vorliegenden Fall de rUeber tretung die pfychologifcho 
Möglichkeit der Wirkfamkeit des Strafgefetzes be- 
gründet war* Diefe Anficht Feturbachs mu\s mit feiner 
ganzen pfychologifchen Zwangstheorie fteben oder 
fallen; lie ift aber weder erfchöpfend, da fie nicht 
auf alle Aufhebungsgründe der Zurechnung pafct, 
noch beftimmt genug, da fie Gründe confequent gel- 
ten laffen mufs, z. ö. höchfter Affekt, welche keine 
Gefetzgebung als Befreyungsgründe von Strafe er- 
kennen darf. Bey der Frage : ob die im Auslande 
verübten Verbrechen vom einheimifchen Staate eines 
Bürgers beftraft werden. können, fieht der Vf. (S. 138) 
zu fehr darauf, an welchem Gegenftande das Ver* 
brechen verübt worden ift , auch zieht der Vf. (S. 
144) wieder die Rückficht auf natürliche Verbrechen 
herein; S. 151 unterfucht der Vf. den öbjeetifen 
Maafsftab der Strafbeftimmung, und fieht hier auf die 



Theil der Schrift ihn nicht befriedigt hat. Der Vf, Wichtigkeit des Rechts, welches verletzt worden» 



nimmt natürliche Verbrechen an , als Handlungen 
die in jeder bürgerlichen Gefellfchaft , wo das Reclfl 
gefichert feyn foll , mit Strafe belegt werden muffen^ 
Handlungen , deren Strafwürdigkeit aus qothwend}- 

fen Vernunftgefetzen fliefst; die natürliche Strafbar- 
st folcher Thaten könne auch Niemanden unbe- 
kannt feyn j dem Rec. fcheint, dafs man keinen Au* ^ 

genblick zweifeln könne, die Frage des Vfs. zu verj der bürgerlichen Gefellfcjhaft an der Aufreohthalttrog 
neinen. Mag der Richter Handlungen befuafen, di? e|p$s Rechts, *Üe Rückficht, ob das Verbrechen nicht 

> _ ...... die 



auf den Umfang der Verletzung; und den nähern 
oder entferntem, mehr oder minder öotb wendigen 
Zufamroenhang zwifchen Handlung und dem entftafl- 
denen oder möglichen Uebel. Sehr gut warnt der Vf. 
(S. 15a), dafs man bey Qeurtbeilung der Wichtigkeit 
der Verbrechen nur auf den Wertb desRechts für den 
Verletzten fehe.; das gröfsere oder geringere In tcreffe 
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die Grundßtft untergräbt, aof welchen öffentliches 
Zutrauen und Gerechtigkeit beruhen , feJbft perfon* 
liehe fRückfichten auf den Verletzten kommen da- 
bey in Betrachtung. Nichts Neues fagt der Vf. (S. 
159) aber die Straflosigkeit des Verfuches» wenn 
man aus Rene vom Unternehmen abfteht; er tadelt 
(S* 16s) die Anficht, dafs der Verfuch ftraflos feyn 
foll, wenn das gewählte Mittel fo befchaffen war» 
dafs der beabfientigte Erfolg nie nach natürlichen 
G$fetzen daraus erfolgen konnte ; befonclers verweilt 
der Vf. (S. 170— 180) bey der von Mittermaicr im 
Archive aufgehellten Anficht. Auch Mittermaicr hat 
in feiner Anficht den nämlichen Fehler gemacht» 
welchen feine Gegner gemacht haben ; beide haben 
zu viel Jgeneraliffrt ; in der Allgemeinheit, wie der 
Satz von Feuerbach Und MittirmaUr hingeftellt wird, 
ift er nicht wahr, und es war fehr weife, dafs die 
Redaktoren des bai^r. Strafgefetzbuchs den von 
Fenerbaek im Entwürfe aufgehellten Satz, nach wel- 
chem der Verfuch wegen mangelnden Caufalzufam- 
meahangs als ftraflos erklärt war, weggeftrichen ha- 
ben; eine Reihe thörichter Entfcbeidungen wäre die 
Folge davon gewefen; aber deswegen folgt noch 
nicht, dafs der Satz des Vfs. in der Allgemeinheit 
richtig fey, nach welchem es auf die Befchaffenheit 
der Mittel gar nicht ankommen foll. Wird in einem 
einzelnen Falle die Frage: ob der Verfuch ftraflos 
feyn foll, dem gefunden Menfchenverftande zur Be- 
antwortung vorgelegt, fo irrt derfelbe nicht leicht. 
In der Lehre vom Urheber (S. 185) macht der Vf. 
auf manche oft überfehene Gefichtspunkte aufimerk- 
fam; nicht zugeben kann man aber wieder den Satz 
(S. 186), dafs der pfychifche Urheber in der Regel 
immer wie. der phyfifche beftraft werden foll; zum. 
Glück nimmt der Vf. Annahmen, die aus den öbri-. 

5en Grundfätzen und Vonchriften des Strafeefetzes 
iefsen, als fich von felbft verftehend» ah. Der Vf. 
'warnt vor zu vielen allgemeinen Regeln (S. 187)» 
er felbft aber ftellt ebenfalls gern folche auf. In der 
Lehre von der Theilnahme an Verbrechen ($. 27) 
rügt der Vf. mit Rechf manche Beftimmungen des 
baier. Strafgefetzbüchs ; zweifeln aber mufs man an 
der Wahrheit des Satzes (S. 194), dafs die volle 
Strafe, jeden treffen muffe, welcher wäbrend^der 
Ausfuhrung des Verbrechens zu denselben mit- 
wirkt. Der Satz ift zu allgemein, auf das Spähefte- 
hen, wenn z. B. die Räuber auf dem Wege einen ar- 
men Tagelöhner überreden, no^t ihnen zu gehen, und 
Spähe zu ftehen, kann manscht die volle Strafe an- 
wenden« Sehr viel Gutes fagt aber der Vf. (S. 196) 
Aber den Begflnftiger, er zeigt , wie in den meiften 
Fällen der fogenannte Begünftiger in einen Geholfen 
fich auflöfe oder als ftraflos erfcheine;.. £ucb tadelt 
er mit Recht (S. 201 — 5) die Allgemeinheit der Be- 
ftrafung des fogenannten negativen Geholfen ; er 
will, dafs dem Ermeffen des Richters in jedem Falle 
mehr überlaffen werde; es ift wahr, wenn (S. 204) 
der Vf. fagt: dafs, wenn man das Nichtverhindern 
eines Verbrechens ftrafen wolle, man auch confe- 
queot denjenigen betrafen muffe, welcher das Un- 



glück , dem feine Mitbürger durch Naturhegebenhei- 
ten ausgefetzt find , nicht abwehrt. — Zu ftrenge 
Grundsätze ftellt der Vf. (S. 305) über die Strafbar- 
keit der Nicht- Anzeige fchon vollendeter Verbre- 
chen auf; es ift immer unzweckmäfsig, wenn der 
Gefetzgeber allgemeine Strafgefetze giebt, bey wei- 
chen er überzeugt feyn darf, dafe fie in hundert Fäl- 
len, wo Strafe verdient wäre, nicht zur Anwen- 
dung kommen können , wo felbft der ftreng recht- 
liche Mann aus natürlichem Abfcheu gegen Denun- 
ttationen fich lieber ftrafen läfst, als Angeber wird. 
Reich an guten Bemerkungen ift $.32 über die Rück- 
ficht, welche auf die Schuld genommen werden 
mufs, die der Verletzte felbft an den ihm zugefügten 
Uebel hat; der Vf. wendet diefe Rückficht auf den 
Diebftahl an, den der Beftohlne durch forglofe Be- 
wachung der Sache veranlafst hat, auf den Fund- 
diebftam. Zu allgemein aber ift wieder (S 217) der 
Satz , dafs die Strafbarkeit darnach fteige, je fcliwie- 
riger fich ein Verbrechen entdecken und erweifen 
läfst; allerdings mag die Abfchreckungstheorie dar- 
auf Rückficht nehmen, aber da die innere Verfchul- 
dung eines Verbrechers, der fich z. B. an folchen 
Sachen vergreift, nicht gröfser ift, als bey einem an- 
dern Diebstahle, fo läfst fich auch gröfsere Strafe 
nicht rechtfertigen. — Bey dem fuhjeetiven M?afs« 
ftabe der Strafbeftimmung erkennt man bald, wohin 
den Vf. die Ahfchreckungstheorie geführt Aat, z. B. 
wenn er (S. 223) fagt: „gegen den Mörder aus Mit- 
leiden, Schwärmerey, Eiferfucht u. a; bedarf es 
eben fowohl einer kräftigen Strafdrohung, um das 
Leben der Bürger dagegen zu fiebern > als gegen den 
Mörder aus gemeiner Rachgier. — Die Rückficht 
auf den Werth 3es Geftohlenen rechtfertigt (ß. 226) 
der Vf. auch nach den Fpderungen der Abfchre-~ 
ckungstbeorie. Eine weitläufige Erörterung über 
dolus und culpa liefert der Vf. von S. 229 an, aber' 
auch ihm ift es noch nicht gelungen, die grofsen 
Schwierigkeiten, welche diefe Lehre für den Gefetz- 
geber hat, zubereitigen; dafs durch das Generalifi- 
ren wieder viel verdorben worden tft, läfst fiefe 
nicht verkennen; immer aber bleiben noch die zwey 
Extreme, entweder die fogenannte culpa als ein eig- 
nes felbft ftändiges Vergehen ohne Rückficht auf den 
eingetretenen Erfolg aß ftrafbar wegen Unterlaf fung , 
der fchuldigen Aufmerksamkeit zu betrachten, oder 
die culpa bey jedem Verbrechen als fpnies diefes Ver- 
brechens nach Befchaffenheit des (rein vom Zufalle * 
abhängigen) Effekts zu-Jieftrafen» Auch ift noch 
lange nicht mit Sicherheit die Grenze zwifchen culpa 
und cafus gezogen, obwohl eigentlich die Frage menr 
factifch ift; der Grad der Befonnenheit, zu welchem 
man verpflichtet gewefen, foll nafch S. 235 den'Richp 
ter leiten. Gut erklärt fich der Vf. (S. 243) über 
den Fall , wenn fich jemand vorfätzlich in einen Ge- 
müthszuftand verfetzt bat, in welchem er ohne 
deutliches Bewufstfeyn ein Verbrechen ausübte; er 
hat Recht, wenn er warnt, die in der Trunkenheit 
vorgenommenen fchadenden Handlungen unbedingt 
zu den dolofen odqr zu den kulpofen Verbrechen zu 
, rech- 
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rechnen , weil fie vielmehr nach den verfchiedenen 

Umftänden bald unter diefe , bald unter Jene fabfu- 
mirt werden müfstcn. S, 251 bemerkt er die 
Schwierigkeit» jene AbCcht durchzuführen, welche 
bey der ßeftrafurcg der culpa auf den wirklich einge- 
tretenen Schaden nicht Rückficht nehmen , fondern 
die Handlung an üch bcftrafen will* Er beforgt, 
dafs dergleichen Handlungen, wenn fie ohne Folgen 
blieben , keinen Angeber finden würden. Der Vf. 
hat Recht, wenn er glaubt, dafs darauf eine Öffent- 
liche Strafe gefetzt werden müfste; aber foilte man 
denn nicht das Syftem der Römer bey ihrer actio pa- 
pillaris befolgen können? S. 253 rechtfertigt der 
Vf. die'Abfcnreckungstbeorie vor dem ihr gemach« 
ten Vorwurf , dafs fie aus Confequenz das Kulpofe 
Verbrechen härter beftrafen muffe, als das dolofe ; 
fehr Unrecht aber hat er, wenn ihm die im haier- 
fchen Strafgefetzbuche auf die culpa gefetzten Stra- 
fen zu gelinde vorkommen; es foll nach ihm kein 
fo grofser Abftand in der Strafe zwifchen dolofen 
und kulpofen Verbrechen feyn ; fchwerlich aber 
kann hier der philofophifche Jurift, der den gro- 
fsen Abftand zwifchen dem innern Zuftande dolofer 
und kulpofer Verbrecher würdigt, und der prakti- 
sche Rechtsgelehrte, der in einer Reihe von Fallen 
ßch von der Ungerechtigkeit harter Strafen der 
culpa überzeugt , dem Vf. beyftimmen. Was aber 
der Vf. (S. 259 — 270) von den Graden der culpa 
fagt, ift bemerkenswert!! , auch was (S. 272) über 
Unwiffenheit der Gefetze gefagt ift. Was S. 279 
£.115 gegen die praefumtio doli gefagt ift, ift richtig; 
es läfst fich erwarten , dafs kein praktifcher Jurift 
mehr diefe gefährliche Vermuthung vertheidigen 
wird. Höchft beachtungswürdig ift, was der Vf* 
gegen die §. 41. 43 des baier. Strafgefetzbuches fagt, 
welches Vermuthungen auf Vermuthungen häuft. 
Von S. 314 an §. 49 prüft der Vf. die Grade der Vor- 
fätzlichkeit eüies Verbrechens, und bey diefer Ge- 
legenheit die Feuerbachtche Theorie von den finnli- 
chen Triebfedern. Es ift auffallend, dafs imgeach» 
tet faft jeder praktifche Jurift täglich von der örund- 
lofigkeit und felbft der Gefährlichkeit der Feuerbach' 
fchen Theorie fich überzeugen kann, noch niemand 
im Zufammenhange diefe Theorie angegriffen hat* 
Der Vf. greift einzelne Sätze derfelben an, z. B. 
(S. 315), dafs nach Feuerbach Verbrechen, die aus 
thierifchen Begehren hervorgehen, ftraf barer feyn fül- 
len, als die mtf Ueberlegung verübten, (S. 332) über 
Einflute des frühern Lebenswandels , < (S. 355") über 
den Satz, dafs die Schwäche der Seelenkräfte ein 
ÖVünd zur Erhöhung der Strafe fey, (8:360) über 
FeuerbacKs Behauptung der fchlechtsen Erziehung 
als Straferhöhungsgrundes. — Der VtV zerglie- 



dert fehr fcharffinnig, dafs diefe« Behauptungen 
nicht auf richtigen pfychologifchen Grundlatzen be* 
ruhen, und in der Anwendung zu Ungerechtigkei- 
ten fahren. — Sehr gut ift, was der Vf. ($."336) 
über die Noth wendigkeit einer Rnckficht des Ge- 
fetzgebers auf den Hang des Volks oder gewiflen 
Volkskiaffen, vorzüglich in der Anwendung auf 
das Duell fagt. Auch über Rückfall ift (S. 338— 
344) viel Gutes bemerkt, fo wie (S. 361) über den 
Einflufs des Beweggrundes des Verbrechers. Was 
über Strafverwandlung, vorzüglich (S. 379) ober 
Verwandlung der Geld- in Gefangnifsftrafen, und 
umgekehrt gefagt ift, verdient Berückfichtlgung; 
wann wird einmal in Deutfchlahf} die höchft ver- 
werfliche Sitte aufhören, nach welcher die Ge- 
richtshöfe einen Schuldigen zu achttägiger GtffSng- 
nifsftrafe oder zu 24 Rthlr. Geldftrafe verurtei- 
len? — Den Herabfetzungsgrund der Strafe (fehr 
tvnpaffend nennen ihn felbft Gefetzbücher einen 
Milderungsgrund) wegen langwierigen ünverfchul. 
det erlittenen Gefangnifles rechtfertigt der Vf. fehr 
gut (S. 386). Den Sohlufs der Schrift .machen Be- 
merkungen über die Einrichtung eines Strafgefetz» 
buchs (S. 415), hefonders übet den allgemeinen 
Theil eines Gefetzbuchs (S. 453), über Begnadi- 
gungsrecht (S. 471), über Verjährung. — Der 
Raum und die Grenzen der Recenfion erlauben nicht, 
alle einzelnen Anflehten des Vfs. hervor zu heben; 
möge das bisher Angeführte zum Studium der 
Schrift einladen, welcne übrigens noch ein befon- 
deres Intereffe für die haierfchen Juriften hat. Der 
Vf. hat bey der Zergliederung feiner gefetzgeberi- 
fchen Anflehten immer auf die neueren Gefetzbö- 
eher und vorzüglich auf das neuefte baierfche Straf- 

S'efetzbuch Rückßcht genommen. Ueberall zeigt 
ich, dafs diefs Gefetzbuch vor allen bisher gegebe- 
nen Gefetzbüchern den Vorzug verdiene, der Vf. 
aber, der das Gute dankbar und ehrend anerkennt, 
zieht- auch nicht feiten kraftig gegen einzelne Be- 
fttrrtmitngen des Gefetzbuchs^zu Felde, fo dafs der 
baierfche Rechtsgelehrte da*s Werk. als treffliche 
Vorarbeit zu einer Revifion des haierfchen Strafge- 
fetzbuchs betrachten kann. Merkwürdig ift, dafs 
der Vf. faft immer nachweift , wie wenig der Ver- 
faffer der Anmerkungen zu dem Stratgefetzbucb 
das Gefetzbuch felbft verbanden hat, z. B. bey der 
Auslegung' der Art. 41 — 44. Auch fpricht der 
Vf. S. 341 ans r »dafs ifcr Mangel an Klarhöt bey 
einzelnen Stellen des tteierfcKen Strafgefetzbuchs 
durch den Commentar eher vermehrt als vermin- 
dert worden ift. Dfc Entfcheidung über die Wahr- 
heit diefes AusfpruchS mufs Rec. den baierfche» Ju- 
riften überlaffen. 
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ORLBNTALISCHE LITERATUR i 

Calcütta, gedr. b. Herausg. : Tht Kamoos or the 
Oesan; an Arabic Dktionary by Mnjd-Qod~dei% 
Moohummüd oobno §fakoub , of Feerozahäd ; col- 
i iated with many manufcript copies of the \york, 
and correcied tor the press by Shykh AkmuA* 
oobno Moohummuiin il Anfareyool Tumunee Toofh 
Shirwanes; a native of Arabia, now employed 
in the arabic deparimejU of the College of Fort 
Wilpam. In two Volumes. 1817- Beide Theü- 
le ig Alphabete, oder 1978 S. Fol. 

Der Druck des vorliegenden grofsen Original- 
wörterbuchs der arabifchen .Sprache , welches 
wir hier den Freunden der arabifcben Literatur an- 
zuzeigende Freude haben, gehört unftreitig zu den 
g&nzeudften und riefaohafteften Unternehmungen, 
durch «welche fich die englifchen Orientaliften In- 
diens in den Jetzten Jahren um diefe Literatur verdient 
gemacht haben. Es ift dadurch einer der lebhafte-/ 
iten Wünfche der orientalischen Philolegen erfüllt, 
und es lafst Seh hoffen , dafs die nunmehr möglich 
gewordene weitere Verbreitung diefer und ahnlicher 
kfafljfchen Werke auch auf den* Umfchwung und die 
grOodliche und vielseitige Betreibung der orientali- 
.Tchen Literatur in Europa höchft wohlthatfg wirken 
«od dtrin gewiffermaafsen Epoche machen wird, 

Es ift bekannt, dafs die drey gröfsern und voli- 
ftfndigern arabifchen Wörterbacher, von Giggtims, 
Qftüu und Caftillus, mehr oder weniger nur Auszü- 
ge and Üeberfetzungen aus den arabifchen Original- 
Wörterbüchern find: Giggsms namentlich «ine ziem- 
Mob rohe, und nicht eben zuverläffige Ueberfetiung 
ata dein vorliegenden Werke des Ftrufabddi; Golius 
gröfstentheils aus Dfckcmkari, aber auch] mit Benu- 
tzung des Ftrufabddiund noch anderer Lexicocraphen 
und Scbriftft^iler (f. die Vorrede) z. B. des MiÜani. 
tf ur bey Caftstlus ift der von jenen Lexicographen 
.angegebene Sprachgebrauch mit Bfweisftellen aus 
Sen Bibelverfionen belegt, und find die Bedeutungen 
etwas befTer geordnet; wogegen er die Origjnallexi- 
ca weniger benutzt, und oh nur aus dem Giggrius, 
auch das Unzuverläffige, nachgetragen hat. Faft 
nur die parifer, leydner und oxforder Philologen 
hatten das Glück, auf die Originallexlca felbft zu- 
rückgehen zu können , und die von handfchriftli- 
chenkölfsmitteln verhältnifsniafsigfofehr verlaffenen 
Orientaliften Deutfchlands mnfstem fich oft mflhfam 
und kümmerlich die Fragmente derfelben zufammta- 
fuchen, weiche befonders die Holländer in ihren 

A.L.Z. i8ao. Zw$yttr Bsmi. 



Schriften mitgeteilt hatten. . Hatten finh. auch in 
den letzten Jahrzehenden endlich einige Privat- und 
öffentliche Bibliotheken Deutfchlands, z. B. die Gd- 
thaer, Wiener, die Schnurrer'fche, diefe Schätze vefr- 
(chafft, fo konnte diefes immer nicht weit reichen, 
und der Wunfeh der übrigen, ebenfalls Zugang zu den- 
selben zu haben , mutete fich um fo lebhafter regen, 
je bekannteres ift, dafs jene Lexicographen weder 
vollftähdig, noch überall zuverlaffig genug aus ihren 
Quellen gefchöpft haben; wiewohl letzterer Vor- 
wurf, namentlich gegen Golius, oft fehr übertrieben 
ift, und es nur ärgerlich ift, zu fehen, wie mancher 
Stümper im Arabifchen fich ein Anfehen damit geben 
will, wenn er über einen Mann, wie Golius, wie ei- 
nen Schulknaben aburtheiit. Jetzt ift nun diefer 
Wunfeh erfüllt ! Damit aber der Lefer diefes fchöne 
Gefchenk der indifchen Britten in aller Rückficht 
richtig würdige, wollen wir hier mit einigen Wor- 
ten auf die Literaturgeschichte der arabifchen Lexicä 
zurückgehen , und dann einige Proben zur Kenntnifs 
und Charakteriftik des Werkes, wie es uns jetzt 
vorliegt, und der Art, wie es bisher benutzt worden 

«iß, mittheüen. * • . ..*. , 

Nachdem die Araber, von jeher ftolz auf den 
Reichthum und Adel ihrer Sprache , fehr früh und 

• bald nach Muhammed angefangen- hatten , fie gram« 
matifch und Jexicalifch zu bearbeiten« trat im vier- 
ten Jahrhundert derHedfchrader berühmten Dfchau- 
iari als klaffifcher Lexicögraph diefer Sprache iul . 
Diefer, mit feinem vollen Namen Abu Na/r Ismail 
ibn Hammid at Dfchaukari (der Juwelier) at-Farabi 

al Tm*i i^y^irt j£> y3 ^UJ^toi^f 

(£fö <*&\t^> war *** Törke von Geburt, aast 
Farn* (jetzt Otrar) in Turkeftan, aber doch der 
gröfste arabifche Sprachkenner feiner Zeit, fo dafs 

er den fieynamen «Dlpl/ot (Meifter der Sprach*) 

erhielt, auch galt er für einen der grOfsten Schön- 
fchreiber. Er machte, viel Reifen , namentlich in Sy- 
rien, Irak und zu den von Seiten ihrer reinen Spra- 
che berühmteren arabifchen Stämmen , und liefs fich 
darauf in Nifabur als Sprach • und Schreiblehrer nie- 
der, wo er fein Wörterbuch veirbefferte,. und ftarb 
im Jahr 398 d. H. Das Werk führt den Titel 

£asua5l Jf-fMh d. i. Rtinhsit (der Sprache). Es 

enthält etwa 46,000 Wörter, aber mit Fleifs nur die 

. reineren» au s g e fuch terea» nicht die feltenen und 

N Pro- 
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Provincialismen. Die Bedeutung belegt er häufigft 
thit Stellen aus zahlreichen, zum Tbeil verloren ge- 
gangefteTn, gröfstentheils wenigftens für uns unzu- 
gänglichen, Dichtern , die er erklärt, wodurch das. 
Werk einen ganz ausgezeichneten Werth erhält. 
Mit Recht legte es Golhts Vorzugs weife zum Grunde, 
und es ift ein grofser Verluft, dafe Ev. Scheid, der 
aber bekanntlich alles anfing, und wenig vollendete, 
feinen Plan nicht ausführte, es ganz dem Druck zu 
Übergeben. Es erfchien namlteh blofs ein Specimen 

(*?74* SF- 4)> welches die Wurzeln Ü von Elif bis 
Kaf enthält, mit latelnifcher Ueberfetzung. Doch 
ift eine ttirkifche Ueberfetzung im J. 1728 zu Con* 
ftantinopel in zwey Foliobänden gedruckt, bekannt 

unter dem Namen Cs^y 3 i^J ^' tVan-Kuli » 
Servus IVanenfisheitet der.Ueberfetzer, eig. Muhammsd 
bin Muflapfta aus der Stadt Wan in Armenien. Ei- 

-gen'tlicji ift aber der Titel,: S„# ^Ji ^A-X-ir^ 

^-Ä^qcH — LaruöJj. Die Dichterftellen Gnd nicht 

mit überfetzt, Itehen aber im Original da. Fälfch- 
lich wird das Werk von Eichhorn an unten angezeig- 
tem Orte ein Auszug aus den Sthäh genannt. — Im 
fünften Jahrhundert d. H. trat ein neuer Sammler, 
der Grammatiker Ibn ts-Stidit id-Varir (ftarb 458) 
mit einem voliftä^digeru Werke, al Molikim 

*XsriiJf auf, und im fiebenteh Jahrhundert be- 
gann Rafioddin al- Haffan al Moammeri es Slghemi ein 
ähnliches i ** &&*& ^U^Jf genannt, welches aber 
unvollendet blieb , und ntw bis zum Buchftabeh ; *• 
(dem Worte j*Xj nach der ! morgenlSndifcbeir Art, 

die Wörterbücher zu ordnen ) in 20 Bänden reich- 
te. Aus den letzteren beiden Werken trug nun der 
uns vorliegende Ftrufabadi im achten Jahrhundert 
ein riefenhaftcs Werk in 60 Bänden zulammen, 
durch welches er den Dßhauhari übertreffen und 
Verdrängen wollte. Dieter, eigentlich Abu Tahir 
MidfciuUdiin Muhammsd bin gfakub efch* Schirafi gl 

Urufabadi t&) ü^sw <j#All Oaruo -AUb j^f 

^°^^ ^/f** 5 * VäP*t ( auf dem otogen 
Titel ift nämlich der Name nach dem bey dem brit- 
tifchen Orientaliften in Indien angenommenen or- 
thographifchen Softem gefchrieben) ftammte aus ei- 
ner Familie, die ihren Stammbaum bis auf Abubikr, 
den erften Chalifen, hinaufleitete, und ward im J. 

der H. 729 in dem Dorfe Karfun C(g9*/AOp 

welches zur Stadt Ftrufabad, und zum Diftrict 
Schiris gehört, geboren. Mit dem fieberten Jah- 
re foll er den Koran auswendig gewufst haben. Mit 
dem achten nahm ihn fein Vater mit nach Schirds, 
«nd ven da mit nauhBag dad, wo er an 4er dortigen 



Academie unter den berühmteften Gelehrten der da- 
maligen Zeit feine Studien vollehdete* Bierauf be- 
gab er lieh abf Reifen durch AegVpteb; Syrien', Ara- 
bien und Indien, auf welchen er ücb 2u dem gröfsten 
Philologen feiner Zeit ausbildete. Mit einem eifcr- 
rien Fleifse verband er ein glänzendes GedichUiifs, 
welches er durch Uebung. ftärkte, indem er fich auf 
feinen Reifen nie fchtafen legte, bis er nicht aco Zei- 
len aus irgend einem Werke auswendig gelernt hat- 
te. Ueberali wurde er von Gelehrten und Förften 
auf das ishrenvollfte empfangen, namentlich von 77- 
mur, und deffen Gegner Bajazed. Zuletzt ging er 
nach Hedfchäs und lemeji, wo ihn der Scherif von 
Mecca, lfmael, erft zum Richter von Sebid, daoo 
zum Scheich des Islands oder Mufti von Yemen 
machte, in welcher Würde er 20 Jahre verlebte, und 
in einem Alter' von 90 Jahren, im J. 817 d. H. in 
vollem Gebrauch feiner Korper- und Geifteskrafte 
ftarb (f. Pocochi fpec. hiß. Arabum S 361. d 1 Herbei^ 
Art. Camus , be fonders aber die Biographie von Seid 
Murteza et Sabidi vor der türkifchen "ueberfetzung 
desKamüs, f. Leipz. Litt. Z. 181 8- Nr. 200.) Er 
binterüefs an 5p Werke, deren Titel in der ange- 
fahrten Biographie namentlich aufgeführt find, und 
deren mehrere aus mehrern Bänden beftehen, fo 
dafs er zu den gröfsten Polygraphen des Orients ge- 
hört« Keines aber hat feinen Namen mit folebem 
Ruhm auf die Nachwelt gebracht, als diefes Lexi. 
califche. Das Riefen werk, welches er aus den bei- 
den Vorarbeiten, dem al-Ub&b und al Mohkem mit 
zahlreichen eigenen Sprachbeobachtungen bereichert 
• zufatnmentrug, führte den Titel Lame , vollftaodig 

*XacuJf <j*# £*lcs?df vWutJf jji+JL £o}M 
^LsxJf^ d. i. der Erleuchter, der Lehrer der Wun- 
der, der Sammler aus dem Mohkem und Ubak Die 
Formen und Bedeutungen waren darin mit zahlreir 
chen Auctoritütcn und Citaten belegte Nach einem 
Gerüchte, deffen Hr. Lumsden in der englifeben 
Vorrede zur vorliegenden Ausgabe erwähnt, iottdit- 
fes Werk noch in der Bibliothek eines jemenfehen 
Fflrften vorhanden feyn. Auf jeden Fall aber febemt 
es fchon feiner ungeheuren. Ausdehnung wegen we- 
nig oder nicht abgefchrieben zu feyn , zumal der Vf. 
durch einen Auszug für deffen bequemern Gebrauch 

forgte. Diefes ift nun unfer Buch (J^yclitfl der 

Oaau 9 oder Vj-JüJf Jnj.Truo (j^ycUÜf dir 'die 

Wilt umgebende 0mm, in welches zwar alle, felhft 
die feltenften, Wörter, Formen und Bedeutungen 
derfelben forgfaltig aufgenommen find, aber mit 
Weglaffung aller Citate und Auetori taten, die wenig- 
ftens fehr fehen'vorkommen» Die Zahl der Wörter be- 
lauft fich auf 60,000* Da diefe Angaben, namentlich 
in Rücklicht auf das Ums y feit 1697 ans d' Herbei* 
bekannt waren, fo nimmt es fich freylich etwas fon« 
derbar aus, wenn man noch 1805 in Hn. Geb. Juftiz- 
TZÜiKUkkori* Gefchfchte der Literatur (TiuLS. 6ot) 
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hm um 

Törkcj 

Lexico 

[Oceaa 

»itf ribt 

Jen bei 

Katnus 

reinem 

hat.** 

frapbei 

Komis 

difehcn 

pheur ( 

der ein 

Tollte > 

med Ben gfacub, der das Sekah umarbeitete, derfelbe 

ift, als Tirufabaiu welcher oben Mohammed htngtacub 

hiefs? In der ffote wird ferner al Dfchauhari ein Perfer 

genannt» da er doch den Zunamen CjY^t führte. 

Leider! findfolche Angaben zum Theil noch in an- 
dere Bacher, z. B. m Wacktors ttieffliche Literarg* 
reibe Ute übergegangen. Wer wollte, es aber dem 
Uni verfal - Literator verdenken, -wenn "er fich gerade 
in diefem Zweige ah die Arbeit ( d*s Orknttdiften $x 
profiffbhielt? ^ -■ i 

Ueber das Verhältnifs feines Werkes *zu dem 
Sehdh des Dfchauhari erklärt fich Firusabadi in der 
Vorrede (S. 13) ff.: 

£iiox> JL <j*\ls\ J^ tJ^ 0^ 

jf O^l öoUJl *^l (lies cr^Wf) y>Wf 

ScUtf <ö3<> ^ p*y&t*J *^i&* S^l ^äö 

Jjyt ^ ^ ^van Jjäj IcW ^^vür 



*^ 



,Da ich fahe, dafe die Leute die zu dem 
Sehdh des Dfchauhari ftrömten (auch ift er dfcffen 
verth, nur dafs ihm die Hälfte der »Sprache enti 

' ch 



;en ift, oder noch mehr, theils durch Vernachläffi- 
;ung des Sprachmatarialf [der Wurzeln und fox> 



fcifcheir Sc^riMteller^liefere. Jene Gewohnheit, die 
.Wörter, "die«. im Sehdh fehlen, mit, .Roth zu fchrei- 
t>en, TTndet ficlf noch häuf In 1 den Mss^es Kamds, 
und der Herausgeber hat; wie wir unten fehen wer- 
den, diefe Einrichtung auf andere Weife nachgeahmt* 
Uebrigens ift der Vorwurf gegen dfchauhari. Aber- 
trieben, da Firusabadi nur etwa 20,000 Wörter mehr 
hat , und auch im Uebrigen kaun man nicht unbe- 
dingt in fein Sdbftlob einffllnirien, da Dfchauhari 
theus den Sprachgebrauch genauer beftfmmt und aus- 
führlicher erfelArt, 1 ' 'ttenh Ftru^tbddi nur lUfrzere 
Gloffen giety, theils fchpn durch die DichterffeUen 
unrfCitate feine SteMfe Weben ihm fortbehatrptet: Bey 
dorn Lefen fchwerererSchriftfteller und Dichter, die / 
toll feltener Wörter -dnd Phrafen fod, ift- aie'Holfe 
des Ä'om^'Uneetbehrüch, aber bav ^tymologifchen 
Forfc|iui|gQa)wird der Semitifche Pnilolog lieber den. 
Ufchauhari gebrauchen, wie ihn auch die holländ** 
^fekeaPb>telogen-far-diefen S& w e ok g e w öhnlich vor- 
gezogen haben. Dafs die Orientaliften Indiens den 
JftyfifU zum Abdruck gewählt haben , ift natürlich, 
abfer immet wird für gewifTe Zwecke Dfchauhari ihm 
felbft vorzuziehen feyn. Auch ift die Vollftändigkeit 
des Kam4s hegreiflicher Weife; nicht; von^einer abfo- 
luten Vollftandigl<eit zu verftehen, darz/B. Schaltens 
nicht feiten von einqm Worte bemerkt, dafs es fich 
weder im Dfchauhari, noch in JCamüs finde. 
f Die Einrichtung des Kamds ift diefelbe, welche 
die meiftek arabifchen Wörterbücher haben, nämlich, 
dafs fie nicht, wie ilie- abendländifchen, nach den 
Anfangsbuchftaben, fondern nach den Endbucbltaben 
geordnet find- Sowohl das 'des Dfchauhari* als des 

tirusabßdh zerfallen zuerft in 2$ Abfchnitte 6*^0 

nach den Endbucbftäben der Stämme, und jeder wie- 
der in 2g oder nach Befinden weniger Kapitel 

C3y°^y nSL <h dem Anfangsbuchftaben, in welchen 
Kapiteln die Stamme dann euch mit Rückficht auf 
den zweyten geordnet find. So fteht z. B. A*» im 
Bab Lam y Fast Etif. Nur wenige, c. B. das Wörter- 
bubh' Sßudfchmet \*2fM 9 aus derfclben Zeit wie 

Dfchauhari , welches Qotius 'unter andern bentitzte, 
find auf unfere Weife geordnet» Die verschiedenen 
Con jugationen undDerivate eines Stammwortes folgen 
ferner, nichl in der Reihe auf einander , wie in unfe- 

* , rea 
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rm mrWtevto, ^,&ri picht nach (Jtnfon^n, Jm**\ ;t^ Die #d«*.|t*$ 
<b*d*riv mehr «ach den Bedeutungen geordnet , , fo (e des Werks kaaa zuwe 
dafs diejenigen Caniugationen und Derivate beyfam» ten Schwierigkeit haben; 



* %tf*ptye vpd £u*dwckswei- 
päwi für- dei minder Geüb* 



dafs diejenigen Cotnjugatiotjen und Derivate t>eyfam 

wen. ftehen^ in denen eine gewifle -Bedeutung des — „_ _„ ... 

Stammworts berrfcht, ohne dafc aüch,$efer Ge- tzung rerfebepen Exceppte in den Schriften der Hol« 



„Schwierigkeit hahep ; indelTen bat ja jeder durch 
die zahlreichen immer mit der lateinifchen Ueberfe* 



fichtspunct durchgeführt ift. Aufserdem l}nd,«dem blander r beTonders Sakultims, ÄdWi. ? und Sckr^ 

firmZbaäi gcwiffe Abbreviaturen faft eigcf^örolielfc *^r» Gelegenheit gepug Reh djete Hebung zq vef- 

lue yut. der Vo^e ^S^^rt, als £ d ; iL ^%^&W .durch r«fttf ins Türkei« 

Ä£*/0 Ortfchaft, , fcey ' geographjfchen Namen übertragen worden, fo ift diefes auch neuerdings 



. ■ .. »,..,. jr. • Tv.-* mit dem Ufa*** gefchehen, tter-türkifcb« Ueberfe- 

ö'A. /."'■«»>'- Stadt 1 , -*"dv'i. w-»,. Dorf, '*» • » 

d. i. **^JI PluraUs, CoUemvun^, V flft. d- X .,.;. . , r , , • r rtr f~ -f? 

*"** *£. 5^ nrt ^^ r „thV .„£ U *<*""' « *-£m. .805 - .Sic zu Stande 

bekannt. Da ^die Mm. gewöhnlich n cht P«n<tt*rt ?eb % ht htt ^„„f es in der Druckerey zu Skü- 

find {wodurch m den ©*«»»? viele ] Fehler g«. ^ Jn d . , ofsen y Mi bänden l8ls __ ' ^ oüi 

kommen), fo wird die Ausfpracbe eines Wertes nur demfeIbCTI j^ t mU dfeTem * Werke de ' ffen Äeranste- 

tlurch den Zufatz eines Cerner Autfprache nach ganz ^ ^ VWJ . ^ eine p^ Z(| h ^ en fche^lt. 

bekanntet! .Wortes r b^*e^nei,,,,zjj.B fl g^A*? fchienen. iß, unter dem Titel:, iaMM^ (j^Öujjt 

' 1 ><*'* V! -i > i;>1 A r ! u ; ^ wi^ als Ueberfetzung 4f * umgebenen Weltmeers* Vor- 

Vflji» für JW, weil 4fc ^usfpraehe der W0x> %n f t?hcfl ^ obenan uns benutzten b*gr^iW*n 



für jU#, 

'( ' ' ' Vtf?i«r •*- • . ui?d literarischen Nachrichten ober den Verfaffer. 

ler g*^, sjus*»> Vy^Vpn den Lefern, fof & ^ ^ deffejlien vonHn, t/.Ä*#«*#rki derLeipz, 

Welche\Br»*Ä*«* fehrieb, aicht TerfeWt werden Lit. Z. 18 18 Nr. aoo— 202. ,, 



■' » ) '! 1^ 



' L J » U li 



LtTKttABtSätf^ NA^2H^icSt.Ek 



|:\ ^ ifi f : 0. rfit äre a t ' 



yl »f .i 
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/\m t. Deoember H19 ertheilte die Jurtlken Facul- 
tät dem 6*. Hofr. und fünften Profeffor dt* Recht* 
ün. v. JVtnit (deffen Ruf wir -Nr. 80 meldeten) chU 

Doctordiploim j. • . f lL ». 

Am g* Januar iff*o*rtheih* di« medionifehe FW 
cult|e M«* Ä G ** r S Ä *^i au« Mei;f btch in Frankem 
nach ftrenger Prüfung-" und nach öffentlich vertheidfg- 
^en Sätzen, denen die Inang. DilT. de cvolutio*e org*. 
nisthi humani **rbisqut mU pendentibur nach fdigenwild f . 
ihre höchfte Würde. i . . 

Am li- März gefebih eben daffelbe iri Anrenunjg 
dei Hn. -*&» Ulf***,' ai« Ocbfettfurfii- ©ie haehftu- 
Jiefernd« Inaug. Diff. .bandelt defartu fracnfft^Q \tjfc 
tima arte frocurando. d . 

Am 17. März beehH* die pfcildfophiIche1?acuMt 
den Hn# Ckriftia* Aug. Gebaner r \m Koobeladovf , j wpr 
gen Jainer Beyfalliwürdigen Schriften, ihre höchfte 

•Würde. 

In dem OfterfeftprogranmV Tön Hn. Dr. BertMds 
TerWtt, wird unterfucht, ftÜnamfit 4 *%*Uty rn e«a*i 

■ * < *■ ■ 1 1 il 11 ' iafci 



feribhur HCdr. Xu, 7. Sdeti'o pttma. (rj Bog. 4,) 

Der Leoiionskatafog f ürf #*s Soonper fetnefter Ähft 
^ordeAtl. Profefforen der Theologie, 5 der Jurispru- 
denz, 3 der M^dicin und f |a der Philpfophif, fernar: 
'4 auberordtnU. Profefforen und 7 Prtyatdoonmeii auf. 
Die Vorlefungen nahmen, ihren Anfang am 17. April« 
, -. Die 'Wahl : aineS neodn^ Prorektors im£ : JUs q>jf 
'dem 4* tfaj anfangende UnirerliHltf jähr* Ziel fax ^enat 
iinfrimmig a^f den Hn; Hof», und Prot Bt^htr^ Die 
königJ.rBttuugung folgte ba^ld »ach. ^ 

EL Beförderangen u. RhrenbeÄeigtiiigeiK 

Se. k. k. Maj. hat den Prof. der Veterinär -Wir« 
^(enObkaftesr, An! fthajm tmmAMutlVtith, «um wrrkRphep 
Director ttes>Thierarzftey-Infrituts zu Wirti ernannt. 

Se. k. k. Maj. hat das Lehramt der praktifchen 
Oeometrie am polytechnischen Inftitute zu Wien, Hn. 
Frame Anton Ritter t^a Ger/tn/tr* und die an der TJße- 
ner UniVerfitit durch den Tod 'dei Prof* Vincent ' vm 
Blak* erledigte ProfelTur der allgemeinen Narurrt- 
"fchichtennd Technologie dem Doctor der Alcdicm, 
Hn. Anton Georg Br aunkof er % Tcrliehen* 
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collated witb many manufcript^copies of the 
wprlv and correctedfor the .itfefs by«3faiA 

na Toofk Shirwana etc. v 



UmoiOKureei 
s 9tft*tifeft^? 




:*- 



Leuchte des 

. : :. / :'i 



o >; 



afcM^difc* x , 

iemröp^tatf^ !■• ft / w..^M«hrfclieiiAdi tarriMliob zum Btbit$*fer 

gemein gefchickten B^(da&mJMdmM^ 

M .. , . f» - 1er zu entdecket", vtesglictien worden: 

angegeben, und gröfstehtheils deu, dich genug, itur 

u na n«ca unlerer 
Wf «u„idje,fem Äe| 
Apparat'auSgerultel 
itfFer benutat hat, 



v*r£dßt unieubtareJLefer du»fch de* Umftand geltört. 
fchV die WÄte ,H»1bV den MSS:'rnäu1t| iÄiBinandef 



den 'UnWföbrifttti tl^^ände ■biifo*ri''d' AWttetf örid 
^Mojiatfirt (Vortt i^ftt Mbte^^ifiW)ts zum igteri 
M^> 1^3* 'dvWfiflWf7 yo!lteHd>< wtinte , tft ' 
<»fic«ftfeWÄisff '4il^j#acht«S? " I*- den- er^iBr 
Unterfchriften ift übrigens von dsr EintheiiUtf 
WerlwinAKacl« " 







,»Ä 



Den Text ae^ Werlces ift mit eltf Ha^lMWÄl 

^er#itt^fefc» : «Bsl 



und e9«(ki ( !BW4AriMhi T 



vec. dielen enifachenStnch auch, über einigen Wufr* 
zeliT gefunden^ die^kn Scheid Tchen' Spuimtm de! 

Dfckaukari ftehenV i. B.^, Ui. Sollten viel- 
hi<M^}k&*^ftä^&MHyotif^mhr, od<8 




elworl^ i 



eltvag- Ausgeze ichnet e» y-r"^" ^:T» f Z leicHtertmg des XNaenictuaa 

S*eh4b*tovt^Jtxb^'>tiet.alc**i{ttey-BttiJ* : ) Dch de^^nf» ? c totaen breiten llande beffer in die Aueen 

«W ««*ÖJ Sme ■»MattAne* A?- 4mm %^ igfekä ^8derh«tift, xvie in dem nächftens änlu- 

vo Reo, ArUfeel dwfpf Angabe mit ^uhenfifebe^ aeige nden calcuttifchen Speqialvvörlerhucb ober Ha. 

genheU. «habt, fich von der VorzöTglichkeit diefes im «""** WMI> l ' • *' ---' 

Textaazlfay aberatengeni: Aofierd«» fradijber-vgaj . Den Anfengdei Wort* macht die im Orient 

dem Herausgeber die berühmteften andern lexiqali- «lemlicb/'berrthwte 1 Vdrreü*', die, r im l5efchmäcRe J 

fiobei Werlfi,iiifi^liBlyfiiifi^'defeti^tt*ir**ltf ttafcÄrr^lfifeh^^^lftoJtoiMeAetrftöckirofafc. 
:. JL. L. Z. igao. ZwtyUr Band. O ^ fchW 
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4«i« t» ;| \*# bleutet ein hochliegendes Land, wel- 
ches nur einmal im Jahre beregnet wird * auch ober*, 
haupt eine fcümt, einen Baum, eine Saat, die nicht 
begoffen werden , oder die nur der Himmel beriefet," 

anj. X. von einem foleben 



Gegen«! ^tj-Psfim (ßn ^,Mm»* kp4Wfr 
Ann. I. S 1 1 4. Giggiius apud Afcatänm , weil er für 

das ihm unbekannte (jl***£ las oder vermuthete 

0$U*c), JUj ift ein Berg in Armenien, <J/Ä 

yjuwf (Baals -Höhe) ift *\n Berg auf dem Wege 

der fyrifchen Pilger, und fiaaibek.1" 

Die eingefchlofTenen Worte und Stellen ftekit 
bey &ft*/ta*rnicfctt raegeri aber grofsentheik ä* 
Fleifs weggelaffen feyn. Wo die Lefart aber ab- 
weicht , ^verdipnt die nier gednjekte iroracr^itfchit^ 
de* den Vorztfr Vfht \*eit reit^r^^ VoilPäffiWP 
pr diefer Artikel fey, als bey Go/fKr lind Caftitlnt, 
ällt in die Augen , —namentlich rechtfertigt es tick* 



ift, was man giebt för das' 

r Palmen, und) die mann-, 
se (Baal) des Volkes Jona, 
, ' uftd $n alter Köriig: 

und Befitzer jeder Sache, v . ... 

n*.«*M * rc-ii v«i Ka. vollkommen, was die hebraifchen Grammatiker 3wi 
Y * J C • S^ / • *■* <?*••«* und $of: Küncki bey ^/Mc^fi^ 

,ilf*/fr S. 9 fagten, dafe A*# wie im Hebraifchen (Jer. 

i> »4- 3 T > 3 2 >> ** Bedeirtimg ' vk^git*i%&i£'iAfi 
Un hgbe,/yvcJqhc die gewöhnlichen arabischen !*>, 
xica nicht anerkannten. .'s; «. : 



stichlet auch den Gemahl«) Murale find: Jt*3, 

Ajytf, Jj*>. Für das Fem. wird J*# und *A*> 
getagt. - Das Verbum Vä^ med. A« mit dem Inf*. 

&)**Jtauch; Gemahl, werden, eben fo in Conj. X# 

tfcd ll|it >$*£ coriftruirt : 'nicht Vollen (SÜk. ficlf 
ftolz erheben ; Gigg. detiflalx* cß i nif^Uor, wahr* 
febpinlich nach unterer Lesart). Conf. V/fteht von -. 
einem Weibe, die ihrem Manne gehorcht, und fich : 



*i\ 



,h 



(p f r Be/ikfufs /•/,«.) 

NovmAusafc, b.Happach: D#r /njlto # ThUrkg tr 
öfter Au *#*#/!# /• &<***«;& /«r jrSÄ/iäfi »U 
1819- «8 S. 8. (8gr.), r . i: , ,. :, 



Äch unter einander durch Reyrathen 

bfen (ktfeh fich zu jemandem fetzeo). Conj.L med. Er 

mit V conüruift ift : aufsef Hch feyn^ fich fürchtea 



r - , - t u Diefe AuswabL ven r J-.iedern för gefelKph^&licba 

ihm, zu gefallen ^hmückt. Der Inf. J«J bedeutet Zirkel ift weil -baffer, als mian es nach- dem 1 tfte{ 

. f« i-t-v^ uci. j mt-^ '*> j cl.-* und <em noch viel abrchrea^nde^Titel^feVeV 

den.'Beyfchlaf, und^Sc^rze^des Mannes mit den&if rt ütlÄo rollte, 1 "fi find Lieder ton GUthi? ScUttiti 
An (nämlich -din Weilern), eben Ü der W. JerV ^ . jg^. g^- Ovitb*ck\ MÜtit, &#**$ 
Oon^-yitt-dJU. Con,.nLfteht<von«nemWei^e, ffacobUXotzebui, Claudius,, Langbein r , Kbmtr 
cMeejnenMaim^cmirtienKuWvonV^ BonUrwick\ MaltWiäi ' GöOhtA 

1 unter einander durch Heyrathen verbunden ha- von Hatim ^ Mfckltr, Bürde, Botin, Novalis y A. 

MrtU* r Wotans Wf** B *M&*t^J»k 

einigen andern n euer n Dichtern. Ob Stdbtrgsv*- 

t « • ^'j ;o • (:'£ •• ' '.•... k*nnt«s Lie^ an die, NaHur /ich Ü9t geWDgeZprJcd 

(Af^. felfch; dMfiti \^erw las), Ekel >m^^ e^gne, kefent* man bezw^iWaj eaifohmiituM.viel* 

/ , . 1 ; .ff 1 ' M , rr . , ' mehr ein Ausdruck jener fanften innuren Röhrung,. 

pfinden , mch> wiffen , w« man ;hu, foü. [Ebe^i ft^ ^ uns nur Jl|k de ^ Emf?tnk ^ t Mht ; ^ ^ h & 

' Cf ^ ' ^ f^-.! r 1 ll"*. * . . «; ,. ,K befonders auch eine ganze Reihe mehr oder weniger 
V*? % Das Fem. XX« fteht von einem )eden Weibe, bekannter Trinklieder. Aufribhtig gt^t ^e* 
9 ■ f * •« ■ # ' uns.d;e mejften davo«, felbft (ehr, bÄeJ>^, ^icht 

fonderlich dichterifch erfcheinen, lndefskann^wü 
der nnchtern. pröfenden KiitikHAklii ziila^t, darfria 
&|Bd; ^ty^^r^M^.^»^^^ nicht Blinder fröhliche Tr^ker fcepeifctn. ^ 



die Sil' m'fclit anftandig gekleidet' liat (Gtggs ungat 



\ ' 



i ^ 1 »I I 
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ay 1&20. 

V' 1 £" 



\omen¥a^I^5HE LZTER&TÜIL v **' ^ tpngt*: jfrM/feA /*p», und: >l^rto*^vai*foi#»r 

|CWyrTA^<jdVx^ BeAtoj^:J'f*# /fa*a*j >r dchiä äeÄi Grundbegriffe: außer fichfiyn (tu&oj 

^ tkiOck&n; am AraBu IMctson(£y hy Mujä - ooi^ < ' »• . **v«*-»-^ #/ V«» , 4 .n : . * AV^fSt n 

, >*un Mookumnmi oqkno* SbHomb, t#fa**zab*ix nämlich vor Frtuit und vor furcht,, vgl. im Hebi^ 

h»; eoSatWb tffch/manjr Hla**Ä4t 4*iÄe*-otf tUa *» und^a, ^ic «iöh vort beiden Affccten gefcfjrucht 

w6rk, 'and *rr£ttd*for Ihe press by S»y*r ^rde« v jth>B^rjHfe': fickßtckten, lind: l»tf **J 

1 - - — ' ~ -' ' ^ tp*d4n 9 und aber kt ri*fcYeren Stammwörtern vdrefc 

njgt , eig. f. v ; ak Grauen haben , vgl.,das h/ebr. 



f ^fymmd • 0*6*0 Moakummuim 
^m*it Toosk Shirwanti etc. 



t/ Awar&yool Tu* 

Die «gebe^p Proben we*deaMpm*h ungefäb* 
hinreichen, fiqb eioeu/Begtifil «*. machen *roj» 
ferAfaijer di*fe$ Wörtwbnpha, ^**4ijt{>* d*nb WM 
durch daffelbe ynd überhaupt durch diefe eifiheimi- 
fchen Grammatiken' für ^ UicicogrWphi^ ihref 
Sprache -geleiftet fe^. Sie fi^ gani Hiftfchatzbarri 
and meiftens durchaus zuverläffige ftitfleii'fac die 
Keontnifs des B$fle%tndin SprackgiSraÜhs , fowohl iW 
A*M*^**^P*n, ^di^^her^Äclie« wd 
fie wenigltens Obenan der Autorität der gelehrteften 
Comtoefci^rÄi&b^ 'folget 

vtrfcfciecteM Meinungen *n»ugebeo, grofse V/utfOg* 
bfetfVKafc ßeaber «kJkiJetften, mtd^wasaitn.flje 
bey ihnen fuchendarf tl ift etyrtologifche Forschung* 
Angabe ync^Erjuirung einer Grundbedeutung, Her* 
leitun&d*r mk^^^WE^ .*VL d<V*tt&«Ä **« 



5,t un$ 



jSckifttins untmaävitf. yu d; &t!j 

EJ>en /q im Chald. Bjg, und in? Arab. v*, wdcfeeft 

nicht blofs EM entpfindtn jft, fonderu Qrm** % * Bi 
Schult *ns Zxc. ix Bamifa p. 326: 



?• 



V< 



iA 



>^ 



\*- 



Die Renter/ deinen nicht graut ror cfem Tocje, 



worden lim 



Schulten* fonderbar genug: qüos neu iaeiio c*x$ri»4 
mrUf* lodertet auqfe ^ö/l#j,füir dlb AnordnMg 
4&%4eututraR ^«q Ig p4w «M«h|$ getha* t , ftidd^ 
Qehen^py ihm.eb^n £0 «haptifch dwröheinflÄcIeüt 
defto mehr ift in.dftr etypiologifchen OombinaUo« 
i«>d Erforschung der Gr^ndtedeutungeil' befcarintlioM 
von 4er fpftern hoUlndiff hen Schale,, brfonders ^/fe 
SebutUns , ,£tr. A|vjd und s% ^T. SckrMrt*. gelei^ 
„.„„^^^ ^-«- .*, -^ ,^ n ^ ^^, -- v ftet worden, mit dem meiften Gläck vqii dem br- 

auch nuV^ine irgend bequerde Anordnung^ hey SVeP £ten dnd dritten der gerannten Philologen V v^iewöbl 
cW fich^dem Lefer jene Co^ibinationen leicht voj| anch' jpon ihnen 'Zirwefienv urkJ vOh arkiern noc« 
fcltfc.dirhi^Urji* D»-,vetWbiAdeÄften-iTnck^te»^ häufiger 9 darid zu weit gegangen« vuq4 die QrpD? 
genfwft Bedteutuftgen Wehen bant "neben und durch- dk' Wahrfcheinlichea tTÖerfchrit 
einander, und feiten oder nie nur ein Wipk, wi^ fitf 
$afamm*h^»rer*:4ihd fibtrlniGtuadtfofr^uf ßrtte 
fi^riff zurückführen laffen. DieferBegriTf, oder die 
fc&ahnteGrAftdbedeutähjrtift httMg z^mWmi 
Ben räti Ittin^M^im^^hdlirfi^fc^rtrfn g6rr£tv 
daüs oft erft die*Vergleicnung anderer Dialecte dar- 
Vf K^^i S^. ß. inrfein.letzOTl ^rtik^l ift die 

ürundbedeutung von \x± ^timrr, Manu, ganz hnf- , 

<4sM:ti wgegeU^U^M e|*i A»h*usJ«ßiind#^ 
Bedeutung vorahgeftellt , nämlich C die "eines Xelbu* 
ftindigen, keiner fremden Hglfe bedQrftoen p Lan- 
lA^decJ0#wäclAsi ^9 tUBcdeuta^iHbii«» ik 
«•hf» fchliefsen Geh dann viele andere, z.B. Conj. V 

and 



Stillen hie un$ dp fleifsig, vorgearbeitet , z. B<d 

•«* ^., r .i •sv ' •- ., r« #-.. das von 45P 1 ' TerftorbeneB &6teifot^ßerg irr-L 

dgs Adjectiy . §X^, eig. ^«leryfefo^^maoner- bürg, mit Zitaten ulichr befchriefeene EtemÜir 

v ' , f * w Go/ii|r> welches fQnft der Duisburger Bibliothek, 

töchtirfeyn.. Die unter y« befihdlichto Bedeu. Vtttdet^a^»*^ 

-' J uZ Herausgeber fetor gute Difertfte ieißen würde. 

A. L. Z* i8ao. ZwtyUr Band. P Zun 
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Zum Schlufs noch einige Beyfpiele, die zugleich «/{o 

gegeben werden, und wie mifstrauifch hier ein^jftiq* r 7 • :* ^*V — •—• 

zu feyn Urfach hat, der (ic h nicht ge rn anf jedem geirrt." Fe rner T. II , S. uao; 
Schritte in den Aprlffchickeh" Wßf." "Zu 3emTieT)raP" ', m 77Zt* mm ~ 

t*V\Aw\ GsuuA^*tiH04^t% nil*Aw tunrrlan im nanan C«mam4* *•*•'.' I 1 2 ! 



* W* * J* * * 5 .e, '** 



fchen Quadrilittero an»S» werden im neuen Sswanü iJüUÜJ AäJL iJCftXb c «Ji i v**<&M iJ&f i 
l«KiJfcUf»l»diteyatahi/cHeVerliriuVVei^l«*h»*ig' / ^' .-*;: it: CiTr/TWrT^.i in/ 

.«gelben, ^ rr^^^^.Conj. %^«^ «j^tt &»*ÄJt,T J$& ^'UftS, 

*tufi«htaf*it cutis, ilnd £*£t*ctniit, welche 9^7* V-a^iT y^^ 4 *^'^/^ 

iWbf»4 e '.^W'«* f Mi%iJ?efl ^Mifsyerftänd- J^jj 'JSkif «jJiÄ '*&(% ",y& <> .SCflil 

?Ä^ n,fc ^ ,,Fan^wr V td|wtoena<i,r» ^. .. „,„, _.», , F. J^-^TT.^ A T!T 

4tchop#us^^i^undG«Ä^.deu^^dtfs. ( yi^ l ( v ,,; ,^ K u „.,, ,., ., m ., ^«..Uji«^ 

üfchts Vrenifeer als im Äl)g«hWeu; atkütkUn hfeifst,' -^ • «>-■-• ^ ••«■«- ' : ?"V*^ 

fohdern es m ein- denominartivum-tort r dem 'Namen . , ; ■. .'«**■*• .: s - *..». .. 4<vmi..-' A- V .» . 

: su/, t ,„ . , . , d. i. : *,,Jöi mit dem Inf. e Ji ueht vom Aufgehe* 

Abs Bammes-' Y&i, und bedeutet/ das Holz 'diefes . .. ^ . ^ f + v- , _ ,*,, 



der Sonne '«**! vä»n' , Aöfl<»d«rrf rfe* Rufers^ -€o*Lft 




tewjv uWd iblches-Hofc anbanden* ' Oeflqfifen ifl* •'-« i >. i»».*'«. ••» ?* ™;'?VL: ; '-"*'• 




••.Viv. Aber idftfetf f(t'ein«:glft*tteci 
toad das StainmwftH'äldetftot nm& bhi uu m i fanden 
»Mgen Irrthum Wohl" aus ihm ' -abnehmen" kViÄ' *»£»* v «^pHagWr (von jter Hm*), 1 «* fesAAftbs, 
Was &g^*#to ein Birö^ar/fagt 4^^**1^ ««^"»*»*«™'<l* BwnAlilate gebnaahu bafKarntt 
wie gewöhnlich , i nicht , if» auch fa r unfern Zweck ***** 4eT Artikel <T. 1, S, loa?) : 
gleichgültig. Hey dem «weyten Werte c*jJä hat " z ' I ■ ' ' ' , '^ < ' ' •! ' ' -i ' : ^«.{ *, 



«JeicügUttig. tfey crem sweyten werte c*JUA «*t , '' -'i ,. '£. .'i -i "!»„! *^«U 

ich der Hr. Qeh.. Jufti2rath Ekhkum im; CmfitUm* Tjt<jr*/ V.I7 ' Jmt^.-Xj: .. VV^ 

VloCs. verlefen und ift eine Zeüdi.-zu hoch gecathen.-. |;«jr.d «; •• •■ f'j, ^!*.' i '* * rii 1 *' 1 ik 

»ortfteht S. 1054: p gi P^jr, j»W«s, Or. T^.Xf ''I^^^^^J^-^ * %j^ 

(pes). Pni.ambujlaitnttntatmfuitcuHs.fte.it ^7^ ■<& ^**^ OT^ ' ^|T> ^*fT?$ 

*»vo txtti funt (erhusjotß rafitram, ttprimäsin j,*'/ „<\ m«\ 'vj/'"^' •*/•' - 1 ' i l /j' 

«sraorr «AMiai p+oduxit (ßtit). Die Bedeutung «wi- 12«^ JliU SAa«» £&>Af ' \£L /«i fri ft^ J 

unfiatt'ustulatafUit cutis ^ehftYtiler achten eonju^af *T M ' ^ W '^JP ^7^7 *|T ^ f*^* 

tioa foo ^1, nicht 'dem Qaudrttittro. Dafs jene' *.^2v ' "' ' t '' r "'. ,/ /„' '] ■ \\ ' '"$ *'/'- *>^ä 

Angfb^abyvririülchau&diefemlrrthamWrthra^ ^ ^^f °J .^J^ 'W^'Sy* S^? 

«fuf. ^ich.t, atwa aus einer andern Quelle gefchöpft ' -,,,'" *'L; L U«/!» ' n*s ** 1 

ey, : WaufandervwterAut<^tät^er^^ ^ jl^ß '^Aitolft- 4»J$ *L3k ftkpd 

«lauer OW" öo'««' und. Oiff«MM>d]ehter keine Ver-^ V^ .^ 7V . Ti> »J <■■ 1 • S'^f^. ■ t^W 

wä^hfsjiung möglich, mache«, jittch-unfer Lextaat' .»«»♦ ?st>> «.4'"» /■/. nu>i*¥4uvl 

paph^igan. Diefpr fchreibt.T. I» S. a 7 i ;. Ar- JSä* C^J *oalUI «C ft^O» sM^^JSGl 

«lo»)! >*/• • 1 >#'/»'/*> /?/ j/»« ' a//6 ,: ' ■ •'• *' : • ' ;?•'* t'*. . <>ii£. V.l.« 

-^^^^i['^ ; ^.*<ft •■■' - ■■■•" : - : . * ■■■ &v üduaün;- 
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uf 

jfv^r.^^W/» ^^isql^^OW, -Horftea/ jiqi dem Su* 

fiern'uttd innern' Füfee, und auf dem Rücken cf€r 
Hand* oder das Berfter>(AarTpringen, Aufbrechen) 

der gtut. DisJEqrra &th,.jeid# Qbelgerathe«* 

(wahrfcheinlich aufgebrochene) Wunde.' Das^ef- 
bam-tiert E. ftettt frdni Aufbrüchen einer Winde, 
m& Ü. ifenen berSoSeh durch Betrug (eig. auch ver- 
wuetfem Gig g. In antro % tf*4 per fraudem. Er 

fratt^keipe Vokale > und fch wankte zwifche* vjik 
und U&)> Ebe ? fo iD Ooi*j* VHI, auch den Fufs 

^mf^uex! verbrenne^ .ff\?A ^ Clne ArtMeerroii- 

fehelo, auch eine Stadt am Ufer des habefGnifchen 
Jfc«r«r ff. W*«//. -Ör. 3] (G4gg. Gnus qnoddam 
tocka* a ffrart expulfae, quat oculis prominentibus ad* 

fi^rrO* * £$%*' ift. «*«*; W fe ^eborftenen Ferfen, 

W'fyj*. Wo*** bey, dem ,£ah di* Baut en ci#n F<fc 

fen vöiri Fleifche gefchült ' hat. Cönj; V geborften, 
zerbrochen © fh. Conf. IV, mit dem Acc, jemanden 
Mir begierig machen (eig. berfteirlaffen vor Verlan- 
gen Qigg- Attfäf* cibavtty et ?as "Ä«jtL>fj>, und mit 
# v f^ aVfenen^'^rflipK „Con^Vm, feine Zah- 
j^^rtflheo^ßajpkrutt mächen." Ueberall die 
f^ng: Jaerjten^ aufhrecUen. .Wa^ jene Verbin- 
iaog'ivon. Verbrennen i.der Füfse betrifft, fo helfet 
fie^entWh« *^r h^tfich BJafeoverurfacht aniFufse, 
hat $ro*f&t» ^afs qch die Haut (ehält. Uebrigens 
pt (^f^^f *n^.zja£j$ich ein recht fprechender B$- 



<»8 



K^ti^oj^xler upz^erfä/Tigen Art, ^vie Gif geius. feine. 
Qu^UfE genutzt, fyat, und lehrt uns. defyo dankbarer 
icyo, gegen die nunmehrige Eröffnung der. läutern 



- i 



, "[ STAATSWISSENSCHAFTEN. 

Bjuuue*, h. Heyfe ; Gedankm über dm dentfckeu 
r y Han4etsv$rtiM und damit verwandt*. Gegeuflände. 
vM fefle r }Qm Mufeu^ra zu Bremen gehaltene), Vor- 
. v >fung, 38 S,' 9. .. { 

rDfc Tendenz differ fer die Staatswirthfchaft 
liphft mt$r*flanten keinen Sehrjft ift, zu, zeigen, 
jtys das wohlverftabdene Iptereffe 'eines jeden 
Staats aj*i*ef<$hrränkt freien Verkehr —die Seele des 
Handel? ^nd aller r Gewert>ö; — hG&be, •und.dafft 
Äs Th^igjceit. der -Staatsgewalt in Anfehung des 
tUndek,ui>rt der. bewerbe $ch *uf Hinwegräumen 
isx iftugferaiffe befchraoken jptff^f ßervf. (Hr. 
/dain ISferA*- jProfeffor bey der Handelsfchule in 
ßremwii, dur<b mehrere S^hilfteq rühmlichft be- 
IWflnt^-gpbtitiijonj faxenden Sä jzen aus : f ,nur die Fa- 
brik taugt , die in der Eigenthßjglicbjtpit de& Lan- 
des feiner Lage und feiner Einwohner gegründet ift, 
ohne Zuthun der Regierung befteht umf wi» der n u9 *»< 
Undifchen bey gleicher Gate gleiche Freife halten 



kann* ein VoHt, x cte Wit'beisirtttiföade veim Atftr 
fende kauft» giebt dadurch zu erkennen, da Es es &ch 
bey dem Gewerbe halten foll, da« ihm zä folchel^ 
Oelde verhelfen , and fortfahren, mit 'dcmfelben dae 
Wohlfeite des Auslandes zu kaufen : die Regierung 
taufs nicht'tias intfereffe der Miitdereahl der f abnir 
kanten, fondern das f htereffe d^rMeh^zehi der Garn 
fumenten in Betracht ztehen.V ■ Die *)it ümfiotlt 
und Bernckfichtiffung mannigfaltiger flatsGtifchM 
Notizen durchgefihrte tfhterfudiung » Mefeft fofe 
gende Refultate : 1) Man la(Te jette Natioto*hrJ£a» 
pkal nnd ihre Induftrie fo anwenden, wie es 4ie Elf 
genthnmlichkeit des Bodens, des Klima'« und ihrer 

Eolitifchen Inftitutionen mit ßch bringen^ weu.vei^ 
auffen will, mufs von andern kaefeh wolle»: S* 
wie das Fehrikwefen (ich aaf^V^rt heil ung der Arbeit 
grandet, fo der gefammte Menfchei^wohlftend niw 
Vertheiluijg der verfchiedenen Erwerbszweige Unter 
alle Völker der Erde* ») Sperrt ein anderer StenU 
fo ift diefs kein Grund, dak auch wir-fperrenj 
wenn Frankreich kein Korn von uns kauft, fo ift 
das k«in Grund, warum Wir feine wohlfeilen W wie 
nicht kaufen fällten; man ziehe von den Irrthäroern 
Anderer VortheiU' fo kotnmen diefe-am erften awefa^ 
auf das Prirtcip des f reyen Handels. 3) E& ift fehrf 
ungerecht, um einiger Fabrikanten willedw die v al- 
ler Conjunctur entgegen, ihre Fabriken behaupte* 
wollen, der* gefammten Maffe der Conf omenten xü- 
zurauthen, tbenrere und fc^lechtere Waaren ze k*iX*> 
tnn. 4) Partieller Scha'de^Stontergang einzelner Feh 
brikzweige) darf ni* in Betracht komfrten geg^nj 
allgemeinen Nutzen. J> Handelsvertrage swifehenj 
allen Nationen zu vermitteln, es bis zu ehieita atlge^ 
mehren freien Handel 2n treiben, ift ein grafsei 
Ziel , nach jfreicbäm -alle deotCche Förftea eirrtiräch^ 
tlg ftrebe» mögen; erte- Erreichimg deffelbihrveia 
ficheres Mktel zu einem 1 Uragen FVieden *«t.lfegla^ 
ckung der Völker. 6) Soll Verz<WIgng Suttiiiden» 
fo fetze man fie fo miedrigi» dafs vem Schleichhandel 
nkhts zu fOrcbten ift. 

So fehr der Vf. mit den Stifter* des deutfehea 
Handelsvereins darin Obereinftimmt, dafs Aufhebung 
der Zölle axvifchen den deutfehen Bundesftaaten das 
erfte Erfodernifs für DeutfchJands Verkebrfery, fo 
wenig glaubt eh dafe das* Ausland durch Er;r»6htuiig 
einer allgemeinen Zolllinie zbr Aufhebung feinet; Ein- 
fuhrverbote um! hoher 'Eingangszeile gezwühgen 
werden könne. Mit Ausnahme Sachfens, Schießens 
und der Preufeifchen Fabrikjprovinzen ,. wflrden alle 
Übrige deutfehe Länder eine folche allgemeine Zoll- 
Knie ihrem Intereffe nicht angetneffea finden. 

* Gegen dlefe Schrift ift erschienen : 

Hamburg > in Cömm.'b. 'Perthes u. BefTer: Heant- 

-' wortung einer in Bremen in "Drtick erfchienenea 

Forle fung, betitelt: Gedanken Hier den d'ulfchen 

JJandelsverein n.f. w. nebft einem Anhang Über 

Handels- Bilanzen großer Staaten. 1J20, 36 S. 8. 

— Der Vf. der Gedanken u. f. w. wird hier mit ei- 
ner Heftigkeit angefallen, al$ wenn er zu allererft 

die 
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4)» in -feine* SAfift dargelegten Grundfötze gepre» 
digt hätte, da fie doch vor ihm von «Ewr, -rfda* 
äfeidk, Uuäirdsk, Oaw> Graf &>d#« und Sckmnlm 
aufgehellt worden. Der Vf. der Beantwortung u. f. w, 
fagt: Die europäfcheo Länder, in welchen Fabriken 
und Manufakturen blühen, haben dieCp Gewerbe 
durch Verbote oder Erfchwerung der Einfuhr in 
Aufnahme gebracht, Deutfchjand muf* alfo zu ei* 
Htm Retorfionsfyftem feine Zuflucht nehmen, wenn 
feine Gewerbt ift Aufnahme kommen und nicht 
gartz untergehen Collen. Der Vf. der Gedanken 
o. f. w. hingegen ift der. Meinung, dafs Fabriken 
ftnd Manufakturen wohl auf eine künftliche Höhe 

E »trieben, aber nüsht dauernd begründet werden 
önnen. Wie bedenklich jede thätige Eiomifchung 
desSftats fey, lehrt derMgan wältige ZuftandGrofe* 
ftritannieris. Nachdem Fabriken und Manufakturen 
dftteh Verbote und Erfchwerung der Einfuhr auf 
elfte Maafe und Ziel uberfteigtnde Höbe getrieben 
Worden, glaubte der Ackerbauer auf eine, gleiche tte- 
tünftigung Anfpruoh iwahen zu können, welches 
Sann die BefchÄikuag der Getreideeinfuhr und hö- 
her» Kornpreife zur Folge hatte, bey welcher die 
durch das Fabrikfyftem fofebr zugenommene Bevöl- 
kerung nicht beheben kann* Auf dief* Weife ift die 
britifche Regierung in^in Labyrinth gerathen, aus 
welchem man fehen roufs, wie fie fich heraus wi- 
ckelt. Der -Vf.» der Beantwortung u, f # w. fcheint 
ein Empiriker.zu teyri, der hur die nächften Folgen 
de* von *lem HandelsveAi vorgefchlagenen Maafa- 
veäeln bereckßchügt; dahinmgen der Vf. der .Ge- 
danken n. f. w«, in dieÖrundiatze der höhern Siaats- 
wirthfehaft eingeweiht » nicht blofe die nichfteg, 
fondern auch die entferntem Folgen jener Maafere- 
geb ins Auge fcfet. Auch fcheint jener dielen nicht 
mWerftsheni $* verbindet er z, B. mit den Worten 
Gonfturient udd Pftroduotfit. oi*en ganz andern Be- 
griff ais dttfer, dem nur der Bettler Bios Goofu- 
ment Ift, jader Prodiscent aber auch Con&iment 
der Bedarf niOTe ift, die er verbraucht, aber nicht 
falbft pröduoirt* • 

KRIEGSWlSSFNafClTAFTEN. 

* B*ju.m, fc. Mittler: VirTuch iinir Gifehichii des 
I: Gifckützwtfius und djrArtilleri* in Europa* von 
, . ihrem Urfprunge bis auf die gegenwärtigen Zeih 
ten. Mit befonderer Bezugnahme auf die Prtufli 
ArtiU$ri$, und zum Behuf der Vorlefungen über 
die Gefchötzwiffenfchaft auf der König. Allge- 
meinen Kriegs und Vereinigten Artillerie - und 
Ingenieurfchule. Ausgearbeitet von C. Dtchr, 
Major im GeneraUtabe. 1819« IV u. 162 S. 8* 

Der Vf. erkennt die UnvolHtändigkeit dtefes 
Werkchens in der Vorrede ftlbft an , wir brauchen 
fie deshalb nicht zu erörtern , aber dafs er (ich 's et- 
was zu bequem gemacht , können wir nicht verheh- 
len ; die Materialien für den allgemeinen Theil find : 



lia 



Hogir, TkUbmütj.und einvvam 1 Gen. Tjutjßlkifm* 
gegangene* Mft#., wtfdtefe nicht ausreichten >.f(lhh ' 
&%n aifobajd Lücken; die Notizen ftr den befo*» 
dem Theil, welcher der prwjfo Artillerie, haupfc 
fächlich ihren verfchiedenen Organ ifationen gewid- 
met ift, konnten dem Vf, nicht fehlen. Deshalb ift 
er auch der voHftfijidig&e. 

D*rVf. tbeilt die Gef^hiehtt4fu Artillerie«. I m 
in folgende Perioden: l) von&rimdung 4$s.*Stäiß* 
fulvirs bis ß*f. dit Sfpn'lfch' tjuißrfyndjfitkim Rriig$ 
(1568)« Bey der Beftimmung des Buchs wäre es 
wohl a+igemeffen gewefen , in jedem Abfchnitteber- 
auszuheben, was in. der dazu gehörenden Periode 
im Vaterlande für und von der Arjillsrje gefi^eheo; 
hier würde die fmdi Gratt im 1. 1414 ein«. Rolle 
fpielen. Intereflant ift, was der VL über einigt 
merkwürdige Gefebfttze jener Zeit beybrmgt , die er 
im Tower, wo fie aufbewahrt werden., felbftgefe 
heo. 2) Piriadi dir SpnuiJ^^dirtdndifskinJMt 
gi (1568— 1609p. 3) Piriadi du drifSigjäkrig* 
Krugs (1618 — 1648). Befonders ificntfe wegea 
der von Guftav Adolph* bewirkten VerUntfbruwen; 
bey der Befchr^fbung der fogenannten Udsrmtn Jupw 
*#» iti ihre bedeutende Lfinge OberfaheiH ^» trn 
Exemplar, <{as Ree« fah, war mit einem d^upen Mc* 
tallüberzuge verfehen. 4) Perhdt dir Krisg$ in 
Franzofem in dtn ftiidirlandin* DmtfcUand «ü Ah 
liin (1648 — 1738)» Hier hatte dcnji doch wohl die 
Erfindung der kleinen JMörfer von £Wor*> und dM 
ungeheure AnWefWung des Wurffeuers, die dieW 
Mann im Belagerungskriege ehiführte, hfe 
foilen, denn das'S. 61 cÜHlber 



ben werden 

ift viel zu allgemein. 5) Ptriodt vom Anfingt Ar 
Schliflckin Kriigf Ms sunt Frarnztif. Re^oNiUmAriii 
(1740 — 1792). 6) Pithdi wHhriud disFtmz. Mtvof. 
Kriigs bis nach Jtm Prtnflifck* Franz. JMigi (tos 
— 1808). Diefer Abfchnltt enthält fehr viel loter- 
Nantes, nur könnte es vielleicht 1 beffer geonIM 
feyn; die Notfz S. 1» über tfie Caliber der Franz- 
Artillerie ift theilweife unrichtig, die nachftefthmi 
marfchirende Armee hatte allerdings 6 und 12 Pfän- 
der, die in Spanien ftehenden Corps dagteen mtift 
4 und $ Pfünder; Rtfc. erioneit fi«t a^ch-bfeveftü- 
gen aus Spanien kommenden^ Regimeotem ^pfundige 
negimentsftücke gefehen zoMiSbeh. \Vas' von i u( 
an über die Preuls. Artillerie geftgt wird V ift Über- 
aus wahr; hält der Vf. Se & IÜ5 Nr; b*ati|egebtee 
Beftimmung in ihrer ganzen AusctehntHtg'lor eira 
Vbrtheil? er hätte hier fitm Meinung vielleicht ebed 
fo gefebickt retten können, wie S. 104 bey Gelegen- 
heit der Vertheilungrier reitenden Artilteriei 

Von S. 122 an folgen nun die fpecMlfefcf Na* 
richten flher die Pi^eirfs. Artillerie und »befande t ! 
über ihre OrganitaHon nnd zwar ton der RApttruög 
des Kurförften Friedrich Wilhelm (1676) Mfbfs W 
gegenwärtige Zeit; fle' haben natffrlkk d^ ^rObted 
Werth für preufsttche ArtiUeriften und &d hW 
gern an ihrer Stelle. '• s • : M 
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*ber> yrenrge cfoföfehe) {Dichter»-*!**» reinlichen 

Alteribuins find uöi# die Nachrichle* auf hifto- 

rifebem Wege fo fparfam.augcflofrea/.ab^ber Juvonaii 

Den Ort feitibnÜebart konnte Huui<an€iSat.>lü r 3*9 

ibrtehraen ; feinen Stand Viel leic hinaus dem Name ni} 

fein Stadium der Be*edtfai»k«ltnausi><$alü i-r *5 ft 

(vergji Marfrial. VII* 93),, and dafa er ziemlich lad* 

pe, vielleicht bis zur- Hälfte feines Leb*»s (ö<* »W" 

4iam fere aetaterir) izn üom declafciirt* habe, korinrt 

einiger maafsen: aus dem Anfange der erftta Satire: ge«> 

fchlorfen werdend DaÖ> er «oh *abe»fppfc eKt < der 

Dichtkuhft gewidmet, dcter doch erfl in ciemletzr 

ten Stadium fieinbsi Lebe o& als Dichter öffentlich auf- 

getreten fey, ging au& ernigen bütorifcbea IJmftäiii- 

den : feiner Satiren hervor. Endlich fohien': die 

XV. Sat. eintMi Aufenthalt lies Dichters in Aegypten 

vorauszufetzen , und aa diefe VnDrausfetzung.fchhefst 

fich die einzige bedeutendere Nachricht 4 wa feinem 

Leben an, die wir durch Jitftörifehe Ueberlieferung 

erhalten haben, z ' ■ - - < •'"'..•.'./■: < , 

Die, Unterfocburtg diefdr Nachricht 'ift der Mit- 
telpunkt der trefflichen Schrift, von der wir unfern 
Leiern Recheufchaft zu geben haben, u <> r .. . ^ 
Diejenigen y welclie fich um den Zuftand der 
Literatur in der gweyten Hälfte des äfften chriftl. 
Jahrhunderts bekümmert haben» erin*em «ßch der 
fieberten .SatfreJuvetoals, die von der VernaohläfG* 
gung der Dichter jener Zeit ein Gemälde entwirft* 
deffen Farben* aucb noch jetzt nicht verlofchen find, 
«nd bey diefer Gelegenheit eine Anekdote von Sta- 
tins erzählt , welcher dem Pantomimen Paris 'feine 
Agaue verkauft» und dafür, durch des Schauspielers 
Vermittlung und »Eiollufs, ein halbjähriges* Tribiuha.^ 
erbeten t hatte. • ,Quad non dant pwmsr* fetzt, es 
nicht ohne Bitterkeit hinzu, dabitM/lrio. Tu Ca* 
merviai*, Et ßareas, tu nobilium magna atria cnras $ 
Praefectos Peltpea facto, Pkilometa tribunos. , Diefe 
Verfe,' fo ging eine Sagö» waren einer de*$fi#heften 
poetjCcheA Yerfuche Juvenals (f^ena wenn te, .mit; 
A. L. Z. i8ao. Zweyter Band. 



der veikanlaffenden Begebenheit gleichzeitig waren^ 
fo -mufsten.fie/um das 4ofte Jahr gefch rieben fey n.)} 
\vu»den aber, er ft fpäter von ihm an" die Stelle <gö* 
fetzt , wo wir- fie jeizt lefen , und von dem Dichter, 
als er in höherem Alter feineWerkeoffentlich.be» 
kannt zu. machen tan fing ^ vorgelegen. Nun traif et 
fich, wfe die, meift auf Cafaubonus und Salmafius 
Ahfehn, dem.Snetoniue beygelegte Vita erzählt, dafs 
damals auch. an< «dem' Hofe des Kaifers .ein Hifiria in 
Woltern Anfehen fuuid, auf den jene Verfe gedeutet 
Wurden >li intern man ihren Verfaffer befc huldigte^ 
die alte Begebenheit aufgefrifcht zu haben, umdasi 
«ras jetzt gefehähe,zu höhnen. Dielen Muthwillan 
zu ftrafen^ heifst es weher, habe der Kaifer den 
achtzigjährigen .Dichter aus der Stadt entfernt und 
als praefictus cohortis in das Jmfserfre Aegypten ge* 
fchickt , fchednbax ihn ehrend, im Grunde aber um 
ahn ru»ftrafen, und- zwar auf eine Weife zu ftrafen» 
wie es dem leichten und fcherzhaften Fergehen ange* 
tDeffen fchien. (Id fupplicii genus piacuit , utlevi 
ucjocutari delicto partjjet.) . . .' 
: DiefevGefchichte nun, welche» ohne Zweifel zd * 
erregenV in eine Menge. von neueren Werken übet* 
gegangen- ift, .wird in der vor uns liegenden Schrift 
mit Gegpöicben Gründen, ihrem gröfsern Theilö 
nach, für ein unftatthaftes Mährchen Arklärt. 

Um diefes darzuthun, mufste der Vf. zuerft das 
Aarfehen der Quelle prüfen,' aus welcher jene Ge^ 
fchichte gefloffen ift. Denn wenn fie in der That» 
wie der gemeine Glaube ift» auf Suetonius Rechnung 
zu Schreiben wäre, fo könnten leicht die innern Be* 
denklichkeiten durch das Anfeheiv eines gleichzeiti- 
gen Schriftftellers, wenn auch nicht aufgewogen, 
doch aufserordentlich gefch wacht werden. * Jener 
Glaube aber hat keinen haltbaren Grund. Wenn 
man- auch* auf einige Ausdrücke jener Vita, welche 
neüarn Purilten anftöfsig gewefen» gar kein Gewicht 
Tjd lege» braucht, und dagegen <lie Behauptung eini-» 
ger yon' einer gewiffen Aennlichkeit des Stils der 
VHa mit. den Biographien des Suetonius iii ihrem 
Werthe gelten läfst ((o,wenigSicherheit auch immer 
bey einem, fo geringfügigen Auffatze von kaum 
zwanzig Zeilen eine Behauptung diefer Art in un- 
fein Augen hat), fo worden doch, nach der treffen* 
den.Öfimerkung des Vf$.,.die Zweifel und Ungewifc« 
hdten, ;die fich ia den Lebejisumftänden Juvenals 
finden, und von denen, fogjeich dieHed^ feyn wird,* 
gar nicht Statt, gefunden naben, wenn der fpätern 
Zeit die zuverläffige Quelle eines Zettgenoflen , wie 
Suetonius war, ^efloffen hätte. Auch die Annahme* 
einer Epitoipe, durch, cüeaiaa den Vorwurf der un- 
Q * genü- 
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fertigenden, eines Suetonius unwürdigen Kflrze und Zeitalter und feit Diocletian gehorte diefe Stadt aller* 
7aficberh*it zu ^efeitigen gemenit-featr wtrd,|nitv ding* zu AegypVe**- n^UMbfr^i^r Q^mfeianeKjh 
trrffrigen örtthden zurCtekgeViefen. "Doch ferfchtfnt^ gferufeg* ante* welche MvJu^eböh-Vei^eifAnfrfct^ 
jene Vita* wenn fie auch fchon dem berühmten Bio- fo wenig als unter Hadrianus, welcher, wenn öe fich 
graphen der Kaifer äbgefpföchen WeTcteTi ~thuf$Y*als* ^irkiicn ereignet hätte, ihr wahrer Urheber gewe- 
die ältefte von mehreren vorhandenen, und hp.u/^ £en feyn müiste. Andere, und unter diefen der 
wahrfcheinlich dem Valerius Probus beigelegt wer- Scholiaft ,?u Sat. IV, 37 dachten an die grofse Oafe 
den, 'dem auch die alteften Unter rieh Scfholien dt* \Hoafa in dem SchoHonift Schreibfehler); und fetz- 
Juvenalis angehören. Zwe^ andere Vitae bey Ruperti ten cfiefes mit andern Verweifungen in jene Gegend 
3?* t, p. XXXVIII. und eine <dritfa bey skkainW* in einen fcbeiptar TUcht.pnfcfrickljphmrZufammen 



fcwelche der Vf. S. 15 ff. forgfältig beleuchtet und 
berichtigt) find offenbar fpäter, ohne doch aus jener 
altern gefloffen zu feyn, mit der fie nur in der Sage 
von i den oben erwähnten Verfen, nicht aber in den 
Umftinden der Verweifung des DieÖters ■zufammenj- 
ftimmen. Die grofsen und wefentlichen Verfehlen 
deaheiten, die fich hier finden , fähren' auf die Ver- 
mufhung, dafs von jener Gefchichte nichts alt fey* 
als die Sage von einer dem Dichter nngUnfligen Denk 
tung am Kaifer t. Hofs* und einer dem leiehten fflutk* 
willen ffitses angepaßten Strafe; alles übrige aber le* 
djgliqh den Grammatikern beigelegt werden maße, 
die auf die Frage von der Art der Beflrafung die Ant- 
wort nicht fchuldig bleiben wollten» Der Dichter 
hatte gefagt, Präfecten und Tribunen würden durch 
den fCftrio creirt; was war natürlicher, als dafs ein 
Grammatiker den gereizten Kaifer nach feinem Sinne 
fcherzen , ihn den Dichter zum Präfecten machen, 
und, damit diefe Würde eine Strafe werde, den da* 
mit begabten nach dem flußerflen Aegypten fchicken 
Ufst, wo ja Juvenal, wie man aus der XV. Satire 
cu wiffea vermeinte, wirklich gewefen war. Damit 
»an aber nicht an der Richtigkeit 'diefer Vermu- 
thung zweifle , macht ihn eine andere Vita zum trir 
bunus militnm^ was mit dem tribunatus femsflris des 
Statins wieder trefflich zufammenftimmt [id fupplicü 
genus placuit \ ut levi ae joculari delicto pafr 
*ffet) f und Jchickt ihn, da fich jene Würde mit ei* 
Der Verweifunc an die Grenzen Aegyptens, wo 
keine Legion ftand, nicht vertrug, in Krieg ; gegen 
dieScoten ; und eine dritte läfst, damit über tlieMei* 
nung des eben fo graufam und läppifch fcherzenden 
Kaifers kein Zweifel obwalte, diefen in einen an den 
achtzigjährigen Dichter erlaffeüen CodiciB fchreibeni 
et te Phitomela promovitl — . Wer die Weife der al- 
ten Grammatiker bey der Behandlung folcher bsfto* 
rifchen Probleme einigermaafsfen kennt, wird fie 
auch in diefer Zufammenftellung wieder finden , und 
fich nun nicht mehr wundern, wenn auch in der 
übrigen Sage vjrenig Uebereinftimmung herrfcht. 

Schon bey diefer Anficht wird man genöthigt, 
der Vermuthung des fbharffinnigen Vfs. einen hohen 
Grad von Wahrscheinlichkeit zuzugefteheu ; der 
Fortgang der Unterfuchung bringt fie zur Gewiis- 
heit. Die ältefte Piht verweift den Dichter in extrw- 
mam Aegypti partem* und läfst den Ort felbft mit 
kluger Vorficht unbeftimmt ; Malelas aber (Chronogr. 
P. L p. 341*. ed. Chtimead.)» welcher alles durchein- 
ander wirft, und den Pantomimen Paris mit dem Wa- 
genführer verwcchfeJt> nennt Pentapolis. In feinem 



ti^ng. 
Kaifer 



Allerdings w,ur^en zwey Öafen unt$r den 
e'rri immer 'zu Aegypteti gereübqet, jjon Sirabo 
äuefy die .dritte Arnrnminche« Aiictt^ar In den' Zei* 
ten, tri die StHoliaßen fehrieben } die grofse Qafe ein 
Verbannungsort; aber dafs diefes vor der' Vef legung 
dör Refidenz naoh Konftantindpel auch fchon der 
Fall gewefen, kann dnreh kein - einziges fieseres 
Beyfpie) währfchfeiolich* gemacht Wehfen. Wäre 
cKefes aber* auch, lo war dochdie Verbannung dahin 
eine Deportation, nicht eine RelegeRioHf Wie, die des 
Juvenalis per fpeciem honoris hätte feyn muffen; und 
der Fall ,4 we<ei»'DepdrtetkMMQrt exiiem Relegirtea 
zum Aufenthaltsorte »anfgewiefen worden, ift fo fei- 
ten ,. und fetzt ,a*f der einen Seite einen fo überwi» 
genden Zorn ^desrEai Gers, auf der andern ein fo be- 
deutendes Ansehen des jBeftraften voraus v dafs bey 
unfertn Dichten, an fo etwats gar nicht gedacht wer- 
der! kann» Endlich aber ift auch nicht die tnindeft* 
Spur vorhanden, dafc damals fchon eine römifche 
Befatzüng in der Oafltf geftenden habe, deren Pr» 
fect Juvenal hatte werden können ;> und es ift erwie- 
feh , : dafs jene Gnenzorre des' ReicBbs ^ernachlaffigt 
wurden, his Diocletian fie befeftigte und mit Wachefl 
verfah. Von* jenet Zeit- an be ftand jene Wache aal 
Barbaren, uricL<zwar, der Notitia Jmperiü zn Folge, 
aus Reiterey; aus einer ata* nicht einer ookars* de- 
ren praefectus doch der Dichter geworden feyn folL 
Es ift daher auch diefe Sage fPr eine willkürliche 
Ausdeutung tler altern Nachricht von einer Verban- 
nung in extremampartem degfpti zu hauten , worun- 
ter der Vf. der Vita (wenn er wirklich einen ber 
ftimmten Ott in Gedanken gehabt hat) eher Syene 
gemeint haben dürfte, wie Salmafras wahrfcheinlich 
zu machen fucht« 

Nicht minderjtbweichend von einander find die 
Nachrichten über die Zeit der -Verbahnung« Die 
Erzählung der altern Vita kann nicht anders, als 
von dem Paris Domitians {Dto Onffi LXPIL . ia. 15) 
verftanden werdeh, deffen Namen und- Bey fpiel der 
Dichter gebraucht habe, um den Einflufs und das 
Anfehen eines andern Hiftrio bey einem andern fpä* 
tern Kaifer dadurch anzuklagen. Diefe Begebenheit, 
die dann in die letzten Lebentjahre des Dichters ge- 
fallen feyn foll, rOckten einige höher hinauf: der 
von dem Dichter genartofe Paris feilte des des Nero 
(Oio Gaff. LXlIh 6, 91) und die Bef trafung des 
Dichter* foHre vömDoraltian feyn. Diefer Mmung 
wurde dann das Uebr ige* .bald auf diefe, bald auf jene 
Weife angepafst. ' Da che Satiren Juvenals keinea 
Zweifel erlaubten , dafs er auch nach Demitiaos 

To- 
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Tod» gefchrieb*if , and die XV« insbesondere be- 
ftitnmt auf die erften Regierungsjahre Hadrians hin- 
toift, fo laffcn ihn einige während eines langen 
Exils» das auch durch die Nachfolger Domitians 
nicht aufgehoben, und nur erft durch feinen Tod 
geendigt worden fey, feine Werke erweitern und 
umfcbaffen; andere aber fahren ihn nach Rom zu- 
rück» and da fie Geh eines zwifchen den Jahren 850 
*-ti53 von Martial zu Bilbilis gefchriebenen Epi- 
gramms erinnerten , welche* die Anwefenheit Juve- 
nals in Rom- Vorausfetzt , fo laffcn fie ihn eben in je- 
nem Triertnio zurückkehren und aus Gram über die 
AbwefenheU feines Freundes fterben. Noch andere 
aber, die fiel) erinnern mochten, dafs Nerva alle un- 
ter feinem Vorgänger Verbannten zurückberufen, 
und beym Juvenal keinen Grund der Ausnahme fin» 
den konnten, kffen ihn gleich nach Domitians Tode 
«urffckkehren , und fein Leben ungeftört, wie es 
fcheint, bis utater Trajan fortfetzen. S9 zahlreich 
und Verwirrend find auch bey diefer Sage von der 
Verurtheilung unter Domitian die Widerfprüche ; 
und dennoch unterliegt fie noch andern Schwierig- 
f keiten, bey denen jene Widerfprüche nur geringfü- 
gig (Scheinen. 'Denn abgerechnet, dafs man den 
Dichter für wihnfinnig halten müfste, wenn^er un- 
ter, Domitians Regierung mit feinen Satiren hervor- 
getreten wäre, fo ift auch nicht zu zweifeln, dafs, 
wie der Vfc aas hiftorifchen in den Satiren Juvenals 
enthaltenen Gnlnden zeigt, die Bekanntmachung 
derfelbeii in die Regierung Trajans, und nicht viel 
frftber als in das öffte Lebensjahr des Dichters ge- 
falle* fey. Rtit diefer Zeitrechnung ftimmt nun al- 
lerdings die Nachricht de* altern Vita beffer zufam- 
men, die unter dem Paris»den Hiftrio Domitians ver- 
stand, die Bettrafung aber von einem fpätern Kaifer 
(dem Hadrian) verhängen läfst, als der. Dichter 
fehon fein goftes Lebensjahr erreicht hatte« Diefe 
Altersbeftimmong felbft ift tbeils auf die Nach- 
richt gebaut, dafs Juvenal in feinem giften Jahre ge- 
ftorbeh fey, theils auf die Vorausfetzung, dafs er die 
XV. Satire, Welche nicht vor dem J. d. St. 873 (in 
welchem Juvenal ein 70jähriger Greis war) gelchrie- 
ben feyn kann (Sat. XV. 27) in Aegypten gedichtet 
habe. Jene Satire fcheint aber Oberhaupt die Quelle 
des ganzen Mährchens von dem Exil Juvenals in Ae- 
gypten zu foyn, indem man (wie der Schol. zu v.27) 
anaahm, dafs er felbft Zeuge des dort befchriebenen 
Krieges der Ombiten und Tentyriten gewefen fey. 
Nun ift aber in diefer Satire nichts, was feine An- 
wefenheit in jenem Lande wirklich beurkunde , au- 
her den Worten quoutum ipfe notavi v. 45 , welche 
mrfer Vf. mit allen ihrem Zubehör von horrida fane 
his infantibus als ein fremdes Etnfchiebfcl dein 
Dichter abfpricht; wohl aber manches, was Un 
Kunde zeigt, und zwar eine Uukunde, welche die 

Serfönliche' Anwefenheit Juvenals in Aegypren gera- 
ezu abzuleugnen zwingt. Schon Satmaffus hat dar- 
gethao, dafs die eben erwähnten Völkerschaften, 
welche die Satire finitimos und vicifios nennt, weit 
entfernt, Nachbaren zu feyn, durch den Nil und 



fünf Präfecturen getrennt waren, und dafc man 
nicht abfehe, wie diefe fo getrennten Völker Ober 
die Krokodilverehrung in einen Krieg hätten gera* 
then können , da ja den Tentiryten ,' denen jene 
Verehrung ein Abfcneu war, andere Krokodildiener 
viel näher lagen. Die Aushülfe, welche Saimafius 
vorfchlägt, wird mit vollem Rechte als nichtig zo> 
nlckgewiefen : und eben der Irrthitm des Dichter*, 
der bey der Vorausfetzung feiner persönlichen An> 
wefenheit fchlechterdings unerklärlich feyn würde* 
zu einem neuen Grunde von der Unnahbarkeit der 
fo lange geglaubten Sage von einem Exil Juvenals in 
Aegypten erhoben. 

Diefes ift der wefentfiche Inhalt diefer Abband* 
lung, die uns in Rückficht auf die Art der Beweis- 
führung, die Schärfe des dabey gezeigten Urtheils, 
und die in dem Gehrauche zufagender Gründe be* 
wiefene Umficht mufterhaft zu fern fcheint. Mit 
ficherer Fettigkeit verfolgt der Vf. feinen Weg, und 
diefe Sicherheit, die % fich in der fbrgfaltigen Abwä- 

Sung des Für und Wider erprobt, giebt dem Gange 
er Unterfuchung eine erfreuliche Ruhe. Diefes 
find Eigenschaften , welche der Schrift des gelehrten 
Vfs., auch unabhängig von ihren Ergebniffen, Bey» 
fall* verfchaffen werden. Jene ErgcbnifTe aber wer* 
den von niemanden gering geachtet werden, dem 
es nicht gänzlich an dem hiftorifchen Sinne mangelt, 
der fich der Enthüllung jedtfs Irrthums, der Aufde* 
ckung jeder Wahrheit erfreut. 

Mit den Unterfuchungen über Juvenals Exil 
fteht die zweytt Schrift in dem engften Zufammen» 
hang, indem fie eigentlich nur die feftere Begrün* 
düng deffen ift , . was dort über die Verweif ung nach 
der grofsen Oafis in Beziehung auf das SchickTal dea 
Dichters behauptet worden, dafs eine folche Ver- 
weifung vor Conftantinus nicht Statt gefunden, und 
auch nachher, bis auf Juftinianus, immer eine de- 
po&atio war. Diefer Behauptung fchienfine Stelle 
ylpians ( unter Caracatla) L. Vit Dig. W inürd. H 
reh im VVege zu ftehen , wo es heifst : #jfl quaddam 
genas quafi in infulam reltgationis in provUukt Aegy 

ßfc, in Ouafin reit gäre; Worte, die, wenn fie von 
Ipianus gefchrieben worden, nicht nur den frü- 
hern Gebrauch der Verbannung nach der Oafa, fön- 
dern auch die nleeation dahin beweifen würden. 
Die Meinung, dafs Ulpian relegart gefchrieben, 
aber deportare gemeint haben könnte, wie allerdings 
einige Nichtjuriften an Stellen , wo es auf Genauig- 
keit nicht eben ankam , getban, wird mit Recht zu- 
rückgewiefen , und an Cujasins eben bey diefero Ge- 
genftande ausgefptochene Urtheil erinnert : alus au* 
ctoribus licet, quod non licet nofiris; nam in iurefi quid 
vtl tantillum mutes, ieterms facta*. Auch bey die« 
fer Unterfuchung, in welcher alle Stellen , wo man 
jene Verwechselung der Begriffe zu finden glaubte, 
forgfältig geprüft werden, zeigen Geh die oben ge- 
rühmten Eigenfchaften auf die erfreuiichfte Weife, 
und wir zweifeln keineswegs, dafs auch gelehrte 
Juriften, und an ihrer Spitze der treffliche Marm, 
dem diefe Unterfuchung zugefchrieben ift, den Vf. 

auf 
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auf dierem, der oeuern Philologie ziemlich fremden 
Gebiete mit Freuden willkommen heifsen werden. 
Nachdem auf folcbe Weife jeuer Weg der Hülfe ab* 
gefchnitten ift^ wird mit nicht weniger Schärfe er- 
wiefen, dafs feit Conftantin alle bekannten Verban- 
nungen nach der Üafis durchaus Deportationen wa 
*en , bis Juftinian hierin eine Veränderung traf; ja 
dafs auch der Natur der Sache nach Anfangs nur 
eine Deportation nach der Oafe Statt finden, und 
diefe nicht mehr als das Eine Mal unter Juftinian ge- 
fetzlich jn eine (nur temporäre) Relegation verwan- 
delt werden konnte. Dje Unmöglichkeit, dafs die- 
fes fchon früher einmal habe gefchehen können» wird 
S. 90 bflndig dargethan. Aus diefem allen aber geht 
augenscheinlich hervor, dafs die oben angeführten 
fraglichen Worte nicht demUlpianus angehören kön- 
nen, fondern einer der auch anderwärts in den Djge- 
ften häufig vorkommenden Zufätze desTrebonianus, 
oder» wie andere lieber fägen, des Juftinianus, find. 
Eine Annahme, wodurch Geh die Schwierigkeiten 
der Stelle um fo fchöner lufen, da ja eben Juftinian 
die reiegatio nach den Oafen eingeführt hatte, und 
nurt alfo Sprachgebrauch und hiftorifche Zeugniffe 
in« eine eben fo vollkommene Harmonie treten, als 
fie in fchreyendem Widerfpruch ftehn, wenn Ulpia- 
nus jene Worte gefchrieben haben foll. 

Wir fchliefsen diefe Anzeige, mit dem Wuöfche,' 
dafs dem gelehrten und fcharffinnigen Vf., deffen er- 
fter Eintritt in der gelehrten Welt (Callinus. Alte- 
nas et Lipf I816) die erfreulichften Hoffnungen er- 
regte, eine Lage zu Theil werden mochte, in wel- 
cher er feine Zeit und Talente der Ausführung der 
gröfsern Werke , zu denen die Vorrede des E'xami- 
uis critUi Hoffnung macht , widmen könne. 

SCHÖNE KÜNSTE, 

' Meissm, b. Gödfche: Dir deutfehe Parnaß von 
DichtWicht Ehrendtutfeh. Ad irnitandam dictio- 
nem Arißophanis. (!!!) i8ao. 84 S. 12. (10 Gr.) 
* Seit dem Heros, mit dem fich das Titelblatt brü» 
ftet, bis auf unfern Vf. hinab, ift vielleicht im Felde 
der Satire kein faderes und abgefchmackteres Mach- 
werk erschienen, als das vorliegende. Wenn im 
rüftigen Kampfe fflr das Rechte und Schöne die Sa- 
tire einer menfehlichen Thojrheit muthig gegenüber 
tritt, fo verdient fie den Dank des gefunden Men* 
fchenverftandes, der ihren gelungenen Bemühungen 
auch nicht ausbleiben wird; fchlägt fie fich aber wie 
weiland Don Quixote mit Windmühlen, öder führt 
fie mit unfinniger Wuth ihre Fechterft reiche gegen 
die blofse Luft hin, fo wird fie lächerlich und ver- 
ächtlich. Sind endlich gar obendrein ihre Fechter* 
ftrerche nur ein unbändiges, kunftlofes Umherfchla- 
gen; fo geht man dem wöthenden Radamant gern 
aus dem Wege. So unferm Vf. Was der Mann fo 
eigentlich mit feiner ßrofehüre gewollt hat, das 



nicht eingesehen zu, haben,' {ehäjtit<6cih Rec* uüa fö 
weniger 311 geftehen, da er öberaeygt in., dafo.de* 
pfeudonyme Vf. es felbft nicht wjffen,, nwg. DaM 
ganze Büchlein fiünkt uns veranlag tlprch die vor 
einiger Zeit erfchienehe.bök^nfire Satire: tlie Kmr* 
funket weihe von Till Ballißarlus t die fich aber die. 
überhand genommene langweilig ekle .n^itifebft 
Tendenz unfrer neu %poetlfchen Uomautiker, eine 
bedeutende Verirrung, unlerer Literatur, zu bek-an* 
fen unternahm, und ihren Zweck rajt draftifebeut 
Witz und mit Aufwand eignen Kunjfttaientes eri 
reichte. In der vorliegenden Arbeit aber- verr*ik$ 
Rec. fowohl^ Zweck , als Witz und Talent. Zum 
Beweife feiner hart fcheinenden Behauptung dieo$ 
hier, dafs wir in buntem Mi fchmafch. "die Namens 
Matthiffbn, Vo#, Tiedge, Kofi garten, Solis, Fr. Sekte- 
gel* rouqui, Ifidorujy A. W. Schlegel* die Staä, Oh 
roline Pichler 9 Carol. v. FouqiU, Fried». Brun , Lutf* 
Brachmann, Hetmine v. Chezy, Fßnny Tar.noti?, .Spieß t 
Kramer 9 Lafontaine , Müllner % Gtiüparzeriu >m. A- 
auftreten fehen, Dichter und Dichterinnen , die in 
ihrem Wirken ein fo total verfchiedene« Streben ge- 
zeigt haben, dafs es nur unferm Vf. einfallen konnte, 
fie alle unter einen Hut zu bringen, und dann auf f|$ 
loszufchlagen. Jeder von dieiea tagt theils ia eignen 
Reminiszenzen, theils in feiner; vpn dem Vf. matt paj 
rodirten Weife einige Worte, gruppirt # fich auqb wok} 
mit feinen Nachbarn , um auf. den £arnafs* zj* ikwr 
men , z. B. S. 9 : »Voß fchwebt ajif einer aus Hexa? 
meterfchemen gewobenen Wolke (!) in die Luft, und 
zerrt tflattWon na^h. t Diefer kann nicht naohfliegen 
und fchreit ' u. f. w. — und verfch windet, dann* um; 
ähnlichen Scencn Platz zu maqhep.. Zur Bei ufügung 
unferer Lefer geben wir nur noch, um uas nicht z» 
lange auf diefem yleutfchen Parnaf»*' aufzuhalten, 
einige Pröbchen von des Vfs. Diction und von feinem 
Witze, die wir ohne mühfames Herausfuchen auffin- 
den. S. 48 Kramer: f 

. Ich kann nicht weiter > die Kräfte rehwinden, 
o — o 
Das ift ja ein hundsv'ott^fches Wetter, 
Das haben uns gefende't die Götter, 
Damit uns auslachen unfr* Spötter^ (hop ! Hop!) 

Wenn wir den Parnafs nimmer finden. 

S. 50 Schl — t: 

Geh* du mit deiner Profa Leder, (!) 
Du bilt £0 lahm wie dein WachtelpeUr* 

S. igf: 

O! du höllifche Schwerenoth ! . i 

Bilt denn du Sackerment noch nicht todft? 

Götke läfst der Vf. u. a. S. 7a fageft i 

Wir fetzen dazu ein Richteramt nieder» 
Das befleh aus einer Anzahl ^Mitglieder, 
.Und einige hören und rathen zu, 
TDamit Alles in Ordnung geh' und Ruh* ! ! I 
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Den erßen Theil, der Kirchtngefikichte , Hr. Prof. Dr. Pk Vebungen im theologifchen Seminar werden die Har 

Ptlka. ■' ' -v re * DD. Är4ife, mtäldortf'vind v. Cbün in der 
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ßkUHmtfgt« dtr *ketlngtfd»*Smtm-* Ifeitni di« H*- vJUUmlrv Ikrßitt, nach B4fam«r. 
. r«n Dr^ D»r«/lr und Dr. SfcAa/«. Ptinltckts Reckt , Hr. Prof. FörßtTi »*ek Fwierbach. 
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Erläuterungen des Korans , Hr. Dr. Habicht. 
Erklärung des Lebens Tamerlans % Der fei be. 
Erläuterung der Taufend und eine Nacht, Derfelbe. 
Arabifche Unterhaltungen und Uebungen im Briefßil, Der* 
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üriechifche Syntax, Hr. Prof. Schneidert 
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Hr. Prof. Paßbw. * . V 
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CsterojBucher von den Pflichten, Hr. Prof. Rohowsky. 
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Vergleichende deutfche Sprachlehre, Hr. Prof. v. d. Hagen. 
Nibelungen- Lied, Dtrfelbe. 
Die Uebungen des Königlichen philologjfchen Seminariums 

leiten die Herren Proff. Paffow und Schneider d. J> 

Unterricht in der /ranzbfifchen Sprache ertheiJt Hr. 
toillon; in der englifchen und fpanifchen, Hr. Jung; 
in der italienifchen die Herren d'Ugolini und Thiemann; 
in der polnißhen, Hr. Bartinovosky; in der Mufik, Hr. 
Kapetlmeifter Schnabel und Hr. Bemer ; in der Reitkunß, 
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Ziehten, Hr. Siegert; im Schwimme* t * Hr. Jfcaitf. 



Die Unirerlitäts - Bibliothek wird eile Mittwoch 
tod Sonnabend Von 2 — 4 Uhr geöffnet, und daraus 



Bücher theils ztrai Lefen in den dazu befummten 
Zimmern, theils zum häuslichen Gebrauche gegebeft. 
Die Bedingungen zeigt der gedruckte Anfehl ag am 
fchwarzen Brei und an der Thür der Lefezimtner an. 
Auch ftehen die drey Stadt -Bibliotheken an beftimm* 
ten Tagen zum öffentl. Gebrauch offen. Der bey der 
UniTerfität befind liebe Apparat von phyfifchen , aftro- 
nomifchen* anatomifchen , pbyfiologifcben und natur- 
biftorifchen Inftrumenten und Sammlungen, fo wie 
das Archiv und die Gemälde- Sammlung} wird den 
Liebhabern auf Verlangen gezeigte 



H. Todesfälle. 

Am 5. Jan. ftmrb zu Dirmftadt nach febweren kör- 
perlichen Leiden die ulentrolle Fr an Amalie von Gehren; 
Seb. Baidinger, etwa 50 Jahre alt, welche /ich, aufser 
urch einige, Gelegenheitsgedichte, auch durch Herauf- 
gabe der dreyßig Briefe und mehrere Sinngedichte ron A. G. 
mäßuer, Dermft. igio, bekannt gemacht hat. 

Am 7. April ftarb zu Leitung bey Weüsenfels der 
dortig« Paftor Gotthüf Auguß Cubäus, als Schriftfteller 
bekannt durch die von ihm als Meifsner Fürft^nfcbü- 
ler befbrgte Herausgabe ron Xenophontis Hercules Pro- 
eUcus et Silii Italici Scipio (Lipt 1797)- Er war aus Et* 
fchofFswerdä gebartig, ward, nachdem er 4 Jahre lang 
als Collaborator zu Schulpforte gearbeitet, 1805 als 
Paftor nach Obereichftidt berufen, und von da i$ie 
nach Leisling rerfetzt. 

Am 10. April ftarb 20 Marburg der UniterGtäts- 
Syndicus und Regierung* -Procurator, Dr. Philipp Frie- 
drich Ulrich, \m 75ften Jabre feines Alters. Nachrieb* 
ten ron feinem Leben und Seinen Schriften findet metn 
in Strieder** Heff. Gelehrten . Gefcbichte , Bd. XVL 
S. 144* 



LITERARISCHE ANZEIGTEN. 



L Ankündigungen neuer Bücher. x 

L* ** ' % 
Verlage des Buchhändlers Jeh. Georg Heyfe 
in Bremen ift erfchienen und »durch alle gute Buch- 
handlungen Deatfchlands zu «haben : 

Der letzte Minflrel. Ein Gediobt in fe cht Gefangen 
Ton Walter Scott. Aus dem Englifeben ron Dr. 
Ad. Starck, Profefforln Bremen. $. 
Preis: das Exemplar auf Velinpapier fauber 
geheftet 1 Rthlr. 8 g*. " 
aofStrafsburgerDruokpap. geheftet z Rthlr. 
4 gr. 

Diebs trefflich* Werk des berühmten Scott Hl in 
i# Vertan des Originals nach der dreizehnten Ori- 
gintMtogabe fiberfetzt. Die Namen des VerfafTert 
«od das Ueberfetzers find befoaders durch die mit 



fo vielem Beyfal! aufgenommene Dichtung: »Das Frtor». 
hin am See" bereits fo berühmt geworden, dafs die 
Anzeige der Erfcheinnng des letzten Minftrel in ei- 
ner höchft gelungenen deetfehen Uebe* fetzung den 
Freunden der fehönen Literatur gewüs febr angenehi» 
fcyn wird. 

In unferm Verlage ift erfchienen : 
» James Johnfons Abhandlung über den Einfluß irr 
bürgerlichen Lebens, des häufigen Sitzen s und der tri- 
ftigen Verfeinerung anfGefltndheit und Wold des Mem> 
fchen. Aus dem Englifchen übevf. und mit einer 
Vorrede und Anmerkungen begleitet ron Dr. 
Breslau, praktifchem Arzte in Manchen» 
Es ift dietk ein Werkchen , welche* fich durch 
reifes Unheil > eigne Erfahrung des Verfaffer* und 

eine 
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eine originelle Darftellong ror andern ähnlichen Ver- 
lachen in der populären Medicin rortbeilbaft auszeich- 
net. Es ift nicht allein fehr belehrend, fondern auch 
intereffant und unterhaltend. Der Herr Ueberfetzer 
hat die detftfcbe Ausgabe durch eine Vorrede und hin- 
zugefügte Anmerkungen bereichert. Wir glauben, 
dafs das Büchlein rerdienen könne, gebildeten Nicht- 
ärzten empfohlen zu werden , zumal da fchon einige 
Aerzte es mit vielem Intereffe gelefen zu haben Ter- 
ücbern. 

Weimar, den 4. April 1 8:0. 

Gr. Herzogl. S. pr. Landes-Induftrie- 
Comptpir. . 

H. Vermifcrhte Anzeigend ' 

Erklärung. > 

Meine Schrift» die unter dem Titel : 

DomitU Ulfiani % quaein primumDfgeJftojrum Jibrum 

.migrarunt fragmenta. Textu ad Codd. MSS. re- 

cognito edidit Dr. Carolus Bacher. XXVlfl und 

127 S. gr. fr. (Mit einer die Schriftzüge aus viir 

Codicib. enthaltenden Kupfertafel) • 

im vorigen Jahre erfchienen ift» wurde ron fachkundi- 
gen Männern nicht ohne Bey fall aufgenommen, wie 
diefes, aufser den Briefen meiner gelehrten Freunde, 
die öffentlichen Urtbeile in den Göttiuger gelehrten An- 
zeigen + in den Wiener Jahrbüchern der Literatur und in 
der Leipziger Uteraturzeitung beweifen. — Auf drey 
Bamberger Handschriften des Digeßi vctiris, welche ror- 
hrr faft gar nicht bekannt und benutzt waren » machte 
mich zoerft Herr ProfelTor Roßhirt (gegenwärtig zu 
Heidelberg) aufmerkfam , und durch defTen gütige Ver- 
mittelung erhielt ich diefelben ?on dem Herrn Biblio- 
thekar Jäk zu Bamberg, deffen Gefälligkeit allgemein 
bekannt ift. In den Heidelberger Jahrbüchern macht 
mir nun Hr. Prof. Roßhirt den Vorwurf, dafc ich feiner 
dabey gar nicht erwähnt habe. Wahrlich nicht aus 
Undankbarkeit, die meinenrCbarakter fremd ift, über- 
ging ich die gütigen Bemühungen, fowohl des Hn. 
. Prot Roßhirt f als des Hn. Bibliothekar'* Jäk mit Still- 
fchweigen, fondern weil mir — wie ich als ehrlicher 
Warm y er fiebern kann und wie Geh auch Hr. Prof, Roß- 
hirt woW noch errinnern wird — zur ausdrucklieben 
Pflicht gemächt wurde * bey der Benutzung jener Hand- 
fchriften durchaus nicht öffentlich bekannt .werden zu 
laffen, auf welche Art ich zu dem Befitzc derfelben 
gelangt fey. Mit Vergnügen ftatte ich diefen Männern 
meinen Dank auch hiermit noch öffentlich ab! — 
In der fogenannten Münchner Literaturuituhf )X die ich 
weder halte noch lefe, folf fich eine krächzende 
Stimme der Mi'ftgunft haben hören laffen, £ie aber 
*on einem in der Litieratin- wenig bekannten Manne 
herrührt, und daher keiner Widerlegung bedarf. Aber 
in der Jenaifchen Uteraturzeitung ift ein intereffautes Rt- 



ctufenttn. Stückchen enthalten^ wotauf ich beyl Aufig auf. 
merkfam zu machen \ nicht unterlaufen kann. Es findet 
fich. nämlich darin eine ziemlich weitläufige Anzeige 
eines einzelnen völlig umgedruckteu und mit meiner Schrift 
gar nickt in diu Buchhandel gekommenen Bogen/ , worüber 
ein, nach dem Inhalte der Recenfion zu ort heilen, 
in der Kritik und Exegefe des Cirilrechts eben nicht 
febr'bewanderter Recenfent fein Gift und feine Galle 
auszufebütten, fich die Freud* gemacht hat. — Schml* 
hungen und Nichtswürdigkeiten der Art werden mieb 
nicht abhalten, auf dem Wege der Wiffenfcbaft ruhij 
fortzugehen , und , den Wünfchen meiner Freunde ge- 
Ollis, fo bald meine überhäuft ea BerufsgeEchäfte esgt* 
ftatten , eine Fortfetzung meines Ulpian's zu liefern« 

Erlangen, den i» Umj fäso. 

. Hofratb Dr. BuAer. 



Der berühmte Orientalift, Kanileyrath und Rit- 
ftr des König). Schwed. Nordfternordens , Dr. Nor» 
^g» bisher Prof effor der morgenlftndifchen Sprachen 
in Lund , ]ctzr zuHernöfand in Nordfchweden, bar, 
nach ihm aus Cpnftantjnopel mitgetheilten gedruckten 
und febriftlichen authentifchen Nachrichten, emeA 
n Auszug det Merhüürdigßeu auf der TBrkifehtn Grjckicktt % 
nach Originalurkunden" angefertigt; derfelbe wird in 
Schwedischer Sprache , in zwey Hälften x 8*1 u. ifai er- 
fchemen, ungefähr 200 Bogen ftark; der Bogen wird 
den Subfcribenten zu noch nicht t Grofchen berecb- 
net. Bis auf die letzten 50 Jahre ift das Werk alleia 
aus Türkifehen Quellen bearbeitet; für diefe aaoefts 
Zeit fehlten letztere i der Verfaffer hat aber für (lie- 
fen Zeitraum aus den reichhaltigen Amtsberichteu der 
Schwedifchen Gef&iitfchaft in Conßantinopel gefeböpft. 
Ein ähnliches Werk über die merkwürdige Gefchichte 
des Ottomannifchen Reichs exifürt noch nicht? nur 
(Weniges war bisher ron der turkifohen Gefchichte; be- 
kannt, und diefes Wenige oft unrichtig oder unzurer* 
* läfffg. Defto willkommener wird allen Gefchichtsfor- 
fchern, die der Schwedifchen Snracbe kundig find, 
Norberts Arbeit feyn. «Der Vi. hat mich gebeten, 
Subfcription anzunehmen, und erfuche ich alle, wel- 
che unterzeichnen wollen., mir ihre Abficht 'gefpiigh 
Tor dem 31. Dec. 1820. zu erkennen zu geben. * 

Da Ter Kurzem in einem Öffetotücfeen Blatt» t« 
•den Forfcbungeiv des Hm, Dr. Norberg über denUr- 

fprung der Griechischen Sprache, nach einzelnen in 
4-und: erfchienenen, aber keineswegs das Gtfnaftium* 

faffendenDifTertationen die Rede war: fo will ich bey 

diefer Gelegenheit auf eine Och Tollftftndig fwer die- 
sen Gegen f tan d Terbreitende Schrift des Hrn. &, die 

nach einiger Zeit unter dem Titel; Etymologie* lingw 
t £raeccti,.aSemiricis originibns repef$tu % erfoheinen wird, 

im Voraus aufmerkfam machen. .. 

• Greifswald, am 29. Mint' iftto". 

Bt.&.v.Sdtufor. 
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«V*. liefert * 4^ii iöbehe*; ttai Wir iwuris 
^jh£ben\ eiW aüstthrlJcKe Umarbeitung der von 
jiim früher in <Jer Berlin^- Häutfe- und Speqerfchen 
Zeitung rtihget heilten #ruchft(ic£e, und afwar au^ 
"achtbare* l?oderuh&en, 4 dis v rtficl^\veis Zerftreüte)^ 

S^mr.AlihgV A& OefcAäft drfr fv ] 
London gemachten, Anleihe ypn '5 IM 
Vollends iif Klcfit&fceit zir&ringgn', 
tot vdn feinem Sonne , der dba' Eni 
war* Vnit wrieflier Spräche fölgllci 
nicht vertraiit feyn mufste. Allein 
'kflhdigen fchari'die erfteri Sehen an 
urtbedeutendirtr beobachtender Fühl 
harter oderdergl.j'lond'ern einGefc 

^eP^ob wichtig Anfeel^eiiheit tv f . 

Üchy der» ai^sfcrtteiri Meer, c das den V£ nichrfd j$rifc 
artig empfing, hat jedermann vor ihm den gebphren- 
däii Hefpekt, und wo er h'fyblickt,. Ttehen ihm Thür 
tjiVd Thor oPfen, was In England nitfht Vor jedem der 
JftüHltV — Trotz der Widhrt^kWt : deV SendW, 
AÄobtÜer^Vf. derfhoth, ;'Ami Vorwort', ötj ne PtunR 
^ndyiittern-tterti lÄjer^da^iiittßtf^ Was et- gefeiten 1 ; 
'allein W fcheint^ daff'es lTt^inidHt hatie gelingen 
wollen, Wort 311 hälfen, dfenn wir fjofsen imvef- 
¥o!ge Hfc/'Scfindfcruh&ft atif Nirncfies, das eben rri'cht 
den Stempel Her - ^flilicftithät'tra^f',' oirid an Flittern 
^wenh-esaic^HuV'irtw*^ %mjm ättcV kein Man- 
gel. ' 2u d!^n*WWed^itVoV^föW^teH^oTiJgfe\^l}J 
♦ eil KxWhvotfe'^eH ,Nti de'ttiHTich ^es f Vfs f ,' wfe 
es TcHUht;VMif Körftige N4hi^^i^«rt, J als da *ifti 
„ blaue PUffe\ fchmonndes i AnttiHtfmter' und Töhn, 
wuchtig ; ' Ü. dgl.* : äh'tfWfeH- Vrtan n flbh .WMiiige wei- 
den kann, Und dfe an d.eri* efebn fo ansgetuchtett Stil 
in rfiteW ^Tirttfe 11 WfclJW Ai-ti deJÜ^rlHhe^unfeen 
if er fVäti *i. ^thoWiM*^ efrirtbürh- ' J< Ltebfcibfeif Von 
zarted va^ieichQ^eri f «We^p. 1 ehie* 1 bfeläftfeten 
Stiß^- t046h t<»k ^eirfer JCtÖlp, HWd t vori Äneftldo^eli, 
\vft 'der'S. 179 ajo^^tk^tti Math in &n. J5f*i. Ba- 
che eb$nfa!& ihr^Rechnuiig; ' , ' , 

1 "Der VF* Iänd<*te,' nachdem er eine fehf befchwer- 
Hche Uebe^ahft Von Cuxhaven 1 überftanden, glücK- 
Hchja Blarwich. Hierkonjnit der ehrliche Oaft- 
^tWho $en t^ l *>f>s Ht* frilfam Äf«(ßefeeh die, 
mcWvon^mW.feetnatrhte, Affimflaikta Kiues tJa-- 
- f jrf. L. Z. i8ao. Zwit/Ur Band. 



* . -j • • ». 



1011, upa lagt, in exuer.Anmer.kune, „dafe es 
Äpi^ei mit Gärten in det Mitte V t w. r * etwa : 
S 
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London gäbe. Einen Portland - fquare giebt es gar 
nicht, fona*ern nujr d($ oj^nerw^frcite (herrlich ,brei- 
&*&&${} Pojuiand^place und von jeneil 70 find nur 
25 eigentliche Squares; die übrigen kleine« unbedeu- 
tende fre ye Platze , nmitttnter nicht tprofser ah der 
Hof eines Haufes bey uns. Ueber die Bauart der 
Häüfer ift hier manches Beluftigende zu ändert, 1 io 
unter andern* dafs £in Hau&hewobner^.deu r -ajj4enu 
wenn ficti diefer an die VVand lehne, mit der Nadel 
wegftacheln._könne* weil die Wand blofse Papier- 
*#iüd'M?y. T>iWS möchte doch wohlnich* fo ganz 
tfeicht feyni' weil rlie Seilenwände ebenfalls das ihrige 



ALLO. LITEIVÄTJJR- ZEITUNG 



V./ an 



Auskunft riebt, und empfiehlt: ftatt deflen, in den 
nicbfteu Kauitodeiyzu. grte^, T \^f W oW-Aus- 
nährte mit gcolser .FfeundlicRkeA zWeobtgev+iefen 
wird. — Der weftüche Theil Londons, behauptet 

• Hr. Ä, -wfhroV auch dteWtftminiter- Seite genannt, 
(q fagt man nie, iondern gewöhnlich tke weft-twi, 
oder kurzab Y\ eftmiufter. 

~ .. -DexJÜsiuch PUirs Arztes^, -oder vielmehr Apo- 
thekers im Haufe, giebt dem Vf. Gelegenheit; feh 
Ober ärztliche^itehandluog* und nraeptlich Ober die 
Koltfpielijjkeit der Vertheilung der Mittel in viele 
einzelne Portionen» tu aufscrm 'Dei* Ha»ptfeWer 



2ur Unterfffitzung der fehr, fchwac^n Balkenlage iu der engUlehpfe jtf tdtcmaji • Ve*£afbng £fgft aber 

fceytrtgrn mfrffth' und äeswe^n ' nicht ganz von Ta* darin, dafs aJit^a Abgliedern des £*Uw tfS**g*>u 

tfete 1 fe^ri können. Üäfs Obrfgfens an Lagen ftarker und des College ofPkyßcians es erlaubt ift, felbtt-zn 

Jtalkeh In einem Lanfle'ntcbrzu denken tey, wo d$$ dispenfinwi, und; dal* ÄJitjuJ* jwelcbc $ck mkfit ja 

Mahagonyholz wohlföiler ift als Eichenholz, ift wohl o*em Arzuey : Vorfrathe des Verfctireibenden iiAden, 

leicht zu begreifeh. Der VP. behauptet, dafs bey leicht ungebraucht bleiben dürften* Der Vf. be- 

3 Stockwerken zu hauptet^jdais 'kein^Afzt, der d^ii; in feiner VVpfijiung 



e. Diefer Ausnah* 
1 Taufenden finden 
ßch getchaut. i ' 
ufdkTSt. Päiilstcip. 
ein eri ' nothdürf tigern 
»ges fo , vieiraehr fo 
\r >ft ausdrücklich 
;n Ift, iim von, dort 



fi^h anrijeiilefKle'n Patenten Rath erteile, dieCs um* 
fonrrtiiue. Kec. kann mehrere Beyfpiele viim tie- 

«mthejjeyfiltan^ d ?n * /fyleyr Cooper*tewr™> 
x alilU u. 'jü. thuu es. , K i \ / ' 

r J, ^erju^igeBaumeifter, wdcher <ias «eui^ftonl- 
noafe erbaut hat, ift JJatHd Laing, tkjr auch,eia ei- 
genem tyerfc {London i$i$*ol?), mit vielen er^äu- 



. , .4 terndenKupfen darüber herausgegeben hat. Bey 

Kirche fichmjji dej Erwähnung der Gefalle vop Büchern, (weswegen io 
welche 'die kl^jßlt- !yW e Bücher eingefmuggelt werden Xolieu) v ift ein 
denelj>eri verdeck* Irrthurn eim:efchlicuen; das Pfund .gebundener Ba- 
n£z1eht. — Hr, 1 B. eher wird nclniljch mit mehr als "9 Pence Kerzollti 
der Centner gebundene Bücher zajdt 5 Pf. oSh. 4P. 
der Centner ungebundene 4 Pf. i Sh. 6 P. — S. 47. 
Bey Gelegenheit der Erwähnung der Poftkutfchco 
fagt der VKi dafs. das Ei nfety reiben, der Paffagiere 
in England nicht, ^bcäuchlfch tey.' AUerctings ift 
es aber gebräuchlich;, depo njeht nur die Na- 
men und c|ie, V^ohnung, e^n^s . jsdfen, PafC^it« 
werden iu d^m Offic* der Catch,,, iropp man 
al>geht (bey den ganz nahen. Orten ausgenommen) 
eingetragen (boo\jpd) .foiWem. auch das.Gewi<jht und 
dießezeichnqng dur Ppckete». und o^pe feigen Na- 



^BerlihirÄTifcK. 

Irdeii, da mäti dort 

uhrtrfrt alten Brauch 
Abginge. Der Engländer ifMndefs in tfen. Moden 
feines Häusr^tbs Rei^esweges fo uliwandelbar, als 
•Alan naeh difefefr Aeufserung gjaub^n dürfte. Ä^s 
ßir ff*. HäfHltio* 1 'feine GeföfsTamnilurig und fownhy 
feine Ahtiken p näch 4> Lbhdön brachte, natt^n alle Mo- 
fcel grieebifche Form. Zur Zeit der Expedition von 
AegyptVn und kurz nachher, müfstfe^älles ägyptlfch 
toyn ; dann brachte dki Vorliebe des Regenten für 
ehin^fifbhe; Fbrnien tßbfe iri die r Mode; Mkrphy y s 

Werk Aber ■ die maurifchen Alterthümer Spaniens _ _ ^^ _ 

Johrte'rf^ntaujrifchen 1 Oefdhmack ein, und jetzt JBe.lüftigi«i 6 \foi pmfahreudeu Frwiea: "afiüder 
-wird Oberalt den? gotbifchen Schnörkelwerk gehul- Kutfch^r' gifbu wenn er *iil ^nijte^iiito vom 
^igt , dem jedoch bald tfer ^franzönrefie Gefchmack Pocke abfteigt, ftckete abzuÄebenTgewöhaUch dem 
den Rang aMaufeb dprfte. Von Mßbelmagazinen, heben ihm atzenden Paffagier die Zögel ; un d da def 
.ton denen Hr. A nichts bemerkt haben will, dürfen OJock der bequemfte Sitz au£ der Aufrenfeitelft , fo 



fi? " »»g^hen, Zfinatofl , darj^ niemand auiTteigem 
Die Rolfe zu lejtpn ^uffien L^ndku^lcliTO^ ift keim 



man, wie der* Vf. fagt, ton Jeher der üngefalligkeit 
befchuldigt hqt, wird kein unparteyifcher Fremder 
-fie (wie auch der Vi nicht thut) jetzt Schule! geben 
1 können. Nur warnt man, mit Recht irgend jeman-. 
Jen auf der Strafse, um Zurfech twfcifung zu bitten, 
•weil man feicHt in die Hinde "eines neckenden oder 



, . f , TJi f%y - : , _ Prri _^. T ., welche 

Frachtwagöi ziehen,' find nicht etfwaemgef^krte 
männifcki Gaule, wie dqr', 'Ausdruck des Vft. S.48 
vernmthen iafst , fondern von der fcb weisen Torkski- 
refchtM Zugpferd - Raffe , . welche allerdings uj^prüng- 
lieh aus d^r Norm^ndie.kan^jj 



pie Stelzen der Frauenzimmer, wir 



gar argUttlgenT^gediebes Ijerathen kann,. 4er laßchy iw^^faUf^), p*r<lin üj^S^VMoaUi 



fieMXl 
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lä^^fc^illerfn^JHi^iren,' bjenftmäMclien u. cfgf. 
|*ragenv Ihr Gebrauch ift au mäiicben Orten 'ctefr 
Rtrt? rtloh* iriaulity befoiHcrs da, wo Spaziergänge 
find» im 4 der Boden mit ebengeftampftem Kies be- 
rfeckfift* zC B. In den drey Parks, wo c!ie f am Einr 
gingt : ftfcHendeir Schihlwachen jedem 'eintretenden 
ftüv*tn\&irhtr das fie trägt, andeuten,' fii abzuneh- 

*m.^>* : - - ' - • -,'••'■ ' .•• ■•" • * 

•'• Bfe/¥»n Bertchtef vom Boxkampfe find den* Vi 
*tKhti»'£atfr MenßhlichWlten begegnet': ' Erftfico 
ftberfetkt er gani treuherzig, /air jr/ty durch YcAff* 
i^pirfihid' denkt dabey wahrfchelnlich an a'fälffMi. 
jto*hfcMVt aber auch ehrlich, aufrichtig (/man* fa£t 
* BiitAKNrtr naf/Wr, und im GfegentHeil von' 1 /"**»- 
fcf/alr) **b/ai>|rfay, wo alJes #AF/i*A Zugebt. Danh 
JtfwkhftJ^ *r Jfarrtng; (von^irj jfcttv einen 
Schemkampf, fhamfight, mit fparing (vbn/earf) ef- 
aeo Schonenden Kampf, wo bey man einander nicht 
fc hÄtt «u Leibe g§Ht. „Wer darauf geht (beVm 
fiojttn) ftirbl in feinem Beruf." Die englifchen Ge- 
fefee 'nehmen Ihdefs die Sachd 'hiebt fo leicht und 
tifheit» jedesmal den tut Rechenschaft, welcher r mit 
^eHig^öjtt hat, der Jein Leben dabey eiqbüfste, 
Ualr dais> wenn äüe$ richtig zugegangen ut l% und man 
ttem« Ueberiebenden nicht beweifen ' kann ,. feinen 
Gegner, als er fchon wehrlos war, Streiche verfetzt, 
eder ihn auf hinterlifugc Weife um das Lehen ge- 
bracht tu haben, die Handlung aJs in der Hitze der 
Leidenfchaft begangen, angefeiien und nur als Todt- 
fthUp (manfchttfghtfer) betrachtet wird.' (Blackftone 
IV. toi.) ■-•••■ > 

Was der Vf. über die Köft der Engländer fagt, 
ift reichlich mit Anlpielungen and Krafrtausdröcken 
durchwürzt, die eben fo derb find, als die Gerichte, 
welche er befebreibr. EiuiäÜe, wie «der National^ 
*/o/?(der Pudding) findet man; Ccbon, ehe man zum 
liefert gtlaiigt, #nd der Waidmann läfct fieh auch 
liier in ktan diger, Befchr*ibung des Hafen fehr deut- 
lich erkeuaeu. — tkr.A fchiJdert übrigens ein eng- 
Üfches Diner, wie man es in der City findet,* wo 
van (vielleicht in feinem Boarding beule) über Tifch 
aar Porter triniu, und erftbey tdem Deffert fpani- 
fclier und f ra^^fifcheri Wein aufgetragen wird. An 
lien Tifclien <der Bewtoimer des Wtß • tni Ift es eerä- 
de umgekehrt. rHier ward dfcr Wein vom Anfange 
der Akhlaeit an, wie beyjuns, getrunken, utid Porter 
and Ale erft bey dem jQeflert, als etwas Seltenes, 
|ettben,befonclers, des letztere, da$* wenn es lange 
gelegen und dadurch bedeutende Stärke erlangt hat, 
ero Weiner g^ich eefchiut wi#d. ■ — * DasGefunoV 
eittriok^n-io den •Reihe hemm Ift, in den höheren 
_*rMfi fijf n^ tnebr gebräuchlich. • - 

Utrn deutfchfcq Kunftfinn '/will der Vf.* bey der 
Befchreihung t einer Darftellung in der englifchen 
Oper ein Kompliment machen. Hier belufügte Hr.» 
irrench(ein faft unbekannter Komiker, der neben 
dem ausgezeichnet eften In diefer„Art, Matthews* g&r 
uiebt in Betrachtung kommt) die Zuhörer durch 
Sti$itaennachahmung ; und fogleich hören wir : „deut-* 
W» Kunftfinn würde dergleichen kaum im jünger« 



le i Theater ah feiner 'Stelte fodM^^D^JMMii. 

ftiihftfinu hörttndefs geduldig,, und, noch äütlM mit 

gr6fser Gemüthiergetzung an,* wenn in Stöcken, 

>vje Kptzjjbue's Schaufpiel^r wider Willen ürodhanoV 

re dergleichen Burlesken, Sachen der Art dhdkEn* 

de prpducirt Verden.. — Hr.^ B. erzählt uns am 

Enclez'in 

^iat äeref 

auch' ih; 

liogen' ht 

Smith üh 

der foge 

einftimni 

Bäffea y< 
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Bey Gelegenheit des Soldatenwefens macht der 
Vf. eine Bemerkung, welche eines berichtigenden 
'Zufatzes bedarf. — Er fagt nämlich „in der City 
wird man nicht leicht eine Uniform erblicken." Diefs 
ift wahr, jedoch mit Ausnahme des Detafcbements» 
welches alle Abend wo 5 Uhr in die City einmar- 

fchirt 
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fchhld^ß*pkzti,befetzen. Djefe Einrichtung b<y 
fcehl.feM a^n^J- l 78o, wöbeydem grofsen Aufftande, 
4as Voik^dif. päök ftürmen und plündern wollte. 
Döfs es. übrigens, (Wie der Vf. Tagt; den Engländern 
unfcriüärbarfey, wie' ea fftr die pffeüfsifche Jugend 
.-. .' ^ -beding habe, der Fah- 

rt ehrenrührige Bemer- 
ke Nation, die gar. wohl 
et focis zu fechten und 
ienmuth. derer greifet 
Vaterland freudig ihr 



A. L. %. Nunuiaö* M^Y.1810. 



. T*ir 



g der Merk- 
y (Je'm alten 
• ddm Krö- 
nterftopfeh 
habe, dafs 
in die Pic- 
von London 
lfenftnck ei- 
it dem Krö- 
s Schottland 
halten wird, 
tum hatte. ' 

dfeit mehre- 
chen Familie 
geführte Ge- 
Wohnort der 
»gleich tum 
frden eiegel 
mie und den 
nglands, der 
rtarVdaffelbe 
welches auf 
ftand, und 
0* Somerfet* 
rte^wardie 
diu Ktfrl IL 
unbedeutend; 
* Erbauiwg 
teri. Auch 
ernen Bogen 



t; ' Aü4 dein 'BttflbcKfcfctB MtiCeum ift außer demi 
Vväs für das BfltifehetMufeun* erkauft worden t fehr 
vieles in, das Ausland gegangen und vornehmlich 
nacH Paris, Amfterdam und Berlin, durch einen von 
Hn. 'Cütikr ■ eigentffi dazo nach London gefkndteh 
Cbmrtüfßonär, fo »wie<diiH>h »die Hn. Temminck und 
Prot. Liiktiüßiin , T welfche beiden - letzteren ebenfalte 
iXisrfrÜcWicH zu «rf« Wichtigen Kerfteigerung nach 
London gereift waren. Von der Art des Ausfto-^ 



pf^ns, welche flr v A /ehr, pr^, ftr^to 4fe<&uf« 
£ben .nicht viel Gutes lagen. § . #r|t , 

, Bey der ijefchreibung der Öi;itÜ^h,ea.]^uTeu|*| 
ift Hr. ß. abermals mit feiner Gelehriatnkeijt ^uf ><Jaa 
Eis gerätKeri. * Wahrfcheiulich hal,te ef y$t\ ijer Iß* 
tafef(der von Pigrfori befchrieben^n, wolchq/p'Jjm* 
im Mufeum aufgehellt war, von dojrt düffcbi/d^Fwir 
zofen nach Paris gefchleppt wurde V und jetzt .*kj% 
derum auf die altp Stelle zurückgekon^^ ift) ge* 
JxoxU die von' Lafurfteih und mit JßlbwMi» etpgfc» 
legten Hieroglyphen bedeckt ift. Für diele hieli,<er 
dieJnfcription vontofttti, welche von «de* Engten» 
dern, in dem Feldzuge nach Aegypten*. fdpn~£j*%- 
zofen abgenommen und von ihnen n*QJb ^Hffipil ^ ge- 
bracht wurefe. Sie, ift bckanntlirb ^f ^Jgg ftfanifr 
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gen feiner deni Vaterlätide geleiftetenr Dienfte, i* 
das heilige Priefter-Cojlegium aufgenommen wird, 
,(f. f die Abbildung derlnfchrift ip den X9« der t Smcidg 
'ofaqtiftariis herausgegebenen Vßtufa Monmmtnt* 
und einen befonderen Abdruck de? griechifche* 
Theils von Granville J*enn, Lond. igo$. #.) tr» Qj* 
neueren englifchen Gefchirre liaben hicht, wieder 
Vf. fagt, von der berühmten Po rtland- Vafe aJJeip ih- 
re Geltalten entlehnt, (wiewohl die Zu furo m^aftet 
lunc der Farben blau und weifs, Grund uncj Figuren, 
zu Wedgwoods fogenanntem^^r den v £nlafs gabQ 
foridern find Oberhaupt nach dtn nvinniphfaltinei* 
MalTifcheh Formen der trefflichen Hamiltoi^rt 
Sammlung gemodelt worden. , . , 

So gern Rec. auch feine Landsleute im der Ehrfe 
TheH nehmen laffen möchte , Auffehfer efriet-'fo be«- 
deutenden und koftbaten Sammlimr, als das briti- 
fche Mufeum es i(U au foyn; fo muß er 'docli Hn A 
idarin. widerfpreehenJ, dafs diefe meif^n^ dfetitfcha 
Gelehrte find. i.Der Ober -Bibliothekar Hf. Plant*. 
4ft zwar ein Schweizer (a«s Churin'OrätiHflhdeiri 
aber fehoa feit langer Zeit in England, fcfie öbrieee 
iBibfiotbekare itttd Auffeheraber, Baber, Etlis, &*■ 
U (dgentlicb nicht Bibliothekar ,< fottderb AufTe^ei* 
der jm Mufeum aufgeftelken Antlfeen-iind 1 Mön^ 
Ämmlung; JB/fii liatjdie H*ftc*fc«Yifhin tmiferfeinÄ 
Aufficht, und Babir die igedruckten B«fc4terY *x*nä 
äeanmd lämmtlich geboreifeEngtender: «r. ÄAä#. 
^f^ 8 r 1 ? ^ Cte; ^ecretäf^ dei^ Mu^chn* 
Akftd. der Wiffenfcbaften^ waiK ifttr au* fcUnlge''Zeft 
beydmMufebraangeftellt, die deutfctieti' t ^u det 
J. W^/^ii Bibliothek ^^eWhe:bekanntJ!c«l Mr d* 
Mufeum angeikanft worden) gehörige 'Böefc«'» 
katalogiren, und ift, fo vM wir ^iffcä t ^bte*itr^ 
deir nadh.Dfeuifohland zurückgekehrt; ' * «• 

(Der 9e/ohlu/e/oige 9 ) .'"..* 
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ERDBESCHREIBUNG.- 

Behun, b. Mittler: Einblickt in Engtand und 
London im J. 1818 von Will*. Bornemann u.f.w. 

(Be/ckiufi der im vorigen StUok abgebrochenen Rccen/ionS) 

Bey der JBcfchreibung der Londner Bettler liat Hr. 
B* einen der intereffanteften übergegangen , den 
Rec. (ehr oft, beym Vorübergehen« auf feiner ge- 
wohnten Stelle fitzen fah. Es war diefs ein Menlcb 
von mittleren Jahren , vollen und blühenden Anfq» 
bens, dem beide Beine fehlten und der auf einem 
Brete, das einer Mulde ähnlich fah ., befeftigt war» 
§ein ftattliches Anfehen und ein gewiffer Änftand, 
der ihm eigen zu feyn fchieu (erbrach namentlich 
niemanden an), hatten ihm den Titel: the King of 
hftgtrs (der König der Bettler) yerfchafft, ander 
gehörte» wie jene*-von Hn. B. befchriebene, gewiffer- 
mafsen zu den public CharakUrs von London* 

Der Vf. fucht die Sparfamkeit der. Engländer 
unter andern auch im Papier, das man nicht eher 
weggebe, bis es kreuz und queer beschrieben fey. 
Diele Oekonontfe findet indeflen nur bey Briefen 
ftatt, wo man, um nicht doppelte Briefe machen, 
und mithin auch doppeltes Porto bezahlen zu muf- 
fen, die bereits geschriebenen Reihen noch einmal in 
inderer Richtung und gewöhnlich mit anderer Tinte 
Oberfchreibt. 

Was der Vf. über die Lancafterfche Methode 
hinwirft., dafs fie, » als ein mechanifcher, blofs in 
dem engen Wirkungskreis 'des Knaben beschränkter 
Unterricht, unmöglich dem eines gebildeten erfah- 
renen Lehrers gegenüber geftellt werden könne" 
-dürfte leicht einer" guten Bache grofsen Schaden 
bringen. Die Lancafterfche Methode ift zum Un- 
terriebt der Individuen des gemeinßen Standet be- 
ftimmt, und befchränkt fich, einzig und allein dar- 
auf, (Ue Kinder in möglichft kurzet Zeit , und mit 
lüöglichfter Erfparnifs von Koften (fowohl durch 
wohlfeiles Material, wie auch durch vermindertes 
Lehrerperfonal ) Lefen* Schreib** und Rechnen zu 
lehren. Für höhere, weiter ausfehehde Zwecke, fo 
wie für dte höheren Stände, giebt es fn England Lehr- 
anftalten genug, und gebildete Lehrer (erfahrene, 
d. h. durch langjährige , monotone Uebung blind- 
ling« ihren Lehrgang zu gehen gewohnte , mag es 
eher geben) für eine Triviatfchnte haben zu wollen, 
wird kein Vernünftiger verlangen , noch — vergeb- 
lich in Deutfchland danach fachen wollen. Uebri» 
geriPtrürde Rec. Hn. B. gerathen haben, die Be- 
' ' J.L.Z. 1820. Zweyttr Band. 



kanntfebaft des Vorftehers der National fchoot im 
Borough road zu machen, indem ef einen, feinem 
Fache vejikommen gewachfenen und fehr wohl un- 
terrichteten jungen Mann gefunden haben würde. 
— Für fei i.e Kinder einen wohlfeilen, fchneUen und, 
dabey doch genügenden Unterricht zu Erhalten, ift 
gewil's auch bey uns der aufrichtige Wunfeh des ge- 
meinen Mannes v ^ er Schwerlich auf einem zweck- 
mäfsfgeren Wege feine Erfüllung finden dürfte, als 
durch die Lancaltcrfche Methoden — Wis Hr. B. 
über die höheren englifchen Leliranftalten fagt, ift 
nur zum Theil wahr. Körperliche Züchtigungen find 
allerdings in ihnen noch gebräuchlich, aber wer dio 
englifche Judend unddenueift, der fie befeelt, kennt» 
wird wiffen, dafs es eine fefte Hand fodert, eine 
ftark befetzte englifche Schule im Zaum zu halten. 
Nicht nur Latein unchGriechifch (und beides tüchtig 
und gründlich) wird gelehrt, fondern auch Mathe- 
matik, Geographie, neue Sprachen u.f.w. $ nur dafs na- 
mentlich für de« letzteren Unter rieh tsgegenftand oft: 
noch eine aufserordentliche Zulage gefodert wird. 
Der Student in Oxford ift keinesweges ein Sklave 
der Profefforgn, fondern frey und vollkommeu Herr 
(einer Zeit; nur dafs er, will er in dem unausbleib- 
lichen Examen mit Ehren beftehen, fie wohl anwen- 
den mufs. — Dem Vf. erfcheinen die Zöglinge der 
Londner milden Stiftungen , wie z.B. Chrift-Hofpi* 
tal, welche einen blauen Mönchsrock tragen, fonder- 
bar : er fcheint aJfo die Zöglinge ähnlicher Anftalten 
in katholifchen Ländern', namentlich in Böhmen» 
nicht gefehen zu haben, die mit unbedeutenden Aus- 
nahmen völlig den englifchen Stiftungszöglingen ähn- 
lich gekleidet find, und der Engländer, der ungern 
etwas in den öffentlichen Formen ändern mag, hat 
die, urfprünglich katholifche, Schultracht aus jenen 
Anftalten nicht verbannen mögen. 

Bey Gelegenheit des englifchen Theaters, über 
das es, wie es fich verfteht , derb hergeht, wird fa 
gleich mit Wahrheiten debütirt, und gefegt, dafe 
man auf den Ankündigungen der SchauYpieler auch 
diejenigen Perfonen nahmhaft mache, welche als 
Löwen, Bären u. f. w. erfcheinen. Rec. hat, aufeer. 
in den fogenannten Weihnacht*- Pantomimen, jene vier* 
füfsijgenSchaufpieler (elten auftreten fehen,dann aber 
(fo lehr vielleicht eine folche. Ankündigung gelockt 
haben möchtet ihre Namen nicht bemerkt. Hat 
aber Hr. B. dem menfehlichen Löwen in Shake* 
fpeare's Sommernachtstraum es nicht gönnen wollen, 
dem Publicum bekannt zu werden; fo thut uns das 
leid; denn Rec. hat er in Emery's Perfon im- 
mer fehr viel Vergnügen gemacht. Mit dem Aus- 
T 
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wendigwiffen des Shakefpeare bey den Engländern; 
das Hr. B. als Gegenfatz gegen die verhältnilsmäfsige 
Unbekanntfchaft der Deutfcnen mit Göthe's, Schillers 
u. a. Werken fo heraushebt , möchte er wohl nicht 
zu fehr prunken dürfen , denn aufser dem Cyklus 
der bekannteren und auf ihren Bahnen häufiger wie- 
derholten Stücke Shakefpeare's: Hamlet, Macbeth, 
Otelto , Richard HL, Romeo uncf gfulie, möchten die 
Engländer wohl mit ihrem Barden weniger vertraut 
feyn, als die Deutfchen. 

Bey Gelegenheit der Verfendung des Porters 
rtiacht der Vf. die Bemerkung, dafs der Porter, fo- 
wohl vomFafle (ßraught porter) als auch inFlafchen 
(bottted porter) in England bey weitem beffer fchme- 
cke als in Deutfchland. Rec. kann in Gefchmacksfa* 
chen überhaupt mit Hn. B. feiten auf ein Refultat 
kommen, und ift daher auch hier verfchiedener Mei- 
nung, glaubt auch die Erfahrung für fich zu haben, 
indem man allgemein behauptet, dafs Porter und 
Madeira durch Reifen beffer werden. Die Porter- 
flafchen, die wir in Deutfchland bekommen, hätten, 
meint der Vf., ihre Form fchwerlich von britifchen 
Händen empfangen , Rec. hat fie felbft, zur Ver« 
fchickung in das Ausland, in Newcaftle, Leith u. a. 
Orten machen tehen. 

Eine Bemerkung des Vfs., welche den Charakter 
der ehrbaren englifchen Frauen fehr leicht in Übeln 
Ruf bringen dürfte, muffen wir hier ernftlich wider- 
legen. Hr. B. fagt, dafs in den Converfationsfälen 
(Robbies) der Schaufpielhäufer, wo fleh die Frauen- 
zimmer leichter Tugend (wie fie der Brite nennt) ver« 
fammeln, britifche Familien , Mütter und Tochter, 
ohne Anftand zu nehmen herumwandehen. Diefs 
ift eine grobe Unwahrheit. Nie wird man in diefen 
Orten > wo man Weifs, dafs man nur Befucherinnen 
jener Klaffe zu finden erwarten kann , auch nur ein 
anftändiges, verheirathetes oder unverheiratetes 
Frauenzimmer finden ; ja man hat bey dem zuletzt 
erbauten Theater Drurylane (das neue Schaufpiel- 
kau$ von Drury- Lane fteht feit 181 1 , Covent - Gar- 
den feit 1809)» die Einrichtung getroffen, dafs der 
drfte Rang Logen, den, wie in Covent- Garden, die 
öffentlichen Frauenzimmer nie betreten dürfen, ei- 
nen eigenen Zugang hat, fo dafs man fogar der Mög- 
lichkeit vorgebeugt hat, dafs anftändige Frauen mit 
ihnen im Innern des Schaufpielhaufes, zusammen- 
treffen können. Hn. &s. Bemerkungen bey der 
Schilderung diefer Schattenfeite der Schaufpielerhäu- 
fer Londons ftehen übrigens mit dem Tone , der ii> 
den Lobbiös herrfcht, in recht gutem Einklänge. — 
Hr. B. meint, es gäbe wenig Kuchenladen in London 
ttad derDeutfche fchiene ihm näfchiger zu feyn als 
der Brite. Sollte Hr. B. abermals nach London ge- 
hen, fo räth ihm Rec. fich im Strande, Fleet -flreet, 
Leicefler- Square, Charing -Gross ein wenig umzufe- 
hen, und er wird bemerken, dafs die Engländer dar- 
in hinter uns nfcht zurückblieben. Befonders ange- 
zogen von dieferi Läden fcheint fich das fchöne Ge- 
fchlecht zu fühlen, denn Rec hat fehr oft 4— 6 
Frauenzimmer, ohne alle männliche Begleitung, aus 



einem Wagen fteigen und fammtlich in einen folchen 
Laden zum Frühftück fcbiüpfen fchen, 

Hr. B's. Abfchnitt Qher die englifohe Bühne 
zu lefen ift in der That höchft ergötzlich. Hier ux- 
theilte der, der Sprache nicht kundige, Vater wahr- 
fcheinlich rein nach dem Aeufseren , und der Sohn 
mufste aushelfen, wo jener nicht Stoff genug tum 
Tadeln fand, und überfetzen, fo gut es in der Eil ge- 
hen mochte. Was Miss O'iWriÄ, . Miss Somerville, 
Mrs. Davifdn und die Hn. Kean, Tonug, Kemble und 
Farren im Tragifchen leiften, (deffen nicht zu ge- 
denken was Matthews, Lißon, Rarley, gjfones, Emery, 
Knight, Mundin, Oxberry als komifche Schaufpielers 
find) dürfte die Bühne von Berlin , weldie Hr. B. 
der englifchen weit vorzieht, wohl nie demZufchauer 

fe währen; allein man kann auch das durchdachte 
piel aller jener darftellenden Künftler nur dann erffc 
würdigen» wenn man vollkommen der Sprache 
Meifter ift. Indefs hat Rec. felbft Ausländer, die 
nur feit kurzer Zeit in London waren, und eine nur 
fehr mangelhafte Kenntnifs der englifchen Sprache 
beraffen, von dem trefflichen Spiele der Miss Ö'Neill 
und Keans fo hingeriffen gefehen , dafs fie keinen 
Abend das Theater zu befuchen verlaumten , wenn 
diefe fpielten, und diefe Abende zu den genufsreich- 
ften zahlten, welche fie in London zugebracht hatten. 
Ueber die FeuerlöfchungsanftaUen in London 

fjiebt der Vf. eine fehr unvollständige Nachricht. So 
ehr diefe von den Engländern eepriefen werden , fo 
wenig verdienen fie diefen Ruhm, und fie fcheinen, 
in der That, eine der fchwächften Seiten der Londo- 
ner Polizey zu feyn. Die Löfcbanftalten werden 
nämlich einzig und allein von den verfchiedenea Af- 
fecuranzgefellfchaften unterhalten (die Spritzen, der 
Kirchfpiele hat Rec. wenigftens nie bey Feuern gefe- 
hen, obgleich fie da feyn follen), welche dabey das 
meifte Intereffe haben, da jedes Haus in Leindon (fo 
wie überhaupt wohl in ganz England} verfichert ift. 
Die zu diefem Affecuranzanftalten ßehörigen Feuer- 
und Spritze nie nte, welche fich durch betondere Uni- 
formen , und durch grofse auf dem linken Arme he- 
feftigte Meffingfchilder, mit dem Zeichen der Ge- 
fellfcnaft, kennbar machen, gehen Tag und Nacht 
in den Strafsen der Hauptftadt umher, zu fehen, ob 
auch nicht irgendwo Feuer fey. Entfteht dief$, fo 
fchickt man (wie auch der VE fagt) nach dem näch- 
ften Spritzenhaufe irgend einer Feuecverficherunes- 
anftalt, da fich alle diefe nöthigen Falles einander 
unterstützen. Bey aller diefer Bereitwilligkeit legt 
fndefs die Art wie man zu dem Walter gelangt on 
Schwierigkeiten in den Weg. Die Röhren der\^af* 
ferleitungen, durch welche Xondon mit Waffer ver- 
fehen wird, hal^n, befondere Ausgangsröhren auf die 
Strafse, theils um die Waffermaffe durch Apsftföipea 
reinigen zu können , theils um bey Feuergefahren 
den erfoderiiehea Waffervorrath gleich bey der Hand 
zuhaben. Diefe Röhren, deren Mündungen -mit 
dem Strafsenpflafter in gleicher Linie liegen, find mit 
Schrauben verfehen, zu welchen gewilfe Pc 
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&n Schlöffel haben.' Sobald Feuer entfteht, werden 
diefe herbeygeholt , die Röhren, welche (ich Inder 
Nihe des brennenden Haufes befinden , aufzufcliraa- 
ben (nicht aber» wie Hr. B. fagt ,das Püaßer atifzuf 
reißen) und die Schläuche anzulegen. Oft aber trifft 
es fich, dafs der mitgebrachte Schlüffel nicht pafst,' 
oder daf* fich Schmutz in die Schraube gefetzt hat, 
und fie nicht weichen will, fo dafs eine geraume Zeit 
vergeht, bis man Waffer erhält, und fehr oft das 
Darti des Haufes in vollen Flammen fteht , ehe man 
fich den Zugang zum Löfchmaterial verfchafft iiat. 
Daher ift es femr häufig der Fall, dafs Reihen von 
Häufern (von denen freylich jedes nur 2 — 3 Fenfter 
breit ift) abbrennen, und Rec. felbft fah in Hölborn 
7 Häufer nebeneinander in Flammen aufgehen; eine 
Fenersbrunft, der man erft fpät am 3ten oder 3ten 
Tage Herr werden könnt?. — Aber nicht der 
Feuersgefahr wegen allein (wie der Vf. behaupten 
will) fchicken die Kaufleute den Bänquiers ihre Pa J 

£iere, Wechfel u. dgl. fondern auch um fich vor 
>iebftählen zu fichern und diefs gefchieht namentlich 
Sonnabends, wo die meiften Einwohner von London 
aus dem Handelsftande , die Landhäufer haben, 
fich auf das Land begeben, um dort ihren Sohntag 
zuzubringen. Daher ficht man, bey allen Banquiers, 
am Sonnabend einen ttürfchenoder Diener nach dem 
ändert* anlangen* der das Käftchen bringt, welches 
die'Baarfchäft feiues Herrn enthalt, und das» mit 
den andern, in dem feuerfeiten Gewölbe des Banquiers 
verwahrt Iwird. 

Es war natürlich, dafs Hr. B. deri Sonntag und 
die Stille, welche an demfelben herrfcht nicht unbe- 
merkt hineehan laffen würde. Des Sonntags Collen 
freylick alle Läden gefchJoflen feyn, allein in vielen 
Konditorläden find wenlgftens die Ftenlterläden halb 
offen, fo dafs man daraus fehen kann, es fey jemand 
im Laden , der es mit der Sonntagsfeyer nicht fo ge- 
nau nehme. Die Kaffeehäufergeniefsen, ohne Ausnah- 
me* des Vorrechts, offen bleiben zu dürfen und wer- 
den gerade an diefem Tage reichlich befucht. Der 
Sonntag mag Oberhaupt wohl dem ziemlich (tili vor- 
kommen, der keine Bekannten hat ; wer aber fich ei- 
nes ausgebreiteten Kreifes derfelben erfreut, bringt 
in der Regel den Sohntag bey Ihnen auf dem Lande 
zu, und befucht bis dahin die Kirchen -(deren Ar- 
chitektur dem Fremden fchon manche Unterhaltung 
gewähren kann, wenn er fich, als Deutfcher nicht 
von den.fehr erbaulichen Kanzelvortragen der Her- 
yen Schwabe, Steirikopf u. a. deutfehen Prediger in, 
London zum Befuche der deutfehen Kirchen veran- 
lafst fohlt). Uebrigens beurkundet fich auch in der 
Sonntagsfeyer die. Verfchiedenheit des Tones in der 
City und dem Wißende der Stadt" denn .hier fieht 
man auch an diefem Tage grofse GefeüiQhaften, hat 
Conc^rtg, ätrielpartleh u- f. >y. was man in.der City, 
als tf'Äe*^Fr«*r ohne Gleichen befrachten, und ver-. 
abfeheuen würde. Wie wenig übrigens der Vf. fich 
in London umgefehen hat, beweift auch die an feine 
Bemerkungen Ober die Stille des Sonntags fich rei- 
hende", „dafs man den Branntwein überhaupt in 
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der Särge ift nicht fo ungewöhnlich, tvie es der Vf. 

glaubt. Der Leichenwagen fieht den moderneren in 

5eutfchland ähnlich, nur fteht das Bebältnifs, worin 

fi.ch der Sarg befindet höher als bey uns und nicht 

auf Federn. „..,.. , ,» 

So breit Hr. B. bey der Befchreibung des Mayor- 
feftes gewefen, fp fchmal ift er ober das Kapitel von 
den Finanzen und dem Schuldenwefen Englands. Wenn 
man gleich zu feiner Verteidigung anführen konn- 
te, er habe nicht längfr bekannte Dinge \yfederholen 
wollen, fo hätte man ctoch erwarten könne rl, dafs er 
(der ohnehin nur mit Staatsgefchäften 2u thun hätte 
und auch nicht unterläfst, den Lefer, wo es nur ir- 
gend thunlich ift, daran zu erinnern) etwas Neue» 
ütereitf, ihm fo vertrautes* Fety ^um Beften gegeben 
hatte. Allein danach fehen wir uns vergebens um, 
und werden mit allgemeinen Redensarten abgefpeift 
(die wenigen WWte Ober die Armentaxe enthalten 
nur das Bekannte») Der Vfc eilt nun, fich einzu- 
schiffen um — daheim zu erzählen was er Neues 
und Sonderbares gehört, gefehen und erfahren. 

' Mainz, b. Kupferberg : Bemerkungen eines Rußen* 
Über Preußen und dejfen Bewohner, gefammelt 
auf einer iin Jahre 1814 durch diefeS Land un- 
ternommenen Reife. Ncbft Auszügen aus* dem 

\ Tagebuch eines Reifenden über Norddeutfchland 
und Holland, von P.Rofenwall. 1817. X u. 398S. 
g. (-iRthk.-12-gr.). 

Der Vf., angeblich ein Rufc, wie er fich auf dem 
Titel und auch S.^8. 124 f. f. w. nennt, benutzte 
eine Reife im Jahr 1814 dazu, Preufsen, das er eine 
terra incognita nennt , genauer kennen zu lernen, 
und theilt hier, die Refultate feiner Beobachtungen 
mit, die er aus Briefen gezogen hat, weiche er, an 
einen Freund in. Kurland fqhrieb. In 16 .Briefen be- 
treibt er. die Städte Meoael, Tilfit, Königsberg, 
&?bippefibeil, tyck, Angerburg, Wehlau, Heiligen- 
beil, Frauenburg* . Marienburg, Graudenzu. f. w. 
rajt ihrpn IJmgebungen, und theilt S. 294 im Anhan- 
ge Bemerkungen über Berlin, Dresden, Halle, Mag- 
deburg, Hamburg, Bremen, Amfterdam uv f. w. 
mit, die aber nur längft bekannte Gegenftände fchil- 
dern 1 . Hr.~ Rofenwall hoffte S. V. dafs die humane 
PreuCsifche Regierung das Verzeichnif$ der verbote- 
nen 
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nen Buchet »fcht mit feinem Büchlein vermehren 
werden und zvrar mU Replrt; denn das Buch. ent- 
hält fo unfchuldige Nachrichten, dafs Geh die Regie- 
rung nicht 11m daffelbe bekümmern wird, und Pri- 
vatangelegenheiten wie S. 5 über die Frauenzimmer 
in Memei, die ihm gar nicht zu gefallen das Unglück 
haben und S. 111. über den ehemaligen franzöüfcben 
Generalcanful Clerembault in Königsberg gehören 
nicht vor diefe Behörde. Die Briefe find übrigens 
gut gefchrieben, und wenn fie auch nicht oette 
Nachrichten enthalten ,Jo find diefe doch vielleicht 
manchen Lefern neu. £ 230 declarairt der Vf. bit- 
ter über die Kälte dei* Königsberger, die Kant kein 
Standbild und Denkmal fetzten ; und doch iührt er 
felbft S. 87 die gut gearbeitete marmorne Bütte die- 
fes grofeen Phüofophen imUniverfitätsfaale an. Bev 
dem Buttermilchthurm in Marienburg S.283 e ?™ nlt 
Hr. R. die Sage, dafs Bauern eines niedrungifchen 
Dorfes, die, durch ihren Reichthum zum Jeher- 
muth verleitet, einen Priefter verfpotteten und mifs- 1 
handelten, zu Ende des 14- Jahrhunderts auf Befehl 
änes Hochmeifters denfelben gebaut »und ftatt des 
Waffers den Mörtel mit Buttermilch verdünnt hät- 
ten. AUein.die Fettigkeit diefer und andrer Manen- 
burgifchen Gebäude liegt darin, dafs fie grofstentneils 
mit Gyps gemauert find« 

MATHEMATIK. 

Leipzig, gedr. b. Glück: Der gtfckwmdi ÄM- 

mffir oüe matktmatifekt Kenntnißi. Ein Ta- 

fchenbuch zum I>ldmeffen durch Schritte und 

mit der Mefskette zum landwlrthfchaftlichen 

Gebrauch, mit XV fehr nuWbaren^ Tabellen 

und XVII Kpft. erläutert, von C. F. Quitt. 8- 

(iRthlr.) ', 

Feldmeffen ohne mathematifche'Kenntniffe, kann 

höchftens nur in einem mechanifchen Verfahren be- 

ftehen, das für jeden einzelnen Fall eine belondre 

Vorfchrift enthalten mufs. Da nun aber fehon m 

der niedern Geodäfie die vorkommenden Aufgaben 

in Beziehung auf die gegebenen Bedingungen und 



1» 

auf die Form der Landtrey nnHeftimmbä* find; fo 
kann eine folche Anweifung immer nur einige weni- 
ge Fälle enthalten. Wer mit de$ auf matnercarifche 
Kenntniffe gegründeten Theorie unbekannt ift, wird 
daher lehr leicht veranlafst werden , Mifggriffo z^ 
thun und dadurch zu fehlerhaften Refultaten Veran- 
-laffung geben. — Aus diefem Grunde ift Rec nie« 
mals mit folchen blofs werkniäfsigen Anweifungen 
einverftandsn; fie machen weder die Wiffenfchaft 
felbft gemeinnütziger, noch. viel weniger entbehrlich. 
Will man aber min einmal ein folches Receptboch 
haben; fo ift nicht zu leugnen t dafs die vorliegende 
Schrift manches Gute enthält, und die Tabellen 
können in einzelnen Fällen wohl brauchbar fem 
Warum hat es aber dem Vf. wohl gefallen, lieh vor« 
zugsweife der Schritte , die doch ein fo unficheres 
Maafs find,. zu feinen Langenbeftimmungen zu be- 
dienen? Hätte er nicht befler gethan , den 'Feldzir- 
kel das fo einfache Inftrument zu erklären und def- 
fen Gebrauch anzuempfehlen? auch die Flächeitbfe- 
ftimmungen nach Scheffel und Merzen ift als ein ganz 
unficheres Maafs, das fich nach Gewohnheit , Lan- 
descultur und örtlichen Verhältntffen höhtet* allen 
Gefetzen der Mefskunft entgegen. Wenn die Ein- 
heit womit gemeffen wird, zweifelhaft ift, wie kann 
man zuverläifige, Refultate erwarten? Ohnediefs liegt 
im Praktifchen der Geometrie manches, was das Er- 
reichen der Theorie hindert, und man feilte daher 
ja nicht fchvtraukende und zweifelhafte Befftimmnngea 
annehmen. Der Schritt ift in der Mefskunft nar 
bey Operationen die fchnell bewirkt werde« feilen, 
wie bey militärifchen oder hey folchen , wa auf be- 
fondere Genauigkeit nichts ankommt, geftattet : bey 
Feld- und Wiefenflächen würde man durch Schritts 
mitunter fehr von der Wahrheit abweichende Zahlen 
bekommen. Die gute Abficht die der. Vf. bey der 
Bearbeitung des Werks gehabt haben mag, Land- 
wirthen und Dorfgerichten die Art und Weife an- 
zugeben, wie fie bey der Wflrderung vpn Flachen- 
räumen zu verfahren haben, ift gar nicht zu verken- 
nen, nur wollen wir wönfehen, dafs der zu erwar* 
tende Nutzen feinen Beftrebungen entfprechen möge. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderungen. 

Der eis gelehrte Theolpg und Kanzelredner ruhni- 
lichrt aufgezeichnete Hr. M.RöÄr t Prediger zu Oftrau 
bev Zeitz? iftTon Sr. Königl. Hoheit, dem Grofcherzo. 
fi e von Weimar, an der Stelle des verewigten Dr. 
Traufe zum Oberconfiftorialrath .in Weimat ernannt 
worden* 



Bay der Universität Berlin ift Hr. Di* IfPiUherf, 
grobherzogl. Meklenburgtfcher Öbermedicinal-Ratb, 
zum aufserordentl. Prof. der Arzneygelahrtheit er- 
nannt worden« 

Der durch feine Ueberfetzung det Arioftc und ei« 
gene Dichtungen rühmlich bekannte Reg. Ratb Hr. 
Strtckfufs zu Merfebnrg, ift geb. Reg.'Ratli und top 
tragender Rath im Muüfterium des Insttn zu Berlin 
geworden. 
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I. tfeue periodifche Schriften. ••*; •• 

bTgende Journal - FortTet^ungcTi lihd bey lins erfchiel. 
ittndrferfendeV Worten :' f <r \ " • ' . 



t 
i. 

* / 
tu 



1) Journä[,fär LUer T aflur* jKu^ft,. .Luxus und Mode. 

• i$ao. iftes, ateft, jtcs Siuck. . « i 

a) pppofiiiiimshlatt, oder Wetmar'lcheZeitungv r$JÖ; 
Februar-^ fyterz-> April -Hift» 

*) Forirctzung des allgem. detttfehen Garteh-flfaga- 

• *ms; 4*en Bde.* ^es SJücki* ' 

4) Nene'allgem/gcogr. Epbemendcn. 6 ken Bandes 
4te*Stactt. •■••"• "" /•"" ' 

jj) Neuefte J^rtde.r-und Völkerkunde, giften, Bdes 
^ ißes u. ites Stack'." '" \.' V 

.6) Vorwärts! Flugschriften poütifchen t und wiften* 
, : i4 fchaFUicben 'Inhalts, .iften^des 1913s Stuck, 
W-eimar, im April 1820. •."•<■.' « ~ " 

Gr. Herzogl^rpT/tirndes-Induftrie« 

. Coraptoir» -y 



-' . Von dem \ 

* Journal für Chirurgie und Augenheilkunde , herausge- 
* 4 * geben vbn C. F. Gr#f und PA. v. ^alther % 

ifr de? iften Bandes 2te$ Heft erfohieqe», und ent- 
bot:/ 



Vier folche Hefte, welche, ohne fich anjbefti turn- 
te' Friftin zu 'binden, im Jahre • ungefähr" erscheinen 

«machen, der durch lila 
ter für 4 JjUbJr. zu haben 
t Rtblr« g gr. 

Humblot in Berlin. 

a neuer Bücher. 

t Bey Ofiander in "tdoingen ilt erfchienen 

tirid duröK 'alle Buchhandlungen zu erhaltend 

. OefientHckes Reckt des ^deutfekeu Bund*/, ,fonI I* 

v. Drefchy Doctor 4er Pli'iiofopjrie und Mrfe* 

Rechte, Profefior ,und Oberbibliothekar #» dar 

Untrer!»«*. g|i Tubingen, K, d, K, lit»^ & <}. 

. . «MU, *S*o., 1t , . , ,.«, „ ., a 

: Auen "aiiter 1 dem Titel: ^ ,7 

OeffentUcket Recht desdeutfehen Bundes und der de*tr 
fchen Bunde s/taaten u. f. w. Erßcr Band, gr* g, 
. . 1 Rthlr..t6 gr. . . 

Das hier angezeigte Buch iß der erfte Theil eines 
-Werkes, in detw d*r Herr Verf. lieh rergfefeti* hat, 
<e3njrcillft0ndiges,öi&iirt^ 

4t>& *>nd 4#f Ahm aagehörigen Ramdesfeurfea aa lie- 
fern. Der vorliegende Band enthält blofs dm öflfen*» 
liehe Recht des Bunde*?-- a4t~~ein Ganzes betrachtet, 



x) Ueber die Harnfteine , ihre Entftehung-und C3af- " nd in B ^ e £™S "? 1? Vf W,nt ? B V**? h ™**»?* 



2) Ueber d^e UmarXchetdung der E^tzQndtin% nach 
. * .4^* Teifcbiedfn^n S>tten>en, oder jUrjebflden ; 
1 . ton Dsoffcii. T • .. ^„,.. . ,' , T 

3)'VeTfucli elnef näheren Befiimmong deVIndlca^ 
' tloneti zur Anöputatiöh der grdfsern Glied hiaa^ 

-fken uv f. *** %ön »^. Wigaer. (Schluft.) 

4) Ueber die Ha^^l^^c^wefdetl , 9oü vernMnde/ter 
. , j ftapscitjtt d«r rUrinbW« ;: •▼.«! 8**?}**'* o 

5) r*all eines Arfeuffeft)* de* Carotis; von Hol/eher. 

6) Merkwürdige Aug e n Verleg ung, entftanden durch 
Verpuffen des Knallülbers, ton tVßlnx inStral- 
fond. . > . ' . .1 

. Neben, die&n gröTsernAbha^dlun^an Variier, t unh 
ter 7r~ >4i verfohiedene kleinerÄAttfffttze 4 Auf. 
«flg©* No^zen^. tt, ., ., , . ^ . ^ . , .. #i 
^L L. Ä 1820. Zwiyttr Band. 



faltig, and ala Gefeit tha« Bundes' »u hetrachten ift. 
Die beiden folgenden Bände <^inn drey TöU das gange 
.WerkoimfaO'eni) liefe nv das öffe»t)kke Recht der ^in- 
zelncn BuncTesftaaten, und zwar 'dfcr twtt/ti Barid die 
Darfteilung der Verfettungen x in de^ einzelnen deuf- 
Mmn Staaten +> der deitn die allgemeinen Grondßt^e 
über Verwaltimg, und die merk ward ig ften Verwal- 
tung* formen. Jeder der dresy befchrieben«n Binde 
macht zugleich ein hefonderes Werk für ßch -ms /und 
wird «och Wenders verkauft: Was den erjf^a Thei?, 
das öffentlich** Rechfc des deut fchen Bundes i b&tikti 
fo hat oder Herr VerR fieh Vorgenommen ^hüt Teifref 
Arbeit dauernde Brauchbarkeit zu verleihen, zu je- 
nem Ton Zeit zu 'Zeit, wie-die neuen Materialien ei 
ewfddern, Fortfetziingert tu liefern, • die fich Wohl 
her dem Plane ,^ welcher der Darftellong zu Gründe 
üegt, leicht an das fch*n Vorhandene werden an reii 
hewlb^fen^ala maobMkureh am* vollfttodiges'Regifter 
U • - ' fol. 
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ALLC. LITKRATOR 

fallen leichter überfehbar und ! zugänglich gemacht 
werden* Und fo wird, Xb bald die Refultete der Wie« 
fieV Confetenzen bekannt, find , fofor* die erfte Fort* 
[etzung den Inhalt derfelben darlegen. Der Verleger 
glaubt fchliefslicb der literarifchen Welt ein Werk vor- 
zulegen , welches bey den vielen Veränderungen , diet 
Deutfchland in kurzer Zeit erfahren hat, wahres Be- 
dürfnifs nnd noch durch durchaus kein anderes über* 
AüCQg oder entbehrlich geworden ift. 

&F, Ortender. 



ZEITUNO 



t$« 



*:i; 



Bey F. A.Helm in Hai berftadt ift erfcbienen: 

' Biograf kit des & Pr. Confiftorialraths, General -Su- 
perintendenten, Bphorus und Directors der Don*« 
lchule -zu Halberfta'dt , Doctors der Theologie, 
J. C. C. Nathtigal % \ ton ihmfelbft gefcbrieben, 
und mit einigen feiner Schulreden Ober interef- 
fiante Gegenßände herausgegeben von Dr. Hoche % 
Confift. Rathe u. Superintendenten. 1 30 S. gr. g. 
Brofch* Preufs. ta gr. 

Biographieen folcher Männer, die fich um die 
Wiffenfchärten und [die gelehrte Bildung vieler Jüng- 
linge fo verdient gemacht haben, wie N*cktigal % Und 
•ine intereffante und lehrreiche Leetüre für alle ftla£ 
feh ton Lefern. Der Herausgeber hat feinem verdor- 
benen Freunde und Co] legen hierdurch ern herrliches 
Denkmal gefetzt, und unter andern die immer noch 
▼erzögerte Einrichtung der ron Qlefm legjrten und mit 
der Dorofchule in Halberftadt zu verbindenden Huma- 
mhktsfikuie mit Freymütbigkeit öffentlich darin zurSpra- 
«hefgebraebt. ' 

NacktigaCt grofse Verdienfte um die Domfcbule 
find allgemein anerkannt, und ift es zu wünschen, 
iaS$ der Herausgeber, dein Naehrigal fctaen ganzen 
Iherarifchen Naehlafs vermacht bat, Zelt und Mofa 
liabe 9 mehrerts Intereffante daraus dem Fttblioum mit* 
autbcilen. / 

* 

1 Vetlagsattikel de* literarifchen Conrptoirt %u Ronnebnrg. 

Eifenfchmidt, G, B> % Licht und Salz, oder der da- 
mit bemerkbar gemachte hohe Beruf eines chriftlichen 
Predigers, nach Anleitung der Worte Jefu Mattb* 5;, 
J3. 14« bey Gelegenheit einer Synodal verfammlung. &, 
o gr, — Eifenfclmids % G. &, das religiös »fitdiche Le- 
$en des chriftlichen Predigers, nach PaaH Anweiftriog 
und Johann Hoombeek's Leitung. Ein Handbuch £ör Pre- 
diger und folche, die es werden wollen, f. rRthlr, 
12 gr. — Eifenfihmidt, G.B., aber Kifebenregiment 
nnd.Kircbengewalt. Für Freunde der Wahrheit aus aL 
lerley, Standen. 8. NB. Di efes Werk, erfcheint gleich 
nach der Ofteruoeffe. — Erinnerungen aus einer Reife 
Ton Curland aus durch Dänemark und einen Theil des 
nördlichen Deutfchlends siech Rönneburg im Spät* 
fommer igig. Von Dr. W. G. Jf, f. 16g*. — Hah*\ 
Dr. jf t Z. R, des Feindes Sturz, der Deutfcberi Auf- 
Ich wung. Einige Vorträge über die, feit dem Wiener 



in der bürgerlichen Welt erfolgten groben Ereigniffe» 
mk «besonderer Hinücbrauftdie neifB 'detjlfchf Boftcki» 
vetfafÄing: gr. fr. S gr/— Defftn Ode auf die hohe 
deutfehe Bundesverfammlung. Dazu eine Herzeni. 
ergiefcung über^die herrlichfte gedenkbare Tripelal- 
lianz: Politik , Moral und Religion im heiligen Bunde— 
nebft einjgen andern Anmerkungen , als Nachwort 4. 
8 gr. — Klotz ," y~. Chr. f Befchreibttng dar Herrfchtft 
und Stadt Gera. 8. 15 gr. (In Commifuon.) — Ns*. 
dil % J. G., Geilte*. Vind Herzenskinder* f. 16 gr. 
(In Coromifßon.) — Schmier off % Dr. J., m über den 



innerlich notbvrandigen Zufammanhang der 4 Statu, 
und Kirchenverfaffung. Nebft einem SendfchreitoHl 
enden Hrn. Ober- Präfidenten des Herzogthums Sack 
Ten, Friedrich von Bülow in Magdeburg. 8# 9 gr. -? 
Deffen Altarreden bey Pfarreinführungen, nebft erai* 
gen Kanzel vortrlgen. 8* 1 Rthlr. 4 gr. — Defftn ml 
fenfebaftliche Beurtbeilung der Recenfion einiger 
Schriften ober das Verhalt ruf* des Staats zur Kirch« 
in der Leipziger Literatur -Zeitung. 8* t gr. — <Wt 
jf.D.G., Gelegenheits - Predigten an verfchiedenea 
Orten gehalten, gr. 8t t gf • — * Arge/, E. il, 6t- 
febichte und Statiftik des fpanifeben Amerika* gr. |. 
NB. Diefes höchft intereflante Werk follte febon zur 
OftermefTe 18 19 erfebeinen, allein, der durch (eins 
frühem Schriften ruhmlicbft bekannte VerfafTer wtfrde 
an der Vollendung behindert. Nun können wir die 
Verficherung ertheilen, dafs die Verfendung diebt 
Werkes bald erfolgen wird, da der Druck deffelbcfl 
rafch von Statten gebt. 



X Edw. Bowdich Efq. 
Mißton der Englifck Af r ika n i fehen Compagnio won top 
Coafi Caflle nach Afhantee, mit ftatjfiijch - gtegrs* 
fhifeken^und ändert* Nachrichten über das Innere vn 
Afrika. Aus dem Englifchea von Dr. C. fl 
Leiden/roß. Mit t Karte. 

Auch unter de'm Titel: 
Neue Bibliothek der nennten nnd wichtigßen Reifeh 
fihreAnmgen u. f. w., gefammelt und herautgege* 
ben von Dr F. % Bertuch. XXI. Band. Prä 
% Rthlr, 4 gr. oder 4 Fl. 3 Kr* ; 

Dtefe Reife in einem bkhet- ganz nnbekanntrs 
Theile des Innern von Africa, ohne WiderfprDch eine 
der intereffanteften , welche in neueren Zeiten vorge- 
nommen worden ift , ift nunmehr fertig und in alles 
Buchhandlungen das In- und Auslandes zu bekommen. 

, -Weimar, den ao, a Mftrs igao. 

Gr. Her^ogl. S. pr« Lanäes-Indoftrie* 

\ Cemptoiiv 



Im Verlage der unterzeichneten Handlung er- 
icheint nächftens die Fort fetzung des vop dem ver& 
Hrn. ^rof; Barth, von Siebold herausgegebenem ' OUfss/. 
Dar Plan diefer Zeitfchrift wird, tun mehrern Ab** 
Cop^fs bil zur abarmiiigea Emthroaung Kapoleoni derungen Gtüöge zu leiten, asbb auf GcbolUbftlfe 



Digitized by 



Google 



~"\ 



*5t 



.f. ■ 



Nüm. 128.' MÄT iä*oj 



ttf 



ausgedehnt werden/ utod'fich vorzügswcife mit der 
Bearbeitung der deutfchen Chirurgie und Geburtshülfe 
in ihrem ganten Umfange befchäftigen. Hr. Hofrath 
«nd Profeffor Dr. Textor in Würzburg hat ,* in Ver- 
bindung' mit mehrern ausgezeichneten Wundärzten 
Deutfcblands , die Redaction diefes Werket über- 
nommen. " 

, Sulzbach im Regepkrejfe Baier ns t 
den 17. April ig 20. 

J. E. Seid «Tfcbe Buchhandlung. . 

III. Vermifchte Anzeigen. 

Etwas Über den künßikken Afltr und du Einfekneidung 

der Aponeutofe da großen Bruflmuskets tnit einigen 

Bemerkungen gegen den QuieHsmus in der Waffen» 

fchafl, 

< N So lang« et Reisenfemen gteht, mufttnan ihnen 
nachfeilen, wenn fie nicht nur ihre Bizarrer ieen, 
sondern auch oft ihre eigne pathologifche VerftinSiming 
des Gemütes in ihre Arbeiten mk hinübertragen ; er- 
lauben muffen fie aber auch, fo bald ein un verkenn- 
bares Streben zum Quietismus in der Wiffenfchaft aus 
denfelben hervorleuchtet, ficb> ihnen nach Kräften ent- 
gegensetzen zu dürfen. 

Nachdem vier Recenfionen in den 'Heidelberger 
Jahrbüchern , der medic. chir. Zeitung , den med. An- 
palen und Hufdani's Bibliothek meine Schrift »über 
die Krankheiten der Geucbt$knocben und ihrer Schleim- 
baute , Halle 1 8 1 8 ** beyfäUig recenfirt hatten ^ gefällf 
es einem Leipziger Recenfenten in Nr. 70 u. 71% d. J ? 
zu behaupten: *dafs der Verf. im Ganzen nichts Neue* 
vortrage, und es zu wünfeben fey, der reibe werde 
feltner durch eine blühende Phantaüe fortgeriffen und 
geb e rte nen Ideen mehr den Stempel der Wahrheit 
und (Ändlichkeit. n Er bezweifelt ferner das Factum, 
dafs eine fo. fchwer Operirto, wie die Durbeek in Mer* 
Ieburg y durchgekommen fey, und dergl. mehr». . , 

Da nun die Lei pz, Lit. Zeitung in ihrer kritifchen 
Ue/beVficht der Medicin vom Jahr igot bis ig 10. in 
Kr. I. 3. 15. x6. 31. 3$. 37. Jahrgang 1815. mein Lob 
fehr oft ausgefprochen, fo hätte man es leicht gefche- 
Jien laffen können, in ihr einmal. genadelt zu werden; 
allein ein öffentlicher klinifcher Lehrer ift nicht nur 
beftimmt, das Ueberlieferte in der tyiffenfchaft zehn- 
mal wiederholend vorzutragen, fondern fie auch felbft 
fordern zu hellen, und fein ganzer Lebenszweck ift 
vernichtet, wenn feine Erfindungen, Entdeckungen 
und Darftellungen neuer Lehren in praktifcher Hin- 
ficht ein Werk der Phantaüe genannt und ihm hier- 
durch die Gabe der Naturforfchung auf dem Wege der 
Beobachtung und Erfahrimg geradezu abgefprochen 
wird; ja der Staat, dem er dient, kann fogar fodern, 
dafs er fich , wenn auch nicht gegen jedes Gefcbwätz, 
doch gegen foleb eine Behauptung öffentlich vertbei- 
dige, feine Sache ift. die Sache aller fleißigen Beför- 



derer des menfchlichen WilTens'; welche £er colcfla* 
len Oligarchie der Quietiften in der Wiffcnfebaft ala 
ein kleines, aber muthiges Heer gegenüber fteht. 

Die innere Lüge foll von .der inneren Wahrheit 
geschieden ,. d. b v der Gegner foll gezwungen werden! 
feine innere Ueberzeuguqg, 4'iß er zurückhält und 
nur die. Kehrfeite giebt, auch an den Tag zu legen« 
ti foll überhaupt günftig gewögen werden. — So ge- 
wifslnun meine Anwendungsart des verftifsten Queck* 
filbers in der Syphilis und andern Krankheiten neu 
m und Vielen bereits das LeBen gerettet hat (f. d. Geitc 
der neqeften medic. Schriften Deutfcblands und Ruft?* 
treffliche Heilverfucbc im Cnaritekrankenhaufe zu 
Berlin), eben fo gewifs find die Einfetzungen der 
köuftlichen Choahen , die Einfcbneidung der Aponeu» 
rofe des grofsen Brnftmoskels zur Hebung faf^unheU« 
barer unajjpral teter Verrenkungen des Oberarms, die 
Anwendung der Haarfchnur bey dem kunftlicben Af- 
ter nnd der Kothfiftel , fo wie die neuerÜob gelungen« 
Durchbohrung einer verhärteten Vor fttherd rufe zur 
Herftellung det Harnabfluffes — Kunfifonds — welch* 
durch die Macht der Wahrheit ftets ihren felbftftäo* 
digen Werth behaupten werden: denn fie find hervor» 
gegangen aus treuer Pflege und Mühe am Kranken» 
bette, aus andauernder Beobachtimg und gründlicher 
Errorfchung des kranken Organismus — und follt* 
denn nach fol ehern' Säen nieht eine Frucht erwachlen 
und gedeihen? 

Dats der . Unterzeichnete beobachten , konnte, 
mußte der Reo, wiffen, wenn er fein Beurtheiler 
feyn wolUe: denn, noch .ehe ein phyficalifcher Jour- 
palift in Deutfchland etwas von ZambonVt Säule mel- 
dete, zeigte er fchon im /Febr. |8M in feinen »pbyfi- 
califcben Verfuchea über den Magnetismus und den 
Clektro.cbqmifcben Procefs in der Natur" an: dafs, 
wenn man eine Bouffole zwifeben zwey Voltaifchen 
Batterieen ftelle, ein Hin -und Herfchwanken , ein 
Anziehen und Abftofsen der Magnetnadel erfolge — 
er roufste wiffen, dafs, ehe noch Larrey feine Beob- 
achtungen über die Entftebung des leeren Raums in 
der Bruftböle nach grofsen Lungenverletzungen be- 
kannt machte, diefer Raum fchon von ihm durch 
Krankheitsgefchicbte und Section ttm Maler Donner 
factifch nachgewiefen war (f. Hufelani*s Journ. Jahrg. 
igis. St. ia.), und noch ehe wir Wardrofls Anflehten 
über das Markfarkom und den Fungus haematedes kann» 
ten, hatte er fchon 1810 in feinem Buche »über die 
Krankheiten der Hygbmorsböle w evident gezeigt: dafs 
der Krebs des Auges gröfstentbefls ein nervöfer Krebs 
fey und aus dem Sehnerven hervorgehe, dafs es einen 
vegetativen Krebs gäbe, der Schwammgewächs, Fun* 
g»/, genannt werden muffe, wenn wir in der Heilart 
nicht ftets irren wollte«. Was Ruifch, was Sandifort 
van Suiten und Maunoir früher beobachtet, war treu- 
lich angeführt. Alles diefes würde hier nicht wieder« 
holt werden, wenn es nicht nethwendig wäre, Sol- 
che, die ftets bereit find, durch fohiefe Beurtbei- 
lungen die Verdienste Anderer berabzufetzen , da- 
durch aufzulodern, auch von ihren Werken vor den 

Ltu- 
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Leuten* e(#a> feuchtet! zu laffen, da wir des Glaubane 
find: dafs nur derjenige., weicher jemals die Schwie- 
rigkeit gefühlt f ein lelbftjtändiges Buch zu fchreiben^ 
ein folches beurtheilen könne; da(a nur derjenige, 
welcher jeinals dorch Forfcbang etwes gefunden, ei- 
tten Begriff davon haben könne, war es fey, auA 
nur' etwas Geringe! zu erfinden* ' 

1, Um diefe Anficht noch mehr zu begründen. fo 
aehmen wir unfern Recenfenten mit an das Krauken. 
bette und führen ihn z. B. drey Perfonen mit ausge* 
renktem Oberarm tot, an welchen feit 6, 10 und 
i £* Wochen alle ExtenGonsverfuche zur Zurückbrin* 
gong, de* Kopfs des Oberarms in feine Gelenkpfanne 
vergeblich waren-, als Quietift kann er ni * r ^ e ünr 
Vollkommenheit der K*»njCt beklagen und drey Verkrüp- 
pelte Menfcben mehr herumlaufen fchen; find wie 
»un aber mit einer Solchen Gemüthsruhe nicht zufrie- 
den und nehmen die Sache etwas ernfter, fo lehen 
wir bey Jortgefetzter Beobachtungi, dafs bey allen 
drey .Subjeoten die 4 Verkürzung , des großen Bruft* 
muskels-dafr eigentliche H4ap*bin4 ern * d * r Einrichj 
tung de* Armes m.föine naturgemütlK? I^aga ift, ,und 
endlich müfs der Gedanke hervoikeboen: wie wir© 
01, wenn man durch einen pinfebnitt die Verkür- 
zung höbe, dadurch Raum gewänne, den Gelenkkopf 
durch Hulfe-dcr Ausdehnung in femf.Pfanne brächt« 
ond die Webt» Wuja& derivunft nach hmihe?^ Hierzu 
T/^hört nach reiflicher Erwägung nur ein entfchlofsner 
Kranker, der zwifchen lebenslänglicher Verkröppe- 
lunff und'diekr kleinen Operation die richtige Wahl 
et greift • wir finden ihn in dem StudY Tbeöl. HerrÄ 
Triedr. Bügel aus Frankfurt *. Sf. t Welcher bey Erfurt 
mn der Poft umwarf, nierbey den rechten Oberartri 
ausrenkte und fo vier Wochen als ein WoTs Gequetfcb* 
ter behanoelt wurde. NacVFünf Wochen meldete er 1 
fich in untrer Klinik, Wir' entdecken die verkannt« 
Ausrenkung cJes Aroxs und finden d eV OberarmköpF 
tief in der Achfelhöle nach Vorrt zn ausgewichen; *ach- 
dem durch Einreibungen und Bäder d\e Gefchwulft 
und ausgefchwitzte Lymphe gröfetehrhells ferlheilt ift, 
bemühen wir uns einen ganzen Monat BinduVchr durch 
alle Arten Von ExtenfioneH'verße'bHch, den Arrt infeTne 
ehe l*ge zurückziibrfageii, und Briden wiederholt, 
dafs der grofce B* uftmuskel } Toiange aüfterTbätfgkeit 
gefetzt, faft um o>ey Viertel lof\ verkürzt fft; nacti 
gebildeter Hautfalte wird eir nun da, #p fettie äufsere 
Sehne zur Aponeurofe wird, etwa 8 tinien tief e\n- 
oefchnitten, der Kranke irt die Texten ßorismafchine 
gefetzt, und fo durch eine nach Und nach verftärkte 
Ausdehnung der Gelenkkopf endlich glücklich m Wne 



ifo 



Lawrence und die vorz&gttchften Schriftf* eller Tagen: 
dafs die Operation des ei ng« klemmten Nabelbruchs faft 
immer unglücklich abgelaufen fey, und dafs ein kun et- 
licher After am Nabel, wegen feiner Nähe am Magen, 
den Tod durch Entkräftung notbwendig her bey führen 
ropffe, fo wird uns der Rec f Wahrheit und Gründlich- 
keit fernerhin nicht abfpreeben, wenn er erfährt, dal* 
wir durch Beharrlichkeit . und Nachdenken einen fol- 
chen Fall überwunden und die .Kranke innerhalb 
dreyer Monate, wie febr Viele wiffen, wirklich her- 
geftellt Jwben. Nachdem weder Dejhult's Comprefßon 
einige Hülfe leiftete, noch Dupuytrens Verfahren bey 
fo heftiger Entzündung anwendbar war, kein natür« 
lieber Abgang mehr .erfolgte, und fiab^die gen offenen 
Speifen faft ftßndlich zurOeftnung am Nabel heraus- 
drängten, fo\ majste jeder fttmftverftlndige nach der 
Definition eine*" Richter , Scorpa u. «. m. diefe Oe&nnng 
für .^einen., ausgebildeten kuoftlicben After er klaren. 
Durch den fteteh ÄbEuü der Feuchtigkeiten wurden 
die Bauebdecken exooriirt und entzündet, die Ab- 
ppa^Tung und das Zehrfieber der Kranken nahm fo 
JeHtiell überhand} daß der Tod unbedingt erfolge« 
mufste, weim die Ktfnft nicht baldige Hälfe foheflFt« -^ 
ich fage die Kunft, weil hier dieOluttnacht der Natur» 
hülf^ Achtbar vor Atigen lag. 2u*allererft *r*r et hier 
notbwendig, die brandige OefFnung des Derma zu 
fchlieXsen,,uSd da etwa anderthalb Zoll: von der ^ro> 
fsern eine kleinere (ich gebildet hatte, Im kam ich auf 
die Idee, durch einen The ü des dünnen Dar ma. eine 
Haarfchnur durchzuführen., ura beiäe* Örandige 0*& 
rtnägen zur Verfehl iefsung zu reizen, waf auch ge- 
hng: denn die Wuridränder wurden lebhaft Voth und 
heilten trefflich, zugleich bildete üch aber auch ah der 
kranken Stelle eine Darmverengerung aus, welche 
freh' durch erneutet Erbrechen und AnTchoppung von 
Plüfßgkeiten verrieth; um nun mit der^Haarichnur zu- 
gleich den Zweck der Erweiterung der verengerten 
Stelle' zu erreichen, wurden zwev Contre-Sindons an 
Fäden geknüpft durch beide Oeftnungen to ^■Pt^ er * 
engerte D arm f teile mittelft einer krummen A^ftrnen 
Röhre eingeführt, dafs die fei be nach und nach wie- 
der erweitert w^urde, worauf das Erbrechen n&e^iliefc, 
der natürliche Abgang fich wieder^ etnftellte> «48 der 
kanftliche After fo heilte, dafs die Genefene heJd da*> 
auf glücklich entbunden werden^koonte* .;< - 

Wenn nun alles diefes keine Verdiehfre um chirur- 
gische Kuhft und Wiffenfcbaft find, nun fo mögen fie 

Üehv 

mir 

ha- 




n^TüiTicneLa^ wie diefes in 1 der Dif- \>än: denn fo wie in der bnrjRerl^eri'WrftdiÄFre^ 

iertation meines vormaligen ^Amenten, Sh Dr. MedT. heit deV Perfon, des Ei^ehtnumi und der PrefTe nie 
Zwanzig, Wia»er arigeg«n>n itti. (W *»*, <*' 
luxatipne.ojjff humnl, et tot/ione tffbWeWößbs mußuB 
fcctoralü majori* etc. Hake , X% i o.) ,*...- 

* Betrachten wir tmn nochmals -jenen brandigen Na> 
belbrucb rtrit fWnein künf fliehen After, von weichet» 

V : '" I r - 



mals gänzlich aufgehoben werden kann , eben fo darf 
lh Äer möralifchen die FreyheJt des Denkens, der 
Üeberzeugüng und der Mttiheilung durch Quietismn* 
und Öbf kurantismus nicht gefährdet werden. t 

. . Halle, im May ifrio. #>fiWi 
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ev der Anfinerkfamkeit, welche gegenwärtig 
Spanien auf Gel?, zieht, durch den neuerdings 
mit gewalrneter Hand erhobenen Streit Ober dlp 
Function und die BefugniQe des Königes und der 
Cortc^s jft es lehr wichtig, -die Gefchichte diefer 
letzteren richtig zu kennen, und daraus abzuneh- 
men, in wie weit die Behauptung wahr fey, daf? 
die in d$r q$ueften Conftitution der Cortes ihnen 
" sugetchiiqbeae Stellung' und Rechte, auf altem Her- 
konnritn benähe . und wohl hergebracht fey. Die Gej- 
fcbtchte keines Landes , befonders die ältere , ift fy 
in Dunkel gehüllt alt; die Spaniens. Ein grofser 
Tbeil der wichtigCten Urkunden aus den Zeiten der 
Reftaaration ift ganz vorfch wunden» und die Ge- 
fcbiqly^ der Erhaltung des Ueberrcftes der Gothen 
in ^HpHen ivod des allmählichen Wachs thumsdeffel- 
keneBzur Vereinigung von Leon und Caftilien ken- 
nen wir nur nachzwey ganz, entgegengefetzten Sagen,. 
Natürlich mufste alfo gerade zu der Zeit , als die 
foanifthe Nation fich mit der gröfsten Anstrengung 
dem ihr au fge4ra.nf5te^ßpnapartq wider fetzte und zu* 
gleich ftf die Begründung innerer/ politifcHer Frey- 
ieit begeiftert wurde, jene Nachricht und Nach wei- 
ftmg uqalter Theilnahm* der Nation an den Regie- 
rungsrechten und an der Souveränität willkommen 
feyn und btgie^rlg aufgenommen werden. . Unter al- 
len Schriftstellern,- welche jene Zeit heryorgerufen 
bat, ihMiriäfim in feiner 1812 zu Madrid er fchiene- 
jaesiTbeari* <tejk£p*te&, derjenige g^jyeJien» der mjt 
der leben digftenBerpdfamk^it den glücklichen Zu- 
*Uod.de8V<Jk^upterdenalt-gothifchenGefetzen und 
Einrichtungen '^la^emalt und den Cprjes. große Be- 
fugniff« hiftorifoh vindicirt hat. , Gegen ihn tritt nun 
Stmptri m$(Nf Jl<),ix\it dem picht ,ungpgründeten 
Vorwurfe, dafs er, von einteiligem Streben verblen- 
det, Manche überleben unclH|Uing den Zuftarid 
^rDinfegw a^cu^^ dargestellt habe ^ al&fiewirk- 

A.L.Z. l8ao. ZwtfUr Bsmi. 



lieh gewefen, und mit dem Verfpreche», eine bef- 
fere, unparteyifchere und vollftändjgere Gefchichte 
der Gortes zu liefern , wozu er die Materialien zu 
fammeln, durch feine Amtsverhältnifle vorzügliche 
Gelegenheit gehabt habe. 

Er fangt mit der älteften Gefchichte Spaniens 
tinter d$n Römern an , und mit der Schilderung des 

Eolitifctj^Zuftandcs der Gothen , bevor fie in diefs 
,and tarnen, die desfallfigen Nachritten jedoch 
lediglicWtfts dem Strabo* Dioior und Tacitus fchfr- 
pfen<£ Indeffen find doch zwey Bemerkungen höchft 
wichtig, welche der Vf. hier macht. Die eine iftv 
cjafs dio Conventus jurldki, welche zu der Ramer 
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hielt, blieb fie bey ihrem Berufe und bey dem aus- ten, die dabey erfcheinen und zuRath gezogen wer* 
fchliefdichfen ßefitze ^efehrter fiferimprfp. * Dirfer^; ctar fpllten. Q|nr verandertBo^ic^ \fie-Venialtptffe, 
fetfetdre machte & bey tter Verwaltung der Staats*"* als der Ueberreft der 6othen* Vorr äeä-Alauren toaeh 
gefchäfte unentbehrlich. Am meiften aber bewirkte 
die Uebereinftimmung ihres Intereffe mit den itb*- 
fichten der feönige eineUmgeftaltung der ftaatsrecHt- 
lichen Verhältniffe. Auf d.en Jjngen Heeres?üeen 



waren die allgemeinen Volksverfammlungen aufser 
Gebrauch gekomrnen: eine militärifche. Discipjin 
1*ra* ah die Stelle der bürgerlichen Gleichheit getre- 
ten. DieÖerzöge und Grafen, als. die»näcMten mil}- 
tärifchen Befehlshaber, waren allein auch "die Rath- 



fchitfen uöd Aebt^n, die KÖrtge "d&Jäiifeeft fejaaiui* 



Afturien und Navarra zurückgedrängt- war , und 
nach firlöfchung des" königlichen Stammes der Ama« 
ler t diejenigen , die durch Waffenthaten das Reicht 
wjjßdiBj herftellten , die tapferften Anführer zwar als 
Könige erkannten, Fogar die königliche "Würde ak 
erblich anerkannten, zugleich aber auch, durch die 
Noth beffer verbunden, mit dieferi ihren Anführern 
beratschlagten und nur nach altdeutfehem Rechte 
mitthaten, wo Ge matgerathen, hatten., Dafs in eben 
diefer Zeit der Ohnmacht des Itönigsthumes dieGro- 
tßfin, und überhaupt der kriegerifcb$ Adel täglich 
fein Anfeilen und,. ieine Vorrechte mehren mufste, 
konnte nicht fehlen. So zeigt fich denn nach der 
Wiederherftellpng dir chnftjichen Königreiche nicht 
blofs ein ganz anaräß'uridYehr verfetiiedenes Verhält- 
«ifs der Stande'desXandes unter fich, ^ fondern ins- 
befondre auch eine gähfc aridre Stellung der Grofsen 
zum Könlge'und zum Staate.' Sie waren nicht blofs 
im Befitze aller angefehenen Staatsämter r fondern 
auch aus eignem Rechte Mitglieder der Nationalver- 
lötnmlungen, welche, zwar bis ins 15^ Jahrhundert 
noch den Namen* der Cohcilien behalten ,. a«f denen 
infer die Grafen und 1 Förften (das Rangvevhältnifs 
yrstr damals umgekehrt) eben fo, itii aie Bifchöft 
und Aebte , 'Sitz und Stimme hatten. Je höher aber 
die Mächt der Groften und des AAeh flieg", defto 
mehr War das übrige Volk, das ftieiftehthViJs nur 
aus Leibeignen und-Zinfebauerri heftend* Ihrer Will» 
Icflr iiberlaffett ,* welche in GaftiHerf f^artom Gt- 
fetzc ausdrücklich anerkannt Vtrürde: »feiefer ZtfTtand 
inufste das gemeine Volk immeir tiefer beißen und 
die ohnehin fchwache Bevölkerung immer mehr ver- 
mindern. % Insbefondre waren die meiften Städte in 
den Rriegett zetKört worden; Um riim -de« Einwoh- 
nern einen neuen Reiz und Trfcb zu gSbe nfrfch in 
denrelbeh anzufiedfeln'urtd folchfe Wied4r'iiü«Bbeii, 
blieb nichts übrig; afeden Einzelne n Städf fezraefoii- 
AVe Stadtrechte zuertheilen» welche, fo abweichend 
fiV auch in vielen Sbicken waten, doch lammtlich 
darin übereinftimmten '; dafe die Bürgeitfcnaft dfcrO»» 
walt des f Adels entzogen und ermächtiget wurden 
fich felbft ihre Obrigkeit zu w§hW,- ihr Veroiöge» 
Telbftftändig zu verwalten» unddu'rch Repräfeitfanteii 
ihre Angelegenheiten Bey tiet Regierung zu betrei- 
ben. Diefe letiztefc-eri'hatteri jedööh -darum hoch nicht 
"Äitri tt bey den Cortes. T)ie elfte Vet fammlung der 
Gortes, Key : welcher Deputirte dto Surfte; neben 
der Geistlichkeit und' den Baronen \ »getroffen wer- 
den, ift; nachdem Vf :?&&**>$&» W*vrJ.'i*8g, 
nachdem .10 Jahr vorheir zu Salaföftaft» noch Hfn Con- 
c(lium ohne Feyfeyn dergleichen^ De^tti tirfen gehal- 
ten ' Wf den >ter: iWh b*mert#<er?'dafs ftt dem- 
fdlbeii Jähre äiich in Caftfliefl 4% Stfidt* und $ta$fcft 
den Ehevertrag Ide^'Bei^ngellÄ mät-detfi Jletffeogtefon- 
iad aufrecht zü ! halten gdobteix ' H*er*acb wWde 
Spanien unler .allen germanHfebeh StiwrfeöV'Scbwe- 
Üen 'ausgenomtoen > 2iierft; dB» ! RfepWtfon3*tioft ttts 
r^iiÄ^ w;*«£i \nit TS, Ai .i^rit- 
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Iritten Standes , tiefer des Volkes , durch Aufnahme 
der ftädtifchen üeputirten, in die Nationalverfamm- 
lung* nach langer Unterdrückung deffelben wieder 
eingeführt haben. Denn wenn auch Krtouft in üeutfdh- 
kand fchon unter Friedrich I. einige Städte beVm 
Reichstage vertreten läfst , fo war diefs doch nichts 
Allgemeines. Dagegen ift in Spanien gtewifs > dafe 
anfänglich diefes Repräferitationsrecht nteht an ge- 
wifTe beftimmte Städte gebunden war, wie fpäterhin, 
Fondem dafir jeder Ort nach Belieben feine Depu- 
lirten fchlcken konnte. »Ob aber die erfte Erfchei* 
öurig folcher Repräfentanten vom Könige veranlafst, 
oder von den Städten Tdbftyiri'Föige der unter ein* 
ander gefchloffenen Schutzbund Trutzbündniffe, als 
ein alte^y '»mir bisher wicht ausgeübtes, Reoht wie* 
der in Anfpruch genommen worden ift , darüber weifs 
der Vf. keine' Auskunft ztr geben« * < 

:.; tlndeflfen regierte fchon (Ferdinand der Heilige 
faft ganz felbftftändig , und ohne die Gortes zu be- 
fragen. Er machte fogar den Plan zur Aufteilung 
der Localverfchiedenhciten und befondren Privile- 
gien, zur ^Umänderung der Gonftkutiefr-und Ver- 
mehrung der königlichen Macht. SeinSohivAlphons 
verfolgte diefen Plan. Aber deffen Sohn Sancho der 
Tapfere machte, um fich in denSmpörung gegeaiei- 
nen Vater Anhang zu verfchaffen, alle denen Schritte 
wieder -rückgängig; 'er bereicherte nidht aitv den 
Adel», and Hellte alle Privilegien wieder her,: fo<b 
dem; mach te'-auch. die rteiften hohen Staatsämter erb« 
lieh,, führte die Patrimunial - Jurisdiction ein, und 
geftand den Städten -ausdrücklich das R$cht zu Bund» 
niflen unter einander. Der .folohergeftalt ziiMedinft 
im J. 1284 -'gefchlqfCpne Bund erlangt^ von dem K§* 
nige die Erklärung, dafs jede Conynunö-zu den Q9r^ 
tes zwey Deputate abfenicken falle.' Nie find die 
Verfammlungen der Cortes in Caftilien fo häufig ge^ 
vrefeü, als unter. diefem Könige. Während, der Un: 
mündJÄkeit Alonfo'sXI. wuchs der Einflufs.dqs Adels 
und qR'Städte noch mehr, befooders durch eine im 
J. 131$ getphlofferiö Conföderatipn'.*' ^Joch' weiter 
alsSanchd trieb Heinrich II. feinä I^ygfchtekert und 
feind Bewilligungen, um' fich Anhänger 1 'ftfr TeineA 
Kronenraub zu verfchaffen, verfpTacn atiphlnfon- 
derheit den Städten, 12 Mitglieder des Geheimen» 
Jlaths aus ihrer Mitte- zu nWhmfen^ Allein nadK dem 
Tode feines Bruders fcblug» eritn' Jü i37i^dirfen*err 
n^uerten Antrag ab, «nd letzte -da für Aeri%5ehften 
Gerichtshof :( Aüdünzä) «ri, ^r feitdem <tie rröfste 
Stütze des königlichen Anfehns geworden ift, am 
deffen Aöfrectebäitung ^uch die €oreggido*es (Mißt* 
ngic) nicht * wenig "beygetragen .haben , indem beid* 
die Uaabh?*gigkeit , det^Städtei uad Grofsen in Jbiftiar 

fachen hefchränkten , die fie nach und nach erlangt Einwilligung der Cortes dennoch erhoben wurderK 
hatten«,;. /Vorzüglich gefchah: diefs durch die, Erhe* So ver fco wanden, aueb die Bürgerlachen , Jrasgenofn» 
bung und Verbreitung des römtfohen ,un<J kanoniv men einige Doctoren, aus dfcm.Staetsrathe und -ntis 
fchen Rechts, welche der monarchischen Gewalt un- der Regentfchaft , welche nach dem Tode Heinrichs 

fleich günftiger waren, als die gothifchen Gefetze* die Regierung für Johann IL führte. Vergeblich he* 
e mehr jene in Aufnahme kamen; defto "mehr gf^ 1 ' MiffleRSÜch dert ritte*. Stand hierüber auf den Cor- 
riethen diefe in Vergeffenheit und mit ihnen zugleich tes von 1410 : fo wie felbft die Befchwerde, dafs die 
die darauf gegründeten befondren Stadtrechte und Regentfchaft und der König , gegen Herkommen und 

Recht, 



die Fendaftrechte. ^MitrfiefetratKeir erfcfefr?auch J riei? 
Einflufs der Grofsen, des Volks und <16r Cortes. 
Schon Alonfo der Weife' hatte durch feine veranftak 
taten Sammlungen Von Gefetzen (den* foto Real Und 
die Parridas) (liefen 'Zweok beatrfroti tigt , und' AI an fo 
der Xlte ihti weiter verfolgt, indem er. jene Samm- 
lungen fanetionirte. ' ■ • m '.•■...' . 1 
Indeffen hatten die «Könige- fchön» ieituFertii-f 
nand IV. zu ihren Räthen häufig ausge^euzhotte'Btir-« 
ger gewählt, fo dafs die GeiftiicWkeit und det AAek 
nidht mehr auafchiiefskch^im Befrtzidiefer einflMV- 
reiühen Stellen waren« £)*$* aufserordeivdiche 'Coi*t 
feil, welches 1513 den Vormündern AlohfoM. Xh 
durch die Cortes an die Seite gefetzt wurde, beftand 
aus vier Prälaten und fechs^ehn EdalleuteA und<Bür- 

" ;rofsen Schlacht voä 

Hm 1*;?»3$5 wirklich 

d aus vierBifchöfiehl 

welchem: alle» Staats* 

chäfte der Audienza 

te übertragen wnr- 

- alte Geheime - Rath 

heftehen, deffen geborne Beyfitzer die Bifchöfe und 

Grofsen waren. Indeffen war der neue Staatsrath 

in xlen HeQzTaft deriganzenlexecutiven Gewalt des 

Königs inftallirt, fo dafs jener nur noch als eine Eh- 

renauszeichqffig» ^^^nif.. Ja in Fe^nQiJ Teftamente 

verordnete König Johann noch, dafs ^die ernannte 

Regentfcnaft, währen^ der Minderjährigkeit feines 

Sohnes, nichts ohn^ Genehmigung eines ConfqHs 

VöÜ febhs Bürgern aus den Städten Surgos, Toletlo, 

t#on, ^Sevilla* Qortova und Murcia Jolle vot^nehr 
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Recht, Staatsangelegenheiten ohne Zuziehung der 
Cortes entschieden, nur eitle Verficherungen , folches 
nicht ztt bea Wichtigen , zur Folge hatte« «Nur bey 
grofsen Gefahren des Staats unterfucht man« und 
würdiget mit wahrhafter Tbeünahme, die Rechte 
oLerMenfchheü und die Grundlagen der bürgerlichen 
Gefellfchaft, " Als die Städte Iahen , dafe ihre Depu- 
taten' in den Corte« nichts mehr auszurichten ver- 
mochten» weigerten fie fich, ferner die Auslöfungen 
derfelbeh zu he zahlen. König Johann IL . befahl, 
diefe Ausgabe aus dem königlichen Schatze zu be- 
f trotten* Eine Folge davon war, da(s unter dem Vor- 
xvsdide det Erfparnifs, die Zah). derer vermindert 
ivurde, denen die Rröerung Rechenschaft von ihrer 
Verwaltung geben tollte*. Zu den, Cortes bey der 
Thrönhefteigung Heinrichs IV. wurden n&r noch 
die Städte Bnrgos» Toledo, Leon , Sevilla JBordo va, 
Muten*, Jaen, Zamora, Sesovia, Arila, Äanianca 
undCuenza einbeordert; allen übrigen SHHRen aber 

(Die Partfet 



aufgegeben , ihre Vollmachten" eilten de* Ifeütitirte* 
jener Städte zu ertheilen. . Diefs ift in derfpoigO'tteU 
beobachtet, und es als eine Gnade des Sattferö» am- 
gefehen worden, zur Deputation zu den Cortes zu« 
zulaflen , was nur gegen bedeutende Aufopferungen 
gefchah , fo dafs bis zum i6teu Jahrhundert nur noch 
die Städte Toro, Valladolid, Soria, Madrid, Gui- 
dalaxara und Grenada dtefes Privilegium erlangt ha« 
ben. Nicht allein die Krone und die beiden übrigen 
Stände verhinderten die Wiedereinführung cte wen 
Repräfen ta tionsrech tes , fondern feJbft <üe EMwtocbt 
und der Stolz der im Beßtz gebliebenen Städte. Erft 
1650, nach vieler Mdhe und Koften konnte die 
Hauptftadt von Gallizien diefes Vorrecht erlangen. 
Nachdem »die Zahl der Deputirten. fo herabgeletzt 
war, fiel es dem Hofe nicht Cchwer, die Städte dabin 
zu bringen, von jenem defignirte Perfonen dazu iü 
ernennen > worüber fchon auf den Cortes von 1441 
Beschwerde geführt wurde. 
tung folgu) 
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Uuiver f itäte n, 

A , Marburg. 

/\l$ Bevollmächtigter unterer Univerßtlt ift ein Mit- 
glied der kießgen Regierung, Hr. Reg. Ratb Lndw. Adolpk 
Hein % ehemal. Zögling diefer Lehranftak , . ernannt« . 

Unter dem 6*. Jan# d. J. ertheihe die biefige jurifti- 
fche.Facult&t dem würdigen Hn. Geheimen Rathe und 
Ober- Appellation* -Ratbe Ckrißhn Hcinr. fVtik. Honu 
tergk tm rack % zu Darmftadt, der for 4* Jahren zu 
Illar bürg, nach öffentlich vertheidigter DiiTertation : 
difatity fiam % et conditio™ nfnfrnctnt materni in Haßtet, 
die juriftifebe Licent Uten -Würde 1 erhalten hatte, ab- 
wesend die juriftifche Doctorwürde» . 

Am 16. Febr. erhielt gleichfalls die jurift» Doctoiv 
würde Hr. Karl Friedmann Ckrißopk Friedrich VeUfraff % 
aus Schmalkalden, Procurator an der Regierung su 
Marburg, nachdem er öffentlich überThefes difputirt, 
und eine Inarrg, Differt,: dt lege Aqvilia in fpecie vero 
de grada cubpat ac diligentia* quem MigaH fibi mvicem 
praeßare % tintntnr eingereicht hatte« Seit Oftern d. J« 
hält derlei be juriftifche Vorlegungen«. 

'Am g. Mira wurde dem Hn« Karl Kafpar Stamm e t 
aufi F* iwlar die medie, Dooterwftrde anheilt , nach«, 
dem er überThefes difputirt, und als Di CT. Expcfitie. 
net nonnnlli de fetre pnerperarnm pkfervatiemUmt qnibus. 
dam illnftr* eingereicht hatte« 



Unter dem 1 1 • Man wurde -dem verdient e n He. 

ehenburg-Naflauifohen Wundärzte % Hn. Fritdriek Ser* 
tpriut, die media. Doctorwürde abwefettd ertbeilt. 

An dem reiben Tage erhielt dieMbe Würde Hr. 
Karl Friedrick Speyer , aus Kaflel, nachdem er über 
Thefes difputirt , und eine Differt. : Qnatenns orgamj* 
muf knmannt in morbis % pratfertim cvntagicfir % a natura 
externa pendcat y eingereicht hatte. 

Am ao. Marx wurde die media Doctorwürde dem 
Hn, Jok. Dan. Hasback % aus Dhuna im Bergifchen, er* 
theilt, nachdem er über Thefes difputitt, und ehtf 
Inaug. Diff. : de dhtorfionibus columnae verttbra^tfß ff* 
nert % der Facultät übergeben hatte« -7 

Unter dem f. April erhielt abwefend die medie« 
Poetorwürde Hr< Jok. Hcinr. Endru % auaKaflel, nach» 
dem er^ineDiXf.; de folationt placentae ort ef acta % ein- 
gereicht hatte. 

Der diefsjäfarige Catalog der im Sommer- Halbe* 
jähre igao «u haltenden akademifeken VorUfimgtn ift» 
wie gewöhnlich, mit einem lateinifchen Prologe des 
ProfeOors der Eloqoete . Hn. Dr. IT« fr. Ckr. fftgeers, 
yerfeben. 

Zur Prüfung der Zötfirtgn im akademifohen Päd» 

Sogium in Marborg, den 24. und %$• Mars d« J., lud 
er erfte Lehrer dee» Pädagogiums f Hr. Prof. Dr. fr. 
Börfchy durch eine Abhandlung ein, welche die Frage 
beantwortet: Hat die kuäni/cAe Spracke einen Optathmt* 
(Marburg. 1 8 S« 4) * 
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* GESCHICHTE. 

1) Bourdkaux, b. Beaume: Hißoin des Cörtis 

cTEfpagne. Par M. Sempere etc. . . 
*) Berlin, b. Chriftiani: Spaniens Staatsverfaf- 

fung durch die Cörtes herausgeg; von Friedr. 

v. Grunenthal und Karl Gufl. Dengel u. f. w. 

(Fertfetzung der im vorigen Stack abgebrochenen Recenfion.) . 

1 JerUrfprung der Cortes in Arragonien ift noch 
U weit mehr in Dupkelheit gehüllt, als der der 
caftilianifchen, hauptfächlich ^wegen des Verluftes 
des Archivs von St. Johann von Pegna ihi Feuer. 
Namentlich ift der Umfang des Gefchäftskreifes und 
der Gewalt des arragonifchen Grofsrichters in den 
alteren Zeilen fehr ungewifs. Als fabelhaft ftellt der 
Vf. diejenigen Nachrichten dar, nach welchen jener, 
gleich den Volkstribunen in Rom, oder den Epho- 
ren in Sparta, eine vom Könige unabhängige, und 
fogar aufteilende Autorität befeffen haben^ foll. Je- 
doch giebt er zu, dafs die VerfaTf 1111 g von Arrago- 
nien von, Anfangen weniger ariftokratifch , und 
freyer gewefen ift, als in Qaftilien. Er fucht den 
Hauptgrund hiervon in der Politik Jakobs I, welcher 
den dritten Stand begünftigte, und feinem Schwie- 
gersöhne den Rath hinterliels, „dafs in allen Fällen, 
wo er nicht alle feine Unterthanen zufrieden ftellen 
könne, er der Kirche" lind dem Volke nur genügen 
folle, wornächft es fich mit dem Adel von Telbft ge- 
hen vftrdc. " Die Theilung feiner Staate^ , und die 
Kriegt, die daraus unter feinen Nachfolgern fich ent- 
sannen , zerftörten aber viel Gutes , was er gefchaf- 
fen. Um der Parteygänger und Aufruhrftifter hab- 
haft zu werden, wurde Arragonien in fünf Militür- 
abtheilungen (tfunta s) getheilt. Eben diefeJuntasaber 

Jjflanzten bald den revolutionären Geift fort, wider? 
etzten fich dem Könige und behaupteten "die wahren 
oder angeblichen Freyheiten der Nation, Sie dran- 
gen dem König Peter III. 1283 das Generalprivile- 
gium ab, kraft deffen, die Cortes fich alle Jahr von 
telbft verfammeln folhen , und der König ohne ihre 
Zuftimmung in der Grefetzgebung und Verwaltung 
nichts von einiger Bedeutung unternehmen durfte. 
Im J. 1287 wurde der Nation überdiefs ausdrücklich 
das Recht zugeftanden , fich zur Verteidigung ihrer 
Verfaffnng und Gerechtfame zu vereinigen und die 
Waffen zu ergreifen. Nachdem aber die Grofsen 
diefes Privilegium öfter zur Erregung innerer Unru- 
hen gemifsbraucht hatten, wurde daffelbe auf, den 
Cortes von 1348 feyerlich wieder abgefchafft," und 
das'Original rruj allen Abfchriften verbrannt» Nichts 
Ä. L. Z. i§20. Zweyttr Band. ' 



deffo weniger war dadurch ein fplcher Geift der Vor- 
liebe für die Verfaffung ujid der Eintracht, für ihre 
Erhaltung erweckt worden, dafs Ferdinand der Ka- 
tholifche oft fagte: „ Es gehöre ein eben fo aufseror- 
dentliches Talent dazu #die Caftiliftper zu vereinigen, 
als die Arragonier; zu veruneinigen." Im J. 1307 
m Cortes in zwey jährige ver- 
g an findet man auf. dgnfelben 
Standes , obgleich die Zahl tfer- 
r. Der Rang derfelben in den 
— --— - D wurde 1271« feftgefetzt. Dage» 

5;en hatte die Geiftlichkeit noch im Anfang des I4ten 
ahrhunderts keinen Sitz in den Cortes , fondern 
cliefe beftanden aus den drey Ständen der Grofsen 
(Ricos-hombres), des Adels und der Bürgerfchaft 
König Jakob I. hatte durch ein befondres Gefetz die 
Einfünrung der römifchen Gefetzound Dekretalen 
in weltlichen Gerichten verboten und dadurch den 
Einflufs de^r Geiftlichkeit verhindert.* Das alte Recht 
blieb deshalb in Arragonien in Würden. Ganz vor- 
züglich hat zur Erhaltung der Freyheiten in Arrago- 
nien die Einrichtung eines. beftändigen Ausfchuffes, 
iier Cortes, aufser deren Verfammlungen> beygetra- 
gen, wovon inCaftilien erft im Jahre 1525, nachdem 
mehrmals ein desfallfiger Antrag vergeblich gemacht 
worden war, und zu einer Zeit eine Nachahmung 
gemacht wurde, als dieGortes nur noch einen Schat- 
ten von Anfehn hatten. Im Jahr 1495 erhielt diefer 
Ausfchufs eine neue Organisation. Unter andern be- 
£afs er die wichtige Befugnifs, aufserordentliche Cor- 
tes zufammen zu berufen. Dennoch haben die nach* 
folgenden Regierungen fich verfchiedentlich Eingriffe 
in die Gewohnheiten des Landes und die Rechte der 
Stände erlaubt. Die wichtigfte Unternehmung der 
Art war die Errichtung eines oberften Gerichtshofes 
im Hoflager des Königs, unter Ferdinand und Ifa- 
belle, wodurch das Provinzialrecht von Arragonien 
oft aufser Anwendung gefetzt und umgangen wurde. 
Diefer Gerichtshof dehntefeinen Wirkungskreis denn 
auch bald auf die adrniniftrativen Angelegenheiten 
aus. Karl V. reformirte zwar diefe Behörde 1522 
feiner urfprünglichen Beftimmüng gemäfser ; machte 
aber auf der andern Seite neue Eingriffe durch Er- 
nennung von Special - Commif Conen. Da die Ueber- 
tretungen des Provinzial- Rechts und der +' :rfaffung 
immer, häufiger wurden, fo fchickte der Ausfchuß 
1525 eue Deputation zur Feftftellung der Ordnung 
an den Kaifer, die aber unverrichteter Sache wieder 
nach Haufe kam. Seit der Vereinigung Arragoniens 
und Caftjliens, der Befiegung und Vertreibung der 
Mauren und der Entdeckung von Anaerika, haben 
Y über- 
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überhaupt die Könige Mittel und Macht gefunden, 
ihre Gewalt zu befeftigen und diefen Zweck unäb- 
läffig verfolgt* Es find zwar die alten Namen der 
übrigen Autoritäten geblieben, aber ihre Stellung, 
ihr Einflufs und ihr Anfehn hat fick gar fehr verän- 
dert. Die Anarchie, welche in Caftilien überhand 
genommen hatte, mufste Ferdinand den Katholifchen 
und feine Nachfolger auffodern , zur Wiederherftel- 
lung der Ordnung und Ruhe die Burgen und Schlöf- 
fer des übermüthigen Adels zu zerftören, und Hein- 
rich IV, zur Verfolgung der Verbrecher, die hei- 
lige Verbrüderung ins Leben zu rufen , durch wel^ 
che dem Gefetze* und der Regierung Gehorfam ver- 
schafft wurde. Die Vereinigung des Grofsmeifter- 
thums aller geglichen Ritterordern mit der Krone 
trug nicht wenig dazu bey, deren Glanz zu erhöhen, 
und viele Perfonen des hohen und niedern Adels von 
ihr abhängig zu machen. Die Abneigung der Spa- 
nier gegen Ackerbau und Handwerke , : vermehrt 
durch unweife und verkehrte Gefetze, drängte eine 
Menge Menfchen dazu , fich den Studien zu widmen, 
um dadurch Lebensunterhalt und Ehre zu gewinnen. 
Diefe Ueberzahl von Theologen und Juriften , fo un- 
einig fie unter fich über die Grenzen der Kirchenge- 
walt waren, kamen doch alle darin übereih, den 
Gehorfam gegen die Obrigkeit zu predigen. Je mehr 
ihr Einflufs auf die Vorftellungsärt der Nation ftieg, 
defto mehr befeftigten fie das Anfehn und die Unab- 
hängigkeit des Throns. Die Könige, diefs wohl 
wiffend, ermangelten nicht, den Juriften die anfehn- 
lichften Stellen zu übertragen, und fowohl in dem 
Staatsrate, als dem höchften Gerichthofe die Zahl 
der Doctoren des Rechts zu vermehren. Diefe Col- 
legien erhielten unter Ferdinand und Ifabella eine 
neue Geftalt, indem man den Grofsen des Reichs 
zwar die alten Titel liefs, fie aber von den Gefchäf- 
ten entfernte. Der Staatsrath , oder hohe Rath von 
Caftilien, wurde mit den Cortes in die innigfte Ver- 
bindung gefetzt, indem der Präfident von jenem es 
auch bey diefen wurde; fo wie die Mitglieder des 
Staatsraths zugleich Beyfitzer in den Cortes , deren 
Petitionen fie demnächst im Staatsrathe in Ueberle- 
gung nahmen und dem Könige die Antwort unterleg- 
ten. Nichts defto weniger fcheuten die Monarchen 
die Verfammlungen der Cortes und fuchten fie defs- 
halb möglichft zu vermeiden. Die Spannung Zwi- 
lchen der Regierung und dem Volke, welche* die 
Folge gegenfeitigen Mifstrauens und beiderfeitiger 
Anmaafsung feyn mufste, brach endlich inThätlich- 
keiten aus. Die Communen zögen ins Feld gegen 
Karl V, unterlagen aber in der Schlacht bey Villalar, 
weil der Adel, obgleich er fie aufgereizt hatte, fie 
verliefs; indem er ihr Streben nach reiner Demokra- 
tie noch * hr fürchtete, als den Druck der Monar- 
chie. Jndeffen wurde fogleich nichts in der Verfaf- 
fong efer Cortes geändert. Als aber Karl von den 
Cortes zu Toledo (1538) die Bewilligung einer neuen 
allgemeinen Accife im Lande verlangte, und der Adel 
ihm darin heftig entgegen war ^ liefs er diefem be- 
fehlen, aus einander zu gehen , r und feit der Zeit 



find Adel und Geiftlichkeit 'nicht wieder einberufe > 
worden, fondern blofe die Deputirten der bevorrech^ 
teten Städte, mit denen der Haf jedooh wenig Um« 
ftände gemacht , fondern auf ihre Anträge und Be- 
schwerden jederzeit erwiedert hat, was ihm eben gut 
däuchtele. Höchft merkwürdig ift es, dafs eben 
diefe ftädtifchen Deputirten auf den Cortes von Cor- 
dova (1570) den Antrag machten, dafs künftig zu 
den obrigkeitlichen Aemtern in den königl. Städten 
nur Perfonen von Adel follten ernannt werden dür- 
fen, mit Ausfchlufs aller derer, die ein bürgerliches 
Gewerbe trieben , oder deren Aeltern ein folches be- 
trieben , indem darunter die Beforgung der öffentli- j 
eben Gefchäfte und die Achtung des Volkes zu fehr | 
litten. Die königliche Antwort lautet: „es follen 
zu den Aemtern nur folche Perfonen gewählt wer- i 
den, die dazu gefchickt und tauglich find."' Im J. 
1650 wurde, ebenfalls auf den Antrag der Cortes, 
feftgefetzt, dafs keine Stadt noch Provinz weiter, als 
bisher, auf dcnfelben durch Deputirte zugelaffen 
werden folle. Allein fchon im folgenden Janre er- 
theilte die Regierung der Provinz EftremaduFa und 
der Stadt Palencia zwey Stimmen für 80000 Da- 
caten. 

Die Deputirten "zu den Cortes muffen fibrigecs 
fchwören, Keine Inftructionen von ihren Commit- 
tenten, aufser den überreichten Vollmachten, zu 
haben und alle Verhandlungen bis zum Ende der 
Sitzung geheim zu halten. Diefer Zuftand derfelben 
hat gedauert, bis Napoleon die Familie Bourbon des 
Thrones entfetzte. Uas vorzüglichfte Recht des Aus» 
fchuffes der caftilianifchen Cortes beftand in der ihm 
überlaffenen Verwaltung der aufserordentlichen Be- 
willigungen und Auflagen, wogegen die Cortes vergeb- 
lich Rechenfchaft über die Verwaltung des Schatzes 
und der Finanzen feit dem löten Jahrhunderte ver- 
langt haben, fo ivie denn auch feit eben der Zeit ihre 
Theilnahme an derGefetzgebung und ihr Einflufs auf 
die Verwaltung faft ganz verfch wunden ifl^ Phi- 
lipp IL im J. 1586 und Philipp III. im J. 160t ant- 
worteten auf die desfallfigen BefcliwcFden blofs: 
„Man werde thun, was gefchehen könne;" ohne 
fich weiter darum zu kümmern. Die Könige und 
der Rath von Caftilien haben nach ihrem Gefallen 
verfügt, ohne die Cortes zuzuziehen, und in den 
Ausfertigungen öfter erklärt : „ dafs diefelben eben 
die Kraft haben follten , als wenn fie in den Cortes 
erlaflen worden wären." 

Diefs ift der Abrifs der Gefchichte der Cortes^ 
welche Setnpere geliefert hat, und welche tlurehge- 
hends mit guten Quellen- belegt ift. So weit er als 
Gefchichtfchreiber erzählt^ ift fein Vortrag nüch- 
tern, unparteyifch , gründlich und zufammenhän- 
{;end ; wo er aber Refultate zieht, ift es faft unbegreif- 
ich, wie er mit einem Male auf Behauptungen kommt, 
die feiner eignen Darfteilung ganz entgegen find. 
Denn fo verfchieden fich auch Arragonien und Cafti- 
lien ausgebildet haben,. und fo viel mehr ein republi- 
känifcher Geift dort immer vorgewaltet hat, als 
hier: £0 ift es doch eine unleugbare Wahrheit * dafs 

. -; die 
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die Könige der' Gothen! nie, dem* Rechte und der 
That nacbft*iinumfchränkt regiert haben, dafs deren 
Nachfolger »nr nach und nach die Stände aus dem 
Befitze ihrer Theilnahme an den Regierungsrechten 
gefetzt haben, und dafs infonderheit der dritte Stand, 
in alten Zeiten zwar vom Adel und der Geiftlichkeit 
verdrängt, nachmals aber in feinem Rechte wieder 
hergeftiellt, trotz der Uebermacht und der TJfurpa- 
tionen der Regierung, doch feine Anfprüche nie auf- 
gegeben hat. 

Das merkwürdige Document der fpanifchen Staats- 
verfaffung durch dieCortes (1812) (Nr.2.)> das fchon 
einmal hiftorifche Antiquität geworden war, und ge- 
genwartig aufs neue ins Leben gerufen wird, ver- 
dient fchon darum die gröfste Aufmerkfamkeit des 
Politikers, weil es die einzige Verfaffungsurkunde 
ift, welche lediglich durch Repräfentanten des Vol- 
kes redigirt worden ift. Es thut daher auch in blofs 
theoretischem Betrachte nichts zur Sache, dafs die 
Legitimation der Verfaffer zur Redaction in fehr er- 
hebliche Zweifel gezogen werden kann. Denn wenn 
man auch in der Zeit , wo die Nation verwaift war, 
die ßefugniffe der oberften Junta von Sevilla zur Zu- 
fammeuberufung der Cortes nach Cadix nicht in Ab- 
rede ftellen, ja fogar zugeben wollte, dafs diefelbe 
ermächtiget gewefen fey 9 fiir die vom Feinde be- 
fetzten Orte die Deputirten aus folchen Mitbür- 
gern derfeiben zu ernennen , die eben in Cadix an- 
wefend waren : fo kann man doch Hiefer aufseror- 
dehttichen Verfammlung nicht die Befugnifs beyle- 

S;en, ein neues umfafiendes Reichsgrundgefetz zu 
chaffen. Zwar ift die von derfeiben verfafste Con- 
ftitution hiernächft von den Cortes zu Madrid ge- 
nehmiget und fanetionirt worden ; allein eben diefe 
Cortes waren fchon in Gemäfsheit jener Conftitution 
erwählt, und gründeten daher ihre eigne Vollmacht 
auf diefelbe; Dagegen ift freylich zu erinnern, dafs, 
nach Ausweis der Gefchichte, alle unmittelbare Ort- 
fchafli*, und nicht blofs. die nachher privilegirten 
ai Städte, Recht und Befugnifs hatten, hey den Na- 
tionalverfammlungen zu ericheinen ; aber zu eben je- 
ner Zeit waren auch der Adel und die Geiftlichkeit 
im vollen Befitze der Reichsftandfchaft , und niemals 
haben die Befchlüffe der Concilien und der Cortes, 
ohne königliche Genehmigung, Gefetzeskraft ge- 
habt, noch haben dergleichen Befchlüffe von ihnen 
felbft bekannt gemacht werden dürfen. 

Die der Conftitution felbft vorangefchickte Ein- 
leitung verfichert zwar, dafs jene nichts Neues ent- 
halte, nichts, was die politische Gefchichte von Spa- 
nien nicht bereits aufzuweiten habe oder doch we- 
nigftens aus den daraus zu entnehmenden Grund- 
wtzen unmittelbar folge. Allein dem ift keineswegs 
10. Mit demfelben Rechte, wie die fämmtlichen Ort- 
schaften des Landes ihr Repräfentationsrecht recla- 
miren können, find auch die Geiftlichkeit und der 
Adel befugt, ihre Landftandfchaft zurtfekzufodern. 
Niemals hat im fpanifchen Staatsrechte derGrundfatz 
Statt gefunden, dafs dem Volke die Souveränität we- 
ltlich anklebe. Niemals haben den Cortes alle die 
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Befugniffe zugeftanden, welche ihnen der 7te Ab* 
fchnitt des dritten Hauptftückes beymifst, am we- 
nigften den caffilianifchen. Denn es ift bekannt, 
wie fehr verfchieden zu allen Zeiten die Verfeffungen 
vonArragonien undCaftilien gewefen find, und man 

^darf , weil beide Reiche unter der Krone von Spa- 
nien vereint find , darum noch nicht behaupten , dafs, 
was. in Arragonien Rechtens gewefen ift, es nun 
auch für ganz Spanien feyn muffe. Ueberhaupt ift 
es hochft verwerflich, bey der hiftorifchen Deduction 
der gegenfeitigen Rechte dem Grundfatze zu folgen, 
dafs, was je einmal Rechtens gewefen, oder wohl 
gar nur als ein Recht ausgeübt worden ift, auch wie- 
der in Anfpruch genommen werden könne. Es 

" kommt dabey darauf an, ob etwas wirkliches Recht 
jemals gewefen fey, oder nur eine Anmaafsung der 
Gewalt ; demnächft ob das, was früher als Recht galtt 
nicht zvjt ■ rechtsbeftändige Art wieder abgefchafft 
worden. Allerdings haben die Stände von Spanien 
die nicht zu bezweifelnde Befugnifs, alle eigen- 
mächtige Abänderungen der Verfaffung und Erwei- 
terungen der königlichen Macht, welche die Regen- 
ten des öfterreichiTchen Haufes in jenem Lande vor- 
genommen, und die Bourbons fortgefetzt haben, 
nicht als gültig anzuerkennen und auf die Erledi- 
gung der ßefchwerden zu dringen, welche Karin V. 
auf den Cortes von 1*520, und nachher von den in- 
furgirenden Gemeinheiten übergeben, auch fpäter- 
hin auf den Cortes von 1548, 1555 und 1570 vorge- 
bracht wurden. Dagegen aber können auch dieje* 
nigen Conceffionen , welche die Stände von Ufurpa- 
toren der Krone erlangt haben , wenn fie nachher . 
nicht von der gefetzlichen Macht beftätiget worden 
find, oder die von ihnen zur Zeit innerer Unruhen 
und königlicher Ohnmacht angemaafsten Handlun- 
gen, nicht als gültige Rechtstitel angeführt werden. 
Die ganze Gefcnichte von Spanien bis auf Karl V. ift 
nur ein Gemälde fortdauernden Kampfes gegenfeitiger 
Anfprüche und der Ausbildung des inneren Staats- 
rechts* Es würde äufserft fchwer feyn, daraus ir-, 
gend ein einigermaafsen vollftändiges Rechtsfyftem 
hiftorifch zu entwickeln. Hierzu kommt, dafs man 
in der Gefchichte felbft nicht Verhältniffe verwech- 
feln darf, die, wenn fie gleich Aehnlichkeiten mit 
einander haben, doch auf ganz verfchiedenen Funda- 
menten beruhen; noch darf man auf Zeiten zurück- 
?;ehen, in denen eine durchaus andre Verfaffung im 
nnern beftand. Man mufs diefe letzteren kennen, 
um die gefchichtliche Entwickelung der nachfolgen- 
den Zuftände zu begreifen, aber nicht um auf längft 
untergegangene und nicht mehr exiftirende Dinge 
noch fortdauernde Rechte zu gründen. So wird es 
keinem vernünftigen Menfchen einfallen, die Theil- 
nahme eines heutigen Spaniers an. der Souveränität 
auf das Stimmrecht aller freyen Gothen in ihren 
Volksversammlungen zu ftützen. - Alle deutfehe Völ- 
ker zu den Zeiten des Tacitus lebten wohl in einem 
bürgerlichen Verein, bildeten aber noch keinen 
Staat, der fich nur erft fehr allmählich entwickelt 
hat. Das Wefto des Staats befteht in der Organisa- 
tion 
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tion eines allen Borgern unwiderftehlichen Gemain- 
willens, mithin in einer vom übrigen Theile der 
Nation unterfchiedenen (phyfifchen oder moiraJ* 
fchen) Perfon , deffen Entfchliefsungen ak allgemei- 
nes Gefetz verbinden und zur Ausführung gebracht 
werden. Diefer fouveräne Wille mufs eben defshalb - 
fortdauernd feyn und alle Angelegenheiten des Staats, 
und alte Beziehungen deffelben auf feine Bürger um- 
fallen. Hierdurch unterscheidet fich der Staat von 
$iner Gefellfchaft von Menfchen , die blots über be- 
liebige Punkte fich zu gemeinfchaftlichen Regeln ver- 
binden und allenfalls felbft Obrigkeiten zu deren 
Handhabung beftellen. 

Laflen vvir daher die weitläuftige und unfrucht- 
bare Unterfuchung, in wie weit die inRede ftehende 
Verfaffung dem gefchichtlichen Rechte entspreche, 
auf fich beruhen ! Wenn das menfchliche Gefchlecht 
in feiner Entwiokelung und Ausbildung Vptfchritte 
machen Coli, kommt ohnehin weit weniger darauf 
an , , was fchon gewefen ift , als darauf, was noth- 
wendig und nützlich fey, und wie folches aus der 
Gegenwart am lefchteften , gefahrlofeften und ficher- 
ften hervorgerufen werden könne. Der pragmati- 
sche Gehalt der vorliegenden Conftitution ift aus die- 
ser Urfache unbedenklich der wichtigere. Gleich 
yorne herein ftofsen wir in diefer Beziehung auf die 
hoch wichtige Erklärung ; „die höchfte Gewalt wohne 
wefentlich dem Volke bey, und mithin ftehe ihm 
auch ausfchliefslich das Recht zu, fich feine Grund- 
gefetzc zu geben. " Ueber diefen Punkt ift fchon fo 
unendlich viql geftritten worden, und doch fcheint 
deffen Entfcheidung ungemein einfach zu feyn, wenn 
. man fich nur über die wahre Bedeutung der Worte 
vereiniget,, befonders des Wortes Volk. Diefes 
Wort ift eins von den vielbedeutenden, welche* gar 
keinen., abfojuten, fondern nur einen relativen Sinn 
haben, indem der wefentliche Charakter deffelben 
eine AusfchlieCsung, Abfonderung, Gegenfatz an- 
zeigt, ohne jedoch das Entgegengehende zu benen-' 
nen. Unter Volk ift immer eine Maffe von einzel- 
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nen Menfchen zu verftehen, die durch gemeinfqhaft- 
liche Eigentümlichkeiten fich von andern Menfchen 
unterfcheiden oder unterfchieden werden. Hiernach 
wird c'as Wort Volk in einer vierfachen Abftufung 
gebraucht. Denn 1) zeigt es den Inbegriff der Men- 
fchen von einer gemeinfchaftlichen Abttammung und 
mit einer gemeinfchaftlichen Sprache an, wodurch 
fie fich von Menfchen andren Stammes und andrer 
Zunge unterfcheiden. In diefem Sinne hat das Wort 
Volk gar nichts Staatsrechtliches in fich, Jioadern 
nur eine völkerrechtliche Bedeutung. In diefem 
Sinne find die Fürften und Regenten ein Theil des 
Volkes. 2) Wenn aber die Menfchen gleichen Stam- 
mes in Staatsverhältniffen leben , fo werden nun Re- 
genten und Volk einander entgegengefetzt, und Volk 
begreift hier alle Landeseinwohner in fich, die nicht 
Theil an der Regierung haben. 3) Zerfällen diefe 
letzteren in mehrere Klaffen , von denen einige durch 
Vorrechte ausgezeichnet find , fo werden diefe letz* 
teren derjenigen Klaffe entgegengefetzt, die daran 
keinen Theil hat , und deren Mitglieder das Volk 
ausmachen. Da endlich 4) der Menich von Natur 
finnlich ift und nur durch die Ausbildung und Uebung 
feiner Geifteskräfte die Her rfchaf trüber die Sinnlich- 
keit und die moralifche Freyheit erlangen kana } 
welche die Wurde der Menfchheit ausmacht, fowd 
der kleinere Theil der Menfchen, denen diefe Würde 
zugeftanden wird , von dem grofsen Haufen der übri- 
gen unterfchieden, welche von der Sinnlichkeit, den 
Begierden und Leidenfchaftcn regiert werden, und 
das Volk beifsen. Die fchlechteften* ungebildetften 
und zügellofeften unter diefen heifsen die Hefe des 
Volkes. Bleiben wir nun bey den beiden erften Be- 
deutungerj ftehen : fo fpringt in die Augen , dafs in 
der allercrften von gar keiner höchften Gewalt die 
Rede feyn kann. Denn da alle Menfchen mit glei- 
cher Natur und Eigen fchaften geboren werden, fo 
mufs auch ihr VerhäJtnifs zur Natur und zu einander 
gleich feyn. 

(Der Befeklmf* /•/**.) 
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Beförderungen und Ehrenbezeigungen* 

MJet Kaifer von Oefterreich hat die Profeffur der rei- 
nen Mathematik an der philofophifchen Lehranftalt 
zu Görz Hn. Anton Loufchin y und die ProfefTur der Phjr- 
Gk an derfelbeu Lehranftalt dem St. Lambrechter Be- 
nedi ctin er- Stiftspriefter, Hn. Johann Joachim Suppan t 
Terlieben. 

Der Kaifer yon Oefterreich hat den'ProfefToren .. 
an der UniTerfität zu Padua, Hn. Dr. Valeriano Luigi 
Breda und Hn. Dr. Floriano Caldani % die denfelben zu» 
gefandten Diplome als ans wirtige Mitglieder der Aka- 



demie der Wiffenfchaften der Reale Socitta Borhmc* 
zu Neapel anzunehmen bewilligt. 

Die k. k. mährifch-fchleufche GefeUfchaft zur Be- 
förderung des Ackerbaues, der Natar- und Landes konde 
zu Brunn hat den Doctor beider Rechte und W|rth« 
fchaf ts - Befitzer in Namieft, Hn. Franz Xaver Ammän^ 
wegen feiner ausgezeichneten Kenntniffe im Gebiete 
der rationellen La ndwirth fchaf t und deren gemein- 
nützigen praktifchen Ausübung, zum correfpondiren- 
den Mitgliede ernannt« 

Die philharmonifche Gefellfchaft zu Laibach bat 
unter andern auch den berühmten Tonfetzer in Wien, 
Hn. Ludwig van Beethoven 9 zum EhrenmitgUtde ernannt. 
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GESCHICHTE. 

j) Bottrdeaüx , b. Beaume : JTifloire des Cortls 

d % Efpagn*. Par M. Sempere etc. 
2) Berlin, b. Chrirtiani: Spaniens StaaisvtrfaJ^ 

funß durcK die Cortes herausgeg. von Friedr. 

v. Grunenthal und Karl Guß. Dengel u. f. w. 

(BejMufi dir im vorigen Stück abgebrochenen Reeenfiom) 

1 las verfchicdene Maafs der körperlichen und geiV 
X-' ftigen Eigen fc haften, nnd die Verfchiedenheit 
der Macht, welche daraus erwächft, kann keine Ver- 
leb ieden hei t der Rechte begründen, weil alle Rechte 
mir in der Vernunft, nicht in Thatfachen wurzeln, 
fordern nur auf diefe angewendet werden können., 
Um deswillen kann der Beßtz der Macht wohl die. 
Bedingung der Ausübung allgemeiner Pflichten, mit-, 
hin auch derjenigen Rechte werden, welche jenen, 
entfprechen, aber eben diefe Rechte können auch, 
ebeu darum nur in den Kreis jener Pflichten fallen^ 
und die Macht kann nur das Mittel, die Bedingung* 
aber nicht die Quelle ihrer Ausübung und Zuftändig- 
keit feyn- Eine Gewalt über andre Menfcjien kann^ 
nur die Folge. vorangegangener,, Ueber tragung feyn Ä r 
entweder durch Beleidigung c^lejr durch Vertrag. ,,In 
jenem Falle erftfeckt fich jedoch das Recht nicht, 
weiter, als bis zur Aufhebung der Beleidigung - f mit- 
bin kann daraus nie eine BefugniCs entftehen, andre 
Menfcbcn zum Gehorfcjm gegen feine Befehle zu 
zwingen* Ein-folches Recht kann nur vorhanden 
fcyo r in fa fern di$ £nd,ren die 4i Pflicht des Gebor-, 
fams ßbVr fleh genommen und dqni angebornen, 
Rechte der freyen WiUkür entfagt haben. Wie unc( 
in welcher Form folches gefchehe, ob durch Worte 
oder Handlungen , ift gleichgültig; aber ohne gegen-, 
leitige Einwilligung kann- kein Recht zu befehlen be-, 
liehen. Sonach, ift es klar, dafs die äjlitglieder eines. 
Volks in *ier,erft$n Bedeutung des Worts nur «Weh} 
rfrte Üaterwerfaug unter einen allgemeinen Willen» 
Untertanen eines andren Menfchen werden können« 
und dafs 9 indem fie diefes thun, fie zu beftknmen 
ermächtiget find r wei; der Befehlende feyn, und wie 
deffen BeCcJ^ufs gefafst und ihnen zu Witten gethan, 
werden foll. Die Bildung der Grundgefet^e eines 
^ucp§tagt% h j^ngt daher unbedenklich von deraQtft- 
befind* des Vo(kes ab. Bi^ineswejT'aber die Abän- 
derung oder Ürog t efcaltung l ^ler Grundgesetze eines 
befoeh$nd$n Staats. Denn durch den Grandvertrag 
haben alle Bürger die Pflicht übernommen, der ver- 
faffuaomafsiRen Obrigkeit zu gehorchen r £0 wie di^r 
V%L*Z. i8ao. Zweyttr Band. 



letztere die Pflicht, verfaffungsmäfsig zu befehlen. 
Jeder neu eintretende Bürger aber giebt durch feinen 
Eintritt felbft feine Einwilligung m die beftehende 
Verfaffung und feine Unterwerfung zu erkennen. 
Mithin kann, kein Theil für fich die Verfaffung, um- 
geftalten, fondern nur durch gemeinschaftliche Ueber- 
einfliminung des Regenten und. des Volks können 
ngeändert werden. Ferdinand VII. 
iig und Recht , die einfeitig von den 
ve Gonftitution zu verwerfen; aber. 
, indem er fich eine« willkürliche, 
ibte, die Wiederberftellung der al- 
ten unbeftreitbaren verfaffungsmäfsigen Volksrechtn 
nicht a 1 fich 
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putirten nur darum genannt werden, well fie die 
Vernunrft und Weisheit in derGefetzgebung, und das 
allgemeine ßefte der Nation bewähren Collen, in dem- 
felbcn Sinne, wie jede Regierung den Repräfentan- 
ten der Gefammtheit des Staats ausmacht. Kein De-' 
putirter vertritt alfo diejenige Gemeinheit , oder Ab- 
theilung von Bürgern, von der er erwählt worden 
jft > ausfchliefslich , fondern fie alle, insgefammt ver- 
treten die Gefammtheit des Staats. Daher jft es eine 
Begriffsverwirrung, diefe Deputirten an Inftructio- 
nen ihrer Wahlcollegien zu binden , den einzigen Fall 
ausgenommen, wo von Abänderungen derVerfaffun- 
gen die Rede ift. Obgleich aber auch in die fem letz- 
tern Falle die Inftructionseinholung an -fich ztiläffig 
ift, fo möchte doch die Staatsklugheit wegen der Un- 
möglichkeit , eine grofse Menge von Köpfen unter 
einen Hut zu bringen, und wegen de$Uebprgewichts 
der Sinnlichkeit vor^der Vernunft bey dfljp Volke, 
in der 4ten Bedeutung diefes Worts, dagegen fehr' 
viel einzuwenden haben. Es kann alfo nicht als ein 
Yorzug der Conftitution der Cortes anerkannt wer- 
den , dafs darnach Inftructionen vorgefchrieben find, 
obgleich es löblich ift, dafs für die Veränderung der 
Conftitution Förmlichkeiten vorgefchrieben werden, 
welche für deren leidenfchaftlöfe, allfei tige und reif- 
liche Ueberlegnng Bürgschaft leiften. In jedem Falle 
ift der erfte Satz des 5. 131. unrichtig ausgedruckt, 
wenn er heifst : Zu den Rechten der Cortes gehört 
es, Gefetze vorzufchlagen und zu geben; fie auszu- 
legen und aufzuheben. 

So wie wit dasGrundp'rincip, von welchem die- 
fer ftaatsrechtliche Gefetzentwurf ausgegangen ift, 
anzufedhten l 'nicht umhin gekonnt haben ; fo muffen, 
wir auf der andern Seite auch demfelben die Gerech- 
tigkeit wiederfahren laffen , dafs deflen Ausführung 
ttrofse Befonnenheit, Confequeuz und echte Vater- 
landsliebe zeigt. Besonders verdient es Lob, dafs 
nicht b)ofs die Rechte des Volkes, der Bürger, der^ 
Cortes und der Regierung, fondern auch namentlich 
lind bündig ihre Pflichten angegeben worden findj 
wenn gleich der $. 6, welcher die Gefinnungen eines 
echten Spaniers befchreibt, nicht hiehergehört, weil 
s flberhaupt die Gefinnungen kein Cegenftand der Ge- 
fetzgebung feyn können. Nicht minder löblich ift die 
Beftimmtheit und Ausführlichkeit der Vorschriften 
über die Form der öffentlichen Wahlen und ftber das 
Verfahren in den Cortes felbft, endlich die Anru- 
fung nach Parochial-, Kreis- und ProvinzialrJunten, 
deren Stelle für das ganze Land die Cprtes einneh- 
men. Die Beftimmung der Zeit des Zufammentritts 
und der Dauer der ordentlichen Cortes , die Siche- 
rung der Frevheit der Wahlen und Berathfchlagun- 
gen gegen alle Einmifchung der executiven Gewalt, 
zu dem Ende das eigne Ermeflen in der Beftimmung 
des Ortes der zu haltenden Cortes, die Oeffentlich- 
Xeit derfelben und die Unverletzlichkeit der Depu- 
tirten, endlich die Bildung und Stellung eines blei- 
benden Ausfchuffcs der Corte« während der Zeit, 



dafs fie nicht verfammelt find, können nur Beyfall 

verdienen .• Dem Ausfchuffe liegt vornehmlich ob, 

' Aber die Aufrechthaltung der Vvrfaffung zu wachen, 

und bey jeder Gefahr oder Thronerledigung aufser* 

* ordentliche Cortes zufammen zu berufen, deren B* 

* fchäftigung einzig in der Erledigung des Gegenfun- 
des ihrer Einberufung befteht. Dagegen fcheint die 
alljährliche Haltung der Cortes, und die zweyjah- 
rige, durch alle Abi ti^fungen fortgehende Erneuerung 
aller Deputirten, des Guten zu viel. Unter den den 
Cortes beigelegten Rechten ift das der Ernennung, 
nicht blofs aer Regentfchaft , fondern auch der Vor- 
mundfehaft eines unfähigen Königs , fo wie das Recht 
der, Genehmigung der AngriffsböndniTfc , dasjenige, 
wogegen fich gegründete Erinnerungen machen laf- 
fen. Denn dafs die Beftimmung der Vcrwaltungs- 

* Formen und Ordnungen der gesetzgebenden Gewalt 
zugefchrieben , und nicht mit der Ausführung der 
Verwaltung felbft verwechfelt worden find, möchte 
fich wohl rechtfertigen laffen und guten Grund na- 
hen. Hingegen ift es ein Mifseriff , dafs die Provin- 
zlal-, Kreis- und Parochial - Verwaltungsbehörden 
lediglich von den Junten, und nicht von der vollzie- 
henden Macht ernannt und controllirt werden , und 
dafs eben diefe Verwaltungsbehörden zugleich in ih- 
rem Sprengel befchliefsende und vollziehende Macht 

' Vereinigen , da fie doch zu ihren refpectiven Junten 
in dennelben Verhültniffe in Betreff der Communal- 
angelegenheitcn ftehen tollten, wie der König zu den 
Cortes , in Betreff der Vollziehung der Landesangele- 
genheiten aber lediglich den Landesbehörden unter- 
geben feyn m;1 (Ten. Unanftindig ift es, dafs dem 
Könige zugemuthet wird, Aber das ihm zugefchrie- 
bene Recht, Krieg und Frieden zu fchliefsen, Re- 
chenfehaft abzulegen. Wenn der König unverletz- 
lich feyn foll und mufs, fo kann ihm keine Rechen- 
schaft abgefodert werden , fondern alle Verantworl? 
lichkeit mufc auf die Minifter fallen. Diefe ift anch 
in der Conftitution ausgebrochen, und noch öber- 
diefs zweckmäfsig' angeordnet, dafs die Cortes nur 
dief Anklage zu befchliefsen, dagegen das Erkennt- 
nifs dem höchften Gerichtshöfe zu Aber] äffen haben; . 
aber es nicht abgegeben , worauf die Anklage gegrftn- 
det werden kann. Dafs die Mitglieder des Staatsrate 
von den Cortes vorgeschlagen , und von dem Könige 
eins von drey nräfentirten Subjecten erwählt werden 
foll, dazu dörrte hinreichender Grund fehlen, da es 
dem Könige wohl überlafTen werden mufs, welchen 
Rath er zu hören würdig findet , und auf 4er andren 
Seite die Verantwortlichkeit der Käthe fie felbft auf 
ihre Pflicht verweifet. Es ift noch nachzuholen , datt 
die Cortes auch nach diefem Verla (Tangsem würfe 
nur eine Kammer bilden follen, wie folches in Spa- 
nien ftets der Fall gewefen ift, und dafs nur allem 
erwählte Abgeordnete, aber keine erblichen Mitglie- 
der in derfelben Platz finden. Dafs diefe biftorifch 
unrechtlich ift, ift fchon oben erwähnt worden. 
Aber auch poljtifch läfst fich dagegen viel fagen» 
Wenigftens laut die fpanifche Gefchichte keine» 

Zwei- 
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Zweifel zu, dafs die Cortis erft feft der Zeit alle po- 
litifche Bedeutung verloren haben , feltdem der Adel 
von Ihnen entfernt worden ift, welcher die Rechte 
derStände als eignes , nicht blofs als zu verwaltendes 
Gut, betrachtete und verfocht. 

Die Ueberfetzung ift fliefsond und ein Beweis 
der Vertrautheit der Ucberfetzer mit der Sache. In 
der Einleitung ift eine kurze Ueberficht der Grund- 
zflge der Verfeffung gegeben. Es würde noch mehr 
Dank verdient haben , wenn die Namen der Mitglie- 
der der Redtations -Commiffion und die Gefchichte 
der Redaction felbft umftändlich angegeben worden 
wären. 

MARBtt«a u. CASset,, b. Krieger: DU Vorzeit. 
Ein Tafchenbuch filr das Jahr 1820. VI u. 176 S. 
k). 8- (Mit 3 Kpfrn. u. 2 Steinabdr.) i| Rthl. 

Ein der vaterländischen Gefchichte geheiligtes 
Jahrbuch ift wohl nie dringenderes Bedürfnifs gewe? 
fen, als in dem gegenwärtigen Zeitalter, wo es eines 
Theils hier und da~Noth thut, den Funken der Va^ 
teriandsliebe , wenn er nicht erlöfchen fall, durch 
treffende Hinweifungcn auf das Gute in der Vorzeit 
anzufachen , und wo es andern Theils zu den wohl- 
thueod'en Zeichen der Zeit gehört, dafs der Ge- 
fchmack an der Gefchichte Oberhaupt und der Sinn 
für vaterländifche Gefchichte infonderheit immer le- 
bendiger und allgemeiner wird. Woifs der Heraus- 
geber des hiftörifchen Tafcheubuches , und wifleu 
die Mitarbeiter deffelben , eine folcbe Wahl der Ger 
geoftande zu treffen , und diefe fo zu behandeln , dafs 
weder die aeutfche Vaterlandsliebe, diefe grofsher- 
zige und hochheilige, der provinziellen (wenn es er- 
laubt ift, die Liebe zu irgend einem deutfehen Länd- 
chen, zur Unterscheidung von jener, fo zu benen- 
nen), noch die Letzte der Erften bey irgend einem 
Lefer, wenn er nur mit und in dputfeher Zunge 
fpricht, den geringften Abbruch thut, dafs vielmehr 
jede filr fich , und beide durch Wechselwirkung auf 
einander, frifches Leben und neue Kraft erhalten: 
fo find dergleichen Jahrbücher nicht zu den epheme- 
rifchenErlcheinungen der Literatur, fondern tu den 
bleibenden Denkmälern der Zeit und ihres Geiftes 
zu zahlen und verdienen als folche die günfligfte Auf- 
nahme. ■ 

Rec. kennt den (in diefen Blättern 1816. Nr. 73 f. 
recenfirten) Hißorifk Kalender (Kbbvn. 1814—18170 
in däniftker Sprache; er kennt das (in diefer Zeit- 
fchrift demnachft anzuzeigende) < Hißorifkt Bfqfenm, 
mi Plamcktr (Stockh. 1816) in fehwedifeher Spra- 
che ; ihm ift die fchätzbare f mit der vorliegenden 
nicht zu verwechfelnde) Ztitfchrift : DU Vorzeit (ßx- 
fett, igi£ ft) m 4*#*yifcrr Sprache', nicht unbekannt: 
aber er raöfste feiner Ueberzeugung widerfpifechen, 
wenn er nicht diefem, dem Vernehmen nach, vom 
Ho. Gen. Superintendenten £f*fi* zu Marburg heraus 
gegebenen x Tafchenbuche: DU Vorzeit genannt , den 



Vorzug vor allen ihm bekannten- ähnlichen periodi- 
fchen Schriften einräumen wollte. Unter den meh- 
reren, hier nicht zu erörternden, Gründen, die ihn 
->zu diefem Urtheile beftimmen , führt er riur den Ein-* 
zigen an : foll eine folche Schrift auf Dauer rechnen» 
fo muffen die darin behandelten Gegenftändj^akr all- 

Sjemeines Intereffe haben und wirklich belehrend 
eyn ; aber fie mnffen auch durch Sprache und Ein- 
kleidung anziehen und eine angenehme Unterhaltung 
gewähren. Beide diefe Eigenschaften zeichnen das 
vorliegende Tafchenbuch auf eine Art aus, die kaum 
etwas zu wünfehen übrig läfst; und wenn es fich in 
letztem Betrachte hoch über feinen dänifchen Gefähr- 
ten erhebt : fo fteht ihm in erfter HinGcht fein fchwt- 
difcher Zeitgenofle weit nach. Reichhaltiger und 
mannichfaltiger in der Materie, als die Vorzeit , mag 
der HißorUk Kalender feyn ; aber deffen trockne Er- 
zählung uft blofse Documentrrung der bekannt ge- 
machten Bruchftücke der Gefchichte ift nicht das 
Mittel, dem grpfsen Publicum in die Lance zu ge- 
fallen : und eoen fo mag Ton , Sprache und Einklei- 
dung in dem Hißorifkt Mufeum vor der Vorzeit eine 
gewiffe franiöfirende Leichtigkeit und Gewandtheit 
in witzigen Anfpielungcn u. dgl. zum Voraus ha- 
ben ; aber das uemifen von Gegenftänden , deren 
flüchtige Behandlung und die faft gänzliche Beyfeit- 
fetzung des vaterländifchen Intereffes ift Scher nicht 
dazu geeignet, der Schrift ein längeres Beftehn zu 
verbürgen. Es möchte nicht leicht Teyn, zu beftim- 
men , ob bey der hier anzuzeigenden Vorzeit mehr * 
das Materielle oder mehr das Farmelle derfclbeo , ihr 
zur Empfehlung gereicht ; für den Rec. leiftet fie viel- 
mehr jn beider Rücklicht den Anfprüchen, die er an 
eine periodifch-hiftorifche Schrift diefer Art macht, 
ein gleich grofses Genüge. 

Ueber den Zweck und Inhalt derfelben giebt die 
kurze Vorerinnerung folgende Auskunft: „ohne ge- 
lehrten Prunk und Flitterftaat werden einige Freund« 
der Vorzeit die Refultate ihrer gefchichtfiehen und 
alterthümlichen Bemühungen von Zeit zu Zeit mit- 
theilen und einzelne merkwürdige Denkmäler unte- 
rer Vorfahren in getreuen Abbildungen liefern.'* 
Der Plan der Herausgeber (die zu wechfeln fcheinen) 
umfafst alfo alle der Vorzeit angehörigen ausgezeich- 
nete Männer, Kunftfachen, Denkmäler und Ereig- 
nifffc; und weil auf ein gemifehtes Publicum Rück* 
ficht genommen wird : fo ift nicht nur die Form ei- 
nes Tafchenbuches gewählt j fondern zugleich alle* 
weggeldflen worden , was nur filr den Gelehrten ge- • 
hört tin* für den Gefchichtiferfcher von Profeffion 
ein rnterefCe hat. Sehr natürlich! Da diefem, , um 
feinem Berufe zu folgen , ganz andere Mittel zu Gebot 
ftehn und er nicht nothig hat, erft nach einem 7a- . 
fchenbuche zu greifen; der grofse Leferkress hinge- 
gen, unbeachtet alles Anziehenden, weither £*? md 
die Gefchichte haben kann , bey nichts weniger, als 
bey-geWnrten Citationen, abgedruckten Documen- 
ta*, tief eingehenden Untersuchungen fchwer zu 
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lotender hirt6rifcher Aufgaben u. dg], feine Rechnimg 
findet. Genug» dafs eine folche Schrift von bewähr- 
ten Gefohichtskennem vertatet, dabey auf (Quelle und 
Grund des Bearbeiteten kurz hingewiefen und in ihr 
aus cfer Vorwelt nichts mitgetheilt wird, das. der 
Theilnahme der Mitwelt und Nachwelt nicht völlig 
wflrdig ift. Statt Vorrat hatte daher Rec* dem an- 
ziehenden Werkchen auch lieber die Benennung Vor* 
weit gewünfcht; zumal der Begriff von Zeit für 
viele Lefet etwas Abftractes enthält, das dem von 
Wtit nicht eigen ift. Doch das ift eine Kleinigkeit. 

Vortrefflich in jedem Betrachte und äufserft an-' 
ziehend ift der erfle, über die Jlalfte des Ganzen (S. 1 
bis 176.) füllende, AufTatz: Der diutfchi Ordensfiaat 
in Preußin» Eines Auszuges ift diefe feft zusammen- 
hängende Darftellung nicht fähig; er würde nur als 
das dürre Skelet eines ungemein lieblich aufbrechen- 
den Ganzen erfcheinen. Wem es abejr um einen be- 
lehrenden Bey trag zur gerechten Würdigung des deut- 
lichen, nur zu lang und zu oft verkannten, Mittel- 
alters zu thun ift; wer aus der an grofsen Ereigniffen 
und Thaten fo reichen vaterländifchen Geschichte 
eine Folgenreihe von Begebenheiten, die, wie es mit 
Recht in dem Vorworte (St 9.) heifst,. „die fo wun- 
derbar in ihtem llriprunge, als bedeutungsvoll in 
ihren Wirkungen und yon unbezweifeltem Einfluffe 
auf die gegenwärtige europäifche volksthümliche Bil- 
dung, wie auch auf die Maatenverhaltniffe gewefen 
find , näher kennen lernen will; wer fich davon 
überzeugen will, dafs fich in der Gefchichte des Staa- 
tes der Krcuzberrn fo viel* ja mehr , wie irgendwo 
der eigentümliche Charakter der Deutfchen in fei- 
»er ganzen Wirkfamkcit und mit allen feinen gro- 
ssen, ruhmwürdigen Vorzügen ausfpriebt; werfer- 
ner bey der gegenwärtigen , oft nur zu leidenfchaft- 
Kch geführten, Fehde! zwifchen dem Adel und Bür- 
gerftande einen mit Ruhe und Unbefangenheit ver- 
losten Beytrag v zur Gefchiclrte des deutlqhen Adels, 
-irofür die Gefchichte des deutschen Ordensftaates in 
Pteafsen allerdings gelten kann , lefenswerth findet; 
und wer fich endlich über die nicht unwichtige, jetzt 
öfter, als jemals, behandelte Frage: ob und in wie 
fern PreuCsen in HinGcht feiner Einwohner und fei- 
ner ftaatsrechtlichen Verbältniffe für ein deutfehes 
Land zu halten fey, oder nicht? zu orientiren und 
diefelbc befriedigend \und\ vorürtWeilsfrey beantwor- 
tet im fehen wünfeht: dem, darf Reo* diefe Arbeit 
des ungenannten Vfszuverfichtlich empfehlen. Zwey 
fein geftoebene Kupfer« wovon das Eine die Kirche* 
das Andere den CipiteHaal des Schlaffes zu Marien» 
bürg. in Preufsen,'das letzte zugleich einen feyerlK 
ohen Einzug der Kreuzherrn in diefenSaal, darfteilt, 
geben diefem fchätabaren AuffaUe ein defto gröfsc- 
pe& latereffe. — * Züge ans dem Leben Conrads* 
L*ndg*ßfiuvo» Thüringen nnd Hocknmßers dt* deut* 



fcken Ordens (S. 177 — 198O; rfn paffender Fondant 
zu dem nächftvorhergehenden Stocke, der den Archi- 
djaconus Ufener in Abi bürg zum Vf. hat uad eise zu* 
femmengedrängte Darftellung und nähere Begründung 
deffen enthält, was derfelbe Vf. als Bruchfuicke aus 
diefes ausgezeichneten Kürften Leben in der soften 
Fortfetzung der Nächrichten von dem ev. Luth. Wai- 
fenhaufe zu Marburg, 1808, mitgetheilt hatte. Hr.U. 
hat für folche biographiiehe Schilderungen von Män- 
nern der Vorzelt Talent; möge er diele Zeitfchrift 
öfter mit feinen BeytrJ'gen bereichern. Als Nachtrag 
zu diefem Auffatze fteht S. 196 f. noch eine Be- 
fchreibung des Begräbnißdsnkmals diefes Fürften, von 

f\ , wie folches in dem mittäglichen Chore der St. 
lifabeth- Kirche zu Marburg, zur linken Seite des 
Hochaltares befindlich ift, nebft einer lithograpdi- 
fchen , fehr getreuen , Abbildung diefes Denkmals 
von C. F. Müller in Karlsruhe. Philipp der Qroß* 
müthige, Landgraf zu Heßen (S. 199 — 240). Der un- 
genannte Vf. hat zwar, wie fchon die geringe Seiten- 
zahl erwarten läfst, das Leben und Wirken diefes 
hochherzigen Fürften, in welchem nicht blofs die 
KirchenverbefTerung in Heften, fondem vielmehr die 
gute Sache der ganzen Reformation, einen ihrer elf- 
rigften und wirkfamften Beförderer, die letzte fbgar 
ihren Retter, dankbar zu verehren hat, nur nach 
den Hauptereignifien deflelben gefchilderf; was er 
aber davon fagt, das ift der Wahrheit gemäfs und zu- 
gleich gut vorgetragen. Mit gfoßi nennt der Vf. War* 
bürg als PhilipnsGeburtsftadt (u HeiT. Denkwörtfigk. 
Bd. 4. Th. 1. ä. 432.)» im Widerfprache mit WitlA- 
mann , d^r Fetsberg diefe Ehre zuerkennt (f. Befchr. 
von Heffen ff. Brem.1607. Th. r, S. 255.)* das letzte 
erhält dadurch einige Glaubwürdigkeit, aafsPUBpff 
Vater, Landgr. Wilhetm II, nach einer allgemeinen 
Sage, in der bey Felsberg liegenden Domäne AKttet 
Äo/geftorben fey. Philipps Bruftbild , gezeichnet und 
ceftochen nach einem Originalgemälde aus den frfl- 
nern Lebensjahren des Fürften, gereicht als Titel- 
kupfer eben fo, wie das Titelblatt in Steinabdruck 
von Müller % dem Werkchen zur wahren Zierde. *- 
Der Chriftenberg in) OberheJJen, vier Stunden von Mar- 
burg, befchrieben von Dr. K. fVffnfli (8.241—258). 
Auch nach dem , was derfelbe Vf. in f. Heft Denk- 
tvflrdigkeiten (Th. I. S. 254. und Th. 2. S. t — 54 ff.) 
Aber diefen von Seiten der Natur, wie vdn Seiten 
der uralten Kirche, d;«% auf feinem Gipfel rubtt 
gleich ; betmrlietiswerthe» Berge Hergebracht bat, 
wird raai* ditfe neue nnd gedrängtere Befchreibtu* 
deffelben mit Vergnügen left*. Die, von& A& 
Keßler gezeichnete, Jithographifche Abbädmig des 
Berges und feiner Kirche (S. 240.) g£ebt von btidtan» 
neben der anziehenden Darftellung des V&., eine 
defto lebendigere Anfcbauifeg. — Des- Verlegers ©f- 
fiein macht diefes auch äußerlich* fehän aifcagefottete 
Tafchenbuch alle Ehre* 
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KIRCH ENGESCHICHTE. 

Mttjrcmctr, b. Fleifchmann: Antons von Bu* 
eher ßmmtliche Werke , gefammelt und heraus- 

fegebert von tfofeph von Klefßng (dem jfingern). 
Zr/Itr Band. Mit dem Bildniffe des Vfs. 1819. 
XXWII u. 273 S. Zweyter Band. Mit s$ Um- 
riffen. 1819. XVI u. 544 S. 8. 

Auch unter dem Titel: 
Die £f*fuiten in Baiern, vor und nach ihrer Aufhe- 
bung. Zum Betten des Vaterlandes. Erfler und 
zweyter Band. 

Der Vater des Vfs., ein Wapenmaler, ward im 
J. 1745 von dem Kurfürften Max gfofeph in den 
Baierfchen Adelftancf erhoben; fein Sohn Anton 
ward geboren zu München am uteri Jan. 1746. Die- 
ter ward. in Jcfuitenfchulen unterrichtet, und fagol-. 
fladt war /lie Hochfchule, , in welcher er fich der 
Theologie und der Rechtskunde befleifsigte, und 
durch inner/i Trieb, die Gegenftände zu durchden- 
ken) fich von den Feffeln gangbarer Vorurtheile los- 
rifs. Im4P 1768 ward er Priefter untf Kaplan bey 
der Hofpitalpfarrkirche zum heil. Geiß. Von dem 
Canonicus Braun empfohlen , erhieit er hernach das 
Rectorat der deutfehen Schulen, und nach der Auf- 
hebung des Jefuiten Vereins im J. 1773 das Rectarat 
des .Gymnafiums und Lyceiims feiner Vaterftadt. 
J3ürch Behutsamkeit, Klugheit und Mäfsigu ng ebnete 
er in diefam Berufe manches Hindernifs, das feine 
Wirkfamkeit erfchwerte, und feine nicht gemeine 
Lehrgabe erwarb und erhielt ihm die Achtung und 
Liebe feiner Zöglinge. . Als Vorfteher und Prediger 
einer fogenahnten Kongregation korinte er freylich 
dem gewöhnlichen Loofe derer, die in irgend einem 
Fache* d^s Herkömmliche verbeffern wollen, nteht 
entgehen ; doch fand er Schutz bey feinem Landes- 
berru- Nach deffen Tode fand er es aber gerathen, 
die'P&rre zu Engetbrechtsmünfler feinem bisherigen 
Berufe vorzuziehen; doch ward er im J. 1 784 mit 
' Beyhehaltung diefer Stelle als Geißlicher* und Schul* 
directorial-^Rath nach München berufen, nachdem er 
ein Jahr vorher t in dfie dortige Akad* der Wijfenfchaf- 
ten aufgenommen worden war. Nach einer 36)ähri- 
gen Amtsführung fah er fich endlich,, erfchöpft 
durch die Laften langer Kriege, und gefchwächt 
durch, zu grofse Anftrengung des Geiftes, genöthjpt, 
die Eptjaffuiig von feiner .Pfarre nachzugeben, er- 
hielt hierauf einen angemeffenen Jahrgehalt neblV ei- 
ner Pfründe bey einer Pfarre zu München* und furb 
A*L» & Ü20. Zweyter Bernd* 



dafelbftam 8ten Januar 1817. Sein ausdrucksvolles 
Bildnits wird auch denjenigen, die den Mann im Le- 
ben nicht kannten, willkommen feyn. 

Der Herausgeber, v. Kl. 3 b 
rede, den bisherigen Werken 
Baiern mangle es an *ner ganzd 
fichtlofen-Freymüthigkeit, wie m 
fc huldig fey, auch fehle es noch 
Gefchichtsbeyträgen , betreffend die E?eigni{fe 
Schickfale und Umtriebe der Baierfchen Jefuiten naeh 
der Aufiöfung ihrer Gefellfchaft , und diefes leifte 
V. B. in (einem Nachlaffe. Für Baiern fey es aber 
von einigem Belange, die Verbindungen zu erfahren* 
welche die Jefuiten in diefem Lande unterhalten hät- 
ten, und man möge ja nicht wähnen, dafs keine 
Wahrfcheinlichkeit zur Wiederherftellung ihrer Aa- 
ftalt in Batfern vorhanden fey, darum weil der un- 
aufhaltfam fortfeh reitende Zeitgeift diefe nicht mehr 
vertrüge. »Die Perfonen find [untergegangen, nicht 
aber die Sache; die alten Vorfchriften, die geheimen 
Regeln und Einrichtungen der Jefuiten beftehen noch 
in ihrem Buphftaben und find keineswegs vertilgt. 
Die Subjecte finden fich, fo wie ein äufserer Antrieb 
fie hervorruft, oder fo bald eine Regierung fie dul- 
det . Ihre Verbindungen find augenblicklich wieder ktr- 
geflßüt; denn fie unterhielten cfiefelben Cchoaläiigrt 
im Stillen; und an offenen Armen, fie zu empfangen, 
fehlt es in keinem Lande; denn wo begegnet man 
nicht der Anhänglichkeit an das Alte, oder der Vor* 
liebe für das Unerwartete? Rüt kfchritte find da, 
wo die Aufklärung noch nicht ihr höchftes Ziel er- 
reicht hat, «ben fo leicht möglich, als fich auf dem 
höchften Standpunkte der Geiftesbildung die Extre- 
me berühren können. Und was den Zeitgeiß be- 
trifft, fo muteten die Jefuiten nicht Jefuiten feyn, 
wenn fie fich nicht in denftlben zu fchicken wüfsten, 
um ihre Zwecke zu erreichen, zumal da ihnen diefs- 
falls ihre Moral fo Vieles erlaubt." Was die vorlie- 
genden zwey Bands enthalten, ward fchon vor ,2* 
Jahren entworfen ; der damalige Zeitpunkt mag aber 
dem .Vf. nicht gefchienen haben , fien zur Bekannt- 
machung feiner Arbeit zu eignen, und vielleicht 
hielt er fie abfichtlich auf fpätere Jahre des. wieder 
erwachenden Jefuitismus zurück. Denn er gab (ei- 
nen Auffötzen das Motto: Data tempore profunU 
Eine chronologifche Gefchichte des Baierfchen JeCui- 
tismus foll fo wenig von dem Vf. erwartet werden, 
als eine ftreng hiftorifche Verfolgung feines, Ganges- 
,es fey ihm, neifst es, mehr darum, zu thungewefen' 
di$ Tendenz des Ordens (fifit, utfunt, autnonßnl!) 
, aufzudecken, ihwm Ge/eüjchaftsgeift darzuftelien untf 
•Ä* bey 
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hey dem unbeftimmten Gerede wider die Jefuiten, 
die eigentlichen Quellen der Befch werden * gegen fie 
*&u beleuchten; und 'es habe nicht leicht jemand fo 
viele und langjährige Gelegenheit gehabt, zu diefem 
Zwecke Beobachtungen und Belege zu fammeln. 
(Wahrfcheinlich ftand er auch mit Schützer und 
Jriedr. Nicolai in Verbindung.) Wsnn fpnach Rec^ 
den Herausgeber recht verfteht, To geht deffen Mei- 
nung dahin, dafs die Bekanntmachung und Verbrei- 
tung des Vorliegenden da von Nutzen feyn könne, 
-womaiV etwa Luft haben und damit umgehen könnte, 
die Jefuiten wieder einzufchwärzfen, damit man, bev 
der UnvtrHvderiichkeit dts Zwecks Hefts Vereins, (ich 
doch bedenke, ehe man ein folches Inftitut in einem 
Staate fich Nvieder aufrichtA laffe. Und darin ift 
Rec. iriitihm einverftanden, ob er gleich nicht ber- 

f;en kann, dafs ihm diefe Werke des Hn. v. B. äu« 
serft'feachläfng und unordentlich, dabey oft bey- 
nahe unausftehlich bereit und gefchwätzig gefchrie- 
4 ben zu feyn- frheinen, und ob er gleich auf fich be- 
ruhen läfst, was in denfelben von dem noch leben- 
den Hn. Prof. Mich. Saiter und von deffen Lehrer, 
Benedict Stattler , * gefagt wird. Es gereicht dabey 
der Liberalität der König!. Baierfchen Regierung zu 
hohem Ruhme, dafs fie kein Bedenken trug, den 
Druck diefes Werks fcü erlauben, und es Jäfst fich 
hieraus fchliefsen, dafs, ungeachtet diefer füddent- 
' fche Staat mit dem römifchen Stuhle für feine katho- 
lifchen Unterthanen ein Concordat abgefchloffen hat, 
und ungeachtet ein päpftlicher Nuntius da, wo diefe 
Schrift erfchien, anwefend ift, dennoch vor der 
Hand gar keine Gefahr obwaltet, dafs man dort el- 
ftem fo gefchilderten Inftitute eine Wiederaufnahme 
bereiten werde. Denn alles in diefer Schrift ift dar- 
auf berechnet, von einer folchen verkehrten Maafs- 
- Tegel abzufehreeken , weil es hey dem Jefuitismus auf 
nichts als auf Gründung und Befefticung eines Reichs 
der Dummheit, der Oefchmacklofigkeit, der An-' 
dachteley , des Aberglaubens, der Unfittlichkeit und 
felbft der Irreligiofität unter irgendeiner, das Ge- 

{ Centheil befagenden, anlockenden Firma. angeffehen 
ey. Wenn aber Baiern felbft, mit deffen BewiHi- 
' gung diefs Gemälde des Pfaffenthums öffentlich aus- 
gehellt wird , wfeit entfernt ift , demPaplte zu Ge- ' 
fallen, den durch die Bulle: Sollicitudo omnium, 
die Gefellfchaft Jefu den Staaten, die früher auf de- 
ren Aufhebung gedrungen hatten, wieder von 
neuem beliehen will, 'einen fo falfchen Schritt zu 
thün , fo erwirbt es fi$h gern das Verdienft , dieje- 
** nigen Junker, Minifter und Gefandten fogar in der 
1 evangelifchen Kirche aufzuklären , die — turpe di- 
etu\ — als echte Römlinge, wenn fie nur das Voü- 
bringi* wie das Wollen hätten, alle Schulanftahen, 
v wenn nicht fogleich, den Jefuiten doch für einmal 
* der Obfcurantenpartey unter den Proteftanten ad 
'majorem Des gtortam ganz und allein anzuvertrauen 
-. v gar nicht abgeneigt wären. Es giebt keine folche 
'Verblendete, fuft man vielleicht entgegen. Als 
* -wenn es nicht wieder von neuem einer Menge von 
Junkern , Staatsmännern und Diplomaten uüaus- 



fprechlich zufagte , was eine jefuitifche Schulordnung 
von 1569 für Oberr> und Niederboxen* fß. Ant. f. Bh 
Werke. B. I. S. 38) mit vieler Salbung einfehärft: 
„Die Schaler," heilst es, „follen altgläubig, *»• 
faltig 9 demüthig und fo gehorfam erzogen werden, 
dafs fie frühzeitig lernen , es fey bey untrer heiligen 
Religion mehr um Gehorfam als Eigenwillen (eignes 
Denken !) , mehr um demüthige Einfalt K als um fpitz- 
findige, freche, vermeinte fPtffeuheit und Ferfletnd zu 
thun , dafs wir vielmehr mit gefangenem Herzen und 
. Verftaod glauben und bekennen , als dafs wir ergrün- 
den und ausrechnen follen, oder auch mögen." Für 
diejenigen, die hier ihre Hände freudig zufammen« 
fchlagen und laut bekennen, dafs eben folchen Schul- 
männern , die in Allem das Alte wieder herftellen, 
und der lieben Einfalt wieder aufhelfen wollen* ihre 
Herzen entgegenwallen und dafs es nicht werde bef- 
fer in Staat und Kirche werden, als bis folchen Got- 
tesmännern die öffentliche Erziehung wieder ganz 
übergeben werde , ift diefe Schrift geschrieben ; ih- 
nen und Solchen hält ne einen Spiegel vor und 
fpricht : „Wifst Ihr wohl , was Ihr herbey wflnfchet 
und herbeyfflhren möchtet? Kennet Ihr die Jcfol- 
ten auch recht? Verftehet Ihr nur ihre Sprache?" 
Alfo, wie fchon angedeutet worden ift, obgleich an 
der Form diefer Schrift viel auszufetzen wäre, ob- 

! gleich die Anordnung des Ganzen durchaus anders 
eyn möfste, wenn das Werk als Kunftwerk gefal- 
len follte, obgleich der gute Gefchmack auch durch 
die Schreibart eben nient Oberall befriedigt wird, 
was wir jedoch dem verewigten Vf. nfeht anrechnen 
wollen, dem es nicht einfallen konnt^ feinen er* 
ften rohen Entwurf von ijgoo ohne einenreue Durch- 
ficht bekannt gemacht wiffen zu wollen: derStdff 
diefer Schrift ift dennoch aller Aufmerkfamk&t 
werth, indem fie lehrt, worauf die Jefuiten' 5n 
Baiern von Anfang an bis zur äufserlichen Aufbt- 
bung ihres Ordens befrändig hingearbeitet haben, 
wie fich der Geift der Gefellfchaft auch feitdem fort* 
gepflanzt hat, und was das für ein Segen ift, derei- 
nem Lande oder Ländchen befcheert wird , in wel- 
chem ffefuiten als Lehrer und Erzieher der Jagend 
wieder von neuem oder zum erften Male gepflegt 
werden follen. 

Erfler Band enthält Briefe Ober die ffefkÜenm 
Baiern, und eben die gewählte Briefform verleitete 
den Vf., fich in Abficht auf Ordnung und Ausdrutk 
zu vernachläffigen, und in Weitfeh weifigkeit fich se- 
hen zu laflen. „Ich fch reibe ja an einen nach/tckU- 
vollen Freund , nicht für die grofse Welt , nient für 
das Heer der Recenfenten , die immer fertig finef, dir 
jede Schrift zxifchBnden" (Recenfenten und fchSndn, 
foll fich reimen.) Richtig wird jedoch erinnert, 
dafs die Jefuiten aus Schmähungen ohne Angabe be- 
ftimmterThatfachen nur Nutzen ziehen; darum will 
der Vf. Thatfachen anführen. Die Jefuiten liefsen 
fich bitten , nach Baiern zu kommen ; im J. 1559 ^ a * 
men nur acht; 1560 hatten fiä fchon 300 Schüler; in 
wenig Jahren brachten fie alle Hauptkanzeln der 
Styttkftchen an fich» und erlangten Macht, rile 
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KÄ2ir c tnrter fiedrofiting, djaß das ^äpd ineKfep 
müftte, wer es nicht tMte, zu bekehren, Hey 
Hofexfadrden fie die Alles 'behenden', und der Her- 
zog Albretkt,. der fein Volk nach der ßiligion re&Qr 
reo wollte, fprach zu ihrem Repför : „Ihr föllt meine 
Minifttr feyn ih Allem, was ^tf/J/tfAift; wachet fUr 
mkkyixttd follte I#h Fehlwegp qinfchlagen, fo warnet 
-mich i n Beni , zufolge ruh* ten,aüch d$e lihf w, Vätyr 
nicht, bis zu lnao\jta&l der Prof effbr der Mptherpa- 
ük, Äpian, der fich f tandhaft zujr Augsburg* Confef* 
fion bekannte, au$ dem Lande gewiefen wurde, Nur 



fo kam er Juf 4eaße^^d % eio^jjajlerte von die- 
fen Männern und von einigeftaiid« üfl jpeKJkwflrdigen 
Loyoliten aufzuftellert /tmrf-«s&>tai*MW8JCöflftlers 
verband er mit^efem ^tfteo^in* Anzahl von. 
Bildniffen, die dem Leier *iaea <TJbeil der Gefchil- 
Herten veraofchanlichen follten^ Vier; und zwanzig 
UmHffe geben uns fonach die Gfefichfciftge voh eben 
fo vlelrjlfiiiten,* rnit ddnen uns «der .Xfcfcrkftkanet 
macht ; außerdem erinnert er nodh-an fech&aehn an- 
dere öenoffen dief«? Zunft, unter andern auch an 
einen Schweizer, der dem Pater frank, Beichtvater 



uacb Canifii Katechismus durfte die Jugend unter- Kart Theodors, ftets in die Hand gearbeitet haben 
. richtet werden; auch die nichttheologiicheh Schrif- foü, nämlich an gfofeph Anton Weiffenbach xßnßeremr 



teil Mel&uchtttons wurden verboten; dtp „heidni 
fcben'* alten Autore* zur Ferflümmluifg verurtheift ; 
ziemliches Latein'/ hiefs es* konnte auch bey chrift- 
Uchen Poeten gelernt werden. Die.l/Val.lfahrten ka- 
men von neuem in Blüthe und Herzog Wilhelm 



garten, Cforherrn zu ZurzaA* Wir könnep nuf 
f von ^einigen »diefer * Ehrenmännern etwas meldeq. 
P. etirffbgon** Dtmttmair, Prot 'zu Dorfen, tagte: 
„Der KöWg von Preufsen (Friedrich 11.) fchä^t die 
JeCuiten fo fahr; dafs er , katholifeh werden, will. 



ging diesfalls felbft mit feinem Beyfpiele voran. In Und* kurios, feine Kutfchenpfrrd* find vor d$m hoch 

den Huudstagsferie* verbrannten die jefuitifchenSta- würdigen-Gut, das ein Priefter zu einem Krankea 

deutet* aöoo kelzerifche Bücher, und verurteilen trug, auf die Kulte nieder qef ulk»! Ei #«, j »KM h* 




Folgende fatirifch feyn follende Knittelverfe auf die 
jÄöteftantKchen Ümverfititemmd wiffeirfeWtffcpeti 
Akadeehieen: v '' 



Lu^dwi Batarorum 

irburp , ■ uenar t iMfpwmwf 
;Qüaer*iidae ftuit foiatiUae..' 



ER patria döctorürit. i,tl '' 



lieb und prächtig aufzurichten und auszuftatteo, 
und vertheidigte die frommen , auch durch Anord- 
nung von Geilselungen unter den Sodalen das Volk 
erbauenden Patres gegen fein? Frau Mutter. In die 
neuerbatite Kirche ward ein reicher Schatz von Re- 
liquien gebracht , unter andern faft von ataq Ji,oflO 
JungfraueaLaus der Gefellfchaft der heil. Urfula we- 
nigftens ein Knochen. Andachten felbft zu den hei- 
ligen Haaren der Mutter Gottes , ja fogar zu ihrem 
Kamme wurden eingeführt. In die Marianifche \Sv 
ialiOt liefs fich bald nach ihrer Errichtung auch der 
^rm^WUhetm aufnehmen* und . ganz- aufer baulich 
war die Tugendtehre, die für diefen Verein aufgejetzt 
wurde; Hier mufs nun Rec. auf das 'Buch felbft 
verweifen, das eine grofse Anzahl von Aktenft flok^n 
auch aus dem I7ten und igten Jahrhundert in Bezie- 
hung auf die Wirkfamkeit der tfefujUn in Qaifirn 
beibringt ! Am ScbkTfediefe^Bndte' behauptet «er 
Vf. (NB. fchon vor ao Jahren!), dafs diefe „SJauifr 
fckartu nicht blofc fas Pagfles^ fondeXÄ^ucb ■ der 
Grüßen," nicht auslterben. «Die Kragen vverden Ce 
wonlftutzen, auch kürzere, Kleider anziehen; ab$r 

immer werden fie die Alten bleiben, ao, Höfen amtiren, - r -™ ©~ T -.— o- ~ - —*—- , - ; - TT , .- K ,- 

wie vorhin, intrigin?n, cabajiren, verfolgen, wo .lehrten, die mit ihrem Ktele die Ungehque* der üf- 
fie nur gönnen. Krwünfchf wirft du immer denja- ^taereyen bekriegt hätten, 
nigen feyn, heilige ÖuyimbeiU ta, da lagen:, dafs v ä» gi a an« ^ - ' » * 

der E/i/die Bürde mit weit mehr Geduld trage, alt ^ HÄflle girfi^it M ,: - 

das tapttf e Pföiti." ' ,V , ,- - : "»».oriami* • r il 

Der zweifte Band befteht aua^^wAbtheilungen, n. - Retund^ caJamQi |^ . ( . i4 

Der Vf. hatte verfprochen,^ dias Wirken der Jefu^pn • ''gib tuu e5. ?#! r t r c; 

in Baiern irt den nachften Zeiten nach der Aufhebung « - * l -. ..-. . * ; . • / . . - " -.. J4 - tt w. 

ihres Ordens bekannt zu machen , ihre erfte Wirk- Derfelbe vir obfeurus heute Luthern unter dem Bilde 
famkeit in diefer Hinficht zeigte fich in dßn PHelWr-" eines fchwarzen Bocks als das fUnfte apokatypttfehe 
häufern zu Dorfen und Regensburg und da v. B. die Thier vor, und liefs eine Heerde Bauernjungeii zu 
Vorfteher und Lehrer in diefen Seminarien kannte, delfen Ehre fingen; 

Da 



Hßimfindii, t L>*n4inj» 
Tubingae , &€rolini f 

Halae apud Saxongs, 

Xbi BAnvhomn»u (l) 

1 Libertas tentitnät " 

Bft prima lex feien da» ' -*i x ) *t-, 

-i: '• t Si Jt»:a rfat rtlifio, , j ., ; *• 4 - 

Captiva jaeet ratio* 
Qui vineuhf romanit 
Ligatur inVtir'cänis, ' * ~ " 
Nun quam m entern erigit, 
• v ^ancfuain, ,fe nil f^re, Xcit. 

Diefer Magifter nofter liefs auch in einem Singfpiele 
das alte Baiern zu dem nemn.Bfiern hgen, es rollte 
der fPtttelsbacher eingedenk ieyn, die mit ihrpm 
t&htferie di% TUrkifche, und d*e Lutherfcfp Hydef «u 
Boflen gefchlagen tetjen , u% l, der Aüerrchen G9- 
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W«rftftfettE^»fS*. • * sere > or g f «t hierauf verwendet worden ift, deCto 

8»*iMkaulJa«»*'ch i *aa. nne reU. Jewbter findet man alles Übrige in der ganzen Karts 

- Drum rutfn Vir dich all.f.mt ., ™™K„?in nÄ ft S"^?» «^ «*«• *• 

Du theurttued «1 ««M»* M«; grenzungslwien nur fkeletUrt gezeichnet. Die in- 

Bhüt im« to»'« Teufel» IUch« ße/n Grenzen der Kreife, fo wie die der Schöuber- 

Und .wnt weh mehr dergleichä S.chl. gifchen Herrfchaften , vermifst man. Von den Ge- 

« f chhälc uaa in Stall braf Kölb* und K«, (Kühe) |L r .S en ? nd nu ' w * n 'p' «««eine Punkte, wie z.B. der 

Qhbui im Kellt Brandwsin und Bei, (Bi«r) Winterberg, der Culmberg, der Fichtelberg angeg* 

Gieb.unt braf Brot und Butt*, Den; um defto mehr befremdet es» von Wildelsfelt 

So biß und bkibft * brart Luthi. bis in die Gegend von Fraunftein mit grofser Schrift 

Derfelbelirfs in einem Spiele GMirt verbrennen und JV^ 1 *"' im L Erz g ebir ge» d« weder das Gehirn 

deflen Lefer mit der Afche «inäfchern. P. Frz. Xa- - '? f b J* * n S. c g« ben ». n «>ch die Grenze des erzgehir- ! 

vtr Qrubtr verfprach in einer Predigt ein guter Kir- B Ucneo ^eilts bezeichnet ift. Dagegen findet 

ckenkuni gegen die Ketzer zu feyn , und Ce mit den man . * ,n ?, d f?° 8 röfcere Mühe »"f d'e Angabe d« 

Zähnen in Glaubtns redlich zu fortan. De« Paters e^orsen Waldungen des Landes verwendet, ,wober 

&«*!* frans Exo. fchwur, nicht, zu ruhen* bis er- abe r £?? oaraentifche Angabe vermifst wird. '. Sa 

die Baierfche Akadtmu dtr IPiffttdtlufitn gefnrengt h T' W ? en «e^nwarzenberger, Friedewalder und 

hätte. P. Solan», BUrxer fchraifs einft in einer PrJ- . flöbertsburger Waldungen wohl namentlich aoee. 

digt fein Biret von der Kanzel, fpreebend; „So wird £ eb * n . ty* knn »«i- Oie iri der Karte befindlich« 

Gott einen Uluminaten nach dam andern in die Hälfe >J rt 'cBaften anbelangend, fo vermiffen wir das Stadt- 

fchihaifsen," .- ■ : . j «enCalenb^ergbey Lichtenftein, Ernftthal beyB> 

, * . ■■■;.'.: zeichnet. Der f<^ bekannte Fabrikorf Olbernhti 

"'•" ' '• E»riliEsri«PtRtiwfl ' S*r e K° ^ -Ti* beifeii .* iner Bezeichnung verdient. 

.1 EB.DBESCITREIBÜNO. . Elfenberg findet man mit fo grofser Schrift wie Ha- 

Dassonr, te/decAuold, Buchh. : KsrUvom JOh . d , eb t rg r » nd .. R a d eburg gefchrieben , .und bekanntlich 

jugriiek Sachftn mit möglichft voljftaodiger An- .m^ahS^ $ ?L™ . « ndcr . £ ] **en; J© &» 

gäbe feiner topographifen aufgenommenen Gren- " " ««• ■ « ♦*• -«-- — t • — 




zen, nicht nur nach dem FriedeosfcufufTe zu ,,,. ^ .„ „. . ._„, , . . , _ .„ . , , 
Wien 18IS» fjOBäW auch, nach der -neueften .^burg und Se^ttz. T^big findet man «uf d 

zwifchen den K>S.«nd iL Pr. Hofeneetroffe- -P !b Grenzen und (fonclerbar) die Seen Da die 

nen Uebereinkunft vom K^S. Hauptmann tf «irr. .l? n " K * r f* n '5 h i S««pcnea, fondern "*lofs radiert 
(16 Gr.) ' - ^ l v/° r, ? htd, e Schrift fehr rauh aus: und da der 

»önftler, um Platz zu gewinnen, die Ortsnamen in i 
Wer ein möglichft genanes Bild der SEchfifch- verfchiedenen Richtungen gefchrieben hat, fbflärt 
Preufsifchen Grenze haben will, wird ficht durch VdHeres dite Harmonie, die' man immer tmterZekh 
dieCe Karte hefriaidigt finde«. Es ift jeder imGreuz- ' rtung und Schrift auf einer' Karte finden näSs Der ' 
verbände liegende Ort treu abgegeben and alle Wen- '"PreJs'troi^ 16 Gr. ift wdbl zu.hpcb angefeutl 

11 ' « in; ii ■ , : __ 

1 LITER ARISCHE * ft Ä C.H R I '<? H T ER. , 

' A Tofde S fall • \;* •• ■ ^ M - tehenswhtel aur«erta1li der gefetzKchen Ba. 

Am ftenDeeember r. J. ftarb z. L^$ oW .U- ÄtS.XS" t^ipzig »|Ä. a Bde.), M i 
f««rordentliche Prof.»Medic. , Dr. Jofotmik, Knob- *? cb f *' n ' B TT m J m \? d ^ Annalan der EpWe- 
la«c£ Er War «ttWeKsenfelt*m 7 tenNov. tfngeb., S 1 "?' V. ont "f e . n » Confututiönen urid d M Geniutder 
hatte zu Leipzig ftudirt, wurde dafelbftMagifter/ -and Jl 1 *"" i l ,p « i ,, f J 'iVJ^^ bekannt r 
war imJ.18«« nach Vertbeidigung feiner InauftDiff.: ÄJj*"» f*. 8 ^ JW««Jfenil der 
Äa«a«ieaDf«»» Ao«»»/ aegrm e^jjna, , D^or dar tfrilÄÄ^J "■'^ 8 A*^h ,, a dSt "' 
Arzneykunde geworden. Im J. 1 8 1 a «Hängte fer eine * ?* ^T ftm . * n,i AM"««"»! : ^on dep j^rlicbeo 
«ur 8 erordentlicbe Profeffur. Al« SchriftTteV hat er .$1^"?$^ $"**£*?" «»"«"«!& *n»l* 
fich durch eine Abhandlung vort 1 ^ «hteln und r^ f ^"f ' E Jf J f '^ d " Leben, und d«. Jadaem 

,W««?» die mannicbfalt.gea Verfallcbungen >mt. r .^ rt ? he . nd . en Umlaufe der Krankbetten. : % 



\ 
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KIRCHENGES CHI CHTE, 

MnifCHKTt, b. FJeifehmann: Antons von Bu- 
ch er ßmmltielie fPerke von gfofeph von 

Kleßmg (dem Jüngern) u. f. w. 

Auch unter dom Titel: 

Die gfefuiten in Baien, vor und nach ihfer Aufhe- 
u. f. w. 



(Bcfckluft der i/n vorigen Stück abgebrochenen Reeenßoru) 

Die zweyte Abtheilung des zweutenB^ades bat den 
befondern Titel: Allerneuejfer jefuitifcher Eulen- 
[fit gel in einem geißlkhen ABC* enthaltend auserle* 
[tue ntiraculöfe Tropfen vom Sal fapientiae, Jonfl 
Ejtlsmilch genannt , abgezogen aus dem Brunnen der 
gelehrteßen Pater der Gefeüfchaft gfefu. Mit einem 
(fatirifchen) Kupfer und einer Dedication an tin hock- 
gnfehntiches P^ar Große (Ohren?). Gefummelt und 
herausgegeben von der Familie Hans Kafpar Puff Bey 
der mannigfaltigen Beledenheit des VisAn der jefuiti- 
fchen Literatur itöfst der Lefer diefes alphabetifchen 
Allerleys baJd auf alte Bekanntes bald auf weniger 
bekannte Namen von Loyohlen, die der Vf. der ih- 
nen angcvviefenen Stelle würdig zu feyn glaubte* 
Was den Rec. betrifft, fo glaubte er bald in. den 
Eptßolis obfcurorum virorum, bald in dem Leben hei- 
ligir Seelen zu lefen , das ebenfalls vor wenigen Jah- 
ren von München aus verbreitet worden ift. Andere 
werden wie in einem Bedlam oder Ivrevwufe zu 
wandeln glauben, indem fie in diefem EulenfpiegeL 
blättern. Hier können auch davon nur einige Pro- 
ben gegeben werden. Nach S. 234 befuchte der 
Teufel einen zum Tode verdammten adligen Räu- 
berhauptmann in feinem Gefängniffe, und verfprach 
ihm Befreyung, wenn er Chrißum verleugnete. X>a*zu 
lerftand fich auch der Delinquent ohne Schwierig- 
keit, erklärte aber zugleich, daß er die Mutter Got- 
tes nie verleugnen würde, weil er bis dahin täglich 
ein Ave Maria gebetet hätte. Als er nun auf dem 
Wege zum Rabenfteine vor einem fteinernen Ma-' 
xienbilde vorbeygeführt wurde und er fich vor dera- 
feiben niederwarf, umfafste die fteinerne Maria den 
Räuber und liefs ihn nicht los, bis er , begnadigt 
wurde. Diefe Tendenz haben überhaupt mehrere 
abenteuerliche jefuitifche Märcfien, da« Volk glau- 
ben zu machen 9 dafs für Sünder und. Sünderinnen 
auch im Zeitlichen immer noch bey Maria Hülfe zu 
finden fey, wenn auch an keine andere Hülfe zu 
denken wäre, und dafs ein Gebet zu Maria b^y wei- 
tem mehr vermöge , als ein Gebet zu Gott oder zw 
A.L.Z. 1820. Zweyter Band. 



Chriftus. Der Pater Raderus machte den Freygcv 
ftern und fchlechten Chrifteo Vorwürfe darüber, 
dafs fie fich in der Faftenzeit nicht an das Faftenge- 
bot der Kirche kehrten, da doch Difpenfation fo 
leicht zu erhalten wäre. „Denn," fprach er, „war- 
um haben wir päpflliche Nuntien in Dentfchland, und 
warum haben diefe ihre Facultäten? Die Taxe fäll- 
ten die Leute nicht achten, da fie die himmlifche 
Mahlzeit verfcherzen, wenn fie ohne Difpenfation 
Fleifch eflen. Siedendes Pech ift dann in der Hölle 
ihre Suppe, Bafilisken, Krokodile und Drachen find 
ihr Ocnlenfleifch , Wildpret und Braten, Schlangen 
ihre Forellen, Teufelskuchen ihr Confect." P.Ä«- 
tanus wufste fich nichts Schöneres zu denken , als 
die Brüßc. der Muttef Gottes, nichts Süfseres als 
ihre Milch, nichts Herrlicheres als ihren Bauch. 
„ö du herrlicher Bauch," rief er aus, „du bift der 
Sitz Gottes gewqrden. Ade, Wein und Malvafier ; 
was aus den BrÜßen unferer Mutter rinnt, ift viel 
delicater. Maria, an deinem Bauche und an deinea 
Brtißen haft du der Welt Etwas gegeben, das alle 
Annehmlichkeiten übertrifft. ,P. Suarez beweift 
tnethodo ntaihematica , dafs Maria ohne Nachgeburt ge. 
boren habe, und P. Betz meldet, dafs die ehrwür- 
dige Schwefter Agnes, die ein Verlangen nach der 
Forhaut Jefu Chrifti hatte, an einem Neujahrstage 
bey der heil. Communion diefs Häutchen auf ihrer 
Zunge empfunden und dafs daffelbe ihr eine himm- 
lifche Süfsigkeit verfchafft habe. Des heil. Franz 
Borgia, Soc. Jefu, Liebes feufzer, aus dem ltalieni- 
fchen ins Deutfche überfetzt, find gar brünftig;, fo 
feufzt er z. B.; . „Durch deine Brüfle bewege deinen 
Sohn, dafs 1 er alldorten mein verCchon! Vermifchs 
deine Milch mit feinem Blut! Das ift für mich das 
höchfte Gut!" üeber die Demuth diefes Manne* 
Gottes ging vollends nichts unter der Sonne (als et« 
wa die des fchäbigten Labte). Als ihm einft die 
Kardinäle nach römifcher Sitte ihre Maulthiere au- 
fser Rom entgegen fchickten, fagte er: „Ach ich 
bin felbft nichts anders als ein Maulefel; ich werde 
am würdigften von Maulefein empfangen." Er ver- 
Ccherte, „dafs er unwürdig wäre, yon gfudas Ifchar 
rioth mit Füfsen getreten zu werden. Es freute ihn, 
als ihn ein Schlafkamerad einft, ohne es zu merken» 
eine Nacht hindurch immer anfpie; denn er wäre, 
fagte er, der unwürdigfte Spuchkaflen auf Erden." 
(unwürdig, ein Spucknapf zu feyn!) Ja unter den 
Teufel felbft wollte er fich erniedrigen. (Diefs Tu- 
gendbeyfpiel ift noch im J. 1764 von einem Ordens« 
bruder unter der Autorität feiner Obern den Chri- 
ften in Baiern zur Verehrung aufgeteilt worden.) 
*Bb - Aber, 
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Aber, wird man fagen, wie läfst es fich denken* 
etafs die neuem Jcfuitcn ,es wagen werden , in unfern 
Tagen wieder mit folchen Eulenfpiegeleyen hervor- 
zurücken? Antwort: Gleich anfangs wohl nicht; 
im Gegentheil Jf/fff/a iuhe canet* wie wir oben fahen, 
von Zurückführung der Glauben sein} alt, des Kinder* 
fiuus, der alten frommen Lehre; aber lafst folche Vä- 
ter nur einmal bey uns erwarmen, und Eiuflufs auf 
das Schul- und Religionswefen bekommen» uH fie 
werden nach und nach , fo wie vormals die Phari- 
fiter, eine Menge von Menfchenfatzuneen als einen 
gaun um das Gefetz einführen, und uns folche und ähn- 
liche altvettelilche Fabeln zu geben belieben, um uns 
dnrem im Glauben an ihre Hierarchie zu öb$n. Bey 
diefer Art ift es immer zuerft um FerdHchtigma- 
ckung, dann um FerdMerung der Vernunft zu thun, 
und lafst fie nur einmal unter uns ein Uebergewicht 
bekommen, und wir werden fehen, was fie nach- 
gerade uns biet? n wird; ihr Sffflem wird fich ganz fy 
flematifch je mehr und mehr vergröbern. Wir haben 
in der proteftantifchen Kirche feit etwa ftlnf Jahren 
erlebt, wie Qbermüthig eine gewiffe durch die Noth 
der vorhergegangenen Zeit begflnftigte Obfcuranten- 
zunfr , als hätte ße fchou das Reich erobert , unter 
uns fich vernehmen zu raffen angefangen hat und 
wie ftolz fie fchon auf Kirchen- und Schulkanzel« 
aufgetreten ift. Zuletzt durfte uns ein Clans Harms 
fogar fein vom Papftthum gar nicht fo weit abliegen« 
des, tsraffes, die Vernunft höhnendes Lutherthum 
als die allein feligmachende Lehre predigen , und 
wie des Wandsbecker Boten Goliath uns zurufen : 
v Wer ift der Mann ? Wer wagts mit mir? Sey Va- 
ter öder Sohn, er komme her, der Lumpenhund, 
ich bax* ihn nieder auf den Grund-" Und was 
durfte uns zuletzt der Neophyt des Katholicismus, 
friedr. Leop. Stoiber g , in feiner Gef Mehle der Reih 
gion gfefu Chrißi aus Gottesfurcht anzunehmen zu- 
itiüthen: Man febe die Anzeige des fünfzehnten 
Bandes diefes Werks in den Erg. Bt.zurA. L.Z. 1819. 
Nr. 107* Darum glaube niemand \ dafs der Jefuitis- 
mus, wenn er einmal irgendwo feften Fufs gefafst 
hätte, mit folcheri groben Attentaten gegen Vernunft 
und guten Gefchmack nie wieder das Herz haben 
durfte, herauszurücken. Was dürfte er nicht wagen, 
Wenn er einmal, unterftützt von Machthabenden» 
die guten Köpfe, als der Feindfchaft gegen die Reli* 
gion verdächtig, 'fnundtodt gemacht hätte? Darum 
ziehe man diele Ausgeburten der Finftemifs ohne 
Verfchonen an das Licht der Publicttät, und ob es 
auch vom Vaticao her fchalle: Sint> ut funt! &r- 
flkuantur y utfuerunty fo vereinige fich aberall un- 
ter uns Deutfchen , wer es mit öott und Menfchen 
redlich meint» zu dem liberum Feto: Hon fintt 

RECHTSGELAHRTHEIT\ 

Frktburci> in d. Herder. Burhh.: Theorie #f- 
nes allgemeinen Wechfelrechts zum Behuf e aka- 
demifcher Vorlefungen. Von Friedrieh Leo- 
fold Weiffegger von IPeiffeuech* Doctor der 



Rechte und Legens an der Universität Freyburj. 
1818- 191 S» g. 

Der Vf. diefer Schrift kennt weder die Literatur 
feines Faches, noch das Wechfelrecht felbft prak- 
tifch. .Was Runde* Scherer, Martins* Danz ange- 
führt haben, bringt auch er ohne Prüfung, eigene 
Beurtheilung und Klarheit vor. In der Vorrede er* 
klärt er, dafs die Bearbeiter des Wechfelrechts vor 
ihm vorzüglich ihre Tendenz auf die Entwicklung 
der Gryodfätze des Wechfelrechts einzelner Staaten 

{^richtet, und hauptfächlich die in Deutfchlaod Öb- 
ichen Wechfelgefetze berückfichtigt hatten, dafs fie 
daher zu fpeciell geworden feyen; darnach will er 
ein allgemeines Wechfelrecht aufhellen , welches all- 
gemein und an jedem Orte, wo das Wechfelinftitut 
eingeführt fey, Anwendung finden könne; er will 
das Ganze in einem rjefondern Theile vortragen; die 
vorliegende Schrift enthält blofs den allgemeinen 
Theil. Nach diefer Erklärung des Vfs. haben daher 
die bisherigen Bearbeiter des Wechfelrechts gefehlt, 
dafs fie fich an die deutfchen Wechfelgefetze gehalten 
haben, der Vf. will, wie es fcheint, ein philofo^bi- 
fches Wechfelrecht conftruiren, zu welchem die po- 
fitiven Gefetze nicht benutzt zu werden brauchen; 
Rec. gefteht nun freylich, dafs ihm ein folches phi* 
lofophifches Wechfelrecht ein Gräuel ift, und fchon 
deswegen kann er von der Arbeit des Vfs. nichts 
Gutes erwarten; möge der Lefer felbft urtheilen, 
wenn Rec. die vorliegende Schrift prüfend durchgeht 
Nach der Anführung der Meinungen einiger Wech- 
felrechts- Lehrer über dieExiftenz einis allgemeinen 
Wechfelrechts nennt (S. 8.) der Vf. das allgemeine 
Wechfelrecht den Inbegriff von Rechtswahrheited f 
die vermittelet der Vernunft aus der Natur und dem 
Zwecke des Wechfelinftituts, wie es in feiner heu- 
tigen Ausbildung bey uns befteht, hergeleitet wer» 
den. V\tfr wollen nicht darüber ftreiten, ob die 
Vernunft fich mit den Wahrheiten des Wechfelrechts 
befchäftige; fo viel aber ift gewifs , dafs ein folches 
allgemeines Wechfelrecht nur fehr kurz und auf ein 
Paar Sätze befchränkt feyn würde; das Wechfelrecht 
ift ein durchaus pofitives Inftitut ; nur die Gefetze 
und gleicl>geachteten Quellen dürfen den Richter 
leiten; verJäfst man fich hier auf die Natur des 
Wechfelinftituts zu \\e\* fo dreht man fich entweder 
im Zirkel , indem man zuerft aus willkürlich ange- 
nommenen Sätzen ein Ganzes, einen Begriff und die 
fogenannte Natur bildet und dann wieder als Folge- 
lätze daraus ableitet , was man zuerft in den Begriff 
zunreflen für gut befunden bat, oder man liefert ein 
willkürliches Rafonnement ohne Wahrheit, hey def- 
fen Anw |. düng der Jurift überall anftöfst. Will 
man aber auch mit Hülfe der verfchiedenen Wech- 
felgefetze ein Ganzes bilden, fo fcheitert diefs an dem 
Umftande , dafs nicht einmal in den Hauptgrund- 
fitzen und den Fundamenten des Wechfelrechts die 
Gefetze der verfchiedenen Länder oft flbereinftim- 
men, z.B.. in Anfehung der Gültigkeit der eigenen 
Wechfal> in Rücklicht der Wechfelfähigkeit und ih* 
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rer Aosrfehnimg. Wie ganz anders haben (ich die 
allgemeinen Provinzialwechfelordnungen und wie 
verfchieden von den Wechfclordoungen bedeutender 
Hin<felsftädte gebildet» in welchen das Wechfelrecht 
nur als ein mit der Handlung zufammenhangendes 
und unter Kaufleuten vorkommendes Inftitut er- 
fcheiot, während in andern Ländern nur eine Art 
des Da rieh ns ift , und eben wegen der. Ausdehnung 
feine Grundbedeutung verliert. — Nach einer un- 
bedeutenden und ohne Einficht in das Wefen der 
Handlung gefchriebenen Ausführung über Nothwen* 
digkeil und Nutzen des Handels (S. 10 — 15) excer- 
pirt der Vf. (S. 19) Märten 9 * bekannte Schrift, und 
lucbt den Urfprung des Wechfelrecht» in Italieh. 
Auch nicht die Spur einer Eigenen Forfchung des 
Vfs. findet fich hier, ungeachtet Ober die Gefchichte 
des WecnTelrechts mancne intereffante Notizen fich 
hätten .angeben laffen ; fo hätte die Ausbildung und 
Nachweifung der erften Spuren des Wechfelinftituts 
in den deutTcheiv Städten, wozu Gmeiner in feiner 
Regensburg. Chronik IL & 6, Krenner Aber die Sie- 
gel der adligen Bürgergefcblechter S. 70, manche 
Beyträge hätten liefern können, eine Anführung 
verdient» Unter den Quellen des Wechfelrechts 
(S. 33) find nicht einmal die Parefe's der Kaufleute 
und die Vorfichtsmaafsregeln bey Benutzung derfel- 
ben erwähnt. Die Literatur, wo fie der Vf. nicht 
tos den bekannten Sammlungen entlehnt hat, ift un- 
vollftlndig. Unter den Sammlungen der Wechfel« , 
Ordnungen (S. 41) hätte Zimmert vollft. Sammlung 
dftr Wechfelgefetze aller Länder. Wien 1809—13» 
i Bde., und Dr. Grattenauer Samml. aller altern und 
neueren Wecbfelgefctze alphabetifch in v» Kamptz 
lahrböchern. Heft XIV. S. 263 angefahrt werden 
follen. Unter den Syftemen und Handbüchern ver- 
mifst man Sonnteitkner Handels- und Wechfelrecht» 
Wien 1808 > 5^/. E* tr. Bofet der Wechfelcontract 
nach feiner hiftor. und teleoJL Anficht. Prag 1812, 
Nicht fehlen Tollte die Anführun* des Code ae>Com+ 
mtrciy und der hiezu gehörigen Werke, in welchen 
der Jurift treffliche Erörterungen findet , als , aufser 
Locr$*s bekanntem efprii du Code di Commerce* vor- 
züglich Detviucourt inflitntes de droit commereiat* 
avol. Paris 1810, ParAeffus tHmensde tajurispru- 
ieice commerciale. Paris igit, Par diffus traitt d* 
mtrat et des lettre* de change. 2 Vol. Paris 1809» 
Senf our che- Laporte te nouvean Patin ou code 
cemmerdat $t maritime* Paris 1 809. und Saufour- 
tkt gurieprudence commerciate. 4 Vol. Paris f8og— > 
I809. Auch der nicht unwichtigen Materialien zu 
tinem Handelsgefetzbuche fhr die Stadt Prankfurt 
ijii hätte Erwähnung gefchehen folfen. — Unpaf- 
fend ausgedrückt ift es auf jeden Fall» wenn (S. 48) 
der Vf. vom oberflen Grumlfatzedes Wechfelrechts 
foricht, und nun die Frage ober den Grund der 
Wechfelftrenge erörtert* wobey er faft wort lieh aus * 
dem Danzfcktn Hand Suche aosgefchrieben hat* Eine 
klare Vorftellung von der Natur des Wechfelinfti- 
tuts, welches durchaus mit kauffnännifcher EhreT 
lad dem Kredite zufammenhängt». und ohoe.diels*. 



Fundament ein blofses Beftärkungsmittel von Ver- 
bindlichkeiten begründet, hat der Vf. nicht; wie 
wenig er aber weifs, was ein oberfter Erkenntnifs- 
grumrfey, zeig* der Vf., wenn er (S.6a) als fol- 
chen den Satz aufftellt: jeder, welcher fich einer 
Wechselverbindlichkeit unterzieht, ift gehalten, die 
ihm obliegenden Verpflichtungen mit der gröfstmög~ 
lieben Genauigkeit und Pünktlichkeit zu erfüllen, 
widrigenfalls raufs gegen ihn die fchleunigfte Execu* 
tion eintreten. Im II. Hauptftffck (S. 66) führt der 
Vf. die längft bekannten Bedeutungen des Worts; 
Weckfei an, unbedeutend und ohne Gründlichkeit 
entwickelt ift auch die Erörterung, ob zu demY 
Wechfelvertrag eine fchriftliche Urkunde gehört, 
wobey der Vf. fich immer .mit der Vorftellung eines 
allgemeinen Wechfelrechts quält, fS. 79) ob durch 
Uebernahme.der Wechfelverbindlichkeit von Seiten 
Mehrerer eine Correalverbindlichkeit entftehe u. f. 
w. Wie wenig der Vf. in das Wefen des Weohfel. 
inftituts tief eingedrungen ift, beweifet er (S. 85) 
durch die Abhandlung über Wechfelföhigkeit, wo er 
die Regel aufTtellt: jede Perfon, die fähig ift, Rechte 
durch Vertrage zu erwerben, ift actlv wechfelfahig, 
und jede contractsfahige Perfon» die freyesDilpo- 
fitio^srecht über ihr Vermögen hat » paffive wech- 
felfahig. Wie kann jemand, der ein allgemeine* 
Wfechfelrecht fchreiben will, fo febr den Zufammen- 
hang des Wechfels mit dem Handel verkennen? 
weifs der Vf. nicht, dafs urfprünglicb das Wechfel- 
inftitut nur auf handeltreibende Pferfonen fich bezog» 
dafs noch jetzt an vielen Orten Wechfelföhigkeit mit 
Betreibung des Handels zusammenhängt, und dafs 
wichtige Gründe die Wechfelföhigkeit mögliebft fein- 
zufchränken rathen? Wie übrigens der Vf. in fei- 
nem allgemeinen Wechfelrechte aus der Vernunft ab- 
leiten kann, dafs Geiftliche, Militärperfonen und; 
Beamte nicht wechfelfahig feyen » ift fehwer einzu- 
fehen. Bey der Eintheifung der Wechfel (S. 97) 
legt der Vfc die unrichtige und felbft im praktifchen 
Leben Irrthümer erweckende Eintheilung der eige- 
nen Wechfel in blofs eigene und eigen traffirteWech* 
fer zum Grunde, wogegen febon mit Recht Grat* 
tenauer in feinen BeytrSgen zur Erläuterung des. 
Wechfelrechts (Berlin 180*) S* 38, 120» 130 »c» 
kräftig erklärt hat. Eben fo wenig fcheint der Vf* 
eine vorftellung von dem wichtigen Unterfchiede 
zwifchen trockenen Weckfeim und Tratten an *ÜP*Or* 
dre zu habe». — Die übrigen bekannten Entheb 
lungen der Wechfel (&07— 113) find aus den ge- 
wöhnlichen Handbüchern oft wörtlich genommen* 
Ohne altes Verdienft ift HauptftücklV £1x5. von 
dem notwendigen Inhatte des Wechfelbriefs, und 
ermüdend ift z. B. die Erörterung: ob das Wort 
Wechfet, wefentlich zur Gültigkeit des Wechfelbriefs 
gehöre. Es zeigt auch keinen Sinn för richtige An- 
Ordnung und Stellung, wenn der Vf* fchon hier 
(S+ 14»> 1"» allgemeinen Theile, wo* er von den zu- 
falligen Theilen eines Wechfelbriefs handelt, die 
Lehre von der Wechfelbargfchaft, von dem Aval, 
voxträftU - Eben Ta wenig gehört die oberflächlich 
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behandelte Letire von dem Incloffamente ($-154) 
Kiehcr; die fchwierige fad wichtige Unterfcheidung 
des eigentlichen Indoffaments und des ganz unrichtig 
bezeichneten indoßamentnm per procura C worüber 
Crattenauer in der Schrift aber die WechCelprocura. 
Berlin 1800 fo viel Gutes gefaxt hat) fcheint dem Vf. 
ganz fremd zu feyru Den Schlafs der Schrift ma- 
chen einige Fonnularien von Wechfelnr Wie wenig 
die Wiffenfchaft durch die vorliegende Schrift ge« 
Wonnen hat, und wie wenig Gewinn von der Fort- 
fetzung zu erwarten ift, glaubt Rec. durch die bis- 
herige Anzeige bewicfen % zu haben« 



GESCHICHTE. 

Lues**? b. Meyer : Ricif de la conduite du rtgi- 
fnent des gar des Suißis cl la journie du 10 Aout 
1792. Par le colonel Pfyffer cTAUishoffem^ Che- 
valier des ordres militaires de St. Louis et de 
St. Maurice et Lazare. 1819- 36 S. 4. geheftet» 
mit einem finnbildlichen Umfchlage. 

Da den tapfern Schweizern, die fich zu Paris am 
loten Auguft 1792$ als ihrem Dienfteide und ihrer 
Fahne getreue Krieger, vergebens dem Tode weih* 
ten, um den unglücklichen LudwigXVL zu verthei- 
digen , zu Lucern nach einem Modell von Thorwatd* 
fen ein Denkmal errichtet wird , fo foderte die Aus- 
führung diefes Entwurfs die gleichzeitige Heraus- 
gabe einer getreuen und ungefchmückten Erzählung 
der Heldenthaten jener unbestechlichen Männer, die 
an den Stufen des Thrones umgekommen find, den 
fie gefchworen hatten, zu vertheidigen ; wäre der 
Monarch zu rettengewefen , ihr Muth hätte ihn gß* 
rettet. Von dem ueneralftabe find fünf Officiere in 
der Conciergerie ermordet worden; ein Chirurgien - 
Major blieb auf dem Kampfplätze; der Generallieu- 
tenant von Bachmann ftarb unter der Guillotine. 
Von Officteren der Compagnien find 18 theüs in der 
Conciergerie ermordet worden, theils auf dem 



Kampfplatz* umg^kommerh Das Verzeichmfs der 
getödteten Unteroftciere und Soldaten.ko<nnte nicht 

fanz voliftäntiig gegeben werden, weil dieRegiüec 
cb verloren haben; doch glaubt man nach einer ge- 
machten Schätzung annehmen zu dürfen, rfafs zwi- 
schen 600 und 700 ihr Leben an dcmfelben Tage ein- 
gebt! f st haben. Die Namen der Gefallenen und de- 
rer, welche iliefs Schickfal überlebten, find, fo weit 
fie fich noch auffinden liefsen, augegeben; nurdrey 
von den 22 Gantonen der Schweiz (Uri y Sckafka*- 
fen und Appenzell) hatten, wie es fcheint, keine 
Leute unter diefen Garden: die meiften find aus den 
Cantonen Freyburg und Solothurn- Von den Oft- ' 
deren find die Verzeichnifle vollftändig, und die 
Ueberlebenden mit aufgeführt« „Aimfi" fagt der 
Text: »finit U rfgiment des gardes Skiffes du mit 
France , comme Fun de ces ckines robußes ttomt Tu* 
flence [iculaire a affrontt cent orages et qu'uu tremUf 
meut de ierre a pn feul dfraciner. 11 eßtombi le jottr 
mime oü Vantiaue monartlüe francaije feil UroulH; 
U comptait un fiecle et demi defcrvicesfidUes, rendus 
i la France*" Ein .Fac • fimilie zeigt die Zöge der 
Handlchrift des Königs in einem noch aus der Na- 
tionalverfammluns: dadirten Befehle an die Schwei- 
zer, auf der Stelle die Waffen niederzulegen uod 
fich in ihre Cafernen zurückzuziehen, wahrend 
diefe fich noch mit dem Bajonett vertheidigen woll- 
ten. In der Nacht vor dem loten Auguft war der 
Maire Petition in den Tuiiericn, wollte fich aber um 
die Zeit, als die Sturmglocke angezogen werden 
follte, wegbtzeben; Grenadiere wollten ihn als Gd- 
fei zurückbehalten; .doch der König befahl dem 
nachher in der Conciergerie ermordeten Hn. tnm 
Salb-Zizers, ihn zu geleiten; diefer, an der Spitze 
eines Commando's, nahm ihn, unter den Arm; die 
Nationalgarden bedrohten ihn; Petition ^entfärbte fich 
und zitterte. Da fagte Hr. v. Salis in gutraüthigem 
Tone zu ihm : Soyez tranquiltc Mr. P*^je vous pro- 
mets'que le premier, qui vous txera, fern 
tut le moment apris. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Xlk« 



Todesfall*. 



im fitei* Febr. ftarb zu Mönchen der durch die 
Erbauung des dafigen National • Theaters berühmt ge- 
wordene Baurath , Heinrich Karl v. Fifcher^ Prof. bey 
der daf. Akademie der bildenden Künfte. Er war zu 
Mannheim (am iotenSept,) 17g* geboren« 

Am i5ten" Febr. ftarb zu Stockholm der aTs v Dich- 
ter ruh mlich bekannte Canzleyrath , Friedr. £eopM % 
Mitglied der Künigl.Schwedifchen Akademie derWift 

• Am 24ften Febr. ftarb zu WolfenbQttel dar Hofr. 
«ad Bibliothekar, Emft Thtodsr Länger % im 77ften 



L T. A (Er var zu Breslau 1744 geb.) Wenig be- 
kannt 'durch eigene Schriften lieferte' er eine Reihe 
?on Jahren hindurch ftecenßonen, befonders biblio* 
graphlfchen Inhalts, in die Allg. Dentfche Bibliothek» 
und fpäter in unfre A. L.Z. und die Gott. gel. Anzei- 
gen, die das unverkennbare Gepräge feines origina- 
len Geiftj** tragen* 

Iu,derofe1ben Monate Febrv ftarb zu Leyden der 

-berühmte Arzt, Prof. Dr. Yf<y% und zu Stockholm 

der berühmte Botaniker, Erich Acharius % und der 

durch feine Karte von Schweden bekannte Baron Her* 

mtlin. 
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ARBtfRYGBLAÄRTHBiT. 

~ ftf/uwi» b. fcupferberg: Mimtria cafits *arl in 

gfnaiciis prafcipus adnotandi; cum uteri antica 
cie omenü'ntargo ex aliqua parte coaluerat: 
praegnans facta» medium graviditatis nön aTfe- 
cüta inopinato morftur; a ^. P. Wtt^mann^ M. 
\ ,D. ^818.« ii $• kL Fol. m. Kpfn. (UGr.) . 

Eine mit Meiftetfand leicht entworfene Kranken - 
! und Sections-Gefchichte, Der Gegenstand der- 
feJbeB ift eine angesehene, 29, Jahr alte, und vorher 
«efnnde und wohlgeftaltete Frau. Sie hatte zwey 
Mal glücklich gehören, und ihr blieb, wie ihr yer* 
reift gewesener Mann nach «$ne.r fef* einjährigen Ab- 
rwefenheit 2uröckgekehrU«Miav, am^ten.Septemher 
*%C2 idtr tonit regelmäßig erfolgte JUonatsfiufs wie- 
der euso, Sie* bekam »hierauf Jäftigen». und jrmijer^u- 
nehmenden • Kopffchmerz , gegen den fie aber nichts 
gebrauchen wollte. Der Monatsflufs zeigt Geh dar- 
auf bald von freyen Stücken , bald hört er wieder 
auf;. nach einigen Wochen aber entfteht Erbrechen, 
wodurch Schleim nid die genoffenen Nahrungsmit- 
tel» bisweileni , auch. Galle > ausgeleert werden. Das 
Utbel verfchlntomert lißh jetzt von Tage zu Tage» 
und kein« befänftigendert Mittel helfen dagegen. 
Dabey finken, ohne dafs eine Urfache zu finden wä- 
re, , die .Kräfte, und es kommen, fp grofse Beängfti- 
gungen hinzu , dafs die Schwangere ihren Tod au- 
genblicklich erwartet. , Gegen Ende Octobers Seht 
der herbeygevufene Hausarzt dergleichen Anfälle 
von grofser Angft nach freyen Zwifchenräumqn Ot- 
ter wiederkehren, wobey die VoUheit und Stacke 
des Körpers abnehmen , und beJqnders die Unter- 
fcbenkeL fichtlich abmagern.« > Araneyen fcheinen 
mehr zu fchaden als zu nutzem Die paffendften 
Nahrungsmittel aber werde« Sogleich durch Erbre- 
chen ausgeworfen. Die Krank« irtu^hhijebeyilpald 
Hegen* »bald kann, fie aufser dem B^t* feyn, und 
<fafoei*:und> gehen , doch keforet die grofse Angft zu 
'unbeftimtoiten Zeiten wieder zurüok. Am ^tenNov. 
wurdet Hr^/T. gerufen. Die Kranke klagt jetzt <M>er 
eia Gefühl von Schwere im Kopf» und von Taubheit 
der .Zunge und der ganzen Haut. Die Fingeripitzen 
hab»rihmfinip/uidlichkelt).verloreii, die Außen find 
trübe, und inrden PraecordRen wird ein htjchft ang- 
ftigeudeS Klopfen gefpfitt,^ wobey die Kr*n^ wie- 
derholt wie- eine Sterbend* jammert und klagte Die 
Aerzte halten cfie Schwangerfchaft zwar ft)r die Ur- 
fache diefer«Uebel, doch fürchten fie die Mitwir- 
kung einer fehlerhaften Lage der Gebärmutter, oder 
> A. L. Z. igao. Zweytfr Bind. 



eines andern Fehlers .derselbe*. Die Unterfuchung 
zeigt jedoch alle fühlbare Theile, wie fie im dritte« 
Monat der Schwangerfchaft zu feyn pflegen. Hier- 
aus wird neue Hoffnung gefchöpft. Gegen de« 
28ften Nov. tritt Fieber ein, anfangs fchleichend» 
doch ftets wachfend, fo dafs innerhalb zweyenTagen 
der gan^e Körper brennt, hefonders Kopf und&ruf^ 
und mit einer Hauken , Scharlach ähnlichen Röthe 
Oberzogen ift, wobey die franke wüthet. Am ifteu 
Deoember läfst flas. Fieber nach, das Bewufstfeyn 
kehrt, zurück , und der Körper wird wieder bleich. 
.Unten in der Bauchhöhle ziehen Schmerzen umher; 
doch niinder heftig wie zu vor,,. und ohne einen fe» 
ften Sil«; anzunehmen. Die. Kranke» die vorher 
ftets krumm mit angezogenen Schenk 
hatte,, lag nun öfter auf dem Rpcken. G 
iWWte* da$ Fipher, der Andrang von 
dem Kopf, die I\&h^und d$u? Delirium 
ker, die zwar gegen die Mitte der Nach 
doch. *)ifc eiognt. Obeln ftarkeu Schweif 
Kräfte gänzlich ^rfch^pft. Iu -den' Werkzeugen 'des 
Athn>ens häuft rfiqh Schleim enf der.njcfart ausgewor- 
fen ,w.$rtlen.,ka«n< <£$ wird jeut noch- rfr, Dr. 
jSfcwJkcU.Aelr.^za Hülfe gerufen. : Doch, finden! fick 
( kewe^Ad«pn ( HüJfemitCei, als die bereits angewand- 
ten »und die Kranke ftirbt am aten Dec. Abends« 
Der Gatte, erzürnt auf die Aerzte» die (eine Hoff- 
nung getäufcht hatten , begehrt die Section der Lei- : 
che » die am zweyjten Tage nach der» Tode in Ge- 

fenwart mehrerer Agrzt» vorgenommen, wurde. 
)er Körper war, ausgenommen die Waden,, nicht 
abgemagert« Der B^uch nicht aufgetrieben noch 

. hart , oberhalb der Scfcaam war die Ausdehnung in« 
deffen merklich, und man fohlte inwendig etwa* 
Hartes« Die Baucheinceweide fand man durchaus 
gefund. J3«er Utej<us nagm das ganze kleine Becken 
ein» an einem kleinen Theile nur. von der Krüm- 
mung den Kolpnfi, dielinki in die Hdheftetgt» be- 

t deqkh In demfejben bertierkte man beym rBerfthre« 
eine Schwappung wn Feuchtigkeit. In die Bauch« 

. höhle waren etwerdreyUnzen lymphatischer Feudh- 
tigkeit ausgeuretetR: Mals Netz-, an feigem freyen 
Rande wie eine* Ifcnd^ verlängert und verdünnt» ge- 

, gen das Ende zuia^er^wieder fereitei" .geworden » fafs 
an der voroWn und bintertejFlache der Gebärmutter 

' feft. An diefe^r , wigte ßoh da , wonach»Mchts die 
ihintere und «or4ec*. Flache zufajinmeht reffen y ein 
fchwäJzlicW Fl|»eky-der>fi|rfi n^ch sötten und Jvor4e 
und nach hinten ;u«d unten und allen thalben^aibln 
verbreitete, wo das -Netz angewachfen wann Oegan 
die rechte, MuU^riöhare, biOi wucde^iüefes.' Flfedk 
Cc % fchwär* 



Digitized by 



Google 



4ftdf£ 



ALLO. LITERATUR -ZEITUNG 



fchwärzer. Am Uterus thetfs im Bauchfelle , theils 
in feiner Snbfyana , konnte man^Tubfrkeln,»die Hr.-, 
IF.ftatokkUafkeBnen^m%€hti 9 (€ll^iSdtiX\iltm. Vom* 
Saum der rechten Trompete liefjwne dünne Sehne» 
gleich einem' abgetrennten NervenfaHenV^^^hefif 
▼ordern Fläche des Uterus, wo fie fich feft angehef n 

. tet hatte. DasGefafsnetz in den fogenan/itenFleder- 
mausflügeln war "mft* blau fchwärzeni' "Blute ange- 
fallt. Nachdem das Netz losgetrennt war, zeigten 
fich die rtWnWöedfrme gefurid , aber leer \ die d*> 
cken waren mit harten Unreinigkelten und Luft 
aogrfüllt, der Matotarhi aber von der GebSrm«*- 
ter zufammengedräekt. Der Magen/ war fchlaff, 
und lag tiefer unter der Leber als gewöhnlich.' Am 
Zwölffingerdarm zeigte fich nahe am Pförtner ein 

^Jchwarter Fleck. Wie der aus der Bauchhöhle ge-. 
nominelle Uterus an der hintern Fliehe', wo dter 
Mutterkuchen Teftfafe* aufgefchnitten wurtlte, Hoffen 
•eht Unzen Kindeswaffer aus, 'die einen eben (ö 
Ichweren, 7$ Zoll langen Foetusf umgaben. Die 
Brufteinge weide waren gefund, eben fo das Gehirn, 
doch war zwifchen der Spinnweben- und fitr wei- 
chen Hirnhaut' ein : wenig Lymphe ergoßen. Der 
UtarttS wurde aus der öefckeohohle mit dem anhän- 
genden Netze herausgenommen' und abgezeichnet. 
DWe fchöne Zeichnung ift in einem gar trefflichen 
«upferftibhtfdemöticbebeygdFögtrf " 

'Die Urfaehe aller Uebel, welche* die Kranke 
•trafen, findet H*. W* in der Verwachfung der Ge- 
bärmutter mit tftttt Netzv urid vermöge deffen , mit 
»demMagen und Kolon. Er glaubt, Wwn Hatte, wenn 
»man 4fce deutlich erkannt hätte'» diefe Verbindung 
4urch das Meffar trennen können^ dodh' z»#fcifelt er, 
•dafs in ähnlichen Fällen die Zeichen eines fokhfen 
-Zuftandes deutlich genug feyn möchten, um diefe 
Operation 2u unternehmen.- In dem Vorliegenden 
Falle fcheint die tödtliche Verwachfung fchon in 
dem /letzten Wochenbette zu Sunde gekommen zu 
rfeyn, in welchem die Verftorbene von demKindbet- 
-tertn - Fieber befallen Wurde, und* «wegen heftiger 
-Sehmerzen in dem gefch woHerien hauche die Schen- 
kel beftändig gegen den Bauch in die Höhe gezogen 
»hatte. Die Schmerzen hatten nachher zwar nach- 

• geladen, doch war ein Mfriges GrfWil im Unhä-leibe 
-aiirückgeblieben, das zwifchen durch irf lebhaften 
-Schmerz überging, befonddrs wenn fich die Kranke 
f plötzlich ausl treckte*, oder im Liegen fich 'hinten 
-tiberbog. Wahrfcheinlich hätte *l(ö eine Entzön- 

- düng der'Baucheingeweide die angegebene Verwach- 
tfang zor Folge gehabt: flr, IF. fbdertriun alle m 

• Behandlung «er Weiberkraifkiieiten erfahrene Aerz- 

- te, befanden* aber den berflhmten Engländer ff. Bett, 
»auf, über Mittel nachiuderikei, wodurch einem foi- 
' chen Uebel vorgebeugt, oder das? fchon gegenwärtige 
i^eh tili werden könnte. ' *- < So weit der Vf. ffir 
' Kälten gewttnfcht, dafs es dem würdigen Manne ge- 
r fallen» (hätte» diefe* Kranken und Sectionsgefchichte 

ausführliche Bemerkungen beizufügen, die gewifs 
fchtf lahawicb -ausjeMka >fajö *tf*fau Rec. find 



jetzt noch manche Zweifel geblieben, ob es mit der 
Eutftfhn«g d^Vf>mafhU*\fy**pd Äit ihren* Ei »flak 
den JP^ftr taitJich Älti»(Äi widlÄf^elÄülG 
haben kann, als derfelbe annimmt. Dafs EntzOo* 

dongen Vsr wadiftmgen p rar Folge? haben , ift gewife, 

dafs aiiet in diefem Fall die Entzündung der Einge- 
weide des Unterleibs gerade die ausfcbliefslicherVer- 
'wachfung des Netzes riilt der GelwDrmütter bewirkt 
haben follte, fcheint doch noch fehr zweifelhaft 
Es ftebt ja die Oehäafcnj«er- andamiXheilen viel 
näher, als dem Net7* ja indem das fifet^ in ejner^e- 
krümmten ^«age her§bge<rrnckt,.\vi , i4!,* i ^*^dieGflh I 
harmutter zugleich nach hinten gcprc)f$t, uadda« 1 ! 
dv*rh vom^^tzp wieder entfernt. Rec möchte diefe 
Ver wachfung Fflr einen Fehler fn der erften Bildung 
halten, und ihr an Och keine fo grofse Nächtheile 
zufchreiben. Hierin beftarktlhn eiti fall bey 1 Jfar* 
gägni (47fter Brief) von einem 14jährigen MM» 
eben, wo gleichfalls 1 das Kell mit dem GebJrmti- 
ter- Grunde verwachfen war, obgleich diefe ftooi 
ganz fo klein war, wie fie be j- einem ^ausgebilde- 
ten Mädchen zu feyn pflegt. *- Wäre indeflea auch 
durch die Entzünilunp die Verwachfüng bervörgri- 
brarfit, fo ift doch nicht w»hlefnzufehen 9 wie die* 
fe, bey einer neuen Sohwangerfchäft, fo gefährlich 
werden konnte. A nfang s bitte das Sinken derOe> 
"bärmutter zwar« ein Wh und Zerren des Netzet 
zur Folge haben 'konfliF, doch ift dieTs, wie man 
weife, dehnbar, und kann ohne Schaden ungemein 
verlängert werden, wovon wir bey grofsen Bröchea 1 
'viele fteyfpiele 6nden. So wie -die Gebärmutter grö- 
sser wurde, und in die Höhe ttieg, horte ja ohnedies 
'das 7*iehen- auf, und damit hätten dann die krank- 
haften Befch werden auch verteil winden mfiffen, wel- 
ches nicht gelchahe.- Die' fchwarzen Flocke* am 
Zwftfffinger- Darm und an der Gebärmutter bewei- 
fen deutlich eine vorhergegangene EntzUndmg, An 
den Brand .zur Folge hatte. Diefe EntzOnduog 
: konnte zwar durch die Verpachtung begüoftift 
feyn, aber nicht allein darftjrch bewirkt werde«: 
"denn die Verwachfüng war ja fchünfrühe» d», ohne 
dafs heftige urtd gefährliche Zufalle hervorgebraebt 
wurden, und «ih der Schwaneerfcbaft lag zu -fol- 
cHbn an ■ fich kein Grund. Vermdthlieh wirkten 
noch andere Entzündengsurfachen, die überfeben 
vrorden find* Sollte nfent vielleicht ein zu oft wie- 
derholter BeyfdiJaf korz nach der «mpfiUwiift die 
Schuld habe«? Hec. teit jettt eioeebenfldla a^*- 
rige Frau unter Aogebv bey der aHe ZufiUle fchon 
feit langer Zeit auf eine Verwachfunp des. Netzes 
mit der Gebärmutter fchlibfsen laffen , und 'dennoch 
hat diefe Frau ftinf Mal gklcklicfa geboren, und ich 
während d^r Sehwarngerfchaft bef^r befooden^ als 



rni ung^fchwfingerten Zdftande- Oänzüehe Enthai- 
"tung vom Beyfehlaf wähfeod der ganzen ; Sofa wanger- 
fctiaft, tend ein fehr anti£hlogiftifehes VeHialten im 
'Anfange derfelbenv find die' Mittel »wefen, (fie 
diefe iotift fchwächliche Ffa» fegen alle Naehtbtde 
gefchotzt haben. — Durch didte wenigen Bemer- 
kungen glaubt Rec* dem Aufruf des Vfc. ieicter Serts 
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einOenflge gelefftet zu haben:' Möge es dem würdi- 
gen Manne doch gefallen; iaueh ferner durch feine 
geh&fcfollefT Arbeiten rinfefe tnedicinifche Literatur 
wahrhaft tu bereichern. «-Der Druck der Schrift 
ift, bis auf einige DrdtkfcHer, vortrefflich, das 
Kupfer fdhr 'fcftfo*-'- und der* Preis verhältnifs- 
mmig billig. ' 



► 



GESCHICHTE. 

(jtoftoz.iir«0*a u. Lstpzui, b. Baffe : - Die UrwHt* 
oder Biwäsifom itm ßafiyn und Unter gangt von 
mehr ott rin$r Pontett Von ff.*G. ff. Balten/ieett, 
Prediger zu Panftdorf im Herzogti^n Braun- 
Cchweig. Erfli Abtheilung: AgjBjÜogifche 
-Abhandlungen. 236 §. Zweyte AbtMrr Geolo- 
feifcb» näturhiftorifche Abhandlungen, 200 S« 

» Dritt* und letzte Abtheil.: Hiftorifch-antiqua- 
rifdie Abhandlungen. 240 S. *Zwtyti ver- 
mehrte und' vef Offerte Auflage. 18 1 8« 8* 

Der Vf. hat die gute Abficht, feine Mitmenfchen 
aohuklären, und hofft, dafs fein Name nicht von 
Obfcuranten verketzert werden möge, was in auf* 
geklarten Staaten nicht zu ftaditen ift. Er bemftht 
leb, kl einer Reihe von ANftndlungen zu zeigen« 
Arfs dem jetzigen ZufUnde oWErde mehrere Welt- 
alter verhergingen, deren Produkte, Menfchen, 
l Thiere,; Pflanzen durch grofse Naturrevolutionen 
begraben wurden* Die aufgefundenen Ueberrefte 
von frofsen jetzt unbekannten Thieren, Bäumen, 
Pfannen, felbft lebendige Thiere, Kröten und In- 
fekten* und Kunfiprodukte, eiferne Ringe, Anker, 
Hfeptiaken, Keulen, Beile, KleirfüngsfKlcken von 
Haaren ohne Math, Schuhe und dergleichen , bilden 
die Grundlage , auf we'che der Vf. leine Behauptung 
einer pr&darnitifcben Vorweh zu ftdtzen fucht. In- 
dem er die Mofaifcben Nachrichten von der Schö- 
pfung, dem elften MenfchenptMi, för Mythen er- 
4fcrti defreo einfachen Sinn er felbft in Beylagen zu 
««wickeln unternimmt, ferner die Jüdifche Zeit- 
rechnung für unzureichend und die Noatftiifche Flut 
for partiel anfleht, und aus den fflnf bekannten For- 
mationen eine längere Zeit, als gewöhnlich die 
Chronologen annehmen, folgert, bahnt er fich den 
Weg zu jener veririftorifchen Periode, die er auf 
mehrere hundert taufend Jahre ausdehnt und feiner 
Betrachtung untetwi rft. Sein Reful tat ift : dafs jene 
koloflalen Thiere und Pflanzen, von deneti noch Ue- 
berrefte gefunden werden, in der vierten Epoche 
•entbanden» welche eintrat, als Urgebirge , Ueber- 
gangseebirge, Flötzgebirge , bereits abgeletzt waren 
uod durch Zurücktreten des Meeres in Ufer weite 
Flachen Landes entblufst wurden. Da habe die Erde 
ja finniger Zeugungskraft den Mammuth, Elephan- 
ten, Rhinoceros, Höhlenbar, die hohen Palmen und. 
Farrenkräuter und , wie er darzuthun fich bemüht, 
auch riefenhafte Menfchen hervorgebracht, von wel* 
<&en letz^rn jedoch bis jetzt Hein zuverlaffiges Ske- 



lett aufgefunden ift. * t&iefc RiefonweÄt ging unter, 
weil entweder ein Komet an die Erde firreifte v wel- 
che Meinung jedoch an andern Stellen zurückgßr 
nommen wird , od 
gror&e Länder verfas 

Segen Norden ftröm< 
eckte und angefc 
(Bekanntlich lauen a 
Often nach Weiten f 
phe wurden neue P 
nach einem verjüngt« 
noch gegenwärtig fii 
Ländern verschieden 
ßome bis Mänmrt h< 
den ift. Nach einei 
nach des Vfs« Veriro 
feineres Gefchlecht ' 
flehen. Nebenher v 
gefiftände der Urgefc 
Denkmäler, alte Spi 
längft aufgeworfene 
digend zu beantworten» 

. > * 

Die Schrift, in welcher diefelben Gegenftände 
vielfach wiederholt werden, enthält nichts flfep4& 
und kann, nur für diejenigen beftimmt feyni wfthe 
mit dem, was von foffilen Merkwürdigkeiten der 
Thier- und Pflanzenwelt zu Tage gefördert und dar- 
über in neueren Zeiten öffentlich gebrochen wor- 
den ift, unbekannt geblieben find. Zeitungen und 
Tagesblätter, z. B. Alls. Anz. d. Deutfchen, Jur 
gendzeit., Hamb. Correip., Haude und Spen. Zeit* 
Zeit. f. d. eleg. W^ d. Frey müthige , d. Morgenbl«, 
d. polit. Journ., Weftph. Moniteur» d. Mufeum rf» 
Wunderv., Kotzstf**'* litt. W., auch kritrfebe Blätr 
ter und andere viel bekannte Schriften find die Quelr 
len , aus denen er die wichtigften Nächrichten von 
ausgegrabenen Ueberreften der alten VThier •• und 
Pflanzenwelt abgefchrieben und mit eigenen Bcmerr 
kungen begleitet hat. In letztern offenbare er ßch 
zwar als einen aufgeklärten Mann, dringt aber wer 
der tief in die Sachen ein , noch ftellt er, efeemeu* 
Idee auf, welche mehr Licht ttbör die Vorwdü ve*- 
breitete. Daneben hat er die Schriften mehrerer 
Naturforfcher, Wenn gleich die meiften-, wie es 

* fcheint, auch. nur in Auszügen benutzt, um die vef- 
fchfedenen Meinungen der Gelehrten über jene Von- 
welt darzulegen und entweder ihre Haltbarkbit oder 
UnwahrfcheraHcbkeit zu zeigen, oder noch öfter fie 
mit einander zu vereinigen, Diefe Neigung, zu *»©• 
föhnen veranlafst, dafs diefelbe Idee bald verfocht 
ten, bald heftritten und {überhaupt ein Schwanken 
der Anflehten bemerkbar wird, wie unvermeidlich 
ift, wenn ein SphriMt eiler keine eigne Selbftftändig- 
'keit hat, fondern zwifchen dem, *was andere gedacht 
haben , hin und her denkt. So z. B. lafst er die je- 

_t£ignn Menfcbeoraffen nach Untergang der Mam- 
muts-Periode entfteben, anderwärts wieder glau- 
ben , dafe fie vielleicht von den Ueberbleibfeln der ' 
Urwelt herftammen, anderwärts wieder> dafe zwi- 

, fchen 
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fcben iener Periode und der «©tieften Schöpfung 
noch eine und die andere Periode eintrat, in denen 
«uoh fchon Menfchen lebten» eh© an uns di? 
Reihe kam. 

Der Vf. hat in feiner Umgebung viele foffile 
Merkwürdigkeiten durch eigene Anfchaouttg ken- 
nen gelernt und mancherley Kenntniffe auf diefem 
Wece erworben, die er auch gewandt anzubringen 
"wdfs. Seine Darfteilung ift populär, oft fehr naiv 
~tiblikum berechnet, welches wenig nar 
* Wiche und hiftorilche Kenntniffe b& 

werden eine Menge Sachen fo weitläu* 
n , als würden Ge zum erften Mal be- 
it und Meinungen und Behauptungen 
» längft widerlegt, oder dnrehneuere 
verdrängt find. Diefs kann man ihm 
la er für das grofse Lefepublikuni 
enn er aber diejenigen , \<reicne andere 
uigeftellt haben, mit Lebhaftigkeit an* 
e er bedenken fallen, dafs er, oder die- 
u Ideen er verarbeitet, auch mir Hypo 1 - 
, ober deren Werth erft anderweitig* 
Entdeckungen und Forfchungen künftig entfeheiden 
können. , 

So fehr fich der Vf. anftrengt und alle Autorila; 
ten z» Hülfe, ruft, um fein Hauptthemä durch?u- 
•führfen, dafs die foffilen Gebeine grofser, jetzt in un- 
fern Gegenden nicht vorhandener Thiere aus einem 
IWeltaiter ftammen, welches dem unfrigen vorher- 



'£ng*-to wenig hat er doch die Notwendigkeit dar- in der Mammutperiode gröfsere vP 
lethan, diefen Satz .für unzweifelhaft zu halten, gröfsere VVarme bevlegt, fo Geht 



z* B* aus dem hohem Wa&rftaode, wehrfchei^t 
eher abzuleiten feyiu Rec» fcheint es sber übet- 
haupt noch gewagt, alle grofse foffile Thiergattu» 
gen, die nicht mehr da» wo So vorkommen, le- 
bendig gefunden werden» Dur eine** heifsen KÜn» 
zuzufcbreiben, da offenbar ein Mdsverhütuifa 
zwifchen den gröfsen Landthier-Gefchlechtern da 
gemäfsigten nördlichen Zone und de* födBchcB 
Stau findet. Daraus, dafs jetzt keine Elephanteo, 
Rhinocerofle, Auerochfen in Dentfchljnd und an- 
dern Gegenden mehr gefunden werden, folgt nicht 
Roth wendig, dafs befördere Gattungen dieier ^ 
fchlechter im Anfange unfejrer jetzigen- Ertfperiodf 
dafelbft fehlten. Wenigfteas ift nicht fo kicht; 
wie der Vf. -thut, Cäfars Nachricht von der Band 
zu weifen, nach welcher der deutfehe Urus ziem- 
lich die Grofse des Elephaotep hatte, ab gleich 
fchon damals diefem Thiere lebhaft nachgeeilt 
wurde, fo dafs wohl. feJte/i eins das äufserfje Al- 
ter und die äufserfte Grofse erreichte. . 'Dia &* 
fseften „Tbiere mufsten bey der Jagdlpft der mu 
Völker zuerft ausgerottet und der Ueberreft in 
pordliche Gegenden verfcheucht werden , web 
von felbft untergingen. Wie viel derfelben. konn- 
ten auch durch frühe Loc^litberfchwenvnuoget 
vergraben werden, wenn Seen aus- GeUrjgen od* 
hohen Landfchaften, wie* z. B. Böhmen* Graf 
(chaftGlatz* Fürftenth um Jagerodorf , <Jie frflto- 
hin unftreitig crofse WafCerbecken waren, plcdr 
lieh herausbrachen. Und wenn der Vf. 4er Erde 

vProductivitat oder 
man nicht ein» 



«.Vl^ftre^tet vorzOglich die]enieen» welche jene gro- warum diefe Eigenschaften . der Erde im Aafaqp 
fsenThiergerippe, Bäume und Pflanzen aus entlege- des jetzigen ZuiUndes gefehlt haben tollten. Va- 
lien Gegenden durch eine grofse Wafferflut herge- rep diefp aber vorhanden: fo konntea Pahneeini' 
•febwemmt glauben. Ob gleich Rec. kein Anhänger der und überhaupt grofse £rzeugnS(Te der Tticr- 
diefer Meinung ift, Ib ift Ge doch nicht fo leicht zu und Pflanzenwelt entftehen, die, als fich die Ei* 



beteiligen, weil die Kraft einer folchen Flut nicht zu 
ermeuen ift, und wenn diefe, wie viele Geognoften 
ennebmen, fo grofs war, dafs fie das Erdreich vor- 
«Oglich gegen Norden zufammendrängte, fo ift der 
Getbnke, dafs mit ihr auch.füdliche Produkte dahin 
«efchwemmt feyen , um fo weniger geradezu ver- 
werflich, als mit.gewöhnlicher Seeftrömung Treib- 
<bolz und. andere Dinge an die nördlichften JLüfteh 
Europas und AGens gelangen. Abeir auch die Mei- 



genfehaften der Erde durch tiefere Senkung des 
Meeres, Verlöfchung einer Menge Vulkane» dusch 
verlchiedenartige^Aßfchung der jetaigp» Erdober- 
fläche ändertet! , «(sftarben und andern Gettuagefl 
Platz machten« Lebendige Kröten und hkWfim 
die man in Steinfchichten oder Braunkohlen ff 
funden hat, unter die Präadatniten zu zahlen um 
als Beweis dafür zu halten, ift eben fo außalieod, 
als Ringe, Anker, Beile und dergleichen» aef eder 



-aungf dafs die koloffalen Thiere und Pflanzen in der an Bergen oder in betrachtlichefi^Tiefea ge&ndeae 



"Gegend* wo ihre .Trümmer gefunden werden, ge* 
4ebt haben, wird von dem Vf, nur mit der Voraus- 
«fetzung angenommen , dafs die Temperatur durch 
eine andere Stellung der Erde gegen die Sonne wär- 
mer gewefe^fey. «icht zu gedenken, wie fchwer 
esfey, diefe andere Stellung zu beweifen : fo wör- 
de , wenn eine wärmere Temperatur angenommen 
.werden müfste, diefe *n$ ewer einfacher;« Urfache, 



Menfchengerippen einem vorhergnglogenea Wehr 
qlter zuzufchreiben , da diefe Dhige^izuoachfc Äff- 
auf fahren, dafs viele Gegen4en früberhin nock 
Seen waren , die fpäterhin einen Ausweg Aurie* 
hinter fich fruchtbare Thäler und Ebenen rli^ssa» 
vor Geh aber furchtbare Verheerungen Jrnricte- 
ten und was ihnen im Wefte Jag,, damoaer bi- 
gmben, 
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ie iarJb öffentliche Blltter bereits b«MBt gewor- 
dene Verfügung des dafigen Gei>ei&l -'\3karf rom 1%. Fe- 
bruar, durch welche den Theologen feiner Diöces un- 
teijagt werden Joll, Heb den, theolög. Stujli$n auf $i-, 
ner .andern Üniverfität au widmen* bat das König), 
Qber-Prlfidiumi Jiöberjen, Befehlen zufolge, zu nach- 
&eben4ar öffcntl. Bekanntmachung veranlagt: 

In Folge des, attdi* Theologie -Studier enden Me* 
fctt>lt*rgange*>en: Verfcotee i^iadert als die hiefigen 
ttalog. Vorlcfungen a*befig| Bk wodurch die theo- 
bg^FncoJUt in eine ganz unflj HteOppoütton mit den. 
übrigen ähnlichen UnterricBla/Änftalten des Staates 
| gttytt, «rorden^^tt-daf hol** Afinifterftnn den Geift- 
liehen,. pnd UntÄ^hts^ Angelegenheiten, auf den 
Groncf einer, all erb fehlten ^(abinetsordre tom 6ten 
d. M! befohlen,/ bis «uf weiter« Verfügung* jede Thätig- 
keit der u biebgen tneologifeben FacultaVzu fufpendiren 
and die Eröffnung und Fortsetzung der theolog. Vor- 
lefosgen tu unterfagem * — - 

Diefe Maafsregel gegeav e&i Verfahren , welches 
ditWlrcJa^des ^taa^es durchaus nicht zu dulden ge- 
fiauet? iff niclit ohne Torhergejaia*epe Anhörung der 
Bebör^e^welphe <(Jas oben gejHHBi Verbot er) äffen 
aat s TertMi, und eben dadurcfrbjs jetzt rerfpätet wor- 
den; da*fich diefejbe aber auf keine Weife cur Milde- 
fang ihrÖSi^ie Würde des Staats und feiner übrigen 
iebranlftalten verletzenden Befif&iitieAs bewegen laf* 
Am fo^tnü&te entflieh die unan^^ttehme Fofge'dieje* 
rfge Atfftatt IraHeri? iudef en (SunftW jene Verfügung 
«rWfreW^War. Däftlriieine LAranftaH, he*ber* welcher 
mdrejiffcfoa König erachtete und %e£c!&tzte Anftalten 
•n%er*hre 'gekrankt werden füllen, kann hi diefer 
Anma^n gewicht geduldet werden. Die weitere Ahn- 
d«aa;dei VirllWÄdent diefer Störung 'durch -das ge- 
d*cb***VerW>fcii?iich dW hönere Behörde ^torbe- 
fetlteuY W ^** ' % ; ; " ' ' ' ; ' , - fV r ' * 

Es lft vöokIo mehr zu ^bedauern ,- daß e,in traori- 
gerWlderftand, bey welch ein für keinen auch nur ir- 

Send ein Gew^in e/jvachlen kann, gerade in, dem, 
Lugenblicke ei ne t He^n^ung7^erTor bringt, wo die hö- 
here Behörde wohlwollend «|amit befchäftigt war, fo- 
wobl die tbe^ogj als pbjloföphifcbeFacultät durch Gfri 
JLUZ. 1820/ 2w$gUr~Ba*d. " 



NACHRICHTEN. 

k w»fernng neuer Hülfsmittel und Errichtung neuer Lehr- 
ftellcn auszudehnen und in fich felber fe&er su be- 
gründen, fo wie ebenfalls durch Einrichtung einer 

X hirftKgfn fn hnle ^inem aUgemem gefeWten Bedflrfnifs 
abzuhelfen, fo dafs Münfter in wiffenfchaftliober Hin- 
ficht wan neuem einen feften Standpunkt einnehmen 

;end behaupten konnte. . » 

Die phüofophifche FacultSt wird indefe ihre Vor- 
lefungen fortfetzen und die Chirurgenfchule hoffem- 
lieb binnen Kurzem eröffnet werden. 

Üebrigens ift höhern und allerböchften Orts Von' 
neuem erklärt, dafs das, an die Studierenden erlaf- 
fene Verbot als aufgehoben *u beh-achten tä^ und 
dafs der Befuch einer andern Lehranftalt künftighin 
von keinen nachtiieHigen Folgen für fie feyn werde. 
Sie mögen fieb, überzeugt halten, dafs der Staat die er- 
foderhehen Vorkehrungen treffen we/^q, gir äufse- 
res Wohingegen jede uprechtmäfsige Verletzung zu 
fchützen, fo dafs fie jem getroft den Weg der Bildung- 
verfolgen können, . weloben fie und ihre Angehörige« 
als den ahgemeßeneh arwählen werden. • 

Münfter, den 9. April ig 20. 

Konigl. Preuß. Ober - Prdfiient von HtyfiitihV 

Wer wird fieb-mebt über ,dte\ Weisheit Und Güte) 
diefer Verfügung freuen, Welcbe fich fo krlfti« und 
würdig einer eben fo kecken als blinden Intoleranz 
entgegensetzt? rr ' iw*" 



Bö 



n n. 



i*<JÜ*\™ £?**? ^ m i[erritat a,bgegan«enen ftmgettf 
kätholifchen Theologen haben d 9 rt du^Ji ihre, Kennt-* 
niffe, ihren Fleif£ und fittlicben Wandel die- Aufmerke. 
lamkeU derXehrer auf fiql? gezpgen., im4 bereditigen 
zb troftreichen Erwartungen bey der Wabmebroune. 
?Vvf? V'* ( .* lh *" rt}&$fa Bildung unter dei, 
* at £,., en Einwohnern, aus Mangel an tüchtigen. 
Geiftlicben. B , 

Preufs. StaaUxeitung, 56. $u ,. , 

11* Stiftungen^ ^ \ * 

f Hr. Geb.Ratb Dr.fio/e in Endenleb, welcher bev 

reits im. Torigen Jahre der Bibliothek der Unirerfit&t 

Boa« an 300a Banale aas den Fiebern der Arznejwif- 

fenfehaft und Naturkunda gefchaenkt hatte, bat diefea 

Dd ^ i^g 
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fein edles und preisw&rdiges Gefchenk noch im rori- 
gen fljqnate q^ 690 «Bän^bn medicinUclra* Schritten 



* 1 



HI. Todesfälle. 

Am 94. Febr. ftarb zu Heidelberg'Go«/S\ Ckrißian 
Lauter, -Dr. der Theol. und Director des GymnaGums 
dafelbft, viel jähriger Correfpondent unterer A.L.Z., 
im 56ften Jahre feines \\&ft* . * Jl . > *^ 

Am 16. M8rz ftarb zu *Taucha bey Leipzig der da* 
fige Paftor M. Jik^ Friedr. Köhler 9 Vf. mehrerer hifto- 
iri£cb- liter*. Schriften, üb 64ften Jahre f» A. 



Am 19. Mlrz ftarb Georg Michael Kirim y H. dar 
t P1h}% npd (mit Kurzem aqfserorsJem)k&ev?rafatTor de* 
*Ielhen-aafder* Umrerßtät m Würziburg, Jift feinem 
45ften Lebensjahre. _ 

Am a. April ftarb im ^ften Jahre f. A Johamms 
Brummer % Pfarrer an der Hofpitahkircbe und Prof. tu 
der Kunftfchule iaJ&urlclu Er bat Uckin frühern Zei- 
ten durch verfcbiedcne Schriften bekannt gemacht. 

, Am lo^Ayril ftarl^ zu Königsberg in Preufsen der 

Regierungsrath und erfte^ ProfefTor der Medicin, Dr. 

Chrißoph Friedrich Eltuer^ ausgezeichnet aU Arzt« all 

'akademifche* Lehrer und Schriftsteller. Er war n 

Königsberg 174^ geboren. 



L I T E RARISCH E ' A N Z E I G'E N. 



L An^öndlguugeA neuer Bücher. 

In H. Ph. Petrin N^Bcr^ Buchhandlung in Ber- 
Hn ift erfchienen:/ A 

; ' AM k r+i und Trimme * 

:t . Tön 

Rudelfh vom Fraußade, 
•- Verfafler»der Krokodil) . Eyer. 
f. Preis geheftet 1 Rthlr. g gr. 



Af So eben Ift folgendes Buch *rjcjuenfen, c>a&htege. 
mit gefpannter Erwartung, die es zur Freude dier zahl- 
reichen Prinumeranten erfüllen wird, entgegen gb- 
febea wurde: 

F. C. Kraft's 
■ dettt'fik-.taietnirchet Ltxicom* 
' Ami /den Kfajjikern " ztifammingetraoen und mach' dm 
"• mtn^hn uutfbefleri Hulfsmittiln bearbeitet, if ter Thei?* 
A—Jod. (6*$ Rogen gröfstes Lexiconsforxnat.) ater 
Pränumerationspreis für bejcfeTheile 4 Rthlr. 8 gr. 

Dem bisherigen, Mangel eines guten deutfch-la* 
teinifchen Lctffcons, dasf-fflr Öymnalien, Studierende 
tmd auch gittere' StifiTren brauchbar fey, hilft nun 
«liefe* Lexicon Wb. ' Es zeichriet Geh vorzüglich, aus; 
durch 2urückFlVhrert der lateimrchen Phrafeolpgie auf 
kJafijfcEe Autorität; durch beffere Anordnung 3er 
deutfehen Artikel tfnd durch größere Reichhaltigkeit 
darfelben. (Es find allein \ in er/ten ThelU 2000. nötbige. 
Artikel mehr als in Scheiterns und BaerrV 'Wörter- 
buch.)'' .'..; ,*' • '"- * -*" • - " 

Dafs der Verfaffer der Mann fejr, c*er TorzögRche 
Fähigkeit zu eiorm fo höchft aiihlTataeiw unternehmen 
be fitze, haben die com per enterten Richter erklärt, 
hat des gelehrte Publicum in den aoagfe^ebeneri Proben 
erkannt und das Werk bis jetzt durch- mehr als 1000 
Pränumerationen unterftOtzt;' noch mehr wird rtSen es 
• 14 de^torii^genden Theile erkennen/ twt ei» fol- 
l'-4 . ;,! 



ches Werk ehrende correcte Druck , für den fo wii 
für ganz neue freböne Didot'fche Lettern der Verleger 
keine Rotten f parte-, gereichen dem Werke bey dem 
billigen Prftn. Preife, der bis zh Beendigung des stta 
Theils gilt, gewifs fehr^ur Empfehlung. 

AuifahrHchere Nachricht findet man in der ta 
alle Buchhandlungen ▼erfandten Prin. Anzeige sait 
Probe, fo wie man mehrere und andere Proben 1 er* 
halten kann. 

Wer mit baarer Zahlung Befa^rect an den Ver* 
leger wendet,' erhält auf 5 Exempi^das öte'frey. 
\ * E r ft ft Klei nV literarifches ' Cptsgpteir 

in Leipzig am Qrimm. Thor. 67^ 
uücLin Merfeburg. 



irr: 



Sa eben hatdie Preffe yerlafftn : . : ■ 

Die Mediän k ihtemVerhältmiffe zur Sckmti, tuitt 
Krankem uH fjg^jStaat. In ficht AbbaUdhmgrn 
' Ton Dr. £» JMtHMfc, Prof. der.prakt. MedlcinaoE 
- der Univerfität zu Greifswald. 8. Preiaxo gr. 

Der Herr Verf. wollte in diefen Schriften, £• 
zum Tbeil fchon )ti periodi£phan.Bla^ari| : erApfakseo 
find, zum TheiA.ah^r einzeln abgedriK^t,w|vrden, «od 
nicht in das. gröfser^ Publicum ^amein, .airf^mehrert 
wichtige Fehler au£merk(Mn machen, cjie, iav. 4#r Be- 
handlung der Mtdicin und der Aerzte b^gmo^^ wer 
d^n«. (> Auf feiner faft a 5jährigen Laufbahn üfo mr*** 
er lieh ausdrückt, Ton allen, Seiten Maeaaregs^n. er- 
greifen^ die. der JW^ici%|dabWJff^s^*^^V^ 
nqr naehÄe?%feyn^|^flni#ft. ilthemädmJ^VvmmA 
und mahnend, bald ermunternd und bald fchr^aoä* 
aufzutreten y wie fich die Gelegenheit Ipot. und wie er 
attfttehrerVwfMh'zti^ 

bey.EntWerfung diefer Schriften.' Di cflifelben Um. 
ftände noch fortwirken , hat er di* "Sarrtmlung aller &• 
ferj kleinen Abhandlungen yerftnftajtet. Was jMwlt 
Bat? po* Vt'rutem heabGchtigte: ^^ niediti nmkrtt 
aiifmos mnlh\\ ^^ 5 ^>^^» Ä*Ä^^ 
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h$s\ neqüefötum prßpttr netefptatem honorentur, fed flaut 
demuß ommpotentiae et tleiftehtiae adminttri in Vit* hom'u 
nmm proroganda et iwßaur*p&a ; praefirfim cum hoc aga- 
tur per vias tutas et cmmpdas, et civiles , licet intcuta- 
t*s, n war auch die Abficht des Herrn Vfs bey diefer 
netten Ausgabe. J 

(Greifswäld, bey Kunike. ) In Commiffion 
bey Karl Löffler in Stralfund. < - 



Bey mir ift fö eben folgende, nicht blofs för die 

Bewohner des Gro&berzogthums Weimar, fondern 

tir.all? fUghfmgin und Ge#/i<^.wie**tge Sehrift er- 

fphienen und durch jede Ruchhandlungjajfttrbalten : 

- AnkUntnMgen zur Verteuerung Jet evaiM MKircken . 

; *rfd Sthntexfens, Mit befondereH Pfcbt auf 

-'" '/da* XSrptsfierzögihbit* Weimar undTIfe neueften 

; 1^ndtag*rerhana?uAgen dafelbft.' Von br. F.A.* 

Xlciü, Diaconusund Priratdbcent zu Jena. g. 

• • Ojffieftetii gr. ; ' * ' 

Auch ift folgende Journalfortfetzung an alle Buch« 
handlungen*rerfandt worden : ' * ■ " - : 

"■t ^^ßA^^^$ni'f3oüesgeh)urtkeit 9 Eine Oreo^- 
t- rt^j^J/r^^E W; ' jtf|gc!es : ates Heft. gr. «. 
»5 g*V — ' '" 



Jena, den 4. Februar 1 



af 



Friedrich Mauke. 



- .Be^E<riedäfichSol/iinnielptfen»ig in Halles 
ift herausgekommen und in allen guten BuchhandJun-. 
gen Deutschlands zu habep: 

Beytrfgeztlr gerichtlichen Pfythologi*, ron A. Meckel. 
iftesHeftv 

" ( ' **' Aäfcb unter demTit elf • 
EüitgtGegenßände der gtrickMwttkedicin. ites Bänd- 
elten. }.jg2o» B SogH ■ 
&averftea^t* ''»er & voriSgEgten Krankheiten des 
Maßdarm* und des Afters i befonders über die Ver- 
% engerum.g des Maßdarms und der Hämorrhoid*}- Aus* 




**gr. 



y Bey Hüyh in Berlin ift erfchienen, und fo- 
woM bey ihm als' in atlen/gaten Buchhandlungen 
DetefeUands iu haben t: ' * ! : • f > • •' 

LTlf G ertc * tsvtr f$flU*& xl -j .*J 
w und das gerichtliche Verfahren jn jlen Königlich - 
4 PretififcKVri Rhein; Protzen.' Aiis^the^ncher 
(Quelle. 

In den König!. Preub. RheWanden befteht ge- 
genwärtig eine dreyfacbe Gerich tSTerfafTurg*: Hie wie? 
der eingeführte alte Preu&ifcbe, die bey behaltene 



deutfebe und die beybehaTteöe frmmötitt/h* tjerichta* 
Yerfaflung; in welchen Bezirken, fdureb welche 'Be- 
hörden und nach welchen Formen die eine und di# 
andere diefer VerFaffpn^en verwaltet werden ,' erfah- 
ren wir aus diefer kurzen, jedoch. *oltftänd igen Da r-*^ 
ftc'lung. Die Competenz und der Inftanzenzug die« ' 
fer Gerichte wird überall naobgewiefen. In Ciwf • 
Sacken, beftehen: Friedensgerichte, Tribunale erfter 
Inftanz, Handelsgerichte, Appellationshöfe und der 
Caffationshof. In CriMlnät- Sachen : Die Affifen- oder 
Gefchwonaen - Gerichte und die Speoial - Gerichte. 
Auch lernen wir hier die merkwürdige Einrichtung, 
des Öffentlichen Minifteriums , das Verfahren bey Ge- 

!;enftänden der freywilligen Gerieh ttbarkeit und das 
nCtitut der Gerichtsrollzieher kermen. Allgemeine 
Bemerkungen machen den BefcWuf* diefer intenefTau- 
ren Schrift,' mwelther^uns über die Äheifiifcbe Rechts- 
rerfaffung eben fo gründliche als zUverUtöge Beleh- 
rangen mitgetheüt werden. - 'S j 

Ferner ebendafelbft: , lt 4 ', 

.. , Das Wfäß-i Boßom-, Cofiuo- und Imperial -Spiel, 

• nach yngeprüfteCten Regeln und allgemein gelten-, 

• dein Gefetzeh zum Selbftunterrioht. Al^gedruckt, 
-eus Abendfiei*** Spielelmanach xwtyter r ¥erb* Aus** 

Tafchenausgabc der auslcindifchen iKtafliier. ' 

Im Verlage der Unterzeichneten find neu.erfchie* 
ntn und.rerlegt: .--..'■: 

Calderön de la Bare* t Comedias. 4 Vot. * f / *- * 
-- LoreT.ßj^fifV poetieet Works. ^VoJ. 
* -• tValt. Scott's Works. 4 Vol. ^ r 

Roh, Seuthttfs Poems, a VoL . . 

.Pi^>4//eHTragedie> 4 Vol.. 
Guarini, G. R, il Paftor fido, % Vol. , . 

Franc. Petrarca Sonettt-eCaneeni. 2 Vol. 
Voltaire, Candide. | Vol. 

— r Charles XII. 2 Voli ' ■' -1 r •«* " -'* ?■ : 
— Delil Je , 1'homme des champs« x VoI t : 
Motiere Theatre. a yol. r '•,*,* 
Marot, Oeuvres eboifie^. -a Vol. * 

Jedes Volumen .ajtefer fchtinett Ausgaben ift im 
Dnarchfcjuw ao».Sedttfeit«| u (to& 
-kupfer," einer., ßiographje r 4ea Jftcfcterfaatffr einer* 
Kritik feiner Werke ^erfchej? < u^J^kpftet roh 8 gr., 
in buntem UmTchläge* faubeV brofehirt 9 gr., wofür es 
durch jede Buchhandlung verfchrieben werden kann. 
Der Dtftck ift auf fieuer $chrifjt auf /las faübeff e und 
correctefte ausgeführt, und das Papier aus Schweizer 
Fabrik kann nicht weilser (eyfe Der Preis ift übrigens 
ff>l&drigr4*f$+t nicht der| yierten Thejl (jaJbe^den 
e»i|Keben W r «ken -oft nichi den: zehnten) defleh be^ 
*tlwf» w »* 4** »usländifchen Originale koften, t>ie 
Sammlung wird, da der Beyfall der Kenner fie fiebert, 
ununterbrochen fortgefetzt. WeY bey uns felbft we- 
nigftens*jo Bändchen auf einmal beftellt, erhält einen 
billigen Rabalt. Gebildete jeden Standes, befonders 

aber 
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A. L. Z. ftn/ip. 135. ,-JlAY *8ao. 



aber junge Studierende auf Uni verdaten und Schulen, 
Lehrer der ausländifchen Sprachen und ihre Zöglinge, 
*oah die der Handlung ficb widmenden Junglinge kön- 
nen fo für wenig Geld das Hefte und Treff] ich fte er- 
halten, was die grölsten Geifter des Auslandes bis jetzt 
geliefert haben. 

Zwickau in Sachfen, den x. May tgso« 

Gebruder Schumann* 



So eben ift erfebienen und durch alle Buchhand- 
lungen xu haben : 

C. SuctQuii Tranqnilli vitae XIL hnperatorum. 

Erläutert von Joh. Heinrich Bretni. Zweyte 
.. umgearbeitete pnd berichtigte Ausgabe, gr. 8« 

Zürich, bey Ziegler und Sohn. xs*o* 

% Rthlr. 6 gr. 

Der durch mehrere mit allgemeinem Beyfall auf- 
genommene Schriften rühmlichft bekannte Herausge- 
ber aufsei t lieh in der Vorrede alfo: ' 

„Ich darf diefe Ausgabe mit Recht «ine umgearbei- 
tete und berichtigte nennen« Jede Anmerkung ift ei* 
„ner ftrengen Kritik .unterworfen worden» und bey* 
„nahe keine rft ohne Verhetferun& geblieben; Die In* 
„dtYidualität des Schriftft ellers wurde überall berüc£. 
„fichtigt, und Sprache trnd Vortrag aus ihm felbft er* 
„läutert und beleuchtet« Die Verfchiedenheit der Les- 
arten wurde fortdauernd geprüft; die Bemühungen 
„der- neuem dankbar benmrt, und- nichts getyart, 
pum das Ganze feinem Zwecke fo nahe als- möglich' 
„zu bringen.? . ( T ^ 

Auf gefälligen Druck und Papier hat die Verlags« 
handlung möglichfte Sorgfalt verwendet, bey der be- 
trächtlich vermehrten Bogenzahl ift fölehe aber gehft* 
thigt worden, den Preis dieler aten Auflage in etwaa 

*äu erhöhen. 

. ..t n i ,11 

Bey H. Ph. Petri in Berlin ift erfebienen: 

Die beiden Gutsherrn* 

Luftfpiel in 5 Aufzügen. 1 '** 

Von 

- Vi f» \ tfediui mon Voß. 

Mit dem Bffdmlt des Fräulein Franz beym Ktinigl. Hbf- 

theater zu* Berlin 9 altf Margaretbe. 

Preis geheftet 1 Rtblr. g gr. 

IL Vertaifchte Anzeigen. 

. Suum cuique. 

Zu meinem Befremden erfahre 1 ich rem- tnehrtm 
Seiten her, dafs die Herausgabe der im Tauchaitft* 
fchen Verlage zu Leipzig erfebeinenden Suite gm- 



chifcher Autoren mir auch jetzt noch, nicht nor durch 
mancherley Pmatnotijten , fondern fogar, wie neulich 
bey Gelegenheit des Strabo geblieben ift, in öffent- 
lichen Blättern zugefchrieben wird. Um m.ir nun nicht 
fremdes Verdienft anzoVgnen, erkläre ich hiermit, 
dafi ich feit einigen Jahren am Druck jener Suite auch 
nicht den entfernteren Antheil habe. 

Leipzig, den 9. May 18 20. ^ 

Prof. G. if^Schäfer. 



Dsnkfagung und Bitte. 

Dem anonymen Verfeffer- des Auffetzet in der 
kr it. Bibl.jt^Ldas Schul- und Ü*serrichfiwefrn s 1920, 
Heft 4. 9sS IL, überfchrieljen:, „Dax GymmqßtmiU 
luftre c«^| R bin ich für #as $. 3*4. (her meine 
ftatiftifeberi Arbeiten, gefällte Urtheil lehr verbanden, 
erfuche ihn aber, ßcb beffere Quellen und p*rtsm\>fert 
Gewährsmänner zu wählen, wenn es ihm künftig 
noch gefällig feyn follte, Kurländifche Gymn«fial • Hi- 
ftorien aus der Zelt meiner Amtsführung zu debitiren. 

Leipzig, am 26. May i8aoi * f ' * 

B. v. H r ich x ma.nm % ^. :% '^^ { 

vormaliger Sc buj^i rectpr <{es kurländ|£ßhea 

rnements. " " j" . 




..'In den n Drumatifchen Aurßettuu^ 
uiut (Berlin, b. Reimer,. JU 2 



MttT \ 

oa^Bmc 
ntlcrnu 



l" von JC. B. Tri- 
id , aufser dem 
dem Buche angehängten, wegen Entfernung des Druck- 
orts leider ziemlich ftarkeni, Vertafchnäffe YonDrnck- 
febiern noeb folgende xu verbeffern: 1 

S. 22. Z. ia y. u. Ixuxx feiutn fies feinem* 

S. **. 1. 4 y. o. foll hinter fo ein ? behau.* 1 

S. 68. Z. 6 y. o. ft. Eccho 1. Echo. 

S. 74. ift über die 9t e Zeile:, »fatpt, £e am Arme 

und . zaigt 4j^M& binab 1 der JName. . Am^lie 

zu fetzen. "H BL 
' S. 89- Z. g v. o. V|PrTomma hinter drei/ÜT weg- 

zuftr eichen. 
S. 91. Z-* xi v. o. tt.ja 1. gar. ' ' 

S. loo. Z. y y. o. falle das Comma, hinter Sie weg. 
S. 149. Z. 7 y. o. ftatt des zweyten Äe f. fie. 
« S. 217.Z. 9 y. o. folfVzwi fchen und uncj icoU ein 

Comma ftehn. (Hier entßeflt diö unrichtige In- 

terpunetion den Sinn Yöllig!) 
S. 22 t. Z. 4 y. o. tu den Bütten 1. der Brieten. 
S. 226". Z. 9 y.u. ift hinter ßiü ein Comma zu fetten. 
S. »64. Z. ia v. u. ft. treu fie hervor 1. trat ich hervtr. , 
S. 167. Z. 11 y. o. ft. Stimme }. Stimmen. t ^ ., , 

EbendaX Z. 9 y. u. f tehe hinter bewegt hie ftal» dea 

Punctum ein Colon. , ' k 

, Geringere tebler .wird der nachßchoge LeGer falbfc 
TerbefTern. 
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Verzeichnifs der in der Allgem. Lit Zeit, und den Ergänzungsblättern recenfirten Schrifteil. 

Anvx* Die erße Ziffer leigt die Numer, die sweyte die Seite an. Der Beyfau EB. beaeichnet die ErgaaauiigabUtter. 

fr. Bucher i t A M f Am mtl. Werke; gefammelt u. hat> 
ausg. von Jof. ». Klejfing. i u. ar Bd. Auch: 

— — die Jefuiten in Baiern, vor n» nach ihrer Auf- 
hebung, i u. arBd. 131, 135. t 



••- A 

€Agueffeams Reden bey Eröffnung der Audienzen u. 

den feyerl, Verfajnmlungen d ~ aas 

dem Franz. von G. M. v. Webe 
a*Altlshoffen % X. P/yf/er d> Alt U hofft 
Ammon % Ch. F., Predigten üb. J ire; 

für gebildete Lerer, 1 u. %t Bc 
AnnuariaTiciatfc; per. l'anno igao. EB. 60, 410. 
Articuü qui dicuntur Smalcaldiei. E Palat. Cod. Mfc. 

accuratn edid. et annotatt. orit. illuftravit Ph. Mar- 

keimekc. rsf, 73. 

•• ,:> ' ' B. 

,•• Baader % Jof., Bemerkungen üb. die von v. Reichen* 

back angekünd Verbefferung d. Damptmafchinen u. 

die Anwend« derf. auf Fuhrwerke. EB- 50, 393» 
Balbi , A« » Compendio di Geograüa nniverfale — • — 

1 e ada edizione. x 1 ) « )6. / 

ßallenft^it , J. ü. J., die Urwelt f od. Beweis voa dem 

Dafejra ,u. Untergänge von mehr als einer Vorwelt« 

1 — • je Abtb. ae werm. Aufl. 134, »05. 
0. Barth- Barthenheim ^ J. L. E., das polit. Verhältnifs 

der verfchied. Gattungen fon' Obrigkeiten zum 

Bauern f tan de im Erzhengtb. Oefterreich unter der 
. .,Egf». c lr Tb. m u. ar Bd. 110,9. 
Baumgarten , J. C. F.,- Aufgq' 

recbaens in Knaben fchul 




Üebung des Kopf- 
verb. Ausff. EB. 



erschienenen Schrift: 



50, 400« 
Beantwortung eitler in Brei 

Gedanken üb. dep deutfcjien Handelsverein — nebft 
Anhang üb. Handels • Bilanzen grofser Staaten, tag, 

• ?«,»• • . l .*• ' . * 

jfoc&vr , Karte .vom Kgr, Sachfen , mit Angabe feiner 

topograpb. aufgenotnmnen Grenzen pacb der frü- 

ia»rn u. neuefien Uebereinkunft — . 13a, 191. 

Bitd*rftedt % D.H., Bey trüge zur Gefchichte der Kir- 

eben u. Prediger in Neuvorpommern — 1 — jrTh« 

109* I. 

— ,-y- Nachjefe zu den Beyträgcn zu einer Gefchichte 

der Kirchen u. Prediger in Neuverpommern, ic 

Samml. 109, t. ' 
Birnbaum, Fr t M* » Ad albert t. Baberiberg, Markgraf 

in Oftrranken. Drairfat. Gedicht in xwey Bänden« 

SB. 56 f 44t. 
_ — - Alberada, Erbgrtfin von Banz, od. Macht der 

ffcanMtortrde* dratnat. Spiel. EB. «6» 441%. 
Sk ru mi mmms , W.» giuMfeU »in, England m4 London 



c , 

CafieüCs , J. F. , poetifche Kleinigkeiten, a Bdcbiu 

EB. 56, ^445. 
Qattanto, G. , Equejade, monumento antico di bron^ 

zo del Mufeö naziohale Ungherefc — ' 117, .65^ 
Chrift, J. L, vom Mäfteo des Rind-, Schweine * # 

Schaaf* u. Feder vi ebe«?. ae nach des Vfs. Tode 

her&usg. verb. Ausg. EB. $5,,4)(S* , 
Commerce, univerfal, or tue commerce pf all tha 

mercantile citiea and towns of the 'World. ttf # 

.so. f * t r /-; 

* D -- : • • •' ''• • ,/ : " 

Decker % C. , Verfuch einer Gefchichte des Gefch^ü- 
1 wefens u. der Artillerie in Europa , tnft beCBe«. 

auf die Preub. Artillerie, ii), 119. 
Dengel, K. Gl, f. Spaniens Staats verfaß, dnrch.jdiai 

Cortes. •*••'. 

Dichtungen , dramatifche , von L. d. Af. %t Bdchn. 

in, S4* 
Dorow 9 Hofr. , rabhügel der Qeranja^ 

. nen u. Römei I. 114, 41, s .^ 



tde Von Frankreich; 
e beerb, von G. /£«/• 



Ehrmann , Tb. 

nach deff. g< 

/e/. Auch: 
— - — neuefte Länder -u. Völkerkunde. »arBd. FkwH- 

reieb. iie verb. Aufl. EB. 59 J 470» , ^ 

Ekendahl % D. G., f. fieflexiooer «fwer KonunrOäv 

fufHL - '-...« M 

F. • '' , *. , : . 

Feerozahadj the Kamooeor the Ocean; anArabioEH^ 
ctionary. In fu»o Volnmes. lai , 97. * 

Firufabadiy f. FetrmSabad. * ' -i 

Fow«*', F. Bar. de la Motte, Gefühle, BUder-n* An- 
flehten. Samml. kl. profaifcher Schriften. 1 n. as 
Bdchn. EB. 5g, 457* 

Frmnckii % i. V., Examen eritienm D. Junii Juvenalif 
Vitae. ia4, lai. 

— — üb,, ein Einfcbiebfel Tribonians beym Ulpian, 
die Verbannung nach der groben Oafe belr* w^ 



^ lüt 



V. 
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G. 

Gedanken üb. den deutfcben HandelsTerein n. damit 
verwandte Gegenftände. (Von A. Stork.) 1*3, iif* 

Geifse, F. Jof. f die wichtigften Lebren u. Vorfchrif» 
ten der ehrtftl. Religion ra kateebet. Form. ir-Tb. 
Sittenlehre. EB. 55 , 43g. 

cfo G4lieu % Jon* 9 le Confernateur des Abeilles. EB. 

SM 40>* 
Gemeiner, K. Tb., üb. eine fehr merkwürdige, in 

dfer Akten - Regiftratur des Hochftifts Regensburg 

befindl. echte Abfchrift des Utein. Urtextes der 

Augsborg. Confeffion. 118,73* 
v. Gfrftner, F., Zwey Abhendll. üb. Fr acht wägen m 
' '• Straften u. üb. die Frage: ob u. in welchen Fällen 

der Bau fchiffbarer'Cänäle, Eifenwege, od. gemach* 

ter Straften vorzuziehen fey — EB. 56, 447. 
Gefcfejchte der durch das Criminalgerieht zu Bafel d. 
9 14*, Jul. ig 19 theils zum Tode,' theils zur Kftten- 

ftrafe Terurthe.il ten Verbrecher. EB. 54, 41s» 
#. Grunenthal, F., f. Spaniens StaatSTcrfafl. durch die 

Corte«. 

H * 
ff<tff*l* Gfc., t Th. F. EkrmAiin. 

flegner^ Ulr., Suschen/s Hochzeit, t u. tr Tb.. Auch: 
*— — die Molkenkur. sr u. jr Tb. EB. 50, 39t« 
v. d. Hey de ^ G. y der Feldzug des Herzgl. Braunfeh w. 

Corps im J. igof. iu< r 13. 
Jfö^erg'x, P. K dtp fcbw*d* Bauern u. Malen, Lebens- 
z hefclu/eibnng; au$ dem ächwed. mit Anmerkk. vom 

Yrof.' Schildener* u $, 40. . 
JferitiFl* freundliche Schriften für freundliche Le- 
' Ier. *ir Th. 113 9 39. 

1 ' * 

* •/**#©», J., Unterricht in der Mofaitchen Religion för 
die Kredit. /Jugend beiderley Gefcblechts ; nebft 
Anhang ron den Cärimonialgefetcen n. Gebräuchen. 
*e Ter m r Aufl. EB. 59 1 471. 

J|MM:Tnm Kgn Sacbfeo t Srcftm 

v. Kleffing, Jof. t f. A. v. Bmckers femnatl. Werke* 

JföVi» F«~A., £:Zeit(pnolfeiw - 

Ko(tmeyer % A. G«, Texten. Materialien zu Religions» 
Torträgen bey Sterbefällen in allgem. n. befondr. Be- 
siehung, xr Bd. 30 rer m. Ausg. EB. 49, 39t. 

Jfefri J. Bi v 4iaJaaftockfcbenHwienifteB. leHält 
te. 117, 69. 

Kronos, genealog. hiftorifebea Tafohenbucb anf des 
4«kr ifae. EÄ 54, 430. 



linder» n. Völkerkunde* neocfte> t Th. F. Ekr> 

m*nn* 
JLa/?ge, Prof., f; TBenophoktis de Cyri expedit» ~€on» 
•• tficnfr - " - - j ^ ......./- '. 

ly*gbye % H. Cb.» Tentamen HydropbytologiaeDäni- 



eae — Opus , praemio ab UnirerCt. reg. Habiafi 
ornatum. 110, 14. 

A*. 

Markeinehe % Pbj, f. Articuli Smalcaldici. 
Meyer , P. L. W., Schaufpiele. 53, 411. 
Molbeck, Ch., om Maleren PeAr Hörberg % bans Ln> 

net og Konft. (üb. den Maler P. //. , deffen Lebcs 

u. Kraft*) 115, 49* 
Monats- Chronik, fohweizerifche. Jahrg. 1819. EB. 

6>* 47f. 
Müller % €., Aegineticorum über. 11 1, eo. 

°- 

Oerfled, A. S.| über die Grundregeln der Strafeefa» 

gebeng; aus dem Däüifcben überfetxt mit eisiges 
^uf ätzen. 110, 89* 

P - 

Pamafs, der deutfehe, Te>D i A teretA > Ehren deetB 
Ad ümtandem dictionem Ariftopbanis. 114, it> 

i^//Vr *AUi*kqff*m % Reait de le condniui de r^- 
ment des gar des Suiffea 4 le {outn** da. to lost 1 
179s. 133, 199. ! 

Playfair % J. f e geogranbice! and ftatiftical delcripüoi ] 
of Scotland — 1 W. 113, 33. w I 

Pre//, J. S. et C. B. Presl, Flora Ceohicn— Kwatoi 
Ceskl. 114, 47. 

PreMfs, L D. E. f das Kgl. Preufs. medicin. cHrm* 1 

*■ Friedrich WHhehns • Inftitot, ür^prüngl. cbmrrg. 
Pepiniere zu Berlin. 119« 17« € A l 

e f Preafbken , A. L. ; rechtl. Erörterung der fr»ge: rt | 
Layenzehnden überhaupt nnd insbef. in bVtn «te- 
mal. Kurfbrftenth. Trier zn Reparatur u. Erbaut«| 
d. Pfarrkirchen haftbar feyen? EB. 49, 315. 

ij <^. 

Quell, C. F., der gefebwinde Fddmeffcr ohne» 
thematifche KewiJjliBe — 117, 15t. 

5 Ä - 
Äfl/rmitiie, F., Gallerte der jetzt lebenden demfiAtf 

Dichter , RomanenfdiriftrteMer f Erzähler — - 

rfte Fortfetz. EB. 53, 417. ' ' 

Reflexioner öfwer Konun« Guftaf III. LefrernevK* 

rakter och Inffytawde pa-Srenste "Natiorien. Ofw«^ 
- fättning af'D. G. EktndäM. • EB. y^ 41b. 
w. Äe/c/fcenäÄoA» G. f Erklärung der Tob* ß«rrf#r lw 

ausff. Bemerkungen üb. meine VerbMerungetf 0* 

DV«ptbiäfchihe. El; 50, }^ ' ^ 

Reinecke , J. C M., maris protogaet Nai|tittf<tfv 
L gonautas Tulgo Cornua Airtmbüis 'iSl^i'CWiniy« 1 
' ^et^ridnö'reperlundoi — * Jto 1 , ^S* f * ; H 
Ä<fe«Mia^, P., Bemerkungen einf* Rbffcnflb R^fr 

lieri u. oSffenBtewohiier/ gefammeh «of etomrMß* 

imj. U14. 117, 150. "\ #< 

# - . • f. # • . . • 

5fc*//d»M»,.F»oR T f. H*t*+g*t b4titB 4*üt*n*m& 
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Schilling** % Q, r ÖüBtotlicb« Schriften. 46* SdU' EBt 

51» 4^ 

&*»#rx t Ildepb., Handbuch der chriftL Religion. 

5te fcrb. Aufl. 1 — 3^ Rd. EB. 54, 431. 
Scrittori cTatüci Italiani di Econoroia politica. Part* 
antica. Tora. I — VII. (cd. Pietro Cu/todi.) EB« 

^ 55» 433* 

Sempere, M. f Hiftoire des Corte 1 * d'Erpagne« 119, 

161. . 

Spaniens StaatsverfafTung dofcli <fie CotJes; 'eue'der' 

Urfcbrift uberfetzt u. hertasg« Ton F. *>• Granenthai 

u. K. G. Dengel. 129, 161. 
Sforfc, A. 9 f. Gedanken,, üb. den ^eutfeben Handels* 

verein. ."..•.- •' • *_.-*;* 

Th&rmger, der luftige, od. das nenefte Liederbuch 
Ar fröhliche Zirkel« sas, tu. 



r. 



Vorzeit, die. 
Jti. 






Talcbcnbuob für da*. Jafer ifia» 

{* Samrhe aller angezeigten Schriften ift 75.) 



n, P*)¥ f #. t #d^ng^/C7a^a f od. dierWadeütfehe 
Eranelinn^anftak« 109! 6« 

JV. .. ,.' r 

e. /Kater, O. M , L d>Agu*ffeau*s&*&e*. • # 

Weidmann , J. P. 9 Memoria cafus rari in gynaeceff 

praeeipne adnotandf; cum uteri antica facie omen» 

ti rrtargo ex aliqoa parte coaluerat — 134, soi» 
fVeiffeqget.v. Weiffenetky F./L, f Theorie eines allgein« 

TVffehfelrechts. 133 ,195. 
Wiiiing* l* CR,, bibh Beweis von de» Htomelfatirt 

Jefn gegen Jak. Andr., ßrenntkens. unbibl« Behau* 

ptungen. 5a , 41J. / V , t , , 

' .' « ' \ * ;,t " x V ., 1' ! 

Xenopkontii de Cyri expeditione coahmentarii iö 
ufum fcholarum recogniti — ßdiu altera auet« et 
emend« (Cur* Prot. Lange.) EBf. 51» 406. 

• • • " •••••'"■ ä' : ' ; / ;" .■ •'■ 

2eitgenoften > . Biographieen u. '&fcretteriftifcen. sri 
Bds , 7 — toi H. ( Herausg. ton F. A. 10/ Ae.)" E *. 
' 51 »401. $9* 4*5* 



1 



,. \ /.*: Verzsi<jtiiib n far literW^Hw und artfftSTchctf #tt!^#fc l / 
r BfefOVfl^riTTigeh/uhd fihr^fcfceigunge'ii, 

Ammann in Namieft 1310,: 17 6. « vee ßeetkpvemx in 
Wien 130,. 176. Braunkofer in .Wien 121, 104. «Are« 
ca in Padua 130» 176« Calaani in Pa4faa* r i3*, **y6. 
Go/ar«, Bifcjhof von. Feldkircb *09.,r7* 5 aj. Gefftner in 
Wien 111, iov , GArt*. in Freyburg^ 100 v j»t , Lo«. 
/cÄie in Qör« 150^*75^ ^r w Ofaw byy Zeiu 

~ llU91 flfcf.|fy ^tekfuji 

Görz 130, 175« 

g in Berlin 117; 

Zimmermann auf 



127, 151* Schmaiffer in Raftai 
in Merfeburg 117, 15 a« &W* 
Kritik in Wien iai t 104. WiU 
151, Winter in Freyburg 109 1 8 
Wendungen iqy* $• 




Todesfälle« 

Ackarius in Stockholm 133, aoo. Brunner in Zu* 
rieb 135, in. Cubäus in Letsling bey Weilsenfelf 
125» 134. Eisner in Königsberg in Preufsen 135, ais* 
f. Fifcher in München 133, 199* v» Gehren, geb. aW« 
Hager ^ in Darmftadt 115« 134* Hermelin in Stock« 
kolm 133, 200. JC/em in Würzburg 135, an* ICnoe- 
/o*cA in Leipzig 132, 191« Köhler in Tauche bey Leip- 
tig 135, in. Langer in Wolfenbüttel 133, 199. Lan- 
cia Heidelberg 135» 211. Leopold in Stockholm 
'S?» »99* CAr/cÄ in Marburg 115, 134. K/oey in 
Leyden 133» aoo. 

Uoiverfitäten , Akad. o. and. geL Anftalten* 

1 Berlin 9 Kgl. Pr. Akad. der Wiffenfch., Preiafr. 
dar natbemat. KlaÜe 117, 71. 



Bonm r ;UnW erfiu , die 



dal. ftüdieVerfcfett Jungen katnpf. ^eol^e^ Mrecbty 
gen wegen ihrer Renntni£fe f ihre! Fleißes u. Cttl. 
Wandels xu grofsen Erwartungen 135,^10. — — N<* 
Jßs in Endenich xweytes <5eftrhenk a^ 1 J! - -*"* ^ *- 
derC 135, aio» Breslau ¥ üoiierfit^ \ 
$o,aqme^-$4tteCter*Vor)e£ungsen tajv 
yaixerfiiH ^ trabe Wt's Ol lea Utprogr. t 
Po^tor prompu. ^ bey der, juvifts 4 Feei 
bey d. Mtcticifi ; Ä^^ o. «^imer.;/baT 
Gebauer; Prof efforen • u. Priratdocenr 
dem Sommerfemefter - Lectionskatalog ifto; Prore- 
^^ j^torats- Wahl ijss^ 103» Freyburg im Breisgau f Uni^ 
^ verür., Akademikerzahl im Winterfemefter, Doctor« 
wflrdeo-Ertheilung ao Mulda; Galura's verbind!« Bev 
kanntmachungsfebreiben an dief. von feiner Erhebung 
euf den bifcböfl. Stuhl; derf. zum Gutachten vorge» 
legtes Sendfebreiben aus dem Vorgebirge der guten 
Hoffnung Ob. die D'eclinationsgefetze de$ Magneu von 
Anreith; Preisertb. an Zimmermann; G/o/x'ens Abgang, 
Schmaiffer s Berufung und Winter's Ernennung an v. 
Türkkeim 9 $ Stelle; der Univerlit« Bibliothek von t. van 
Efs zum Gefcbenk gemachtes chinefifches Manufcript 
lOft /• Halle t univerfic 9 Köniel. klin. Inftitut 
ßr Chirurgie u. Augenheilkunde« freinholafs leckster 
Bericht Ob. daft 116« 57. Marburg, Univerfit.« Be> 
vollmftclitigter derf. ift Reg« Rath Hein; Doctor« 
Wurden erhielten von der Jurift« Facultat : Hombergh 
im Vaek n* VoHgraff, deren Differtt. ; von der medi- 
cin. Faenlt.: Endres, Hasback f Sartorius % Speyer und 
Stmmmei 9 deren Dilfertatt. n. Difpuutt«; akadem. 

Pi* 
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?*<fegog£ui9, ßarfpps- Einlad. AbtrjMk zur Ftufung 
de» Zöglinge ; Wagner** lat. Prolog zum Lectiens - Ca- 
talog üW Sommer - Vorlegungen igio — 129, 167. 
Münfjter % Univerfit*,, wegen des Verbots vom daligen 
General - Vikar! dafr kein Tbeolog feiner Diöces üch 



den tbeöl. Studien auf einer andern* Untverfität wid- 
men Toll i vom KgL Ober - Praefidium veranlagte öf. 
fentl« Bekanntmachung der deshalb vom Minilteriom 
der Geiftl u. Unterrichtsengelegenheuen getroffenen 
Gegenrerrügang laut Kgl. Kabinetsordre 135, 109. 



Verzeicbhifs der literarifcbea u^id artiftifcbea Anzeiget 



Anktad|gasgen von Buch* urid Kunftbändlern. 

Anonyme, Ankünd, 11 s f sg. Duncker tu Hum* 
blotm Berlin tag, 153. Frommann in Jena m, 17. 
116, 6s» Gerftenberg in Hildesheim iti« 15. Hoyn 
in Berlin 135, si). ffetm in Halber f tadt ng, N I]J; 
fiel w in g. Honmchn. ih Hannover tis, 26. 11 6, (St« 
Hey/e in Bremen \%f % 133. Klein 9 s literar. Compt. in 
Leipzig u. Merfeburg 135, »11. Kummer in Leipzig 
116» 6t« Kunike in Greifgwald 137, 21a. Kupfer* 
b$rg in Mainz 112, ay| # Landes- Industrie -Cömpt. ;n 
Weimar 111 , 26. 30. 116, 61. 6s. 125, 134. ist> 
153. 156. tfl«^ in Tübingen 116, 59. Literar, 
Compt. in Ronneburg 12g, 155. Ltffler in StraUund 
135, ***• Manche in lenu i$f, at> Ofiander iri 
Tübingen sag, 154. Petrfs neue Berl. Buchh. in Ber- 
lin 135, Sit. st5« Renger. Buchh. in Halle 116, 6s* 
Schimmelpfennig in Halle 135t 313. Schumann^ Gebr, f . 
in Zwickau 135, si^. «&*{**/• Jtacjiji. in, SnJzbach 
lag, 156. Stettin. Buchh. in Ulm tts, 27« Stiller. 
Hofbuchh, in Roftock tu Schwerin its t 20. Ziegler 



HrA»JL.;r*iti+« : A-* 



"g"ri - 1 : 
ng gegen die Jebai» 
egen fetaer Schrift: 
fri^rftoroin Kbrtim 
Drnokreb1erve*z. \ 
M^lnSekifteeberg, 



Binlad. zur Theilnalune an einer rtatiftifch-techni- 

, fchen Bearbeitung der Gefch. des EifenhüttenwVfens 
in deV neueften Zeit na, 3t. Nachtrag zu den in 
der A. La^sito Nr, 293 befindl. Bemerkungen ab. 
eine in dtaftlfet Bibl. für Schul* u. Unterrw. St. VIL 
vorkomnffiiglfcMnecenlion der Schrift: Cicfouaeferto 
gr. av Archia % reo. M. C B. 116,63.' ScMqfnrs in 
Leipzig wiederholte Erklärung, keinen Antheil ander 
Herausg, der bey Tauchnitz ericheinenden Suite griech. 
Autoren zu haben 135, 215. v. Schubert in Greift« 
wald nimmt Subfcription auf Norberts Auszug des 
Mn+hwBrdiiftun auf der Türkifcktn Gefeh. in Jchwel 
Sprache an, und macht zugleich auf deflefi er- 

^ feinende - E niticis 

originibus rep\ rtatsr, 

dramat. AusJ li zu 

. jdenL 135 , 2 u den 

Künftig After ... . __. _ ö _ __ Ä _ inrofe 

des ^rWsen BruTtmfefkels mit einigen Bemerkungen 
gegen £en Quietjjmu& jn> der WjtTenfcbart tagt 157* 
v. Wichmann rn Leipzig , Dankfagung u, Bitte an den 
anonymen Verf.' des - Auffetze? ih der krit. Bibl.: dy 
Gpnnafium iUtftre* tu Miiau } fich künftig bcffere Qnel* 
lefi^uwähMf'Y^f; a*6. % Zenkers, des Finanzfecre- 

x ttrs zu ©retden, litnterlafsne fyftemat. geordn. Samml 
von Infefctee^ 1 bef.' Käfer, hat der Advocat Zenker in 
Dreede*<* nenft noch andren nafuriiirtor. Kupfenrer- 
Ken zu Verkaufen tt6, 63. ' 
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PHILOSOPHIE. 



B09H, K Marcus: Verfmh tintr Begründung des 

Rechts durch dii Pernunfkidee. Eifi ßeylrag. zu 
•, den neuer n Anficht en über Naturrecht, Rechts- 

. che Rechts wiftenfehaft von Dr. £. AjUkarnköniA, 
. . öEEentL ordentj. Prof. der R. an deC^Ptw. TT ? 
verfität zu Lüttich. 1^19. VIII u. 81 S. «. 



u4v 



Den /Eitel djefee Schriftchens bezeichnet nur dfc 
atylr* 'WdMi 'auch gleich dem V ehr Igen tttirh 
(Grvml^ .liegende .Ahhandinhg defl'elben. Aber e* 
ipricht eine* Aomaafsung aus, weiche durebdie öftte 
bin NacbOcht ni$ht vermindert ' wird , indem ii 
fcltint, als ob niemand vor dem Vf. einen folchen 
Verfocht getnaob4Mhätte. Dem widerfpricht nun 
ztrar der Vf. gleich S. 1 ; aber er fagt dafeibft nicht 
minder ^nmaafseiul, däfs die verfchiedenen Verftf- 
ehe, da* rHoobt aus der Vernunft unmiftelbarabzti- 
leiten , -alle- bitten mifsglücken tnflffen } weil fie will- 
kürlich fcfewefcn- wären;- Hieraus erräth mannuii, 
ilafsder Vfc von der Begründung des pefitiven Rechte 
[pToclwtfi wilfc Der Vi. gehtaber aus von de* Fra- 
ge nach der <Entft$hmkg des pofitiven Rechts '• tfnd 
terweift deshalb/ awfttie Gf£tt* dirmenfekliekeb thfr 
tightM, omdansblfbifiewWeS höhern Begehrung§vei*- 
nwlgeMipdik^ih BSemenwder Thatfenv Sitten tffld 
Bailchtnngeio dösD/f^^i^He«, wie'desPrivatfcWnfc 
IITl fe^4iO Bh^tÜto Hntrffeii '**' Er nimiwt et* )5 drey 
Grundzuge des menfchlichenatHandelns : 1) den 
Tri4b> % der^SeItjftliebbV^) ^«^ efes \V6hlwollens, 
3)' das Gefeft« dfct GiteckHgkett , weietjes darin be- 
iteWiedafUcter Mfeafch ( W^a9 als nöthtoen&glri'je- 
irtemlÄwdfcrii^aherkertne«, Äthtön unddajlfrach die- 
fe* faehjfect*** fjwfc'^'Wtaffl fiui« dkföWre**, untf 




m«n& «in , «•-••^«™~*. -.-- — »? --w w j gewöhnlichen 
iyfteme desNäturrechtsjdfem Umfanjg d#f*Afcht der 
Anerkennung apr'&rrzö' biftlmmen^erfnÖH hätten, 
fttet"*/i# a6s< einem irrig*» Bejtrtbt* J Köfcbft allge- 
mein gültige Rechtsfätze zu iinderi/emfütfiäeh JJeyetf, 
*otey -er öc*^ atsttHtg* urid iUdrir^off beVbft. Das 
„Aadrkenrieri v^fhari^n^^V^rhfiltpflte (auch vWft. 
kori^hor) ji*U «hoetiwend%«r> und tinahtslftbarer'ilt 
dem Vf. dasj^Mrkennen eines Rechtes ki derfelben** 
[denfetben>' AWeki %r trtkeht ! nicht fchr , - wie da^ 
Willknrlmbe ; inoth wendig vrerde. Wenn die rein- 
menfehUchdlt > Rechtsverbälttliffe bey andem Völkern 
und zu verfebi^d^n^n Z^liih everfchieden gebildet 
iÄ L. Z. i8«o. Zweytir Band. 



fihd, wie der Vf. fieb ausdrückt* fc 
Verfchiedenheiten Formen* unter < 
wendige erfcheint, die aber, geha! 
eines reinmenfehlichen Rechtsved 
^der weniger von derfelben entfe 
wir fagen ctehery In der Art der An 
eben dii Meinungen der Völker v 
-und L davt>n ift die Verfchiedenlifeit 
Rechts eine noth wendige Folge *- 
dajum nicht jede Art der Anerkennung aur gleiche 
Stufe, und halten fie nur Hr rttativ öoftwendiV. 

Jene Oefotie nun (wir laffert dahin geftelltfevn. 
in wijferrt lAah z.B,den Trieb des #Ä5 
jm 4hfl** nennen dtrf^erkilrt der. Vf. TvteSS 
!£L wnT^Ä ""A in y?. bifld ™g oder ißwffi 
£^ VlUc ^ d ^ ^ ch , cn > eftim v m ^ »^ der fich den- 
IWbeij nicht entziehen kann. . ttierbey vermir c ht er 
«ffidlend dert Regriff der Natur- ti/d Frey beits£ 
toze, da ditfelben Gefetze Oefetze des Sri 1t 
gehrurtgsvernliogens, oder nach S: ig Gefetze dir 
walifeh« ^Natur des Menfcben reyn.folleh? 4- 

ben einandei 

gleich fich ge 

ftimmen, we 

det ßch der ; 

Abfchnitts, x 

Grunde liegei 

< fchOttelt*e.de 

fchrift deö 'zw 

tüh (was heif 

Staats" pnä t 

nichts weitet 

Gefetze der n 

f fc6, wie bey 

'vorzüglich Jab 

y ciU tribiundi \ 

Ttimmung reo 

det gemeinte 

haupt) derer ab, welche die Ge^mTh^mdla. 

Um fo etwas aber zu beweifen , bedurfte es warlich 

keme$ neuen Verfuchs, Auch fefaeint der VL hier 

irtcpnr^u^nt und auf unferer Seite, indem er beha». 

P n Ct,; ^ fs s b i^ oberer Bildung der Meofcbbrft Z 

allen Einrichten der Stempel der reinen icfeel 

^Qrglanzen (bhbehtva Bil<f|) und der Staatia 

4ift r «oghchften, Vollkommenheit Ober alle Verhält- 

nilfe rechtliche Beftimmungen enthaltet werde 

Denn man murs von einem Ideal des Staats und 

&?^IÄ unyollkommnen Rechte 
<S. li v^.S.«g) gtt mcht reden, wenn man das 

£e Will- 
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Willkürliche 'onbeftima* at* noth wendig, und 
Vorhandene» was Hechtens ift, fcbleph.thip f«V f d^. 
Äecjit nirnmt^ Uebrigens fehon wir njchriemvaut 
welche gezwungene Weife die im Staate notwendi- 
gen Inftitute fü*- getftige (religiöfe, mtfenfehaftH" 

*- - ° " •-•- J Vf : ,fogenj|nn; 

neri ; und wir 
it", weini'dw 
deffen Zweck 
foll. Der VT. 
gezeigt, wel- 
ev> oder dafs 
if einer in der 
ee beruhe «— 
ri* GruudzHgt 
lemVf,)» *#- 
DfK«i Alf r***f- 
te, weil diefe 
leri find, foh- 
dern wie ßch jedem Unbefangenen ergtebt* ein blo- 
fse'r Zirkel — «*;* ( 'bat <ter Vi. entwickelt, wie der 
Staat und feine- Errichtungen <b$fon4«r$4te:00/itf- 
fchen Gefetze vgl. S. 33), durch cijc Ide$ : der Gerech- 
tigkeit in Verbindung mit jcAeu 'p?*!* 1 * begründet 
verde. Und wenn er diafe Aufgaben jjelöfl zu haben 
glaubt (S. 23), fo kommt diefs wohl -daher, weil**r 
den hier fehr unklar verarbeiteten Auflebten (einer 
"Lehrer Hugo und Schulze mehr Beweiskraft zutrau- 
te, als ihnen ein grofser Tljeil der neuem philofq- 
phifchen Rechtslejbrer beyjegt, welcher auf eine 
minder fchvvanke;Vde Weife das pofidve Recht und 
den Staat ebenfalls durch Vernunftideen begründet 
darfteilt. Dafs übrigens Gefeize » welche ein Solliu 

; heifst doch zugleich 
rründe des poutiven 
ler Vf. blefs nachge- 
lebt eine Darftellung 
klang alles pofitiveii 
le Pi incinien anlangt» 
wird, nictit viel mehr 
rtgegenjlcindt rechtl}- 
e und; dafs diefe anf 
en , und durch neu 
der aufgehoben wer- 
keit die AmerktnnMmg 
-folcher GewohnheiWvei-hältnilTe ift, und die Ge- 
JWohnhettsverhältoiTfe durch #3$* Anerkennung un- 
-ter Mehreren fchon zum Recht werden, fo kann al- 
lerdings auch der grüfste Unßnn , die höchfte Unge- 
rechtigkeit Recht ieyri 7- wiewohl wir nicht leug- 
nen wollen , dafi fiä. die Form des pofitiyen Rechts 
-annehmen können. Es liefs fich bey. folchen Vor- 
ausfetzttngen erwarten, dafs der Vf. auch die &love- 
•r/y als ein rechtliches Verhältnis anführen würde; 
dafs er dagegen die Inquifitio* tadelt» weil Zwang 
«bey dem religiöfen Menfchen als Mittel» das Reli- 
giÖJS-Wdhre zn fchützen» nie auch uur als möglich 
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(wie er fich ausdrückt gfwdhnluken) Natnrreclits- 
Jehre-feW das* Wort -$ed<*t. ** , : ^> • r ▼ * 
! Die Züge einer Ge£chi<:hfe der Ruf \vicld«#g ife 
Rechts (S. 29 ff.) enthalten manches Gute, aber auch 
viel Schiefes, z. B. dafs jede Oefcftichfe eineo reh- 

Siöfen , und darum fabelhaften Anfang haben mfiffe; 
er Satz: in der Jugend der Volker ift alles Recht 
Tfffeilttttkit; o^^l^valrcch"t"*\irurürfenTTTcli"erRecbt 
ift eins — letzteres gilt auch von dem beutigen Zo- 
ftaude, wiewohi d^s Privttrecbt in den neuem Staa- 
ten herrschend ift — . die Juriften und Pjailofop^en 
hatten in neuern ^Zeiten faft allgemein angetiohnnteß, 
der Zwang fey die /tofa , nicht Wofs die* Garantie 
des Rechts; (titf* olles lleclu im Urfphroge Geirch» 
keitsrecht feY ^Ifictes wird wohl durch Vertrag «1- 
ärütkl'teh benimUit); däPs ein Gefetz» Welches die 
Rechtlich bcgrftirtl'etc Strafe erhdhe. oder verrif^er« 
(kann der Grnrid dvivon nicht in getviffen befo Odern 
Kigenfchaften des Verbrechers liegen?'), ein p*tf- 
/r^f „kein recbUiche« üry* Weber gettäri aneb die 
ctfabauotuffci tla£s*fes d«» gelebsteaikkirifieii Wneryk 
Frnwifa didtfüea tuet RechtsV tias J**m***pi*> ei 
dltiQ: «ptyg&ch ^aabbe-# b«krfifte Raditsf4U«.««L£z«fin- 
idßi}* -tvelchd die Grundlage dar favztri jQJkmh. woU 
ipqfuiveu) Rechtswiüenicbait «iiSJWjjcUleo. • Maa 
^vchte wohl frapen, wie kann das ßurnn criqm* >w£ 
«jawal fp jzrofse Dinge t hu 11? . Und itodb 'aröCCn, 
.beüVt es einige teilen weiter, z iu&\kirfmßlgfalfmm 
S»{iii:!tluelUn Charakters djo/ h&kfltu . GwdßtK* *u%e- 
iunvlen und , «ufamcnengrfteilt . . werden-... Wcskber 
Wi^IeiTpf uch l- Auf gleiche Weife- «afteff den V£. 
S. 2i, da4s ein auch nocbtfo.unyolUkommiies Recht 
jaicht weniger Recht. fejt, dls was durdbdieigebiktet- 
ften PhilofupUeo als Recht fcftgefetetfeyo foilte, 
itq& doch Tollen nun (S. 4<rt die tecbtlMben £kuricb- 
tungen der hfckßt* Jäe$ tfariÄ^i' iMhttrgehredit, 
>intl (das Repl^i foll feifteF<Grtmdfag* nao)|ly^lio|nm- 
ner < werden » was nicht; qban'Veqröfnbiifig»deirt9e+ 
fchi^lenfte» Bedeutungen -des P irhtf fjtTng>nnr^w 
Jk#ipn.- ... .i ?« •-> r7 r *X-.. 

Gegen die. Epochen der Rtthftgefehk&tct'kun 
jakbts eingetvem(et w«rd«#^-i40r ift dj^tnetf tA Orrf- 
jaung, Klarheit iwid m^ph^ itphM^baMJkMefimu] 
.übpr die materielle ödei^^fophifche^^wniJdböf 
xle^ Rechts in tre^f#*deo/;Wort^h «i^e%it^ehj». 
Nur^wir^i^? dem Vf«^nn>^iiflb.ftyo r .^o beireifen, 
dafs die pbilofopbifcb*, .Vri«. dit- bi£^trifcfae oder 
^,technifche t9 Ausbildupj^f a ^ecb^^udee p^bictKli- 
che Studium des vorhandenen Rechts^zur >Grmnäl*gi 
habe;, denn <iefes ,ze%| i jdochi»Jeht i 6to,nchelWm 
.was un^^^h wekbea G^Mfataenfd^u Vorfand« 
f Y,eybefIpxtj^rerclen foll. ; . m . .^, . » » ,.,«; .. ^ . ,.. 
' ; ln.^er>iir^*;Abh^iyi IÄ nÄ; i^n^mV^nwUü 
Naturpicki ad$r dtr RnHsftihf*?*»* btft#e*e4 4er 
Vf. .die in fern Natjur recht. der, OiMitfc^eq herrfchü' 
dfen Ao%ljten. Wenn ^ ^^e^b^beu^ltt, debÄ 
.»feien., Leltr- und Hancjttfefee«* [dfe w4r4ieft«r, 
n//i? in dem S447 Pbea gef«hiWeftoo.*eneaAgefcte 
Jßnd^ JOrWhien vwir.ihn ; ^ r U^ktefi^1«Mfck ( Ändf^ 



gedacht (II) werden follte, ift gewlfs.eine In^onfe- , , , _ ,, ( , ,.,__. ,.. l ..^ Tr , ^^ w ^„^ i9wmmmm 

^uenz> welche der Anficht d^r e^t^egee^efftzteu wifoo^ih^^^^f^, ^^»n^^^M* 1 
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■» ,r '«fer feRÄhFV 
IdiW* a*sf&hV*foJ J 
QHuiiihfiz: x tfh l <h 
di$ Gfcffet* u.ife*ir* 
An 'Wifegferfriteki')'- 
Trieb;, '^WWsr 
•W»Hb*n , l tolfr flw^c 
\*iefe : Ö*nhdfe?)' da 

ftens' e'fr^^/^fc^'ö 
tfl^itfu'v^'dfcfc 
■iarttfR ♦ WkeM^ 
fragt fich dfcmr, wfc 

wträen fcitrfi'.* Hrfei 

ItTweffeuM' fteateW 

•ftKfrtder W. fort», 

rFoctemnp aof ; «Äal 

-iverde? u<as<fo als d 

ttttdrfcennea'foy} ~* imm&r al^Hvft&iestyie&'&iMh- 

%*vun Alter fejri» > wetelWs di$}§rrfgtfW wfrwitfgba* 

•reitt' Rechte maeht* :w»s fenft HaitBb ficüf^ibTt äirf 

keine Weife (?) würde ft'echrfeyti.' IVit tatnh'defin 
ejberder von dem Vf* als Oefetz'Miigefljhrte Säte hn 
iVerein der Menfcberf . mit der JF<xfcrung a&ftreten 
j(fodert»)> xlaff fttsftimmt* w0*4e,' -vra*»*!.* Rtoht'an- 
•2uerksiuiei) fers 'ohite WfzühOrebr - Qrundfat* ?u 
feynqt-deno die ßeftfrfmumg -deffeft, 1 was atejlecht 
lartKÜeekenneii fey, imit&^jo- doclvv/ohl,* wenrt -fie 
-V^oOrtttigw fcjrrK IbV^'Orilwfen (Gteidfetzen) 
«Wi*riptr>^ irt^f kiinn-meht febtehthin wflffcffrlfeh 
-feyit>*aDtelAeerkbi//rAin^llMl0ry behauptet cf^he^R^. 

StOD^gege» den .Vf.y* k&nrm'tfnfcAtfc'daVr wae 
iccfrfiAf*Ufi**f1*in*inife mMiWctefty«, «war 
\Rjrtfcrfx ,. vaberi ÄimMftrmfthr ' itftti Jföcttr *9feh*fr£ 
tMid Lianfafo ift fie bwr BntfteMng 1 de* ^ftend^Ä 
-R*cfaft?imd^f »Möttel!«* ftmkfoge* >m*&el! riet»* 
^cmt%<iiiid:iBetfiig^ abelr 

-±ijh*xü* iQfi*A!r /*#*$ Äetftt»» ' Und f hft W& fohlt 
-fcan» »gleiche wierdet* Vf t!M Bedeutung** de* 
jückts* d*s B*cktem<t*r G9rS£ktjgk*it>*nd ätr>Rtckte 
r* itm Begriffe de*Jtecbts *k?ht Warjjefifcidetft ha*. 
rW*9*r ftnürziemüt* wdhJftftfig im'fllyfpiele Ö. 49 
JfegtJ «* **» bt *t^ii*efe*v^tefophifchö Rectal 
jäa^ Sondern bürden <Ke^ter*lfet^ AwfiehK wt^ 

Wenn una* abe* aotti die (vsllkömiiine)' Gilt«*** 

mauAds^dfev ttrred»^ ^ .^ r „ 

(buigerlipben) Ziiftrinde ftr cnögfcch faä'ky 'fo feig* durch zu dem Wahn verleitet wurde : die Rechts* 

daraus deck nicht, dafeefc fidfct foyv^Utreebte wilTenfchaft mufe'eJnrf ^ÄÄwiflfenfchaft werden» 

Im dem gefeBfcb*ftiiob*tr Zuftatfde*)* wir W*n> an- , 

2tmebme«, • wie der >¥fc apägogiicli* **er on^löckltd» 

folgert« Denn *s:iaQfete, fagt efr> Wenw fie *i* 

Staate *!•** dor<3*v JwÄttyes Reim« Jao^f kaojrt we*dt* 

(«. $l)> «bat» efct «Minies Um3*kti*<ttht*dbr> v *■* 

deshalb der ganz* Verein feMt-widerFeebtiicb feyb. 

Ptfr's edte iift es ttpiaägiiabv da& a) Ja 'Beziehungen 

Am Urreehts ir* eMemrXefellfohafltiche^Zoftaiide 

könnten «mkan«t, uiader .Jimtthrdrfiefct weitfdn; 

A^cnn aber $i*Zilnt Beziehungen deffelben» oder da§ 1 
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andern btd'w** W», tyBt& jgß^ V^ 

Fufse und ZoHe derggu^ji JjUrcptGpb päd untarfcbaid- 
"bar gewacht find, daU vvemx^^.^iywu Geh borizpa- 
fal aufgeftelk tyt&"dgf»' oiaii inittejftjij^s im.pculac 
befindiicb^o Ferqronjre^ 'fq^m.jgffga wefterp Vpr» 

^4 ift riämliph difle.$uggi* p r^^nd. Zol^iUx^ 

pcbfaache mit odejr php^^ü^njj^ 

zii Haben glaubt »Jp f ^iegi^eUet,,j^d ißffi&q- 

lörmteer OeftaU juf weifse« Gran^ l$;?wz geqiaji. 

*u $wpy ai^ercbr^n, w^*&* 4?1&T*/# 
Jchwarz ur# dip de* FiUseTZui». PpUrl^ifd^föft. 
Uip^RauÄi ?u ertj^cea^fyfer ^hJ, x# 4*i Zeifjua 
0fi < &p8fP r ^.f^R E«f nTQlir *ftf oqpniijcl) ,j fo^ffc- 
fötyt fich, flafe .. die, Zahjei* vetf^rtangefchritteti 
fbjhfß 'Wiifleq. Da« ^wrähr, deffehrfaefa 4*r<¥f. 
l^d^rU , ; v^gr#>pri i 5 AM* oad . ha t damit fahr 
4mtlic^f^«. ^^a^criiußtliwii+itg, : folglich <U*f 
Zqfl* lmeiuc^ft^^ro^gvonapWs^oRiilheil a*cfc 
JveunUich geiflacb> r Mtftalft diefe*v& rfceiferte aZiafc 
Aaiige wird .ir^n ^iäli^r T^^t a%i«;4bie*>das< leite» 

wird: £cb .'^adiupii <**ck AM h fofeeade befoadeim 
VottUeile ^rif^a»»: . |* teym JWgahnivftUi**«, 
wo, {n^,d^i g^^^nlicben.dtffeange^.wton d«t 
GehiUf*, gapbdfeq^g* &fs XicAbret Jn den Horizotrf 
des Ipttounaat^g^rHp1>e# hat^l düffeli* afcfc** ob* 
di* ätaag? beruflttJT.iz* träfen *,&Itftclie*, ^br d» 
Hob* jbtttycbACft ' I«a w- .©»roh .dfefea HariüUcraai- 

?AD 4o£ £t*J3«e, wird>da* Brt#, rwbn» e* an <*iatr 
ch^ui», biui£t^ >toqltf >uxrr;eiw*fc £«h> (bititfbäii. , .Da 

Wfl^öthift^ft^.fe.Jten« «wch-Aeftf IMtoridlair 
j*ai* pifttrete*;« 2>#w*hftl6* *»• grofaoreÄfcfe* 
W ^.3uveri&ögtaöit> alf.akr Geärauch rftrfc»» 
km qbfobpn :3»ifc*fgb* ;W^^e^rtndete*ät> 
^i ^chta*eb$#OÄ!deä<5etoif» abgelefehmdttif» 
^[«Hri^cri;^^Vcrdeii,b?ßtMfe^-;WÄchc3 pft'Wfy 
.^rpnüiiiy^ji^w.qts *, ?** vom jMtg^gMtteGptittcnGicr 
fpqfe c,d^Ri *fcesfeikjg*a; btJrilb*lMia»eUarc£ wwHfl 
m^ ;of^ ( Wv4^e^i^MvUBd^^^tdiefe Ztftiriaqjk 

«*tn 9Ui l«Q'«f%vniil*ll<U^ aafaififctm Höbe«*u effefc- 
*en ; 4VWtMd! niaii^ bey<» i G e#^ iic he3ditArvZtgBi»i>- 

•?ifh?^ a 4 ij .«h.. ! 't ,, jT.V'v <Ti. f ; f. s .. . • ;b «0* M^en*4l* B*>Mfeiin rtcbb^ykAÜt gelin^KirilM» 

feo» WiÄdwf^iW^i^dtodiÄ m*d*t 

&ttfm4tto l&^vfeÖ^d^^^^achrfn - dar «mÄki^ 
Äftad daii tMft^«re^^uf^hlriuittenik*«fet würite» 

iadem dMidabfi«^^;Wiffliak4tefieteiMi 4d#dto 
m& H>4i^'v^rt^iaoiWs:(iBfffi^ö^e^flüfß^id, 
p' -Wtashfe^i getägt Ut'riiöagrfpraittifthe öaogtear 
ab£ diev^NMd«itliüalb1ad^£r&lidm JbwMl 

a afdi^fSchrift feiWtaBifmarkfaarniaobcÄ /» r^ . 
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PHILOSOPHIE. '/.'.'• , 

Sonn» b. Maren*: tferfuck tfn&lBegrtinfakg dto 
Rechts durch die 4?ernunftid*e. *-"— V«wi ÜDn. 
X.. A. Warnkönig u* f. w. ' 

(BtjMufi der imvrisrtSi&k'4Ag*b**k*nMRtöe»flom.f> 

•^v ' . • - • • • , , , . . i 

|W Vf. ftellt jiun der RechtsfrKilöfbpfiii S. $6 
U die Aufgabe v rfafs ße nach gfenaüferErforfchnög 
'der Naher und aller (!) KerhBUnijfe des Mcnfcheubbm 
lehre, welches ihre rechtliche Seite feg. Eine jblctte 
Verhäknifslehre aber* deren All genuinheit auf einer 
Übertriebenen Zutnuthung beruhen möchte, würde 
im letzten Falle doch nur Politik, oder; das feyn, waf 
Hr, IVamkönig in Girier Schule alsr PhHo/ophü <h? 
tofttüen Rechts hat kennen lernen, wuTwelthe an 
Indern Orten geprüft WordeV ift. • Was Hei^t äfyt 
die rechtliche Sei« kennen .lehren? Ift das Möglich 
ohne Ableitung ttnd Entwicklang der Keohtsidee? 
Der Vf. fagt ja felbft: (S.'SÄ*) das Recht ift feiner 
Natur nach einem hejtändigih fPechßi unte+&brfe*> 
wie die menfehlichen Dinge Oberhaupt, was [doch 
iur Vtm den rtbfitiverf Rechts?erhältrti0eft und Ge- 
tetzeeburt£en, ^ kur* Von den» rfrfcheJnertdten Rechte 
alten känn?-^ r Wenn afiei*; das Rechtirtffchts btcfi 
wedelndes feyn kann, da es ja rrfit döm unterg^ng; 
tich<ta Wefen der Metifchennatur zufemmehhän|t; 
und es doch, wohl etwas gebet* müfs, was ih Ken pfr- 
fitiven RtecTiten mehr oder minder völlkqmrrien,, und 
tinter manniehffaltigan Störungen feinet tyefe in der 
Wirklichkeit erfcheiht,; rriirhin das W6w*n aljes b(*- 
toridern RecHts iff, das in 'äct Idee |jgs * Rechts ürife 
Tturid wird : fo mnfs* Auch, diefe Ide^ln Beziehung 
laf die allgemeinin und \vefpntHchen Verhälrnifle 
fich in Begriffen entwickeln laflen, und diefe Ablei- 
Wubd Eritwickehing ift es, >wä^ wir die Rechte 
thifofdphie nehW.dW firih fpnac« als orffanifdher 
TnW der' PhfftTophiß, als der \Ttffenfchaft der 
HeenTiieurlcdnilet. Von ömpirifchen V^hMtriiffen 
aber ka&n &i* Phtfofaphie ihre G^itnctfäue nie ablei- 
ten Die rechtliche Beurtneilung 1 folcher Verhält- 
ttflfe im Einzelnen kann ohne Kenntniffe diefe* Ver- 
haltWlfe ünH'FälleBipht.ftatt finden ? aber diefe 
BeurtheÜung liegt nicht t im Gebiete der philbfophi- 
fchen RechtsleÜreV fondern in i}ffn der pratttifchen 
An^ndu^erfelben, Wenrltfer VfV letzte ,W|J- 
fenfchaft auch Ol* Uhtede o&W*fpubtea bezeich- 
ne* fo'ift es nach tnferer Anficht nur ein fhett der 
'philofopWtched Röchtslehre f , nÄmh'ch das^hilofo- 
nhifihe Staaurecht^i wef che$, Mud zwar ittir ^v6n dÄ 
* 'A.UZ. i8ao* ZweyUrBaud. 
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düng des Rechts gelangen könne," — allein wenn 
wir auch die Fragen abergehen, wollen, wie die Mit- 
tel der Politik- etwas als rechtlich begründen können, • 
ferner wie man nach der oben geäufserten Anficht 
uni Mittel, das rechtlich -Vnrhandene zu befefttgert," 
bekümmert feyn könne , da ja das Recht wechsln 
mufs, und indem das alte dem neuen Platz rriacht, 
die Völker in diefem Wechfel der Rechte ja u o mß e tM . 
zu höherer Rechtsent Wickelung fortfchreiten ; fo 
bleibt uns Jmmer a°ph, die -von dem Vf. veranlafste 
BedenfyicÜkeÜ : wie kann di,e Recfytspolitik der Rechts- 
philoföphie untergeordnet fejte, und. die MUte^zum 
Zwecke des Rechts beftimmen, wenn letztre niclv* we- 
sentlich und vornehmlich von dem Rechte, als Zwecke 
xnenfchljqher Öandlungen handelt, fondern fich nach 



n 



ftens was die Stellung ihrer Lehren anlangt, wieder 
auf. -Die zwey letztern Abhandlungen » welche der 
Vf. als Zugabe betrachtet haben will, enthalten b&chft 
abgeriffene Bemerkungen i) über die Aufgabe der 
'Re'cktswiffenjhhaft und den Beruf der ffurt/len im Staate. 
Wir. muffen bemerken , dafs der Vf. hier von der 
pofitiven Rechtswiffenfchaft fpricht. Begriff und 
Anordnung derfelben ift richtig ausgefpfoonen, aber 
wie kann der ^weck, der fich in ihrer Anwendung 
beym Gefchäfte des Richter* und Sachwalters offen« 
bart, ein niedriger feyn, oder niedriger, als der des 
-Rhikrfopten oder GeEchfchtsforfchers, dem» geht 
niohtijene Anwendung auf die Be Wirkung des recht- 
lichen Zuftandes felbft, mithin auf Realifrrung des 
Rechts, und würden wir den Richter und Sachwal- 
ter, einen Handwerker nennen, dürfen, dfer fich „der 
Rechts wiffenfchaft als eines Gewerbes bediente?" 
Auch kann die Recbtsutijfenfchßft aJs gefchich tliche 
Wiffenfchaft, wo für fie der V,f. doch zu faUteo fcheiqt, 
nicht unmüttibar die\Vcitej^sbildung des (.pofitiven) 
Rechts zur Aufgabe l^ben. Er faßt zwar die QpoGtive) 
Rechtswiffenfchaft mufs rein philo fophifch, aber er 
fetzt hinzu fi$ 'inufs'^aturwijpnfchaft werden. Das 
Eine fcheint gev^tferfnafsen das Andere aufzuheben. 
Deop ift wohl dfe ^Natun^iftlenfchaft , jfüx: fich h^- 
^räqht(3t^ ; phiJ4föphif^hf 'Sonderbar* cfafs der Vf., 
AYö|ch^r die jtyhtsphilqfcphie pde^, ,das fJaturrecht fo 
htßorifch nunrpt» die^i^i;^ JEUchts wiffenfchaft. dage« 
gen zuf phlhfophiftficn machen will. Heifst das nicht 
die Saqhe apf denl^opf f teilen? Ja wir glauben fo- 
gar, dafs die poGtive Jurisprudenz fich in eine Kritik 
jfeVppfityven Rechts odßr in die , Re^Usphilofophi* 
verliere, wenn fieUtyireu will*, was in den Vernält- 
"nMTen der ^XenlchjA peremtarifch Recht' fey, ja woW 
g^ die Erkennte^ V^er menijchlichen^ Natur mid at- 
Ter ihrer ' [toderMuge^ (S. 69) zu ihrem Ziele macht 
u. f. w> -^ Sie m^s darum lehren» fahrt der Vi. 
ft>rtp auf welche^ Wegen im irdifchen Leben der 
" ^enfchen der rechtliche Zuftanflt den hpqhften mo- 
.raJifcnen , F&aturgetetzen , entsprechend , , auf eine 
dauernde vVei/e (das Recljt ift; ja. nach dem Vf. wech- 
fe^nd); konne # gebildet werden* — ' \Yabrfcheinlich 
T»ai er daoey «prgeffen,, was er von der. Aufgabe ei- 
ner Rechtspoutik gefagt hat, wenn er nicht^etwa die- 
fe, felbft unter dem phHofophifchen Theil der Recht* 
y^fenfchaft. verfteht. *- Endlich handelt der V£ 
in jder yf^eif^A|bbandlung von der Aufgabe ifer Ißdr 
flin Staatsfpwflli : in Beziehung, auf ißkfäcty. *— . .Hier 
werden gröf^tentbeils ; cjie. Qefferiftäncfe '^geführt, 
'auf welche das ^hilgfophilchei Staatsrecht a& ange* 
wandte philofophifcneRecfyslebra hinzu weifen pflegt 

und Erweck Ä< 

^>i^fcpaft- 
1 .auch rigide) 
Anpfdnung: .einer 
Qenordp^ weldi* 
ar wie es tfatst, 
leinoVfw^ 
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Richtung geben fo!i, M zu bewirken fey, diefs hat 
dem Ree. vollkommen gezeigt,, wie wenig klar fich 
derVt die Frage des phifofophifchen Staatsrechts 
beantwortet hat, auf welche Weife die Staatsgewalt 
auf das geiftige Leben des Volks irt den Grenzen 
des Reckte einwirke. Nach Rec. Meinung würde 
die Sorge für die Ausbildung und das Fortfehreiten 
des poutiven Rechts im Theoretifchen den Rechts- 
lebrern ond Volkslehrern, in praktifcher Hinficht 
dei^Gefetzgdbu^gscommiflion, welche mit den Ständen 
otiil Richtern in Beziehung fteht* anheimfallen. Der 
Vfaeigtvfich, indem er eine folebe Behörde fnr noth- 
Trendig hält, als Gegner derer, welche die Nothwen* 
ägkeit atigemeiner Gefetzbücher behauptet haben* 
AUeio fchwerlich möente er, fowohl in diefer Hin- 
ficht als auch in dem, was er gegen die Abfchaffung 
dts franzdfifchen Rechts in ei nigen Staaten mit fluch- 
t^ea. Worten fagt, Ueberzeugung bewirken. — 
WasdieDarfteiluog in diefer Schrift anlangt, foiftße 
2warniöht ganzxeinwiffenfchaftlich^iiffm/, aber im 
Ganzen würdig und edel. 

k GESCHICHTE. 

. Paris» b f Panckouke: Cqrrefpondanceintdite eJjßcieUe 

r tt Konfident teile de Napoleon Bonaparte avpc les 

j cours etrangires , Us-princes, les mniflres et les 

gMraux Francais et etrangers, en Italie, enAlle- 

magneet en Egypte. 1819 u. 1820. 7 Voll. gr. 8. 

Diefe Sammlung ift nichl allein ihtereffant durch 
den Mann und die Ereieniffe welche fie berührt, fori- 
deraauch von grofser Wichtigkeit för die Gtfchjch- 
te, befonders die des Kriegs ; man blickt oft-ifr difc 
ionere Werkfutt grofser Efeigniffe und erhält über- 
diefo eine MafTe von Notizen Ober Märlt he, 'Stellungen 
und deren Vcranlaffung, welche in andern franzöfi- 
ichta Quellen gemeiniglich ganz-vergeblich gefucht 
werden. 

lieber die Eohtheit diefer Briefe u. f. w. wird 
kein mit der Gefcbicbte Vertrauter einen Augen- 
blick im Zweifei feyn, der Garant der innern. Glaub- 
würdigkeit fp ringt zu fehr in die Autt^ der in ei- 
ner Zeitfchrift für Gefchichte cmd PöMpfcrithaltneö 
unboKreiflichen Aeufserung: das Ganz?Könne wohl 
eineouchbändlerfpeculation feyn* läfst fich nh>h$s ej- 
wiedern, dafs fich fchwerlich ein 'Mann von fo viel 
Talent und Kenntnifs finden werd$, um eine folche 
Tictiofc yk* dulfehznführen , wenigstens könnte ef 
durch ehrenvollere Thätigkeitjund mit weniger Mä- 
*je»eW<ttvrin£e1^ Uftber die/* Entstehung der Samm- 
lung wird glaubhaft folgendes erzthlt. Mari fand in 
Marfeilte (oder einem andern Hafen, ich bin darüber 
nicht gewifs) mehrere auf Booapartes Befehl dahin 

Rfcbame nttd wahrfcheinlich vergeffene Kiftten mit 
f&eren^fle Vr*uWfen nach Paris gebracht, wo fich 
d*r'G*»!±Qfmii& iWrer * 2u bemächtigen wufste, und 
flin au€*JI«fem Archive vö*v We. -Gabinett das vorlie- 
gende Werk redigirt. Leicht macht es ficti der IM". 
General, denn die Anordnung ift nicht die befte, 
die Zeitfolge bleibt oft unberOckfichtigt und manche 
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Briefe find zweymal abgedruckt. Zur gehörigen Be- 
nutzung für dieGefchichtfchreibung wäre bey jedem 
Bande ein genaues Regifter wönfehenswerth , diefs 
fallt aber freylich einem Franzofen nicht ein, der bey 
dem lucrativen und doebr mühelofen Gefchäft nichts 
als die Neugier der Zeitgenoffen im Auge bat. 

Diefs iß die allgemeine Ueberficht des Inhaltes. 
I. Livraifon. Italie 1. IL L. Venife. III. L. Suite 
de Venife, Traiti de Campo Formio* Affaires de Gener. 
IV, L. Italie 2. V. L. Egypte 1. VL L. Egypte 2; 
VII. L. ohne befondere Bezeichnung des Inhalts* 
Über den wir weiterhin fprechen werden. ' 

Der erfle und ztoeyte Theil ift bereits ins Deut- . 
fche überfetzt, wovon der erfle Theil in den Ergänz; 
Bl. (I820. Nr. 13.) angezeigt worden; wir können 
daher rafch darüber hingehen, und wollen nur be- 
merken dafs fie fehr viele und h^phft fchatfcbarfe No- 
tizen für die Gefchichte des Feldzues von 1796 in 
Italien enthalten, an welchen es noch fehr mangelt; 
für uns gute Deutfche hart hisher immer noch das 
aufserordentlich fchlechtjb Buch eines gewiffen Gen» 
Pommereul treulich herbalten muffen. - Dritter. Theil. , 
Ift mehr für die diplomatifche als dieKriegsgefchich- 
te wichtig; Friedensunterhandrungen mifcOeftceioh* 
Maafs'regeln gegen Venedig ; Bearbeitung vob Genua ) 
Berliners unblutige Expedition gegen Kom«i Bona* 

Jarte hat fchon keine Ruhe* mehr, eine Armee vdn 
;ngfand ift gebildet, er deutet aber bereits auf Aegy* 
,-pten hin. Mit den Italienern v/ird gar viel intriguirt, 
Berthier der als Oberbefehlshaber zurückgelaffea 
fich fehr zu langweilen fcheint, fchreibt an B*: gfe 
me battrai cornme foldat tant que la patrie aura des rift» 
nemis ticombattrt; maisje ne viux pas me totler de la 
politique rhotöuttonaire. 1 ' Fiertor Tto»l enthält die 
zweyte Abtbeilung des Italienifchen Feldzugs von 
179! und zwar von dem Treffen bey Ronerede bis 
zum Waffenftillftande von Leoben. Eine fonder bar* 
Anordnung der Materien, da die beiden vorherge- 
henden Theile fchon einer fjpätern Zeit angehören. 
Man findet übrigens hier viel Detail über/die Ope- 
rationen, denZuftandund die Organifation der franz. 
Armee ; fonderbarerweife wird eine förmliche Rela- 
tion von der "Schlacht bey Arcote ganz vermifst. 
Nicht minder findet fich Vieles über die damaligen 

Solit i fche n VerhaltnifTe zu, den übrigen italienifchen 
takten, und man erkennt fchon hier den Mann den 
bey der Wahl feiner Mittel nur ihre Zweckmäfsig- 
keit leitet mit gänzliohei: ;Hi*tanfeteung von Ehre 
und Gerechtigkeit. Fünfter und Sechster Theil. Die 
Expedition nach Aegypten und zwar von den erfteji 
Befehlen zur Zufammenziehung des £orps bis ztfr 
Rückkehr Bonapartes nach Europa. Ueberaus lchätz- 
bares Detail Über die. Zufammenfetzung nnd Au«- 
rüftuhg der Expedition, fo wie über die bey cter 
Verwaltung voii Aegypten genommenen Maafsregelil. 
Eigentliche Relationen finden fich wenige , defto mehr 
Befehle zu Bewegungen u. f. w. die für den Gefchicht- 
fchreiber grofsen VVcrth haben muffen ; nur von dem 
Feldzuge Delaix's in Ober- Aegypten ftehtam Schluf- 
fe des aten Bandes eine einigermafsen befriedigende. 
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*ufaminenh5M;endeDarrtelIung. Von der fo viel be- 
sprochenen Vergiftung der Kranken kein Wort, 
wohl aber eine Menge Befehle wegen angemeffenen 
Transports der Kranken und Verwundeten der Ar- 
mee in Syrien; über die Ermordung der in tfajfa 
gemachten Gefangenen fchreibt B. ganz gelaffen.an 
Kleber (aber auch nur an ihn ) : La gafnijon de tfaffa 
tiait de 4000 komme* ; 2000 ontMi tuls dans la viltei 
ei pris de aooo ont ttifufilUs entre hier et aujourd' kui. 
Damals mufste B. noch bisweilen die Stimme der 
Verletzten Ehre vernehmen und evtragen , wie fol- 
gender intereflante Zug beweift; er hatte Kleber 
wegen dergrofsen Adminiftrationskoften von Alexan- 
^rifn _ wo diefer Gouverneur war — Vorwürfe ge- 
macht, darauf fchreibt ihm diefer : Vous avex oublil* 
cticyeu Eintrat, torsque vous avez icrü cette lettre, que 
vousteuiezeu motu le buriu de Vkiftohre ei que vous 
JrWvfes h KUber. ffe ue prifume pourtaut pas {quo 
V ous ayezeula moindre arrüre • penfls* on ue vous 
sroirait was. Bonaparte ohne auf die Sache felblt 
einzugehen erwiedert : ffe craius que nous ue foyons 
w peu brouUUs; vousferiez iujulle fi vous doutiez de 
la peiut q** f** *pro***rais. Skr le fot de l Egypte 
tesumages , torsqu'il yeua, paffent daus fix keures de 
uum *©3, f'U f ** ™*it, iisferaieut vajjis daus trots. 
Luftig «u lefeniftVwie B. mehrmals den Tag der 
Einnauine von St. ffeau d'Acre voraü3befümmt und 
dann abzieht— weil die Peft darin herrfcht- Seine 
Thätigkeit, Confequenz und Spannkraft ift übrigens 
in diefem orientalitchen Feldzuge nicht minder 4>e- 
Wundernswerth als im italienischen. Siebenter Theil. 
Vi eine Nechlefe voij Papieren aus verfchiedenen 
Zeiträumen, • Der erfte Abfchnitt enthält lauter 
Briefe an Bonaparte währenoVdes kurzen Zugs cegen 
die btyJboukir gelandeten Türken , über welchen 
man durch diefe Relationen ziemlich ins Klare 
kommt. Der zweyte Abfchnitt bezieht Geh ganz 
uuf den Frieden von Campo Formio , und ift deshalb 
hauptfächlich für die diptomatifche Gefchicbte von 
Wichtigkeit; eineStelle wird die Leferjedes Standes 
intereffiren; B. fchreibt unterm 10. October 1797 



fehr fentimental an das Directorium : U ne euereße 
plus qu'a rentrer daus la foule, reprsndr* U focii 
Cincinnatus et donuer texemple du refpect pour le* m* 
gißrats et de l'averfion pour le rtgime militmert* qn\ 
a dttruti tant de rtpubiiques et perdu ptußeurs itsts. 
(Utinam!) Der dritte Abfchnitt: Suiptäme^kla j 
correfp. glnirale gehört auch meift jener Zeit an, und I 
ift nicht fehr intereffant. B. fchreibt einmal an den I 
Cardinal Mattet: La Cour de Roms eommenee äfe met 
conduire* weilfie den öfterr. Gen» Provera zur Aus- 
bildung der päpftlichen Truppen herbeigerufen» 
HöchCt intereflant ift der vierte Abfchnitt: Fragmtu 
de la corr. gintrale* indem er die neuefte.Zeit be- 
rührt. Mehrere Briefe von dem G. H. von Beiden 
und an ihn find zwar unwichtig, einige andre an 
Rheinbundsfürften wegen der Ruft ungen Oefterreichs 
im J. 1808 u* 1809 bereits bekannt, aber wir finde* 
auch Sachen die uns gar fehr angehen; z. B. eia 
Rapport Savary's aus dem J. 1807, wo er Gefandter 
in Petersburg war ; einen überaus interelfantea Brief 
des Hn. v. Linden, damaligen Weftfaltfchen Ge£andtea 
in Berlin — die Sendung des Oefterr. Oberft vm 
Steigente fck an den König von Preufsen im J. 1809 
betreffend; es ift rein unbegreiflich was er als voa 
dem Hn. y. St. gegen Htn ausgebrochen wiederei» 
zählt. Die Krortfe von allen ut aber ein Schreibet 
des Grafen St. Marfap* (ranz. Gefandten in Berlin» 
an den Herzog vonBaßano vom 12. Januar 1813 , es 
ift denkbar dafs die Bekanntmachung diefes Schrei- 
bens einigen Staatsmännern QbJe Laune iriachea 
werde. 

Am Schluffe diefer Anzeige die nur ganz aUge» 1 
mein, gehalten werden konnte, mag noch die. Bemer- 
kung ftehen, dafs eine Ueberfetzung . de* gamea 
Sammlung in Deutfchland fchwerlich Glöck tnachea 
möchte; aber, ein gefohickt gemachter Auszug dtf 
wichtigsten uad pikanteften Briefe würde gew&alr 
len denen willkommen feyn, welchen das Original 
des Preifes oder der Sprache halber unamgauglicfe 
ift ; das wäre indefs- freyliöh . nicht die Arbeit & 
nes tagßlöhnermafsigen Ueberfetzers* 
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Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 
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bisherige dritte und vierte Lehrer an der Tho- 
ule in Leipzig, Hr. M. Friedet und Hr. M. /Fei. 



r er 

«/ find, wegen ihrer mifclichen Otfundheiuumliln. 
de/ mit Beybehahung ihres Gehaltes^ entlaffen, und 
an ihrer Steüe, ton dem Stadtrathe, der zeitherige 
Conrector am Gymnafio t.u Luckau, Hr. M. Lehmann^ 
„nd der bisherige Lehrer am Pädagogio zu Halle, Hr. 
M. Stallbaum; beides xwey ehemalige Tfaomasfohüler 



und Mitbürger der Leipziger Hodbfcl|uIe 9 jfrwihk 
worden. ^ , , * • . i t ,; 

Der Terdiente Kantor an jder t TJiomasfo|nrit ± 
Leipzig, Hr. MuCkdirector foL Gottfried Skktets, i& 
Ton der niuiikalifchen Academie zu StookJboJw ans 
auswärtigen Mitgliede ernannt worden« 

An des verewigten Brunnen Stell« ward ||r* M 
JahHotünpr, Herausgeber einigevjehütfaem Sehe- 
ginge der SckweixerifckenMonMUckrw^^^ d«a^Ote- 
fchulrathe zum Prolt au der Kunftfahnle in ! 
wihlli 
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Junius 1820. 



STAATSWISSENSCITAPTErf. 

Altova , b. Hammerich : Die Verfaßung von Eng- 
land, dargeftellt und mit der republicanifcheh 
Form und mit andern europäifchen Monarchien 
r verglichen von <§?. L. De Lolme. Nach der Aus* 
gäbe letzter Hand zum erften Male ins Deutfche 
überfetzt. Mit einer Vorrede hegleitet von F. C. 
Daktmaun, Profeflbr der Gcfchichte in Kiel. 1819* 
XXXIV u. 490 S. grl 8* 

Wie'fehr feibft das Urtheil Ober klaffifche Werke 
von Zeit und Umftändcn abhängig ift, be- 
weift das in einer andren Sammlung von Kritiken 
Aber De IMmes Werk ausgesprochene Urtheil, wor- 
nach daffelbe ein verftätidiges aber oberflächliches 
Buch genannt wird. t)iefeZufammenftellungzweyer 
Prädicate, die einander faft auszufchliefsen icheinen, 
ift an fich befremdend ; fie wird es aber noch weit 
mehr» wenn man das Buch feibft gelefen hat. Doch 
nicht das blofse Lefen reicht bey (liefern Buche hin, 
um es ganz zu würdigen; es raufs im eigentlichen Sinn 
ftudiert feyn ; man mufs fich oft die Möglichkeit des 
Gegentheiles von dem denken , was der Vf. behauptet, 
und zufehen , auf welche Refultate man dadurch ge^ 
langt, um von dem Scharffinne, der Umficht und 
dem Fernblicke des Vfs mit Bewunderung erfüllt zu 
werden. Das Urtheil, womit der englifcne Heraus- 
geber der letzten Ausgabe diefes Werkes feine Be- 
merkungen zu demfelben fchliefst, hält Rec. für das 
richtigste, welches gefällt werden kann. „Wie ein 
gefchickter Maler überfieht der Vf. feinen ganzen Ge- 
genftand nfit einem Blicke , er fetzt die hervorragen- 
den TheUe in ein helles Licht, ohne die mehr zu- 
rückgehenden Partieen des Gemäldes zu vernach- 
laffigen. - Er vertheilt Licht und Schatten gehörig, 
beobachtet die Perfpective und giebt feinem Kunftge- 
bilde eine geiftreiene Vollendung., Sein Colorit ift 
vielleicht zu lebendig — nicht d^fs feine Sprache zu 
blühend wäre, aber feine Darftellung ift in mancher 
Hinficht etwas täufchend. Es ift geflieht, wenn er 
bisweilen Kunft und Abficht das zufchreibt, was 
wohl grofsentheils ein Werk des Zufalles war. Aber 
das ift die natürliche Wirkung der Begeifterung für 
feinen Gegenftand und der Hochachtung für unfre 
Altvordern , wovon er im Fortgange feines Werkes 
• durchdrungen wurde*" Rec. ift weit entfernt, die- 
fes Lob auf Rechnung des Wohlbehagens zu fchrei- 
ben, welches jeder Engländer bey Lefung diefes Wer- 
kes empfinden mufs. im Gegentheil kann man eher 
dafür halten, dafs dem wackren De Lolme dadurch 
A. L. Z. 1820. Zweyter ßani. 



noch zu nahe getreten fey. Denn es ift nicht gan?. 
richtig, dafs er den glücklichen Verfaffungszultand 
Englands als eine Folge tief angelegter und berechne- 
ter Plane einer erfahrnen Politik dargeftellt habe; 
fonderh nur als die Frucht einer im Ganzen undGro- 
fsen übereinftimmenden Handlungsweife der Volks- 
vertreter hat er den nolitifchen Zuftand Grofsbritan- 
niens vorgeftellt, weiche feibft wieder durch die frü- 
heren inneren Verhältniffe des Landes, und durch 
die Gleichartigkeit der Angriffe und Vertheidigungs- 
mittel, hervorgebracht worden ift. Die einzelnen 
Menfchen, noch weit mehr aber ganze Maßen der- 
felben, und grofse Völker handeln weit, weh Selte- 
ner nach deutlichen Vorftellungen und Entfchliefsun- 
gen , als nach dunklen Empfindungen und Gefühlen. 
Allein die gleichmäfsige Wiederkehr derfelben Wahr- 
nehmungen und Anregungen giebt bald dem Geifte 
eine gewiffe Richtung, welche demnachft feibft wie- 
der ein gewichtiger Beftimmungsgrund für die wei- 
teren Entfchliefsungen wird. So entfpinnt fich eine 
Regelmäfsigkeit des Verfahrens, wovon fich der 
Handelnde feibft keine Rechenfchaft zu geben weifs. 
Aber der Beobachtung des aufmerkfamen yragmati- 
fchen Gefchichtfchreibers darf diefelbe nicht entge- 
hen: und da auch die dunklen Vorftellungen und 
Entfchliefsungen der Menfchen Aeufserungen der 
Verftandesthätigkeit find , wovon nur die Vorder- 
fätze und Mittelglieder nicht zum Bewufstfeyn ge- 
kommen find , fo mufs der Gefchichtsforfcher diefe 
letzteren aus den vorangegangenen und folgenden 
Umftänden auffuchen , und kann aus deren inneren 
Uebereinftimmung den handelnden Perfonen eine Ab- 
fichtlichkeit und Planmäfsigkeit zufchreiben, deren 

» fie fich feibft nicht bewufst gewefen find, ohne deren 
Vorhandenfeyn fie aber nicht fo gehandelt haben könn- 
ten, wie gefenehen ift. Diefs eben ift das Verdienft 
des pragmatifchen Seh riftft ellers, die unbekannten 
Veranlaffungen und Triebfedern der Erscheinungen 
in der Gefchichte aufzudecken; und gerade dafluVch 
wird De Lolme ein unvergleichlicher Lehrer in der 
Politik , dafs er uns zeigt , wie die Menfchen räfon- 
niren und von welchen Betrachtungen fie-£ch leiten 
laffen mufsten,, um diejenigen Erfolge zu bewerkftcl- 
ligen, durch welche die Verfaffung Englands dasPal- 

- ladium der bürgerlichen Freyheit geworden iit. Als 
folches fchildertuns der Vf. cüe Verfaffung jenes Lan- 
des, und entwickelt die Urfachen, aus welchen es 
alfo ift und feyn mufs. Dafs er, diefe Anficht aufge- 
fafst, zum eifrigen Lobredner eben diefer Verfaffung 

. wird , er, der feibft in einer Republik geboren ,' ein 

Anhänger Rouffcau's, und um derentwillen fein Va- 
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terland meidend , in England einen größeren Rechts- 
schutz fand, als daheim', darf wohl* Niemand wan- 
dern. Bey einem fo warmen Gefühle fOj Recht und 
Menfchen würde, wie das ganze Buch Deweift, bey 
einem fo durchdringenden Verftande und einer fo 
genauen Bekanntfchatt mit dem englifchen Charakter, 
und deflen eigentümlichen Na lionalftolze, der felbft 
das Lob des Fremdlings verachtet, würde es eine 
Entweihung, der fchulcligen Menfchenachtung feyn, 
vorauszufetzen, dafs die dürftige Lage, in welcher 
der Vf. nach England kam, für ihn ein Bewegungs- 

f*rund gewefen fey, fich durch das Lob der Verfaf- 
iing Grofsbritanniens das Wohlwollen der Einwoh- 
ner des Landes zu erwerben. Sehr richtig bemerkt 
der Verfaffer: dafs er feinen Vortheil beffer bedacht 
haben würde, wenn er im Sinne -einer der herrfchen- 
den Parteyen des Landes gefchrieben hätte, da ohne- 
dies kein Glück in England zu machen ift. Aber 
der Republikaner von öenf , voll von der Bürger- 
würde feines Vaterlandss, findet in England eine weit 
gröfsere bürgerliche Freyhci t bey Verfaffungsformen, 
welche zum Theil gewöhnlich als das Grab aller 
Freyheit und der Gegenfatz der Republik gedacht zu 
werden pflegen. Sein Erftaunen weicht der Bewun- 
derung und diefe treibt ihn zur ErTorfchung der Ur- 
fachen einer fo merkwürdigen Erfcheinung. Mit 
der Feder in der Hand beginnnt er diefe Unterfu- 
chung und wird in dem Fortgange derfelben immer 
begeisterter, je mehr fich vor feinen Augen dicUeber- 
zeugung'entwickelt, dafs das Wefen der Zufammen- 
fetzungen der endlichen Verfaffung die unerlafsli- 
chen und zuverläffigen Bedingungen def Sicherftel- 
lung der bürgerlichen Freyheit in jedem Staate find. 
So zetgt Geh dem Lefer das Buch! Nicht als eine 
fyftematifch geordnete, alle Theile erfchöpfende, 
und durch den Verftand allein geregelte Auseinan- 
derfetzung des Mechanismus der englifchen Staats- 
verfaffung, fondern als ein vom Gefühl angeordnetes, 
die Hauptfiguren hervorhebendes, und der beabfich- 
tigteri Wirkung felbft in derGruppirungentfprechen- 
des Gemälde. Aber in der Beleuchtung und Beur- 
theilung der einzelnen Gruppen, in der Darlegung 
ihres Ürfprungs, ihrer Folgen und ihrer WecnfeF 
wirkung offenbart der Vf. einen Scharffinn, eine 
durchaus geläuterte und gefchloffene Staatsweisheit, 
und eine Gefchichts- und Menfchenkenntnifs, wel- 
che das Buch in den Rang der allerunterrichtendften 
und lehrreicbften für die Politik erheben. 

Der Vf. hält fich ausfchliefslich an die Verfaf- 
fung von England, und übergeht ganz die Verwaltung 
des Landes, aufser in fo fern er in diefer den Effect 
von jener nachweifen will, z. B. in der Gerichts- 
pflege. Daher erfährt man von den finanziellen und 
polizeylichen Verhältniflen Englands gar nichts. Er 
befchättigt fich auch nicht mit Unterfuchungen über 
die Möglichkeiten, welche etwas ganz Entgegenge- 
fetztes von dem hätten 1. rvorbringen können, was 
vorhanden ift; daher z.B. die höchft wichtige Frage, 
ob England als Continentalmacht und mit einem He- 
llenden Heere zu feiner gegenwartigen Verfaffung 



hätte gelangen können, gar nicht berührt ift. Eben 
fo wenig hält er fich bey Nebendingen auf, od« be- 
krittelt das Mangelhafte der einzelnen Inftitute, z.B. 
die fchlechte Zulammenfetzung des Unterhaufes. Er 
nimmt das Land, wie es wirklich ift, zeigt dieUrfa- 
chen , aus welchen es fo geworden ift, entwickelt die 
naturgemäfse Wirkung jeder vorhandenen Anftalt,uad 
weift ihre Uebereinftimmung und das richtige Verhält- 
nifs desDruckes und Gegendruckes einer jeden nach. 
Die fittY unumfehränkte Mach* der drften nor- 
mannifchen Könige, welche auf alle Klaffendes 
Volks drückte; die geringe Anzahl und" Gleichheit 
des englifchen Adels, in welchem nicht einzelne Fa- 
milien dem Könige an Macht und Glanz gleich kamen, 
und welcher fich zu feinem eignen Schutze mit den 
untern Klaffen des Volks eng verbinden mufste; die 
Einheit des in keine Provinzen zerfpalteten Reichs, 
welche die Folge hatte, dafs ein einziges Parlament 
die Geldbewilligungen machte und diefelben als ein 
Volksrecht behaupten konnte, endlich dieNothvren- 
digkeit, worin die Könige kamen, fich dem Volke 
felbft in die Arme zu werfen und durch gegenfeitige 
Verträge die gegenfeitigen Rechte ausdrücklich f«t 
zu ftellen : das und nach dem Vf. die gefchichtlicheA 
Veranlaffungen des hohen Grades der bürgerlichen 
Freyheit, welche England vor allen europäischen 
Ländern voraus hat. Sorgfaltig unterfcheidet derVfc 
die politifche und die bürgerliche Freyheit der Lan* 
deseinwohner und behauptet mit Recht, dafs jene 
nicht den Individuen des\ olks, ibndern nur derGc- 
fammtheit deffclben zuftehe, vielmehr nothweadie 
untergehen muffe, wenn die Individuen Geh derfel- 
ben bemächtigen , weil alsdann die gefetzliche Ord- 
nung, durch welche allein die Freyneit Aller neben 
einander beftehen kann« der Willkür jedes Einzel- 
nen, und die Freyheit jedes Einzelnen der Ge- 
walt des Mächtigeren unterliegt. Diefs ift der cha- 
rakteriftifche Znftand der Republiken der alten 
Welt und des Mittelalters gewefen. Die bürger- 
liche Freyhäit fet?t aber der Vf. mit Recht in dem 
Zuftande der Sicherheit des unbehinderten Gebrau- 
ches feiner Perfon un,d feines Eigenthntns für all« 
Borger, deren keiner alfo die gleiche Freyheit : des 
Andren befchränken darf. Mit eben fo grofsera 
Rechte aber fucht der Vf. diefe Sicherheit lediglich 
in der Herrfchaft des Gefetzes , welches nicht blofe 
für alle Einwohner verbindlich, fondern auch unver- 
meidlich ift. Ift fonach bürgerliche Freyheit mit un- 
verbrüchlicher Herrfchaft oes Gefetzes gleichbedeu- 
tend, fo beruht jene auf der Unterordnung jeder 
Macht im Staate unter das Gcfetz. Sehr richtig be- 
merkt der Vf. , dafs die ausdrückliche Anerkennung 
diefer Verpflichtung das erfte Erfodernifs jft, weil 
ohnediefs die Macht Geh felbft die Hefugni fs nicht 
verfagen würde, das Gefetz nach ihren Abfichten za 
deuten und lediglich zum Schutz ihrer Pläne zu ge- 
brauchen. Das Gefetz würde nur für die Schwachen, 
aber nicht für die Gewaltigen exiftiren, und diefe 
würden fogar mit Hülfe des Gefetzes die Freyheit ih- 
rer Mitbürger ihrer Willkür aufopfern. Es genügt 
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iodeffleb hiebt dasblofse AnerkenntnifsderHerrfohaft 
des Gefetzes, fondern es ift dazu auch eine Macht 
erfoderlich, welche jede Uebertretung deffelben ver- 
hindert, Diefe Macht mufe übeYdiefs unwiderfteh- 
lich feyn, und fie mufs auf der andren Seite wieder- 
um die Erhaltung des Gefet2es als ihren eignen Vor- 
tbeil, als die Bedingung ihres Dafeyns anerkennen* 
Jedwede Macht im Staate mufs mittun von einer an- 
dren in ihre gefetzlichen Schranken gehalten wer- 
den. Die Stellung dieler Mächte aber mufs von der 
Art feyn , däfs keine derfelben irgend einen Heiz 
oder AnJafs findet , der andren Einhalt zu thun , fo 
lange diefe in ihrer gefetzlichen Wirkfamkeit ver- 
bleibt« fondern nur dann fich zu erheben, wenn die 
andre von ihrer Gewalt MifsbYauch macht. Da nun 
unftreitig die gröfste Macht und Stärke immer, in der 
Hand der Gefammtheit des Volkes feyn mufs : fo ift * 
es nöthig, den Staat fo zu geftalten , dafs eben diefe 
Macht bey der Herrfchaft des Gefetzes zu ruhen, 
nur die Segnungen diefer Ruhe zu geniefsen, aber 
durch keine Veranlaffung zur Beförderung andrer 
Begierden oder Leidenfchaften, aufgefodert werde. 
Das Volk, als Gefammtheit, mufs mithin an den 
Staatsgefchäften durchaus keinen Antheil haben ; es 
mufs eine in dem Bewufstfeyn feiner Kraft ruhende 
Macht bilden, immer iahig, jeden ungesetzlichen 
Angriff zurftckzuweifen und jeden Zuftand, wo die 
Herrfchaft des Gefetzes verachtet würde, zu ver- 
pflichten ; aber zufrieden und ruhig, fo lange das Ge- 
fetz waltet« Damit diefes letztere der Fall fey , und 
diefe Ruhe nicht durch Leidenschaften Einzelner ge- 
fährdet Averden könne, mufs das Volk, welches 
fetbft ruhig bleiben foll , das ganze Anfehn feiner 
Macht einer Behörde übertragen, welcher keiner 
widerftehen kann, der es wagen wollte, den gefetz- 
liehen Zuftand -zu ftören und feine Ablichten über 
das Gefetz zu ftellen. Diefe Behörde mufs ein ein- 
zelner Menfch feyn , der* weil er keinen Nebenbuhler 
hat, die ganze ihin anvertraute Macht auch nur auf 
den Zweck verwenden kann , zu welchem er fie be- 
utet; der, weil Niemand ihm widerftehen kann, zu 
keinem Kampfe entgegenftrebender Ablichten und 
Kräfte "Veramaflung. findet ; deffen Wohlbefinden in 
der Erhältung der ruhigen Herrfchaft der Gefetze 
befteht; deffen Intereffe mit dem Intereffe des Volks 
ein und daffelbe ift; und als deffen Eigenthum daher 
in diefer Beziehimg, in Hückficht auf die gefetzmä- 
fsice Verwendung aller Mittel des Staats zu feinem 
Betten, der ganze Staat ahgefehen werden kann und 
mufs. Hieraus folgt, dals ohne Monarchie keine 
bürgerliche Freyheit beftehen kann, dafs aber auch 
der Monarch felbft unverantwortlich und heilig feyn 
muffe, weil alles Sftrafrecht als ein pfychologifcher 
Zwang zur Befolgung der Gefetze nur von derjenigen 
Macht ausgehen kann, deren Beruf die Hervorbrin- 
gung und Erhaltung des Kechtszuftandcs ift. Der 
Monarch kann fich felbft kefnem äufseren Zwange 
unterwerfen, mufs um deswillen unverletzlich feyn, 
und hat nichts in refpectiren , als fein Gewiffen und 
die öffentliche Meinung, welche ihn nötbigen* dem 
Gefetze des Staats (reu zu bleiben« 



Eben diefe TJhver&nttffertlichk&it *tar dftrf niefet 
ausgedehnt werden auf die Geholfen des Königs» 
durch welche er feine Befehle ausrichten" läfst. Sie 
find Staatsbürger, und als folebe den Gefetzen des 
Staats unterthan. Von diefem Gehorfam können Qe 
durch die Befehle d es Königs nicht entbunden wor- 
den , welcher nur Gehorfam verlangen darf in Gemäfs- 
heit des Gefetzes. Jeder Staatsdiener, der das Gefetz 
übertritt , oder umgeht , oder untergräbt , ift der Strafe 
des Gefetzes unterworfen i fo dals der König, dem 
alle Kräfte des Staats zur Handhabung der Gefetze 
zu Gebote ftehen, aueh nicht einen Arm finden 
kann, der ihm hilft, das Gefeti zu vernichten oder 
zu übertreten , ohne von dem Gefetze feiner Seits 
vernichtet od<»r doch gezüchtiget zu werden* ? 

Eternit dem fo fey, mufe im Staate die Gewifs- 
heit feyn , dafs Niemand fich dem Gefetze zu entzie- 
hen vermöge, da£s felbft der königliche Schutz keine 
Straflofigkeit gewähre, und dafs unter diefer Angifte 
das Heer der Staatsbeamten nicht eine der bürger- 
lichen Freyheit feindliche Macht bilden könne. Zu 
dem Ende ift die Unabhängigkeit .der ausübenden Ge- 
rechtigkeit von, der Regierung ein wefenliches Erfo- 
dernifs; die Richter des Landes dürfen Niemanden 
verantwortlich feyn, als dem Gefetze. Sie muffen 
an die allergenauften Vorfchriften gebunden feyn f 
damit deren Uebertretung leicht entdeckt und geahn- 
det werden könne, aber aufserdem nichts auf ^ler 
Welt fürchten dürfen. 

Diefe Unabhängigkeit ift indeffen ein leerer 
■Traum, wenn die Regierung im unzerftörbaren Be- 
fitze aller Macht des Staats ift, und darüber nach ih- 
rem Gefallen verfügen kann , ohne beforgt feyn zu 
dürfen , dafs fie ihr ausgehen könnte; nicht minder» 
wenn ihr die Befugnifs zufteht, für fich allein die 
Gefetze zu beftimmen und durch deren. Ordnungen 
ihre Gehülfen ftraflos zu machen. Mithin mufs die 
Regierung vom Volke fowohl in Anfehung der Ge- 
fetzgebung, als der Ver willigung der ihr zu Gebote 
ftehenden Mittel der Macht abhängig feyn. 

Beide , zur Erhaltung der bürgerlichen Freyheit 
unentbehrliche Rechte des Volks , dürfen aber nicht 
vom Volke felbft ausgeübt werden, weil diefs nicht 
blofs dem fchon erkannten Gefetze der Ruhe für daf- 
felbe entgegenlaufen würde* Tongern auch, weil das 
Volk, als eine mehr finnliche, als geiftige Perfon, 
nicht fähig ift, auf der Stelle angemefsne Entfchlie- 
fsungen zu faffen, vielmehr, aufserJichen Eindrüc- 
ken folgend, zu einem willenlofen Werkzeuge eines 
menfehenkuridicen Staatskünftlers werden mufs. Be- 
fchliefsende Volks ver fammlungen find nur ein Spiel- 
werk in der Hand der Regierung zur lirgetzung des 
Volkes Es muis fonach das Recht der Bewilligung 
und der Theilnahme an der Gefetzgfebung^, von deni 
Volke nur durch Repräsentanten ausgeübt werfen* 
Eben diefe Repräfentanien dürfen aber weder aus- 
fchliefslich erbliche, noch allein erwähltefeyn. Denn 
in jenem Falle könnte es nicht fehlen , dafs die Regie- 
rung die Volksvertreter bald für fich gewinnen würde, 
und nachdem fie ihnen von Tage zu Tage mehr Vor* 
Züge eingeräumt, mit denfelben felbft in einen fort' 

dau- 
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dauernden Kämpf um die Oberherr fchaft fich einlafTen 
müfste. Ohne erbliche Repräfentanten dagegen würde 
die Regierung fich unaufhörlich im Kampfe mit den 
ausgezeichnetften Wahlmännern befinden, welche 
mit Hülfe der Volksgunft fich empor zu f<*hwingen, 
und darnach zuftreben nicht umhin könnten, entwe- 
der felbft die Macht an fich zu reifsen , oder doch Vor- 
züge zu erringen , deren Fefthaltungeinen neuen Adel 
fogleich ins Leben rufen würde. Dagegen bewirkt 
das Dafeyn eines- erblichen Adels, dafs auch das 
gröfste Anfehn des Einzelnen fich in dem Efprit des 
Corps des Standes verliert /und dafs der fchon vor- 
handene Glanz der Genoffen für jeden Andern ein un- 
Überfteigliches Hindernifs wird, jenen durch eigen- 
tümliche Vorzüge zu tiberftrahlen , aind durch den 
'Glanz der Volksgunft fich der Pracht der königlichen 
Krone gleich zu ftellen. In diefem negativen Sinne 
ift es unleugbar, dafs def Erbadel einen Wall um den 
Thron der Könige bildet. 

Indem ein folchergeftalt zufammengefetztes Parla- 
ment durch Vorenthaltung der Bewilligung den König 
aufser Stand fetzen kann , feine Macht zum Umfturz 
"derGefetze zu mifsbrauchen , ift nur noch darauf zu 
denken, diefes Parlament felbft zu verhindern, fich 
■zum Herrn der Gefetze zu machen. Dies gefchicht 
dadurch, dafs ihm die Gefetzgebung nicht ausfchliefs- 
lich überlaffea wird , fondern jeder feiner Befchlüffe 
nur erft durch dife Betätigung des Königs Gefetzes- 
kraft erhält, und dafs alle Bewilligungen nui 5 zuGun- 
' ften der Krone gefchehen, ohne daf? die Volks vertre- 

* ter davon irgend einen Vortheil ziehen. Damit aber 
-auch der König und das Parlament fich nicht zum 
« N&chtheil des Volkes vereinigen können, ift es nner- 

* lafslich , dafs die wählbaren Repräfentanten des Volks 
nicht lebenslänglich ihr Amt verwalten, fondern nur 
eine kurze Zeit» und dafs fie, in das Volk zurücktre- 
tend, felbft die FrüchtcUjirer Befchlüffe empfinden. 

- Denn der praktifche WTfrth einer jeden Anordnung 
im Staate beruht darauf , dafs fie nicht von idealen Vor- 
aussetzungen ausgeht, fondern von der Wirklichkeit; 
dals fie die Menlchen nimmt, wie fie find; und dafs 
fie jeder Möglichkeit ihrer Vernichtung oder Ver- 
fchlechterung aus unvorhergefehneu Urfachen vor- 
beugt. Solcnergeftalt gründet fich die ü bürgerliche 
Freyheit alfo auf eine Verfaffung, welche die Einheit 

* der Verwaltung feftf teilt, und durchaus keine Thei- 
lung der gefetzlichen ausübenden Macht im Staate zu- 
läfst , dagegen das Recht der Bewilligung und der 

* TheUnahme an der Gefetzgebung durch Volksvertre- 
ter ausüben läfst, welche" theils erblich, theils wähl- 
bar find , endlich dafs die Juftiz ünantaftbar ift und ihr 
Arm gegen die Uebertreter des Gefetzes nicht ge- 
lähmt werden darf. Aus der angemefsnen Verbin- 

1 düng und Wechfelwirkuög des Principe der Monar- 
chie» Ariftokratic und Demokratie alfo kann nurleine 
Verfaffung hervorgehen , welche die bürgerliche Frey- 
. heit fchirmt, dahingegen jedes diefer Principe allein- 

- und für fich einen Zuftand hervorbringt, in welchem 
Lift und Gewalt fich der öffentlichen Macht bemäch* 



tigen, mithin Menfchen, und nicht die Gefetze herf« 
fenen. Es ift aber nicht aus den Augen zu laffen, 
dafs alle die als nothwendig erkannten Formen der 
Verfaffung aus dem Grundsätze hervorgegangen find, 
dafs die thätige , die ausübende Macht im Staate der ra- 
henden Gewalt des gefammten Volks nachzugeben ge- 
zwungen werden könne, fobald fie den gefetzlichen 
Zuftand, der diefe Ruhe erzeugt, aufzuheben trach- 
tet. Ohne die Erkenntnis der fortdauernden Mög- 
lichkeit eben diefes Zwanges würde nichts im Stande 
fcyto, die Möglichkeit eines entgegengefetzten St rebens 
der Regierung nach völliger Unabhängigkeit zu verhü- 
ten. Diefe Möglichkeit letzt die mögliche Vereinigung 
der Individuen des Volks in ihren Ansichten und Ur- 
theilen voraus , weicht durch den ungehinderten Ge- 
brauch des natürlichen Rechts der freyen Mittheilung 
feiner Gedanken bedingt wird. Nur durch diefe Mit- 
theilungkann fich einoöffenlichcMeinung bilden, wel- 
che die einzige Macht ift, vor der auch das königliche 
Anfehn im Staate zurücktreten mufs. Das angebonie 
Recht der Rede-, Schreib- und Prefsfreyheit darf da- 
her von der Regierung auf keine Weife befchränkt, 
fondern nur der MiCsbrauch derfelben , in fo fern fie als 
Mittel zur Verübung beftimmter Verbrechen benutzt 
wird, beftraft werden. Die Prefsfreyheit ift ein un- 
trügliches Barometer des Standpunktes der bürgerli- 
chen Freyheit. 

Diefs find die Grundfatze , welche Dt Lolmt uns, 
als in der englifchen Verfaffung befolgt, nach weifet^ 
Was aber die Ueberzeugung ungemein verftärkt, umr 
denWerth feiner Ausführung fehr vermehrt, befteht 
darin , dafs er aus der Gefchichte anderer Staaten über- 
all darthut, wie die Befolgung entgegengefetzter Maxi« 
men auch die entgegengefetzten Erfolge geliefert habe. 
Seine allermeiften ßeyfpiele entlehnt er aus den Bege- 
benheiten in Rom , was nicht anders Als gelobt werden 
kaun, theils aus dem von ihn felbft angegebnen Grunde, 
dafs die Gefchichte Roms den meiften Lefern gelaufi- 
ger ift, als jede andre Specialgefchichte , theils und 
noch mehr, weil keine andre Gefchichte fo fpeciell 
befchrieben ift, als die des alten Roms. Dort lebte 
der Staat auf dem Forum, und die Gefchichtfchrei- 
ber laffen die Begebenheiten in ihrer ganzen Indivi- 
dualität vor unfren Augen vorübergehen. Seitdan 
die Urfachen der öffentlichen Handlungen in den Ca- 
binettan verhandelt und grofsentheils begraben (wer- 
den ; ift es fehr fch wer , mit Zuverläffigkeit die Ent- 
ftehungder gefchichtlichen Thatfachen nachzuweifeo. 
Dennoch beruft fich der Vf. hauptfächlich nur dann 
auf Rom, wenn er die Folgen derTheilung der voll- 
ziehenden Gewalt darthun will. Ift es ihm aber dar- 
um zu thun , die Ausbildung des Feudal - Geiftes zu er- 
weifen, fo dienen ihm Frankreich und Deutfchland 
fpielen; Schweden und Dänemark dagegen» 



um die Nachtheile des Ueberge wichts derAriftokratie 
darzuthun; und die Freyftaaten der alten und mittle- 
ren Welt , um die Unbeftändigkeit und Unbehülflich- 
keit der Demokratie anfchaiüich zu macheu* 
(Der Befokluf* /©/*#.) 
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Altowa , b. Hammerich : 29*> Petfaffunp von En& 
iani—— von <£. U De Lolikf. N?ch däHAu*' 
gäbe letzter Hand zum erften Male ins J Deufcfche 
öberfetzt. Mit einer Vorrede Begleitet tori'R* C* 
Dahlmann u. f. w. 

{Befchlufi der im vorigen Stück abgehrochenen Reeenfimu) 

anun gleich Rec. daftr hält, dafs diefes TYerk 
au den Hauptbüchern der Metapolitik gehört, 
und von Keinem ungelefen bleiben dürfe, der darin 
lugau? klaren^ Begriffen gelangen ^rill, fo ift doch 
diefes Lob nicht auf alle Behauptungen des Vfc zu 
ziehen. Es giebt d^ron ekjitic-, wolthe daran erin- ' 
oera, daf; flies Menfchjiche stück w$rfc ift. 

Hierzu rechnet Rec. die »Behauptung, dafs der 
Regierung keine Initiative dc?r Gefetzgebung.zuftc« 
hn dftrfel Meifterha^ erwj^fen hat der Vf., cfcfrs 
fölAe den 1 Volksvertretern 'gebütfre^ber dafs fie ifc 
nen auSfchUfefslich beyztüe^eVi fey , folgt äixs der'£e-i 
tra'chtuiu*, dafs dje Regierliijg deri gefetfcg^bejidea 
Körper gar leicht induciren kötfrie, w6nh J fieJToiv 
lchlage machen dürfe , noch nicht. Wenn alle Vor- 
fchlagenur als Antrage der Minifter ' vorgebracht 
wenden tttlrten , fo kann die Scheu vor dem Kphigli* 
chenAnfCTrn deren TWfung nicht verhindern, und 
die Eiferfücht der Aütoi'ftäteij ift. hinreichend, die 
Aufmerkfajnkeit zu fchärfen. Entbehrt die Regie- 
rung gefetzlich der Initiative, O^ne welche fie v ihre 
Tätigkeit zeitgemäfs nicht Fortführen kann : fo iriuft 
fc Cch derfelben auf krummen Wegen zu bemächti- 
gea fachen. 

Dafs die Dauer der Amtsführung hey allen Ver* 
V^ltungspoften dem ypohlbefinden . ffe&ifcönigß ap- 
bwgeftellt, bleiben muffe, um fei^eJVlaclit durch 
de*ea Abnängi&keit-zu verstärken, ift ^eincsvyegs 
pothwendig. Dafs die Beamten den gefetzlichen An- 
ordnungen des Regelten nicht entgegen handeln du?; 
fen, dafür kann hinlänglich durch das Gefetz geforgt 
werden ; aber die Beamten, für die. Beobachtung der 
vt^fftTfungsmäfsigen Gelqtze verantwortlich. machen^ 
fe betrafen, wenn ße felbft auf, him^fn Befehl d^ 
Gefetze zuwider bandeln ; gleich wohi ihre Exifte^nz 
fbhangig machen von der Willkür ihrer Vorgefetzten 
und des Staatsoberhauptes ; das heifst einen auffallen« 
den Widerfpruch einfuhren , bey deffen Vorhanden- 
fcyn fich Niemand wundern wird, wenn die Furcht 
Vor der materiellen willkürlichen Msfcht das Schrek- 
ken vor der formellen richterlichen übqr^ifgt. . \ 

J. Im Z. i8ao. Zwtyt$r Bornd. 



icnueisen »Konnten. 

Endl 
auf das al 
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Widerftai 
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aus (tiefen 

Beftandetf einer Landesverf^ffung noch wichtiger , aja 
qje Geldbewilligungen^ / , 

_ t V,Dafs ein Ruch, yne das» vorliegende , .begieri* 
gelefen werden mußte , lag in der Sache, felbft. Der, 
Vf. hatdavon.felbrt vier verfqhiedene Ausgaben ver-> 
anftalteV, von denen die erfte im -Jahr 177 1 in fran- 
zöfifcher Sprache, die andre in englifcner Sprache 
g^^rbeitel; waren. Nach f ä>m Jahre. I7g4 fin<£ aber 
Hoch inehrere andre Ausgaben in beiden Sprachen 

a » nannt 
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nannthat, hat dazu Anmerkungen gemacht, welche 
tjfaüs Äni^M ^e&hfSIitlHheJäeSäiuptTingeli bferichrti- 
geh, ttieils durch iMtiftimtere Angaben b£f tätigen. 
Auch ift fchon im Jahre 1776 jßinc.deutfche.JJeW- 
fetzung erfchienen , in welcher jedoch das lote und 
jite Kapitel des erften, und das I9te und adfte defc 
zweyten Buches frhlrn^die der Vf, p.rftXpäter., auS^ 
{ — •' - A '----•- - 1 - TT 4 srfetzung ift 

ngen. ,Eine 
Mdrcfen köxi- r 
lfehurigder 
.eifc J des Aus- 
urchaus ge- 
er Gate xier 
ie uhd dem 1 
Wer das 1?e- 
lertegt hat: 1 
i£'Jgellti%' 
rden könne, 

inirtes Heer 

r •• i- . ■: 
g<*iciiui?t AViru. } r ,< ..,,,.,.., 

.^Diefe Behauptung griirujät fich auF die Vor- 
fteHurig,'drfs iv cin Kriegstieer' dem'Soitveraß eine'ooiiJ 
certfrirte, überlegne Mapht , ejebt;, die kelnea, Zu- 
fällen' ocW Schwierigkeiten unterworfen ift, und 

iber eine Voraussetzung, die" 

fübdreinftimmt.' "' W*t£ jäh' 

►n mjil einer Art übernatftr- 

w.octurph er ganze Legionen, 

fci unter Waffe/ fetzend oder* 

m und St(Jl$e Äurücktxetf berr 

dann könnte er'W der Thai 

ificht 1 öhöu. ' Wenn es auch' 

&ohY'tü(ihtUYit wafirfchelnllch'ift, däfs er rohe und; 

ungegründete Widerftrehungen von feirien Untertha- : 

jien, und eine zügellbfe Freiheit fich' gefallen laffen 

xnöctte, fakönhte er e£doch bhneGe^fthr thuh oefef 

nicht thun, näöh feineta Gefällen/ iföhi&'.Ahqeg ift* 

Aer^iÄcHt die einfache Waffe ! iWfür l ftc1iier gcnotn-J 

xhen wird. Sie befteht aus Offfciereii' uM: Gemeinen^ 

welche diefelben Leidenfchaften Halfen, wie das' 

übrige Volk, diefelbe Neigung, ihr eignes In tereflfe' 

•zu befördern , und fich wichtig zu raaenen , wenn fie 

ihre* Gewalt irtne werden und 1 eine paffende Gele- 

Geilheit vorkömmt^ Wozu wird daher der Souverän 

feine Zuflu*dfhthehxöeri,;jwrenn in diefer Armee ? auf 

^eren Beyftand ei" fich y/bläfst,' - derfetfre Gfeift ein-* 

dringt, welcher feine librjgen Unterthänen treibt? 

Wohin wird er fich flöchten, wenn derfelbe politi^ 

fehe Eigcnfinn, unterftützt durch den bedeutenden: 

Ehrgeiz einiger Ffahrer, werirt diefelbe Unrphe, uk<£ 

zuletzt vielleicht diefelbe Abneiguiiß das kleinere* 

Äelch 4er; ^mee ziiduxdhy ringen anfangen, wvp- 

Aireh das gröfse Reich der Nanro'J(h Beweguo^^e^ 

fetzt wird? •' Solchen Gfefahren 1 Vdttubeugcriy darin 

befteht hauptfächlich diö WeisHeit ,c imH Staatsfctmft' 

der Regenten , welche durch fttfHtehde Heere ge-* 

ffchtftzt werden. E$ liegt üichtin meinem Plan, die*. 

Mittel aufzuzählen, deren fife fich dazu beliehen, Jb : 

wenig ab cüf äuMaltehddii Wegey^A* tftfc Jfcn* 

v « : ,4 " '* 'fix* • 
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fcher des Morgenlandes in diefer Abficbt betreten. 
Elfte yorficht ' )fedMh Vrtjri frcln ftenfftegteEuifeeife 
worauf Svir ziden ,' ihof allen* beobachtet, 4 Unu ift 
(q nothwendigj dafs fie hier nicht übergangen wer- 
den darf. Sie nehmen uämlich ihren unbewaffneten 
Unterthanen eine Freyheit, welche, auf die Kriegs* 
lUftchtiUlfiltcageji., . dijg_vetde,rblichften Fjrffcen haben 
würde« Jeder Gedanke an Selbfterhaltung giebt es 
ihnen an , r die Verbreitung fo gefährlicher Beyfpiele 
unter denen ^^hln&rn^den^ihrelilacht und 
ifev^^keji- anvertraut ift, es wird daher jedes IN^it- 
te), angewandt", um das Tfntftehen und Ausbreiten 
ein^p ; £r furchtbare^ Anfteckung zu unterdrücken-" 

Ui f^W* o; y /[ \ ■■ 
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^RIEGS.WIS^ENSCHAFTEN., 



Berlin ,** in d. Rcalfchulbuchh. : Denkwürdigtikm 
A" für die Krtegfiuttfl und' Kriegige fckUhte. Heraus- 
geg. von einigen Officieren des Königl. Preufs. 

• Ueneralftabs. Krfles Heft. 1817- 206 c9. Zwt? 
. zuies Heft, taiit einem Plan. IÄI7- a»S. Dritte 
..' Heft, murinem Plait* 18*8- 2$oS. VitrtisRth, 
-1. mit einem PJan^öi^u 2j6i S. gr. g. 

Plan und Zwecll diefer ih zWafnglofeo Tieften e^ 
fcheinenden ^Zeilfchpft werden am befteji durch fol- 
genden \Satz, au^ 3er .Vorbtimerkung ch^f^kterlfirt: 
„D? die Kriegsku^t in der Anwemluiig üLchls 4n : 
ders.il? die löriegsg^fGhichte.lrelbft ift: fp-fi^id hiüo- 
rifehje ^uffätzp fur.eing milit^rifche Ze^jffcl>rift von 
^qherepiIntjprefriE; als r^ine the^r^Ufcbe^ob jie.(diefe) 
gleich, wegen des Förtfclu-citens .de^KunÜfjOicht a*w- 
gelchloffen 'bleiben dürfen*" ,t)iefe. Anficht vielleicht 
mit -andern Worten ausgedrückt v Tollte jeejen Heraus- 
geber einer militarifchenZeitjchrift, wenn ^r nützen 
will, |eiten ( ;di^ detai^irte Än^pige desK^^ts wird 
bpy der vorliegende e^weilentki \iü^ wei^ fterf^lbea 
entfprocheaworjdeniit. ','.' 'V { j# J fi . 
^ , L SffßesHeh. &pcraibns r '$Qpr^ 
Artpeej Ctrps itn Feldzugi von igt^. IilrfUs Fragment 
Das Journal des Geiil Sebafliani ward auf dem Scnlacht- 
felde an der KatzWch gefunden, war jedoch theil- 
weis durch dje Näffe verdorben. Der hier mitge- 
tKeiltfe Th^il rächt von der 'Tdriftining' der Arroet 
iih Januar h\$ zhrA atefn May intlifivej fes 'ift nicht der, 
wichtigfte 'i l «Wer intereffknt fe^nug', ' • und t ftbr des 
GfefchichtWhr^ibet* fehr nutzbar; tu'kihigeii Stdk» 
hat die'Redäction 1 erläuternde Anmerkungen gefßgV 
welche, auf Abgaben dieffeiti^r Augenzeugen brü- 
hend, manche EreignifTe freylich in ein andres Licht 
ftellen ," als es die Abficht des firan^öL Generals in fcl- 
neSr'ofßbi^lten Darstellung beabfieihtigte. - U. Ate-' 
Hirn Btftkrtlbukg de* SUehflfck - Bblmfchem Qta* 
E1116 treue trncHeföht tu ÄbeiiehendeDärftfelliftigdie- 
ft^ ^vichfigen 1 Terrain -Ä<)fchnitts; wahrfchtfnlk* 
fttm verftorbnen K. Sächf& Major Likmann , der ia 
folcher Arbeit wahre Meifterfchaft erlangt 4iatt* 
III. Extrait du Compte rendu p*r U ghUrat Übrtr- 
iotie etc. pttfenti mux confuls dt la ript:btiq*t et* 
Reg. qffeiritfÄ fich gfcnau,' diefes imere^Can^ " 
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findu aus eitiiiri feÄtwicTitlgetj Zeitpunkte Ö80Ö) be- 
reits geleCen' zu l&ben , J ob im Mfcpt. oder gedrückt, 
ift nicht zu entscheiden j fft aber das letztere — 'vtahr- 
fcheirilicherör— der FäH , fo hätte es hier fflglich 
Wegbleiben können, denn bey befchränktem Räume 
rriuis tfcan fcur Neues geben: IV. iVar hrichten des Grä- 
fin Schxteriburg überfeine Ftldxüge in Polen undSachfen 
ift dtn $. i?&3 — 6, Man fehe das folgende Heft» 

*i ^ mi y tes Heft. I. Kriegsordnung des Markgra- 
fin 1 Albrechts' J, Herzogs in Preufsen (mit einem 
Plan)/ Bruchftücke aus eirfer vom Markgrafen AI- 
Brecht Verfaßten fiandfchrift der Berliner Biblio- 
thek. Esmag fchon interefiant feyn, einmal zu er- 
Ähren,, wäf unfrc Vorälterh in der Mitte des löteiv 
Jahrhunderts in der Kriegskunft geleiftet, iudefe 
79 Seiten | Welche diefie Nachricht einnimmt, Ijfid ein 
Wteftig 4fel , und konnten von der Redactibn wohl- 
2weckm3f$jger benutzt werden: denn Ree. ift nun 
einmal der Meinung', man muffe dem jungen Officier, 
der einen Theil feuier in der Regel geringen Geld- 
Äiftte) für ^IffenfcMaftliche Ausbildung verwendet, 
" dafür auch etwäs*in die Hand geben, da* ihn wirk-* 
lieh * fordert.' 11.^ Operationsjournal des $ten franzöfi 
jfAfö iit p-tf. Zweites Fragment, Refclit vom \%\m 
Kitf bis -Suhl "Eintritt des Waffenftillffandes , und 
ift ^vegen des Gfefechts von Weiffig und der Schlacht 
von* Bautzen, die esumfafst, noch bedeutender als 
daiöKfe. IH. Originalbriefe aus der Brief tafelte eine* 
flSth&flfcbeH'MarftltaUs vor der Schlacht von Leipzig. 
Die'ttitfftsn diöier tirfefe find Qrdres auS J Buonapaftf 
le*# Hatiptqäärtfer an MacdonakJ, und Berichte yon 
dfefefn;' fie reichen vom 6ten Octbr. bis zu* Schlacht 
ton Leipzig, und dienen ganz vorzüglich dazu.-.um 
die'Bcwfefcmfigen Büonaparte's in jenfe'fri wichtigem 
Zeitabschnitte von feiner Stellung aus gefehen, zu 
bearthefllen. Vielleicht bekehren diefe Briefe auch 
6iftf|;e Leute , die Bndnaparten gar zu gern auch das* 
kiäegerifche Talent abfpfecheri möchten: wir wollen 
nur eine einzige Stelle abfehreiben, welche für und 
-wenigftens beweift , dafs er fein Metier recht leid- 
lich verftand (S. 132): Tons les renfetgnemens font> 
quepar une manoeuvre , que je ne puis comprendre* le 
Corps du prince de Suedera pfifft la Saals etfedirigefur 
ßiferfebourg, de forte qüe le duc de Ragufe n'a aevant 
tut que de la eavalerie.. — ~.Si cette manoeuvre a pour 
tuf de fioiix ptenire tous , fij iroüve une uouvellfpteuve 
dtfotie qke donne en ce rnoment le prince de Saide* 
ppisqu'eH attendant il livre Virmte autrichienve et celle 
de Wut genflein h leurs feules forpes. IV. Nachrichten 
des Grafen' lehnten bürg ü. f. w. { Fortfetz ung' und 
Schlufs). Wii Üfefer AnfTatz in feiner beträchtlichen 
Ausdehnung- hier^larz finden konnte, ift nicht 
recht einzuleben : wir haben wahrhaftig in der neue«-' 
ften Kjueäsgefchichte % nxA&' na viele* Stellen, -welche 
betehrender^ Aufklärunrig bedürfen , als dafs wir ein 
Jahrhundert .zurückgehen -Tollten j um fi> äufeufii- 
chen: f^lbft c}ie4ndirecte Belehrung, die man, daraus 
fcfiqpfei) köq$te Ä jft nicht grofs,; 4enn eine ganz ver- 
änderte Taktik und Kriegführung geftattet keine 
Anwendung jener Ereigniue auf- -die »nfcflB-Taga«» 
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V. Sur tafituhtion militatre de Paris] h Tapprothe des 
armies pmffienne et angtaife en *8*5* Ein franzöfi- 
fcher Enragfe hatte* in einem eignen Büchlein bewie- 
sen, Vvie fchlecht ©schatte den Siegern' von Waterlbo 
bey Paris ergehen »muffen, und über Verrath ge-' 
fehrieen, weil es nicht |fo gegangen. Das alte Lied, 
der Franzofen nach Unglücksfällen ! Hier wird nunj 
eine, wie es fcheint erft ins FVanzößfche uberfetzte»i 
Widerlegung gegeben j folchs Fafeleyen, wie fie deö 
Franxos vorgebracht, verdienen dergleichen kaum» 
obwohl nicht zu leugnen und aus der Widerlegung, 
felbft indirect zu entnehmen ift, dafs die Bewegung 
nach SL Germain unglaublich gewagt war ; — Buo* 
naparte nobh an der Spitze der Armee würde fie 
fchwerlich ungeftraft haben hingehen laffen. 

Drittes Heft. I. Die Schlacht an der Kattbusk. 
Im Ganzen eine Schätzbare Darfteilung , einzelne 
Angaben zur Difcuffion zu bringen, ift hier nicht) 
Raum und vielleicht überhaupt letzt noch nicht an. 
der 2^eit. II. Nachrichten von den beiden FeldzügtM 
der Kaiferl. Truppen in Corfica während dir gfabr* 
J 73* *• 3 2 * ^P früherer Lefer hatte in das vorli«^ 
gende Exemplar neben der die Aufnahme rechtlerti- 
gtende EinJei tung^bemerkt : „wozufoH's? AuffchJuf^ 
Über die zerftreute Fechtart? Wer nicht in Linien 
fechten kann, fchieüt einzeln, und läuft davon , wem* 
er kein Herz hat*" Accedo. III. Ueber den Feldzug 
von. igt* in Beziehung auf die Memoiren des Gen. Fau* 
doncüurt. Eigentlich ein- mit Räfonnements durch- 
flochtner Auszug aus diefem Werke , deffen Angaben 
hier^lind da berichtigt werden, fchätzbar für jeden, 
der P's Buch nicht hat, oder nicht ganz durcnlefen 
mag. ^Straiegifche An ft alten Buonaparte's? ,, | l — 
„Bewundrungswürdige Vorficht smaafsregeln ? " — 
Bey den abgezognen Refultaten wäre es in Nr. 3. gut 
ge^efen, zugleich zu zeigen, wie es eine gefchlagne 
Armee anzufangen hat, um dem Sieger dieSubfifteoq- 
abzüfphitokien* und das ganzere pafst wohl nur auf. 
ein Land, wo die „Vernichtung der Vojrrätha" über- 
haupt möglich ift , d. h. auf ein wenig bewohntes» 

"SvöUig angebautes und fehr grofses. ^IV. Memoire com* 
tenant un rteit mitUaire et hiftorique de ce quieflarrivi en 
Sauft, vers Ja fif de Pannte 1745* Ift 1748 unftreitig 
fntereffanter gewefeh als igi8- V. Tamerlan. Einer 
der vorzüglichften Auffätze der ganzen Sammlung, da 
natürliches Talent verstärkt durbh grofse Erfahrung 
im Kriege, entfeheidend und von allen Zeitaltern npt 
Nutzen zu betrachten ift. Es wird hier ein Abrifs 
voü Timurs Leben, reinen tnilitärifchen Anordnun- 
gen und Grundfätzen gegeben, gezogen aus deffea 
Denkwürdigkeiten, die aus« dem Mongpljfchßn ins 
Pertfche 9 dann von Laugte* ins Franzöfiu?h^ ^ber^ 
tragen worden find» aus dem nun wieder 4er, Vf. 
überfetzt hat.. VI. Berichtigten gen zu dem Werke: 
Tableau de la Campagne d'automne de igt 3 etc. Man 
weife , wie gewaltfam der Autor der „Infaliiblen Strai- 
tegif " inehrej^EreigniTfe diefes Feldzugs entftellt, 
wie er befonders der preufsifchen Armee £0 oh die 
gebührende Anerkennung vorenthalten* hat ; er" wird • 

Mex. gründlich und nicht ohne Humor abgefertigt; 

die 
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die Aiteabe , daft Hr. t* Buttnrtin, Jomini'a Lobredner, 
Verfimer deat „Tahleau" fey, ift wohl nur ein höfli- 
eber Spafs. VII- Ueb$r die Schlacht** von Ugny und 
Belle Alliaues in Beziehung auf dm »Feldzug von j8*5 
von C v. W. " Zu,näcbft gegen einige in dieTem Buche 
dhthaltne Kritiken gerichtet, die fireylich nicht Allen 
gelaufen können» dami gehts weiter in mehrfache Er* 
örteruftgen, mit denen uns herum zu, tummeln der 
Raum mangelt; S. 330« bey Pierzehuheiligen fphlt uns 
das t*rti*m;*^para*ttMW. Ob das „getheilt marfchi- 
*en und vereinigt fchlagen " eine fo entschieden vor- 
treffliche Sache ift , und einem tüchtigen Feldherrn 
gegenüber nicht leicht zum: n gethejlt marfchireii 
und {jetheilt gefchlagen werden wird? ich dächte,, 
wir hättetk etwas ähnliche* bereits erlebt. VIJJ. Nach* 
rieht über d$u zweyUn lieber gang der franzößfchen 
Atme* auf das Unke Donauufer im&. 1809* (Mit Pkn). 
Genaue Aufzahlung der Brücken und ihrer BeftahcU 
theüe, Detail über die einge&hwenkte Schiff brocke, 
welche damals echt franzöufch als eine Art Wunder- 
werk verkündet ward, obwohl die Sachfen es 1790 
auch fchon gekonnt. 

yurtesHeft. L Gefchichtliche Ueberficht des Feld- 
*ugs der Oeßerreicher g*g** die Franzofen im Ä rgop. 
(Der Hauptarmee in Deutschland nämlich bis zum 
Vorabend der Schlacht von Afpern). Ein zweckmä- 
ssiger Auszug aus Stutterheim's bekanntem Buche, 
fo weit diefes reicht, dann hat der Vf. Quellen be- 
nutzt, über die er fich am Scbluffe des Auff^tzes äu- 
fsern wall ; fie muffen fehr vollftändig gewefen fey n* 
und Reo. glaubt, dafs die fchon gedruckte, aber nicht} 
tfosgegebne ate Abtheilung des erften Bandes .von 
dem mir genannten Werke fich darunter befinde. 
Sehr angemeffen find ia einer Beylage die Verände- 
rungen in der Organisation (Compoution) der ein- 
zelnen Corps, wie« fie nach und- nach Statt fanden, 
tftifgeftthrt : denn des Detachireos und Wieder- 
einrückens ift ia diefer funeften Campagne kein 
Ende. Der fogenannte Plan ift eine Tabelle in Stein- 



druck, über die Bewegungen and ßefofrtedfr ein» t 
zelnen Abtheilungen; der vf. erlaubt un* dadurch 
einen Blick in fein Attelier, der zu einer Zeit dop- 
pelt erfreulich ift, wo man Kriegsgefchichtc wie 
Romane zu fchreiben pfleeL II. Ausgewählte Briefe 
aus der Correfpondenz Friedrich IL mit dem FTer&ßFer» 
dinand von Araunfchwetg im Laufe de* ficpamjäSrigm 
Krieges. Die hier mitget heilten Briefe aus dea Jah- 
ren 1756 u. ß7 find nicht fowohl wegen bedeuten- 
der darin gelcnilderter Kriegsereigniüe« als durch 
die Perfönlichkeit ihrer Verfaffer, und deren e«en- 
feitigem Verhält nifs fehr intereffant ; aber fie enthalten 
auch gar manche ewige Grundwahrheiten des Kriege 
und die „Strategen, die fie lefen , muffen lieh billig 
wundern, wie man fo etwas, 40 Jfihre ehe ihrgro* 
fses Geheimnifs erfunden ward, ganz plan habe WK 
fchreiben können.* Es ift fehr tchade, 4*& fri* 
drichs Briefe gleich vor der Schlacht bey RöfjfcacK 
abfehneiden: denn man ift neugierig zu fehen, mm 
£r den glänzenden Sieg gefehen, und gegen den Her- 
zog dargeltellt haben möge. III. Officulle Bericht^. ieOf 
Ffldzng von jgöp in Spanien betreffend. Ueberfeto, 
aus idem Buche : A hißorg of tue campedgns ff Jfa 
btitifh forces in Spam and Portugal* London jfij. 
Voran geht eine gedrängte Uebenicht dos Feldam 
dann folgen die officiellen Papiere, welche mitmf 
Inftruction für Wellington beginnen, un/1 mit defleo 
ßericht über die Schlacht von Talayera' de 1? reja* 
fohliefsen. Gewifs mit recht vielen Lef^rp yrQo^SÜ 
wir, dafs diefe verdieoftliche Arbeit fortgefeut wer* 
dea möge: denn nicht Alle verliehen englifth t j » tfn | 
noch Wenigere find im Stande,' fich die theurer* 
englifchen Bücher felbft zu kaufen. Es würde da»* 
nach und nach Licht über diefe wichtigen FeJdzQgel 

^lan fieht wohl, dafs nur fehr wenig fehlt, um 
diefe Zeitfchrift» dem innern Werthe nach, <*bs« 
diq Qefterreichifche militärifche Zeitfchrift zu fteJJra ; 
wer diefe kennt , weife recht gut, dafs diefc kein g* 
ringer Lobfpruch ift. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 

x\m 16. Febr. ftarb «u München der durch feine Be- 
fohreibtmg der Reptilien rühmlich bekannte Adjunct 
4er Akademie 9 OppeL 

- K Am lo. März fttrb zu Breslau der durch feine 
hiß. marir CafpU und feine Reifen nach Sicilien be- 
kannte Prof. A. fV. Kephaüies % 31 Jahre alt. 

Am li. März ftärb zu London der aus Penfylre- 
nien gebürtige, bekannte Maler Beuj. fVeß % Prifident 
der königl. Maler- Akademie % fti Jahre alt. An feine 
Stelle ift der berühmte Porträtmaler TO. Laureuce Prif. 
der M. Akad, geworden« 



Am si. März ftarb zu St. Laram im Laxantdule 
der Präfect des daf. GymnaCums und Archirar P. Am* 
brof. Eichhorn % als Gefchiojitforfcher bekannt, im6^Iten 
Jahre feinet Alters. ^ 

Am 5. April ftarb zu Stade der dafige durch rV*t 
digt - Sammlungen bekannte Senior und Paftor J* Ihjmj 
Voß. Er war zu Quackenbröck am 9, April 1745 1* 
heran« 

Am x Ä. April ftarb zn Wftraburg der alt Qafohfcki. 
forfcher bekannte Regierungsdirector AueLSekStimrf 
geb. zu Scfslaeh im Wflrzburffcben 17 ft. 

Am 3 t. May ftarb zu Berlin der durch mehrerl 
Zeitfchriften bekennte Kriegsrath Frisdrkk voa Gtfk 
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IV&V ^afar^adS mit dtm]üirabmaiy dejf ft/rus? 



iefe „Frage fucnte ich vor mehreren Jahren fiele- 
" 4 " " " BefuchrVife In Göttinnen fi^Wf&'a^ 



gentlich auf einer 

teu Beylage zu Heeren* s Ideen I, i. au? Veranlagung 
ainer ihlchrift des Kyrus zu beantworten. ' Es konnte 
nich£re)i}en . dafs eine Vermuthung / die allen bishe- 
rigen Weihungen vriderttritt , fo begründet fie auch 
war/Öire Gegner fand. Der erfte derfelben war Set 

SekrÖtoteVerfafTer der Preisfchrift über die. Denkmäler 
ei alten Medien« und PerGens, uhd der 'neiYefte der 
belefene Prüfer feines Werks im achten Bande der Wie- 
ner Jahrbucher der Literatur. Lange fchwieg ich auf 
des Erften befcbeidene Einwurfe, um einem unbe- 
fangenen Forfchen Raum zu lafCen ; jetzt aber* nöthigt 
mich das kräftigere Auftreten des Letzten zur Befahl, 
guog aller Zweifel an der Richtigkeit meiner Vermu- 
tung, damit kein Unbefangener irre geleitel werde 
durch nichtige Grunde. Ich will dabey Schongefagtes 
nicht wiederholen, fondern daffelbe nur durch Wider- 
legung deffen , 'was äie- Herren Hock und von Hammer 
dagegen erinnert haben, in m 6 glich ft er Kürze begrün- 
den , uhi mit wenigen Worten hinzufügen, was für 
die Gefehichtsforfcber Ton Dichtigkeit Teytf kann. ' & 
hlngtbiebey Alles von einer richtigen Erklärung der 
ip&verfta^eneji Berichte des Flinius ab, welcher an 
iwe'y -Stellen feiner Naturgefchichte von Pafargadis re* 
der. Diejenige y ' worauf Hr. von Hämttier &)\e* bauet, 
ift dfie ahfichujrih von nur verfchmähte^' , VJ, %$ fctf), 
weil Re aus das Önefikritus und PJearchiis; Schiff fahre 
geklopft i ft : ' Flamen Sitiogagus , ipio . P$Ja rgaias 
frptimo die udbigatur. Diefer Stelle zufolge wird Pa- 
fargadä naefv&arabdfcherd, 42 Farffcngen von Schiris 
entfernt, fördert tiefen Süden verlegt, und ^durch etn£ 
M^nge' von ^cneingründen bekräftigt. .Allein 'UV. 
von Hammer betrachtete nicht des Sitpkctnu^ Uriterfcher- 
düng zwifc-ieii dem weiblichen Na me^i Pafargäd^,' wef- 
cner derj Ori , find zwifchen dem Wännlicnen , wel- 
cher den Stamm bezeichnete, und verwechfelte darürri 
dieferijnit jenem, ob er gleich die'Stelte Maraifc'/löjv 
fuhrt: iLv täSS« /7r^oixoü*<v o< KflcXotJ/Ltevoi tlcMratoyotiec. 
bals der Stamm der Pafergaden an der «Sudkufte tlei 
Qceans bey Kermanien wohnte, ciaruber, lefcrfo kei^ 
Zweifel feyn, 'da uV hier, auch ftolmäus kennt, ürijl 
Dionyfiu/PeHegetef 9 in feiner Beschreibung r von PerflJ 
10Ä6 ff , ohne irgend eine Sfadt anzuführen, noch "he- 
uimmter fagr: * t , ^ ', 

T*<x3* ^^ f* lV vatnufft £<**ra8ov «? ph vrt 1 ogxrot/c» 
To?o$of«v ax»«0Oi<r* **aifri?voi oS^eai Afrjfav* , 
4. L 7Z. 1820. Ztiiyter Band. 



*AXAo{ 5V ofvx favai dixi 

Man lernt zugleich aus 
in der dritten Beylage .2 
irtuthe;e> dafs der Name I 
zu fprecbenfey, wie dei 
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• Prüna parte S ab ae m*£lusquc P a/ar gadm iL poft kltnk 
Tqfpqrunt t ulis habitat $ : gtns fortis et mrtra: . ?: 

Ich mtoftitber bey diefer Gelegenheit einen Fehler be» 
merken , welchen auch Hr. von iHommer noeh' mit Man* 
nar^nMi vielen Andern gemein Jiar. ♦ *HiroA$rUgt näm- 
lich 1, 1 2 ^ v wp er die perüfehen Völker fttmme auf- 
«äWt : ^ Ä jfc&ai <nthrtes d^rskrmt Altern ^wovnn* «11% 
die 1jbrigen,rerfer ahhäiigen). Daraus fcbajft man, 
dureh Strplicinur verfuhrt, zwey befondere Völker^ 
ftäirtnie, die Atttaten «nd Bmfer j gegen alle gefuft<#* 
Auslegung. Damit man nun aber e\t% Kyrui Stammi 
fitz nicht mit dam Orte verweekfele ^), welchen Ky- 
riT^ztim Andenken de^«ntfcheidenden Sieges über dea 
tnedtfehen König erbaute ^ fo'mufs zuvor bemerkt wer* 
tieft,* dafe Kyrus, nachdem er im Süden von Perfifc ge- 
gen die Meder aufgetreten war, durch die er fte Schlacht 
Seh zutn Herrn des gröfsten Theiles von Perfis maebr, 
und tiie zweyte entföheid ende Sohl acht gegen ^en 
fcbnell iich aufraffenden Aftyages im höhern Nordett 
an Metzens Grenzen,' im tbalichten Perfis bey MnVt 
jghäb gewann; '•- Nur fo erklärt es ßoh, warum kein 
älter Sem-iftfteller, ' welcher den Ort Pafargvdä ^hei 
fchreibt). von dem fiebenf arbigen Salze, vom'Queelc- 
filber und dem Wunderharze in Darabdfchertfs he* 
fiachbaVten Gebirgen rede*t; und fo widerfprechen di* 
morgenländifchenSchriftfteller den Alten nicht, wenn 
fie Darabdfcberd eben fo; wie das zwölf Farfangen 
öftlich o'avon liegende Ftefa, durch Behram, Iifen« 
fliar s Sohn, erbauen Itiffen. Dafs eher der Ort Pafar- 
dä wirklich nordoftfie%?von PerRlpolis lag, geht auf 
es Plini+s Befchreibung von Perfit Vi, %6 (19) hervor, 
dft^ich , da fie Alles emfeheider, ganz herfetzen und 
erläutern mufs. Ptrfae, fagt PI in ins, Rubrum mare fem* 
fer accoknre % frofttr qnod itfimu Perficus vocaJur. Ro. 

I ..: \r' " : «*? 

*) Auch Eußathitu ^begeht diefen Fehler in feinem Com« 
*° mentare zum Diohyfiu*, wo er fchreibt : : Ö/ Tlx<roiüL 

fo$xt , itocf oh Kvpov rc&poq woA.VTfA.jJc', ttv^o« oO /ujyoti h 
, itxQo£elea> 3 ob er glefcn hinzüliifrt : ' f r<rr/ov it ort ro /xh 
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cfo ibi maritim*, Surtibolot % qua ver+ ipfa fubit ad 
Mtdös; Climrcrx Mrgaht\affellnurlocur^ariuo f>P»- T 
h/ afienfu fer 'graiur^inir^itu atffftßo\ ad*Petfaipo* 
Hu caput rcgni y diruium ab Alexandro. Bis fo weit ift 
dies klar, und wird durch Strabo verftäncflTcb , ob er 

fjleich, wie Dionyfius , Perus in drej Tb eile tbeitt, • 
tat* dafs.P/iftffi/ mehr. der neue/n Eintbcilung zu fol- 
Jen foheint, nach welcher Fars in das nördliche und 
idliche zerfällt: jenes Syrdfirf das Iplje^aaeh Ser-, 
tadd % die Grenze; diefes Germfir, das warme, ge- 
nannt» Ma^Arf aber %t .uqa das Fplgenfjev*u,verftehen, 
nicht unbeachtet laften, dafs Pliuiut eben fo^ wie 
Strabo % PerGs von Süden nacjj Norden befchreibt, und 
in dieler Richtung alfo fortfährt : Praeter ea Habet in ex. 
fttmls firiibiif iaxrditeam % ab Antiochc ccnditam. Wife 
innen 'hier 3 ' die äufserfte' Gftgrejife verfteben, und doch 
FaGirgafdäüocb ertlicher fidn denken , ja diefefs fbgar 
nacn'Dar&bdfcherd Verlegend konnte, Von weTchem 
Fefa noch itfemala zwölf Farfangen weiter öftlieh liegt, 
ift un begreif! ich, da fchön Hardmn richtig bemerkt: 
Qua Meibom P^rfis contingit^ nhde et adßrifta Medial 
tufuibusdam (d. b» von Strabo r Stephanus und^Eufta- 
thki$) La*dicea % coufujit^ ut fofirkgiimuifr UmUibus* 
leb habe dieses nach Je^r Gfiwpkylßcium Ißugoae Per* 
ßtrumim Gebiete von LädfchÄri zwifcben Scbiräs und 
Isfahftrt bey der Quelle des Vogelwaffert f welche Hr. 
pou Hammer far die Quelle Semirem oder der Semira* , 
suis erklärt, wiederzufinden geglaubt; yön meinen 
ßegnera bat aber keiner die Lage von Laodicea aus- 
findig zu machen gefacht, ungeachtet hieven- alles 
Uebrige abhängu Denn Plinias fährt alfo i fort: Ipdt 
euL^Orhntem Magi obfiuent:Pa£fag*rda* eaßtllu# 9 in 
quo Cyri fepuicrum eß$ et korttm ( Magorum) E<bat t amn 
eppidum tranflatum ab Dario reg* ad montes* * Qu yty 
Mv r$ ß«^*A«4 täv Rtgea* x*^/ov TlaLoxtfxim, Tagt 
Mvcimuf Tyrius in-.cUff. (U.fiue pkiloßphiat, XXXIV. 
p. 197. .Man lernt aus diefer Stelle Vielerley,- was Alle 
pberfahen,und zwar zuförderft, dafs t die Burg 1 , worin 
elea Kyr us Grabmal war, Pafargadä ^ oder , wie Pliuius 
Wer von der oben, angefahrten Suite verlchiedem 
fehreibt, Paßkgardä (d. b. hacb Stefhanus n*Q<?2* ctqk* 
797T*$ov) 9 die dabey liegende Stadt aber Ecbataua (d. b, 
nach Roland's Erklärung , der Herrfcherürz) hlefs. Die 
Magier, welche beide Plätze bewohnten f find nicht 
blofg rüej Priefter, fqndem, wie SttpAawu. erklärt 
i$vfö ntgi M^i/oy. Beide Plötze wurden dnwßtrabo zu- 
fojg^ v«n Kyrus angelegt, und die gurg, nach dem, 
liegenden Volke- , die Stadt nachdem alten Herr fcber T 
fitze der Meder benannt ; -de* Grabmal des Kyrus aber 
wurde vermin blich, von de (Ten Nachfolger erbauet» 
der auch dietjäbr lieben Opfer für Kyrus aJ* einen ver r 
götterten Heroen driftete* und waiirfabeinliob duneb 
ägyptifche Baukunftler die Stadt verfebönerte^. Dariuf 
fand jedoch den Raum im Tbale zu befebränkt, und 
Yerlegteden HeripfqberCtz auf cHe-Berge bey Perfäpo» 
Ksy welche Stadt Arrian % , eine einzige Stelle au ige- 
Hotnmen r blofs TUqpki. nficb dem Namen des Volkes 
nennt, woraus durch die Qriecnen zuerft Ill'aaei wo'. 
1k, hernach Perfipolh ward. AHäs. dietes* hängt fo ne- 
%ü*licb out ÄlJeni zufammen, was uns die Alten v^n 



Pafargadä und Perfepolis, und die Neuem Ton den 
Aemep bwy TUtrbitu^ntr imdrj^r^täVeoelrfen; ddp 
naen fo^tnllig'vrurfderrtiA^ 

feffen darauf find^^Palargadä in einer füdöftlichen 
Ricfitune von Per(äpolis*zu Tuchen 9 wenn nicht noch 



andere Aifs^erftändniffe obwalteten. »Um fieb von 
»der Vngereirntheh der Annahme von PafargsjcU an 
»der Stelle von Murghdb zu überzeugen , nehme noaa 
»nur, fagt Hr> v§p Haupn*r % - die Karte und den Arri* 
n nus zur Hand. Auf dem Hinzuge von Weften nach 
»Often köOTiif Alf*^fr durgh ijie^^rftfelvn PafTe 
»(ßurchao) erft nach Periepolfs, dann nach Pafafgad^ 
»und auf -dem Rückwege aus Indien von der «Haept- 
n ftadt Karmaniens gleich nach Pafargadä» Wäre diele 
»Stadt zu'Murgbäb gelegen . gewefen , fo hätte er niebt 
»nur im Ruclvzuge (vyi^ fchou Hock treffend bemerkt) 
»einen fehr zwecUoFen, unu^thigen Umweg gjamacht 3 
»fpndern er hätte ^^u'rcbaus eher n^ach Perfepolis als 
»nach Pafargadä kommen müfTen.* Ich habe getban, 
was Hr. eae. Hammer zwar anräth, aber nicht getban 
zu haben fcbeint; ich habe den Arrian mit den heften 
reueften Karten in djer Hand gelefen, und gefunden, 
dafs Alexander» der. nicht von Isfaban, fondern von 
Sufa herkam f xrfcht eher "nach Murghdb gelangen 
konnte« als bis er Tfchilrainar erobert hatte. ' Alkin 
Alexander kam bey feiner Eroberung Perfiehs niebt 
felbft riacb Pafargadä: dehn erft a^if dem Rückzüge 
aus Indien wandelte ihn, wie Arrian ausdrücklich 
Tagt, die' ^.uft an, Pafargadä zu fehen, und machte 
darum- mit den leichteften Truppen, -während er in 
Heer r fei b T^ unter Hephäftion die gerade StraXse nach 
Perfäpol;sziehen liefs, einen Umweg,, und zwar nach 
JVlediens Q/enzen zu, wie nicht nur aus dem Gegen- 
fa^ze des Heeres, tondern auch daraus erhellet , weil 
zu Pafargadä, bis wohin auch Selinus 55 IHedien im 
Süden reichen läfst, der medifebe Satrap Atropotei 
zu Alexander ftiefs. Ob es nun ungereimter fey l Pa* 
fargadä au£ der Strafse des Hephäftion zu fucher^ y wel- 
cher, weiKes febon Winter war, duzen das wärmere 
Snd mit Lebensmitteln reichlich verfehene Perus am 
leere ziehen mufste , wie Arrian ausdrücklich hinzu- 
fetzt, oder die dabey gelegen? Stadt Ekbatana in die 
öegend v^Murg^iäb zu rer fetzen, wo wir Alles wie- 
der finden, wa« Strabo und Andere von F^alafgadi an- 
führen, öoerlaffe ich Andern zu beurthe.ilen. Aof 
dern^rfteh Zug« gegen Perfäpolis drang Alexander fo 
vafcb vor, dafs Pafargadä zugleich mit Perfäpolis ßel; 
aber darum lag Pafargadä nicht fo nahe*bey Pertäpoüs, 
wie Hr. Hock glaubt, jedoch auch nicht" fe Weit, wie 
Hr. .itf/r Hammer annimmt: Medium tefberebeatu Am 
Tchbrnrnften aber verfahren diejenigen, welche die 
vop .pillen Alten unterfchiedene 'Burg Pafargadä, wo 
jeder njeue Könige die Weihe empfing! und d** ^adt 
Pßrt?ipol^S jfrir Einen Ort erklären^ und daher^ auch 
/l^en H^ujsuufs bey Pafargadä fur*rlen Arexes biy fa> 
f^polis halten. H r * von ™) wwer "ba; fchon zwey^öber 
eine Meife von einander entfernte, Burgen y die» 
Perfäpolis geborten, auf dem könt glich ep imrl drei 
doppelten Berge, (ehr gut von einander nn| etftfc»* 
den; was könnte unk beivegen, damit noch e^b«t drit» 
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ab zuderfelben Stadt gehörig zu verbinden? Ekba- 
taue und PerftpcJis 1 , Kyrus und Araxes find eben fe 
fehr von einander unteriehieden , wie das Thal und 
dieBe^ge, wodurch die Lage jjner Städte beftimmt 
wird. Der KyrusfluU, van Dionyfius Perieg* 1073» 
(vergl. Avien, 1274.) Ko(Of genannt» ift der heutige 
Abkknreu oder Khurenab y und wird, weil er von Me- 
dien herfliefst , aucb Mtdüs fluvius genannt* In den- 
felben fiiefst nach' Cnriius V, 4. der Araxes , ftatt dafs 
die heurigen Geographen den Abkhuren oder Siwend 
in den Benderair münden laffen. Strabo fcheint den 
Kyrus vom Modus zu unterGcbeiden ; aber die Stalle, 
wo er Tom Kyrus redet, dünkte fchoo dem Ca/aubonur 
verdichtig, und ift vielleicht aus einer Rand gloffe ent- 
ftanden, da Ge^ nicht nur dem Zufammenhang fonder» 
bar unterbricht , fondern auch fagt, dafs Kyrus fei. 
nen fpäiern Narotn von) Fluffe entleboi habe, ftatt 
dafs Ammin aus XXIII, 6. von einem andern Fluffe den 
umgekehrten Fall berichtet, welcher darum wahr- 
scheinlicher ift,. weil Kufo* fo viel als Sonne bedeuten 
foll. Sey dem, wie ihm wolle» uns bindert nichts, 
»an möchte denn glauben, dafs bey Strabo p. 1060. 
**& Tfji n«j*£7*o»$ zu lefcn fey, den Kyrus. und 
Medus". Flu fs für gleichbedeutend zu nehmen; Agra* 
4a*'* f oder wie 1 Hr. von Hammer unrichtig fcbreibt, 
Agmdaiur war aber nicht der Name eines Fluffes, fon- 



derti des Kyrus, ehe er König wurde, vom zendi. 
fchen Egrche dasehe. Diefes mag für jetzt genug feyn, 
um die wahre Lage der Burg Pafargadä mit it% Kyrus 
Grabmale und der dabey erbaueten Stadt Ekbatana, 
die nicht im Gebiete der Pafargaden, fondern im Ge* 
biete der Magier an Mediens Grenzen gefucht werden 
mufs, unwiderlegbar zu befthnmen. Die Entfcbei- 
dung, ob des Kyrus Grabmal noch ftehe oder nicht, 
will ich aTs mie völlig gleichgültig der Zeit überjaffen, 
obwohl es mir ein Leichtes feyn würde, alle Einwürfe 
des Herrn Hock durch eine genauere Erklärung der 
dahin gehörigen Stellen zu widerlegen. Nur darauf 
will ich noch aufmerk fam machen, dafs des Ariftut 
von Salamis grofser zweyftockiger Thurm, welcher 
erft unter der per&fohen Dynaftie erbauet wurde, -von 
dem nicht grofsen und zehen bockigen Tburme, det> 
Ten oberftes Gefach zur Grabftätte diente, verfehle« 
den gewefen zu feyn fcheint. Es darf auch wohl nicht 
überleben werden, dafs Plinius und Solinus von des 
Kyrus Grabmale als von einem noch vorhandenen 
Denkmalereden, und dafs man gewifs , fo lange Per* 
Ter herrfchten, des Stifters Gedächtnifs wird zu er- 
halten gefucht haben» Ob aber des Kyrus Grabmal» 
welches fchon durch Alexander eine Veränderung er* 
litt, immer das alte blieb, ift eine andere Frage. 

Grotefena\ 
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*t Anlc&ndigungen neuer Bücher. 



n ui}ferm Verlage ift fo eben erschienen und in allen 
loliden Buchhandlungen zu bekommen : 

t) C. von Weltmann . 

Hifiorifche Darftellungen 

m mehr individueller Kenntnifa der Zeiten 

und Per fönen. 

gr. g. Brofcb. 1 Rthlr» 

2) Jf. G. Galen 

Vier Wochen ßuf Reifen. 

Ein Vaderoecum malerifcher Umriffe, Novellen, 

bumoriftifcher Skizzen und Anekdoten. 

, *. Brofcb* ig gr. 

Halberftadt > im May igso. 

H. Voglers Buch- und Kunfthandlung. 



F. JK Silber über die Begründung der Radiealkur aus» 
gebrochener fVafferfchtu\ gr. g. M ft nc h e n 1 gao t 
bey Fleifcbmanä. 16 gr. 

Die fchrecküchlte aller Geifseln des Meufchen» 
ge fehlecht s t die fVafferfchen , hat endlich ihr Ziel ge- 
funden. -Was Boerhave fchon ebnete, »dafs die Ent- 
deckung eines Gegengiftes einft möglich werden kön- 
ne", diefe Vermuthung det großen Mannes ift in Er« 



Füllung gegangen. Was Renner für die Pocken, ih 
Hr. Sieber y einDeutfcher, für die fürchterliche Krank- 
heit der Wafferfcheu. Der Orient ,* der uns ftets Fund* 
grabe bleiben wird, gab ihm auf feinen Reifen das Mit- 
tel an die Hand, das Jahrhunderte lang der Gegen- 
ftand vergeblichen Forfchens war* . Wer wird nicht 
über die unerklärbaren Fügungen der Vorficbt ftau» 
nen, dafs fie uijs erft fo fpät mit einem uns fo ifahe 
liegenden* leicht zu erreichenden, höchft uubedeu« 
tenden Gegenstände, einem fo entfeulieben Uebel 
gründlich abhelfen zu können, bekanntmacht? Dafe 
diefe Schrift fowobl für Aerzte als Niohtlrzte vom* 
höchften und allgemeinften Intereffe feyn mufs» be> 
darf keiner Erinnerung. 



Bey C. A. Slubr in Berlin ift erschienen und 
durch alle Buchhandlungen Deutfcblands zu erhalten: 

Das Stammbuch* Eine Auswahl* won Gnomen und 

Denkfprüchen aus den Werken der vorzüglich* 

' ften deutfehen und franzöfifchen Sehriftftelien. 

Herauf geg. von Karl Atme hier. Dritt* ver* 

mehrte Auflage. Geb. so gr. 

Diefe neue dritte Auflage in fo kurzer Zeit ift der 
hefte Beweis für die Zweckmässigkeit diefes BücheK 

frhens. Sie hat aber vor den frühern durch die Hinzu» 
ügung von den Stammbuch - Programmen , von Ge- 
dichten der vorzüglichften deutfehen Dichter, welche 
folche bejr einzelnen VeranlaiTungtn für Sta mmb ac h er ' 
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ausdrücklich verfertigt haben,, und . durch; ein* Aus- 
wahl intereffanter Stammbuchs- Anejuloten eine we- 
femlicheVerbeiTerung erhalten. Ein niedlichem Kupfer 
verfebönert das Ganze. y 

Schätzkäßlein für die diutßhe Jugend, Lehren der 
Tugend und Lebensweisheit von den vorzüglich- 
ften deutfeben Sehr iftftel lern. Gefammelt von 
Karl Müchler. MTetfe Aufgabe. Mit i Kpfr. 
Geh. 10 gr. 

Was die trefflicbften Männer Deutfchlands übet 
die wiobtxgften Gegenstände einer geläuterten Moral, 
mit Scharfßnn und Begeiferung, gefagt haben, ift 
hier gefammelt worden. Es ift ganz dazu geeignet, 
das Herz des Junglings zu den edelften Gefühlen zu 
entflammen* und -kann ihm zu einem fichern Weg- 
weifer he? feinem Eintritt in eine Welt dienen, wo er 
eines treuen Ratbgebers fo fehr bedarf. - 

Kürzt Anleitung zum Brieffchreibeu und zur Bildung 
eines geläuterten Gefchmacks an fchrifilichen Unter- 
haltungen. Nebft Briefen und GefchäftsaufOltzen 
vermochten Inhalts und Aufp»hca zfl eigener 
Bearbeitung, von J. C. VoUb\ding. Neue Aus* 
gäbe. Geh. 12 gr. 

DasBedurfnifs, zweckmäfsige Briefe fchreiben 
zu können, ift allgemein. Diefer Unterricht ftellt die 
dabey zu beobachtenden Regeln kurz und deutlich auf, 
und man findet hier das Wesentliche, was zur Anfer- 
tigung von Briefen unter den verfchiedeneh Verhält- 
niffen des bürgerlichen Lebens erfoderlich ift, am lieh 
daraus hinlänglich zu belehren. ; 



In wenig Wochen erscheint in einer bekannten 
Buchhandlung^. 

Von der Sünde wider den heiligen Geiß, ein Sei*- 
mon Doctor Martin Luther 9 *. Nebft einer Einlei- 
tung und Zugabe neu ans licht gehellt, von Jod* 
chim Leopold Haupt. 

Auc,h unter dem Titel: * 

AHerley toa Doctor Martin Luther , für die Genoffsn 
, unferer Zeit. JErftes Etwas. 



Von Friedr. Ad. Krummacher erfcheint Anfangt 
künftigen Jahres eine Ueberfetzung der 

Inflitutionen des Calvin ■ 
in meinem Verlage. 
Elberfeld, im Jiinius 1820. H. Bö fehlen 



Vom Journal für Prediger , gr. 8. Halle, bey CA. 
Kümmel, 
ift das gte und 4t e Stuck des Giften Bandes erfebienex* 
und an alle Buchhandlungen verfendet. In Kurzem 



erfcheint der 6sfte Band, oder des wirf« Jourmdt 
4*{ter.Band. Jeder Band von 3» Bogen Medien ia 
4 Stücken koftet 1 Rthlr. f gr*. 

" Auf befondere* Verlangen ift aus dem erfien Stuck 
des 58 ften Bandes diefes Journals, vom 1 Herrn Verfafler 
derebgefehen und febr vermehrt, a part gedruckt: 

Kunze % Dr. $>., noth wendige und befte Anfbewab- 
»mg der geordneten PfarrCcfcrifren , nebft ange- 
hängtem Entwürfe zu einem Gefehftftdudendcr 
für Prediger, gr. |. Geheftet 5 gr. 

Von des Herrn ConGftorialrath Zerrcuüer neues 
'deutfehen Kinderfreund 

ift die vierte verbeiterte Auflage erschienen und durefi 
alle Buchhandlungen zu erhalten« rp Bogen fterk 6 gr. 

Halle, den 25. May igio* C. A. Kümmel. 



IL Vermifchte Anzeigen. 

Ende 
der pkffiologifchin Perfucke in Dtuifchland. 
Hr. Prof. Kajfe in Bonn beginnt durch feinen ft- 
mulus, einen gewiffen Krimer , nicht nur meine pbj« 
fiologifchen Unterfuchungen über das Leben* und feios 
Grundkräfte; fondern auch die eines Humbold % Brodk, 
Li Ghllois und Wiljon Philipp beurtheilen zu laffen, 
(S. Phyfiologifehe Unter fuchuttgen von Krimer. Leipz, 
b. Cnoblocb, 1820.) Hr. Prof. Naßh iß, wie hier all« 
feine Bekannten willen, nicht felbft Experiment*- 
tor % und Niemand wörde es ihm verargen/ wenn tr 
fich irgend eine gefchickte Hülfrhand wählte, s* 
in feiner Gegenwart gr 5nd liehe ^hyäologifÖie ünte* 
fuchungen anftellen zu laffen ; -alfem Hr. Krhnir^ dar 
weder orthographifch richtig fchreibt, noch fo- viel 
Anatomie, Phyliologie, Phyfik und Chemie verftatt, 
alshier2u gehört, ift niebt der Mann,' den er; hier» 
hatte' wählen Tollen. Viele der angegebnen Verfncb* 
wurden eilfertig bey Kerzenlicht angefielit, bey ** 
len wurde Hr. Naffe durch ralfcne*^ Angaben hinter- 
gangen. Will Hr. Naffe fortfahren, den Lehrer rtm 
feinem Schüler beurtheilen zu laffen; findet «er diefci 
nicht unedel, fo mager e* tbun, ich werde letzten 
niemals antworten, allein ihm werde ich zeigen, vm 
er bintergangett wurde, bf* er aus 'der Verbfendusf 
erwacht, in welche ihn feine' Art,- alles leicht a 
nehmen, und fein übergroßer Hang x ♦nprao* Sehte** 
tifche den Kranz des bedeutenden Scbrütfteller* sr- 
ringen zi> wolfcn, geftöizt hat. Dafi er es übrig« 
war, der feit drey Jahren auf folche Weife deatfatff» 
gang folider phyßologifcher VmertachungjßLH&t 
den ThierenherbeyfQhrte, ift gewift. ' ' ."«-* 



»•U 



Halle, den xo. May X820. 

tVejnkolAj > *v;' 
K. Pr. Regierungsrath und FiuTniTfi 
der Chirurgie. 
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ÖKONOMIE. 

Ltvnoir, b. Sherewood u. a.: ffVtiam Cobbttt y $ 
4 Twrs rtö+%c*m the unitid State* of Amirica, 
treeting of the face of the country, the climate, 
the foil, tbeproducts, tbe modo of. cultivatintf 
the laodl, the prkes of Land;' of labour, of food, 
cif rayraent, öl the expences of houfekeeping 
and of the ufual »anner of liting, of the man- 
Ders and cuftoms of the people and of the in* 
ftitutions o£.ihe country civil politicäl and re* 
ligious, in tbree parts. Vol. L 1&19. g. (6 Str.) 

Wenn wir den erfreu Theil dlefes Werks (mehr 
ift : davon noch nicht im Pruck erfchienen} 
jetzt anzeigen: fo laffen yyir des Vfif# bekannt^ an-, 
timmifterielle Einfchaltungen über Politik gänzlich, 
cur. Seite liegen und würdigen das Buch nur .Mols in 
lan4wirthfchaftlicher Hinncht und als ftath eines 
Mannesför folche unglückliche* Männer und Fami- 
lien, Weifehe ihr Vaterland für die uordamerikani- 
(dien Fre'yftaaten als Aufenthalt zu vertaufchen Jkh y 
bewogen finden möchten..' 

tiobbetts Vater wmr ein ackerwirtbfchaftlich 
«ndfardie veredelte Landv^irthfchaft, die Glrtne- 
fey» fein ganzes Leben hindurch mit Nutzen für. 
fic&tmd andre wirkender Landmann, Für beides. 
biegte fein Sohn William Cobbett eine gleiche Vojr-» 
Ifeffe-und obgleich er 36 Jahre lang, bäldMilitac bald, 



chon. Die zweyte Abthetlwng Ift der Ruhr Bagi 
gewidmet» £r fetzt folche. weit Ober den engbfchcri 
Turnipsbau im Punct der Nüt 
Knollen der R. B. viele Tlnen 
Seine Erfahrungen, die w 
len werden, worden in Engla 
nem einmal angenommenem £ 
tbodoxie huldigt und nur für 
mal Angenommenen , technifc 
Modificationen zulaffen will, 
gefeyerten engl* Oberackerbel 
tet, dafs feiner Verdienfte un 
Gartenbau nie, von jener die j 
kcit wiederfuJiF. — Pitt> fa£ 
das Bpptut ofiQgrkultur* nid 
^^n^wirthfqhaft züjvervdllkc 
eipißp fintcurts mthr vertheih 

bjcfimr Oecdnomie und Ag _ r 

landen, oder fich fo freuenden ßritten , Hang zur/ 
Minifterialnrotection zu verbreiten« Auch in der 
kandwirthlcbaft und in der Oartencultur, follte das 
Vendienft einfes freyed .Mannet um fein Vaterland, 

Jrft eine Prüfung der fogenannteo Loyalität im raini- 
terielleii Sinn erhalten* eh* die weife Oberackerbe- 
hörde ihre Anerkennung ober ' ausgezeichnete Ver- 
dienfte ia diefem Fache aurfpracb. Daher wurde 
auch das. V^rdienft und das Talent von der Ober- 
acfcerbehörde nur nach der Staffel der Minifterial» 
mde für den Goncurrenten gewürdigt. Der Vf.* 



poKtifcher Schr^tftellei 1 war ; fo trieb er doch in fol- ü|gt, *lle Uebelftände ungetheilter Gemeinheiten, des 



dter Frift wenigftens Immer den forefältigften Gar- 
tenbaa und häufig auch eigentliche Landwirthfchaft 
petfÖlilich. — SeVhe' lähdwirthfchaftlichcn Erfahr, 
rangeh , dife er ' uns in diefem Buche giebt , abftrahir- 
t»-er^cfi tbeifc in den: füdlichen Graffchaften Eng* 
»lafitfs, thefts in Pehfylyanien und zuletzt bey feinem 
Attranfhäft^ in Xong Island, einer Infel der Provinz 
JfewrYcrrk* gegen diefe grofse Stadt über, wo -er 
Im letzten Jahre i^ig',' worin er diefe Buch fcbrieb, 
Gik#tf^ Ünid FeWbau trieb* ' ^ . „ 

» -•Äwffrf Sonderbare Abtheilungen giebt der Vf. 
<fam.'Wfön Theilei, Die erfte Ahtheilung ift ein, 
DhWhÄl^eift^ Tährs* in Long - Iishrid und m ^erf^i 
1»titiMv±nü&lt Werfet- pbiitKche ? moralilche, hu-y 
mbHftncfte, • agronbmitche Beme.rkiuigen ? ÄJ#i neln% 
darÄtö wie fehr dei* gute Gbbbett . vph den Vorzügen 
«hit»*^eifö|llichkeit undföin^s Kopfs ein^nonym 
ift; * Exce^ntTrtcität fcheint fein leiJenfchafujpherTöh- 
lir J i&ityn 9 fovrohl wenn ^r denkt, aXs.yffiafr m^ 
bartd^ft; absein wohlwollende^ Herz und fiixfft^^i 
nkoeBeoWichtungsgäbe kahn man dem V f. ni'cHt äbipre- 
af. L.Z. I8aö. Zweyttr Band. 



Ehuden wefens von Neubröchen, der ZuTammenzie« 
hung der kleinen Landftellen in grofsere, Jagdunfug' 
der Lord* ofthc manor. dauern fort, ohne) dafs der' 
Vorftand Lord hardwick auf das Parlament und auf 
cjUe Nation zur Bewirkung einer befleren Gefetzge-»' 
l^ung, diel den Landbau nothvfCndig einträglicher 
nVicuen^n^Cste, zu wirken verflieht. Der blinde Se» 
cretär derßehorde Dr. Toumg der, obgleich er nichf 
f|eht, dooh die Experimente fremdet landwirth* 
Ichaftlicher. Erfahrungen heurtheilt, viel mit reiches' 
Nabobs, die auf dem Lande leben und mit Friedend 
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aufs treuefte nachahmt, nicht von gleichem Refultat* 
begleitet, als der See tär derfelben aus feineiir Be- 
richt und auftieifiei; Empfehlung hoffE|i li^Ts. .'Mit* 
Bitterkeit fchRefst der Vf.: Tolchen Mähnern und ei- 
nem Minifter wie Lord fiajüejcfiajjh , -Lab» je*«* iw*- f 
Gutsw'efen, im Ackerbau nnd im Forftwefen, fei- 
ne lange geprüften Entdeckungen nicht -rriift heften 
mögen, denn fie würde n fie n ur benutzt haben, nicht 
um dem im Schweifs ^fetTlWAng'elicKts "arbeitenden 
Pachter und Tagelöhner mehr Lebensgenufs^zu ; ve^- 
{chatten ; ' fondern um dta-GeäMs tterLändAmteäver* 
Lehrer zu vermehren <Me zur Trauer ihrfcr'nWfid, 
}m jetzigen Stande der Gefelifchaft arbeitenden Mit- 
bürger .Pespotismus und. Luxus mit vermehrtet! 
Mitteln noch orger gemifsbraucht haben würden. , 
Viel richtiges fagt der Vf. über di^ norcKtnöri- 
kanifchen Freyftaaten im allgemeinen. Sie find, noch 
immer das Eldorado für aile Menfchen, die mit ma- 
ssigen Mitteln dahin auswandern, oder auch als Ar- 
beiter fürs erfte nichts. als einen gefunden Körper 
pnd Fleifs mit Sparfamkeit mitbringe». Alles felbft 
der Präfident, . Gouverneur, Gefct&geber* Militär 
u. f. w. ift faft ohne Ausnähmet dort Landbefitter 
lind voll Sinn für diele natftrliehfteBefchäftfgung 
beides des hocUcivilificten.unddai röhfcftfeti Menfchen/ 
In .keinem La qde ift der Landbesitzer in tfer VVahl 
der Mittel durch Agricultur. und deiftige Ackdrbe- 
ftellung wohlhabend und felbft reich zu werden 
freyer als i*v den nwtfamcrikanifchen Freyffctaten. 
Wenn er bey einigem Fkiise nicht ttn J^uf \Vtetffg^£ 
Jahre jenes, Ziel erreicht, fo ift es foft immer d*4 
Mannes eigene S^huldU .W«*^ke*baakennifcff8Mfrfl<i 
einiges Kapital mitbringt* de> wähle *Hen feh&rielf 
Himmclund die mehrt tiiaidwmiger frijRm*batfe*Ei<Ä6; 
zwtehen Boftoo ur^ti^qbfrftspeaökVßä^y *W*r 
das, nicht .k<H*!>> dei>la^tfich4'fldl)di<WVtei- gtifftf 
den weftiieben &*4tcit medenu $edk lyirttfterttngf 
pflegt dort beym öUvaurrigcn 'iVfodertcvluRif feto* relcfe 
Bch bezahlt zu werden«. Selbft in l^nfyhahien'uW^ 
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manche Obrigkeit bey uns beftätigt hat 9 Hm StitUßt- 
hin der fonötkige* Mam dfrJBrojmftiom tif im 
im gpnzjp fojthf fUigcnh*' Bev<Xker%*ig~ Im **/#*» 
Staaten. 

- - IndererftenAbtheHunglrtnrtderVf. i) dafsroan 
nur bay trocknem Wetter pflügen muffe. Je dürrer 
die 4 )mh Pflanzen befetzte Erde wird, je fleifsiger 
mufs mau fol c hq -wenden lind nun wird «w^eeehtet 
des fehlenden Regens, die mit ffifcher Erde an den 
Wurzeln beworfenen Pflagzpn. trefflich in Früchten 
wachfen fehen. 2) Alle' zu tief gelegte Saat vegetirt 

Sar ttfafcvjlaher bringt jqde frUcbe^uefe' EnfcfHMriMg 
>. viel Unkraut hejryir, .defSerfcl*äjne> fiis'eft mit 
der Luft in Berührung kam weder verfaulte "hoch 
vegetirte. 3^In Irland «k^ote d?r 1 Vf. prafctifch, 
Wie tfefflicU ,die ,SaaHw i# ei»enp frifchen Refea- 
^rand.gedeil^en, b$y diefer Operation wtifs jede*» hel- 
fe Brand cle^ Kafen;p^d UieAttsdbrnJjfiuig des'RJtichs 
avifs^rhalb de« brennenden ttafcnftücken mögttchft 
Yermiedesn werden. t £ejbft uefruätaibaras r mildes 
Moorland^ deffen Waffer abj^graben wordecv, bedarf 
nach der Verbrennung der gepflügten oder ausgc* 
hackten ScbpJLleu fprs erfte l^eij^es .; weiteren JZfetBgf 
Auf dem frtr'dieV^fetation Wcunipa'cten Boden rer- 
betTert der Hafcubfahd die Tenacität.d^r.Erde, die 
alsdann vielmehr etwas fandig wird*,' die Brut uad 
die £ycr der Infecten werden vertilg^ und Döngec 
wird erfpart. 4) Jeder Boden welcher im Sommer 
gewöhnlich an Dürre leidet und jeder feuchte Boden, 
inttemftch das Getreide wegen zu ftarkew Wachs- 
thüms gffHeinidicK zu lagern pflegt,, paßt ßck eigtrU- 
/ftÄ^frtoA^bVüitm^r^e Saat. In dex Dürre laug$ 

trfame Feuchtigkeit vä 
allen empfiehlt cjer \$, 
§i , nkrtuj durch EixIrfl^H 
rbhg zwifcfien den Linien ?u errtref^njauch 4^4»^ 
äWr\ Getreide rieuöiNfahrung 7,ii gel^p^ Selbst ^n ihm 
Düire^ft ein r gebi-akchtei;'3öi!eii iucjbt c ^ap^ f1 oljiit 
FeucHMgkeiti ^vdhl abfer ein' hajt?*: St^pp^lborfea. 
g) Das liirie^ge'n zjUes Oehl^raihe Iä^.iolpbes za. 
tief eiiijjnken, i^tid ps laufen Idäiyi natürlich, wen* 
Körner auf. Keine, Saat u;il} 5 <eh)ea. eu IrockqenBo- 
deni'^ahfcV walzet man ucherer; Körner .und PeU* 
faaten eitr und eget das fo, befreite i-fod gfr mkhl 
tedArfir die Erdb'ift, je njthigerJft^fiir cUs ic,r^d- 
Ife' und- fiebere Auflaufen je Je^ Getreides oafi aBer 
SameYeyen , daß dif Saaffoforl tndit/rifeji &pß*gt* 
Brdi iingittralzt wird. Die frikue'Erde giebt 4# 
Saat hinreichend- "■ * - • • ^ - - "^ - 
nen. Die Saat b 
gleich nach folcln 
riäiAlielie bewirk 
ffifet *nari> : Bis weih 
Schneedecke hat, 
tfeffli**).' Jede ! 
tüWrarrfaist in 
uikl^pnr^itäfkc 
heWorteBracht 
ßhaflfeÄWOähh 
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MMfeB^ 1 ^ fieWeAteTi' Tia^o auf.'' Nitf vernasfi- 

Bffigt man tffe'Beimt^ung diefer Weihe cjer, frejgff 

ftgen Nanir kiir Vegetation ohne Einbüfse an cjet 

frtichtterkeih ' •'••'-- ^. ,4 " 1 

Rr Betf tweyten Abtneilune feines Werks, er- 

HHlt der Vfw wie er Hiefe allgemeinen Wahrnehj- 

fläräWi A±t ^Trmzenculrut mit rnancher individuel- 
len Vorficht ttuf die Ct/fturder itofa /?*/£/? anw«mdt£ 

\indWpiecr'htfoptftchJidi tnit diefer Pflanze und de : 

yrf^rofsen Kuhlen junge \m<\ alteV.ür Milch urf£ 

und fcur'Mafturfg^beftimrtite Thiere ^feiner -Wirlh- 

fchaft <brtd<fö*!r ^Id'jjeÄöfctl t ,1&JÖ' tocfcta pft eTh an r- 

te, ; wo2ä er ; fog&r 'anen die Blätter temftztfe» wie e£ 

die Knollen IhvHertfft ärntete und im Winter.au fW 

wahhe^^fte 1 » e*nfe Pferde feine Äecfcef.urid Saa- 
ten Wws'dui^l.öclffen 2u beftellen vermocht^ , end- 
lich i*te*er ftin& 106 Acres auf Long - Island auß 

höcbfte genutzt haben würde. 

Nebfcrthe* erfahren ^Vir dann noch manches' von 

deöSkjhferheitsmaaftregelnj welche er ipPenfylvanfe'ri 

ind in Long- i^lamf wider Fliegen und MoSkitqs 

nahm, von detri Soegeri reines Höhnerhofes, von der 

Maftungsfrhlgkclit des türkifchen Weizens fowöhl in 

hintm reiferTate r iin milchigen ZufYande, dafs er 

auf | (Utes tYppigen Hafens in feinem Park auf dem 

Toder fcwey Rohe vom £ß. März bis zum 27. Junius 

ernährte nndtäriieh zweymal auf einen andern Platz ._..... _ _. 7 

ltttyßhlte, welche Kühe ihm in obigem Zeitraum fenkFcchtc und daher parallele' Liniert zwifchen fich 

jtöRfcf. Butter-geben.- Wer fiberr cfiefcs dlles mehr raffen und daher von einer Seite unbegrenzt- fortlau*? 

wiffen will, mufs das Buch felbft Jefen. In England fenj letztere unterscheiden fich vpn erfterft nurda*: 

hat es folche Aufmei kfamkeit erregt, dafs fchon die efureli , dafs die die Parallelen TchneidendeTjinie kei* 

ne rechten, fon dern fchiefe Winkel bildet. Was hier 
von f. k TÄ bis mTC§:~Ti f getagt nTT'find^t Rec. fehr 
gut und ganz an feiner Stelle. — Nach der Aufga- 
be j; i($o^n^hrere J?r«epkp Ton einerley Höhe in - 
ein einziges zu verwandeln, hätte fflglich wohl kom- 
men follen, die Verwandjung mehrerer Dreyecki 
voi>'v£rfohiä 

^rr.vjWfUNiafg** uturducii , asr aeiie* utömitvti mar DCmer Uen , d 
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tweyte Auflage vergriffen worden ift. Im Auszuge, 
aber nicht garrr, TTTöchtBn wir" "das FuclTlnTDeiitlcIie 
2a ilberfetzen rathen. 

MATHEMATIK. 
JfmukV 9 -VHcÜSufer. 'EUah MarfUsB&hn's 

hrf tälßändige* Uhrbuch dir Amen Gtömhrii *** ££ e rken, « 

fr^oiia»^i#,.zuin.Gebrauch brmvLeli^ T89 -fi c fcWi 

^«V&^ufQ^iiaßf», wie auch zum SelMiHtter- ftjien laffon.- 

,,, richte; mit beloüderer Benickuchtw ung« deiien^ jti^tfe umi 
mKt was vqa 4*^« Wiffcnfchafte« be^ym Öfiicier- 
. # ' Efan^erlrgeferfert wied. 424 S* 8* " Mit 4 KpfU 

" (a'RthhO ' .. , ... x 4 ... •. . ... cJ 

Der Vf. beginnt fein "\yerk } mit der /ehr treffen- 
AöEdklidfcben Öemerkun^, dafs es felbft .für, $q-j 
»ige fttelfren befondern' Weg zur uMath^matilv gebe, 



und tWTsnur cfie Ebenun^ de(Telhfn uijji die JBeleiii- 
gungfp Äianchei^Steine des AfiitQf^ens ,von den Kräf-^ 
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tci>^ifes ; Lehrers* deffelben i'grfodert wird. In wie 
weUdipfe^.B^tr^beti d^n>. VL.geii»iig*ii ift> »wollen 
'wir'jÄit etvya^ näher unterfucn«#* + - •' - r- ' • j ■ ." • ^ 

* Den Anfang machen einige allgemeine Grurvd*^ Qrtege{*gtil 

ßt» efer. RJathJw«atik... Hier .wäye es: fewife.gwtf CJaometrie ft\ 

gewesen ^ Vvena ^ler^f. . die O an^t>fcheo Formeln d«ft doofen .\\ßd { 6 

ern^Men STtz'e niYt beygefögt nätte, um deak>.A**r deutenden Zi 

fincer einen defto anfehauliehern Begriff diefer buchs mit bei 

Wahrheiten zu # gewähren. — n ^ Akf^k^:^ f ftff ^kr^»»tt ^_ .»..,. at • 

handelt von geradlinigen Figuren und hier werden nen gerader Linien und die Aehniichkeit geradiiniger 
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ng der Aufgabe $. jfai 



»ach einem gewiffen 

obl können auf mannichfaki« 

. Es Ift gewifs immer gut» 

die befonoers znm Selbftua- 

' „ jedesmal mehrere der heften 

fgabf angegeben werden. — 

i ie Proportionen beym Krexfe 

' i Ahfonnitte gelangt man nqn 

aien, Winkel onct der ebenen 

« »In 9 wo fowohl die Ausmef- 

Viakel als auch die Ausmef- 

j erftehet lieh blofs auf dem Pa- 

t und erklärt wird« — Die 

folgt dem Werke Ige wiffer- 

Ge nicht unter einen befon- 

ift. Im erften Kap. das die 

ctionen und Halfelinien zum 

Anfangs erklärt, was unter 

ehen fey. Zu wönfehen wä- 

s der Vf. für zweckmäfsig er« 

[ononaetrie aus den Kreisfun- 

rie, leicht wird nicht dann dea 

__ ing und Behandlung deif ver- 

SüedEnen Linien und ihre Anwendung, was 
Stkwrinsiii feinem Syfteme der Oeometrie Co gut ge- 
tt-nffen hat, Auch roufs Rec. ihaer bemerken , dais 
Hr. Ä öfters in Noten auf feinen Umrifs der mathe- 
waüfeben Wiffenfchaften verweift. In Lehrbüchern 
auf Werke zu verwejfen von den nicht gerade anzu- 
aobmw ift, dafs ßt in jedes fich Unterrichtenden 



Händen find, keifst viel gefedert. In* dieCec ö _ .. 

I ehre ift Übrigens Hr. ff. bey weitem nicht fo deut- 
lich und dur hgehends verftandlich ge.vefen, al? ia 
feiner ebenen Geometrie. Gewifs find die Lpferdi» 
(er Blatter mit uns einverftanden , wenn war tagen* 
de Stelle §. 3 für Anfänger fehr fchwer finden. »Der 
Sinus eines Winkels ift demnach der Exponent des 
beftäncligen Verhakniffes der .dielen Winkel gegen* 
Qberftehenden Kathete zur Hypothenufe des recht- 
winklichten JDrevecks, welches entftehat, weot 
man aus einem beliebigen Puncto eines feiner Schen- 
kel auf den andern Schenkel oder deffen Verlange» 
rung einen Perpendikel fällt." Ode* in $.5. „Dia 
Tangente eines Winkels ift demnach der Exponent 
des beftandigen Verhaltniffes der dietnn Wir>kel g* 

Senüber ftehenden Kathete zur anliegenden Kathete 
es rechtwinklichtenDreyecks, welches entftehet, 
wenn man aus einem beliebigen Puncte eines feiner 
Schenkel auf deffen andern Schenkel einen Perpen* 
dikel fällt." — Im zweyten Kap. findet man dteBe* 
rechnuns der trigonometrifchen Functionen und der 
Vergleichung derfelben unter einander* Endlich du 
dritte Kap. giebt die Auflöfung der verfchiedenea 
Dreyecke an. — Im Ganzen ift gegenwärtiges Lehr* 
buch unter die brauchbaren feiner Art zu zählen, 
nur ift Rec. zweifelhaft^ ob es auf das Prädicat M ?oli- 
ftändig" womit der Titel beginnt, Anbruch ma* 
ch^A könne. Schade daEs fo viele Druckfehler daa 
übrigens vorteilhafte Aeufsere dielen Werks eofc 
(teilen. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



(eigungen« 

bar unter dem» 
iftorialrath Dr. 
vigte» Oberoon« 
lannteu Hn. Pa- 
cing ihrer Ach*< 
Jt y die Doctor- 

of . mu Bamberg 
»gebellt, ift vor 
ordern). Dienft 
efttllt worden. 
rNaturgtfcbicb* 
bevollmächtigter 
felbft, ift an die 
I abgegangenen 
des Mitglied der 
»smincraL Cabi- 



2e Dorptt Ift der dalige rüff. kätf* rlr. CdTleraa* 
rath nnd Prof. der Phyfik, Parrot zum Etatsrat h, und 
die dangen ProfcfToren und Hofratfae Dr. Segelfak 
(Prof. der Theo).) GL Ewers md Gfcfi zu Coitegiefi* 
rithen ernannt; Hr. Coli. K. und Prof. Theol. Dr. 
Htztli ift auf fem Verlangen wegen fclwäch lieber G* 
fundheit mit lebenslänglicher Beybefcahtnrg feinet Ge- 
halts (von S500 R.) endafTen. 

Hr. *. Ouwarif, Präfident der kait AIuk!»&* 
WUTenfch. zu St. Petersburg, ift von der kdtngt 
Akademie der Infchriften und febdnen Wiffefifcb. xa 
Paris ah des verft. Fürften Primas v. DaÜrtrgs Stell« 
zum ausw&rtigen Mitgliede aufgenommen worden* 

Der bühtfrige atejtt Prediger bey de* erang. refor- 
mirten Gemeinde tu Marburg, Hr. jWk. PhiL Brtisf- 
fHi* t deffen Autobiographie man im if. B^nde ren 
SbiwfcrV Heffifcber Gelehrten -Gefcbfchtb findet» ift 
zum trftem Prtdiger bey dieler Gemeinde emamK 
wWden. 
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.11 ATHItGESCHICHTE. 

Halle, bl Hendel: Magazin der Ektofffölogie y 
herausgegeben von Dr. E* F* Germaf\ Director] 
des Mioeralienkabinets u. f. \v. Erfler Jahrgang.' 
ErflesHeft 1813. *n. 1 illum. Kpfrr. VIIu.i^öS. 
Zweytes Heft. Herausgegeben von Dr. E. F. Ger- 
tnar und Dr. ffi L. Th. F. Zincken genannt Som- 
mer. 1815. 194 S. Zweiter Band. 1817. m. 4 
, illum. Krifrr. VI« ti. 346 S. Dritter Band 181& 
tn v 3 KpFrt. VIII u. 464 S. 8- 

MM Werk,, welches, wie diefes, # ein Bedürfnife 
«^f der Zeit,, nicht «ruf Pracht, fondern auf den 
Nutzen, den es ftiften foll, berechnet, einem jeden,, 
der lieh mifcjderEirtomologie befchäftigt, unentbehr- 
lich .ift, Neffen erffe Bände überdiefs fchon vor län* 
gerer Zeit erfchjen^h, in den Händen Vieler und 
allgemeiner gekannt find, bedarf nur einer Erwäh- 
nung mit wenigen Worten, die den Inhalt angeben, 
und die wichtjgften Beobachtungen als folche be\ 
zeichnen., — Aus diefem Gesichtspunkte ift daher 
ctte vorliegende Arbeit entworfen und da/auf berech- 
net, 'dafs^ fie^ denen, welchen die Entomologie ent- 
feroter hegt, nützlich werde. Wen die Wiffenlchaft 
näher angeht, der kann und darf hieran nicht genug 
häbhQ. 

i Erfler Jahrgang. ErflesHeft. I. Naturgefctüchte 
des Cfrabus gibbus y eines faatverwüflendeu In* 
ftets* \om:BerßUsgcb$r (S. 1). Eine Beobachtung, 
die dep^a^urforfcher, wie d$n Oekonorn» interel* 
fyU \*JDie>iA.fe*feeilui*g*d$r Käfejnmit fechs Erefsfpi-, 
tieto ,riw*4ehe n*cf) den bisherigen, Erfahrungen nur 
aus sR4uMnfect$n behebt,' zgi&t hier in der Gattung 
Harpatn4 eine Art, den CarjAus gibbus Fahr* (teuf 
brtoides Roßl), die fowohl im Larven- als. ausgebildet 
ten ZufMndeßch vom Gptreide nährt, in effterer 
GefÄlfci<l^lCet|feidei-SpröfsJiAge und .Wurzeln zer-, 
fiür.t, i« letzterer <fte K&riwyr der -Aefe rein jeder an- 
etaro gfabrwg »vorzieht^ * Bedeutende Verwertungen^ 
welche durch .diefe jqfecten im Halberftädtfchen an- 
gerichtet wpfdep, waren Veranlagung der Unter« 
ftichufig, weM»e <Ä$ vorerwähnten. -und nacbfol* 
«öden Refultate gab* ."Die Larve braucht wahr» 
Söbetnliöktlrey J*hr bis zu ihrer Verwandlung. Die, 
a09g*tf4cWe*e Raupe ift etwas tiber einen Zoll lang,, 
Iröt ^a<nnT^ge- v \yohrfechs Zoll und tiefer unter der, 
S«cfor -ßeht , ab^r f . de«» Abends.; und Nachts heraus* 
£*iist fidb AH der Oberfläche d*er Erde in den Stengel 
ewi und wühlt im JvjUrke herunter. Sie wurden 
Merft HB jWei*e*fende.beiwkt ,., nachher ging^i fiV 
-*r «rf. I.. ^. 1830. Zweyter Band. 



und Anfang JuL 
Eine illumi- 



vorzüglich den Roggen und fpäter auf gleiche Weife 
die.Gerfte an. la denjenigen Feldern, die an Rai« 
nen oder an Brach- und Stoppelfeldern lagen, be- 
gann die Zerftörüng zuerft, am ftärl<ften mit dem 
einbrechenden Frühjahr, und verbreitetejich vorf dW 
aus weiter. Senkrecht nieder^ ' ■ - ■ 
fechs Zoll bis fcWey Fufs Tiefe 
eyförmige, ausgegfättete HöhJn 
gekrümmte Puppe lag. Der P 
nur drey bis vier 'Wochen. Di 
Anfang Jun. verpuppt, Ende Jun. 
begannen die Kater zu erfcheinen. 
nirte Tafel dient zur Erläuterung und enthält Abbil- 
dungen der Larve, Puppe und des ausgebildeten In- 
fekts. — II. Infecten tn Bernßein eingefchloffen ; be- 
Tphrieben vom Herausgeber (S. 11). Es find der be*- 
fghriebenen Infecten lieben mit Benennungen verfe- 
' hen, die (ich auf i«J, ites oder lithus endigen. Bern«* 
fyeininfecten find überhaupt mit Sicherheit kaum zu 
beflimmen, und immer fenwer zu befeh reiben. Ue*' 
ber Pupktirung, Behaarung, Färbung kann man fo 
leicht getäufcht werden. Man follte^venigftens nie 
andere Stücke als folche bekannt machen, die voll* 
ftändig und deutlich find. Von den vorliegend he* 
fch n ebenen mochte diefes nicht immer gelten. , Vie- 
les liefs fich an ihnen nicht deutlich erkennen, nicht 
mehr entfeheiden. Manches fehlen nur dem Vf. fo 
zu feyn oder gewefen zu feyn. Auch waren nicht 
alle Exemplare volJftändig. ~ Das Refultat ift., daft, 
auch die hier befchriebenen Arten denen, die noch 
JeUJ iß unfern Gegenden leben, zw*r ähnlich, doch 
mit ihaen nicht ganz übereinCtimmentJ, noeh diefel- 
beu find. — I}I. Beobachtungen »ber die Sacktrfaer 
unter den Schmetterlingen* ihre Fortpflanzung uud£nt*> 
Wickelung von Dr. Zincken, genannt Sommer (S. 19). 
Ein. Auffatz von befonderer Wichtigkeit« entgegen 
in fei/i ein Refultat dem der Aachen Verfuche und 
eine. YVi^rlegung der Innung Ochfenlmmer'j , daf* 
Sackträget weibchen , namentlich Weibchen der Pffi 
che apiforntis >,' zuweilen auch ohne vorhergegangene 
Begattung befruchtete Eyer legen. — Der Vf. hatte, 
zuerft am afen Jul. 1807 mehrere Säcke einer ihm 
unbekannten Art 'ßefamm.elt und in einer eignen 
dicht fchliefsenden Schachtel, deren Deckel mit di- 
ckem Milchflor überzogen war, aufbewahrt. Nach 
Verlauf von 3 ^4 Wochen kamen die Sackträger, 
lauter Wei$>er , denen der Pfyche gramineita ähniieh, 
nur etwas grufser, aus, und wanden., wie grofse» 
Maden, fich auf dem Boden der Schachtel umher^: 
Zwey bis vier Tage nach dem Auskriechen der. 
Wejpefaeo ^&upen. a^ jedem von ihnen verlaffenea 
LI " Sacke 
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Sacke mehrere hundert kleine Sackträger - Raup* 
chen, befchäfligt, (ich tfus den Materialien des Müt- 
terfäcks kleine Sacke ^u verfertigen. Es fehlen alfo 
'diefe Erfahrung die behauptete felbftftändige Frucht- 
barkeit der weiblichen ffyche zu beftätigen, doch 
hatte der Vf. die Säcke» als er fie einCamtnelte, 
nicht inwendig unterfucht und fehlen ihm die Er- 
fcheinung der jungen Raupchen dem Auskriechen 
der Weibchen froher gefolgt zu feyn, als es der ge- 
wöhnlichen Entwickejung derfelben angemeffen war* 
I>er Vf. fuehte daher im folgenden Jahre die Sack- 
träger froher und fchön vor der Mitte Jun. auf. Er 
fand verfchiedene noch als Raupen herumkriechen» 
mehrere fchon angefponnen. Die Säcke der letztern 
fchrtitt er der Länge nach auf, fand in jedem eine 
vollständige weiblicne Pyppe und verwahrte fie forg- 
fSltig. Die Raupen wurden für fich verwahrt. Am 
Ende Jun. und Anfang Jul* fammelte er, wie im vo- 
rigen Jahre, noch 15 Säcke, und fand fie wie da* 
ntals, dem Anfchein nach, mit einer Puppe be- 
schwert. Bey der Eröffnung derfelben aber zeigte 
es fich, dafs in allen fchon aus der Puppe gebro- 
chene Weiber waren, die den Boden der Joeren Pup- 
penhülfe bereits mit weifs^elben kleinen Eyern an- 
gefüllt hatten und fich felbft innerhalb des Sackes in 
dem untern leeren, mit feiner weicher Wolle beklei- 
deten Thcile deffelben verborgen hielten. Es wur- 
den nun auch diefe zuletzt gefundenen Säcke mit der 
in jetfem enthaltenen weiblichen Made forgfältig in 
einem eignen dichten Behältniffe aufbewahrt. Aus 
ihnen krochen gegen Ende Jul., wie im vorigen Jah- 
re» die Weiber aus und wenige Tage nachher, bey 
einigen fogar unmittelbar darauf» folgten ihnen die 
fangen Raupchen* Auch aus den erftern erhielt der 
Vf. lauter Weibchen, aber es folgten ihnen keine 
Raupen und auch in keinem der Säcke fand fich' 
eine Spur von abgelegten Eyern. DieTe Verfuche, 
mehrere Jahre hinter einander mit gleicher Vorfieht 
angeftellt, gaben immer daffelbe Kefultat und es 
geht hervor» dafs die Weiber der beobachteten Art 
nach dem Auskriechen aus der Puppen hülfe noch 4 
bis 5 Wödien innerhalb ihrer Säcke verteilen, wie 
dieles eben fo auch der Fall bey der Pf. gramiuelta 
ift. • Aus den Beobachtungen des Vf$. ergab fich fer- 
ner, dafs während dieferZeit dieWeibchep bald den 
After, bald den &opf wechfelsweife aus dem After- 
ende des Sackes von trecken, fo dafs fie von den; ge- 
bügelten Mannchen befruchtet werden > ohne gencV 
tfiigt eir feyn , den Sack zu verlaffen» So war denn 
auch das Räthfel des vorigen Jahres gelöft, denn der 
Vf. hatte damals Säcke eingetragen, in welche be- 
^»eits im Freyen vorher begattete Weiber ihre be- 
fruchteten Eyer abgelegt hatten , aus welchen fich 
nun iiothwendig auch junge Räupchen ehtwickeln 
mufstert- — Die gegenwärtige Abhandlung ift Wegen 
ihrer Wichtigkeit uiid ihres mehrfeitigen Intereff* 
fo ausführlich niiigetheilt worden J doch würde es ; 
2u weit fuhren, wenn auch der Verfolg, der unter 
andern die Befchreibungen mehrerer Sack träger- Ar- 
ten enthält* fowie die Nöcbfchrift des Herausgebers* 



die fowohl auf Schrank* s Beobachtungen hinwmft 
(hinGchtlifch dfefei' die" fpltefn" Etpw*hdntmtoTA# 
Hn. Ör. Sömmtr irri iwefaft Heft» l<s l Waga^irfr 
S. 186 u. f. jedoch nicht Oberfehen werden dOrfen), 
als auch die Bildung des Kopfs und der Mundtheilt 
verfchiedener Arten ansieht, in eben der Art behan- 
delt werden follten. IV. Literatur (S. 47). Auszüge 
aus dem Magazin der Berl.'naturf. GeiclfichaTt und 
den neuen Schriften der Hallifchen Gefellfchaft; 
Anzeigen von Ähren f fatna Infectc¥um Europet; 
Sturm 9 * Fauna; Gtrmar Syßematis glejjetorm 
prodromus; deffen Reife nach Dalmatfen; Tritt* 
ran ns Arachni Jen und Ramdohr's Abhandlung ftber 
die Verdauungswerkzeuge der Infecten. V. $rfä 
fches Verzeichmiß der bisher bekannt gewordenen Sehte- 
fifchen Schmetterlinge* von O. F. fT. Richter (S. ?a> 
Das alte genus Papilio ift hier nicht in jnehrere Gat- 
tungen, fondern in Familien getheilt. Zweckmifsig 
ift die genaue Angabe des Fundorts der Schmetter- 
linge. VI. Neue Infecten , befchrieben 'vom Heraus- 
geber (S. 114). Es find deren 21 aus verfchiedea« 
Gattungen undOegenderi. VII. Misctllen und Gore* 
fpondenznachrichten (S. 134). VIII. Merkmntilif che An- 
zeigen (S. 141). 

Zweites Heft. I. Einige Erfahrungen und Bemerkt* 
gen über Blattläufe von ff. F. Kyber (S. 1)4 Blattete 
überwintern in mehrerley Gehalten , gewöhnlich ab 
unbegattete Weibchen, cfie bey antretender milder 
Witterung Junge zur Welt bringen. Doch Oberwintern 
auch Männchen und Weibchen, Eyer und Junge* Gfln- 
Oige Witterung und reichliche Nahrung habe* auch 
bey den Blattläufen den ftärkften Einnufs auf ihn 
fchncllere Fortpflanzung und Ausbildung. ' Es (cheiat 
felbft, dafs beide Bedingungen 1 , Warme und Nah* 
rung, zn ihrer Vermehrung hinreichet! ,- fodafiia; 

Sewiffen Verhältniffen die Art der Erzeugung, ditt 
Mattlüufe im Mutterleibe fich ausbilden uncUebead 
geboren werden, durch ungleich mehrere Oeaefa*' 
tionen als bisher zugegeben worden, -ebne dmtk 
Begattung und Ey erlegen unterbrochen ±vt wtnkoy 
erfolgen können. IL Abhandlung über die Gattmg 
Anthidium Fabr. von Latrtilte* Ueberfemmg- d«n 
bekannten Abhandlung in den Artnatt* ehe Üfa/Kreto. 
Tom. XIII. fh 24— 5 3 und 207 — 234 (&4*)* ^ 
Sndximerikanifche hfetten y gefammelt von v. BUeukt& 
und Bonptand, befchrieben von Latr eilte* entlelw* 
aus vayage d' Alexander de Humboldt efJh*** 
Bonpland denxieme partie; Zoologie et auatm* 
eoinparh; 4. Iwraifim p. i$7 — a8j- PI. r$-*i€«* 
Forfetzungin deffen Werke 5. et 6. Ihm p. 344^397* 
PI. 11 *~ 25 (S. 104 u. f.> IV. Literatur (S; ijft 
Enthäk eine ausführliche heurtheifcfcde und tiericV 
tigende Anzeige von Uegerte v: Mükifeld Bemtfrk** 
genS Berichtigungen und Zufätzen zu Jtti{er % d&& k 
tzen , Bendhtigangen und Bemer4tUfi^eo* rm Ftbfi* 
cii Syßema Eleutheratarum; ferner Anzeigen «de«*- 
de& zvtr Panrertchen ' Irifectertfai ri*; dbb ecmqß* 
Befts de^r Akrens'fchen Fauna; tde** S& 4*f*& 
bus qutbuJt infeeta fphitus dueunt; Biß barg 9 * mem 
grafito Mgtabridue* V. Mieceifeu uud Cm^T 
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Aman- Bemerkungen von befenderftm Intereife, 
Ütoch au*h ; die »übrigen Nbtizw oiöht W öberf<A 

henfind. - ; •« •■ ' A ,' 1 '. * -*- 1 * '•••!< ' - *•' ' 

gfckkhU ektät* KnfkrarU* ttufttf. £ #>*#r (S. f). 
Die Arten > de*** Lebenevreifc und Verwandlung 
wir hier zuei^< beobachtet 'dnd- dito auch nach ihren 
frühem Zuftänlden wir befcbrte-ben 'und abgebildet 
finden 1 find der Lathridms fx+cätus Bbß. und Helopr 
olitFabr. IL Di* L hin tlfttk» Tinten in ihr* boJfK 
tkkenGathmgtnjmfgiteß und befchiieben *ota Dt. ^ 
i. m Fr. Zimchtn y genaht* 5ftifctorr'(S. 24). Der 
VI- terfpcichei 'allntöhlig' Monographien folcher 
Gattungen zu liefern und macht her d*rv Anfang 
mit der Gattung Chito , die er crWäkterififtY in Fa- 
milien trennt» und die Arten (Oberhaupt 4$) a»*^ 
ftlhrJleh und tre<f befchreibt. Auch Ober den fW* 
hem Zuftand und die Lebensart mancher Arten «i*» 
halten wir Nachricht, und ift unftreitig tferWeArth* 
der eben fo wichtigen als mühevollen Arbeit dank* 
bar zu erkennen. Die Brauchbarkeit der Abhand- 
lung erhöht das Vorhandenfeyn des bekannten Hüb- 
*#Hclien Schmetterlings werke*?. Auch find wirHn. ; 
Akens Dank fchuldig, dafs er die wenigen dort 
nicht abgebildeten Arten f Gefchlechter (f$xm) und 
Abarten in fefner Fauna Inf Eur. uns mitget heilt hat. 
HI. W. Kirbfs Monographie der Gattung dpio* Herbß* 
Ad. Engl. Oberfetzt > mit Bemerkungen und einge- 
schalteten Beschreibungen neuer Arten von £ K 
Germar (S. 1 14). .Eine fchwierige und verdienftli* 
ehe Arbeit, als Grund zu betrachten, auf welcherji 
andere for tbauen kffnitem Mit den, von Hn. G. ein-. 
gelcbalteten Arten find hier 105 Aatonefl befchrie* 
ben. IV. Bemühungen Uer einige A^eten^ von flu 
W.$. Müller (S. 266). 1) Eine ne'rte KSfergattüng 
Lepttnuit charakterifirt und befchrfeben. Sie befteht 
*as einer einziger*; neu entdecktet ^inheimifchet* 
Art: l.äeßttceus. 2) WachträÄ Äo^Befchreiftung de* 
Bm (Mm/bach gefundenen ScWaiamtoifer , Limnii* 
ß. £* werden ewey neue Arte* diefer Gattung! 
kt9pfäundlsnHens>b*Uhtiü*<m 3) UetefdiA 
»«* Käfergattung Dafax+us Brongniart. Nähert 
Angaben ober den Aufenthalt und die Lebensweife 
teDrS*teat*s'Br.i tfata%fne Charakwtftik fo«; 
johl//als gfenau* ond änsfohrtiobe »efchreibung der 
Gattung. : v^>i^Jebw die 'BeggttuÄg?und ForfafW 
jung der Ixodes Der Vf. beobachtet« I*odt« beyni 
jywle^e» i^mb&ti&tf* fleh, rfefVrriefrt au* ilem 
Mund*, w*e <Cfct*rt^ 'irrig angegeben, fonderri aus 
«merjÄBf der finift befindikhen Narbe, die zu der 
Zeit urfgefch^rollen un#*ßfaifcb fe die Höhe getrie- 
ben war, di*%e* bervor^ioUeti. Der Vf. hatte 
*»* Getegertfeeft, »dJ* BegÄtffcffg beyto Ixodes wie<* 
wbalt zu b6^htett,>tefo*r fand, <rkfr<fetfes>Mar 
^teQü]H*mmft%tmtmk(ik*^ih* tofides to- 
nn Rüffel in die Bruftnarbe des Weihtfieky^fenkt 
{JJtte, mithin die männlichen Zeugungstheile im 
Wunde ihren Sitz bähen Mttelu — Ü^ÄrlenTan " 
Wehen Hr. Müller diefe Beobachtungen anfteüte, 
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kannt wöf es y »dafs der Gtwtngfir pujr it^Ameifenne- 
ftern und un ter Ameifen gefunden werde, aberneu 
lind die Wahrnehmungen, dafs er an diefen Aufent- 
halt gebunden fey, ihn nie verlad«, in den Wohnun- 
gen 
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Be&baÄokeit ^Fahler, fiwtenßrmig oder koi- 
big» Jitctb dcNnVorJ^äadeftfejn der AdtaxÜlactafter, der 
^IjdefcyHUtfteWettaftnge» Zahl, der Hoden ood 
Eyerfchlauche in zwey Familien» deren erfte die 
Gattungen* FWo*to * * * nod JritkodßsUmy die andere 
die G#Uu*g*n Liö^sjum »MdrGjft^ifcr begreift. Die 
Hsmiptsrm* ttntpK^e*»* die Gattung Ptdicuius ftekt, 
haben eii&en 5*!*0erüfl*l„ der aus ehter» am vordera 
Ende mit ?wey WeMw Haken reihen^ befetzten Schei- 
de und einer drtnnec*raits diefer Scheide hervor- 
ft reckbaren Rolwre begebt«, . Dje diptsrsv spizou* ver- 
tbeiled ficb in zwey Familien* cc**njk*i* undpap- 
|W*, zündeten, elften; a#* eine Gatt uoR von TpScr- 
fnfectea, Camus % gehört» wo der Raffel ganz die 
wefent4jcto Bildung und Zufa/xunenfetzüng, wie bey 
Stöfnoxys hat« Die letztere beftfhj: aliein ausThier- 
infeete»». namentlich .den/Gatmuge« : Hippoboscs, 
Nyäerilwm und der neuein ßraukt. Jede der apf 
den erwähnten Familien- genannten Galtungen <hat 
ihre* fänimtlich neu errichteten Untergattungen» 
welche der Vf. in einer zweyten Ucbcrficht (S- 287} 
aufzählt 9 bezeichnet und dutph Beyfpiele erläutert. 
X. Literatur (S. 317). Enthalt ausführliche Anzei- 
get) von Lamarck Hifloirs naturell* Jss asimemx [ans 
WKtsbw und Cuvitr rsgns animal; Anze ; gen von 
Fallt* Dip/tsra Sueciat; Spschmsn novam Htmiptns 
di/pemndi msthodum txkibens; Monographie Cimkm 
Sutsiat t ferner von Sautsr Beschreibung de» Getrei- 
defchänders (Tiputa cereaU*);. den Bey trägen zur 
biyeafcben Infektenfauna ; dem zwtyitn Theii roo 
Bonelt i obfervotiopts entomologfqnss.; SchUnherri 
Synonymialftfectorupi faromfc «leni appmdix; Li acht* 
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STATTSTIK. 

Washington , b- Davis u. Force : A national Ca- 
tendarfor i 820, containmg an officiat Litt of all 
. the Officers civil , mititary and naval of the nnüei 
States of Amtrica > to which is added an Alma- 
nach for the current year, and handfome Man 
of the city of Waffhington and Georgetown witti 
the public buiWings, bridgcs etc. to be publifhed 
annually by Peter Fora. 228 S. 8* 

Da Stgatskalender von Landern, in Anfehung de- 
ren das Detail der Verfaffung und Verwaltung 
weniger bekannt ift, nicht blofs für den Statiftiker, 
jondern beynahe für jeden Gebildeten Intereffe ha- 
ben; (0 glauben wir unfern Lefern eine genauere 
Anzeige von diefem erften eigentJichen Staatskalen' 
der fchuldig zu feyn , welcher für die Vereinigten 
Staaten von* Nordamerika herausgekommen ift. 

In einem kurzen Vorwort; verfichert der Her- 
ausg., dafs er fich auf alle Weife bemühen werde, 
diefem Staatskalender, mit jedem Jahr, immer mehr 
VoliftäneUgüeit und Vollkommenheit zu geben, fo 
dafs er alle in Anfehung der V. St. wiffenswürdige 
poliiifche, commercielle und ftatiftifche Notizen 
enthielte. Der Inhalt ift unter die Rubriken Execu- 
iiet# 9 legislature , ffaiUiary und Mifcellaneous ver- 
Ibftfit. Unter der Rubrik Executive wird nach dem 
-Prifidenten und Vicepräfidenten der V. St. zuerft 
das Department of State genannt, »zu defferi Reff ort 
dk auswärtigen Angelegenheiten und alle Gefchäfte 
phöre'n, die nicht dem Treafury j War- und Nävy* 
Department beygelegt find. Ein eigentliches Depar- 
.temeotdeö IrtoerA kann es t bey der Oentndregie- 
rang nicht geben , weil alle dahin gehörige Angele* 
♦pöbelten wir Corapetens der Regierung der einzel- 
nen Staaten gehören. Sofern jedoch auch bey der 
Ceotralregierüng innere Angelegenheiten zu refpici- 
reri find, -gehören fie in diefs Departement. Hier 
werden nun 1 Staatsfecretär, 1 qhief clerk, 9 clerks, 
imeffengers, das Patent Office, die Amerikanifchen 
-{Wandten, Handelsagenten und Confuls aufgeführt. 
Sehr paffend find die Cto*(uls of the ü. S. to the Po- 
wers of Batbary von dfen Commercial - Confuls £t 
igents getrennt; denn jene , nicht diefe , geniefsen 
fap.' Exterritorialität und haben felbft Gerichtsbar- 
keit. 

Treafury* Department (S. 14—49). An deffen 
Spitze feebt ein Staatsfecretär mit einem chief clerk, 
6clerk* und 2 meffengers. Hierauf folgen 2 comptrol- 
lers, jeder mit Einern cbiei clerk, mehreren clerk$ 

A. L. Z. 1820. Zweyter Band. 



und einem meffenger; 5 Auditors (ßA. Qf publicsao- 
counts) jeder mit einem chief clerk, mehreren clerks 
u>*( eirfem meffenger; ein treafurer mit einem chief 
clerk, mehreren clerks und einem meffenger; ein Re- 
gifter mit einemchief clerk, mehreren clerks und ei- 
nem meffenger. Der Gefchäf tskreis diefer Behörden 
des treafury department wird (S. I74) angegeben: ein 
commiffioner of the revenue, mit mehr eretr clerks 
und einem meffenger j Provifional fecurlty of the 
treafury department, 2 Watchmen und ein labou- 
rer; 100 collectors pf the. cuftoms; 14 naval offi- 
cers ; 70 Survevors of cuftoms ; 11 public appraifers 
(Schätzer); mehrere 100 Infpectors of cuftoms (S.26 
— 37)S 5* weighers; 13 Gaugers (Vifirer); 12 mea- 
furers; 7oSuperintendents and Keepers of light hou- 
fes; mehrere 100 Collectprs of internal revenue; 
Land Officers, 4 Survevor general für verfchiedede 
Diftricte mit einigen cferk§; 22 Regifters of Land 
Offices; 33 Receivers of public monies; 7 Officers 
of the. mint. — IVar department. An der Spitze 
fteht einStaatsfecretär nebft einem chief clerk, meh- 
reren clerks und 2 meffengers; dann folgen Infpe- 
.ctor General Office; Engineer Office; Ordnänee 
Qffice; Office of Conuniffary general Pf Subfiftence; 
, Office of Surgeon Gencr$, Bey dieJen verfchiede- 
nen Offices werden blofs die clerks genannt, die 
chefs folgen jiachher unter der Rubrik Artny Lift: 
ein Paymaftex general mit einem chief clerk, mehre- 
ren Iclerjcs und einem meffenger. Army Lift oder 
Ranglifte der Armee : Znerft der Generalftab mit 36 
Individuen, theils zur General- Ad judahtur, theils 
zum General -Quartiermeifter* Amt gehörend, und 
2 Judge Advocates für die Rechtspflege; Medical de- 
partment,*^ Individuen, an ihrer Spitze ein Sur- 
geon general; JPurchafing department; Pay depait- 
.ment; Subfiftence department; Corps of Engineer* 
mit i Qberften, iOberftlieutenant, 2 Majors, 6 Ga- 
pitäns, 6 Preraj^r- und 6 Secondelieutenants ; To- 
pogr^pbical Engineers, 7 Officiere; Ordnance de- 
partment (Feldzeugmeifteramt); 1 Oberft, iOberft- 
Iieutenänt, 2 Majors, 10 Gapftäns, «Premier- und 
17 Secondelieutenants; Light Art illery: 1 Oberft # 
1 Oberftlieutenant, 1 Major, 9 Capitans, 10 Pre- 
mier- und 17 Secondelieutawnts; Corps of Artil- 
,Iery (S. 57— 6i>: 8 Infanterieregimenter und i Rifle 
.Regiment (Scharffchatzen) ; Military :Academy zu 
.Weft PoinU, 2. Profeffoa-en derJPhyfik, 2 Profefloren 
der Mathematik, 2 Profefforen der Ingenieur- Wif- 
fenEBhaft, 1 Canellan und zugleich PeafeOar der Md- 
ral, 1 Lehrer der franzöfifchen Sprache, 1 Zeichen- 
weiser t 1 Fechtnqeifter, iQUrurgus und 134 Ca- 
Mm det* 
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dets. Pay of the'Army: Verzeichnifs des Soldes 
der Officiere-voii jedem Rang. -* Navy Department i 
An der Spitze ein Staatsfecritär mit einem chief 
clerk, mehreren clerks und einem meiTenger; Navy 
Lift (von S. 77 bis 99): Gaptains, Mafters comman-' 
dant, Lieutenants, Sureeons, Surgeon Mater, Pur 
fers, Chaplains, Midfhipmen, Sailing Mefters, 
Boatfwains, Günners, Carpenters, Sail makers and" 
Maftersmater j S. 99 und 100: Corps of Mairnes; 
S. 161: Pay and Subfiftence allowed in the navy f o 
Of(icers and Petty Ofßcers; Pay of the Officers of 
Marine Corps; Navy Agents : Naval Store Keej. * <;; 
Naval Cohftructorsj Boardof Navy Commiffioners : 
3 Commiffioners, I Secretary, 1 chief clerk, 5 
clerks, I draftsman und 1 meffenger; S. 104 u. 105: 
Veffels of war of the U. S. — Public buildings: 
I Commiffioner, 1 Architect und 1 clerk. — Ge- 
merat Pofl Office: 1 Poft Mafter General, 2 Affiftant 
Poftmafter genfcral und mehrere Unterbedienten. — 
Gouirnors of Urritories. Territorien werden hier 
folche Diftricte genartnt , die zu Reinem der Staaten 

fehören, welche die Union bilden, und deren 
r olksmenge noch nicht grofs genug ift, um unter 
die Zahl der, die Union' bildenden Staaten aufgenönv 
men werden zu können. Die Governors der terri- 
tories ernennt die Centralregierung, wohingegen 
die Governors der einzelnen Staaten (welche gegen 
diefe in dem nämlichen Verhältnifs, wie der Prä- 
ßdent der V. St. zur ganzen Union, ftehen) von der 
Legislatur der einzelnen Staaten ernannt werden. 
Mmouri, welches ganz kürzlich unter die Staaten 
aufgenommen* worden (deren Zahl alfo jetzt 53 be- 
trägt), wird hier noch unter den territories aufge- 
führt. — Commffary General of purchafes: Indian 
trade; Indian Agents and Subagents. — ßey allen 
Öffentlichen Beamten ift ihre Befoidang, unter der 
Benennung compenfation angegeben. Alle diefe Be- 
soldungen find aber fehr mäfsig in Rückficht auf die 
Preife der Dinge in den V. St. So erhält der Prä- 
. fident der V. St. 25,000 Sp. Th. , der Vice- Präfident 
5000 Sp. Th. , und jeder Staatsfecretär 6000 Sp. Th. 
jährlich. v 

Ligislaturt. Gongrefs. Diefen bilden der Se- 
nat und das Haus der Repräfentanten. Der jedes- 
malige Vice- Präfident der V. St. ift Präfident des Se- 
nats, zu welchem jeder Staat 2 Senatoren fendet; 
• einer der Senatoren ift Präfident pro tempore* Nach 
-den Senatoren werden die fubalternen Beamtendes 
"Senats genannt;, nämlich 1 Secretary , 3 clerks, 
I Sergeant at arms und 1 Thürhflter. Dann folgt das 
Haus der Repräfentanten mit dem »Sprecher an der 
Spitze. Die Zahl der Repräfentanten eines jeden 
Staats ift fehr ungleich und richtet Geh nach der 
JJevölkernng in der Maafse, dafs für jede 35,000 
-Seelen ein Reprfifentant gefchickt wird. Nach dem 
rcenfus von iglö' '— alle 10 Jahre wird ein fol- 
eher cenfus aufgenommen — beträgt die Zahl der 
-Repräfentanten »jetzt 14g. Als fubalterne Beamte 
des Haufes der Repräfentanten werden genannt: 
-B clerks «f.th« houfc r 5 ; clerks of the Office» 1 mef- 



fenger, 1 Setjeant at arms, 1 Bibliothekar und 
2 Tbörhpter, . *r aber bedeutendere Lautrfetn 
muffen, Ws man ihrem Titel nach ortteUeo foUte, 
indem ihr Gehalt auf 1500 Sp. Th. angegeben wird. 

— Compenfation and Privileges. Der Seaat ift in 
,drey Klaffen getheilt, von welchen alle 2 Jahre eine 
austritt, und von den Legislaturen der einzelnen 
"Staaten wieder erfetzt wird. Wenn gleich derSenat 
in feinen Mitgliedern wechfelt, fo ift er doch in fei- 
ner Gcfammtheit das einzige ftets fortbestehende 
.Corps . bey» der BundesregWung. £)er Präfident 
mufs ihn bev allen Ernennungen zu bedeutenden 
Aemtern um Kath fragen, auch können mit fremden 
Mächten gefchloffene Verträge ohneTeine Genehmi- 
gung nicht ratificirt werden, und ift. in AnJfehong 
derfclben die Ratification von wenigftens zweyDritt- 
theil der Senatoren erfoderlich. Auch bildet der 
Senat den Gerichtshof» welcher Staatsverbrechen auf* 
die Anklage des Ilaufes der Repräfentanten richtet. 

— Das Haus der Repräfentanten wird vom Volk 

fewählt, und zwar jeder Reprafentant auf zwey 
ahre. Der Sprecher des Hanfes der Repräfentan- 
ten wird von diefem für jede Sitzung durch Stim- 
menmehrheit gewählt und erhält täglich i6Sp.Th. 
Diäten, jeder Sdnator und Reprafentant g Sp. Th. 
während der Zeit der Sitzung, und eben fo viel für 
jede 20 Meilen kommend und rückkehreod. Ke 
Repräfentanten können während der Sitzung und 
auf der Hm- und Rflckreife, aufser in Kriminal^- 
lerr, nicht arreftirt werden. — Zum Befchluts wird 
ein Verzeichnifs der Committees des Senats urtdd« 
Haufes der Repräfentanten in der erften Sitzung des 
fechszehriten (Jongreffes gegeben ; diefe Committees 
werden im Senat durch Baliottiren gewählt, M 
Haufe der Repräfentanten aber vom Sprecher er 
nannt. Die Committees haben die Initiative aller 
Gefchäfte; fie berichten dem Senat und dem Hauff 
der Repräfentanten, welche (ich denn in Committees 
of the whole (i. e. Senate of houfe) verwandeln, wo- 
bey denn das nämliche Verfahren wie im englifcben 
Parlament Statt findet. 

gfuiidary. Die Rechtspflege wird in dea V.& 
theils von den Unions Oerichten, die der Gefammt- 
heit derfelben angehören , theils von den Gerichten 
der einzelnen 'Staaten verwaltet. So wie die Verfal- 
fung der einzelnen Staaten (ich eigenthümlich ausge- 
bildet hat, fo ift diefs auch in Anfehung der Orga- 
nifatiön der Gerichte der Fall, jedoch ohne fieb n>n 
den Grundmaximen des Englifchen Rechts und der 
Englifchen Gerichtsverfaffimgfcu entfernen (Litt 
lings Erdbefchreibung von Nordamerika, welche 
-den dreyzehnren Thefl des grofsen BMfckhgfcbtn 
Werks ausmacht und eine kurze Abhandlung flbet 
die Rechtspflege tind Gericht sverfaffung in deaV.St. 
von Nordamerika vom Dr. Oelrichs in Bremen i* 
'Hannöv&rfchen Maga/in St. 9g. 1815). Hier wer- 
den blofs die der Gefammtheit der V. St. angehören* 
den Gerichte (welche tHHte ansfchliefsliche, theib 
coneurrirende Gerichtsbarkeit mit den Gericbtea 
•i ' . :. . der 
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der einzelnen Staaten haben) aufgeführt, nämlich die 
fuprtme court, welche zu Walhington ihren Sitz 
hat, and aus einem chief juftice , 6 aflfocfate juftices, 
einem attorney general und einem clerk hefteht. 
Dann folgen 26 diftrict court?, beftehend jeder aus 
einem judge," einem attorney .(Staatsanwald), einem 
Hiarfhall (ungefähr mit den Ättribution*n der frqn- 
zöfifcheh htiiftiers) und einem clerk. Für die Ter- 
ritorien Miffourt (jetzt ein Stnat), Michigan uodAr- 
kanfevv werden ftlr jedes ein Gericht aufgeführt. 
Wie die Englifchen Oberrichter jährlich zu beftunm,- 
ten Zeiten das Land durchreifen^und Affizes halten, 
fo gefchieht ein gleiches in den V. St. von den affo- 
ciite jufticefc der fupreme court, und ift das Gebiet 
der V. St. in diefer HinGcht in cireoits eingetheilt. 
— Hier kann Rec. nicht umhin, fein inniges Be- 
dauern zu erkennen zu geben , dafs wir in D*utfch- 
land noch fo höchft unVollftändige Kenntnifs des 
englifchen Rechts und der englifchen Gerichtsver-* 
faffung haben. Je gröfser der politifche Einflufs 
Grofsbritanniens ift, je lebhafter der Handlungsver- 
kehr zwifchen Deutfchland und jenem Lande» auch 
den V. St. von Nordamerika; um fo gröfser ift das 
Bedürfnifs einer nähern Kenntnifs jener Ge&cnftän- 
de, von welchen wir jetzt kaum erfte allgemein^ 
Begriffe haben. Wie manche Regierung läfst junge 
Künftler in Italien reifen. Möchte doch endlich ein- 
mal eine Regierung einen Rechtsgelehrten nach 
England reifen laffen, blofs um (ich eine genaue 
Kenntnifs! des englifchen Rechts und der englifchen 
Gerichts verfaffung zu erwerben und die Ausbeute in 
einem Werk, wie Schmalz über die Staatsverfaffung 
und v. Vinkt über die Staatsverwaltung geliefert hat, 
dem Puhlico mitzutheilen ! : Auch in legislativer 
Hioficht iftiin England ficher viel zu lernen. 

Unter der Rubrik Mifcellaneous werden man- 
therley vorzüglich ftatiftifche Notizen initgetbeilt, 
wie aus der folgenden Ueberficht zu entnehmen ifjt. 
Uü ffpaUnt for 1819- Ein Verzeicbnifs von mehr 
als 100 Patenten, welche der Congrefs im J. 1819 
den Erfindern von Mafchinen und Verbefferungen 
flblicber Werkzeuge ertheilt hat; welchem ei» voll- 
itändjger Unterricht beygefügt ift Ober das, was der, 
welcher ein folehes Patent nachfucht, zu beobachten 
hat. Coptf rights. Die Rechte der Verfarfer u^d 
Verlege* von .Büchern, Karten u. f. w. find in deji 
V. St, durch die Akten des Cc-ngreffes yom 3iften 
May 1790 und 29fteu April 1802 gefiebert, wenn fie 
den in diefen Gefetzen vorgefebriebenen Förmlich- 
keiten Genüge leiften. Hier werden 29 Bücher ge- 
nannt, in Anfehuog deren ün J. 1319 die Rechte der 
Verfaffer und Verleger vom Staat gefiebert worden. 
Ufi of Colleges inihs U- Ä 9 ,Univf5rfitäten wd 38 
Colleges. Den amerikanifchen Untferfit?;pn haben 
die englifchen zum Vorbilde gedient», deren Verfaf- 
fung, wenn man fie mit der Einrichtung der deitt- 
lchen Univerfitäten vergleicht, fehr mangelhaft er- 
fcheineo mufs. Bey dem in den V.S^ herrfchenden 
Streben nach Vervollkommnung wäre es fehr zu 



wünfehen, dafs die Patronen der amerikanifeben 
Univerfitäten fich mit dem Zuftand der deutfeheo 
Univerfitäten bekannt machten, und das dort An« 
wendbare an die Stelle des Veralteten treten liefsen. 

— (S. 138— 156) Tarif of duties. Hier wird ein 
Verzeicbnifs der von jeder Waare zu entrichtenden 
eingehenden Rechte gegeben , welchem mancherley 
mit diefer Materie zusammenhängende intereffante 
Notizen beygefflgt find. — Exports. In dem mit 
dem 3often September 1819 endigenden Jahre find für 
50.^76,838 Sp. Th. einheimifche , und für I9>l6s»638 
Sp.Th. fremde Producta exportirt worden. Nähere 
Details über diefe Materie. Coiuc and currtney. B& 
nennung, innerer und äufserer Werth der goldenen, 
filbernen und kupfernen Münzen der V. St. (S.160 
— p 163) Verzeicbnifs der Minifter, Confuls und 
Agenten , welche bey den V. St. aecreditirt find. 
(S. 163 — 167) Beftand der Armee der V. St. (8688 
Mann) neblt Angabe ihrer Standquartiere; tS» 167) 
Feftungen und (S. 169^ Schiffswerfte der V. St. 
(S< 171 und 172) Tabellen über die bis zum 3ofton 
September 18 19 am Ohio und Miffifipi für Rechnung 
der V. Sr. verkauften Ländereyen. (S. 173) Noti- 
zen über das Poftwefen in den V. St. Tarif des 
Porta u. f. w. (S. 174 — 182) Gefchäftckreis der 
verfchiedenen Behörden. Riffe der Gebäude, wo fie 
ihren Sita haben, und Nachweifung der Zimmer, 
wo jede Expedition zu finden ift. (S. 183 — 192) Be- 
fchreibung der (werdenden, denn fie exiftirt gröfs- 
tentheils nur noch in ihren Umriflen) Stadt Wafhin- 
gton, nebft mancherley fie betreffenden Notizen. 
(S. 139 — 210) Geocraphifche und politifclfe Notizen 
Ja Betreff der einzelnen die Union bildenden Staaten, 
ihre Verfaffung, Legislaturen, Gouverneurs u. f. w. 
(S. 210) Verzeichnis der in den V. St herauskom- 
menden Zeitungen, nicht weniger als 70. Den Be- 
fehl u fs macht eine kurze Ueberficht der wichtigften 
Ereigniffe des verfloffenen Jahres in Beziehung auf 
die V. St. Es wird über das Benehmen des Lord 
Cochr t ane g^gerf die neutrale Flagge im ftjllen Meer 
geklagt und die Bemerkung gemacht, Se. Hernich- 
keit fchiene ihren Privatvortheil mit dem Intereffe 

.der Regierung] zu verwechfeln, welcher fie dienten. 

— Nachtheilige Folgen des von Privatbanken in zu 
grofser Menge in Umlauf gebrachten Papiergeldes, 
welches im. vorigen Jahr eine bedeutende Störung 

• des, Handelsverkehrs zur Folge gehabt. — Wäh- 
.r$nd die American Colonifation Society mit grofsen 
Koften Colonieen civilifirter Neger nach Afrika 
f fchickt , ift die Sclaverey in Miffouri eingeführt. \ 

Aus diefer kurzen Inhaltsa 

. nüge erhellen, wie innere (Tan t da 

c ker fey, und, d$m Vetrfpreche 

. zufolge , gewifs mit jedem Jahr i 
wird, ffis dahin -find nur die A 
Behörden angegeben worden; f 

. dafs künftig der Gefchäftskreie aller und jeder Be- 
hörden genau befchrieben werde, indem dadurch 
das Buch nicht nur für den Inländer, fondern vor- 
zog. 
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folglich atfch fflr den Auslander an InterefTe gewin- 
nen würde. Auch wäre eine fyfyematifcbere Anord : 
nung'des Stoffs zu wttnfchen, 

SCHÖNE KÜNSTE, 
Leipztö, b. Hinrichs: JFaldrofm von Ludwig 
von Germar. igt 7. 248t S. kl. 8- (1 Rthlr.) 

j f » Malren , Tulpen , Amaranth^n 
Schmücken blühend den Pbrnaftt 
Blumen» die die Dichter landten, 
Dnften ohne Unterlaff! 

fo beginnt der Vf.; er möchte Geh gern den Blumen- 
dichtem an fchliefsen* und wählte zum Schild die 
ftofe, doch befcheiden nur dieWaldrofe. Das Bach- 
lein enthält zwty Erzählungen in Profe und eine 
kleine Anzahl von Gedichten, Von jenen ift die 
«ine unvollendet und die Fortfetzung wird in einem 
zwtyten Bändchen verfprochen, an der andern ift 
die Anlage nicht eben zu loben , befonders ift die 
fintwickelung zu romanhaft und von oft fchon ge- 



A. L. £. j^um. i|3 v JUtyJUS ig*o« 



brauch ter Art. Uebrigens weifs der Vf. leicht uad 
angenehm , bald mit anfprechender Gexnuthlichkeit, 
bald mit heiterer Satire, zu erzählen. Zuweilen 
Übertreibt er , des komifchen Effectes wegen , wenn 
er z. B. die kleinftädtifchen Damen bey eingefaUe- 
nern Regenwetter anf dem Rücken ihrer Mägde zum 
Ballfaal fchleppen läfst. Die Gedichte zeigen nur 
zum Theil poetifche Momente und der Vf. weit 
überall nocli nicht recht Maafs und Takt zu finden; 
faft durchgehends > wie gleich in dem Eingängige* 
dicht, wird der Stoff zu weit ausgefponnon. Äuci 
legt er fich, dem es Oberhaupt noch an Leichtigkeit 
der VerGfication mangelt, unpaffender Weife fchwie* 
rige Reime auf, wo es denn an Zwang urid Harten affl 
fo weniger fehlt, z. B. (S. 118): 

Drum jetit, in dem Lenze 
Des Lebens , bekränre 
J^ie Freundfchaft die Bruft; 
Hab' Lieb' ihre Grenie, (?) 
Sie ewig uns glänze 
Und Bruft Ichlag' au Bruft! 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



X Beförderungen u. Ehrenbezeigungen* 

jTlr. Dr. ?. N. Erk*rcU, Prof. der theor. und prakf. 
"Med. am lyceum zu Salzburg, feit HartenkeiVs Tod* 
Hed. d. med. chir. Zeit., geht als Protomed., wirkl. 
Gubernialrath und Sanitätfsreferent nachlnfpruck, wo 
er auch gedachte Zeitung foitfetzt. 

Hr. Geh. Ratb, Dr. v. Grolmann, ift zum Grofs- 
herzogl. H. Darmftadt. Staatsminifter ernannt worden. 

iL Vermifchte Nachrichten. 

Der National Intelligenter von Washington enthält 
unter dem 4ten Auguft ig 19 folgende; auf Newyork 

Theologen und 
ht: „Die Ge- 
kwürdig wegen 
m Dingen, die 
n. Seit mehre- 
' den Gebrauch, 
;erland Hegt, zu 
haben kurzlich 
h befunden. — 
ferord entliehen 
heil befteht aus 
1 als lebend hier 
rerfteinerr, fon- 
b BefchafFenheit 
1 der Verwitte- 
I lang; Gryphi- 



ten, wovon ein Paar Scliaalen fechs bis Ziehen Pfund 
wiegen: eine kleine Art Zickzackaufter, einen ZoD 
lang; fehr deutliche Zahne des berühmten Thier« 
▼on Maftricbt, mit Stucken angewachfener Kinnlade; 
verfchiedeneKamramufcbeln; Wallfifcbknochen; Zäh- 
ne und Wirbel von Haififchen , und höchft fonder bare 
Bakuliten: das And die Gegenftände, welche die Ei» 
genthümer wenige Fufs tief mit Hacke und Schaufel 
entdecken«. Sie finden aber auch verfchiedene Ge- 
rät hfchaften und Werkzeuge, von Menfcbenhlndea 
verfertigt. • Thönerne Tabacksjfeifen find verfbhiedent- 
Tich angetroffen worden. Eine derfelben, die Dr. 
Mitcfüll vorn Dr. Reynolds erhielt , ift ungemein fon- 
derbar, ungewöhnlich weit, und faft ganz erhalten- 
Auch tnetallifche Körper, als Schnallen und Schnallen- 
Zungen (?) (tongs) % find in diefen Mergelgraben aal- 
gegraben worden. — Unter diefer Waffe von Mate- 
rialien trifft man dann noch Hörner. Zähne und Kno- 
chen von Landthieren untermifcht an. Das Hörn ei- 
nes hirfchartigen Thieres , den Zahn eines Elephan- 
ten, das Dickbeirt eines Nashorns; und die Fragmente 
anderer Skelete, die man bis jetzt noch nicht fo- genau 
bat beftimtnen können, be weifen die bewundernswür- 
dige und unbegreifliche Vereinigung fo ▼erfclrieden- 
ärtiger biter «ufamiriengelagerrer SöbTtanzen. — M» 
vermuthet, dafs das Becken oder der Umkreis % der 
diefen Mergel enthält', vomjfudfon bis an den Deb« 
wäre reicht, in einer* Richtung paraHel den anderen 
grofsen Formationen von Nordamerika , näanISeb NO. 
gegen SW. Man glabbt , es fey icwey bis fünf C»gW 
Meilen breit, beginne am Fufs der never fmk Hui* 
in der Nähe von Sandjj> Hoofc^ unji endige ±wückB 
Bordentown und Burlingtotf." . f 
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•GESCHICHTE. 



HavkovHI-9 in d. Hahn. Buchfr.: Heinrich der 
Lowe , Herzog der Sachfeii und Bayern. ' Ein bio* 
grapkifeher Perfuth von Karl Wilhelm B$ttiger' ? 
Döctor *def Wiilofbphie J und Priyatddcent der 
Gefchichte in Leipzig. 1819. 4g* S.* «. (1 Rrhlr. 
18 gr.) - • • i ' • :v • 

Ein fehr beachrungswerthesBüdhl Dem gelehrten 
GeifcUichtsforfcherein Werk, woraus fieh von 
des Vfs, Quellenftudium, Combinetiokisgabe und Art 
der Ahfafcing eine neae Hoffnung für die Gefchich» 
te unteres Volks ergeben -wird jv ) unfern Jünglingen 
um fo mehr empfehlungtfwerth, \reil es* wohl nie 
mehr als jetzt nöthig gewefeh tfeyn kann , die Jugend 
darauf hinzu weifen , worin der wahre und echte 
Geift des deutfchen Volks befteht und worauf es 
hinarbeitet in der. (Bildung der geifamthten Menfch« 
heit. k. » ■'• ' . »• • 

....•.•" • : *• .' " 1: .* ! u ni , ' • • • _» 
Es dürfte wohl nicht ünpaffend feyfn, das PuWii 
camvorerft mit dem Vf. diefer Schrift, mit wel- 
cher er zum erstenmal in die Gefchichter der gelehr- 
ten Welt eintritt, etwas bekannt zu. machen. Als 
ftn J. 18M der grofse nordifche Kampf begann, ver- 
lieft er che Univerfität # tun in Wien einige Jahre ei- 
nem (jadagogi (che niJerufe zu leben. Vorf dort aus 
beobachtete or die Begegjniffe des Tags, nicht mif 

(»olitifcher Neugierde , fondern mit wiffenfehaftlich 
brfchendemGeifte, bemüht, es lieh aus der Gefchich- 
teder Vorzeit klar zu machen, wie das Vaterland 
zti einem Schickfale gekommen,' welches unfern Vf., 
wie wohl jeded deütfchen Mann mit fchwerem Jam- 
mer erfüllte. - Seine Forfchung fahrte ihn immefc 
weiter und weiter in die Vergangenheit* Freunde 
der Gefchichte, unter diefen auch der frühere Leh- 
rer der nachherigen Kaiferin von Frankreich , ftan- 
den ihm rathend . und helfend zur Seite. Die kai 1 
ferliche Bibliothek erleichterte fein Studium ; de» 
Wiener Congrefs blieb nicht ohne' wuchtigen Ein* 
druck auf feinen Gfeifty doch ohne ihn für die Ger 
fcbichte der neuem Zeit zu »gemrinnen *, zUnlal da ihm 
als Saehfen das Schickfal Sachfens ckmpedt fchme*zt 
lieh war. Diefs führte ihn aber auf den Fürfren fei- 
nes Vaterlandes hin, dem em gewaltiges Urtheil 
zwey Nationalherzogthümer Deutichlands auf einmal 
entrifs und einen um fo fohrecklicheren Sturt berei- 
tete, je höher er geftanden hatte,. Er kehrte nach 
Leipzig zurück, mit deipEntfchlufs, ficb.von dem ju> 
A. L. Z. i8ao. Zweiter Bernd. 



ganz dor Gefchichte zu widmen und fich den Ein- 
tritt in ihr Heiligt hum durch eine Befchreibung des» 
Lebens Heinrichs des Löwen zu eröffnen. Zu diefern 
Zweck befuchte er noch 
GöLtingen, nicht ohne 
Kenntniffe in Referent V 
tigen Bibliothek. Der n 
halts war aine Differtatic 
-publica e Ckrißianae per 
ftatore et pröpagatore* a 
dotum vindicätoy womit € 

Leipzig hiftorifche Vor] v __ _._ 

Nun ging er an die vollftändigere Bearbeitung de» 
•Lebens feines Hilden felbft, und ohne einen Vor- 
gänger, der elivaÄ -des liöwen'wüfttigbs gefchrieben 
hätte, war'er faft ganz artlein auf das ernfte und müh* 
volle, aber immer am reichlichften belohnende Stu- 
dium der Quellen hingewiefen. Nach angeftrengter 
Forfchung, die, wie es dem Buche wohl anzufeilen 
ift, dem Vf; fehr viele Zeit gekoftet> haben mag, 
fchritt er an die Darfteilung und übefgiebt nun dem 
Publicum den Erfolg feiner ßemühtidgen. 

Unter den Wiffenfchaften, die nicht allein durch 
hellen und klar fchauenden Verftand, durch ernfte 
und kalte Kritik des Urtheils, durch Reichthum der 
Kenntniffe und durch ein befonnenes und ruhiges 
Prüfen und Forfchcn, fondern daneben auch durch 
reine. Gemüthlichkeit, durch ein für die Sache er- 
wärmtes Herz, den rechten Geift erhalten, der 
anfpricht, befruchtet und zum Leben fördert, ift un- 
beftreitbar die Gefchichte eine der erften. Was der 
forfchende und prüfende Verftand in ihr lichtet, ge- l 
ftaltet und bildet, foll das liebende Gemüth durch. 
Erwärmung zum wahrhaft. fruchtenden Leben brin- 
gen, auf dats das gefchichtiiehe Erzeugnifs nicht ein 
todtes Gebilde fey, dem rtfan wohl des Schöpfers 
Mühe und Arbeit, auch wohl vielleicht eine gewiß© 
Kunftfertigkeit und etwas Regelrechtes abfehen 
kann, 1 jedoch ohne dafs es etwas für* das Leben 
fchafft,. das Leben fördert oder bey irgend einem Men- 
fefaen ins Leben eingeht. Wir Deutfchen haben 4 man* 
che* fortft treffliche hiftorifche Werk folcher Art in 
unterer gefchichtlichen Literatur: Werke* 'die' fich 
durch erftaunende Gelahrtheit, durch Sammlerfleife* 
durah mufterhafte kritifche Prüfung einzelner Ge- 
genftände» auch wohl durch gute, lichtvolle Ord- 
nung und gefällige Darftellung fehr empfehlen ; aber 
fie bereichern höchftens >nur den Kopf mit neuen 
Gedanken, öfters nur das Gcdächtnifs mit neuen 
.Schätze* und laffen das Herz des Menlbhen leer» 
Nä wenn 
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wenn es nicht die Kraft hat , fich felbft eine Liebe 
?u erfchaffeA* ^\e^s .übertraf und fo d?s todte 
Werk durch fibergetrag£Des Letten für Gch^ura Le- 
b^n bringt. — Vorliegende Lebensbefchreibune ge- 
hört nicht in die Klaffe diefer letztem Art' von Schäf- 
ten. Wie könnte fie dazu gehören, da fie Heinrich 
den Löwen betrifft, den Mann» deffen jedes deutfche 
Herz fich freuen mufs , der durch -feinen gewaltig 
aufstrebenden Geift, durch die grofsen Gedanken 
und Ideen» ;die fich bis an fein Lebensende • Hi feinem 
Jnnern bewegten, den nachforfchetoden Geift des 
Forfchers und des .betrachtenden Lefers in. unaufhör- 
lich reger Spannung und Erwartung halten , deffen 
biedere, deutfche Seele, deffeji frommer, religiöfer 
Sinn, deffen ganze innere Gemüthswelt die mitfüh- 
lende Sepie des Betrachters feiner Schickfale nicht 
ohne die wärmfte Liebe undjebendigfte Theilnahme 
laffen kann. Hr* B. hat feine Aufgabe gut gelöft. 
Schon die Wahl des Gegenftandes , den er zu feinem 
erften fchriftftellerifchen Vorwurf machte, war eine 
fahr glückliche Wahl, nicht allein in Hin ficht der 
pröfse und Herrlichkeit des Helden , deffen Thun 
ußd BeftrebeH?4r befchrejfoen wollte, fondern auch 
in Rückficht, des grofsen Schauplatzes, worauf der 
JSeld in,. feinem ausgedehnten, Wirken fich befindet; 
denn indem es auf dem europäifchen Welttheile faXt 
Icein Land giebt, in welches der Vf. den mächtigen 
Herzog nicht hinbegleiten mufs , bot fich ihm unge- 
kocht die Gelegenheit dar , feine Kennfnifs der Ge- 
IqhichtQ, faft aller europäifchen Reiche an den Tag 
-zulegen. .In De utfc bland geboren', dann Herr von 
zwey mächtigen Herzogtümern , die feinen Kreis 
des Wirkens der Nordfee eben fo .nahe als' dem 
Adriatifchen Meere brachten , in« feinem Gedanken 
cinft ein König des ganzen Nordens , wodurch die 

finze nordifche Slavenvrelt durch ihn in Bewegung 
am und der germanifche Bilduiigsgeift auch auf 
Völker Oberging, die ohne diefen Geift vielleicht ge- 
blieben wären, was jetzt noch Rufsland und Polen 
find; als Reichsfürft mit dem Kaifer nach Italien 

fezogen, wo neben Friederich keiner für gröfser und 
ewunderungsvoller galt und die ftadtifchen Verhält- 
piffe diefes Landes durch feine Theilnahme und 
Nichttheilnahme an dem damaligen grofsen Kampfe 
ihre ganz eigene Geftaltung erhielten; als froraqier 
Cbrift durch die Inbrunft feines religiöfen Glaubens 
an das heilige Grab des Erlöfers geführt, wo' er, 
wie äs damals die Zeitftimmung wollte, den Pfand* 
zoll feines frommen Sinnes darbrachte ; als Verbann- 
ter durch Frankreich und Spanien bis an den Wun- 
derort des heiligen Jacob, nach Compoftelli waii* 
der od; -an England durch engere Bande -der Veb 
wndtfchaft geknüpft und daher gerne ils Verwiefe- 

Eer gaftfreundlich aufgenommen; in gsfna Europa 
och verehrt und gefeyert', fo dafs es felMf derftolze 
Kaifer des Morgenlandes nicht unter feiner Würde 
fand, den deutfchen Herzog durch eine fEhrenge* 
fendtfchaft zu begrüfsen und ein tarkift&er Sultan 
fich beftrebte, 6ine Verwandtfcbafffmit ihm nachzu- 
reifen j cadlkh durch ein Schkk&l fcegööftigt und 



verfolgt, wie es wenigen Menfchen in der Cfefchich- 
te zuTheil geworden ift,. au&einem Haufe ftatnpeod, 
welches von der regierenden Kaiferfatnil» befoiadft 
und bedrückt, von Fürften, geiftlichen und weltli* 
chen , gefürchtet war, als zehnjähriger Jüngling [ei. 
nes Vaters und bald auch aller anaern Stützen be- 
raubt, die ihn gehalten hatten, eines alten BeGtzes 
feines Hanfes, Bncrns, -entblöfst, felbft feines Rechts 
auf Sachfen und feine Erbgüter nicht einmal Scher, 
dann aber durch die Kraft und dqn Flug feines Gei- 
ftes zu einer Höhe der Macht und Wichtigkeit em- 
porgeftiegen , auf der er vom Neide der Förften an- 
gefeindet mit nicht rühmliche^ Hartnäckigkeit felbft 
dem gröfsten Kaifer feines Jahrhunderts entges» 
treten konnte, 'zuletzt dufich beides, Fürften -Neid 
und Kaifer -Zorn ^u einer Tiefe hera^eworfen, ia 
der er, feiner Hefzogthüiner beraubt, nicht eim " 
feiner Hausgüter ficher war und als Verbannter 
Vaterland und alles, was darin ihm lieb und tbt 
n*r, verlaffen mrffste , — ein folefaer Mann, 
minder grofs im Glück als im Unglück , hatte 
jetzt — es ift kti» Ruhm* für unfere gefehichtK 
Literatur -~, noah keine Biographie, die auch 
im mitteiioä&gtoit Grade zu rühmen gewefen t 
Was- bot aber auch das vielfach bewegte Leben 
fes Fürften dem Verfaffer feiner Lebensbefchre 
alles dar! Welcher Stoff der mannichfaltigften 
hältniffe und Erfcheinungen fttr ein lehrreiches 
herzerhebendes Gemälde , . für eine» Meifter fc 
Kunft! Alfo höchft glücklich war die Wahl des 
genftandes, an welchen der Vf. die erften Jahre 
riei fchriftfteHerircben Lebens geletzt hat. 

Aber von welcher Art ift f die Behandlung : 

Stoffs, die Löfung feines Vorwurfs? . Nafchi 

rem Dafürhalten hat die Wiffenfchaft fchoa 
diefe erfte Schrift des Vfs. einen erfreulichen Gev 
erlangt. Noch ift der Vf; nicht Meifter in fd 
Wiffenfchaft, auch dünkt er fich das nicht, 
mehr nennt er mit grofser Bescheidenheit fein Wlj 
„einen Verfuch," und meint fich noch weit entf 
von einem hochgefteckten Ziel , dem er nachfti 
Aber wir dürfen gefteheu , dafe-es ein Verfuch ^ 
der dem Vf. alle Ehr« macht, und dafs feine! 
denheit als eine Tugend zu rahmen ift, di*. So Cd 
fie an jungen SchrutfteUerii uaferer Zeit gel 
wird, noch grofsen Gewinn für das rechte, 
che Studium der Gefchichte von dem Vf. er 
läfst. Wir finden, dafs es Hm B. wohl klar | 
fen ift, welche Foderungen man von dem 
Standnünct der Univerfalgefchichte aus an eine J 
graphie machen mofs, mnd welche Bedeutung F 
rieh der * Löwe in- • dem groben * Gange derWd 
föWchtehit, iwfenn man bedenkt,' was vörzf 
der Norden geworden ift, durchi die von ihm ; 
ausgeworfenen Keime für die germanifche Na 
bilduftg. Wir können es heilfam nennen, „ 
Aufrichtung des nordifchen Königreichs, wie 
Heinrichs Geifte lag, nicht gelarig, aber attch he 
<Ufc Heinrich an diefe Idee fein Leben fetzte 
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haben immer diefe Idee für den Grundgedanken in 
Heinrichs Geift gehalten, obgleich Chroniken und 
Annalea davon fo wenig fagen, wie Oberhaupt Ge- 
danken in Chroniften nicht viel zu fuchen find« 
Aach Hr. B. knöpft vieles an diefe Idee aus Hein- 
richs Leben an, wiewohl es uns doch gefchienen hat, 
.als laffe er diefen Gedanken etwas zu tief im Hinter- 

rindfe ftehen. Der Vf. fand freylich den Gedanken 
Heinrichs ganzer Lebensthätigkeit nicht fo fcharf 
•bezeichnet, um ihn gleichfam als den Centralpunkt 
•aller feiner Beftrebungen an die Spitze zu ftellen. 
•' ir fegt in der Vorrede: „Eine Grundidee, in wel- 
r*b«ftr Heinrichs ganzes Dafeyn aufgegangen, ein Plan, 
?m welchen allein fein Leben gefetzt worden wäre, 
ViSist fich rein hiftorifch nicht durchführen. Denn 
y^reder dieOppoßtion ( — ein Wort, welches zu oft 
jjfl&dein Werke wiederholtuns nicht behagen will — ) 
»gen die Hohenftaufen und die Errichtung eines 
£jreyeigenen Slavenreiches , noch der Schutz des Al- 
gegen die neue Geftaltung der Dinge und die 
rbreitung das Cbriftenthums find i5cf(rebungen, 
fich als confequent von ihm durch fein ganzes 
len verfolgt jiach weifen liefsen. Leicht möchte 
Streben nach Vergröfserung das Dauerndfte bey 
rgeweferi feyn." Allein mit diefer Bemerkung 
tec. doch nicht ganz zufrieden. Denn wenn es 
yMcb auf eine refri hiftorkehe Durchführung, d. h. 
tef eine durch die Ausfprflche der Quellen nach- 
tefenc Exiftenz feiner folchen Grundidee in der 
Bn Lebensthätigkeit eines Mannes ankommt , fo 
4 f bas wirkliche Dafeyn einer folchen Idee ledig- 
nur von dem Reichtnum o<Jer dem Mangel, von 
rVollftändigkeit oder der Dürre der Quellen ab- 
o, zumal im Mittelalter, wo' bey d£n Zeitge- 
tfchreibern fö feiten eine Idee von Prarcma- 
zvl finden ift. Was zeichnete denn derChrp- 
:desM. A. gemeinhin auf? Nur die That, die 
Erfchtfinung, die er vofcr Klofterfenfter aus 
beben fah oder durch fremde Berichte erfuhr, 
abination der Erfcheinungen auf ein Ziel hin, fo 
bt ße wohl oft hätte gedacht werden können, 
: nicht jener Leute Sache. Daher Heinrichs des 
Bn Plan zur Errichtung eines nordifchen König* 
i& hier und da kaum andeutet ; wohl abefr fein 
«n nach Vergröfserung , weil diefes fich in 
rk erfenfltternden Bewegungen und aufserordent- 
lea Ereigniffen offenbarte* bey allen Chroniften 
f Zeit als der bemerkbarfte Charakter feiner Un- 
oehmungen dargestellt wird. Ein leeres Streben 
"i Vergröfserung feines Ländergebiet$ ohne wei- 
jZiefund ohne weitern Zvireck als den des Be- 
i'libt fich aber kaum in Heinrichs fonft fo grofc- 
-jfer Seele denken. Der^Gedanke eines f nöMi- 
„J Reächs bewegte fie, das ift klar ; ^ der Flyg fei- 
ifcjeiftesf war hoch undT^üUn g^riug, einen folcheri 
nken als das Endziel aller feiner Beftrebungen 
Ji* atrfzüiteftmed,. und auch hinwiederum de** 
anke hochgefafct und reich -genug, um bis auf 
.jirichs Fall feine ganze Seele zu erfüllen. . Aber 
vlich er mag felblt den Gedanken nie odfj nur 
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vof trauten Freunden ausgefprocn^nlflifcen; "toie mag 
der Plan, ins Wort gefafst, vor das Ohr eines Chro- 
niften gekommen oder höchftens hie und da als 
blofse Vermuthung über Heinrichs Abfichten aufjge- 
fafst worden feyn. Hätten wir von ihm felbft eine 
fehriftiiehe Mittheilung , etwa eine Brieffammlung 
wie dieGregorius VII, es möchte fich daraus manche 
hellere Aufklärung über das Ziel feiner Beftrebungen 
auffinden laffen. Doch auch fchon feine Unteraeh» 
mungen führen den Betrachter auf die Wirklichkeit 
diefes Gedankens hin und Rec. hat bey dem ange- 
nehmen Durchlefen diefer Biographie feine Meinung 
wieder fehr beftätigt gefunden, gerne zugebend* 
dafs diefer Gedanke fich erft im Laufe der Zeit, in 
den Tagen der hohen Glücksbegünftigung bey Hein- 
rich zu eigentlicher I 
wickelt habe. — Ha 
wenn er ihn nur Ti 
mehr hervorgehoben] 
nehmungen, befonde: 
land , einen fefteren < 
eine concentrirtere E 
haben, die ihnen jetzi 
Sonft hat Hr. B 
der hohen univerfalh 
der er in der Gefchicl 

den erften Fürften feines Jahrhunderts an pblitifcher 
Macht., denn Kaifer Friederich ftand ohne Zweifei 
darin über ihm, doch als den nächften nach dem er- 
ften weltlichen Oberhaupt der chriftlichen Weiu 
Wohl h£tte es verdient bemerkt zu werden,* wel- 
chem gro 
mungen 
Rejcnsgr« 
die Wide 
richs zur 
kens des 
hunff zu I 
Fürft jen 
Unterneh 
fchaut, al 
lieh aus d 
Reihe ein 
ihn komr 
des Guelf 
Üirineigu 
iPapftAld 
bey aller 
20g zu ge 
den gew« 
doch Fru 
ftem gege 
hoch ein 
iErrettun| 
jedem Be 
Deutfeh la 
päifcheq 
wurde. - 

. Aber auch abgefehen vqn der Stellung > die der 
Herzog gegen den Kaifer hatte > ift fein übriges Wir« 

km 



Cfigitized by 



Google 



<aS7 



A. L.Z. Nnm.144. JUNIÜS 1820. 



icen befondew^"» 1 Normen von Folgen 'gewefen ^de- 
'ren L Wichtigkeit fich gar nicht berechnen läTst. Es 
befteht .ein fahr wefeallicher Vorzug diefes Werlf,9 
vorzüglich darin, dicfen Theil von Heinrichs Le- 
bensgefchicbte, von frühem Hiftorikcrn oft nicht 
genug brachtet, m ein Licht gefetzt zu haben» wie 
es noch- nie durch ein Deutfehes Gefchichtswerk ge- 
tfchfehen ift. Im Süden ift Heinrich grofs als Erhal- 
ter, und Beförderer des fchon Behebenden; im Nor- 
den aber wird er Wahrhaft bewunderungswürdig als 
•Schöpfer einer zum Theil ganz neuen Welt. Wir 
glauben daher bemerkt zu haben , dafs der V£. ihm 
[hierher immer niit befonderer Vorliebe gefolgt ift, 
\vo)ü fehlend,, dafs hierdurch fein Werk einen ganz 
neuejn Werth erhalten werde. Durch einen wohl- 
gelungenen Abrifs der frühem Gefchichte Holfteins 
und der flavifchen Länder bereitet der Vf. dem Le- 
fer den Schauplatz vor, auf welchem hier der edle 
Herzog feine grofse Beftimmung erfüllt. Wen er- 
freut da nicht das fchöne Biid des gottbegeifterten 
itbt? von Neu - Münfter , des edlen Vicelin ! 

Sehr natürlich ergaben fich dem Vf. drey AbjUir 

/eines Steigen*, 
les; und diefe 
die Ei nth eilung 
ine Einleitung 
enommen läfst 
bemerkte ein 
s Menfchenle- 
id felbft hifto- 
en ein folches 
n erheben laf- 
t einer folchen 
. immer etwas 
lern vom Ge- 
jine herkömm- 
e nicht zu ta- 

I , mit welcher 
Werk gelefeh 
iefer Abfchnit- 
einige Bemerr 
1. 

aber lichtvolle 
Guelfenhaufes, 
ines wichtigen 
tue und feiner 
•ich der Löwe 
rf. hat fich an 
en, doch kei- 
lier felbft for- 
ec. Anftofs ge- 
Wenn es z. B, 
ad Ludwig der 
gefchwäcnteS; 
les, Reich," fd 
fie pafsten we : 
mf± Aui tu«»«* ••**w»» •»•• ^v**w 7 — w j~«.«sicu gär mein 



auf den Thron. Gleich nachher heifst es feneri 
.„Gleich anfangs hatte er (Heinrich L)*der Baien 
und Schwaben widerfpenftige Herzoge zu btüm 
pfen und mufste den Ueberwundenen ihre Würden 14 
Ten." Der Vf. mag hier nicht mit feinet' fonftigei 
Gewohnheit auf die Wahl des paflendften Ausdruckt 
bedacht gewefen feyn. An einen eigen t liehe» KampS 
wobey eine Ueberwindung durch Waffen ftatt hm 
kann hier nicht gedacht werden, weder gegen BuA> 
kard von Schwaben, der fich fchon durch die Vera! 
ftung feines Landes fch recken liefe, noch gegen h 
nulfvon Baiern, wider den Heinrich nicht einnal 
das Schwert aufhob. — Wenn von den Heercszüpi 
der Kaifer nach Italien in den Werken der deutfehet 
Gefchichte die Rede ift, fo findet man, wie auch hier 
S. 14, immer nur der an fich freylich nicht abzr; 
leugnenden verderblichen Rückwirkungen auf di 
Schickfal Deutfchlands Erwähnung gethan. Wcl 
aber die Meinung, dafs diefe Heereszüge und die d* 
mit bewirkte* Verbindung und Berührung beidef 
Lander nur-verderblich gewefen und nie eine heilEf« 
me Frucht auf Deutfchlands Boden übergebracht 
hätten , fo allgemein ift und oft zu fo befebrinktd 
Urtheilen über die Begebungen unferer- Kaifer A* 
lafs giebt, fo dürfte es gut feyn , wenn SchriftfteUe* 
Hie wie unfer Vf. auf eine grofse Lefewelt rechnet 
können, auch des Lichtes in dem Gemälde nickt wp- 
gäfsen, um dadurch über de/i z,ü grell hingtfceictat- 
ten Schatten wieder zu erfreuen. -. Hn. Böttigers ge- 
fchichtlicher Blick hat gewifs diefe Lichtfcüe fem* 
befunden. — Auch Kleinigkeiten gehören in Keceo» 
Honen, darum erwähnen wir, Wenn auch nur bei- 
läufig, dafs Heinrich ]V. nicht, wie- der Vf.&ji 
fagfc, nach feinem Tode wieder ausgegraben, .fondern 
nach den beffer.ey. Chroniften bis 1 1 1.1 «gar nicht betf 
digt wjjrae. Einige andere nicht befon der s bedeute* 
de Bemerkungen übergehen wir. 

{Der, Rcfobluf* folg*.) 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Hanau, auf K»d* Vfs*: Osmfnoder Tyrawmui 
Ljtebe^ Traperfpiel in fünf Aufzügen, von fruit' 
v> Ziff. 18 17. VI u. 12a S. gr. 8« (12 gr.) 

Ein ganz mifslungener Verfuch. Es will dem Vf. 
nirgends gelingen, feine Gebilde recht ins Leben ein- 
zuführen ; alles ift , wenn auch noch fo fehr mit Sil* 
dem, Sentenzen u. f. f. rhetorifch aufgeputzt, doch 
nüchtern, matt und jeer, läfst kalt undjohnelnterefl* 
Da wir das Ganze mißbilligen,, fo wollen wfr bey 
dem Befonderh* der ganz verfohlten Anlage, dem 
Grellen eines Auftritts, wo ein türkifeber Solfan ibü 
feiner Liebe auf eine gefangene ch'riftlicbe Darae eis* 
bringt u.f. f. uhs nicht weiter aufhalten. Von echter 
poetifcher Kraft zcigt'der Vf. keine Spur ; pur einer 
matten Alltäglichkeit uri^l übel gQpug verbondeaes 
Reminifcehzen begegnet man hier« 
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**yl* Bncb imÄftt idöoüteitfcaurn wn ir29 
bis 1156* i&lfo 'eine Zeih wo der Löwe feine 
e waltig© iurifVzu enlfwickfelti* ro wrtJfen irtid Sil 
*en .anfing. .Da*,r«wei^UUfte> Geburtsjahr* Hein* 
icb^tetat dßr>V^ati£Äa^>ri^9 ^ndah Orliföiiwe 
JebupL Wiitd . Haarenfttai-gt in- Schwaheti ^MkoH 
liacfc Angabe dufes^Oadwrtifikbrcs &g*i Hndfretwas 
radeatunr, da&ia tiitCem Jahee nbcb ifsfaeichs Vkk • 
er, i^nffcbderGrofamüthig&uiid fciae Mutter* die 
Uifortochter Gertrud igeletiibättiea; das letltcre 
veoigfteeSMverftaod fich wohL-ton feibft, da ohad 
lie lebende JutolteruderSohn.deeh nicht füglich gea 
yoren weadearkbnerteU Kben.Xo wenig benagt hü 
letniRtCdd%rbeM^rat£ filmte Satz? „De* Feuer* 
l*a in dem Jattte feinec Gehurt in dar Fetntfcs Gaftb 
vDthete» <lodferte>, vom Himmel eeUAodet, 'k> den 
ragen feines Tode* , im eigenen PaJlafte* " Wton 
ier Vf. euch nicht giau&e, damit etwas tief Oiigi* 
jelles< ansagen, wie .jemand der in feiner Lebepsge» 
chiohfcefagt: »Die erfte Stünde meines Lebens wa* 
lie TodesftwidB meiner Matter, oder amcUmmge* 
iehrt>" fo nehmen lieh doch* folche Sätze mitten im 
Lauf der einfachen, feblichten Erzählung et war föta- 
ler bar aus., faft wie mitten auf einem ein farbigen 
5Jei4e ein bunter Flicken.' Ueber Heinrichs Jegend- 
ahre' konnte bey dem Mangel der Quellen Wenig ge* 
agt weiden juder Vf. führt den liefer über*die£t 
&eit durch , eine aegeoshme AaBfchweifung Ofaeltdie 
»laved Änd ihre Apdftel hinwffr und kommt deiHk 
luf die näcWten zwey Jahr2ehende m Heinrichs h4- 
»ensgefchichtey durch 4 die Geh eine faft utwinterbro^ 
^heaevKcfcte Jon AVi^Jere** Werbungen und Eroberun- 
gen hindurchiieht. 

? . * ' . * . ' •• 

Der Jvreuzzug, welchen Heinrich in Verbin- 

lungVpjt mehreren andern rnorc(itchcn Fürf^cp im J(. 

i x 47 .gegen die Süvenftamme untern*lmi f /and Jl<i0. 

mit Leben und Interefie befcb rieben. Vielleicht dafe 

tvirklich damals fchon , wie auch der Vf. aazuneb- 

lien fcheint, in Öeinrichs Seele der Gedanke ejnes 

grpfsf p fSlavifchen Reichs ?ntftaiKU N^b diefem 

Ünler^elynea ^ gflpripnt $&t\nck& W»JB*g»taris 

. J J. L. Z. 1820. Zweiter Band. 



bald efeMA pÄfsom « Spielraum , fo dafo ; der Lrfeft 

bald Yiaoh den Noedoti, bald nach Bajerrr^ bald n»dW 

Italien gezogen Wird v - Es lag for den Wf+ eldbe«^«^ 

lieti bedeutende Schwierigkeit darin , dti\<L%(et j& 

dMxftd aaf den&and/nlnct xu ftetteir^ WA^ a^k^tb 

ö*v Rekten 1rti echten Lichte ^ie trachte und^Ä d4» 

VWtthledeneii Verfciwdlutlffdw VorhaUn<flfe «dcKAa? 

handgerecht riohteo tinWbe^rtheÖin «to^e^d^g 

ftn^en^aber oberall die Schwierigkeit »tfÄd** ^h#i 

bei». »•*;■ Air He^ffJohfef»eWemhttlhr,Äey iehlä^vi 

bey Rem 1155, wodurch W Fribd^richfilLtOtifLMifiP 

te; fchtetut Hfvt fts aweifel ^geniwfcmon ^u^^l^w»; -rf 

fahrt 6e' blofs als eine A Ausfnalunf . d,]0(:r*ntoxl 

ftHjftkm. ah und' wardst Aetaithr in <W^**tatf£lld| 

Ef Eäbiang ^mittattfsebehmtfn^ atiöin ita%toir*i^^ertch« 

eigene» 'BtridW bey Ä^H^rii« 5 5. Wr. ÄrfJ Tb», Wl 

m^Ate ficÄ an d^r WWklichk&i docFi'Woh^rti^H 

zweifln Ufferi. -Mit der Wiede^meWWftf^Barerff* 

fohttefs« fleh dea> örAe Bnbh. N^bf ähneida.^ •inrtff* 

ft« Infctreffe fieW mafrt»denr jiMigeil Heide» 4*f«TMei»1id^ 

her feigen ah>Ma<#r^artGm<*&efrz, ivi j^lltMeAefA 

EJeflafa und: tontet AcWJngi ^a BewirtwerV*i^ 

Wölt. XnÄuefcMlt!tW:Wred«rcrw«*ullg«ttäi 

fen, was Gehtigreftmothiger Vater'^befeTfert >cfrfe B 

man fioh de¥ eanftA BAtwcKgkeft » mit \t«fehel«t 

junge FürfrdteÄe^rerlSlgts immer ndb^ rööfct 

ttnd bey illeif Mühen eWÖfch 'doch erPdk*r f ' w» 

wohl eigentlich doch nur dftdureb , dafa Kältet Frlet 

derich den Herzog au «feiaetu Urt^ernehmüng^A ^ 

fchr bedurfte, als daft • er diMr^h^Cbnfeqden^"^ 1 

Aasfpruoh Conrads, feines Vorgänge^, ^*b«f^ 

Unruläffigkeit des Befhzes ziVeyer HerzögAiti 

hätte von neuem beftätigeA Collen- *Daeeg^n ^n^ 

Eroberungen ''im flavifr*etf Nordew*>Vfche5ht 

Herzog auch unferem Vf. ^berun&sfochtfg urid «tt- 

dergierig; dbeh ohi\e dafs Ibste Eroberon|Sfhcht\iifi 

Ll-ndergier als grofce Fitektfrf««!} Heinvi^sr CÖaraW^ 

tfeir hervortreteri ^ fo b*M imarr erftö^h W«* becteifk*, 

mit welchem Rbebte derWhrlftl]che / H«!cl r nach'tftH» 

Glauben der Zeh des hefdnifehen Landfes"*feh *%& 

niäelaigtd, ib bal<l man zweyren.<5 nicht wr£ffsf»''.Wa§ 

de» Löwer zu Deu tfchlands Wohl ' ühd Orofse' ftft 

Norden weilte, und fobild»fwan drin^ns d^attfserl 

ordenliieh fe«nsreichen Folgen im A'^gfc (^h*it,'t>^ 

•Heinrichs Tnätigkeft auf^ >ahrhoa<^m ^naü^?ffc 

tNbrden- erzeugte. Der tinpartcvifi^e^ fti^Y^mtl 

LieWingsheldeii nicht zu feiir*y afier äuAW^rfidht M 

wenig eingenommene Vf. hat <ii*fes alles an verfehl J 

denen Orten feiaer Schrift treffüdh entwickelt ttrkl 

de« kriegißnfcbea F*rften des »a^Jabrburutyfw nlett> 

*a4Ld«ri»oraMi(clft>A £Ue derfie^iiife.defi^viahrK 

Oo gc . 
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gemefTen * was fonft von Gefchichtfcbreiblern noch 
pr *u oft ■EeWiieht/ . t % • 

% Das xweyte Buch*, die Jahre von 1156 bis 1180 
umfaffend, hellt den Helden 411 f dem Gipfel feiner 
Gröfse, auf der höchften "Stufe feiner Macht dar. 
Hier tritt er als ein an Geift und Körper vollkomme- 
ner Mann auf. „Schon fein edles Aeufsere fchien 
ein deffen würdiges Innere -zu verbärgen: RefMira* 
Cewöhnliche Gröfse, wohl aber ein kräftiger gedrun- 

Aus einem .ho* 
gröfse fchwarz* 
in dunkeles rei* 
1 feines Gefichts» 
loch ernfter und 
n Augenzeugen«) 
nge. Der Äefc» 
r Fürftennnaptel 
k feinen;&ätj>er* 
if die Füfse und 
1 eine Binde zu« 
der troue-Freund 
1 fein Geift war 
d fein Charakter 
enea Ernft erho 
Leben hindurch 
er Vf. — Auch 
inUnteroehmun- 
entweder durch 
felbft als Kriegs* 
Vfs. fehr glück- 
ing Kremas, xlie 
en dife Slaven im 
yrfen •: die jeden 
;ur Beschreibung 
tntzows Pomera- 
tzt habe, ift dem 
ter feinen QueJr 
rganzungen aber 
als fpötere doch 
im können. Wir 
fältig forfchende 
;ie diefes für de* 
1 Stift ungs- und 
kr das Domkapi- 
unterfucht bat- 
wn Schauenbnrg 
fiikis it platmimoriai neust, berechtigt noch nicht, 
pacbdes Vfs. Annahme feinen minderjährigen Sohn 
darunter zu verftehen, und anzunehmen, dafs der 
Vater geftorben feyn muffe, denn diefe diplomatifche 
Formel wird bekanntlich aucflPvon noch lebenden 
Per fönen in der Notariell -Sprache gebraucht. An 
4em frühern Tode Gerolds möchte fich aber, wenn 
das Datum diefer Urkunde als echt befunden würde, 
doch fehr zweifeln laffen. Ermöfste dann nicht 1163, 
fondern erft im nächften Jahre geftorben feyn; auch 
bey ihm würde das „feticis memoriae" nichts für 
feinen Tod entfcheiden. Die nicht zutreffende In- 
diction hat vollends wenij; auf Geh j denn folche Fäl- 
le» wo die IncUctionen out der übrigen JahrnsangAbp 



nicht' übereintreffen, find dem Rec. in Urkunden 
fetamfehr häufe vorgekommen/ — « Sr^ffogtder 
Vf., die Itahenifcben Städte, die fich gegen deitf&u- 
fer verbündet, hätten den Papft Alexander HL nach 
Italien <zu kommen eingeladen. Diefe Einladung 
iging aber keineswegs von den Lombardifchen Bua- 
desl'tädten, fondern allein von den Römern aus; 
wühl vher "ergriff ihr fcomtardeir- Bund mit Frtude 
die Gelegenheit, mit dem' gewaltvollenr Papft gegen 
den Kaifer in Einv?rfttataifs)ZM treten. Mit meiert 
Papft? konnte fich der Kaifer ,nach der fo verwickel- 
ten Stellung der VerhälthifTe jetzt fefrön unmöglich 
ausfahren, fo gefährlich ihm auch die Vereinigung 
feiner oberitalienifchen Feinde mit dem chriftlichen 
t Kirchenoberhaupte feyn mufste. Wenn daher der 
Vf. S. 268 fagt : „Als Pafchal III. geftorben und von 
des Kaifers ^Partey Hßrtixt III. gew«hlt, ahVvoa 
neuem vom Kaifer abfichtlich die Gelegenheit pe* 
faiunt -wurde, die Kireberifpakung zu beendigen, fc 
dürfte man wohl verfucht feyn, Friedrich» Standtal 
tigket* zu rühmen, alba» man müfste fie doch nur oll 
im Wirk fikur Ltidmfsh*fi$m und eine Urbcbe der 
tiefften Zerrüttung der deutfchen KJrcheo*agelegcc« 
heiteu betrachten ; V -~.- fo können' wir in diefes Ur- 
theil über Friederich* Charakter nicht einitimmefl. 
Die nfeue Papftwahl tmd fomit die abetroahgt Ver- 
werfung Alexanders ah des wahren und rechtmäfsi- 
Sen Oberhaupts der Kivche hing mit feinem ganzen 
yftern der Vernichtung des Lombarde« «Bandes 
aufs innigfte. zubmmen. Ja es wart öilig unmöglich, 
Altxandern anzuerkennen, ohne dem Bunde alles 
?uzugeberi, was er in dem Augenblick vbu ihm fe- 
derte. Es ift.un*auch ian andern 8teHen des Boches 
retgekommen , als wenn der Vf. den Kaifer Friede- 
rich in feinem Plan und Svftecn doch aiebt ganz be. 
griffen hätte : denn dafs diefer nicht faloff auf die Er- 
zwingung des Gehorfams Italiens hinarbeitete, fon- 
dern von dort aus auf die Einheit Deutschlands zu- 
rückwirken und da einen Zufakmt fchaffen wollte, 
der vielleicht die fürchterlichen Zeiten des Inter- 
regnums und nachher nicht hätte erfolgen lafTea, 
fbheint dem Vf. nicht gariz klar geworden zu fem 
Daher fteht in diefem Werke der Löwe zuweilei 
weit erhaben übet dem Kaifer, obgleich der Vf. an 
•inigen Stellen (agt, dafs Heinrich nur der nächftt 
nach dem Kaifer gewefen. Wir ftimmen zwar yoa 
Herzen in die treffliche und lichtvolle Anficht des 
Vfs. Aber den chrifüich frommen Sinn ein, der die 
grundbewegende Kraft zu Heinrichs Eroberungen 
war und dem fich ein weltlicher Zweok nur. wie tut 
Seite ft eilte; Rec. freute fich, einmal wieder ein fo 
gediegenes Urtficil in der fchweren Kunft des hifto- 
Tifchen Richtens zu vernehmen, aber der Kaifer hät- 
te dem Herzog doch auch hier nicht nachftehen dör- 
fen : denn es fteht hier Idee gegen Idee ; und jede 
Idee ift hoher Achtung werth, an die'ein Menfch mit 
klarem Bewufstfeyn des Ziels fein ganzes volles Le- 
ben fetzt. 

Auf dem Gipfel feiner Gröfse that der Herzog 
den erften Schritt zu feinem FaiL Pas aUmäblije 

>- Wack 
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Wacbfeffder Entfremdung des Kaifers und des Lö- 
iren finden wir febr gilt entwickelt. Es wird nicht 
verkannt, dafs Heinrich nur durch „ höchft unzeiti* 

Sn Geiz" die Weltifcheh Befitzungen verlor und 
nnoch zürnte y dafs der KaHer fie erworben; es 
wird „ nicht edel" genannt» data der Herzog gerade 
io den Tagen dem Kaifer den Heeresdienft aufragte, 
als der entfcheldeiide Augenblick gegen den Lom- 
barden -Bund gekommen war; dagegen werden aber 
vom Vf. auch die Urfachen eptifickelt, die den 
Herzog zu einein Solchen Schritt bewegen konnten. 
Das dritte Buch erzählt den Fall , die Verban- 
nung, die Wiederkehr und den Tod des Herzogs« 
Schon der Bann, den der Bifchof Ulrich von Magde- 
burg ftber den Herzog ausbrach* . brach fehr merk- 
lich feine Kraft. Viele 1 feiner'Feinde hatte er mit 
Ruhrri beGegt; der Sieg Aber fein eigenes Gewiffen 
wurde ihm zu fchwer, er trug ihn nicht davon. 
Sclbft den Kaifer, detrgewaltigften, den unferc Ge- 
fchichteaufeu weifen hat, hatte er vor fich knieen 
gefehen; jetzt brachte er einem Bifchof, der ohne 
Waffe und ohne Wehr war, däflelbe demüthfgende 
Opfer« Und von dem an kam Ober den Herzog ein* 
Unglflcksftunde nach der andern. Doch auch hier 
läfst uofer Vf. feinen Helden nicht finken ; er hält 
ihn hoch empor, vueil der Löwe wirklich grofs Wieb 
und ftark und gewaltig in feinem Geifte bis ans En- 
de. — Es liefse fich über Einzelnheiten auch in die- 
fem Buche wohl noch manchcrley fagen , wenn wir 
dtn Raum diefer Blätter weiter in Anfpruch nehmen 
dürften und nicht Cchon hinlänglich bewiefen zu ha* 
ben glaubten, tnit welchem Intereffe, mit welcher 
Erfreuung und Liebe wir diefcs Werk clurchgele- 
fen haben. Nur einige allgemeine Bemerkungen, 
die wir uns noch anzufcblicfsen erlauben, füllen dem 
biedern Vf. unfere hohe Achtung feines Verdientes 
beurkunden* 

Unter feine nicht unbedeutenden Verdienfte 
rechnen wir vorzüglich die kri Hiebe Prüfung und 
Sichtung feiner Quellen. Er hat fich keineswegs be- 
gnügt, nur treu zu benutzen, was fich ihm darbot, 
fondern er hat mit fehr vjelverfprechcnder Kritik 
und forgfamer Auswahl das Wahre vom Falfchen, 
das Gewifle vom Ungewiffen zu fcheiden gewufst. 
Seine Kritik beruht leiten auf blofsen Wahrfchein- 
Jichkeken, fondern geht in der Regel, wo es nur ir- 
gend die Befchaffenheit der Quellen zuiiefs, in die 
grüodlichfte Tiefe. Wer die Quellen cliefer Zeit 
Rennt und weifs, wie verfchieden, bald heller und 
klarer, bald trüber und ungewiffer fie immer in fol- 
chen Zeiten Hiefsen, wo Partejrungen zwifchen Welt- 
lichen und Geiftlichen, zwifclien Freunden und 
Feinden die InterefCen theilen, der kennt gewifs 
loch die Schwierigkeiten, die unfer Vf. zu befeitigen 
tmd die Räthfel, die er zu löfen hatte. Wo f^inie 
kritifche Forfchung mit den Unterfuchungen ande- 
rer nicht ilbereinfti mm t , widerlegt er, aber immer 
»it einer fo milden Befc hei den hei t und oft mit einem 
Scharffinn, die für den biedern Vf. nur Liebe und 
Achtung erwecken können. Solche Forschungen im 
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Gebiete der Gefchichte können eh fehr Wichtige 
Gewinne für die Wiffenfchaft nur mit dem ungethett» 
teften Lobe beehrt werden. 

Auch die Qeographie der mittlem Zeiten, .be* 
fonders die des Nordens hat im Einzelnen manche 
Aufklärung gewonnen, was um fo verdienftlicher 
ift, da über diele Wiffenfchaft noch durchaus kein 
W*frk vorhanden ift, welches nur irgend für das 
Mittelalter nutzbar wäre. Nur ah wenigen Stellen 
verliefe den Vf. alle Gewifsheit. — Was endlich die 
niftoritche Cömpofition und die Darf tellung des Vfs. 
anlangt, fo wird man eine gewiffe pragmatifche Ge- 
wandtheit, ein richtiges Gefühl des raffenden und 
Unzuläffigen, eine mäfsige Befchränkung beym Reich- 
thunt und eine verftändige Ergänzung beym Mangel 
der Materialien, und- einev fcböpe Anreihung der 
einzelnen Ereigniffe fehr feiten vermiffen. . Hier und 
da flicht der Vf. in den Lauf der Erzählung ein Rä- 
ionnement ein, welches wir meiftens an feinem rech- 
ten Orte und zweckdienlich fanden. Nur an einzel- 
nen Stellen mifsfieien uns Aeufserungen , welche die 
Würde des Vortrags zu froren fcheinen. Wenn z. B. 
der Vf. erzählt:, Heinrich habe bey de 
von feiner Wallfahrt in das heil. Land 
Reliquien aus Conftanünopel milgeti 
fcheiut uns der Zufatz : v Wohl mögen 
fchranzen zu Conftantinopel über feine \ 
dert haben; fie hätten g<?wifs die Maul 
geladenen Schätzen fich gewählt," fehr ( 
Die Uarfteliung dos \ts. ift keine in 
fchichtlichen Literatur jetzt fo gangbare 
rey ; der Vf- geitebt felbft, dafs er fein 
ganz aus fich felbft herausgebildet. Sie 
'mich und Jebeiidhr; der Ausdruck nr 
Will bündig. In Rückficht der Sprac 
wohl hier und da dnige VerbefTerungen wünfehens- 
werth feyn. Ir 
ten ftatt der l 
Attentat* Opno 
gewählt werden 
fcohn (Heinricl 
ftarb 940, Au 
nannt. Deffen '(? 
S. 88« »Haudel 
S. 190. >,Die A 
mit Lebensgefai 
land, was ihm 
gen." Diefes „ 
braucht. S. üa< 
mtrns" S. 261 
fämmtlichen. 
wohl nicht ohm 
ehern Feinde ni 
ihm vtr ließ auc 
richs Partey." 
den Vf. Ruf fo] 
merkfam zu m 
nen Stil auf e: 
den» der einf 
l&isU 
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5* fchlieTse*) wir «lief* Anzeige mit dem innigen 
-Wwifcj»*, dufs Hr* 4*. auf dem Wege fortgehen md* 
ge, den er mit einem fo rühmlichen Anfang betreten 
Sab Von einem Schriftftelier, der fich auf folche 
Weife die Bahn gebrochen » darf die vaterländifche 
'Gefchicbte fich manche erfreuliche Hoffnung ma- 



chen. Möchte, er der -Zahl der Matrner zugezahlt 
werden, die Geh Jetzt zu einem fo herrhchenUater- 
nehmqn für die Gefchichte unUres Volks vereint 
haben« Heil ,der Nachwelt, die fich dex fchönenEx- 
folge zu erfreuen haben wird ! 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. - 



Todesfälle. 

jfVm 13. Decimber V.J. tt*tbJok.Heiwr. Wieienbfftek^ 
Pfarrer zu Darfeld im Münfterfcben, im 85. J. f. A. 
Er war früheVhm ein Mir thitiger Mitarbeiter an dem 
"17g 5 begonnenen und 1104' gefcbWfenen' „Milmfteru 
fcken gcmeim'utzlkhe* Wochenblatt S* namentlich im Fe* 
she der öekonomie. Auch bat er ein ftark abgegan- 
genes und jetzt vergriffenes Bach: »Kurze Lekrfätze 
der Rfchenkunft , »tet Briefe % Rethnungtn und- Quittungen 
%u fchreiben , für Kinder , foviet dem Landmann foievon* tm 
wiffen nothzrendig und nützlich ift* (Münft. 1701) zum 
J)ruck befördert. Eine aaP Subfcriptron angekündig- 
te: n N*«e allgemeine Weltsprache^* worin er eine ganz 
neue, von ihm erfundene Sprache bekannt machen 
wol'te, ift indefs nicht zu Stande gekommen. In der 
Ph villi und Mechanik war er fehr erfahren. Zugleich 

Jalt er als ein fehr erbitterter Feind Napoleons imd 
er Fremdherrfchaft. 

Am st. März d. J. ftarb znWlnfrer der d*fige aus- 
übende Arzt, Hr. Dr. Cafpcr Giefe, (M>hn des im vo- 
rigen Jahre verdorbenen Medicinalraths Joh. Rud. G.), 
im 26. Jahre f. A. Er hat nur eine Inauguraldifferta- 
tipii de vvmitu c ort fett fuali gravidarum geschrieben. 

Am «9- April ftarb im Johanrrishofpitale zu 
'Leipzig, an Altersfeh wache, der Kandidat der Rechte 
und Doctor der Philosophie Gottfr. Sam. Erunner im 
g7. Jahre. Er ward am 6. Fehr. 1734 in Gera gebo- 
ren, ftudirte auf dem Gymnafio dafelbft, auf dem Ly- 
•ceo zu Schleiz und' auf den Univeriitäten Jena und 
-Leipzig. Seit 1755 lebte er an letztged achtem Otte, 
"ellerts Wohlwollen genofs, durch 
lang, zu drey dafelbft ftudirenden 
als Repetent, und hierauf 1767 als 
nachmals in Dresden ah Hof,, und 
nen von Bern "kain. ' Hernach pri- 
ichtete junge LeuVe in juriftifchen 
chaften; war Cörrfcctor in tnehre- 
und verfertigte eine fehr grpr$e 
sget^ichtc, durch die er in frohem 
ätuVenden Verdien blatte. Ergab 
twey Sammlungen, imrer dem Tu 
6 2 , und M**fe der gefdligen Freude 
er an Leib und Seele gefund war, 



fo genofs er fein oft fehr rr übfeliges Lehen, dennoch 
weit 1>effer alt viele* Reiche. Das Wohlwollen des 
Kaufmanns $rtkel % welcl er felbüt ein glückliche! 
Dichtertalent befftzt, urid, als Mitglied des i\htjjiri^ 
Vorftehejr des Höfpitals £u Sr. Jobaui*e> ift, verthifffi 
ihm darin einige Jahre vor ieinem Tode eine, Stelle, 
und erheiterte dadurch- den Lebensabend d^f recht» 
fchaffenen Greifes, der durch fo viele Lieder Ändert 
erheitert hatte. -•' 

Art S9. May ftarb aof htaem Landgut* ttt Put. 
leben in der Oraffbbaft Hohnftein d±r als StaaüirtnA 
und Scbriftfiell^r rühm1ichft bekannte KÄnig). Prent 
Geh. Rath und Kammer *PraTidem, auch fihter d« 
rothen Adler Ordens II. Klaffe nfYd Commandern- det 
Königl. Baierfchen Civil- Verdiente- Ordens. Ckrißto 
Wilhelm von Dofm im ttoeb nicht vollendeten 6?.l& 
bensjahre. — Er bat feTbft von feinerfi fehr thJti- 
gen, durch rr,a »mich fach wech feinde Verhältnifle ea* 
gezeichneten Leben eine kurze v N*chriebt in der 
Vorrede zum erften Bande feiner Denkwürdigkeiten 
gegeben, auch find in dem Conventions . Lexicon ei 
nige ziemlich znverlaffige Nachrichten aber ihn ent- 
halten, und da« Publicum darf, dem Vernehmet! nach* 
von dem Schwiegerfohn det Verewigten , dem Regie» 
rungsrath Gronau, der zwanzig Jahre hm lurch mit ihm 
In der engfreVi Verbindung lebte, und ihm bpreirs fcr 
der Ausarbeitung und Heransgabe feiner Denkwürdig. 
keireft behülflieb gewefen ifi, efne ausführliche Le- 
hensbefchreibnng des berühmten Mannes erwarten. - 
Für unfre A. L. Z. hat der Verfrorene, der ein mehr- 
jähriger Mitarbeiter war, manche feb ätz bare Recen- 
•fionen geliefert, dehn die Liebe zur Literatur und für 
gelehrte Befchaftigimgerf hat ihn audh in den gefebift- 
vollefteh Perioden feines Lebens nie verlaffen, und 
"wi.e er die am Abend deHTelben ihm gewordene Mufse, ! 
trotz feiner grofsen Kränklichkeit, noch für fqhri/tftelle- ' 
Tifche Wirkfamkeit benutzt hat, rlarcn imd die in der 
erften Abheilung mit^fünf Binden vollendet erfch'ie- 
nenen Denkwihdigkeifen feiner Zeit ein redend vr Be* 
'weis. — : Ueber die Hebeaswurdigen F.igenfchÄftea 
des Verewigteni über fein* vi'cJTejti^e GeüWbiWcn^, 
feine Herzeriyerate und fein«*n Ueis regen Sinn ffc'all» 
]Gute ift bey Allen, die ihn nither gekannt haben, n^ 
[Eine für ihn rühmliche Stimme. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Ueberfichtder magyarifchen (national- 

ungrifchen) Literatur in den Jahren 

1818 U] &d 1819- 

( Fwt fetzung von Num. IOC. ) 

Mofrpkifckt und Hflketifchi Literatur der Magffunn 
in den gfahren igi% und igrp* 

Jjt Erköltfi Filofofianak eleji. Egy kezi könyv., roel- 
lyet a' maga tanhvännyai fzamära kefzitett Köteles 
Samuel etc* (Principien der Moralphilofophie. Ein 
Handbuch, zum Berten feiner Schüler v^rfafst von Sa~ 
mud Koteles y Prof. der Pbilofophie, Politik und Stati- 
fük in dem reform. Collegium .zu Marcs - Vaiarjicly.) 
1 Binde. Maros-Vifarbely, in der Buchdr. des ref. 
Colleg. 181g. ErßtrBand; Reine Moral - Philofopme. 
380S. Zweyter Band: Anthropologie oder angewandte 
Moral. 140 S. g. Ein brauchbares Lehrbuch. — Az tpav 
btriKöteleffigek' Rajzolattya (rajzolatk) rtyiderkölcfi okta- 
tafoUau. Kefzitette Bencfik J 6/ßf etc. (Abrifs der 
menfcblichen Pflichten in kurzen rporalifohen Unter- 
weifungen. Verfafst von- Jofefk Bencfikj Doctor der 
Rechte und Pfarrer der königl. Freyftadt PölingO Prefs- 
barg, b. den Bei na y'fchen Erben, igig. 8. Für den 
Mittelftand brauchbar, Erfcbian auc h 4 n deutfober- 
Sprache. — Ä Pap Ss a 9 Doctor a* finlodo Khnt Koriil 
(DerPriefter und der Arzt uto dtn ktfä<*elnden;Karit) 
Pefth, ig 19. 55 S. g. Eine fatirifche Schrift gegen 
die Kant'fche PbHofophje und deren Anhänger in,Ua- 

fern. In Deutfchland'ift bereits der Streit gegen, und 
ör die Kant'fcbe Philosophie yerfcfaollen ; in Untern 
(wo fchon in den neunziger Jahren gegen und für die 
Kant'lche Pbilofophie Schriften erfohienen) wird er 
mit erneuter' Heftigkeit, Bitterkeit und Derbheit in 
eigenen Schriften, Journal - Auffätzen und Recenfio- 
nen in magyarifcher und deutfeh er Sprache geführt.— 
In den Jabrgängen 181g u. igi9 des Tudomauyos Gyüj- 
teminy fteben mehrere tbeils treffliebe, theils wegen 
ihres polemifchen Inhalts Aufinerkfainkeit verdie- 
nende philofophifche und äfthetifche Abbandlungen. 
Von pbilofopbifchen AJbhandlangen zeichnen wir aus 
im Jahrg. ig ig: Abrifs, der Encyclopädie der Wiffen- 
fchaften, von Georg Fejir % im Jajiuar- und Fetpar- 
Heft; über die Zeit- Propheten und deren Weiffagun- 
gen, von Fejir % im Mayheft; Befrachtung über die 
Pbilofophie und deren Nutzen, von Dan. Erefey % Prof. 
in Debreczin , im Auguftheft (gegen mehrere Anfich- 
ten des Vfs ift viel zu erinnern); vom Wachen, Scbla- 
A> L. Z. 1820. Zweiter Band. 



fen und TrBumen, vom Prof. Bttnlc% % im September- 
heft; Hauptreful täte der Kant'fchen Pbilofophie, vom 
Pfarrer Anton Pucz , im Novemberheft; Gedanken und 
Betrachtungen über die Gelehrten, von Mokri % im 
Decemberheft. Im Jahrgange ig 19: Bemerkungen 
über die Beurtheilung des National^ Charakters, von 
Andreas Thaifz % im Septemberheft. Von den zahlrei- 
chen äfthetifchen Abhandlungen zeichnen, wir aus im 
Jahrgange xgig : über den Unterfchied der alten unjl 
neuen Ppefie, von J. T., im Februarheft; über den 
Gegenftand und die Sprache in der Dichtung, von 
Paul von Szemere t im Aprilheft; Bemerkungen über 
die magyarifche Profodie, in einem Dialog von Benu 
dict Virkgi im Mayheft; von den Muttern des Dich- 
ters, besonders von Pindar und die Pindar'fchen Me- 
tra , von Ladislaus T6th , im Juniüsheft. Im Jahrg. 1 g 1 9 : 
über die magyarifche Verskunft, vom Grafen Laclif* 
laus TWeiy, im Januarheft; über die Mälerey, deren 
Ueburrg und Werrfa, von P. J* % Februar. Mehrere) 
diefer äfthetifchen Abhandlungen verdienen eine ahn* 
Kcbe Ueberfetzung in die deutfehe Sprache, fo wie) 
Kazinczu's treffende Apologie der Sonette gegen G'otkt 
und Vop % im Jahrgange ig 17 ditt Tudout&nyos Gyujte- 
mSny % in der deutfehen Zeitfchrift des Grafen Karl AI* 
bert Feßetics in Pefth, „Pannonia", November 1819, 
^düVcVden Director Rumy zu Karlowitz in einer freyen 
deutfehen Bearbeitung mitgetheilt worden ift. 

Utberßcht der Jhiofogifcktn JAtyrpfur der Magyaren 
in den fahren igig und rgrp. 

Da? theologifche Feld wurde in' den Jahren xgrf 
u. ig 19 fleifsiger bearbeitet, als in den vorhergehen- 
den. .Wir bemerken, mit Uebergehung vieler unbev 
deutender Erbauungsfchriften und polemifcber Bro- 
fchftren', folgende Werke, lldöfläni lÜokfzüJwgeiAez 
alkalmaztatott vajarnapi, ünnefi^ alkalmatoßagbeti Befzi. 
dek. Tartattak Fejir Gy'or gy jetc. (Den Bedßrfhif. 
fen der' jetzigen Zeit anjgemefTaneSonntaes-, Feft. 
und Gelegenneitsreden. Gehalten von Georg Fej£r t 
Prof. an der königl. Univerfittt — • jetzt kön. Rath und 
Schulen. Director .des Raaber Sjtudien. Bezirks.) Peftb; 
b.Trattner, Igi8. Dritter ßand. 36g S. Vierterh^nd. 
400 S. g. r (Der trße Mndzwiyte Bdnd erfchien im Jahr 
igi7. Preis aller 4 Bände 12 Fl. W, W.) Diefe Pre- 
d igten zeichnen Geh durch Inhalt und geiftliche Be- 
redtfamkeit aus und verdienen Empfehlung. — Reg* 
gtli'h eßvtli k'inytrgifek Lavater man. (Morgen- und 
Abend -Gebete nach Lavater.) Miskolcz, xgig. g. — 

Pp um 
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Lelki pifzton Tarhat etc. (Paftöral - Magazin,» oder 
Sammlung, worin die zum Predig tarnte gehörigen 
SlQthwendigen Gegenftände nach und nach vorkom- 
men , zum Beften derjenigen, die fic*i defTen bedie- 
nen wollen, herausgegeben xon Johann Fabian.} Peftb, 
b. Trattner. Erfier Bd. 1 16 S. Zweyter Bd. 14g S. 8. 
Diefes nützliche Magazin ift zunächft für reformirte 
Frediger berechnet. Die letzten zwey Bände erfchie- 
nen im J. 1819. Aus Mangel an der gehörigen Zahl 
von Abnehmern wird diefes Magazin nicht fortge- 
fetzt. — Valogatott bibliai fiiftöriak, 0' is Uj Teßatnen- 
tomböl etc. (Auserlefene biblifche Hiftorien, aus dem 
Alten und Neuen Teftament, nach Hübner. Aus dem 
Deutfchen überfetzt von Michael Halafy % evang. Pre- 
diger zu Grofs-Geresd u. f. w f ) Preisburg, gedr. bey 
Weber. 1818. «43 Bogen. (1 Fl. 4s Kr. W. W.) Gut 
überfetzt. — Halhatatlan halandö etc. (Der unfterb- 
Jiche Sterbliche, oder eine Betrachtung, die den in 
Rücklicht Mnes Körpers Werblichen Menfchen glau* 
ben machen und davon überzeugen kann, dafs er felbft, 
das ift, feinGeift, unfter blich ift. Von Joh. Karacs % 
Frediger zu Nagy Rer.) Peftb, gedr. b. Trattner, 18 18. 
51 S. gr. 8. — Torvinyes ünnepekre valö Prfdikatziök % 
mellyeket közre bocfätott Tfknyi (Cßnyi) etc. (Pre- 
digten auf die gesetzlichen Fefte , herausgeg. von Em- 
rieh Nagy von Cfiny.) Szegedin, 1818* ZtMjjwrTheiL 
504 S. Dritter Th. 474 S. 8* Für das gröfsere katbol. 
Publicum zur Erbauung berechnet. — B&za kalafzok, 
snellyeket - - tzedegetett - 's közre botfatott Gjall Ber. 
nardiuus. (Weizen - Aehren „gefammelt und heraus* 
gegeben von Bernhard Gall.) 4Theije. Szegedin, 181 8- 
310 S. fr. Steht der vor hergeben den Predigttammlung 
nach. — Theodul EflvH % vagy a* küjömbözo religiöi egybe 
ongefztelißrSl. Forditfttta Hör vat Andras % Teti Ple- 



(ßie Fortfel*ung folgt nUokften*.} 



binos. (Tbeodul's Abende, oder über die Vereuu* 

5ung der vtrfchieden*n Religionen. Ueberfetzt tat 
em Deutfchen jron -Andrea* Horvat, Pfarrer zu Tet.) 
Ofen, in der Unirerfitdts-ßuchdr. 1819. 488 S. I. 
(Preis 3 Fl. W. W.) — A' huzg6 kerefztinyßgnek JzL 
mara kifzitett inekek. (Gefänge, verfertigt für die an« 
dächtige Christenheit.) (Raab,, 18 18- 40 S. 8. Der 
Herausgeber ift Jfidor Guzmits % aus dem Benedictiner- 
Orden. — • Ä Pap rtndnek irdene t rövid rajzolatban 
elöadta Endrödy Jarnos etc. (Verdienft des geüV 
lichen Standes, in einer kurzen Schilderung, vorgetra- 
gen ron Joh. Endrödy % aus dem Orden der fromm« 
Schulen.) Szegedin, gedr. b. Grün, 1819. 16 S. 8- — 
Egyhazi Ertekezifek is TudSfitafok. Elfi Kot et. (Tbeolo 
gif che Abhandlungen nnd Nachrichten. Erfier Band.) 
Wefsprim, gedr. b. der W. Szammer, 1819. tu S. 8* 
Der Herausgeber diefer febätzbaren theologifchenZeit- 
Cehrift ift der gelehrte Abt und Domherr zu Wefsprim, 
Joh. von Horvath. Auch von proteftantifchen Theolo- 
gen werden Beyträge angenommen. Die in dem er- 
Jten Bande vorgetragenen An ficht en über das Lefen der 
Bibel und die Bibel gefellfchaften kann Referent nicht 
unterfchreiben. Auf Jeden Fall ift diefe theologifche 
magyarifche Zeitfchritt den von Obfcurantismus und 
Hafs des Proteftantismus angewehten Zeitfchriften und 
deren Fortfetzung, der Sonnenblume, von Folnefics 
in Ofen , vorzuziehen. — Referent könnte noch meh- 
rere Seiten füllen , wenn er die gegen das Reforma- 
tion* -Jübil&um erfebienenen Schriften, ferner die ge- 
gen den Proteftantismus herausgegebenen gehaltlofen 
polemifchen Sehriften katholifcher Gei ftlichen (Gairid 
Thczarmncf gab deren vier in Grofswardein bey Tichy 
-heraus) , die vielen Gebetbücher und Gelegenheit* - Pre- 
digten veri den Jahren 1818 u. i8to anführen wollte. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 
I. Neue perjödifche Schriften. 



\ 



f ey Friedrich Mauke in Jena ift folgende Jour- 
aealfortfetzung erfchienen : 

Für Chrißenthum und Gottesgelahrtheit. Eine Oppofi- 
tionsfchrifi u. f. w. 3ten Bdes 3 t es Heft. gr. 8. 

IL Ankündigungen neuer Buchen 

Bey C. A. Stubr in Berlin ift erfchienen und 
durch alle Buchhandlungen Deutfohlands zu erhalten: 

Zins, oder Inteffffen - Tabellen zur leichten Berech- 
nung aller im gewöhnlichen Verkehr vorkom- 
menden Zinfen, ton J. H. Gerhardt. Neue 
Ausg. Geh. 16 gr. 

Der Titel fagt febon hinlänglich , was diefe Schrift 
enthält; fie ift von einem ia dem lUebaungsf acht 



rühmlich ft bekannten Schrift ftefler, und ein unent- 
behrliches Notb - und Hülfsbüchlein für alle diejenigen» 
-die in Geldgefchäften verwickelt lind* 

Der junge Redner. Ein Hülfsbuch zur Beförderung 
der Wohlredenheit für Deutschlands junge Söhne 
und (Töchter. Herausgegeben von A#. //. Bock 
und Fr. Zuckfchwtrdt. Neue Ausgabe. Geb» 
lagr. 

Eine reichhaltige nnd zwecfcmSfsige Auswahl tou 
pro fauchen und poetifchen Auffätzen mehrerer vor* 
züglicher -Schriftfteller, die zum Memoriren nnd De- 
clamiren für die Jugend beiderley Gefchlechts befti tarnt, 
und bereit^ in mehreren Unterrichtsanftalten mit Er- 
folg dazu benutzt worden find. * 

Parodieeu. Gefammelt und herausgegeben von Karl 
Müchler. Neue Ausgabe» Geb. ao gr. 

Was die deutfebe Literatur feit ihrer erften Blüthe 
an vorzüglioben Parodieen zerftreat geliefert hat, ift 

.> * - * Wer 
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hier znfammengetragen worden, und deshalb hat diefe 
Sammlung, neben dem Zweck der Beluftigung, aoch 
noch das Verdienft, dafs Cd als Beyträg zur Gefchichte 
der deutfchen fchönen Literatur betrachtet werden 
kann« 

Abend* Schwingen. Kleine Romane und Erzählungen 
tou Karl Stein. Mit 1 Kpfr. x Iltblr. ta gr. 

Der gute Ruf des Verf affers als Erzähler empfiehlt 
hinlänglich dem gebildeten , Publicum Deutfcblands 
diefe Buch, in welefiem wieder Ernft und Scherz ge # - 
boben, durch lebendige Oarftellung wechfelt. Dafs 
diefes Werkchen in jeder nur einigerraafsen foliden 
Leihbibliothek zu finden feyn wird , verftebt fich vort 
felbft, aber auch für Prifat- Bibliotheken ift es eine 
Bereicherung. 

In allen Buchhandlungen ift zu haben : ^ 

Kretfckmar % Dr. F. , tabellarlfche Ueberficht der Mi- 
neralwafTer Deut fchlands, nach ihren wirkfamften 
Beftandtheilen klafGßcirt. Nebft einem Anhang 
über die eigentümliche Mifchung und Wirkfam- 
keit der Mineral waffer. I* 16 gr« 

Maurer'fche Buchhandlung in Berlin. 



Bey R. Tbienemann in Möncherwwird auf 
nachftehendes Werk Subfcription angenommen : 

Vmfaffender Bericht 
• wSe.Kaifirlkhe Hoheit den Groß für fi Conflantin y General 
en Chef aller Kf^olnifchen Truppen , 
in BetrefF 
der bis ins Jahr lg 19 in dortiger Artillerie über die 
Brandraketen ton Congr&re gefammelten Erfab- . 
rungen. 
Nebft 
dem franzöfi fchen Original - Text und zwey angehäng- 
ten Plantafeln ron J«Bem, K. polnifchem 
Artill. Hauptmann. 
Deutfeh herausgegeben 
von 
M. Schuh, 
Lieutenant im K. Baierifchen Grenadier- Garde - 
Regiment* 

X* Diefer höchft intereffante Bericht, welcher fich 
mit gewiffenhafter Genauigkeit über eine Erfindung 
▼erbreitet, welche durch die Schutthaufen Tön Kopen- 
hagen zu einer fürchterlichen Berühmtheit gelangt ift, 
ward durch die Gunft des Zufalls das Eigemhum des 
Herausgebers. Derfelbe übergiebt diefen Bericht, auf- 
gemuntert ton höhern und erfahrnen OfKcieren, zu 
einer Zeit dem militari fchen Publicum, wo der Schleyer 
des Geheimniffes noch auf diefer Erfindung gröfsten- 
theils in Deutschland ruht. Der VerfalTer diefes Be- 
richtes befchäftigt fich in demfelben vorzüglich mit der 
Reinigung der Compofitions- Stoffe; mit den Mafcbi- 
nen und Geräthen, welch« zur Fertigung der Hülfen 



und deren Ladung', und den Gerüften, welche zu* 
Werfung der Raketen erfoderlicb- find, mit den Ter* 
fchiedenen Verhältniffen der Brändfatz- Mifchung und 
deren Erfolg auf Tragweite u. f. W.; und endigt mit 
einer hieraus gezogenen allgemeinen Folgerung. Zwey 
angebogene Plantafeln verfinnlichen in 38 Figuren 
den Inhalt. 

Der Sobfcriptionspreis zu 16 Grofchen Säehfifch 
oder 1 Fl. 12 Kr. Rheinifch bleibt bis Ende Augufc 
d. J. , der naebherige Ladenpreis wird um \ erhöht. . 
München, im April 1820. 



In H. Pb. Petri's N. Berlin. Buchhandlung in 
Berlin ift erschienen: 
Feindliche Freunde und freundliche Feinde. 
Roman 
Ton Adolf h von Schaden. ■ 
Mit einem Vorwort Ton Julius von Vofs. 
8. Prais 1 Rthlr. 4 V • 



Jejeph Uihlein'f Unterricht in der Geographie, ber 
arbeitet Ton Jacob Brand % Landdechanten des 
Kapitels Königftein, und Pfarrer zu Weifskir- 
chen. Fünfte Auflage. 

Oder: 
> Jacob Brandts Unterricht in der Geographie. Drifte 
nach den neueften politifchen und ftatiftifchen 
Verhältniffen berichtigte und Termehrte Auflage, 
gr. 8. Frankfurt a. M. t in der Andrea- 
Fchen Buchhandlung. %6 gr. oder 1 Fl. 1» Kr. 
Der fchnelle Abfatz der Torigen Auflage beweifet 
die Brauchbarkeit diefes geographifchen Handbuchs, 
welches fowohl wegen feiner zweckmäßigen Gedrängt- 
heit als VollftändigUeit fich Torzüghch zu dem Schul- 
gebrauche eignet. 

Der Herr VerfalTer hat bey diefer Ausgabe befon' r 
dere Sorge getragen, dafs keine bedeutenÄVeränd,e r 
rrnig des Verhältniffes eine* Staates oder Landes unbe- 
rückfiebtigt Wieb, fo wie er auch die ftatiftifchen An- 
gaben nicht nur nach den neuern Werken Ton Cronte. 
Ton Lichtenßem, Demiau, Hofinann, fondern auch auf 
andern Wegen zu prüfen und zu berichtigen fuebte. { 
Da diefe Ausgabe des geopraphi fchen Unterrichts 
feit ihrem kurzen Erfcheinen fchon als Lehrbuch 1» 
öffentliche Schulen Ton hohen Behörden aufgenom- 
men wurde, fo glauben wir, durch diefes günftige-Ur. 
theil Ton Sachkennern beftärkt, daffelbe um fo mehr 
empfehlen zu dürfen. 

Es haben nun ausgezeichnete Gottesgelehrte, fea- 
tholifeher wie protefranüfeber Seits, die nochmalige 
ReTifion des Werks: Stunden dir Andacht, Tollender, 
und nach Abänderung einzelner Worte ift ihr Unheil 
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mit jenain von to vielen Taufenden von Lefern ein« 
ftimnig : dafs diefe J&rbauungsbücher zur Verbreitung 
Wahrer Religiofität ganz vorzöglieb geeignet feyen, 
dafs der Segen, der von diefem Werke ausgebe, un» 
ermefslich fey, und dafs alle Gegenftrebungen im All- 
gemeinen nur noch zu gröberer Aufnahme delfelben 
dienert. 

Der Druck der neuen fünften Original - Auf gäbe 
wird nun mit aller Thätigkeit fortgefetzt,, und die er- 
ften vier Bände werden bis Ende Junius, und die letz- 
ten BSnde bis im künftigen November erfebeinen. 
Die Preife bleiben ganz den bisherigen gleich. Die 
Ausgabe auf weifsera Druckpapier in acht Bänden ko* 
fiet 8 Fl. 15 Kr. oder 5 Rthlr. 12 grr; die Ausgabe auf 
ordinärem Druckpapier koftet 5 Fl, 30 Kr. oder 3 Rthlr. 
16 gr. Eine Partie von 5 Exemplaren erlaffe ich, wie 
bisher, zu 3$ Fl« auf weifsem, und zu 2a Fi* auf ordi- 
närem Papier; ich fßge diefen noch ein Frey - Exemplar 
für unbemittelte, aber würdige Perfonen bey, an die 
et unentgeltich abgegeben wird. Die Frachtkoften 
für eine folche Partie Exemplare hat der Empfänger 
zu trägem Für Nord - Deutschland , wohin die Sen- 
dungen franco bis Leipzig gefchehen, wird der Partie- 
preis von fünf Exemplaren auf weiftem Druckpapier 
zu ii Rthlr., und auf ordinärem Papier zu 15 Rthlr« 
angefetzt, und ebenfalls ein Frey - Exemplar beyge- 
ffigt. Diefe Partiepreife können jedoch im Buchhandel 
nicht verlangt, fondern nur vom Verleger, an den 
man Geh unmittelbar wenden wolle, erhalten werden. 
Wer aber eine folche Anzahl Exemplare von einer 
nahe gelegenen Buchhandlung im Laden preife zu be- 
ziehen! und ein Frey- Exemplar zu erhalten wünfeht, 
beliebe mich nur durch diefe Buchhandlung von der 
zweckmäßigen und'unentgeldlichen Verwendung ei- 
nes folchen Frey -Exemplars zu benachrichtigen, und 
ich werde gern dem Verlangen entfprechen, und 
durch die gleiche Buchhandlung ein Exemplar gratis 
mittenden» 

Man wird übrigens in diefer neuen fünften Aus- 
gabe auch wieder manche belehrende Zufitze und man- 
che einzelne Verbefferungen finden , damit Mifsdeu» 
tun gen mtr böswillige falfche Auslegungen raöglichft 
verhütet werden. Ein Solches Werk, das die reine 
Lehre Jefu umfafst, wie fie der Herr auf Erden vor- 
getragen, ift und bleibt daher nur allein zur Beförde- 
rung des wahren Cbriftentbums.beftimmt, und es foll 
daffelbe folglich allen Ckrifien % ohne Unter febied der 
Cönfeffionen , gewidmet bleiben. Es werden daher auch 
keine befondern Ausgehen für Katholiken oder Prote- 
stanten davon veranftaltet werden: denn es giebt nur 
«eiftt Cbriftusreligion. Darum fey diefes Werk auch 
fortbin allen wahren und aufrichtigen Verehrern der- 
felben empfohlen. Man bekümmere (ich nicht um da* 
Gefchrey und Toben der Fanatiker ; wahrlich , Ce wiC 
fen nicht, was fie thnn, und daff £e eben dadurch 
<das Belfere verbreiten helfen ; unfer Zeitalter ift nicht 
mehr mönchifcher Finfternifs untertban; ein wohl- 
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thätigeres Licht verbreite* lieh mehr and mehr über 
den Erdball. 

Es follen and werden diefe Erbauangshficher auch 
Niemanden aufgedrungen werden: denn das Wthrt, 
Gute und Treffliche verbreitet (ich von felbft, nod 
dauert ewiglich. — - Es find die Dogmen der Glau- 
benslehre anderer Kirchen mit zarter Schonung darin 
unberührt gelaffen , und alles Polemifche ift in diefer 
neuen Ausgabe vermieden worden. — Es follen diefe 
Andachtsbücher auch keinen An Jafs zur Beunruhigung 
der Gemöther geben; es ift der wahre Geift des Eran» 
geliums und der Lehre Chrifti , der (ich darin verkün. 
det. Und fo wird auch diefe neue Ausgabe die fegen* 
vollfte Wirkung nicht verfehlen. Ich werde die An. 
fchaffung auf jegliche Weife zu erleichtern fachen, und 
einzelne Abteilungen unter ihren befondern Tfeela 
erlaffen. ^ Eben fo ift auch von diefer neuen Ausgabe 
wieder eine Anzahl Exemplare zur unentgeltiche* 
Verkeilung an brave, würdige Perfonen beftimmt, 
die fich deshalb fernerhin an mich wenden wollen. 
Aarau, den 16. April igao. 

H. R. £auerllnder. 



Der Belagerttngtkrieg in ganz Eurofa % T on der fra* 
zöfifchen Revolution 179a bis zum Parifer Frie- 
den ig 15. Nebft einer kurzen biftoriCchenchro 
nologifcben Befchreibung der m diefen ZeUraom 
fallenden Kriege. Herausgegeben von J. A 
Pfretzfckner. £r/e/Heft, mit a Planen. gr.J. 
München igao, bey Fleifchmann. sign 

Die bisher erschienenen Werke, welche von Be- 
lagerungen ausführlich handeln, befchrönken fich mei* 
ftens nur auf einzelne Jahre, nämlich auf die Dan« 
der einzeln geführten Kriege, in welchen die Belage* 
rungen vorfielen. — Es war daher ein glücklich« 
und dankenswertes Unternehmen, data der Hr. Verf. 
alles für den Beligerungskrieg Wichtige, in den merk- 
würdigen Zeitraum von 179 a bis 1*15 Fallende, tsn- 
melte, in ein Ganzes fafste, und fo nach und nach 
eine förmliche Belagerungs-Gefcbichte diefer wiebri. 
gen «4 jährigen Kriegs Periode liefern wird* Zur Er- 
leichterung des Ankaufs er fcheint diefes Werk in Hef- 
ten, die in kurzen Zwischenräumen einander feigen 
werden. ... ^^ 



9 
Bey Lucius in Braunfehweig und in alle* 
guten Buchhandlungen ift zu haben: 

Untersuchungen aus dem Gebiete der latein-fikne Sprtti 
lehre (über den Accufativus cum Infinitiv? % . jiach 
Fragewörtern, dem Pronomen relativum % to wie 
nach Conjunctionen in der Oratio öWiftte, ual 
dem Unterfchiede diefer Gonftruetion vom Gm« 
junetiv), von G. T. A. Krüger % Conrector m 
Wotfenbüttel. Erßes Heft. 9 gr. 
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- - • S^ÖN> KÜNSTE. <iV; 

l)HEn)4i.*jRrfÖ, , 1&.'RigeIinaa ! n : Auserltftne poe- 
Hfcke Schriften von Friedrich Raß mann. 1816- 
276 S. kl. 8- (1 Rthlr. «Gr.) 

i) Köm , b. Spitz : Poriifcki* Lußwäldchen Von 
Fr iiirkh Ra^mßun^ ^ißj J19S. 12. (16 Gr.) 

fttiewfielälmmTuflg erttKält Alles,' Garden* Vf. 
•L/ von fei^ett r £oetifchen Leitungen, feit feinem 
erften Auftreten im Jahr 1796', des 'Sammeini und 
Aufbewaftrens 1 wtvth /fchien ; die sweyte kleiner^ 
das, was ihm feit der Herausgabe der erfterä enfr 
ftand. jIa jener finde trTnan/V/ieles aus feinen lyrö» 
(eben Gedichten («7*7)', feiner aKallidpa 4* 806)» &i« 
aar Maja (i8on£ und- andern kleineren Sarappfaneen 
wiederholt^ doch neb überarbeitet und «bAH*. vfiaa 
noeHfcheTafimt des VTs.Jft, vmr man r e4 hier über- 
ichaut,)feuf eine gewifGe Sphäre l*efchj-Inkt^iJim< ge- 
folgt nicht dae örofee und Gröfiariige, nicht sie* 
Schwung der Ode» die Sprache «hoher und glöbetf- 
der Leidenschaft» der geniale Tiefünh 6e& Ep& 
gramms, der ftrenge Ernft der Satire; wohl aber 
das Leichte» Zarte und Anmuthige idyllifcher Le- 
b«nsbilder v uhä erotifoher Splfele, d&TÜilde Ernft 
fteoüg^e^nicht die fiefTten pe^erforCcJien^en 
Reflexion und im Lyrifchen die Dantellung gemä- 
(sigter. Gefühle. Dabey vermifst man jedoch nicht 
Uten die Schärfe Geltender Kritik , welche das 
Matte* Trockene* Erkünstelte und Leere überall 
Mtte entfernt halten können. In der ernften Ro- 
manze/ in Erfindung des romantifchen Stoffes» in 
Erfaffang und Durchführung des rechten ßälladen- 
tbns ift der Vti wenig glücklich; aber eine Gattung 
der Romanze, die einen leichten Stoff gemüthlioB 
ausbildet und fiefc theilweife der Idylle ndläurt» ge- 
lingt ihm beffer , nur trifft man auch hier zu oft auf 
ftörende Einzelnheiten. Seift z. B. in der Frühfora? 
die (S. 302) der fteiftv rhetdnrifch prunkende Sc hiufs 
fe Flecken. Ein leerer Wörterprunk, falfohe Ver-, 
lorungen, Gefuchtbek. des Ausdrucks» mit einem 
Worte vcrfihlU Rhetorik ift überhaupt 'die Klippe» 
ie welcher der Vf. zu oft Scheitert» die ihm von 
einenverften Auftreten an bis hieher immer gefähr- 
ich gevrefen'iftr In einigen .feiner Stocke (z. B. 
SfasUdur Som S. 173,/ die PäUsnerii *&r 197 der 
>oet. Schiften) herri^ebt ein fci^/? rA#i6H/i:^ Herauf-i 
ihrauben der Sprache durchweg» vom Anfang bis- 
d Ende, und man hat wirklich hie und da (denn* 
1 giebt nichts Duidfameres» als unfern Tageskritik* 
rte Ge an fehr t*fc» Orte» auftritt) . Geh Jtarafewüljft 
Ä. L. Z* 1820. Zwtyttr Band* 
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>_ Regung de 1 * 0cMJitlkf, : ,' . \ 

-; Da» goldhe Jflorg*mrqth erglüh* im Oftesj» .• • 
Der Ad&r jaufcht empor mit ftarkenvFItal, . 

E$ Unit der Schmetterling t den Theti raltttfr*.' l 

Bardale flölet fljle, .wpBUftn fefelsten, 
Das junae Lamm erklimmt den grünen Hftaels 
-ii JDsrlöfc fler MenfcR auch fei^tdo^a lUef ef • '-? 
Es würd* ihm hier: da» frifche Hen rerroOem/ 

1 Üncl" wie er neugeboren taucht im's Frey« 
Und auffebaut tu des reinen Aetken fiUne 
Wirft alles er hinwegf; iras^ iü iftat Schlacken* 

->Dia SiiuilHjhkttt, nach niedera Ufts)n rchw&neud 
Den Neid, beym OWbk des Bruders bleich fioh hür- 
. , meniL 
; i - ,- - . . f t 

Die meiften der andern Sonistte erreichen ßn Völlen- 
rfung Wuth das Getferiwärtige. 0er Vf. likt *ch 
auch nicht ohne Oladfe in Tir*i*fn r in de r eigenfin- 
nigen FörnV der Seßjns und fogir Im 4 tägifcedickt 
verrucht. Da unter unfern Lefem vielleicht nur we- 
nige wiffen, wie ein Ringelgedlcbt ausßeht, fo wol- 
len wir ihnen durch Herfetzung eines folchen . zur 
Erweiterung ihrer Kenntnifs poetifc her Formen *ern 
b^Ui^flicbhi^%ij: ::., ■ . > -,- 6 

t 

•/.tif, .i'-' r t 'iaw RirtgdgedlchU ' ' --'v?. 

.- ;• ' . ,>r. > • •. 
... Aufhm*j\]ihen moehi* ich längft gern weilen. 
. Und trank die *eiJVfe~l.uft in Zügen' ein 
t Mir-fc^en f sv?|IrX<>Ut % iph /Witte .den Huffimelftliatl«!» 
Der Götter ftol$*ea|r Sßlfn näher Xeyn ; *" w SsV 

^e.,ÄÄa4ee.^^üe Attayto^aMfii 4a!Uaa% \ t S 
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J&ngft faH ich tief ein weidend Mägdelein, 
Und wafd getroffen v on d er Liebe Pfeilen; 



Man findet aber unter diefen Epigrammen und 

Giipiqen .*ucU 1 v^l<'Uf be^utepd^rurv^Alkäg^ch^ 

1 u*d es Wird- hielt fifc väocfc' bahr *1* aiiderwiits 

klar, data der Vf. oft möhfam nach poetifchem Stoffe 

Doch ach ! die fc W Hirt» 4h4*-«at«ileB, fftgt und ge tf öhülichen Dingen &ft mit Oe wall eine 

StlnÄÄSSleu (.!!> ****« Seite abzugewinnen ftrebt. WiemühJam 

Mein weicher Schäfertraum erfty rtMnjitein. (?} nerbeyg ezogcn Ut folgendes Epigramm; 

Nun kininlie ^WiinUe, Keilt ne Ja, — nur teilen "* "* 



ilu/ Bergelhöhen. 

Xu diefer-witftf WerwS^ wif# 



auch diefes ^(fho^^^üher gedruckte gedieht mit 
Glück neu überarbeitet ,*" Vs Vereinfacht und müfsige 
Verzierungeer. weggefchnittern »•■ ütt#r 'den äafiflrei» 
eben Diftfefceh ift Vjer Gdütteenes. Wijffeö» ei- 
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/jenlfaltäfr fich- fchirell- und warten tu ißlli- 
jijj. ,,*'»•« *. I •- • ' "gen Blumen :!» '! - r>- fc 
Ach. ein fühlendes Her« iit auch ein liebendes bald. 



i4« et» Schneeglöckchen. \ 

Laif , Schneeglöckchen, du ftWget , dich warme* 
. ;> •• V •• •* , . u , -,a» Bulan4#a pirtaartl, 

Haß du, fprolTend ,. nicht auch eben den,Ge>tkci 
1 erwärmt? 

•:•-- l > * * ! * 

pder was ift mitlolgejndeni gefegt: , , ; 

.V/ *>ap*»e WUt**!J*yat 25**** * nwö>,»aJWiei YerWp* 

in-*. ••• w - .*. * ' t**« Schritte. i | 

!^ V Ware triefen Ajr oll: DoctorMer toulotopaie. 

lint vttaigftens ift nicht bekahntj dafs die Dooto- 
raff) der Pnilofophie bey. den Sribänen • io . fo grobem 
NUfskredHi fttkenv .Wenn auch« HafarsfileeuteJants 
b^^fleft^rwßnftshllerleytt magern ntAlaittuidwreg 
er^waihgen. undtfeoftig im UabexnJ^rfgBfcQjjfa* wif 
witter ahefero Was Sonett; Ar &*a*ir (LuftwfcldtW* 
Si-«a) tadeln» (wogegen, die Stfitkb s * Brafl mUHer 
tkß 9 i: Xknuämi y ' Liibisfmfzsr y Am ei*r Mutter Utk 
de* fU# fjbr* j EäuglingJ, Beym GtgtnMbirß*** fc 
Ariyln. aaiijob'ddrah Zartheit itnd'Anntalh beto 
dier^ empfehlen»/ .^r -.^b 1 j":«.!v» > mI • r 
". r » . *••• ' . r> '.-?. v r * r* "' i.ii^V' -r,i ,?„. i, 
• - ■ ' • .i - i* ^ •■ - •../. ' ri • >.- iV t «. 

1 MaVt^, b.Kupfert^rp: J iFo« rfrr ^irä mjf am« | 

jUagf# Urfprung> Idee, ' Umfang und Ggföikktt. 

Als.Anknrtdigudg der 2Sab^r-Bib!iorbek and 

l) Ver^ftandigung mit dem Publikum! fibeir HSftfr 

".l 'teraf ifche .Ünlernehm^ T Yßu 'ÖW^ Rmti 

m< { lfdrflS Gröflfteriogli M0fflfch^.EirfcHenrJlf* 

? <&täe klekir«ehrift J£t? », wie a^kon der Tili! bgti 

'" ie Art Vorredfe oder.Einlekung. zur angeköjh 

aUttber- B*hoth«k^iu^ttreJfcher wir dem V£, 

l^'üviekuSobfa-ibBfiteniiwaWabeÄii dafs. dißi-öenus* 

Kbe das ^Wchrloes. >ink SioferKeat uoteroomfneiu wer* 
ri kirim- Demn-wie hMslich« *Ah> (biekca-WerJc aoa 
emeifn vfehirtheilijbrpyön Mönarfey; wird, wennj^ 

-r-Arctitmede. Figuren'; ^ wer' m^chte^ ieni^eriXer Tia ^it^lS^ ?^- # ^Ä" ^^"^ * * 
, . e . Mrin?'" ' * J dw.'fölfleWa^ Anzeige hterabrgehtÄ ;, dafs aber 

Doch der StiliÄiker fall* immer aa« Jfein4^ PtgurV^ gerade «3er Vf. tier reich te^Ia an .f«r. eine lfolcho Ar- 
beit fey V bewerfen .iufsdr dem-, waaiwir JHfr Jefea, 
TD i a **/* * v x TA awi Ü mehrere^amföre fich? Jfteti deffeifafen, .v^ra^alicb feine 

Schöner daucht n^r die BoXe; wenn Thou, gleich Dämtmomffoie i difcOfcha» uqr etliche© MÄw «^ 
blitzenden Perlen, — fcfctetK» : JJiei Ankfldtü^nng jderi Zauber -Bibttbthek 

Eoa MorgwgaAshenri -^tt« «hr'a^wfe^erNim- wird^Äiroh ü»r he}ehre«fe Abfchoitte eingeieitüt. 

a , 1 »dinaaa diiicht mir «„ reizen* Gefiofct / fd der «irbe fflS^^*^ "^ 1 !^ ^ ^^ 

a ^ w ^ 1 "' ., r\ t r- der'RfofeV ^ ™" 6 ' " l ' A *rfÄfr*lwi von der«Gefohiohte» das'Zaaberglaubens 

Zittaz^^^ambkbiie4rMitt f ftS^^^a^adaiin. u^d dfe Jtfa^ia tter altau Aadaetea Welt onk 






wll.. 



Ju«/ 



Eine^anife mAkiümi Samiajr f .lahriinr,dia;ölnger; 
«r'fr^'w ^9*;)^nWgMli wird nicht gafahairt der 
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ihrer* vitfoMetM*en A»$WlcfuBgen *¥d MödifieatJo* 
Den handeln. Folgendes ift der Hauptinhalt der ein* 
leitenden Vorxedfcy 'deren rVor trag itch eben fo fehfr 
durch licbtvoHe, Klarheit und deutliche« XJeberfich> 
teil, ab dtirah vielarrlfaffaaxle JLeiuUiiCs und Beleden- 
heit deS VfstompfieHlh /•.**■' '••.- 

, . Die Neigung zwrr Aberglauben ift durch die in« 
ntreNatüc des' Men feilen bedingt» und in dem Glatt* 
ken am hoher« Weifen begi&ndeU Der Glaube an 
thätigeniEinfliifs guter und hdfer Geifter <Mif xHe Erde 
wir daher in der ganzen alten 1 Welt hemfeh ender 
VoHcsglaube> und läkrt fieb feHrft aus dem N.T. und 
i»n Cbriftemtimnaei nicht* wegerklireao undt-wieed 
«Jer alten Welt bey» rohen und .gebildeten Völkern! 
War, fod&es hoch jetzt bey .allen Völkern de?<£rdei 
Ans didftr AÜgfemeinheitdesGlattbens gebt zugleich 
deff»n->ManDigfaltifek»itierv«)r^ da er fich qtit iddes 
i&dhrhtnellen >JUi^ang8ftiilt .^vereinigt.'. So abfpriiH 
«ad ahgr auch die Forme nrtind: die Hefultate davori 
feyn mögen * lo: liegt doch in. allen Hiiie'Hauptidee 
zum Grunde* •' Die& .Hauptidee ift das Beftrebe», 
wmittelftrder .Magie nicht allein zu einer tiefern' 
Raucht in idie Wauir? überhaupt :z4 gelangen , fori-» 
detfl firfhndistelbe* lin Mitwirkung hxSlierer Möchte,- 
moh ihyfcisügeheimen Gräften und Wirkungen felfyft! 
zu unterwerfen *.Jiim .fich ^dadurch 1 zum Herr« voii 
feinem und Anderer Schickfale zu machen. Die be- 
sonderen Formen der Magte~ffiö"dificifen ttehlTTaTTn' 
verfchiedenen Zaubertheorieen hauptfächlich ^ach 
den Annahmen der Vöjfterf Willh5teil 0fcifte&v<Alo4 
und deren Einfiufs auf Natur und Schickfal. Es ge- 
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jps .nichts dex^jwuberglanben Begünftig^ndes ipr y 
trifft, weicnes ,in der ybat für jene 3eit eine gans 
a^Sftrordeatliche firfcheinung ih^ p^kj^fthl-^ar^ 
m der neuen "bhrifÜJchen VVelt die nei^irifcne DamT>- 
Aotifagte tu einöl» noch weit fbrcmbäHe'rriDjäboföma- 
gMh^sfekikiet^^elcbe'maU'Sn oWHe^titoc^* 
des isten, löten, i7ten, ja zumThefltAÄ5fc des f Bfctf 
JiHibonderts nicht .ohne. Abfohe» wahrnfernnt; 1 Der 
Vf. gebraüchfUlfagir und Za*Vkrt$ *\$ Völlig gliibh* 
bedeutende Wörter, theilt diefe aber in die weiß* 
oder gute^natüriicb/Bx unjd ^fchwtrzei+der höfe, 
übernaturiftherefn. Während dlcfe un^ mit den 
atMeeMekiden Empfindungen der Webitoutfi urid des 
AMcVetoe* erfüllt, fo ift jene der hochftenAusbilr 

fng fthig, und kann zur Natürwei&heit in höherer 
deutuAg werden, deren Studium befonders, auf die 
forfc^ung der Wahlverw^ndfc.haften Ojo^r dß& gro*. 
tn bezi.ehupgsreichen Geietzes von Sympathie upd 
intip^thie gerichtet ift. W j$ jf^och . ju 1 Jes Gute/ 
mifs brau cht werden kann, lo gefchah. es auch mit, 
()er w*ifsea oder* natürlichen M^tgie, die allein des 
edlem Namens i der' A7agi> ! würdig! ift.. ' Sie ward ( 
von Ujpyef ßändigen ode* ööfennien^ feflten mitder : 
fchWirzen oder übernatürlichen verwerflichen, &au- { 
btrkunß verknüpft , zu Volksbetr tigere yen gemifs- 
braucht, oder zu allerleyGaululfpielen-herabgewüP- 



dtet. ^ 1 Wenn- fie dagegen < rWe ^erfocht! rfnty J£u^ 
f trieb* gegen ^4»ij^eim4h,jit>ct* linge ; wc%.<ejg) 
forßrhjen Kriufte tcßi* Natdr lurid ctes^erfchlictjepf 
Öetftfee und ohne Verletzung der" fWligiofitijj an-, 
f falb V- fo bildet fija*£chini' E«d*«ur?J^twwUW 
fchaft im erhabensten Sinne des Wortes aiis, bey. 
v^lcher ftdh alte Wunderhr*aft in Ndturjuraft. ver^ 
Wandelt. Von diefer Magie, *von. derea. A^bilV 
dongdFäbigkeit zur Wifteifchafti wir, nur. die tuy 
Afironomte geviwdene Aftrblbgie bls-Beyfpieljjanftl^ 
reo wollen , unterfcheldet > fiohi aber tiharak.teri^ tiCci}, 
die ckrißiichi oder theofophifeke Magie , welc.l^e die, 
Idee urid Tendenz des 2^ubferglaübens mi(,.^env 
Glauben an den höchften einigen Götl in . Verbjp«f 
efting zu } fetzen fucht. In allen Syftemien;^«»^^ 
berglaubenls fpieien Befpreehungen und BefeHv^örun^ 

![if'n verfcbieciener Art eine'Hauptrölle; bauptfäob*. 
ich ift diefes jedooh in der ohnftlichen Magie deo 
Fall. ' Welche ganz eigenthömliohe Formen und>kw 
dificatiönen Her Zaubergläube in dem theofopifchei^ 
chriftliohen Syfteme annahmen, wird die Jfouber- 
Bibliothek ausfährlich berückfichtigen, wo.w hier 
kaum «es anzudeuten der Ort war. i . J' r . < 

-1 Es vvürde^mfls zu weit fahren, wenn v*ir,di* 
allgemeine Ueberficht der verfchiedenen Gattungen 
de* Magie hier tviederbolen wollten ; es mag .genug! 
feyn , zu bemerken , da fs wir nach ihr in der Zau- 
BÄ- Bibliothek viel Lehrreiches" un* zur vollftändi- 
gen Gefchichte des Zauberglaubens äufserft Wichti- 
£?s?i?Q cuin.TUeirxibferfehfenln oder noch nicht be* 
nutzten Quellen zu erwarten haben. Alle wichti- 
gen Völker der alten und neue^n Welt find darin nach 
ihren verfchiedenen Modifikationen der allgemeine 
Gjrundiclee ber^Wkl»tigt. Was in der DHmonomaJk^ 
dpsVfs. nur erfter Verfuch war, den unermefsli- 
cjien Ürpfang der Materialien nach beftimmten Ideen; 
z^ öf doe 
folge i^X 

f^UtUTg H 

wrdan» 
fcpiedeiie 

den! Umfl 
Ät in 

tet^ oWs 
ligionsl^t 
dej, und,a 
a^ndbrer ' 

5>ebr - oÜ 
tefes^^ re 
mochte d 
terefffs.fi] 
l^r^we^c 
thums^ 
weiten G 
"~Vii der jS 
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deutet •"Weil die gefehichtlichen Be weife und Tbafc 
fadheh cUzu der Zauber -iBibliothek vorbehalten Weit 
ben. Wir muffen diefe Ueberficht ganz übergeben) 
und bemerken nur, dafs faft keine Wiffenfchaft Ton 
dem geheim nifsreiehen Kureife magjfcher Kunft aus-; 
gefcbloffen geblieben ift, dafs mitbin jeder Gelehrte 
Kellere Einbcbten in die hiftorifebe Entwicklung 
feiner Lehrfätze von dem angekündigten Werke des 
Vf*. zn erwarten hat. Die Gefchichte der Magie 
theilt fiöh, wie alle Gefchichte» in die allgemein* 
und die befonderet nur durch fleifsige Bearbeitung 
einzelner Theile des Ungeheuern Ganzen Wird eine 
vollKommene allgemeine Gefchichte diefe oder jenes 
Faches möglich ; aber bis jetzt ift für eioe gründli- 
che ßfearl>eiCung des Zauberglaubeus noch fo wenig 

Sefchehen, dais Geh eine befriedigende Gefchichte 
effelüen im Allgemeinen, fo ooth wendig fie auch 
felbft für alle WifTenfchaften ift, noch nicht erwar- 
ten läfst. Deffen ungeachtet glaubt der Vf. mit 
Recht, durch die Zauber«. Bibliothek, die vieles Ein- 
zelne aus wahrhaft hiftorifchen Gefichtspunkten be- 
leuchten wird, ein nützliches literarifch-hiftorifches 
Unternehmen zu veranftaltfen. Die Zauber -Biblio-, 
Aek feil nicht < den verderblichen Zauberglauben, 
welchem der gegenwärtige Zeitgeift «felbft bey Gb-. 
lehrten nur allzu günftig geworden zu feyn feneiat, 
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irgend • feilten Vcrfchub leihen ; vielmehr ifrea Ab- 
ficht des Vfs., ibn als dunkeln Aberglauben der 
Vergangenheit in feiner Nichtigkeit: und Gefährlich* 
keit aus Gefchichte uod Erfahrung^ vor die Augen 
aller Rlaffeo ÜUecLcfer zu flellen. Was etwa noch 
für Lefer aus den niedern Ständen verfohrerifch und 

gefahrlich werden konnte» witt der VL y fo fern es 
ch nicht unterdrücken läfst, in lateinifcher ^rä- 
che mittheilen. Der VI will «bar befanden auch 
den Hexenprocefs beruckfiebtigen, weshalb ieder 
Theil der Zauber- Bibliothek einen eignen AUcnoltt 
von der Zauber Hexerey, im Syftem der Ballt 
InnooerizVlJL>«tnd des Hexen? Hamman* enthalte» 
foll. Alle die Mannigfaltigkeilen, welche zurB* 
lehrung und Erheiterung der Lefer verfproehen wer? 
den , anzufahren , ift hier nicht der Ott. Alan fnfe 
fefibirt ^pedea Mal nm* auf zmey Theile, welche eh 
Ben Band ron a$ bU 26 Bögen intet. 8- anf weite* 
Druckpapier ausmachen, nebft den nötbigen Ku- 
pfern, mit: 1 Rtblr^giGr. oder 2 fl. 34 kr«, wobqt 
darauf gefeben werden foll , dafs die beiden Theifci 
Co viel möglich, immer ein Ganzes au&nacbte* 
Beyträge* aller Art , zur Uhterftatzung de* in tham 
eher flinftcht fchweren Unternehmens:, *n<di* Ver» 
lagshandlung gefaridt, werden, wenn fiei£eb na 
Drucke eignen , besonders honorirt. • 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



- I. Todesfälle. 

_ _im i<ten März ftarb zuTaucha bey Leipzig d$r dor- 
l lßC Paftor, M- Johttt* Friedrich Köhler\ im 64ften J. 
Er war zu Brena in dem rormaligen Wittenberger 
Kreife, wo fein Vater Oberpfarrer war, r geboren, 
Sorgfältig von diefem unterrichtet , legte er den* 
Grund feiner Gelehrsamkeit zuerft auf der Pflrften* 1 
fchule, und fodann (feit 1775) *«* der Unirerfitit 
Leipzig. Im Auguft 178t ward er, nachdem er ein 
' Jahr zufror die Magifterwürde erlangt, zurh Gatech*» 
ten an der Peterskirche erwählt; worauf derfelbe' 
(1785) bey der Nikolaikirche als Sonnabends »Prediger 
angeheilt wurde, im J. 179t ward er als Dfecönus^' 
nach Taucha berufen» wo ihm IS03 das Pafforat zu 
Theil ward. Als SchriMteller hat er fich befanden 

e feines Vaterlandes" bekannt 

n vorzüglich: Lerpzjgpr Ge- 

.Imanach (178* i7$7)j> Prag. 

ir Unirerfirät Leipzig ^Leipz., 

rfuchung über des Dr. Johann 

i (Ebend. tj^i), und'dulius 

e FoVtfetzwig Von ff. &. AU 

brecht**' Sächfifcher erangelifch - lutherifchen KtVcben- 

gpfchichte, welche lehr feb ätzbare Nachrichten von 

der Diocos Leipzig enthält. Ueberdiefs hat er'ver- 1 

febiedene, die Sächiifche Gefchichte betreffende, Auf. 



Atze in Hafchen's Magazin der SlfchfifcMn Q+fcMefc» 
und den Dresdner Gelehrten Anzeigen geliefert; wet" 
che letztere unter dem Titel: Bey träge fcünr Erginzoty 
der deuttchen" Literatur utid Ku>ftgefli)tiebte (leip* 
179s» *704« II.) nochmals abgedruckt worden fini 
Auch binterlifst er terfchiedenfe wichtige Alanufcrif** 

. rr A m 5ten April ftarb, zu Amfterdam,;der berühmt* 
Beehuülebrar, R C. Cr«/, Prof. am, dafigta Au> 
nium, 81 iaJ^re*lu , 

In .dentftlben. Monate ftarb zu EdSsborg der tbt* 
malige Pröfeffor der Meuph^yfik, IhiTL Brnwu .' • 

IL Beförderungen. 

Hr. Dr. Sttnzel, bisher Privatdooent ra derlte^ 
verfität zu Berlin, ift zum aufserordentl. rVof. der Gf 
feniohte an der Unirerfitit zu Breslau ernannt wordaa* 

T>hf 'zfefthferige außerordentliche Proftffor tiM 
Frofector auf der Unirerfitit zu Berlin, Hr. Dr, R+ 
fonthal, ift zum ordentlichen Prof. der Anatomie vcai 
und Phyfiologie an der Unhrerfität zu Greifswald er- 
nannt worden« i ' ' m 

Der bisherige Priratdocent , Hr. Dr. Meter ia 
Halle, ift zum aufserördentl. ProfefTor der AhertboiaJ- 
wilTe^fdhaft dhd klatfifcheri Philologie aa der Unirir 
fiUt zu Greifswald ernannt worden. 
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ALL G E MI INELITER A TU R - Z E I Vü N Ö 
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J*inius 1 820. 
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QJUgCHISCHB LITERATUR, 

"Ltozio, in der Weidmann. Buchh.: DtmoJlfonU 

Af/ippiro J. Olynthiaccu tres tt de paci. Selectis 

aliorum fuisgue nötis inftruxit Cur» Aug. Rüdl- 

P. D/, Gyrftn. Fribferg. ConrcCtor. (pun 

: i8i$ XVo.iö/S. «. (ai Gr.) ; 

I lafs DemoTthenes vorzüglich Apfpruch.ljgbe auf 
#-^ «ine Stelle unter de fi Autoren, die in den oberq 
Kjaflea dei^Sohulengelefeh werdem ift d*# Seh wie»» 
iu^eite0.^Meo£^u£er weniger durch die Xhat4at 
ffkappt woirpe?, als durch das Unheil der Jüitöcb^r 
fidlen., ,\Jpd doch bedarf uofereZeit für die Bildung 
{ler J$fgling4 mehr, als eine frühere, diefes Mufter* 
einer kraftvollen und einfachen , von echtem Patrio- 
tismus dujoh^lü^Qn und von wejfcer Mäfsiguftg'b** 
berrfcht$a BeredtfarokeiU tfm fo erfreulicher ifc 
es, dafs ein glücklicher Anfang gemacht worden ift» 
jene Hinderniffe zu entfernen, durch vor&igend* 
Schulausgabe der Philippifcban Beden. Denn di*(# 
find mit Hecht andern vorgezogen worden« wegen 
der liier auch dem Jüngling am beften wahrzuneh- 
menden qdeln ftunTt und Kraft des Redner*, und 
wegen der gefchjchtlichen Wichtigkeit dief^r Reden, 
die auch durch. ilpi'e.verbaltotfsfriäisige KOrzft -disöf* 
feotfiebe Lefeui auf Scbuien begflefügen. Denn auf 
den Schulgebraifcb iCt diete Handausgabe vorzüglich 
berefbnarjp ihcein; lheüs kritifchen, iheils . jerklä- 
readfü JnßaUeo ■•>.•!■ 

.... ; ' '^^ 

Vorao,&eht -eip* Verzeichnifs der in dtn Noten 
«p^nrten Mff. und» Ausgaben mit (kurzen Nachrieb» 
t^-u^bie und da hinzugefügtem Urtheil; danfc 
fote (W4^b«a4*f Dempfth. ,vq» Libanius nair k*h 
ti£pen upd. hüftori(chtn An*narku*g-*n; hierauf dip 
Her auf ^mtiteil tngege^eoem Reden nach d*r von 
Diouyfius r vorgazei^hneteo Ordnung» und zwar Co, 
ü>fs den erften.Philipnoica und der elften* Olynth!* 
Wien, Rede befander* Prolegomena, jede* der vier 
Reden Äktfi e$n<& Irdiahangabe nach den neu abge* 
theilten Kapücdo* -undi-di* Argumente des Libanius 
mi,t philolo^fcben und. biftörifeben Noten, /vorange» 
ftellt find,, unter, dem, mit Zahlen der Kapitel und 
Paragraphen, fo wie foait der &tftifchen Pagioa be^ 
zeichneten^ Te*le aber die kritifchen und^rkläreo- 
den Anmerkungen gegeben werden. Die von Hiu 
Hofr. Thurfck rnitgetheilte ColJation ^weyer^arifer 
Mff. ift; am Ende roll f tändig angehängt, und ein* 
chronologifche Tabelle, fo wie «in die verfchiedeaeü 
Anmerkungen um£afTender Index hinzugefügt. . . * 
A. L. 2Z i8*o» Zweytir Bernd. 



Schon diefe TJeberßcht mu& eingOaftige&Vo«* 
Wtjbeü fürdicZ\v^kmäfsigkeit»u«d den reichen I«. 
halt des Ganzen erwecken, welches fich auch Ja 
dem Einzelnst bewährt,, deffen nähere Betraohiuo£ 
t vnsjü«i fo wenijter<#rlaffen werden kann, da Xttreifr 
Jülich, dem ein i? aufiger Gebrauch, und hoffentlich 
«ine baldige Fortfetzung bevolfteht, jecW Beytrag, 
-wenn auch nur zw Verglöichung abw«Jdhender An> 
licht, will kommen ift. ^ -,.-'. r 

Die voraoft^heode Lifte der auch in dtn Note» 
bey den meifleo dejt, behandelten Lesarten eingebt 
angeführten MfL und Edd. deutet fchon auf die der 
Kritik des Textes ftewidm&t Sorgfalt^ die jeiof&t 
nur bey den, wirklich zweifeiktffte*, für&mn udtf 
Sprache nicht gteifbgöltigen,:. und alfo zur gebier 
iung auch des jugendlichen Urtijeils dienlichen AU» 
(wekrbuncen verttwlt. Der Gewinn ift erhöht nicht 
amr durch .des Vfs, VeicgJeiichujtg der zjwey Aldinen, 
.wekhe die foiskitcht berichtigt (S. z, iJ. S. 1 14^ 
lohdfern vornehmlich durch Benutzung der erwähn- 
4tn Coiktion ^veyer Pärifei: Mff., vom Vf. * ufcd ^ 
'benannt, w?lohelich, weoigftens nach, den, vorha%- 
denen Angaben der Lesarten , . nicht unter denWo* 
Jteshund Augtr angeführten MfL tnitifeftiminthefc 
nachweifen lafff n ♦ und von de»ea befonders cod^ * 
wichtig, ift ^ der «oft BiUfrs noo and^m«abvMeichendp 
Losarten bef tätigt f z, 0. . & 41 (45 1 .7, R^, ; ^t^ ö «^. 
*«4 <S9^ ^8) «*M^e«« <wa« ;%vir dem ,V43un Vf. bey- 
bebaiteibeii ,#i^f>^vrM^ ( vorisieben>, tf dderwärta aber 
Voivihjn abweicht. Hier ift der Vf. eben^fot^tcWinit 
SelWtftaodigkeit als. mit V<icficiit #adahrei^ . JKiott 
feiten ift er von Btkhrs Leaarteü, ,der*n Quellen ja 
•och «nbekanntünd, abgewichen,, ; befonders yrQ* 
ÄihnÄndatsleitetea^ und oft, 'wie uns fcheint, <mt 
«uteünXjmnde*. En-erktör* ßchgeg«dieJ3^trfcbo 
ConfequfjnÄ in der öriogcaphie, eio^ebwapkao d» 
Autors feibftanneh«tßWi nach den Mff.; ec.fchrjoibi 
daher z. SL ^7/xai zuwjsHen auch da » \vo <es w&{ ipor 
nifch .und nicht in Par^dthefis Steht, -und #0 Ä nac( 
Tkorn* Mag» ftett ^o^«i giebt (f. S. 34)4 (b& n \£t*r 
H& Xt. «W. ti. f* w. , und ift nür^onfequenian dem 
^Wafeiftüchen, z*\B<*vfywir*i, nicht ««v^-mt« von*i- 
nem „ hoCthDtnien Aleinfcbe», 4a nur toC «töf&rep 
nicht Wv^^iw» ha diefem .Sinne gefunden wird <f. Sf 
130). J^ieht ieiobt ift eine wichtige Variante 4inb*> 
aehbe^geMieben^ tDooh z. B. das «oft -ood. ß gege- 
bene M y*f Philipp. 3L p. 67. <53, ^23 R), weiches 
auch andere; iMff. w rf^rs 4^ haben, /womit App, 
Fraöcfc *s ^r«(rbindat ♦ wer wohl »iebt ^u verfchmä- 
*hen* Ein verftärkendes^u 7^ (fragweis und in Pa- 
renth^, :Wio bey Plato Gorg. S, 480) ift hier an 
Kr Xei- 
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fcinemJOrte wegen der etwas auffallenden Behau- görmt fey, fo ift doch die Erklärung nicht nur mit 

Stung $ dffs'^ie heimgekehrten Soldaten» Richter jener en« verbunden*, »Condom r^ucbv voyeOgüchir 
er Feldherren feyn^foüen. Der Vf. hat nie eigene, a..*— i*._i,-:.. —j _.j.i l^^.l^ :■„ r 
fehr feilen fremde Conjecturen, welche die Mff. 
«icht beftätigen, in den Text genommen. Wfcffll 
die bereits ausgemerzten Erzeugniffe der WiJlK 01 ^ 

Rtuki's und Augers aucl\ hier natürlich keine Auf- fer Ausgabe _ 

»ahme geTunden haben , To ift doch dem Verdien" KB * v Die' nötrugeT* MtörTTchen VorkenKlBillg fafct 
des erftern Gerechtigkeit wiederfahren z. B. durch Hr. R. mit der Biographie des Demofth. voiTLib* 
-Anerkennung der fcuch von B. in den Text genom- 



Aufmerkumktit, und, was Jen hibdrifchen mcI fo 
tiquarifchen , von den frühem Herausgebern m- 
nsßMaffigten Thefr betrtffty grnftMer Ausführlich- 
keit gewürdigt worden, gemafc der ßeftimmung die- 



«denen treffliche» Gonjectur *5« r* für mav*Hi paffe 
&. 189 (fi** l i) un* der faft eben fafichern troXtfx^ 
;»tav Olynth. II, S. 131 (32, 24X die auch Hermann 
»billigt. Eine hdcbft fchätzbare Zugabe find diefe, 
«dem Vf. theils mflndHch, thefls fcbriftlich mitge- 
•theilten, und deffen Anficht meift betätigenden Aett- 
«fserungen Htrmann 9 * (f.S. 51, 101, 104, 108, >3*> 
141). Gegen deflen ingeniöfe Conjectur xai «JXijTa^ 
tfttr x«i *j<rT*$ Olynth, i. S. 104 (23, 15) möchten 
<wir doch? die Lesart der Mff. in Schutz nehmen, dk 
'auch in den Freybeutern- etwas Verächtliches liegt, 
■und die Xji*r«# fowoht einen Gegenfatz zu #x*«*4 n%^d 
JfX-nfi^ n*\tiA9* bilden , als fie fich mit Concinnität 
-gut QiXkTtpi* fo beziehbn, wie fuWS&rs* auf <**$* 



nius zufammen , indem er dieferV fe Wie den al- 
ten Acgumepten einen ausführlichem Commeitftr 
fchenkt, als Ge es wohl verdienen. Gern hätten wir 
von des Vfs.Hand aufserdem eine zufammenhaiigeo- 
de, kurze Darfteilung der Schi^kfale des Demofth. 
und feiges bargerliobf n u und rednerUcben ?Ch* 
rakters gelefen. Die feaer^Rede'vorangelteltten In- 
haltangaben der Kapitel zeigen zwar recht gut tf£ 
Gang der Rede*, machen äber'dtäh ejöe von diefefc 
kleinern fymmetrifohen Abschnitten unabhängige 
Ue her ficht des Inhalts und der Dlfobfitfon nicht ent* 
beb r lieh. Diefer Ueherblifck des Ganzen wfire z. 8. 
für die erfie Phil ippk» wichtig, wo Brtm'% darauf 
efltfcheidfende Beweife grflridet. Da die PfolegeaJ* 
hen der einzelnen Reden diefer Ausgabe befondeht 



#/«. Der Vf. felbft hatte- in feinem Programme (Frik, Wertli geben, fo wHiifchtcn wir folche, wie den 



*erg 1817 X Xijgew< conjioirt, wofür er hingegen 
Olynth. II. S. 141 (36\ 18) >^v< lieft. Uns fcheint 
Jbier Ifan* (fflr X. «a****) nicht undemofthentfch. 
Auch in den zwev ßbrigen dort fcbort behandelten 
«Stellen glaubt der Vf. feine Meinurfg nicht ändern ztt 
dürfen, nämlich Philipp.!, S. 48 (47 f 18) f wo er 
ftf 5*- *<***»« hinter *ac<v fetzte und das in mehre- 
ren Mff. 'fehlende >J iw*w wegftrifch. Aber die _____„_ 
^Veglaffung des *w»*u* ift vielleicht daraus erklär- MUftrd's, wie es fcheint, nicht benutzen konnte, 
lieh, dafs es kurz vorher {etwa auf der im.Mf. %& hat keiften fühlbaren Nachtheil erzeugt,- da hier 



drey erften i to auch der vierten Rede hinzugefügt. 
Doch ift auch hier das Nöthige gelegentlich gege- 
ben. In hiftorifcher und ahtiquarifcher Hmfichthr 
ben dem Vf. nächft dem Queilenftudiutn, da$fidi 
Überall durch Anführung der wichtigern BfeWeisftet 
len >iufpricht, vorzüglich die Bemerkungen von 
Luctheßki, Tourreil und tfakobs grofse Dieftft* gefci« 
ft«t. Dafs er die- Arbeiten Olivier's, Ltlamfsmid 



^enöberftehenden Seite) S.^6* 8 — 13 R- drey Mal 
•torkam, öderes ift 3*«v zulefeh ftatt ^. 80 v^p- 
IthekKgt der Vf. S; s r (4», 18) jetzt, wiefchonin 
%nem 'Programme ^dieVulgate x«*^ro»ij»«vr#c IfVoTjafl) 
%ri*ri. . «mc^ incdrukcu^ n%Xt^rr^ und erklärt JfSrt, Yvol 
^ K r. a. Da jedfcch Ä» w ftV .»*»< p*! etwas auf* 
*illt, iWd weil' die Mff. x*fOT«*{tf*r* geben, ziehe« 
wir ditfes vbf tmd - Oberfetzerf^: quatcumqu* voblt 
^taamt\ ttcerirtto hoc tmau % *t non$pifbtts> fid r# 
+tttufH gtrath. Es unrerftfkat aber der V& feine Kri> 
*ik* fo wie feine Erklärungen c uttd Sprachbemerkun- 
*en , .nieht nnr durch forgfläljig gewählte ,- vornehm« 
«ch ms Demofth. felbft gefchöpfte Beyfpiele, fon- 
•rfern .auch .<f»rch fcharfßnnige Wahrnehmung des 
(ZufammenhangB nnd Sinns einzelner Stellen, z. B, 
Üey d^r<oft febwierigertfintfeheidung zwifchfn dem 
Hjji«7< tmd rf/At«^ wo atiek die Sitte der Redner, von 
*iner>Pferfon zur andern rtberzüfpringen , beachtet 
§ft (S. H>7)- Bey der gedrängten Kflrze, womit 
ßmmtliche Anmerkungen abgefafst find, werden 
die Gründe oft mehr angedeutet als au^efpAcheni 
felbft mit Gefahr einiger Dunkelheit (z.B. S. tri Über 
djLtwt*«ur. icif.y Seilte es deffen ungeachtet fcheinen» 
däfs der Kritik, die'Bch nicht auf das Wichtigfte* 
befchrdnkt, Ytrhähnüsmifsig etw^s zm viel Raum ge« 



nicht der Ort war, alle^ Unferfuehangen zu erfebd- 
pfen. Umftändliehe Erörternnfen aber lindert fch 
t. B. vor der Philipp. I m>er dte Präge, ob diefeRede 
Ein Ganzes fey, was der Vf., der Br^mPs nnd An- 
derer Beweife für die .Einheit derfelben noch.picht 
benutzen konnte, verneint, ^eil er manche Wider* 
fnröche zwifchen den beiden' Theilen der Red* in 
finden glavbt <dffe jedoch verffchwinden , trenn nfaRl 
die Art, wie der Krieg wegen Amphrpolls Ohtoh 
3* iö8, 2 getfflhrt würde, re^ht ins Auge ftfct), usd 
weil er cBe von Dionyfius (T. VI. p. 715) als Gegen- 
ftand der Rede ^ ftiv fo f ;< M . r X. angegebene BeÄft' 
tzung der Infelbewohner und der Städte* des Helle- 
fponts Ordern allgemeinen Inhalte diefes zweytee 
Theils der erften Philippka f48, 15 R- ff.) wiede^ 
findet. Hierin hat der Vf, vielleicht nicht Unrecht, 
aber natfh unferm Ermeffen nur- dann, wenn wir ei- 
nen Irrthbm des Dionyftu< abnehmen, der ja dort 
«ich de» Inhalt der «rften Phti.'faft eben fo ungern 
anhebt, und auch fonft (wie* in Hinficht des De- 
mofth. Alters) irrt. Denn was aus Bremfs Anficht 
folgen wfiixie, dafs zwitchen Dionyfius und Harpo- 
tratiohsZeit eine mit « piffa** beginnende Rede des 
Dem. verloren gegangen fey, ift «na nicht- wahr- 
fcheinlich. ^a die Rede unftreitig ; Ein Ganzee ift, 
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Jo hiuto wir dte l*af>dtttig1>fy MaYrtht» (49* 5^ «0 
i* daßelbe Jahr OJ. 107, i, wegen Dem. Prooem* 
1432, 6*- 8 vergl. mit Olynth. II, £9, 21 — 30, 4* 
Böd den Efnfall inLemnos nicht mit Bf*ati*01; id6, 1 
{denn DiodorltVT, st. erzählt etwas anderes)* fon» 
dem etwa Ol. 106^4 <*egen Orrio Neaer, 1346* 11 
i— 15 vergl. mit Or. In Mick 566, 26—3*7* a und 

^?8>3- * : ' - ' ■ ■- f * • "" ' ; 

- Vor dt* Olynthifchen Reden gieht der Vf. eiiie 
doppelte :UAterCucb«mg, erftlich Ober die Ordnung 
diefer Reden (worüber er die Angabe dos Dioifyiius 
gegen Lucckefini' in Schutz nimmt), und rfaori^frber 
die Frage, ob dkl von Dionyfios aus Philochorus an* 
geführten Hüifleiffiiagcn wirklich £wifch*fi detl 
tirtyRedervgefcb^ehn, Okier (liefe ohne ei ne folcherZwk 
fetaflto£pbtnhek:kur2 tiaäb einander gestalten -wor« 
den fiadV was der Vf.' vorzieht* Manches anf diefe 
Fragen fich beziehende ift anch noch in den Noten 
gelegentlich erwähnt (S. 89» i'7» 125, 148). Der Vf. 
wt fich aber ahfichtlich engere Grenzen gefteckt; 
fonft bau* or die von ihm , wie von Btkker u. A. an- 
(pnoraroene* Ordnung der Olynth. Redeir durch eine 
noch voüftänrligere Anführung und Widerlegung: dec 
ßrfliide LmcchißnCs betätigen Können, welcher z.B* 
das troAt^v, £y ijp£v ttct* xvfioi Ol. I (li) 18, T4 mifs- 
braucht (was /,. fälldilich von den Chalcidifchen 
Städten verffceht) und fwr0a*xfvae&avr«v etwxxw ibi 
1 16 (was derfelbe unrichtig fflr nrairofievuv nimmt), 
und das rhetoiifcbe ^P 1 '*- '$*¥ tjJ» £d>j3*«***01.lH (1) 
9> 16 fwa^ eher für, als wider die fpatcre Hahung 
(tiefer Rede anzuführen war)- Wenn Lucch. ferne* 
Aus der von Dcmofth. angerathenenGefandtfchaft an 
die Olynther (OL III 10^ 1) fchliefst, dafs folglich 
diefe die erfto Rede fey, fo war dagegen za berner* 
ken, dafg jene Gefandie nicht biofs Nachricht von 
der baldigen oachdrOcklichen Hülfe der Athen ex 4 
bringen, fondern auch die Awsföhimog des Philipp 
mit jenen hindern füllten; (. S, 152 (10, 1 ll.)y;wo 
der Vf. r^f^nti %. ir*£**ndo*it** gegen das Rtiski» 
(ehe iqfyirai *> ir. mit Recht fchützt, aber es für ei* 
nen tropus dtfumlns ab iis> ain\ quum nd aras nrnfu- 
Miau*, hdi abftrahuntur erklärt, da es vielmehr -vpn 
fcr Abwendung der Öiyntherrvon *fer*Athenifchen 
Btadesgenoffentcbaft zu verfteben ift. :iXJnd eben 
tftfe Neigung Philipps zum Vergleich (k U id, 15) 
tmd die Aeufserung des Dem., daft die Abwesenheit 
den Athenern 2«m Verbrechen gemacht werde (!• 
li 10, y); und dafs Pfiilipp Geh in feiner Hoffnung, 
ohne Kampf Herr von Olynth zu werden ,*betrogen 
febe(l.L 15, 13), find Gründe dafür, eUefe Rede 
vielmehr for die dritte, ab ftit dir erfte au halten. 
DafWbe beweifet feibft die» obwohl filr du* Gegen* 
theHfchon von Libdnki*<(8 ,: 38 ; afc 16) aögefflhT«e 
Art, wie Deiti. die Abschaffung de^.Theatecpeloter 
behandelt. In Olynth. I (vulgo II) wenden frtrnoJch 
gar nicht erwähnt, in Ol. II ^lll) wird in Friedend* 
werten ihre Beybebaltung, im Kriege ihreVarwia^ 
doog nach Maafsgffbe der DienCte gettathen (38, 2&* 
wo Hrv X* verkennt , das, ifarr» AyHvv*2y4teht ffl* 
•1 <&«T4, und manche? anders erklärt), und e benjfo 
In der mit jener genau ?u ferglefclleflrden ^Srello* 
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Ol. hf X*J 14* * *•/ ^M dl»Nkbti«rfpre<AttMLd«i 
Wort» di^fnuf (Vii^doch diailith-geau^i^taeichne^ 
find) Entweder zofalHg" iftv oder, davon bernihr^ 
däft Dem. aus' dem Widerftrebco des- Volks ge«§o 
jenen Rath VbrGcht gelernt hatte. Dean ces ging ja 
der Votfchlag erft Ok HO, » Jridrchi w« M^wcj» 
Phifoc*^*ap. Diohyf. T.Vi p. yatficheiBt.;:'! tl * 
\tenh wir alfo'," ^wis 1 die Ordnung derRejfep 
betrifft, im Ganten ctert^/beypflicheen,-fttfoheifft 
fans hrrifegenfein zweiter Sätx,"!dex:die Zwifbhepber 
tebenhelten leugnet, mehr fcheinbar als ßchor. Ai- 
letd^rtgs befremdet 6s 9 dafs Dexh. in derr ^t^n und 
jten Olynth/ Rede die Expeditionen 'des Ctares uq4 
Gharhiettitfa», die D>onyfius •«s&Malooh; (T, VI» j^ 
77.0 'nebft* den» jedesmali^rvGeftttidtfchafteni anführte 
rtfeht erwätim. Abem«rklärt ik fich nicht" ebrni hiec 
ihehri^aisiausdrflcklioh gegen das Lobe« und Tä4«1ä 
der FeldlierreB, einzig auf das verw/eifend ,iwä3 «Ä 
fhun ift? Und eben wsil das bisher^gafchehene mi-r 
genügend war y erwähnter es nicht befoodersrdftu-i 
tbt es jettooh an <VieaDöh der Vf. eckenrit S* U^i 
duroh das von ihm'' wiederholt tgefoderte <J^^^fe T 
|3«iW^ i$»fjth»i 0«j$g*«u©L 111(19, s, und 4^{ 3^1 *3* 
J4, 2j* Der Vf.-be^wgifeJt, wie eä fcbeint.(S. 74^ 
die Richtigkeit der Nachricht desPbiloöhorui wegeril 
der abweichenden Angabe bey Dem* -n-< :T«f «1^426^ 
to ff. Aber der Redner kann leicht die;dtey Seit* 
düngen zufamimenge«ogen und <&ne et*tes.»gröfs*i5ef 
Summe feinem Zwecke gern^fs hevtacgebradn^bWi: 
bey \\er Unbeftininltheit der whrk/ieb vndynmftfftk 
här, oder angebli^^nd gewiffeÄriaprfsan> iäk Qtootfad 
ftreitenden Atheh; Trupoenzahl; Wa^-Äker, Libäh 
nius anfohrt 'arg.^or. Ol. II '(III) 07 ♦t.^^ijfbf» difti 
Äthylier vor diefar Hede einige glückliche EtfoW 

Eehabt und deswegeri kühnere Hoffnungen gefaäb 
abÄi, fittlfet alienüngä feine üdiätigfin^in cierfete 
hen Redfc(i(8, 4^ind b^fbnd^rs^Srao-^aj). A«h> 
find driy Röd^n- fef* (gleichen Uihaltff rohi>e wfadeÄ 
holte Veraninffang^an fibh nicht wahrfahemlich; «*^ 
- f*Der Vf. giebt-zngleiehfieine'BrzIhhing debbM 
bevtgen VerhältnifTe umhieü '«tehberigen Schidk&d# 
ton Uly ath. Wir billigende. Kürze and eDkenneü> 
die < «Schwierigkeit der. Zetemchnimg. L . Doch *• fcdlitf 
wöbt <S. 72) die> ©efandtfchafexder Qlyn^hec in ick 
Athen (OL 105, j) aus,dr^01il^;^ fe^^fjfi^V 
naeh dfefer «rft die Uehffliefeibng Potidaa^s af» 
Olynthi M8 Dioder XVI , g Mgefdhrf feyn ,i iiieraui 
die Kriege zwilchen Olynth und Athpn (01^o6, 4) 
ans w. in Midi 566* a6; 5T8i 3; in Neae*. 1346,14^ 
undxier Friede Oly^the mit Athon^or. ip;Ariftocr^ 
*5*y ^4 J Oiy»«liä UH30 , ^7 ; s*ä V «9)rcf. LHarn. argt 
7> !5)Vwelctehi»«Wtdiee«baIe^e4« 
gtagen Olynth («. OlilQfi^^ A»%t»^01yÄ1pl 

107, a. j medi)i üebrigene^eigt fich iks Vfs. Äora^ 
£dt auch in der für diefe Zeif ifofehwidvijMn 6hrö> 
nologle, die in den Anmerkuftj^etiy^owft i^l 1\n/ 
heue, mit Confequenz>duw:kgbfiöhrt (|tg fcKdbft Wjc 
feiten em^esSchwanken oder Bine¥etrwecfhfelimg d& 
Zeilen wahrtUAebmen/ gteubteiirovieA 944^0 ^iejOIf 

108, 2 gefchloffene Bundesgenoffenfchaft (Aefch. tr. 
-*»pwrf. S4i J itfCftf. 457 j Dem. *. 7r«f«7rf. 36g, 2 \\ 

wor- 
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%ird mit^^ äb^rri Ql< li(U)t [ac* J^rw^hateo, 4a* 
Entweder Ol^o^,.a»{wo Diod- XVI, 4 jedoch nuj 
den friedartSfaKUi£s,aölührt),.pdßr.yof;dPhil^p^ 2*it 
um Ol «D«* Jf feefcMntfen.ift {Dem. ^ I, «*;$)• So 
we*H«i *u ULiUi{i)»4S» ao die E»iarö»Myaii (uf. 
Phil. UU t*T> asM^* 1 ** .»' w^che Philipp vrohf 
«rft°fllfl#^a^M»l\Äer-einriohtete (£>iod* ^tff* 69). 
Auoh'foWein~**>rts dieAAgabeii über Philipps, Jugendr 
gefohichte J(äi<i2^ nieht^mt Aefch. tp. ir»^*^., 21 qr 
und dft hber Cotys und CerCobleptes (ß. *6p) nicht 
mit dei* »Zeitfolge der in derpr, in Acjftocr, erzähl* 
ien Begebenheiten. Hereinbar, m> z. 3. 677**0 zpigfe 
^fs <Zot^.<v Tod. ^a«0ieZdU.vac c| eni das Cbabriaa 
erfolgt ieyn: «riufii «4 Nicb.t.&Jum Aber finden (ich 
treffende* politifcflid Bemelrkungsri'* und gute hiftori- 
fahe Cfcmbinatiöoöaz- B* CH>eiMCh*res (S. ji j), übe* 
Hteräwn (S. iaa)* Die Erläuterungen der Antiauitä« 
T«v en*hä*t^ncnr das Zweckmässige , nichts Müfsiges 
(die^ Erl^Änuigdör oVlonetnamön (S, iaa).«tw* ausge? 
AOfrimfen)!-' >A»fgfe*llen iffciuna, dafs.der Vf. die «W 
T/aoa*« alt ctwaBudajnals.fchoo veraltet es darftellt (S, 
1 £A), dj* fie \HelmeHr»ilt geoerJüaffeneinricbtuiig fort« 
»eftand. r » EWskdafelbft vrgitfter und der Scholiaft zu 
fehr das **ttt. *vf*ji«$ÄK noXir»vc#5e .(OL I, 26,123), 
das'd^h\hier--n*ir durch eine bittere Vergleichune 
dieFactionert andeutet. Die irX*<»*ki;>JKP'-T* ^(S. 193) 
fem Dein, dtipacete; 29 würden wir nicht auf die 
awftyStirmftieb |jeym tAmphictydnengericht , fonder A 
mmfrmQivmnti* «fad deniVorfiuder Pythien beziei 
hÄln(trfjiibu^2,*IT D/*r. **$«**• 446, 12)- Dafs bey 
diere*,'^-*-^ hfey detr eigentlich philologifchenEr-» 
läuterungon auch dieajten Lexicographen und Schai 
Haften in WäiÖich angeführt find, verdient auch in 
•ekler $chtiferaegabe allen öeyfalU ; Doch auf manche 
Abhebung oe^f einen verrichteten wir gern, wie auf 
dfes-Didytnn* (bey Harpbctation) (Vergleich d«r iv 
£&Üpüvr oHtdrmti •Mari ?*t* <S; 196) oder de$rSchoJia-» 
ften Vfergleich cUr Schutzflkhenden beymrAltae de* 
Bvinbfcrzigkeit mit den. Ol. 105. 3 abgfwiefcnen 
©tontnerri (S. 93> » Die Bbrichtigkeit*der Erklärung 
des SehoKaften, t.JB* zu *hripj*»ai (S. 66). *u .&** 
(&Ji63)i Ift'biswetleniin^hranghdeutett eis befcimmt, 



dien *lnrch .ihre. Richtigkeit uvd Feinheit .(*, £»$.43 
über«£l»o»t, S* 132 ober «?€**$•! » S. 144 ^btr v^^ 
un*t«TÄÄ^jr-)^den Wunfch erregen, der Vf. möehte 
diefeot Ti*eiie der Erklärung rnehr Raum g^oont 
hah#u, wiewohl auch wir das ^Zuwems dem ZnfU 
ßfthetifch^r - und fhetonfcher Anmerkungen * r wwt 
vorziehen«' In Hinficht auf rednertfche Form vfid 
Wendung deaHSedaokeM ftbhÜche Stelle* bey€*ce- 
?o, bey öalluft find nacbgewietea (S* 107, 1 18, in> 
In den eingewebten Bemerkungen über de* 
Sprachgebrauob der Attiker, der Redner, despe* 
tnoftbenes. (bey den bekannteren Gribifraen und At* 
ttcifrmn ift auf Vigtr und Majthiä ?erwübfen) fchiw) 
uns einiges zu allgemein aa^fefproehea » .2. •*d*j 
*Irx den tJnvfiitea bezeichne (S. 115), jp*s nurw# 
einDHMiocJi darin liegt, meift bey der Frage, nicht 
aber dort (Olynth. I. extr.) Statt findet ; fo der an- 
geblict^eUhterfchiea\z\vifchetf ntp \xad vvtq (S. 153). 
Nicht (Affothal den Begriff des Verächtücbea S. 100 
h «rne^sfxsf« .frfpu) » Coodern 7reoM¥3rv Naob dem Vit 
ift ^froÄ^k.-no4< aV3^'7rt)v? (S. 125) {Ol. II, 30, 2C^ ü 
mültüudin* köminum zu verftehen . Es bedeutet .aber 
hier nur die eben erwähnten Olyotber, -So find wir 
mit ihm über einige grammaüfehe Bemerkungen 
nicht einverftaoden , ,z* B. S. 134, wo y*iti$rr+ «o- 
richtig wäre; & 143, wo r. nmo*!***"» von/it^ 
abhängt: S. 146, wo «o^r^v nicht Futurum %o 
kann. . Wenn der Vf. S. ?6 (Phil. I, 43» 16) fckreibt 
hju ft x«i ro»ro *1 r$ tfäSoi, und erklärt; fikoefi* 
r$t> ut *i f«ld aeeidfret „warn i* n*5*t. vhtitor fatfc 
y6v<nT* , M fo fehen wir die Möglichkeit einer fokhea 
Verbindung nicht. Denn das.fragende tu rovto ^T^ 
war nicht zu vergleichen. Wir fetzen auch nicht 
mit Btkhr ein Punktum hinter Teure, fondero ein 
Komma, weil es, wie wir glauben» von dem folge* 
den: imxjvM** abhängt, obwohl diefer Ausdruck 
wegen des. nächft vorhergehenden tt^y^ät« gewählt 
ift* Denn C**$*i . nehmen wir nicht mit. dem Vf. 
fftr den Optativ, fondern für den Infinitiv und ver* 
binden t mu 'ro< x«i rtv-rt f ii rt ; w«5ftv , x«) t» ri< »• 
Xn< J5* fv«#e»re sf^x«) xovr« »vra^«!,»« ifOJ^*^ 11 

uhd fteeng gefügt. Zu weüen folgt de^ Vf.dem3aho- M€ üiifä % Ute fortnua efftarU ut hoc qu*jm* mMs «f 



lüften gegen untere 'Anficht, z. Bj. üben itu*ToAjui"* 
ÄwrV«4 <S-'4a^ tPhlh 1^45^ ij]» *»s wohl auf die 

üevondön 
lesgennffeü 
lten .waren 
HJtthH.19* 
derAthen4 
Vor^6n (des 
wie der alt 
iwjeilcn gev 
pbe (S. 27) 
ine. Quelle 
nzu£ühreny 
Aken^nd 
jKnnft.end 



ti*%at^.+ tlamini etc. ' Die Treennhg Met *vfw< 
mengehdretfden Worte xlufch die Pareuthe£s t (ifcff-< 
intt*t\tivt*t$*) dient» wie anderwärts, die Naob* 
drueks worte (xalT^vri») mehc'hervörauheben- 

DerHaura erlaubt uns nicht, nachdem wir zum 
Bewfeis unferer unbefangenen Prüfung ekuge JBa««^ 
kungen mitgetheilt habeä, ausider Fülle defletorwai 
tmfern Bey fall Innd Dank verdient, mach mehrere! 
smraffthnen ' lAach; ider zugegebene Indeir , obwohl 
reich genugv konnte doch nifch4 voiirtärfdig deo im 
bah .diefer* Ausgabe umfafffen,, welche durch ihre 
Beytrage.zut philologifchen und hifturifchen B^^ 
hekung^es.Demoftbenes eben fo wvejabvoll ift nir 
die Wjflenfchaft,, ak .fie zw^ckmäfsigf 4f 1 hlr ihra 
nächfte Bef timmungt für de* Gebrauch ia Schpltsi* 



-it.* ."jv^>:r .t .-.lali jTr^ >.J 
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»EUERE SPRACHKÜNDE. 

I<h>enhag*n, b. 'Hbf buch h. Schubothe: JFVÄr- 

'• fkriftsr tingaaende'det dansk* Sprmg-'l HtrtHgddm» 

met Slesvig; forfiittede af Mag. £. & IVtrhufc 

JuftrzrathiProf.uiiSecret. bey d. königl. Bibliotn. 

su Kopenhagen, und H. Outzen, Prediger zu 

' Breckium bey Bredfted. * 

Aucti unter dem deutfchen Titel: 
., PniskkrjfUn* du danifche Spracht im Htrzogthum 
r <&k*s^g betreffend* von M. E. C. fVerlauff und 
- , t M t -Q^** x lVi9; Xflr 140 u. 153 S. gr. g. 

V(}^jIemyt^^K5^i;#fifjii f Befitzer des Gutes 
, Gißrqlqy* wupfen im J, 181 5 folgende Preis- 
fragen abgegeben,: j ,,'W!e wck hat fich in älteren 
Zeita£ cb^däiüfcne 'Sprache, als allgemeine Landes- 
sprache K '£egenllcüe. hpUteinifche Grenze hin er- 
f;r4cl|tY .Von welcher Zeit an, und durch welche 
Ucaftiinde ift das Gebiet/und die Herrfcljaft .cler däni- 
.fcben Sprache auf diefcr Seite allmählig verdrängt und 
eingeschränkt .worden» und wie ift diefe Eiiifcnräii- 
kunft gefebehn? Welches ift jefzt im Schleswigfchen 
^Xqrflätnifs zwifchen der Ausdehnung der dänfc- 
fchea,«nd dejc deutfchen Sprache ; und welche Urt- 
ij^ju^tiUichkeiteo folgen aus beider Vermifchung? 
JJttTfiiw^lc^ Mittel könnte di^,. danifche Sprache, 
al$ qie älfelte, alleemeine Landessprache, zugleich 
Mfe alJgW 161 ?* öfjfentlichen Unterrichts-, Verhand- 
longs - pnef Gericht sgancsfpraclie, und Sitcfjrftflartd 
hiermit TöckGcntlich . der . Sprache , das werden, 
^a^ervorhio-igewefen i(t ? eine danifche Provinz? 1 ' 
"ijr, Beantwortung dieler. Fragen, liefen drey Ab- 
ilupgen ,ß\nL aie Eine, in daoifcher, die beiden 
, „riefln xnaeutfqne^'Sprache^ pnter denen von. den 
4pzu> .ernannten Richtern, dem Geh. Conf. Rath 
O. Möltmg* «fem Etatsrath W'Katl und dem J>t6{. 
ingeißpfty der dänifchen dftt'erfte, und der Eineh 
yqn cten jyvev deufph^n aer. zweite Preis anerkannt 
jwijrüe; . Öicle beiden Abh^ndjun^eri <;rh5ft l fnän h?ei% 
apfJjFofym des Pr?isausC<?Uer$,,;iru Üru'ckt 9 und Ht. 
.iugtlßoft hat fiemit einer Vorrede b6gl«ätet, wotpi 
.$r ^uj die Wichtigkeit üppf.uiUerfii.chühg dfefer Art 
-aa.ficli, "lind ,nii|^ückli.cnt äpf den 'Wer vetftohtfef- 
X*A pi^nftp^L'.insbefoncfere, ?ufmerkfarn macht, 
^^gleida "auch die.Qefchipht^ der Jihtftehungder vor- 
Iißßi^jJßnSchrifien I kurz erzahlt. IFerlauffs gekrönt 
jAjrtsuidlung >" dänjfpber Sprache folgt hierauf ,' nebft 
ooeh^ntr^eitpn Vorrede (S. 1^-140}, üntt'ÖW^rfx 
deutfehe Pnysfchrift macht (ß. t — 1 5 3) den B.4- 

x Jt J: L. 2: i820. Zwtyter-Bani. ^ -^ 



,, 1^1«^ j hemdi 
mit der Gerrnat 
Stamme, dem 1 
Ausfpröfsüng v< 
weftlichften Ge, 
nichi weniger k 
cherem Wöge U 
ausbreitete, geg 
'fich hinziehend, 
fich nun wieder 
faltend, beide e 
cend. Abör in 
fchlangen , utti g 
umfaflende Itroi 
nen ein fchwel 
weJJeH Gebiet gc 
denn' in den gej 
Eine der andern 
nun gleich Ponte 



adrd befonder 
Fplk abtr^ und 1 



.« 



Mgiljloft' und 



Blätter y manche 

des Schickfals c 

geliefert haben : 

noch mancheVl] 

möglich 7 vollei 

Wunfeh und Z« 

Preisfragen. — 

nifs* dnei- feiten 

und der ruhigfti 

fraglichen Qegenftandes. geben darf, befchretbt zu- 

$rft die Qrehzen, welche dasHetzogthum Schleswigs 

oder wie es fonft allgemein benannt wurde, SildjUtU 

laud, in Shetn und neuerh Zeithn hatte (S. r-^ 15); 

nach diefer geographifchen Ueberficht des Landes 

>£ira£htöt er daflelbe aus ethnograpWfbhemöefifchts- 

£ unkte, und handelt von defien alteren und neueren 
iowofanei'n (S. L5 — 37); zulfetzt erzahlt er die Ge- 
fcnichte*c|er \^crfchied^nen'Schickfale, denen die da-. 
^i[qheSuVache in diefem Hertogthume zu vetfehiede- 
^neii Zeiten unterworfen war, und nimmt fblgende 
fünf Perioden derfelben an: 1) von' den ältefttfn Zeil • 
~tch WS:1n d/fehr n. Chr. G. 1*53, wd SüdjiUtJaiicf 
eine Provinz oder Lp hn von Dänemark wurde; 2) bis 
in. das J. IJ86,. wo es zwar noch nfäuifches.Lehn^ » 
aber .bald aurch Dänemarks JSchn'äcliö, bald unter 
dem ; fiinfluffe der Grafen von JJolftein, iu des K. 
f i#fa/4 tStättirtl efbjtich wurde'; 3) ^bis'.zur Einffibrung 
öer luferhnatiön in dasf' r He'rzogfhum; < liier ging es 
anßnglich den Holftdmfchen Grafen , fpäterhin deb 
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speriode* 

endlich 5) bis in die .neu&Tte Zeit, wa ganz Schles- 
wig als ein dänifches Herzogthum, aber in der Re- 
rierung mit dem Herzogthum Holftein vereinigt* er- 
chcint..~ Allenthalben ichäpfte der Vf».au& rio.n Quel- 
len, die ihm als Secretair der kön. Bibliothek reich- 

rcaHülfs- 
Seferauch* 
1 W«*rke£ 
rfi Stellen 
nen hiftö- 
nit v&ler 
3ewohner 
>äter wan> 
olker eiiii 
el(ScMe^ 
janmen. u* 
fcheil$vei*- 
efe koon- 
;nes Volk 
ndernden 
Wro, wei- 
Vf. hier- 
iterftützt, 
eits lange 
dem iter- 



>n wolu 
ir mit fcf- 
s yon der 
avier mit 
1 von der 
Herkunft 
ich in aji- 
ler eine», 
i$h, Lai\- 
in Schles- 
a von den 
bältnifTen 
sr Politik 
1 Herzoi 



ann. 

;b4ie da- 

nachdem 

jrgelaffen 

i Scepter 

chaft mit 

iefe bald 

erclrängt, 

kflufs gel- 

des'Lan- 

y/ Stamm 

mehr aus 

chilipheri 

Verhandlungen, dem Gebrauch^ in Kifcheri und 

Schulen unter der Regierung der Grafen von Holfiem 

tfnd der Herzoge aus dem Haufe Oldenburg; fie ver- 

fehwand zuletzt gänzlich, oder hörte doch ^au£ 



Volksfprache zu feyn in den Zeiten der innem Un- 
ruhen und unter der Vereinigung xfes HertopAuäs 
Schleswig mit dem Herzogthom Hoff tem. fÄe Haute 
. begeben hciteoj welche auf das Sprachverhältaifs bis 
in.das J. 1720 den wichtigfteö Einflute hatten* waren 
l) die Einführung der Keformation: djefe kam ans 
Däutfchland jind wurde durch deutfche Lehrer und 
deutfche Schriften bewirkt *— was war natürliche^ 
als dafs die Ausbreitung der deutfclien Sprache in 
dem Herzogthum dadurch gröfsen Vorfcfiub erhielt? 
-a) Bit wkatdioüen Tkeilungen des Herzagthum^i 
-zwar im J. 1544 zwifchen den drey Söhnen dep fo* 
nyga Friedrich I 9 im J. 1564 zwifchen -den beide» 
.Prinzen Chriflians HL und wieder im J. 158t zwi- 
fclien dem Herzog Adolph und dem König FrUdrickH 
Diefe Verkeilungen des Herzogtliums^ wodurch Ab 
Hauptbeftandtheile deffelben von einander getrennt 
wurden > konnten nicht andere, als die Nationalität 
der Einwohner fchwächen urtet <tie jtohtifcheSelbft- 
ItSndigkelt des' Landes gefähtclon. Zir*tt?rt» ffiefea 
kamen 3) die Streitigkeiten \irittlm dir KtWick* 
und dir herzoglich Gattor fifchen, Linie t während" wjfr 
eher die Könige Friedrich W\ CkrMau P. und Hit 
drichlP. zwar alles aufboten, um 'dif Arifprüche der 
Herzöge von Gottorf zu? die Souveränität zu entkrif 
ten ? aber dabey nicht ebeit dief^tiö Sorgfalt anwen- 
deten, die dänifche Sprache auf t^ht ah fiaken, und 
dadurch das erfchlaffteBand zifcheri <Jeifc Reicfie imd 
"demHerzogthnmc fefter za knflpffebf. Alle diefeStrei- 
tigkeiten hatten auf das Natlonalverhalfaiift der Ein- 
wohner, und hiermit zugleich auf die Volkriprache, 
den nachtheiligften Einftufs. Dftf Ahjiaftgpr jpd« 
Parteyen , obgleich auf dcmfelben Ohirid* hdffBadta 

feboren , betrachteten einander 1 aV A-ü^llridtf , * 
einde^ Befonders erfuhren tfii HefMgpöh «fcfträ- 
ten unter Chri/fin* V. und Frieirrth IV* erne J Äfcta 
weniger^ als landesväterliche, vielmehr eine hnfte, 
,manjfcaan>fagen, empörende Behandlung. Wett^tna 
es wundern, cfaC* dWes hier und da, z-B^iH Air 

Jeln und, dem Amte Tondern y die Fölta /hafte, ik(s 
ie deutfche Speiche imitiert beliebte" V «I* *Hpnffi*e 
immer verhafster, jene untne^ aüfemthf&yüüfp ftfr 
mfsr eingefchxänl^ter wurde, und daft gwe^As 
Ende des iyten Jahrhunderts fdlhft, einer rffer Hfertto 
von GoHorf, Friedrich, aitf den Gedafnkfen to©, fr 
halJ die Zeiten für ihrt ilntf feip LanÄ rriJina«r wi^- 
den, die dänifche Sprache in den Schles wigfcheÄSItf- 
chen imd 5chuJeh gän^Jicfh ihzurchaften ? Q*g«h W- 
che und ^nde^ dtf dänifeben Sprache nng#nft& 
.pmrtände konnten dfe Btaafsregefn , {welche cter.K. 
Friedruh III. im J. 1669 und die UniverCtät X*pt+ 
hagep i6$7 zqr Aufrechthjtung derfelben ib.ueto 
Herzogthum Schleswig ergriff, um fo viel wenige* 
etwas ausrichten, je ftieht.es insgemein bey-deÄ.de** 
h^Ibgefafsten.Befchlafren ftih Bfrlvendeu fi*Ue* dif 
Ausführung de'rfeJberi ; ahfcjr daliin g^ftelh • -bliöi. -^ 
J c Ob imn.zwar feit dem J. 1720 %znz' Schleswig dem 
•°dan ilchen Sqepter huldigte': fo erhielt fich doch is 
Betreff derRegiei'uhgsförm und in andern Hinßchteö 
awifchea dem Herzegthume und den diniüdben Star 
1 - • teo 
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:en die vorige Verfchiedeüheit. Die ofSciellefienea- 
iung: yy&kUswig • Hotfttinifck " und : „des Königs 
ron Dänejnark deutfche Staaten*'/ u; f. w. hatte fci* 
gleich -die iunhiftorif che and ibngeocraphifek« l>> 
tkictton zwifehen Dätttfch^ und Deutfche Helft einr aur 
Folge, welche fich bis in die meuefttri Zeiten «rbalr 
&n3iat, obiredafsy was z.B. &Wblt$r irnd Nimumk 
m Ernfte, der launige Hotbtrg abtr im Scherze d^ 
gegen voirbrtchtto , eine Aendcrung, hätte bewirken 
rönnen» Der letzte läfsi in einem {einer Schgufpletab 
Hb** ü$ Franc* betitelt, «iapn fo«eniiwit^n*DeiUfchV- 
Efolfteiner lagen : „ Nein», iMönfienr , *6h bin niete 
litff au Lancte geborep;« Abefr^ehn Meilen füdlich 
rati Randtrs, wd wjr.als Gliedes des heiligen röm*- 
lohen Reichs befrachtet werdenv efölickte ich cbfc 
Licht der Weh: fo, ridfsJch tjbefrein ÄÄwrr, alstAi 
Dd*#, bin./' Im Anfange diefdr Periode redete mäto 
» dem Hieraögthum nioht ^verageis als vier vete- 
chi^ene Sprkchet** .nämlich y dänifch , »plattdeutfoii, 
ürififch mtd hoehdenlüh'; doch war die letzte cüefear 
Mu*dsnrten die efcmigtttfßtieHey oder die^ derein mm 
Ich in allen! Gcfetraen «und Verordnungen» in allen 
lönlgliöfaen« Befi^en» *n den .VerhatKÜüngen der 
Dber- und Unteflgerichte>bediente, itnddie zugleich 
inte* den höhern Ständen und fatehen, diefichib- 
len anfcWoffen ., dJeUrngangsfprachewar» MkCfrdn^ 
defs fie aifo die hemrftfaende Sprache imHer/ogthum. 
iVas ChriftUm W. verfügte* um den. Gehwruäh beider 
Sprachen» derdäbifchenund hoöhdeutfchen , i» den 
chletswtgfchen Kirdhcn>und Schulen zu handhaben, 
tas zeigt von feiner Staatshoheit und feioem reli- 
$6fen5ttan; es wurde aber- nie befriedigend ausg6- • 
fahrt und iit ktai/er- 4*uoh wonfe bekannte Der Vi. 
heilt (8. tö© Ä) eirie ggftze Reihe YonAGtenftttckea 
nit, diefflr 'ttie He^rrimgsöefcfaicbte dtefes oft v«i> 
canoten Königs vrtchrtgifiaduwd zugleich; die>Grenr 
ten der dänifdhin Sp&^hfeun jen#M r &ltpttnkte dettfr- 
ich bezeichnen. Es fehlte irie an (blch^n,-d*eMda« 
Jnangenehme und Schädliche der Sprachenvermi- 



<<* ümu ;t$i wmustiwfj ji 



&r 



chung lebhaft* fühlten u n d na e h dr tiuhliuh g fl gfcew » 
lie befonders auf die fchlknmen Folgen aufmerkfam 



bewarben , feibft wehn es* nur die AdvocatuT ift -, . in 
ihren Cfcfttcfhen Beweife beybÄmttn fallen!* wie fem 
fie die dänifobe Spräche verft^lin,.l^fen undfehreir 
Iß* gelernt haben. vDie uri^arteyifche Gefchichte 
wirddief* V&Sabmg&i*mk, ^ü* den vwdhtigf teil untf 
folgerekhften in Fritdriclis VI. erftem thatvollem Re- 
gj een ngq dte enniB i n zählen. - "-(Sr-fryfr) — \ 

OD«** Befohluf* /•Igt.) 
nachten^ die daraus entspringen, dafs man fich in 
Jen Kirchen und Schulen, ^folwie irfalleA äi&rAuÄ 2 II .0 fc I JI A . .1 I J 
>bergerichtiichen Verhandlungen kein SCHÖNE KÜNSTE. 

ler ta^ti«ta* ;%**jfhe bedinnt; Ijkpziq, b. EngÄmanrt : krtdlungiu von Famm 

m maj^eppn Orten eine Menge Bürger — ^ 

riebt, -ijenen diefe Sprache ganz Treu 
tur c^ap^fch ode^ jJattde^tfqh verf^ehn 
ler YfojSL 130/,, ."tpgijB?dif% Pm 
len. nei^fteja Zeiten angef^nU wen 
lejtfanpe^^rgjgeö, . welche eine V« 
ler rÄ^äfH^liien dpeac^a • al$i Volks 
lp räche, vor^usgefetzt, dafs fie fierv h 
i^f^yityr ck? politifche Band , ^ wifcl|£ 
tnd aem Herzogtbume , fbr die in $ 
icht fo eingefchränkte dänifche Liter 
ttr die Nationalbildung der Schleswige: 
ich dadurch befördert wird, dafs viele Individuen 

wey Sprachen gleich fchlecht reden und fSßfSS&ü "ÖäS Publicum ttöt f. g. Unterhaltungsfchriften be- 
iach fich ziehen würde — verfloß doch mehr» als ItttODt» und von denen eineJMenge nur gaizu deut* 

4 * lieb 
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lieh ihr Ziel : ei«M» Unterhält za 'gewinne« ^uiu neb- 
blicken laffen. Daher fieht'dieVfn. weniger auf wun- 
derbare Verwickelung lies Stoffes*, auf abenteuer- 
üchö Compofiäoii> auf fgthfelhafte Schürzung des 
<Knotens> in weichen Rücklicht en fie dermvaucn an- 
dern neuern Eriählern weit nadifteht*-^ ah auf tie- 
fere, fcfychölogifche Entwicklung ihrer Charaktere. 
Natürlich ift es , dafs die Vfnviu. ihren Zeichnungen 
Originale wählte deren Typus fie am Herten verfteht, 
kind fo finden wir aüc<h in diefen 1 ErzäMnngen wie- 
der vorzOgliöh weibÜdieiGebiUe in den Vorgruiid 
geftellt und mit Fleife ausgeführt. Manche verfteck- 
tere Tiefte dös Weiblichen .Gemfithes zieht die ;Vfn. 
gefchickt hervtof; uritf fiö entfaltet iie 'oft jtiit Mcitter- 
Eand. Vier Erzählungen machen den Inhalt aur~ 
Ißekutd und Bufs* (S- i ~ 117), CSIM/Ir, *sin* Ehri- 
ftfrndsgefchichte (S. 117 -*- 197), iNock eint Ektflmd* 
-geßkkkU, frey naiclndehi Engli&hen (S. ig?:—: 293), 
ttlhd 1 fiarii (S; 29^ -r ?37>» wn denen. Reo. wenig- 
•ftfns 1 einige- i>>hon anderwärts gelafen zu haben fidn 
♦eririn^rt , und wovon ihm gleich die erfiie auch die 
befte bedünkt. "Alle viere fcheinen ihm, tun fie kurz 
zu charalcteTifiirenf, intereffanfe Variationen auf ScUt- 
Ur's fchönes Thema* i , 

PeV Weib muß Geh nicht Gelber* an gehören t • 

An fremde* Scnfckfal ift fiV feft gebunden, " ' ! ( 

• •..-• ' • -. 1. -..: r - ,u t ; . j r . x •: > » 

Die' vierte ift eigtatilchn mir rlot.« weitern Sinne des 
Wortes^ Erza'hioM zainenufen; 'fie enthält die pfycht> 
'logifche Entwickedütig dfcr En?nfindungen einds .junr 

f;en», unbefangoen Mädchen^ in rtler Fojfta von'Brie- 
en oder von Blättert» £«$< ihrem Tagebuches die. gar 
treffend delr Nitnr nfeohj^tchHdertr find» Je mehr 
«wir nachi alkn üfera* btshprigen Leitungen die Uebetf- 
zeugimg hegen, d*Hfe. F dmyf TawpV hoch. über v.ideti 
ihrer fcbreibeDlden MHfcliweftcn* ftehe » ja den ßefien 
unfrer'neUörrt ßchriftCtellörfnnea beysuzählep (eV, 
idefco mehr halten wir«e& tauet für uo£r£ Pflicht» ue 



-auf. einige fehler ihres Stils öaf merk/am zo mieta, 
die uns in der Lecture vorliegender £rzihlui»pi 
oft unangenehm geftört halben. Vorzüglich n*j- 
nen wir .ein unendliche« Häufen; «von JSeywörter* 
womit die Vfn. vielleicht ihre Schilderungen wi » 
deutlichen, ihre« Stil blühend. zu machen gboH 
beides aber grade ttaduitdh «verfehlt. So fagtüe i& 
(S, 23) r „Der fchheth Wecbrel ihrer fonft fo hchea 
Lebensweife, : der Schmers über den VeHuftibm 
ttiffliclun Tarnte*, und die Einfamkeit , in der iie dff 
4äßnim iRdekcriimerung nicht zu enlflkAeo vir 
mochte, gäben ihrer. Stimmung eine Wfebmuth, 1t 
teri fliller Km ft- in lV*s Augon zu einem, wenn Rß 
vrardek" Oder gat.(& 70) : „ohne dä|fe irgend « 
Hoffnnngs&rahl die gram Einförmigkeit ihrer tiß* 
tffcrr-Ergdn«ll| dn> «e harte Strafe ihrer .fikuüvck 
.Verblendung tröfhni erheiterte, immer, fohwerer, 
•aber auch immer giitddtger empfand ihr armes, Wr 
4tndt+ Her2 den Druck kxffnubgfkrffr bipbe and w 
'Wblerbringlich verfc herzten Qlöokds.^ :Es;ift kea 
Wunder, dafs. in diefem Chaop voa Adjeetmn fo 
Vfn« zuweilen fich feihft irerliert, . und tinvefftarf- 
lich wird, -wie <S. 156): die tiefen feewahigefc 
bung, in der ihr Herz unter dem Dcucke ihres » 
encUichen Scbnrinhtes aufzuckte, ..blieb hur voaGtf 
kefehenär^ Jammer. M ; — Ein andrer Gefchlctiis- 
ijobkr, in, den auch unfre Vln. hiebt feiten wr- 
fällt» ift eine gewiOe< Breite, die f* nft ftr T\A 
au nehmen febeint: fo- unterhält fie(S»i^)dei 
Lefer faft . drey Seiten hmg mit der Beantworte^ 
der Frage , oh, es rathfäm fey, dafs die Frau tob 
• Manne ein beftimmtes.AVocbeHgeld zu ihren Ansp- 
i>en erbalten fbüe? Fehler diefen Art find lekhtaü- 
Ofuberiznni, «nd wir wünschen der tafcntvpüenVttf 
dals fie .durch fort^eUteftj-vercBentbaiieyfiüla^ 
^emuntärt wespden möge « ihte Oemälde« ttnuer tfr 
&iger zii retouehiren- , örtick üadPapiet macin 
dö»VerJeger ftlleJEhfek Lj : - ; ^ji .: 
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Kopenhagen, b. Hofbuchh. Sclmbothe: /Vi'k- 
flrifttr angaaende det danske Sprog i Hertügdöm- 
met Slisvigi forfattede af Mag. £. C. Weriokuff 
and N. Ouizen u. f. w. ' - 1 

Ax*& vmtmi lern 4*aitchen TitA t 
• Pntrfehriftetr, iii dämfthi Sprach im Herzogtum 
••• Schleswig betreffend* Von M.\£. C Wertnuff und 
- IV. Artet« u. fTw. 

(fitjckhfk det.iQwrfaStUckmbgebr+QhemmlUQmrfim.) 

B6^cfcpAa»iigtitepS^orift4efl Ho. 0«**™ darf fich 
Äcorkarz^jftilTeD.; tbetts'weU fie in dentfcbor» 
Sprache gtfchrie^ft und alfo auch fftr Nichtdänon, 
ksbar ift, theüs weU der Vf. mit tPerhuff* fowohl; 
*as deflen UnterfuchupgQn , als was die daraus »abn 
geleiteten Folgerungen betrifft, in d#r Hauptfachet 
9iemlich genau abereinftimmt. Um die Frage zuibe-( 
inhvorten, wie weit. 4i© dänifeh* Jtpiacjie* als äU-t 

S?meine Land esfpra che, in altern yZeifen bis zur Hol- 
oinifcfcee Grenze lieh erftreckt'h^he? unterfcbt»? 
det der Vf. die beide« Hauntzeitablchnitte, in denen. 
das Land erft unter dem Namen .Angela, und .alt-. 
öqod unter x dem Namen SUd-ffBMaad bekannt war. 
^Indiefem Qd^oi letzten) Zeiträume ift, kujrz zu fe- 
gen, alles hier überhaupt 191 eig^rrtUoben HerzOd- 
thume dänifch, oder friefifoh, gewefeo* wgfeniüca 
keine Deuifcheo ohne Sti fu JMolm sind die Provinai, 
jenfeiis der Kider (imdSchw^bftedt vielleicht» fofco*): 
denn die Qbrigen find fpnft* alfo, nachher 4 aufgekom- 
men! überhaupt nur, wo.es vorher frieGfch*W r efen 
ift, wie 1* B: in Efderßtdt," iL (S t .6g.) Diiirf^nifche. 
Sprache war alfo in Sadjüittod. fo durcbgJtag»#.L*n~T 
desfpraches date «* (die St*dt ScUtfurtg, 4* dfct 
Greozftadt*. etwa ausgenommen) keinen Ort gab* 
wo inne^rhft#> der Grejuea dipfes iaude* im gflmeis 
uen Leben, deutfeh gefproeben worden wäre, und 
dafs diejenigen inren ,. welche der JUejmjng find > fcfoooi 
feit mehreren Jahrhunderlen würde- im .Schleswigr, 
tphen kein DSftifch mehr geredet, — . Ate dritten Zeit-, 
pankt bezeichnet der Vf. <\tn 9 wo da? 1 apd den Na- 
men: Herzogtluun Sohl4swi$> führte, und er unUp-? 
bch^atfot von welcher Zeit an und durch welchem 
Veranlagungen das Gebiet und die Jler rfchaft der da- 
nifchen Sprache in dem Herzogthum nach und nach 
verdrangt und eingefchränlvt worde»-und ausweiche* 
Weife diefe Einfchränkung Fortfoturitte gedacht h*i 
t>e? Im Widerfpruche mit Ckrifliani, aber niph.t ohne 
Gründe*, piwn}tdex t Vf f (S,.g2.) a**; 4 dje ß^up&ngt 
. 4f l- Z* 1820. ZwtyUr Band. 



dafs in Schleswig bis ins I3te Jahrhundert dänifch, 
und nicht deutfefr, geredet worden wäre, fey irrig. 
Der eigentlich da nifchen Wörter, die in alten Ge- 
setzen , als Namen von Strafsen , von Handwerken ff. 
vorkommen, und womit tftaivjene Behauptung vor* 
nehmlich unterftützt, find, wenn man ihren Ui^< 
fprung etymologifch ausforfcht, nur fehr Wenige^ 
und ihre Einmilohung in die deutfehe Sprache lafst 
fich aus dem Verkehr zwifchen Schleswig und dem 
fo nahe gelegenen Dänemark leicht erklären. Von 
einer nicht geringen Zahl folcher für Dänifch gehal- . 
tenen Wörter zeigt der Vf. unumftöfslich , da£i fit, 
deutfehen, wo nicht gar angelfäcttffchen, UrfpmngBf 
find« — Zur genauen Beftimmung des Verhahniffes, 
welches in dem vom Vf. augenommenen vier Un Zeit* . 
punkte^ wo die Benennung Scklesttng- Hot/M*, ein^ 
tritt» zwifchen der Ausdehnung der dänifchen und 
deutfehen Sprache im Schleswigfchen , folglich in 
der gegenwärtigen Zeit, Statt findet, wird (S, iai.); 
ein Kurzes Verzeichiuß der Kirchen mitgetheilt, di% 
man jetzt in dem Gebiete einer jeden der verfchiede^ 
nen Landesfprachen , deren .man fich in den verfehle- 
deneji Diftricten von Schleswig bedient« zahlt: wor* 
aus fich denn das richtige Verhaltnifs der einen zn 
der .andern deutlich ergieht. Zufeke diefer Ueber- 
ficht giebt es gegenwärtig noch 40 friefifeke Gemein- 
den; ganz deutfehe Gemeinden» wo nämlich deutfeh, 
gefprochen und deutfeh gepredigt wird, wenigstens 
eben fo viele; dänifche Gemeinden, unter denen aber 
der Gotte$dien£t in dtutfeher Sprache gehalten wird»: 
etwa 60; und ganz düniftke, wo dänifch geredet und 
dänifch gepredigt wird, wenigftena 70 — wozu noch 
30 Gemeinden im Lehne Törning unter dem Stifte 
KiptUy nebft ig Kirchen auf den Infein Aifen und 
Aerroe im Stifte Fykn kommen. Nur die Sudtkir- 
c^ien. find in diefer Ueberficht nicht mit begriffen^ 
Ijn deji Städten hat man nämlich fchon -in den äke- 
ften -2^i^n angefangen , fich der Sprache der Hol», 
fteinec zu bedienen,, und noch jetzt ift z. B. in Flene- 
tmtg* Tandem* Jpenrode, Sonder bürg, Hadcrsleb$m. 
das üeetfehe, >vje das Dänifche, im Gange, und 
awarbeym gemeinen Manne, wie fich denken läfst, 
beiden mit einander y^rn^fciht, uud auch in der Aus*' 
fcracbe von dem DialccjBe des Landmanaes verfchie- 
den* Dafs aus diefer Spnichenvermifchung in den. 
Städten, wie in dem £anzep Lande, manche Unbe- 
quemlichkeiten, ^lifsverjtäudniffe, wirkliche Jüp-. 
Ordnungen entspringen, ift natOrlich^ der Vf. han- 
delt von diefen Unzutrügtickkeit?** wie er fie nennt/ 
S.iü6f^, tbeiltfiein vc^Ichiedene Klaffen, und zeigt 
<$.44&&> w,i© m** faßbfaUtm wd eine lüur Volk 
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und Sprache zweckmSfsigere Einrichtung treffen weil es fein Lieblingsgedanke gewefen war, au* & 
kijtpue» Zy dem, wae iodiefcm Betrachte fchon §e — len-fmenr fo verfcfnetfenaji Befitznpgen-uur Ejaea 
fafrehn ift und deffen Ret, fchon 1h der Anzeige vdn grAfsen Staat zu bilden y der eraerteyKrOetee, Steuer/ 
Werlauffs Schrift Erwähnung gethan hat, wünfcht £#»# Hauptfprachc u. f. w. hätte! 
der Vf. mit Recht, dafs es nicht blofs den Prediger* 
zugemuthet würde, die landesherrlichen Verprdnni*- \ 

gen auf der Kanzel ^wohin fie eigentlich gar nicht 
gehören) verftändlich "zu mächen , TbncTefn dafs'fich 
es vorzüglich &njfoßizbeamten> in deren Beruf Col- 
ones recht eigentlich Hegt , möchten angelegen feyh 
laßen, die Pubiicanda und Proctamata von allen fremd- 
artigen Ausdrücken zu reinigen und dem Unftudler* 
-i£n in der Sprache, die er allein verfteht, dem Deut* 
fchen in deutfcher, dem Friefen in friefifcher, dem 
Danen in dänifcher Sprache zur Kenntnife zu brin- 
gen* Auch bey dem Gottesdienfte follte nach Be- 
wahdtnib der Umftände mehr noch, als es hier 
und da fchon gefchieht, zwifchen der deutschen und 
dänifchen Sprache abgewechfelt werden: und nir- 
gends follte es knehr geduldet werden, dafs däriifch* 
vor deutfehen und deutfeh vor dänifchen Ohren ge- 
prediget würde. Der Abdruck der Verordnungen* 
in beiden Sprachen (deutfeh und dänifch neben ein* 
ander) kann nur da von Nutzen ftyn, wo Deutfche 
und Dänen unter einander wohnen; zur Verdrän- 
gung der Einen und Alleinherrfchaft der andern Spra- 
che wird er nichts beitragen. In den von den Fran- 
zofen. unterjochten Ländern blieb diefes Experiment 
bekanntlich ohne allen Erfolg — wenn es nicht etwa 
den Erfolg hatte, dafs dem Unterthan der Inhalt der' 
Verordnung dadurch widerlich wurde , dafs ihn die 
neben feiner Muttersprache ftehende fremde Zunge 1 
daran erinnerte, weffen Wille ihm in der Verordnung 
bekannt gemacht wurde. — Schiiefslich äufsert der 
Vf. (S. 150.) die vernünftige Meinung: „ Etwas muß 
wohl aber fo get äffen und geduldet werden , wie es nun 
einmal ift und auch nicht anders feyn kann*" In ei- 
nem Lande, wo man den gfuden volle Bürgerrechte* 
einräumt r ob fie gleich in Anfehung ihrer Begrab- 
niffe, ihrer Sonn- und Fefttagsftyer, ihrer Gevrfefbe,' 
ihrer dem Staate und dem Vaterlande zu leiftenden 
Bienfte u. f. w. von den Ghriften fo wefeutKeh fichr 
unterscheiden, in einem 'folchen Lande, follte man 
denken, bringe es der Geift wahrer Toleranz und 
einer gefunden Confequenz mit fich , den Dienern 
und, Unterthanen r des Staates , die Deutfeh reden, 
bloft um deswillen, weil fie diefs reden, kein Hin- 
dernifs des Fortkommens u. f. w. in den Wieg zu le- 
Wie würde fich der Isländer, der Orönländer, 



;en. 



Oft - und Weftindianer, der dem dänifchen Scepter 
huldigt, umfeben, wenn es auf einmal für ihn hiefsr 
die dänifche Sprache Toll künftig die allein glücklich- 
machende, oder doch die allein zum Brod fahrende 
feyn? An eine plötzliche Verdrängung der deutfehen, 
Oder gewakfamen 'Einfuhrung der dänifchen Spräche 
ift wcihl ohnehin ih einem Zeitalter nicht zu denken, 
wo es noqh in Mfchem Andenken (Wn mufs , AVetehe 
traurige Erfahrungen der in vielem Betrachte fcf gro- 
£se Kaifer tfofeph IL Im J. 1790 auf feinem Tbdten^ 
bette unter anefetfn Mete * aus ^de<n -GrtwoV ^ J 



GESCHICHTE. 

Bibekach , h. d. Verf. : Gefckickte van WUrtem%erg % 
bearbeitet von C. F. Eßkh % der Weltweisheit 
Doctor u. Rector de/ lalcinifcfien n. Reallebr- 
anftait zu Biberach. Mit einer Stammtafel dfer 
Würtembergifchen Regenten u- einer gefchieht- 

. .Ji<;h,iJluminirtC4 Karte. 18J& XXXI, 368 u. ; 
IioS. 8. 

Der Titel diefer Schrift berechtigt den Leier, 
slle'diejeuigen Anfprüche^an fie zu maÄeo, die Wir, 
durch QueUefiftadium und jgeiftvoUe Behandlung, ia 
dem vollendeten hiftorifchen Kunft werke erfüllt &» 
hen. Aber* fchon die elften Blicke in ihr Inner* 
zeigen zur Genüge, dafs dtr Vf. den Ausdruck Gt- 
fcktckts nicht in dem hohen und edlen Sinne gencan« 
rneii bat »in dem er immer ge n o mm en werden foüte, 
und dafs er fich 1 nur den befchränktem Zweck letzte, 
ein hiftorifches Lefobuch zu Heuern, das feine LMdt» 
letrte mit den Schicksalen des Vaterlandes und mit 
dem Leben und Wirken feiner Regenten bekannt 
machte* Ob min gleich Ree. der fogenanntea potro- 
fattn Behandlung der Gefcbichtev «furch die in dea 
meisten Fällen das Heilige' gemein gemacht wird, 
kehi bedeutendes Verdieirft teylegen kanrf: fo er- 
kennt er «tecb das Interefte an , 'das fie* hey voraög- 
licheth fchrfftftellerifchem Talente, ^iem Lrfer 21 
gewähren vermag, wenn auch alles das, was fie fei- 
ltet, noc)} weit vollkommener durch diejenige Be- 
handlung erreicht wird, welche die Aufgab* der 
Hifiorie-hi >br*m hebern Simse zu fctfen ftnAt- Je- 
nes Talent k«inn kuiefr R^c. deAi Vf. der vorüegea- 
den Schrift nicht »erkenmn; Z^ar hat tfeiulte 
viel Aber die Würtembergiiche Oefehiehte geiefen; 
und wie es fchefnt^n'teht gelingen Fleifs aufNdie Be» 
richtignngderThatfachen verwendet, wie nn? |*na 
in dem ganzen Buche nur wenige auffallend unrich- 
tige Attg&fefen vorgekommen find» Dagegen fehlt 
ihn* der umfaffende und fchafrft Mick, der das !*u> 
ntehfaltfge 3* vereinigen wnü aus den» Einzdne«' 
denGeift des Ganzen zu entwickeln Verföht: fo wie 
3uf der andern Seite fehr oft die Ueberficht und 
KenntnKs der allgemeinen Gefchieht» vermifst wird» 
ohne -welche die* Bearbeitung «ines befondern Faches 
nie gelingen kann. Ueberdiefs findet fich keine&wr 
des fcharfen Sinnes, der die Aofange und die Trieb* 
wfefke der Erfcheihungen indem Oeifte der Zfciftti 
und in der Tiefe, der Öemüther auffindet; eben fo 
wenig tritt die ftarke und edle moralifehe Kraft har» 
vor , die in jeder echten gelchichtlichen DarfteDung 
her^ft*^ und Wiatteh folk Von hiftorifcher Methode 
ift kein^ Rede; es reihen die That fachen fich oft i& 
18111g an Einander, vHe fie' fich gerade ergeben. 
AtiÄiift^d^ Vortrag ofcne JUben und ^nfc*ignüch> 
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Iceit; das Individuelle geht weiftens im Allgemeinen 
unter. ^ 

Der Lefer kommt Ober dengeift igen Standpunkt 
des Vfs gleich im Anfange des Buchs ins Klare , wo 
die Erzählung mit einigen moralifchen Tiraden ein- 
geleitet wird , in denen fich eine äufserft befchränkte 
und dürftige Anficht der Gefchicbte offenbart. „ Aus 
ihr, wird hier verfichert, lernen wir, clafs das Ver- 
trauen auf die Vorfehuijg nie betrügt, fondern 
dafs uns diefe vielmehr meUtens mit ihrer Hälfe am 
Orchiten ift, wenn wir uns gerade in der gröfsten 
Noth befinden; wir fehen aus taufend Beyfpielen, 
dafc Rechtfchaffenheit und gute Sitten einzelne Men- 
fchen und ganze Völker beglücken , Schlechtigkeit 
aber und Aurfchweifune ins Verderben ftürzen ; wir 
lernen, dafs diefelben Ür lachen immer diefelben Fol- 
gen haben, woraus wir dann für die Zeit, in wel- 
cher wir felbft leben, öfters vorausfehen und fagen 
können, was in der Folge geschehen werde, wel- 
che« uns oft nicht nur vor Schaden behütet, fondern 
uns häufig wirklichen Nutzen bringt. " — Diefe 
einzige Stelle ift , nach Materie und Form , auch ohne 
einen Cbmmentar, genügend, um das Meifte zu be- 
tätigen, was wir oben über den fchriftftellerifcheo 
Chankter des Vfe gefagt haben. — Dafs ein Gefchicht- 
Jchreiber diefer Art nicht bis zu den elften Quellen zu- 
rtckgehe, verftehtfieh von felbft, dagegen aber ift 
es doch unerläfslich , dafs er die abgeleiteten Quellen 
kenne, und von ihnen den verftändigen Gebrauch zu 
machen wiffc, den fein Zweck fodert. Wir können 
weder das eine, noch das andere dem Vf. nachrühmen« 
Indem er die Schriften, „aus Jenen er feine Naskrich* 
'" gtßAöpft hat", aufzählt, ericheint ein dürftiges 
Regifter von ai Numern, in dem mehrere wichtige. 
Werke, z.B. Schunrrer's Erläuterungen u.f.w., oder 
Sammlungen von höchft intereffantem Inhalte, z. B. 
Müfer's potriettfches Archiv u. f. w. vermifst werden. 
Zuerft werden CHfär und Tacitus genannt , dann aber 
folgt eine ungeheure Lücke, an deren Rand fich* 
Wirf« Crufm* erhebt, dem feltfam genug, Schmidt' s 
Gefduchte der Dcutfcheu zur Seite fteht. Auch die 
ekndf Compilation, die 1787 unter dem Titel einer 
ftagmotifcheß Qefchichtc von IVürtemberg erfchienen 
ift, wird nicht verfchmäht^ was 4ndeffea bey einem 
Schriftftelk« unmöglich befremden kann, der das 
Krffchi Lehrbuch der W. G. für fthr brauchbar 
erklart. Auf eine peffirjichc Weite fchliefst die 
Vart de verifier les dates etc. die Reihe , indem der 
Vf., wenn er diefes Werk nannte, mit gleichem 
Grunde hundert andre hätte nennen können, v 

Die eig&nthümlichen Schwierigkeiten, .welche 
fich bey der Behandlung der Gefchicbte der meiften 
dsutfenen Staaten darbieten, fcheint der Vf. nicht 
gtfühlt zu haben; wenigftens hat er (ich derfelben 
tuf eine Weife erledigt, bey der wir diefs Gefühl 
rieht vorausfetzen dürfen. X)iefe Staaten find näm- 
lich im Laufe der Zeit, durch Erbfchaft, Erheira- 
thnng, Kauf, Lehnsheimfall, Eroberung u. f. w. 
zu ihrer jetzigen Gefanjmtheit zufammen gefloflen, 
ud es giebt in ihnen Jkeincn bindenden Mittelpunkt, 
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oder keine beftchende, <las Mannicbfaltige vercini-, 
gende Grundlage, als das Regentenhaus. Ihre Ge-< 
ichichte lä&t Och defshalb nicht als Landesgefclpchte; 
behandeln, wie dieGefchichte gröfserer Staaten, wo» 
das Land und die Nation vor dem Regen teirbaufc be-; 
ftanden, und auch felbft bey dem Wechfel derDy-< 
naftieen ihre Integrität und Seibftftandigkeit behalten* 
haj>en. ImGegentheiie ift die regierende Familie das? 
Band, an das fich ihre ganze Gefchiohte knüpft»' 
und der Punkt , aus deni ne Leben und Einheit er-> 
hält; woraus denn für den Hiftoriker di« fchwere 
Aufgabe hervorgeht , das Befchränkende und Tren^ 
nende, was in diefem Princip liegt, zu überwinden,* 
das Fremde, das an die urfprüngliche Grundlage fich 
angefetzt hat, harmonifch mit dem Ganzen zu ver- 
flechten, und durch geift - - • 
handlang des Stoffes , die ¥ 
febichte des Lebens in reir 
nungen zu erheben. Diefs a] 
beiter der Wörtember^ifche 
Sattler bezeichnete fein "W 
des Herzogthums W. unter 
und Herzoge; eben fo Spiti 
aber betitelt feine Chronik 
Würtemberc unter feinen d 
Uederdief§ hat der erftcre 
far bis ins dreyzehnte Jahr 

dem för fich bettehenden Wferke bearbeitet, indem* 
er begriff, dafs dieGefchichte vonWörtemberg nicht 
früher an fangen "konnte, als es Grafen diefes Namens 
gab, und dafs die erftre Einheit und Zu£ammenhang 
nur mit den letztern erhalten konnte« Unfer Vr. 
dagegen kündigt, ohne Kückficht auf den eigen* 
thümlichen Charakter feiner Aufgabe, eine Geschieht* 
von Würtemberg an. In der erften Periode „der 
Gefchicbte Wärtembergs,, trägt er die „Gefchicht* 
Schwabens" bis ins drcvzehnte Jahrhundert vor, 
ohne zu bedenken, dafs U'Urtemberg nur ein Theil 
von Schwaben ift, und auch folche Gebiete umfafst,- 
die nie zu dem alten «Schwaben gehörten (bekannt- 
lich alles, was nördlich am Steigersbach und der. 
Quelle der Wuslauf ließt). Er JSfst hierauf die Ge- 
febichte der Grafen und Herzoge folgen ; diefer aber . 
hängt er in einem Nachtrage hiftorifche Nacbrich-, 
ten von den ehemaligen (jetzt Würternbergifchen) 
Reichsftädten an, die notnwendiger Weife in das 
Ganze verflochten werden mufsten. Dabey ift auch 
nicht abzufehen, warum in diefem Nachtrage nur 
die Reichsftädte, nicht aber auch andere neuerlich 
mit Würtemberg vereinigte Gebiete von gleicher, 
oder noch gröfserer Wichtigkeit, wie z.B. Hohen- 
lohiy Eüwaugen, Limburg u. f. w.» aufgeführt wor- 
den find. 

Auch im Einzelnen -finden fich der §eweifc nur' 
gar zu viele, dafs der Vf. von biftorifcher Methode 
kaum eine Ahnung hat. Schon das Beyfpiel des von 
ihm wohl benutzten Spütlers hätte ihm zeigen folleu, 
wie in .der Gefchicbte .von Würtemberg die allmäh- 
liche Bildung der VerfaUung hervortreten , und die . 
VoJUtekiung derfelben fik ^letztes Refulut ^er £ r *jg" 
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iiiflo fich aus der bi&crilclien Darftcllung von felbft ftfdtifcher Magiftirat es dem Herzoge EBrfeaT vtitffaV- 
ergeben roüfle, DieCs Vorbild wurde aber/ nicht be- Umberg deich that), und den fauchen FinanzrasaJ* 



achtet; doch entging dem Vf. die Lücke nicht, die 
dadurch in feinem Werke entftand. Um fie auszu- 
füllen, unterbrach er nun die «— äufserft mager nnd 
Siftlos behandelte — Gefchichtfc des Königs Frit- 
ick in der Mitte» und fchob hier eine lange (S. 355 
bis 362) nach Buchftaben und Numern articulirte 
UeberCcht der alt - würtembergifchen Conftitution 
ein* 

Wo in diefera Buche allgemeine Anflehten und 
Urtheile vorkommen, zeigt ßch raeiftens diefelbe 
Befchränkung, wie in der Erzählung. So ift z. B. 
die Darfteilung derUrfachen des Verfalls der Reichs- 
ftädte (Anhang S. 2) fehr oberflächlich und einfeitig. 
Innere Verderbniüe haben diefen Verfall allerdings 
da und dort befördert; aber der wahre Grund def- 
felben liegt in der durch fteigende Macht besänftig- 
ten Rivalität der Förften > die immer ßegreicaer er- 
|chiten* bis ße endlich den gänzlichen Untergang der 
Verhafsten Nachbarn bewirkte. ; Der veränderte Gang 
des Handels und die Kriege des fechszehnten. und fie- 
benzehnten Jahrhunderts follten , fo oft es auch ge- 
fchieht, unter diefem Titel gar nicht angeführt wer- 
dttit da das eine und das andere für die fflrftlichen 
Gebiete eben fo nachtheilig war, als Air die Städte« 
Das nämliche gilt von den Rcligionsftreitigkeiten, dem 
zunehmenden Aufwand (worin gewifs kein reichs- 



regeln. innere Zvriftc und Schulden zerrtttetefi auch 
bey weitem nicht alle Reichsftädte ; im GegentheU 
bemerkt der Vf. felbft von manchen, die unter Wür- 
temberailche Hoheit kamen, dafc fie ßch zur Zeit 
ihrer Unterwerfung in einem recht blähenden Wohl* 
ftande befanden; und diefe vermifleo a*ch> wie je- 
dermann weifs, noch immer die Von heile, die ih- 
nen , wie hier yerfichert wird > durch die Einverlei* 
buog in einen eröfsera Staat zu Theil geworden feya 
Collen. Der Vf. legt in diefer Beziehung ein beton- 
deres Gewicht auf den Schutz, den diefe Städte in ih- 
rem jetzigen VerhaünilTe geuiefsen follen, Aber es 
ift unverkennbar-, dafs fie in ihrem alten Zufuxwk, 
zur Zeit des Friedens» keines bewaffneten Schutzes 
bedurften ; in den Zeiten des Kriegs aber mufat* ih- 
nen ihre Verbindung mit derGefammtheit des Reichs 
doch wohl mehr Sicherheit gewahren, als fe ppt 
von der Macht eines Souveräns erwarten könnet, 
der in groben politifchen Be w^ungen nie mit freyer 
Selbständigkeit zu handeln im Stande ift. * 

.t, A ^ ch dic d ^ m 3 u <*e beygefügte gefchichtfcit 
iHuminirte Karte erfüllt ihre Abficht nur unreal» 
kommen,- indem die Farben nicht*4bftechend geatf 
gewählt find, um die Grenzen mit der erfoderüchoa 
Schärfe zu bezeichnen« • 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



JL. Beförderungen n. Amtsveräiideningen. 

MJit bisher in Leipzig erledigten melicinifthen Lehr- 
freiten find folgen dermalen befeut worden. Der t 
Hr. Prof. Dr. Chm. Fr^ Ludwig hat die erfte Profeffur 
(der Chirurg«) erhalten, und der Hr. Prof. Dr. Kart 
Gottl Kühn ift zur iten Profeffur (der Phyfiotogie und 
Pathologie) aufgerückt. Auch hat der hiebet ige aotser- 
ordentU Prof., Hr. Dr. tVilk. Anir. Haafe, durch meh- 
rere wichtige meeficinifebe Schriften bekannt, die or- 
dentl. Lehrftelle der Therapie und Arzneimittellehre 
erhalten. 

Der bisherige aufser ordern!. Profeffor, Hr. Dr. 
Hehr. GottL Ludw. Rekfunback (geb. zu Leipzig den 
g. Januar 1793)» ift Prof. der Natorgefchichte bey der 
Dresdner medicinifch - eh irurgifchen Akademie und zu- 
gleich Infpector des Mineralien, und Naturalien* Ka- 
binets geworden und hat bereits feine Functionen an* 
getreten. 

Der aufserordentl. Prof. der Rechte, Hr. Dr. Gtf 
flapk Friedr. H&uel (bekannt durch -fehle Fortfetzung 
jron Cunius Handbuch des Sflchf. Recht?)* und der 



Oberhofgerichts- Adr., Hr. Dr., EomI LmL Kritz («rtl* 
ehern wir eine deutfehe Ueberfetzung von Porttr't nf/ 
üfchem Feldzugejm Jahre igia zu verdanken haUea), 
find aufserordentl. BeyGtzer des Coafiftorü zu .Leipzig' 
geworden. 

Hr. Fritir. Nauik t lUgrening«. und WaffevfcaBratfc 
bey der Kön, Regierung zu Mönfter und Minden (Vf. 
der „Pionierlieder » sta Aufl. Magdeb. t ff 6, ml ^ei- 
niger [Jeder und Gedichte " 1817), ift ton MSnßer 
wieder nach Minden verletzt worden. 



II. Vermifchte Nachrichten. 

Die kleine Schrift: „Aus den letzten Tagen dal 
Grafen Friedr. Leop. zu Stolberg, von feinen au wa- 
tenden Kindern w , die nachher der twttftem Auflage 
von Seolberg's „Böcblelri von der Liehe m und auch» 
der Flugfcbrift des Dr. Rickard „Tod des Grafen Fr\J* 
zu St," (Osnabr.1810.) ftark ausgezogen werden > hat 
die Tochter des ^Verewigten , Julia, % vermählte Fxeiv 
frau von Sclmitfiug- Kerfienhvck t zor Varfaflerin. 
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LITERATURGESCHICHTE. 

Halle u. BtHLrv, in der Buchh. des Waifenh. : 
Dh Unwnfität Haiti nach ihrem Einflufs auf ge- 
lehrte und praktifche Theologie in ihrem erften 
Jahrhundert, feit der Kirfchenverbefferung dem 
dritten. Der Säcularfeyer der Reformation ge- 
widmet von Pr. Aug. nenn. Niemtver* König}: 
Obercönfiftorialrath ■> Canzler und Profeffor der 
Theologie auf der vereinten Halle- und Witten- 
hergfchen Friedrichs- Uni verfi tat, Mitglied des 
Confiftoriüm? der Provinz Sachfen, Director 
der Frankifchen Stiftungen , Ritter des rothen 
Adlerordens dritter Klaffe. I817. CXX S. ». 

Ijtr MaJin,, dtr f geboren auf der Univerfität» an 
*-^ der er vierzig Jahre lang gelehrt» unaufhor* 
lieb «tut regem Eifer und groLser Verdienftlicb- 
keit für fie gewirkt hat; der, hervorgegangen aus 
der Schule 191 Reiche der Wiffenfchaft verdienter 
Minner, auf der Babn, die diele ihm gpzefgt hatten» 
fcrtgtwand/ft^t ift, und in einem fchanen liberalen 
$Uine Modders, die tneologifchen und pädagogifcheri 
Uifciplineu bearbeitet bat, der in gefahrvollen Zei- 
tan für diefe feine Lieblingsanftalt das Wort nahm, 
und nicht nur ihrer Wiederbelebung fielt erfreute, 
lodern auch Zeuge geworden jft von ihrer Verbin- 
dung iflit, andern iionen Scjiujen, und namentlich 
mit der ehemals > fo hoc> berühmten Witjtenbergi« 
fchin, bringt in t diefer JphelMirift feiner lieben Vaj- 
terlaodsuniverfität eine Gabe der Erkenntlichkeit 
and der Dankbarkeit dar. Früher, vor länger denn 
vier Jahren, follte die Schrift ein Todtenopfi»r für 
^lie damals , dem Anfcheine nach , von neuem dem 
T^de geweihten Aoftalt werden; jjßtzf ift fie eiq 
Oaak*.und Freudenopfer zum djrittefl.JubeIfefte der 
Wiedergeburt fdef evaageb'fchen Kirche geworden, 
Welch qiaen.pa&licb'eirn Gegenstand bä;tt* fler P^ 
die WiffenCcnaft, \^ie um feine Vaterland ifohe^ Hpch- 
Icbule fo hoch verdiente Vf. wohl wählen können^ 
als eben die hohe Schule Halle felbft, welche feit der 
Zeit ihrer Entftehung 0$?4)> alfo feit etwa zwey 
Jalirzehende länger denn einem Jahrhunderte > ,kräf : 
fcig . eingey/irltt ba^t auf. den jedesmaligen, Zuftancj 
dir theologifctieq WiÜenfcbaft, welche, der Ver- 
dienfta; um andere W^epfchaftea nichi zu geden- 
ken, in allen Jahrzehenden Männer. in ihrer Mitte 
hatte, welche als Heroen in der theologifchep Welt 
betrachtet werde 11 fcöpaen, und fickei 
dürob ~ 




injge besonders. 
.^a glaubehsvolp 
ders dux^Tiei- 



finn und ScharfGnn des Geiftes, alle aber durch uir* 
ermüdeten Fleifs und durch zum Theil erftattnens- 
werthe Gelehrfamkeit ausgezeichnet, und mehrmals 
ihrem Zeitalter einen Anftofs, neue Bahnen zu be^ 



erften Lehrer der neuen Univerfität hervorgegangen* 
fpin Geift, wurde der herrfchende auf derselben., fo 
wie er es auch war, der durch feinen £influf$ währ 
rend feines Aufenthalts in Berlin die Stiftung der 
neuen Hochfchuje beförderte. Wählend man in 
fTttteubsrg mit Feuereifer gegen den Calvinismus 
focht; während Heidelberg daniederlag, entftand 
Ballt fflr die Brandenbur ziehen Landeskinder Augs- 
burg f eher ConfefGon , da Frankfurt und Duisburg rer 
fprniir; waren, — Steuer richtete die theologifch* 
Facultas ein,. und feverte felbft zu Berlin den Stifc 
tupgstag der neuen Anftalt, als deren Vater er Jich 
betrachtet durch eine Rede, in welcher er fich für 
den echt evangelifchen Sini 
borgte. A. H. Franke , Ante 
Michaelis zogen bald eine M( 
hey> "(9 fehr auchdie ftre 
fie.als JHtfiflen zu Felde zöge 
{jteo Periode ift vor, allen Tri 
jene/j Männern im Bur^de fti 
leer, Chriflian Thomafius, ei 
PhUofophic hochverdienter I 
Schrift wurde wieder zur I 
logie erhoben; die .prlprni 
^nipf 9hIeo > , die D^&ma^ bj 
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gemacht» die Sittenlehre mit der Glaubenslehre in 
irig verbaadeir; yorzQg&ch abe? wurde* die pratai- 
fche Theologie in ihrem ganzen Umfangt von irinen 
als das Hauptziel ihrer wiffenfehaftlichen Beftrebun- 

fen betrachtet, fo dafs Homiletik, Eatechetik und 
jturgik eine ganz andere Geftalt gewannen. Die 
Kirchenhiftorie hat weniger durch diefe Männer ge-_ 
wonnen, clefto mehr aber die Exegefe (Franke war 
ein tüchtiger Orientalift) und Paftoraltbeologie, 
Hlfezti kommen noch die Ahftalten des Pädagogik 
des Waifenhaufes, des MiffionscoUegii , des Canflein* 
fchen Bibeldrucks u. f. w., durch welche die prakti- 
fche Tendenz diefer Schule recht fichtbar hervortrat; 
auch sSinztn&orJ \ der Stifter der Brüdergemeinde, 
ward feit 1710 auf dem Pädagogio unter Franke 9 ! Au- 
gen gebildet. Gründliche Gelehrsamkeit in inniger 
Verbindung mit praktifcher Frömmigkeit zu grün» 
dem dahin ftrebten eigentlich *lle diefe Männer, 'und 
dadurch ift ihr Einflufs fo wohlthätig nicht nur für 
Ihre Zeit, fondern auch für die Nachwelt geworden. 
Durch Chrißtan Wolf und deffert mathematifche De- 
»lonftrir- Methode ward der Spener fchen Theologiö 
(fo nennen wir die Theologie der erften Lehrer zu 
IfeZ/ftfier abfichtlichV ein Kampf bereitet, in wel- 
\Mth *^u fiegeri ihr fchwärer ivatd, als in dem mit 
dem 'kalten, flelbftgenügfamen Dogmatismus und mit 
den englifchen und franzöfifchen.Deiften und Bibel* 
fpöttern; und wenn gleich Wolf durch nicht zu bil- 
iigende", gegen ihn angeftifiete Machinationen bald 
gelungen* Wurde, fich von Halle : zu entfernen, fo 
Stinte «och dadurch fein Eirjflilfs auf die Jdnglingd 
ÄlöhtfcntfeYrrtV der durch den Oeift der Gründlich- 
iceitf^uhd* Strengen Ordnung, den er beförderte tind 
erregte, böchft wohlthätig wurde. Als Vermittler 
•fewifchen beiden fcann man" gewiffermaafsen S '<Sf. 
■Baum garten betrachten, der* rttft ftrengefr Anhäng- 
lichkeit ö^deW kirch liehen Tefir begriff, die Wiffen- 
lbhaftJicrtkeit und ilenFleifs zu wecken und zu för> 
1 dem wufete, und der als der Stifter einer; zweyten 
$hflöfophifch-theologi Fchen Schule auf der Univterfi- 
tät zu Halle angefehen werden mufs. Ihm gebfrhrt 
das Verdienft, dafs, wenn ein grofser Theil dere f r, 
die fich blofs an die fromme Schule hielten , in Ge- 
fehr kamen, zuletzt ganz iingrftndlich zu werdet} 
tmd erbauliches Gefchwätz mit Theologie zu ver 1 
wecbfelnl, er rftirbh eine ftrenephilofophrfche Lettr- 
ort, die er dem Studium der frotftphko Schriften äüi 
der einen, feinem logifchen Kopfe auf der ändern 
Seite verdankte, die, jugendlichenGeifter mehr an Me«; 
thode gewöhnte. Diefe Ordnung zeigt fich jn allerjf 
tonen Schriften, welche fämmtJich feine ganjiaufser* 
ordentliche Gelehrfamkeit doetfmentiren. Efer Eiri* 
flüfsr diefes allbevvunderten Mannes'fetzte in v E/frau>' 
fcen und zeigte ficli fögar ip Naphäffungert g&vHFfeV 
äufserer TOgenthuYnlföhkejten und , Mangel; 'mah 
trieb die Verehrung 1 des Namens Baumgärten faft bis 
zw Anbetung. • Ai4 l E**get'ift er fndefr'mehrererr 
Zeitgen offen nicht gleichzofteljen^ feine Hermeneu- 
tik gebt nur wenige SnHHtte. weiter als die 1 giftvSlt«- 
*chen>feia«i< 2*ifj cftürcftfeWe hnüffletifdiiu^bd- 
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ten (Zergliederungen der Epifteln und Evangelien) 
t hat er fotar ro viele Kantelyortrtae Dürre, Kalt* 
1 und Heraofigkeit gebracht. jDage^en-fcetrfkiWdcte 
er als Hiftoriker ein faft unermefsliches Wilfen; 
viele ausländifche hiftorifche und Literatur- Werke 
Verpflanzte er auf deutfehen Boden , und machte fie 
.duirch feine Anmerkungen^ cr ^ recht fchä'tzbar; an 
Präcifion der Begriffe läfst er irj feiner Moral den 
ihm fonft in mehreren Stöcken überlegenen Moskem 
weit hinter fich zurtdt. Aus det Schale diefes gro- 
(seh Mannes ging Johann Salomp Semirr y der diefen 
feinen Lehrer, jJaumgßrten* einen vtrum futfimm, 
{nvincibilem zu nennen pflegte, hervor: ein wahrer 
Reformator der gangbaren Theologie in. der Kirche 
und Held dpr dritten Periode. I}ie unersättliche 
Wifsbegiefda, der \Jmfoqg 4er hiftorifch^a und Da- 
^iCtifchen Liter^ur, die Kenntnits der mancberJey 
Sprachen diefes durch mancherley gute und böfe Ge- 
rüchte gegangenen einflußreichen Mannes werden 
mit vieler Qründlichkeit gewürdigt. Die Gefchicbte 
ift das Feld, auf welchem Semler, wie hier. mit Auf- 
faifang feines Eigen thürnlicbkeit fehr wahr, «fegt 
wird, grofs war; diefe war die Fackel, bey welcher 
ihm die Schuppen von den Augen fiplen ; aus hjfo 
rifchen Forfctiungen ifrherVorgeganten, was t&ds 
Exeget geleiftet hat, feine Kritik des biblifchen Tex- 
tes und des Kanons ift eigentlich eine Gefcbichte der 
Gefralti^neen derfelben; auch feine Angriffe anf die 
herkömrnJiche Exegefe find durchaus auf hirton- 
f cHem Gebiete erwachfen ; tim Staats- und Kirchen- 
tefcjhiclue hat der |rröfsfe Mann'fich gleich verdient 
^errlächt. 1 Ein Freydenker, irtt fchlimmen Sinne det 
Wrirtsi' war 'er nicht (frey denken muft der Menfch 
und auch der Theologe j dachte doch Luther fdir 
frey über den Wert h vjeler kanonifchen Böcheria 
der Schrift); auch kein kalter Vernfinftler; auch 
kein JerfchtGnnJger Vblksfohriftfteller; aber er ver- 
breitete Lifchrflber Viele bisher noch dunkle Gegen- 
den der, Theologie , ohne irgend ein, ffedliches Ge- 
fantfi um Glauben und Ruhe bringen zn wollen, uad 
in diefem Slnrife bekämpfte er fei bft mehrere freygei* 
ftifche 1 Volksfchriftfteller, die mit den Waffe« des 
Spottes das Heilige angriffen. Er ftand in feinem 
Gefdhl decri, was man Pittispius nennt, nSher, als 
man glaubt, pnd. wufste den Gbift in der ReHgkm 
ivohl tu trennen von der" Jorrri. 4 ^pth : Semkr*$ ihm 
fö, oft iificjP |*o biiter zünrTprwurf gemachte Idee von 
einer 'exöteriftlti+uxitl efoierffchen Lehr*ärt- wird ge- 
Av()rd5gt ; Pber feine Slprach^e wird der Wahrheit ge- 
mäfs ! geurtheilt. Auf ihn ' folgte X. Al NoßM, der 
keine ernfte, wenn auch noch fo freye, Unterf»- 
hung fcheute, gerecht gegje'ri jeden Gegner war; 
iicht fo dunkel und yer'wprV&ft wie Smler fchrieb; 
als ; Exeget i KirchehhißtfrfkV und iSfttenlehr« 
t V efflidh. • ' Man weir^ , Wfe 3 fi^/ Dr. fr: fifth in dem 
Lebe/i TJöffelt's fchon früher 'nb^r Kieren Temen Leh- 
rer ' 'uttd\ fVeund aüsf efprochen hat. 1* WSt^ fttfiti 



i 



fcHliefsi, teigeritlich /he gerfitrere hiftorifche Darftet 
Yxxn$?^f Von 1 dum fifriRurfeV w^lcberi rfie dirch 
KAtlt em^ : priyofr^Wfcih^^ der letzlern 
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Jahreehende auch auf die kaltifche Univerfität und 
dtren Theologen gehabt haben, wird, wie es fcheint, 
abOchtlich nictjts gefagt. Friedlich zufammengewirkt 
haben aber überhaupt , wie fie auch heute es noch 
thun (wer denkt hiebey nicht an den vortrefflichen, 
fo frommen als gründlich gelehrten Gf. Chr. Knapp!)* 
in «llen verfchiedenen Zeitperioden die hallifchen 
Theologen bey aller Verfchiedenheit ihrer Anfich- 
teif > und fo echte Gelehrfamkeit zugleich mit from- 
mer religiöfer Ueberzeugung genährt und verbreitet J 
wo es Noth war, kämpften fie in fchönfter Eintracht 
fär das Rechte, mochten fie auch in ihren theologi- 
fchen Ueberzeugtingen noch fo verfchieden feyn. 
Diefe Eintracht ward befördert durch den Geift der 
Duldfamkeit , durch den die Preuflifche Regierung 
fich jmmer ausgezeichnet hat , fo dafs , mit lehr f ei- 
gnen Ausnahme, d$n Mähnern der Wiffenfchaft aiif 
ihren Lehranftalten niemals die Lehrfreyheit be- 
fchränkt wurde. 

Wie diefe fchatzenswertbe Schrift mit einem 
Rückblick auf die Vergangenheit begann, fo fchljefst 
fie mit einem Blicke auf die Gegenwart und mit 
Wönfcben'für die Zukunft. Dafs doch die letztern 
nicht tmerfullt bleiben möchten, und dafs jeder , der 
berufen ifKfilr das Heil der Wifrenfchaft und der 
Kirche 2u Forgen, diefes thun möchte mit unermü- 
deter Anftrengung, mit redlichem Sinne, mit from- 
mer Ueberzeugung, nicht* fowohl von dieferoder je- 
ner einzelnen Bestrebung der Zeit das Heil ^r war- 
wartend, fondern von dem, dafs wir recht fchaffen 
Ary*«, und wackfen in allen Stücken an dem, der das 1 
Mauvf iß, Chrißuss jeder nach dem Maafse und der 
Derrkform, die ihm gegeben ward,' doch ohne et- 
was anders fcheinen zu wollen, als was er ift, und 
ohne je zu vargeffen, um mit den Worten unfers 
Scbriftftellers zu fchliefsen, daß Alles gefchehen mftffe 
m dir Liebe- Ift diefe im Gemtfthe, fo mögen ver-" 
fchiedene Anflehten immerhin fe^n; 1 Frömmigkeit 
und eckte fPiflenfthafi machen eben den Theologen. ' 

Hininfo gen wollen wir noch, dafs, wie auch: 
aus dem Vornergehenden fchon zum Theil erhellt; 
auch derjenigen Männer , welche nicht fowohl neue 
Bahnen betraten, als auf der von andern ihnen ge- * 
zeigten ferensreich fortgewandelt find, wie Joachim 
L*"g' % *> ff.ffÄambach's y ff. H. Michaelis, Frei* 
twgkaufen's, Richter'*, Herrn fchmidt's, ff. G. Knapp'** 
Briesbach's (ton 1770 bis 1775 zu Hatte), G.A. Frei- 
tinghaufens' des Jüngern', ff. ff. Schulze 9 * und ff. L. 
Schulze 9 *, Grüner'* und Anderer mit dankbarer Er- 
wähnung ihrer Verdienfte gedacht worden ift. (Die 
Angabe von 1570 S. XII, als des Jahres der Concor' 
dienformet, beruht wohKnor au Ptinem Druckfehler $ 
es mufs 1580 heifsen.) 

OEKON.OMIE. 

Zerbst, b. Kramlsr : Beobachtungen und Brfahrun- 

Sern über eine neuerlich ausgebrochene bösartige 
luuenfeuche unter dem Schaßfviehf. Von W. AI- 
bsrt % Herzogl. JCöthenfchen Finanzrathey *-ord. 



*4* 

' Mifgl. der naturforfch. Gefellfch. zu Halle, fo» 
wie mehrerer ökon. Gefellfch. Mit Bemerkungen* 
vom Hn. Medicinalrath Brunn. I8»8- 60 S. kl.«.' 

Ein wichtiges Thema — ja, feitdem uns die Rin-' 
derpeft (bis auf ihre Wiederheimfuchung von' 
Deutfchland) verladen hat, das wichtigfte für d*n 
Thieraret, vielleicht kann man hinzufügen; auch 
fflr den Staatsarzt 
Ifand faft nur in Z 
Annalen vom Staat 
ketten und Verhandl 
rabitien von KauJ 
uns die vorliegend 
ner feyn , weil do< 
rade in jedermann 
den meiften Provir 
Schaafzüchter der 
dafs er erft erfühl 
tenden Schaden ei 
begegnen fey. Die 
kurzem unter dei 
der fich in den pi 
der Behandlung ai 
in zwey entgegen^ 
Landesbezirke ver 
fteuern ; weil es n< 
für feine BeliandJui 
Oberhand in unfert 
geht bekanntlich r 
unveredelte, ?nlän< 
wirklich in den ö 
und Quarantänen j 
gebracht; diefs fcl 
zu feyn, und vor 
Polizeyvorfcfrlägq, 
Memorabilitn gernj 
nämlich An^cigen^. 
liepen, Behörden ,1 
Vi$h aus angefteckl 
Hutung derfelben a 
lieh mifsbilligen di( 
ganz rein find, und 
Man kann fie aber 

fiht ift um defto gröfser , da bey geheilten Thieren 
fo oft Rückfalle eintreten; die Seuche feraJttgt 6in6 
foldhe'Oportunitat zum Rückfall, dafs einiger Auf- 
enthalt auf feuchtem Boden fchon zureicht , die-Re"» 
convalescenten nach ziemlich langer Zeit wieder mit 
einem neuen Ausbruch zu bedronen. Hat man nun 
einen einzigen, an dem auch keine Spur des Uebels 
aufzufinden. ift, '2. B. unter den neu angefchafften 
Veredelungsftöhren , gekauft, fo läuft man G fahr, 
ohne alles Verfchulden feine ganze Heerde anzufte- 
cken. Auch das übliche Abziehen der Schäfer mfc 
den, denfelben eigentliümlichen, Schaafen wird ge* 
genwärtig für die Heerden , bey welchen fie anzie- 
hen, fehr bedepklich (diefer Pun^t ift in den oben 
angeführten Memorabitien auch noch überfehen wor- 
den); Schon iritraus fieht man, wie grofs die Ge- 
fahr 
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fahr ift* «Reiche hier futden^inträgiiohften Theil 
onferer Laodwirthfchaft hervortritt! Die Sache 
verdient alib auch die^röfste Aufmerkfamkeit unfe- 
rer Landesregierungen. Diefe follten eigentlich ge- 
fetzKch für diefes Uebel alles das eintreten lafTen, 
was für die Pocken der Schaafe verordnet ift. Nun 
Aäber zur Sache der vorliegenden Schrift! 

Seit der Erfchefnung diefer Schrift find einige 
Sachen näher beleuchtet worden , wir haben felbit 
auf dem Felde der Polemik für die Diagnoftik diefer 
Seuche mancherley Fröchte , obgleich fo vieles auch 
davon noch gar nicht im Reinen ift» eingeärntet. 
Davon kann nun freylich hier noch kein Gebrauch 
gemacht worden feyn. Mehrere Behauptungen des 
Vfs. find vom Medicinalrath Brun auch fchon, und 
2war mit Einficht, befchränkt worden. Von allem 
diefen hinweggefehen, kann man mit der Darftei- 
lu«g des tJebeis vom Vf., welclie vorzüglich auf fei- 
ner Unterfcheidung von der gutartigen Klauenfeucks 
beruht, im Ganzen recht fehr zufrieden feyn. Die 
letztere hat einen acuten Verlauf bis auf die chroni- 
schen Folgen # z* B. des Ausfchuhens u. dgl.; die 
Natur heilt das Uebel in der Regel» es entlieht all* 
gemein auf einmal und zwar aus atmofpharifchen 
Vcranlaffungcn an mehreren Orten der Gegend ; das 
Contagiura ift hier noch fehr problematilch. Bey 
der bösartigen Ktauenfeucke , welche ein Product nur 
der Merinos ift, verhält fich alles ganz anders. Der 
Vf. behauptet» jedoch ohne zureichende Gründe, 
dafs die Erzeugung diefes Contagium? in unferm 
Klima nicht Statt finde; erkennt daher nur um fo 
rtehr, dafs ohne allen atmofpharifchen Einflufs die 
Ausbreitung der Seuche ftets auf Anfteckung beruhe. 
Das Uebel ift auch nach ihm örtlich und cnronifch, 
die Natur kann es nicht bezwingen. Wie fehr die 
Feuchtigkeit der bösartigen Seuche und ihren Ruck- 
fällen Vor fch üb leiftet, wie nothwendig Abände- 
rungen der Gefunden von den Kranken find, diefs 
aÜes erkennt der Vf. fehr richtig, welcher 3a Stück 
vom November 1817 bis zum Februar 1818 von fei- 
ner Heerde durch diefes böfe Uebel eingebüfst hat 
An Geben Rückfälle hat er bey einem Stücke zu 
beobachten Gelegenheit gehabt. 

Die Hauptheilipktel des Vfs. beruhen auf der 
Operation* durch welche alles Schadhafte, ohne das 
geringfte Ueberbleibfel auf Seiten des Horns und er- 
griffener Fleifchtbeile , hinweg genommen werden 



mufs , und auf der äußern JnmendungMs Xäfftrvir 
triols, welche der Vf. fehr rühmt; doch will er, ob- 
gleich nur nach ein Paar Erfahrungen, die Asmtßt 
düng des Spieß gl an zes , nach dem Vorfcblag des 
Landkammerraths Sintis* demfelben faft vorziehen. 
Reo. möchte diefs bezweifeln ; indeCs auch hier mn(s 
die Erfahrung entfcheiden. Nach fehr gelungener 
Operation kann freylich jede Decke geigen die Luft 
oft hinreichend feyn ! Dafs hier durchgehend*, nach 
A. S. 33, die Klauen hin wegzunehmen und , möchte 
doch wohl zu befchrankenleyn. Ein gewöhnliches 
Federmeffer ift nicht das rechte Inftrument, weichet 
hier vorgefchlagen wird. Gut ift es, wenn derOpt» 
rateurcteich gefchickt ift, auf beide Hände zu arbei- 
ten. Der Umftand, dafs Hörn und Fleifch nichtge- 
hörig feft an einander hingen» war dem Vf- eine An- 
zeige, dafs der Operateur noch nicht auf den Gmad 
des Gefunden mit dem Meffer gelangt war» Verband 
hielt er nur in fchwerern Fällen nöthig, frertich 
mufs man das operirte Thier einige Tage im Solle 
behalten und zwar in einem befondern Stalle — fei? 
netwegen, damit es nicht aufs neue angefteckt wer- 
de, und der Gefunden wegen, damit fie nch njfbtta» 
ftecken ; die denn freylich beder in eine? Schwer all 
im grotsen angefteckten Stalle fich be&qdeq* iHf^ 
tiren des gefunden Viehes in mehrere kleine Acer* 
den, wo Gelegenheit Statt findet» ift fehr ejnpfeh- 
knswerth. Nach der Operation wird, fobalrfte 
operirte ^Theil mit kaltem VVaffer ausgewichen war* 
den, der Kupfervitriol eingepudert« Auch letzter« 
allein (alfo onne Operation) war (doch yr*H RH* ia 

{ranz leichten Fällen) zur Heilung hinreichend- (?) 
n wenig Tagen läuft das Thier ohne zu hinkea. 
Innerlich keine Arzneyen! Möchten doch aüe 
Schäfer, befonders veredelter Heerden, pünktlich der 
Vorfchrift des Vf. S. 34 folgen und jedes Stock, wei* 
ches von der Hutung der Heerde nachhinkt, alkia 
aufser dem Stalle eirifperren und wenn das Hinkea, 
nicht von eingetretenen Steinen herrührt , ennacbti- 

Set feyn , das hinkende Thier zu tödten. Gefcbieht 
iefes einige Mal, denn das Contagium hat do$fa wohl 
gleich anfänglich mehr als ein atQck ergriffen,^ fo 
würde manener Seuchenausbruch nicht aufkommen. 
Faft follte auch diefe Maa&nehmnng zur gefetzlichea 
Verpflichtung erhoben werden ! Bey fear .tbeuern 
Stücken würde es indefs /reylich bej ftreoger SejM- 
ration verbleiben muffen ! Und «ben dadurch würde 
das Gefetz nur zu oft umgangen werden. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 

Todesfall. geboren , hatte mehrere Jahre das Lehramt im Wii- 

m 4 ten May ftarb zu Dresden Gottlieb Angnft Hnb- ™ h .™ h bekleidet, und 1794 ein Lefeboch ßr 

f Kirchner an der dafigen WaifenhautkifShe. Er ChrUten, der wahre Chnft, u» Dtftck* fem** 



War zu Hülborft bey Minden # den taten Jim. 1761 8 el *n. 
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\Juaius lß.sio. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



£. Ankundigüjigei* neuer Bücher. 

A 

xXn alle Buchhandlungen des In* und Auslandes 
wurde £0 ebenrerfamdt: . 

Handbuch 

der 

g e'fa m m t e n V r r m e // ungskunde % 

die 

ueueßen Erfindungen und Entdeckungen in derfelben 

SM gl tick enthaltend; 

oder 

noBßändi ge Anweifung zur Meßkuuft % 

für . 
Offi eiere, Forftbedieate« Bergleute und FeldmeKer. 
• Von, 
Dr. FwUdrimk Wilhelm Netto, 
Lehrer an <fer KänigHtfoen ellgemeinen KriegsCchule 
und im Kftniglioben Cadettencorpe zu Berlin» 
Erfttr Tkeil, 
welcher dhVmilitärifclie'u. ökonomifche Feldmefskunft 
r ; ' f enthalt. . ■ 

kj. * S* Mit f e c h s Knpfertafeln in Quer - Folio. 
Sauber geheftet a Rthlr. 
Berlin, Druck, und Verlag von C F. Amelang. . 

9 Dil obige fehr 1 brauchbare und höchft zweckmä* 
big eingerichtete Buch foll zunäehß den Vorträgen und 
praktifcheri Utebungen, welche der rühmljchfe bekannte 
Herr VferrVCfcfr'thfcr diefo Wiffenfebaft bey der Kftnigl. 
Rriegsfchule und dein Cadettencorps zu halten und zu 
Ter Achten bat, Zur Grundlage dienen • wird aber zu* 
terl&fRg euch bey andern Anftaften, befonders bey 
den Militär . Brigadefchnleu % fo wie von den auf dem 
Titel genannten Per fönen, mit grofsem Nutzen ge- 
braucht werden können. Befonders wird da f fei be 
euch Fildmeffem **n Profeffiou um fo willkommener 
fern, da fie darin Anweifung finden, gründlichere Meß 
fiugtmtthodeu und genauere Werkzeuge % als fie bisher 
kannten, kennen zu lernen. Ueberhaupr unterschei- 
det es fich von andern Lehrbüchern diefee Art durch 
weit gröbere Vollftändigkeit und Deutlichkeit des Vor« 
trags, fo data es fioh auob gewiffermafsen zum Selbft- 
ftudion» dreier Wiffenfchafr eignet. Aufser den bereits 
bekanWen Lehren findet man darin mehrere eigene 
Unterfitehnngeu und Entdeckungen , welche derVerfaffer 
murend Atr rielj ihrigen praktischen Ausübung die. 
£ir Wiffenfchaft theils bey ökonomischen 9 theils bey 
A. I» Z. i8ao. Zweyter Band. 



inilitärifchen MelTungen felbf* zu machen Gelegenheit 
fand. Dahin gehören z. B. die theorie des refleetireit. 
den Halbkreife* (ReHectors), die Verbefferung des Winkel* 
kreifet % die Anwendung der Mautr % fchen Wiederholung 
methode bey Winkelbeßmmungeu mit dem Mcßtifcke, die 
fünf Elementaranfgabeu und das Rückwärts tiofekneiden 
für den Reßector u. ▼. a. m. Dahingegen ift alles das- 
jenige, was ron keinem praktifchen Nutzen und bk>(* 
ab eine Spielerev zu betrachten ift, gänzlich übergan- 

!;en. Ein befonderer und eigenth um) icher Vor 2ua die. 



.es Handbuchs ift eine vollftändig* BefchreHmng'undT^ 
uaue Abbildung der zweckmäßigßen und zugleich der neue. 
ßen % durch Schriften noch nicht bekannt gewordenen , Meß. 
Werkzeuge % welche man fo reichhaltig re r geben $ in Ei- 
nem der bis jetzt begebenden Hand, und Lehrbücher 
fuchen durfte. Die feebs fehr reichlich ausgeftattetea 
Kupfertafeln enthalten eine fehr grofse Anzahl von' 
rom Verfaffer felbft gezeichneten und geftochenen 
Werkzeugen und Figuren, und erhöben den Werth 
diefes febr praktifchen Werks, das feinen MeiXier 
lobt , ungemein ; daher es keiner weitem Emnfejilung 
bedarf» ... 



j >; 



-.a 



Neue Vertag*. Artikel ''" 
ron 
Gerhard Flei'fcher in Leipzig. 
Jubilate-MefTe tfzdw ' ' ' 
Les Amufemens de la Soiree, ou trois;oentf netrteHes 
Hiftoriettes, dediees a Ja.JeotKuTe de$:depx Sexetf 
Ueduites de l'AJ Jemand p*r MoaUfeur.l'Abbi Liberu 
l Vol. S. j Rthlr. 

Arcadiu* de eceemibos. * 4S codieiba* psrifinis torimmn 
edidit Edmund Henr. Barken*. Addiu eft editdrit 
epiftola critica ad Jak* Fr. Bkiffoumde. % auaj. a Rtfair« 
8 gr. . • . ■ . 4. . \ , 

Brand, Jacob, er fter Unterricht in der' NaturhAre f ör 

•! Schulen und den häuslichen Ünterrioht. §.' 

Brande'* , W. T., Handbuch der Chemie för Gebildete, 
welche lieh mit diefer in «fi.* mamilchfarltigTten Ge* 
fchtffte des gemeinen Lebens eingreifenden WilTen- 
fchaft bekannt machen wollen. Aus dem Englifchen. 

; Mit 3 Ktipfertafeln und fo in den Text eingedruckt 

• teh HolzHohhitten: ifter Theif. gi>. %. 

Qnnit> Dr.C;.Ö., Lehrbuch der, Gynäkologie, oder 

fjrftemarifche Darftellutig der Lehre von RrkeTioN 

nifs und Behandlung der eigentümlichen gefunden 

und krankhaften Zuftände fowohl nicht- febwange- 

Xx rÄff 
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rer, fcbwrangerer und gebärender Frauen, als der 
Wöchnerinnen und neugehornen Kinder, a Tbeile. 
Mit" 5 Kupfern.* gr. g. 

Crome> A.F.IV. % Geographifch.ftaüftifche DaxfteJlung 
der Staatskräfte , der fämmt liehen, zum deutfchen 
Staatenbunde gehörigen Länder; mit einer grofsen 
VerhäUnifs - Karte ron Deuifchland. ifier Theil, 
welcher die Königreiche Bayern f Hannover, Wör- 
temberg und Sachfen nebft dem Grofsherzogthum 
Baden enthält, gr. 8. 

Ehrenberg, Fr., für Frohe und Trauernde» aterTh. 8« 

Deffclben Werks »frer Theil. ite verbef forte Auflage.' 
Mit i Kupfer. 8. i Rthlr. »a gr. 

Florian, Nunia Pompilius,. fecond Roi de Roroe. Mit 
grammatilcnen , biftorifchen , mytbologifcben Er- 
läuterungen der Wörter und Redensarten, und ei- 
nem Wortregifter zur Erleichterung des Ueber- 
fetzens für den Schu) gebrauch. v 4 te fehr wohlfeile 
Ausgabe. 8. 10 gr. 

— Guillaume Teil, 012 la Suiffe libre. Mit graromati- 
fchen Erläuterungen und einem Wortregifter zum 
Behuf des Unterrichts, ate Auflage. 8« 4 gr. 

Fouqui, Fritdriek de la Motte , Bertrand du Guesclin, 
ein Heldengedicht in 4 Büchern. 8* 

— Karoline de la Motte, Lodoiska und ihre Tochter. 
Ein Roman in 3 Theilen. 8* 

Fuhrmann, JV.D., Handbuch der theologifcben Lite- 
ratur, oder Anleitung zur theologifcben B üc her- 
kenn tnifs, für Studierende, Candidaten des Pre- 
digtamts und für Stadt- und Landprediger in der 
proteftantifchen Kirche ; abgefafst und bis auf die 
neueften Zeiten fortgeführt, aten Bdes ste u. letzte 
Abtheilung, nebft Regilt er. gr. 8. 

Gelpke, Dr. A. H. C. , " N eiie Anlicht über den merk- 
würdigen Naturlpao der Kometen, ujid befonders 
derjenigen ron 18 11 und 1819; wie auch über die 
BefchaiFenbeit ihrer Bahnen , und die einfüge Zer- 
ftörungsart unters Wohnorts ron denfelben. ate 
Ter belferte und rermehrte Ausgabe. I^it a Kupfer- 
tafeln. 8. 16 gr. 

Hering,- C;'G M Gefanglehre für Volksfeinden. 8* 

Hülfsbucb, praktisches, für Stadt- und Landprediger 
bey allen Kanzel« und Altargefchäften.' In extern» 
porirbafen Entworfen- über alle feft-, fonn- und 

- feyertäglicben' Erangelien und Epifteln , und über 
* freye Texte* alter $d. gn 8- 

Heinßuf, Dr. TA., die Muten, oder Sammlung toq 

: MeUter- uttd JÜwfterfobriften deutlicher Dichter und 

Profaiker, mit ,iefearten und Anmerkungen. Für 



Lökr, J. A. C, Die Könfte u. Gewerbe dee MenfcbeiL 
Zum Behuf nutz lieber Kenmniffe f seit 104 Abbild. 
gr. 8« Geb. 3 Rthlr. 

— - Das Buch der Mähreben, ater Tb., mit 6 Kupfern 
nach Zeichnungen von H. Ramberg. |. Geb. 

— Das Buch der Bilder, Gefchiobren und Lehren für 
- Kindheit und Jugend. Mit la iUum. Kupfern. |. 

Geb. a Rthlr. 

— Die ernften und luftigen Dinge in der Familie Ehr- 
thal , oder des Buchs der Bilder ater Theil. Mit 
la illum. Kupfern. 8« Geb. a Rthlr. 

-— Menfchen) eben in mancherley freudigen und traa- 
rigen Begebenheiten, oder des Buchs der Bilder 
3ter Th, Mit 1a illum. Kupfern. 8< Geb. a Rtblr.* 

— Die Benutzung und Verarbeitung der Netnreczeag* 
niffe, oder kleine Technologie für Schulen und häus- 
lichen Unterricht. 8* 

— Das erfte Gebet- und Andachtsbuchlein der Rind- 
heit. 8* 

— Wohlfeiles ABC- und Lefebuch, nebft einer An- 
weifung, Kindern leicht lefen zu lehren, zum Schul« 
und Hausgebrauch, ate rerb. Auflage. 8* 4 gr. 

Lueani, Af. /f., Pharfalia. Cum notis felectia f/. Gram 
integrisque R. Bentieji. Codicum nondum collato- 
rum lectiones rarias, appendicem indicesque adje- 
* eit C. Weberut. aTcimi. 8>i*a> • 

Naumann'*, Jok. Andr., Naturgefchiobte der Vögel 
Deutfchlandt, nach eigenen* Erfahrungen entwor- 
fen. Durchaua umgearbeitet, fyftematifch geord- 
net« febr vermehrt » verroll händigt, und mit getrea 
nach der Natur eigenhändig gezeichneten und ge- 
ftoebenen Abbildungen aller, deutfchen Vögel t nebft 
ihren Hauptverfchiedenheiten. Aufs Neue berans- 
gegehen von deffen Sohne, Jon. Fr. Naumann, iften 
Theils iftes u. ates Heft« Mit illum. Kupfern« gr. f. 
6 Rthlr. 

Nenffer, L., chriftliche Urania, ' oder Gefinge ßr 
Freunde der Religion und eines heitern Chriften- 
Cnnes. 8- 

findarut Werke, Urfcbrift, Ueberfetzungjin den Pin- 

/ darifchen Versmaafsen und Erläuterungen ▼onür. 
Tkierfck. a Thle. gr. 8* ' \ ,,- 

Malerifche Reife in Aegypten und Syrien Qber Coa- 
bantinopel nach Griechenland, Dalmatien, V\y 
rien, Neapel und Sicilien. In 6 Bändchen, mit 
103 Kupfern. 8- Geb. xa Rthlr. 

Ri*n, y., *md Werner % der praküfehe Bienenrattr, 

* in allerley Gegenden ; oder; , allgemeines Halfeböcb 
lein für Stadt- und Landvolk^ zur Bienen wartunj 
in Körben, Käften unal KJotabeuten$ mit An wen* 
düng der neoeften Erfindungen 9 Beobachtungen 
und Handgriffe- 4te Auflage, mit 1 Holzfchnitte. I* 
^ gr. 

Rofeumüller , Dr. J* 6. , Morgen - und Abend - Andach- 
ten, 7te Ausgabe. 8« 8 gr«, .; 

— » Erfter Unterricht in der Religion far Kinder, fta 
. Auflage. S, 4 gr. 

'— Cominunionbuch , oder Anleit. zum würdigen G* 
brauch de* heil. Abendmahls. §.*€> Auf). 8. 4 gr. 

1- lUUgjonsgelcJifahtt für Kinder, $te Aufl. 8- 6 (er. 
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Ruht Fr,\ Das' «he Germanien',' dargeftellt in einer 
ausführlichen Erläuterung aber die Schrift des Ta- 
. dtu*. sfter Theil. fr. 8. 
8ckeüeek*rg % $i h\ % Da« Kopfrechnen, getrennt vom 

* Tafe}r«ebhen t 'imd auch Wieder Verbunden mitdemv 
felbefti ? £*w ktffter una'rmMger'Leitfcden b*yden# 
Unterrichte im Rechnen, fowohl in Bürger-, und 

' Lahdlcbttleif ,*' als aüchbeym Pri rat gebrauch. 9. 
Sefhedh Tragdediae. Ad optimorum librorum fidem 

* herum recAifuit et brevibus nötis inftruxit G. Her» 
nannus. Vol. V. Tracbiniae. 8* 

$*f$U%\ C*i£. f 'l Von* dtdeutfcner BauktmfV. gn 4» 
Nebft J6 Kmtfertafeht Inf *blib. 

— arcbaologifche Unterhaltungen, tfte Abtheil. über 
Vierer. - ate Abth. Münzkunde; Mit 9 Kpfrn. gr. %\ 

C. SuetinHTranfditH Optra. Textu denao recognito 
breti annotat ibiVe ilhiftravit Dr. C. G, Baumgarten - 
Crnfins. 2 VoJ. 8- 

IJacyaliÄ/ de EMloPelopöijuieftaco Libri VlII. De Arte 
bujus ScHptoris hiftorica expofuit, ejus Vitas a re- 
teribos Grammaticis confcriptas addidit; Codi cum 
rationem atque auctoritatem examinarit; Graeca 
ex iis emendarit; Scripturae direrlitates omnes, 
Cbrdnofofriam , ^cotnmentafios Terum Geographica* 
rum, Scholia Graeca et Notas tum Dnkeri dmnes at- 

- qae aiiorufai fetotdt tarn- Rias, denfque fcidfcer-re- 
rem et rerooram loeupletUftmos fubjecit E. F« Pnppo. 
Vol. L g maj. 

fFagnr, F. L. , Lebren der Weisheit und Tugend in 
auseriefanen Fabein, Er aählungenund Liedern. Ein 
. Bach für die Jugend. 1 ite verbeffierte u; vermehrte 
Auflage, 8» 8 gr. 

WÜmfeu % F. T* % der Lehrfei* In der Elementtrfcbule. f. 
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Spanien u n d fei n e K*ol n i e e u 

in neueßer Zeit^ 

x Vom Dr. Karl Vinturiuu '\ 

Der zwente ,Tbeil meiner; im Aammerich'fchen 
Verlage erfchienenen ,' Gefchichte c!er letzten jfpanifch - 
portugieüfkhen Revolution ward im 1 Februar ig 13 ge- 
icbloflefl. Er war fortgeführt bis zu dem entfcheiden- 
den Wendepunkt des franzftfifchen Wafftfnglifcks durch 
die Schiebt berVittdria; Alle Wen d' brauchbaren Ma. 




Jabre i)tg — fo weit es dem Zwecke der Chronik an- 

{emefteei war, benutzt. Für Spanien felbft und feine 
tolonieen fahe ich mit }edem unterrichteten und un- 
befangenen Beobachter der Zeitereigniffe — einer na* 
kcn grofsen und wirklich entfcheidenden Krifis efltge« 
gen; — undfeft blieb daher mein Vor fatz: nicnteber" 
als bis diefe Krifis eingetreten , den dritten und letzten 
Theil der oben genannten Gefchichte in Druck zu ge. 
ben. Die Krifii ift eingetreten, fo mag denn auch jetzt, 
was lange vorarbeitet in meinem Pulte lag, als ein nach 



Kräften wohlgeordnetes Öanzes erfcheinen. Ich habe 
nichts in und an d£n beiden erftenTbtilen zu bedauern 
und zu eatfahaldigeB, als die Vorrede «um^?t« Theile, 
Sie ward mir durch die, ernftlic^. geeinte Drohung: 
mich nach Trankreich abzufahren — abgeprefst. Ich 
fand keinen Schutz unter weftfälifchem Scepter. Ea 
galt um ftttbe und frrejheit. Da* Buch felbft war fisbon 
gedruckt. Man las aber — das wJuj4 rtiir ebenfaljs von 
guter Hand, angedeutet ~ in Paris ^jaicjh Mas Buch — 
fondern nur die Vorrede. Diefe allein konnte' die Aus- 
führung der fchon ausgefertigten öräri abwenden. Auch 
hatte die,Fortfetzung der Chronik, auf Weif ung von 
Paris aus/ detniit Altona wohnhaften Verlegeroint er* 
fagt werden muffen ! So ift der Sache wahrer Verlauf. 
Nun hebe — wer fich mehr Muth zutrauet , als ich be- 
wies — ^en erften Stein auf. t Ich konnte nicht flöchv 
ten. * Ich war ohne alle Furfprache — denn nie habe" 
ich den Schutz eines Mächtigeh gefucht , nach Irgend 
einer Protection jrwa// £enbffen ^— 'iti' der Hand derer, 
die G^wäk. hatten. .Die Zeit ift üfa*«2 , Ich- darf ajfo 
den Lefern des dritten Theil» der fp ansehen Gefchichte» 
welcher bis zu den allerneueften Begebenheiten fort« 
geführt, und im Laufe diefes Jahrs in Harn me rieh's 
Verlage etfeheinen foll, noch weit mehr Unterhaltung 
und Belehrung rerjprecheh, als die beiden erß e u Tbeile 
gewährten — auenAder Lage der Sachen^ der Mängel« 
haftigkeie der Quellen zufolge — * gewahren konnten. 

Gefchrieben Ende May 's \%io. 

t; — n £>r: Karl Vvuiurlti. 



IL Herabffefetil« B&cher - Fmfe. » 

BtrnkgsfttxUnPrtu zit>ey&f$kr wichtig*» Werkt: 

t ' : .' , 1) 'At ufe * m[ Ki \\'\ 

,. dei '" '\ t x 

Nt**ß*k und JViffrntwBrditgßtp 

Mm GtHeH> l i*r<MMht^f^ der* Kufe, dirF* 

briken, ehr Mannfactnren % der tecfanfh1ten<5e*&l* y der! 

Landwirtltfckafty der Predufteßf-^ Waartn- und Handels' 

künde, und de% bürgerlichen Haushaltung; für gebildete . 

Le/er uni heferinueu ausbauen Ständen. 

.•!« H'eraiiiig.egtbeA 

- ' ■• i-* ^ f»< K, * r ^ ff^C :'.!• .\:, 

«-• StgUn*** Fr+titY** &e**+&idt % * 
KÖttigl. Prebfs.GehlRatlie üÄd Rfttef» de^ rotUen Adler- 
ordens* dritter Klaffe i!tad des Be^öhe^lÄwen- 
ordens h, f. w;* : ' * J 

iiM-^iti:' 1 " '■••■••-■•. 

15 Bände in gr. g. Weifs Druckpapier. Mit 38 Kupfer- 

.tafalnp-^Lad^r Be-nd fonft s Rthlr. is gr M mitbin 

complet 37 Rthlr. 12 gr. Preufs. Coorant. 

y$n jetzt an, fo weit der kleine Verrath reicht , für: 

l% Rthlr. 18 gr. Preufs. Courant complet 

oder der Band 4 1 Rthlr. 6 gr. 

und 



Digitized by 



Google 



3&* 



A- L.J£. Nunu 15a. JUNIUS *8ao. 



a) jiu l l $ t % u 

dts Nene fit* und Wiffenswttrdigften mnt dir 

"' ^ ' ' Nxtturwiffenfckaft. '• 

i .»- . fp wie _ 

den Kunfttm % Mannfactnren , technifcken Gewerben % der 
; Landwirtkfchttft med dir bürgerlich** Hauikalsnng; 

ySr gtbUdttt Lifer ans all** Ständen, 
r. . ' Herausgegeben 

. Sigls.m. Fritdr.Htrmbflädt. 
1809— ISI3* 

15 Bände auf fichänem enslifcbem Druckpapier in gr. 8. 

q9il 40 Kupfertaf ein und vielen Holzföhnitten. Geheftet. 
Wl ., jeder Band Jönft % Rthlr«. 16 gr.^ 
,* / ► initbin coojple* 40 RtbJr. , ^ 

Von jetzt w» ;/# «*** der geringe Verrath hinreicht y /Sr .♦ 
30 Rtfair. Preurs. Cour. 
. oder der Band zu i Rthlr. 8 gr. 

Berlin* Druck und Verlag von C»F. Amelang, 

Brüderftrafse ,No it tf 
und m allen Bq<*bbandlungen Detttfcblenda, der. 
■ ■ Sehweiz* OeiVeicbs, RufaJaadt,, D.}A*ine<k« 
und der NiederJande. 

DerWerth des feil Seinem Entftehen mit fo all* 

(gemeinem Beyfall aufgenommenen Hermbflädt'fchen Bull- 
etin % fo wie die feit 1814 bis 1818 erfchienene Fort« 
Tetzung \ fWWben , unte* dfm Thel ^ . lMvfitff » }^L a11 * 
gemein bekannt! Den Nutzen und Gewinn, welchen 
daf&HW tertfte Künfae*, Monofacrurebi technii«4ie(ie- 
werbe , die Landwirthfchaft und bürgerliche Haushal- 
tung lüftete, wird jeder Befitzer deffelben bezeugen 
können! Selbft ohne Nutzen daraus ziehen zu wollen, 
bietet es da*«* <tfe MannichfVMgtwit mekt<t\r Tanfende 
der vorzüglichften Auffitze* die anziehend fte und be- 
Itfcrendfte i^cftüre. fdar.x , DaWrif jr u«s ( jdla^w^ttern 
Ix>kpreifi»^.e«|J^ke^]., , •; ',, iAn v . u .. .^ 
v« , „, • 

per vielfältig geäußerte Wunfch,.diefe durch die 
Bändezahl r^ur ledigliife Koßbar gewordenen beiden 
fohätzbarenWeWve durcti' eitlen billigeren Prttt gemein- 
nütziger zu maofeen* e^arilafctr den Verleger, denfel- 
ben, für den noch vorhandenen kleinen Vorrath com- 
pleter Ejren*jiar*v e\nf fa JWßt tieMJtejftCetzefl » *"<* 
fohitfeicheVt Gch^re^bt; vielen geehrten Literatur freun- 
den dadurch Veranlaffung \ zu geben , (ich diefe ajis 
30 Bänden bestehende kleine Bibliothek (einen wahren 
Schatz nützlicher S^ejintuitte enthaltend, deflenftet* 



3« 

und Kamen . Regj/Ur erleid* 



Ueherficht genaue Sack* 
tern) anzufchaffen. 

Zum Beweis des Obgebgtem fteht jedem Bfteher« 
freunde ein $ Bßgemjafkät^ Inhalts - Vtrx*ichm*ß heuer 
Wirke gratis %*&/*#% A*eW*es au dieten» Zwecke 
an jede> B uchhen dlongjo nbnm ▼erleadet wnrdev 

Bey dieGar Gelegenheit erlaubt Geh der Verleger 
obiger beiden Schriften, auf folgende vor Kurzem fer- 
ner in /feinem Verlage erschienene Werke aufmerk. 
fam zu machen: 

Jona, J\ ..(ObfrftUeutefiiuat im Brittifoben Ing». 

nieur- Corps), Tagebuch der in den Jabren xfu 

., t und I8.12. ron den Verbündeten in Spanien un» 

ternommenen Belagerungen, nebft einem Aa« 

hange. Aus dem Englifeben überC rejn F. v. G. — 

Mit neun ausgeführten Plenen« gr. g. Sauber 

geh. 3 Rthlr. is gr'.< 

FlotAa %t Q.v. (Königl. Pj^eub. Oberft - Lieuteniot 

; und feiner u. t w.) , ber Krieg in Deutfckland uwi 

r , Frtpkreick in den Jahren 1 813 u. ig 14. 3 Theile. 

a jfterTheil, mit a6Beylagen. gr.t. Geh. iRüür. 

1 » gr. 

— — atertbeil, mitfoBeyL gr.f. Gek. 3 Rthlr. 

. ,s 16. gr. 

- — — 3terTh#il, mit 19 Beykrgen und einem Plaut 

., ton Wittenberg, gr. g. Geb. 3 Rthlr. ao gr. 

— ^ — Dir Krieg dts verbündeten Europa t gegen 

Frankreich, im Jahre 1815. Als 41er u. letzter 

n Theil des Werks : Der Krieg in Deotfchland und 

*,!. Frankreich in den Jahren 1813 u. 1 8 14. gr. |. 

Mit 48 Bey). Geh. 3 Rthlr. 12 gr. 

? . (Mithin oomplet ,13 Rthlr. u grV) 

Orfil* % Af. P. (Doctor der Arzneywiflen(chaft an 

der medic. Facultät zu Paris, Prof. der Chemie 

u. PbyGk u.,f. w.), Allgemeine Toxicologie' oder 

Giftkunde, worin die Gifte des iMineral-,' Toter- 

und Pflanzeiireichs aus dem pbyuolpgifchen'und 

medicinifeb^geriohtKehen Gefichtsponkte unter- 

f fucht werden. Aus dem FreneöX Uberfem, mit 

eigenen Erfahrungen und Bemerkungen vermehrt 

Ton Dr. Sigt'sm. Fr. Hermbßädt. IV Theile. 

gr. fr Mit 1 Kupfertafel. 7 Rthlr. 16 gr. 

Wrtdnufs^ J. C. L., Der Gartenfreund* oder voll- 

Bändiger $ auf Theorie und Erfahrung gegrlkui*- 

tpr Uriterrtobt übejr die Behandlung des Bedees 

und Erziehung der Qewächfe im KQcheu^, Obk- 

lind BUunengar ten 4 ip Veibindung.mit demZiM* 

mer- und Fenftergarten , nebft einem Anhae|e 

über den Hopfenoau. gr. 8* Mit t aJJegor. Titel» 

, kupfer und Vignette, Geh. a Rthlr, 
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JtLL'G EMEIN ELITE RAT UR- ZEITUNG 

Junius 1820* r 



v BIBi:iSCHE LITERATUR. 

TflBisröKif, b. Laupp: Handbuch zum phitologi- 
fckin Ferflehen der apokruphifcken Schriften des 
Alten Teflaments. Für Anfänger zunächft aus« 
gearbeitet von Dr. ff oh. Friedr. Gaab % Koni gl. 
Würtemb. Prälaten und General -Superintenden- 
ten. Ehfier Band. *8i8- Zweyten Bandes erfte 
Abtheilung. igi8« Zweyte Abtheilung. 1819« 8« 

Diefe Schrift foll, nach der Vorrede , als Seiten* 
ftück zu Leun's Handbuch zur kurfor. Leetüre 
der Bibel des A- und N. B. betrachtet werden, und 
zunächft allen denen beftimmt feyn , welche mit den 
Apokryphen A. T. ihre erfte Bekanntfchaft machen 
wollen , fo wie auch denen, welche weder die Luft, 
noch die Mittel haben, (ich aozufchaffen, was bis* 
her. für die Erklärung diefer Bücher herausgekom- 
men ift, und doch etwas in den Händen haben 
möchten, wo fie im Nothfall Rath darüber einholen 
können. Demnach hat der Vf. fich bemüht, .mit 
moglichfler Uebergehung alles deffen, was die Kri- 
tik des Textes betrifft, jedes einzelne Buch in glei- 
cher Ausführlichkeit vom Anfange bis zum Ende fo 
zu erklären, clafs die Bedeutung aller Wörter, und 
fclhverern Formen derfelben, die der Anfänger noch 
nicht wiffen möchte, angegeben und alles weitere 
Nachfcblagen in andern Büchern unnöthig gemacht 
wurde. Die Ausgabe Jugufli's ift bey diefer Erklä» 
nmg zu Grunde gelegt, aber Einleitungen in die ein-* 
zeinen Bücher eben (o, wie literarifche Nachweifun- 
gen abfichtlich weggel äffen. — Wenn nun Rec. nach 
diefer Angabe im Allgemeinen fein Urtheil über die 
Zweckmässigkeit und Brauchbarkeit diefes Buches 
abgeben foll , fo mufs er geftehen , dafs er fich kaum 
Lefer der Apokryphen des A. T. denken kann , für 
welche eine folche ermüdende und aller eigenen An- 
ftt engung Oberhebende Ausführlichkeit in der Auf- 
führung der gewöhnlichften Wortbedeutungen und 
Erläuterung der bekannteften Formen • not h ig und 
nützlich wäre, indem doch jene Bücher nicht geeig- 
net find, auf Schulen ^elefcn zu werden. Hr. G. 
hätte ficherlich viel befler gethan, wenn er fich den 
eben durch diefe Ausführlichkeit herbeygeführten 
Plackereyen und bis zur Ungeduld treibenden Müh- 
feligkeiten, über welche er in der Vorrede klagt, 
nicht ausgefetzt, und fich mit gewiffenhafterer und 
kritifcherer Benutzung der beften Vorarbeiten dar- 
auf befchränkt hätte, mehr zufammenhängend nur 
das zu erklären* wozu die bey jedem Theologie Stu- 
direnden vorausgefetzten Kemitniffe und gewöhnli- 
A* L* Z. 1820. Zweiter Band. 



chen Hülfemittel nicht ausreichen. Dann wSrdea 
auch die neuen und neugeformten Interpretationen, 
die , obfehon fehr häufig mit nicht befonderm Glü- 
cke, verfucht worden find, mehi 
und den wirklichen Gelehrten nu 
feyn. Nicht günftiger können wi 
und die Genauigkeit des Vfs. bey 
diefes Werks urtheilen. Nicht ein 
lyfe ganz bekannter Formen hütet 
ken Verftöfsen. So fteht Sap. SaJ 

$«V))V TJJV Oftl04<XV 7T*ö-iV Jo>dt xAflt/ttV , 

Compl. ?x« hat, welches Hr. Gf. I 
fagt: FUr J<7* iß #x« (Aor. J, von 
Xu lefen; die Verba #*«, *?£0f***, *"y 
dienen oft zur Umfckreibung. Wir 
von fagen , dafs dem Vf. der hier 3 
kannte Gebrauch von fa*t (f. z. B. 
1. IV, v. 814. Eüripid. Phoen. 333 
phocl. Ajax. v. 618 «d Herrn.) en 
von , dafs von jenem Gräcism in d 
hange gar nicht die Rede feyn konnte, aber wi^ 
dachte er bey ?x* an *7/lu? Auf ähnliche Weife lei- 
tet er III. Macc. c. I , v. 2 : ffiv« tojtok •* t£v noXt^ 
twv $Qxvvy$hTts ovjc jjWxovto rSXtov ocvVov iniytetpivwi 
das Verbum jjWxovro mit eiv ab von ovixtpioeaSou. 
Schon die Ueberf. von de Wette (nicht: de tfedde 9 
wie gewöhnlich gefchrieben fteht) konnte eines bef- 
fern beehren, dafs r-vfi^ovro von otvlxop«i kommen) 
muffe, wenn Hn. Gf. diefe Form nicht geläufig war. 
Anfänglich wollten wir iii diefer Recenfion, da wir 
das Buch faft ganz mit Vergleichung anderer Erklä\ 
rer und Ueberfetzer durchgelefen haben, eine weitläu- 
figere Anzeige geben von den oft vorgebrachten fal- 
fenen Wortbedeutungen und den mannigfaltigen un-> 

§rammatifchen und unftatthaften Bemerkungen und 
j-klärungen, wozu gleich die erfte des ganzen 
Buchs ;zu Sap. I, 1 gehört, w ; r wollten mit Bele* 
gen darthun, wie oft G. du roh genauere Nutzung 
der Vorarbeiten etwas befferes nabe .vorbringe» 
können ; allein wir fahen bald, dafs wir vieles Tagen 
mufsten , was jeder fähigere Lefer bey gründlichem* 
Studium felbft findet, und haben nun nur einige ei- 
gene Meinungen des Vfs. bey der folgenden Beur- 
theilungder Ueberfetzung von Anguß und de Wetts 
beyläung erwähnt. Uebrigens, wie fich diefs von 
, Hn. G. nicht anders erwarten läfst, ift neben den 
Unrichtigen, welches gewifs gröfstentheils als Folge 
der eilfertigen Behandlung dieTer nach des Vfs. Pia« 
läftigen Arbeit anzufehen ift, auch manches Gute 
und ßeachtensw^rthe heygebracht, was zu weiterer 
Prüfung Veranlaffung geben kann. 
Yy H»,. 
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ALLO. LITERATUR -ZEITUNO 



Hkiorlbiäö , b. Mohr u. Zimmer : Die Schriften 
des Altin, Tsflamtnts* . Neu üherfetzt von <y. C. /P. 
# Anguß, und /P. Af . L. <fr /^rtte. iftif/fcr Band, 
Di# Apokryphen. i8u» gr. 8» 

In diefem Bande hat Hr. Dr. Attgußi dasB,uch der 
Weisheit, Jefus Sirach, Baruch mit dem Briefe des 
Jeremias und Tobi , und Hr. Dr.M* Wette dm* Buch 
Judith, die apokryphifchen Zufätze zum Daniel, das 
ie drey Bücher der Maccabaer 
abey die von dem erftern 1804 
>e zu Grunde gelegt, und die in 
Inhalte geordnete Reihenfolge 
;r beybehalten. Es fehlen alfo 
Efther, die Luther nach dem 
Maccabaer hat folgen laden , da 
das dritte Buch der Maccabaer 
r ige ns ift auf feine Ueherfetzung, 
:hen Schrifteri des A. T., Kück- 
den, nur bey den Bachern Tobi 
ynd Judith nicht, bey denen Luther fieb an die latei- 
nifche Bearbeitung gehalten hat. Im Allgemeinen ift 
nach denfelben Grundfatzen gearbeitet, die bey der Uc« 
fcertragung der hebräiithen Urkunde befolgt wurden, 
und der Vtferth diefer Arbeit, auch nach der Verfchie- 
denheit der Vf., der frühem gleich zu achten, fo dafs 
yir uns füglich eines Urtheils über das Ganze enthal. 
ten, und auf dieKritik defTelben, die in unferer A. L. Z. 
1812. Nr. 375 u. f. u. 1813. Nr. 139 u. f. gegeben ift, 
zurück verweifen können. Wir wollen hier nur der 
befondern Schwierigkeiten, die bey einer Ueberfe- 
tzung der Apokryphen, wie man nein unfern Zei- 
ten fixiert, zu überwinden (lud, kurze Erwähnung 
thun. Zuerft nämlich fehlt es noch gänzlich an el- 
ftem kritifch berichtigten Texte, fo dafs felbft die 
Vorhandenen Hülfsmittel nur zu einigen jJüchern, 
etwa wie von ltgen zum Tobi, und von Bretfchneider 
tum Jefus Sirach* benutzt find. Sodann ift sÄtch für 
«die grainmatifche und hiflorifche Interpretation der 
meiften Apokryphen im Vergleich mit den canoni- 
fchen Schriften des A. und N. T. nur fehr wenig ge* 
than und für die Bücher Judith, Baruch, Efras in 
heueren Zeiten faft gar nichts. Endlich ift der Cha- 
rakter diefer literarifchen Producte des fpätern Ju- 
dentums fo mannigfaltig und gemifcht , dafs es äu- 
fserft fchwer feyn mufs, überall den rechten Ton zu 
treffen, und der Rede ihre eigentümliche Farbe 
wieder zu geben. So hat die fonft mitFleifs undGe- 
fchmack gearbeitete Ueberfetzung der Weisheit Sa- 
lomo's von Nachtigall an vielen Stellen den freyen 
alexandrinirchen Qeift diefes Buchs gänzlich verdun- 
kelt, freylich in Gemäfshejt der Anflehten cles Ver- 
faffers von der Ent.ftehung und Urfp räche deffelben. 
Und wie mühfam ift es nicht , die gefuchte, gezierte 
und unnatürliche Schreibart des zweyten, und weit 
mehr des dritten Buchs der Maccabaer in unfrer 
Sprache wiederzugeben. Wie weit nun diefe und 
andere damit zusammenhängende Schwierigkeiten im 
vorliegenden Werke überwunden Gnd, wird (ich am 
beuten erfehen 1 äffen, wenn Rec. von jedem der Ho. 



Vff. ein) Buch genauer durchgeht. Er wSUt im 
das erfte, die, Weisheit Sahmo 9 ** voru Dr.-Aug^ 
und das letzte» das dritte Buch der Maccabaer, ton 
Dr. de Wette* Jenes ift in älteren und neueren Zei- 
ten nebft dem Jefus Sirach am ruhifigften überfetzt 
und erklärt, diefes nur von Franciscus £fanius latei- 
nifch überfetzt, und von Grotius commentirt wor- 
den. - Zuerft follen Stellen, in denen die Lesart oder 
die Erklärung einer ausführlicheren Berichtigung be- 
dürfen, ausgezeichnet werden, fod an n andere, wo 
der Ausdruck oder die Wendung des' Gedankens dem 
Rec. u« paffend fcheint. 

Weisheit Satomo's Cap. I, r. f. Eure Gefinmz 
gegen den Herrn fet/ Rechtjch Offenheit — Vielmehr ift 
der Sinn : Strebet nach richtiger Erkenntnifs des 
Herrn. Diefs lehrt der Gebrauch von x*x«$ fymi» 
ntqi 3«ou c. 14» v. 30, nicht 3*» oder in unferer 
Stelle tm xv^/ti», und der Parallelismus, fo wie der In- 
halt der ganzen Schrift, nach welchem hier im Aar 
fange eine Auffoderung zur wahren Gotteserkeont- 
nifs und Verehrung in reinem Gemüthe und durch 
wahrhaftige Tugend zu erwarten ift. v. 5. Unixer 

Set fich in feiner Größe* wenn die Ungerechtigkeit im 
en Tag kommt. Wesen der gleichgestellten Wörter 
9ei&r«<4ind «7r**«*$jj?eT*i, ziehen wir Haffe' sUtber- 
fetzung vor : und weichet von da , wo Ungeruhügkat 
eindringt; bemerken nur dabey > dafs diefe Bedeu- 
tung von iMyx* auch fonft ßch findet, wie Sinceri 
Thefaurus 5 und Q zeigt , und aus der erfteo Bedeu- 
tung für diefen Zufammenhang fich leicht ableiten 
läfst. v. 14. Heilbringend iß der Urfprung der WdU 
Sehr undeutlich. Die Vortrefflicnkeit der Schö- 
pfung foll darin erkannt werden, dafs fie das Prin- 
cip unvergänglicher Dauer in fich trägt. * Unfer Vf. 
braucht y£vtei< fo, dafs es ganz unfern Schaffungen 
entfpricht, alfo: gefund und gut (31») find dieSchö* 
pfungen der Welt — vergl. c. 16 > v. 26 und c. 19 
v. 10 und 11 , auch c. 12, v. 10, daher Gott twjw^ 
XK und 7«vfa<ov^7o< c. 13 , v. 3 und 5 gerrannt wird. 
Cap. II, v. 5. Denn es iß verßegelt. Beffer möchte 
diefs beftimmt auf Wv«frodi?p9c bezogen werden , wie 
bey Propert. IV , 11,4: ~Non exoratoßant adanmU 
viae* womit ähnliche Bilder Hom. 11. D. 15'Alcaeus 
Anal. Brunk. T. I, p. 49?« Virgil. Aen. VI, 551 za 
vergleichen. Da zumal das Verfiegeln nach altem 
Gebrauch für Verfchliefsen (Hefyen. iatiwty*7«V3i 
=a ocV«xAf#V5)j) häufig fteht; f. Lipfius ad Taciti Ann« 
II, 3 und SaJmas. Exe reit. c. 45. Weniger paffend 
wird • /3/o« ergänzt wegen des folg, x«* Ott?«« «v«9rg£ 
Qu: v. 6* Laffet uns einen fleißigen Gebrauch mackeß 
von der {für uns gefchaffenenf ) Natur, fo lange Ä# 
ffugend noch währt. So wird nicht did im Text fle- 
hende Lesart «< vtorqn, fondern ohne Erinnernni 
die des Alex. Cod. «* »foTJjTo;, und zwar nach Bef 
fe 9 s ungrammatifcher Erklärung, oder der edh# 
Compl. «< fo vfPTjfri wiedergegeben; wir fehen kei- 
nen Grund zu diefer Abweichung ein. v. 20. Denn 
die Entfcheidung feines Schickfals fott van feinen Ktie* 
ablängen. Hier fcheint uns der Sinn völlig verfehlt. 
Von den übrigen Ueberfetzungen, welche» obfchoa 
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ftrfehitSicher, dcxA auch nicht richtig find, nähert 
Sch<Öe*Mge am meiften der Aachen. p§e altern 
geben nämlich den Sinn : da wird man ihn erkennen 
§*s feinen Worten, offenbar im Zitfammenhange mit 
dem Oediüken rtes vorigen Verfts. Beffer - dünkt 
uns am Ende diefer Rede, die d^n Oottlofen in den 
Mund gelegt wird , der Gedanke : Denn es wird ihm 
ja Hilft werden nach feinen Worten. Derfelbe bittere 
Spott liegt fcbon in v. 17 und iß» hier wird er noph 
mehr hervorgehoben durch das ironifche 7*5, nach 
dem abfichtlich vorgefetzten Sorau, vgl.Viger. p. 493. 
Bekanntlieh kommt von der erften Bedeutung des 
ixtßxhtt***** und im9*97t), des anhaltenden Hinfe- 
bens auf etwas (Sirach 16, 18 und 19 entfpricht dem 
inwmi, darauf W intß)*J,xi), eine zweyte des 
Fflrforgens, Helfens c. 4, v. 15, rfach welcher die 
LXX d*4 hebräifche top» lob. 10, ia und mp§ Ge .*'. 
<o, 24. 25. Exod. 3, 16 und in andern Stellen du reu 
iffiwffjj wiedergeben , und das Lexicon Cyrilli €?ri- 
«wtjj* durch 7T^ ovo>j<Ttv , ngovojAv erläutert , - wozu aus 
dem N.- T. aufser andern Matth. 25 , 36 und noch 
mehr Luc. 19, 44 zu vergleichen find mit den Be- 
merkungen der alten Exegeten, welche Suicer im 
Thefaurus f. v. faumottj) anfahrt, Sonft ift in un- 
ferm Bache ^w^xotdj die zu erwartende gerichtliche 
Unterfuchung zur Belohnung oder Beftrafung der 
Meafchen, wie HI, 7 und 13. XIV, n. XIX, 15, 
und öfter im Jefus Sirach , anfserdem auch itoyv*<rn 
tmd tflnwpof von dem Vf. genannt. Uebrigens 
hätte Hr. A. wenigftens unter dem Texte der fo gro* 
fsen Verfchiedenheit .anderer Ueberfetzungen hier 
gedenken fallen, da er diefs bey unbedeutendem 
Abweichungen nicht unterlafst. Wir vermiffen 
Oberhaupt in den unter dem Text angemerkten Va- 
rianten und abweichenden Erklärungen eine genaue, 
und nach gleichem Gefetz durchgeführte Auswahl 
des Wichtigen. Cap. III, v. 10. Die Gottlofen aber 
mritn wider ihr Erwarten Strafe leiden. Kaum kön- 
nen die Worte %*5* i).*yt**iiTo djefs bedeuten, denn 
nirgends Reifst **$*fecus quam, fondem nur fo viel 
ils das hebr. ittte* und 3. Wir nehmen Xo^er»«i 
nach der in unterm Buche gewöhnlichen Bedeutung, 
nnd beziehen die Worte auf die cap. II dargeftellte 
wnnesweife der Gottlofen, alfo: die Gottlofen wer- 
kt , wie ihr Sinn und Leben war, betraft werden,, 
Diefs beftätigen auch die folgenden Worte. Hier- 
nach ift leicht zu beurtheilen , wie auch die Ueber- 
erzungen der meiften andern unrichtig find. v. 12. 
*r# Weiber find Närrinnen, nach unferer Meinung 
roo dem Sinne diefer ganzen Stelle beffer: ihre Wei* 
*r find umMchtig. In diefem Sinn fteht ywj <Sfym* 
roverb. IX, 13, und im Gegen fatz ^vyxr^ tyrfvi.u* 
urach 23, 4. Aufserdem lifvt fich diefe Bedeutung 
«[tätigen durch Eurip. Troad. v. 999 und 1000 ed. 
*idter. und Ariftoph.Nubes v. 416 mit dem da2u ge- 
örigen Scholion p. 339 ed. Hermann und Suidas 
floue. Sonach mochten wir auch v. 15 $gc'vnflri{ lie- 
er fflr Keufchheit, als »ilr Gottesfurcht nehmen, 
nd diefen ganzen Vers fpecieller auffafTen ats Ge- 
iofatz zu den folgenden und mit Rackücht auf c 4, 



v. 3 und 5. Gap. IV, v. 3 und 4. l^ird nicht genau 
nach dem Texte gegeben , indem ß*ßn*or*> wetabea 
fich nur auf fto^eupoer« beziehen läfst, auf «fotj9£» 
ntfSoi bezogen ift. Sollte Hr. A. ari Beza'sConje* 
9 ctur ß*ßt*»i gedacht haben ? Die Aidina bat ßf ßw# 
to< , vielleicht ift diefs Veranlaffang zu jener Conje- 
cturgewefen. v. 12. Denn das Bhndwerk des Laßer s 
vemnßaltet auch das Schöne, und der Zcmbrrtm khr 
Begierde fchmetzt auch dafjchuldlofe Gemittk um. Ge- 
nau genommen mufste die Hindeutung auf Zauber* 
wefen deutlicher in das erfte Wort ßxexxvl* gelegt 
werden , wie zugleich ofcott^ol zeigt ; wie man auch 
die Etymologie,- und nach ihr die verfchieden^ri Be* 
deutungen von ß«<7xa#v*, worin die Lexicographen 
getheilter Meinung find, beftimmen mag. JDas an- 
dere $ey.ßoi<TpQs hat den allgemeinen Begriff der Be* 
wegung, insbefondere der Kreisförmigen, und der 
Unftetigkeit. Hefych. faßum itXandr**, wftu 
Die Vulg. inconftantia. Stephanus führt unfere Stell« 
an mit dem Zufatze: ApuaVar. ^ß«^< exponitur 
dxj*M*#Tos lyitoix item $»w ^acvi^o^. Aufser unferer 
Stelle findet fich das Wort noch Sirach 26, 8, wo 
die edit. Complut. nach yw\ f*^5vao« zufügt xa* ^ffi« 
ßxafjL^^y wahrfcheinlich zu ändern in x«l ^(Sa^ in 
der Bedeutung, wie Prov. 7, 12 von einem unkeu- 
fchen Weibe fteht !&• ^ßerci. An eine Aenderong 
diefes «tt«5 Xtyoiihw in fofißnetiof zu denken , wo- 
durch es nach dem verwandten $of*ß < dem Torher* 
gehenden ß«crx«v/ac mehr parallel wDrde, verbietet 
die Analogie, indem nur $*t*ß(» vorkommt. Wir: 
Oberfetzen demnach : Denn der neidifche Zauber der % 
Bosheit umdunkelt das Schöne, und der Sehwindet der 
Begierde wandelt auch das fchuldlofe Gemüth um. f*t- 
T«AX«/fiv ift hier nicht mehr, als firra^^«<v, wo- 
durch es Suidas erklärt, und wie' die Etymologie 
lehrt; vgl. Buttmann 9 s Lexilog. p. 139. Cap. VI, 
v. 4. Hier werden v. 4 und 5 ys Vorder* und Nach- 
fatz verbünden : Wenn ihr aber euer Richteramt nicht 
recht verwaltet» dann wird er furchtbar und JchneU 
Über euch kommen. So auch Haffe. Wir fehen nicht 
ein, warum den Herrfchern und Vorftebern des- * 
Volks nicht geradezu der Vorwurf des ungefetzli- 
eben und Gott mifsfälligen Wandels gemacht, und 
ihnen dafür Strafgericht ängedrbht werden fall , da 
doch das ßueh wahrfcheinlich in einer Zeit verfafst 
ift, wo viele von jenen fich durch die Umftände hat- 
ten zum Abfall und heidnifchen Wefen verleiten laf- 
fen. Wenigftens fodert diefe Wendung der Ge- 
brauch der Partikel fr* mit der. Negation #v, nach 
der unferm Vf. fo gebräuchlichen Ca ufal Verbindung* 
*Ori ot/x kann doch nicht ffir #n pjj ftehen , das zwar 
för el /uj} gebraucht wird, aber auch nur nach vor- 
hergehender Negation. Unmöglich iäfst fich die von 
den Ueberf. angenommene Bedeutung rechtfertigen, 
am wenigften h«y unferm Vf^ der in derUnterfcnei- 
d|jng von oJ und p>j fehr genau ift, wogegen c.g, v.8» 
wo mit dem Alex. oM2 w för «^ fuj^ zulefenift, 
und c. II, v. 2 9 wo •»< 01^ vnd^oLVTt t (fflr •** w) fich 
wohl vertheidigen lafst, auch fpreehen^ So ift auch 
gefehlt, wenn c III, 13 überfetzt wird: ihr Gefehleeht 
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tf /<r tnriliicftt* Ar^ **** glücklich zu frtifeujiat* alfo 
#r* für «Store, wie es nach fpäterer Gräcität im N. T. 
vorkommt. , Denn in diefer Stelle ift offenbar die In* 
terpunktion nach ivr&v zu verftärken. v. 6* DerGe* 
ringße zwar wird fatch Gnade a*s gezeichnet werden- 
Diefs liegt nicht zu nach ft in dem Worte wnv»*T©V 
iariv Alois; denn *irnv#*T^ ift hier einer, dem ver- 
ziehen wird oder verziehen werden kann» der der 
Verzeihung würdig ift, mach Lex* Cyrilli: &•( 'i 
ftlav*. Der beygefetzte Genitiv ift weder zu erklä- 
ren durch <V ^Eov<i y aus Gnade, als dem Grunde der 
Verzeihung in Gott > noch durch ein ausgelaffenes 
im (vergl. MaUhiae Gramm. $. 323 und 349 und 
Vorf. de Hebraismis N. T. p. 404« 599)» von der 
Gnade,, d. h. von dem gnadigen Gotte, wo der Ar* 
tikel flehen müfste, fondern er dient, mehr unab- 
hängig ftehend (f. MaUhiae Gr. $. 320) zur Corre* 
etfon des in Beziehung auf Gott, von dem es in den 
Schriften des A. und N. T« aie gebraucht wird, un- 

5 äffend gefetzten cvyym*TQi % bey dem auch der Vf. 
as allgemeine «&q$ im Sinne haben konnte, um 
iXiövq fa hinzuzufügen. Diefer Zufatz fehlt cap. 13, 
8* wo evyr*»*™ "ch nicht auf das Verhältnifs zu 
Gott bezieht, wie der Anfang von v. 6 zeigt. Cap. 
VII, v. 2. Diefe fchwierige Stelle ift nicht richtig 
Oberfetzt, Oberhaupt noch von keinem ausreichend 
erklärt Die alte lateinifche Ueberf. macht nichts 
deutlich (für 8nv* hat fie /omni)* und Luther läfst 
wegen des letzten aweteoiem in Ungewifsbeit. Cla* 
rtns und vielleicht auch BadueU denken bey^ovSJ« 
ihtn* auvtX^ovo^K an die Luft zum Schlafe, die der 
Kindheit bey wohnt, wogegen Groüus dem Zufam- 
menhange gemäfs, und nach Vergleichung von c. 4, 
v. 6 richtig &rv§« vom Beyfchlaf verfteht. Nachtigall 
fiberfetzt diefe Worte gar nicht, Haffe nicht recht 
zufammenhängend und genau. An der vorliegenden 
Ueberf. tadeln wir befonders, dafs das fprechende 
*r*?«/$ (Hefych. iiroLyq *= iffr«g*«ftbj, ive (pvnißn , awf 
^rX«a5)j) durch: gencihret 9 und iv aipcn verbunden 
mit 4* 0-7rl{p«ro< Mfi* mit :, durch den Zeugungsftoff 
des männlich* Saamens gegeben ift. Hr. A. nimmt 
alfo «Ift*, wie es Euftathius zu H. VI, v. 211 erläu- 
tert, welche Erklärung auch von Fatablus* Ziigr 
kr , Schleusner > Kuinöl und Andern, die Joh. 1, 13 
find Act. 17, 26 »IfLn-ia der Bedeutung von mim* 
faffen, benutzt ift. Kuinöl verweifet zugleich auf He* 
fychius Gloffe: aIfiÄ-a7r£jgfMe, wo jedoch nach An- 
fuhrung jenes Homerifchen Verfes die Worte zuge- 
fügt werden : x«r«* pev tjjv Yev«jjv tou 7r«rgo{, 5-w 
(ovfx#vouL, xoctoJ ii t6 alfxm. tf$ n>)T£of. ri yotq x«TKf4>j- 
»>ov «Ip* tjj ptpTxßoXvi tj}$ ?ov»fc tt«7^v xct a*g£ Ytvo^t«- 
vgv ^wt7rX«TTfT«t v^o <f)w<T£«; t welche zum richti- 

fejv .Verftändnifs unferer Stelle dienen können. 
>enn fo wie wir überhaupt jene Bedeutung von 



«Vuc wedfer in dem N. T., jjöc* in den MS «od- 
nen Scribenten angefahrten Stellen möchten gelten 
laffen, da überall die gewöhnlicheren ausreichen (l 
Schott Opufcula T. I, p. 35); fo halten wir fie ia 
vnferm Zufaramenbange für ganz un paffend, wodex 
Vf. genau beschreiben will, wie er gleich allen an- 
dern Mnnfcben erzeugt fey. Wir verftehen alfo 
«I(*ä von dem Blute der Mutter Cvergt IH Mof. 12, 
4 und 6. 20 , r8) — fanguis uteri , und **&** vrie 
Hiob 10, 10, und mit Vergleichung des latein* teer 
gulum bey Gellius Noct. Att. 3, 16, wofür Grotm 
vielleicht irrig den Plinius anfahrt. Weiler ftefat 
ijäowj im Gegenfatz des anfyim. #&£(£<, wie Vüfnptet 
in einer hier fehr bemerkenswerthen Stelle bey 
Hygin. Aftron. II, 13 (ex Potcmmt voluptat* t* 
terram effufä) , etwa in dem Sinne des chakJäifchea 
önk, den Schutze zu <ler oben angeführten Johannei- 
fenen Stelle bemerklich macht, nach eigner Anficht 
der Alten , wo fich dann vnm ai/v*A3dv?)K natürlich 
anfchlicfst. v. 14. Die Alex. Lesart xmvmfttm ift 
mit vollem Hechte in den Text genommen. Die 
Weisheit befitzen und fie nutzen ift nach' dem Sinne 
unfers Vfs. gleich, weil der, in deffen Befitz diefs 
hohe Gut kommt , es gewifs nicht ungenutzt lafst, 
weswegen aus dem folgenden iwt t*^. ix rrxileün Sa* 
fe«{, wollte man auch an die Früchte der. Beleh- 
rung anderer, an die Nutzung zum Beften anderer 
denken, fich kein Grund für x£jjff«'p*v«< entnehmen 
läfst. Die Conftruction mit dtm verhergehenden 
w ift fch wer lieh zu rechtfertigen. Weniger hü* 
ligt Rec. die Ueberfetzung der folgenden Worte: 
und das Gefchenk der Belehrung (Weisheit} gleit ih- 
nen einen feßen Fuß (bey Gott); warum nicht: ihm 
empfohlen durch die Gaben von der.Weisheit. Bey 
aw*T«5*vTt$ ift der fonft dabey ftehende Dativ 
(11 Maccab. 4, 24) ausgeladen» weil *rfo< &* 
kurz vorhergeht innerhalb derfelben Interpunctioo. 
v. 15. Vermiffen wir die Varianten der edit. Co»- 
plut. und Aid., welcher die Vulg., Luther und A T «i- 
tigaU folgen , «>•! &e diimxev für tptu ii ij* UflS 
feneint diefer Optativ , aufser welchem in dem gan- 
zen Buche fich Keiner weiter findet, fogar der an- 
dern Lesart nachzugeben. Denn da der erdichtete 
Salomo in dem Vorhergehenden und Folgenden 
(c 17) alle Weisheit von Gott erhalten zu haben 
fich rahmt, warum foll er nicht auch fagen, dafs 
Gott ihm die Gabe, nach feiner beften Einficht fich 
andern mitzutheilen , gegeben habe? Wenigfteos 
läfst fich dafür das folg. Mopfrmv und eim& oder A*- 
7«v anfahren, för welches der Alex, mit der Vcrt 
Syr. und Arab., vielleicht als Gloffen, Xiyp&m hat. ' 
Eben fo follte auch v. 22 die wichtige Lesart *»n) 
für iv «ifcji bemerkt feyn. 

{Dis Fnrtfetnung fol&t.) 
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(Ferßfiuung der im vorigen Stttek abgebrochenen Reeenfion) 

Cap. VIII» v. 4, 'S# iß eingeweiket in Gottes Ver* 
ßändniß und Me Rathgeberin bey feinen Werken. 
t)as fonft Wohl nicht vorkommende efpfri* wird fo 
mehr nach der lat. Ueberf., die tlectrix hat, gegeben, 
weniger Clbereinftimmend mit ßefych. *y*n*e* und 
«V"?**^»** und der von Atberti heygefetzten Glofle. 
Befi#r nach Houb^gant : tectatr%x % ut dei opera imiU- 
tur. Dafs in derGrabefcnen Ausgabe im Texte tv^tr/; 
fisbt, jft auch in der Ausgabe, des D. AuguJU 
nicht bemerkt ; dann würde man pv'ar<< für fn/*T*7#Y^ 
wie es die Spätem gebrauchen, zu nehmen haben, 
die vnlg.tdoctrix. Die Ueberf. des Syr. gforia, der 
alfo «?$«?<* mit gekehrtem Spiritus oder gar «taft 
Jas, könnte zu einer Aenderung in *tot*n benutzt 
werden, wieau^b Cap« VII, v. 12. mit Schleüsner 
SptciL IL ftatt des nicht gebräuchlichen y*vi™ viel- 
mehr yhei* nach Handfohr. zu lefen ift. Ehenfo 
bezieht unferVf. Cap. VIII, v. 9. auf 9*QUl die Vim- 
te*£>/Soi« Ate a^aL^ü'j x«i Trotgft/vtffic $gevr/<3*v K«i 
W**i v- 6* ZäuEui man Klugheit, nach der Conjectur 
itfiereii gegen alle^Handfcnr. und Ueberf. ,. die Kr. 
Augnßi in der Vorrede zu feiner Ausgabe S. 7 JBrpi- 
tiftgern zufebreäbt, da fie doch fchon Grabe in den 
Text aufgenommen hart. Wir. vermitTen Beweisftel- 
ko für dßa Gebrauch diefer Form von ff** und 
^****;,deun $•*>{* in der. Zufaminenfetzung 1€«£k£» 
iü ganz anderer Bedeutung. WahrfcheiuJich hat 
Grabe, da er m dgri Proleg. zu Tom. IV. Cap. IV. 
$. 5 tagt, das Wort komme nur bey Dichtern vor, 
an «$*-<&• gedacht*. Vebrigeus fcheint es $ec. gar 
uiefat nöthig* daf« der Anlang des v. 6 tnit den An- 
fügen von v. 5. 7 und g in Uebez-einkimmung ge- 
bracht werde, indem v. 5 und v. 6 enger zufammen- 
*in§e». üiefs lehrt der ganze Zulammenhang, nach 
wachem foÄeichihum jiiiiüefi-hickiichk^Mt ihn zu 
erwerben oder Kunfttortigkeit, Tugend und Vieler- 
^ihrenbeit von der Weisheit hergeleitet werden. 
Was foüte die. fyiwt hefonders aufgeführt, da fie 
im folgenden unter den Haupttugenden wieder ge- 
nannt wird*, und anfcerdem ratt der noX*™^'* zu- 
femraenfiele. Man könnte auch nach dem Gebrauche 
diefes Wortes in unferm Buche annehmen, dafs es 
für das vorhergehende *9<p(* ftande , näothch ** Ü 
*•$£* irt«£*T«* fc. ***** , worauf (Iß* fo\Bt .«W*W 
A. L. 2* i«ao. Zweytet Band. 



fehr wohl pafst. 
auf welche nacht 
folgt, begünftiee 
Statt daß jene (d\ 
te y fiets blutig fite) 
Aus diefejf Uebe 
wieder erkennen 
a£6r<c gelefen wi 
JJie Anakoluthjt 
ohne Pronomen i 
aus dem alJgeme 
durch Beyfpiele 
ix*\£v!hi9** •* ix 
dann an Gott fic 
Demnach ift das: j 
X^ho-äv fcfffti, un 
verbinden , wie 
der Anordnung v 
diefe Stelle dun 
bringen, zumal d 
Wahrheit einreit 
erft cap*. 16, v. 1 
ten Jleyfpiels zi 
t*$*xWvtoc, wie f 
durch ihre Leicht 
len; uns fcheint 1 
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c. ig* Vt 3 berufei 
tigung dieler fch 
freyere Ueberfetz 
gleicht, wenig § 
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7T$«o-<rt<v v. 4 for 
^ovf«; zu lefen ?>< 

. ^«y«v nach der ü 
dem Gebrauche , 
fteht. Die folg. V 

ZU tßouXföw anoX 

lat. Ueberf. a med 
vielen Mss. erft n 
was uns freylfcli i 
— ä/3ojj5»jti*v als .ei 
v. 3 zu betrachtqr 
te gerathener fevj 
ZU JrroXSa§Lt anfeji 
nach der edit. Con 
einftimmt, ankx-\ 

Accuf. 5ow«» nach der *orm erKiärt werden Kann. 

nach welcher bey den Dichtern zu V«rbaiadj$ctiye 1 
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der Qafus iV?s Verbums gefetzt v^^.hiernoch da- 
zu als erläuternde Äppöfition der einen Hälfte des 
Compofitums, des *nkoLyx Vi *pt< (f* Grotius z\* iL Macc. 
Vh 8) durch 4 &%w ntim- r+ptm* 5tfae» xcl *fj»«TVfw 
Nach diefer Annahme würde Geh das folgende *«/ 
*täfyT«4 gut anreihen* wenn auch die Worte & f*l**v ' 
fivcr«3f/>( o-ou nach der Vatikan, Handfchr. dazwi- 1 
ichen träten. Soll man fie verfetzen nach dfio^rmv ? * 
X>Qch die Lesart ift lehr zweifelhaft, indem .ßver*}*** 
(ähnliche Form in iverxSem 6, 04 nach 1 der vntg. 
ßabilimentum) fonft nirgends vorkommt, die tat. Ue- 
berf. a meiio Sacramento tuo '(pvrrifcjo») picht be- 
. f timmt entfpricht, unddieif/r*. At firVov /^v *r*< $i*Vov 
bey Grafts im Texte» die ed. Aid. fxvoren rt Seat* und 
die Comp/. fu*rxf 5«/x< haben. Die nach diefen Va- 
rianten gebildeten Erklärungsverfuche und Conjectu- 
ien, wie von Baduell, Grotius, Houbigant haben wir 
nach genauer JJnterfuchung alle unzureichend gefun- 
tfen, und geftehen, dafs wir felbft keinen genügen- 
den Ausweg wiffen, wenn nicht angenommen wer- 
den foJl, dafs die ganze Stelle fchon frühe fehr ftark 
interpolirt fey, indem auch bey Leu if. Cal. I. de reg. 
mpoß. S. 219 f. nur die Worte Rehen : et fiTtornm *t-> 
Mores fing mifericordia f erdete Voluißi. Vielleicht 
werden die in der Holmefifchen Ausg. gefammelten 
kjitifchen Hülfsmittel zu einem ftrengern Verfahren 




fftr fich nipht, und Jäfst hier gegen den Parallejism 
«£***TX fl « iu blofs fteheh. Will man nicht mit 
Grabe zu der Alex. Lesart otfx 4Mo$ das Pronomen 
•• ergänzen (vergl. Br. it$h*$ tov f*r») , wie in der 
Vutg. et] kor um y qui fe nefewnt, audaciam tradneis, 
wofür freylich nach Sabatier mehrere Mss. und Au- 
gufl. qui feiunt lefen, fo kann man, was zu fytoc 
noch mehr Itlmmt, zu, b to7« tttoVi, n hinzufügen, 
JÖr rv rot; £oxov?iv ti&ivxi r# — vergl. ähnliche Foi> 
mein bey Schleusner Lex. N. T., 5. v. n;. oder man 
kann ftwa'pf»* rt Ariorqr« wiederholen und mit Nach- 
tigall an die wiftentlich Frevelnden denken — v. ao 
mit fol eher Nackßcht und Schonung. Wir billigen hier 
* daför nz*9T9xn «ach. Schleusner Spielt. Tl. und Bret* 
fchneider zu Strack. Prot. S. 45 willkürlich angenom- 
mene Bedeutung wegen. des folg. duftßtüt^ nicht, 
dem es nach feinen gewöhnlichen Gebrauche ftlr _... 
Atktfomkrit > Forßcht entspricht. Die folg. Worte m, 
**1 dtjjVfi*«, welche in den Mss. Alex, und der rrfsf. Eb 



Comf1. , fo wie auch in der Vulg. fehlen, und in der 
Syr. undArab. Verfion wenigftens nicht deutlich; aus- 
gedrückt find, können als unecht bezeichnet werden, 
*ia Och für fie in diefemZufammenhange keine fchick- 
Ilche Bedeutung erweifen läfst. Houbigant vermu- 
thete x«i äioixjjVf»*, wohl nach v. 18, nus dem man 
auch (püitfi an die Stelle des foj*t«< fetzen könnte, 
welches letztere Nobitius* wie Sabatier anführt, durch 
parßmoMla überfetzte. Rec. kam auch auf den Sirin, 
dafs nach iniidp^aäq könnte dx^j3t/«« ausgefallen, und 
in den Anfang von v. 21 übergefchrieben feynj, wo 
es eigentlich fehlte; dann wäre für iteotoxns zp;fetzen 
*f*m>xfa **l infam verbunden mit ™J« xe*wu vfcf 



Boruck. II, 14. Da« folgende ift »ient dagegen. 
XJap/Xr, v.> Der AnhWi9ffenkn fkackf AflL 
ren Freude. — Die Lesart de* Alex. Met. uiU dir 
C om pl **< Ifa&v» nach der fich auch-die alten Verfio* 
nen richten, war in der Ausgabe gar nicht bemerkt, 
und ift hier mit Recht in den Text genommen, wie- 
wohl auch *k tvet&vs einen erträglichen, nur dem 
Parallelism nicht gemäfsen Sinn 'giebt. NürTwttt 
der Begriff des Reizes und des Begehrens in der Oe- 
berf. ausgedrückt werden fblten. 'Aufserdem '& 
wohl ^^<r<v wegen w#5t7 in ä^^ovi, die vnlg. «/"«• 
fato t zu verbeffern. In v. 6 ift dfo Partikel f« und 
dafs vor i*f*#r*l kein Artikel fteht, ficht gehörig be- 
achtet: fooft \Vflrde überfetzt feyn: Fretnäe des 
Schlechten , und werth folcher (fcklechttr) Boffmngtn 
find fowokl diejenigen i welche ü.f.w. v. 18. Weandie 
gewöhnliche Lesart ävoix, ungebräuchliche Form ftr 
Uvo*, fich nicht heflfor ttbei-fetzenrlärsr, als hier |t* 
fchehen ift, fo zielin wir efne der Conjecruren ror, 
entweder dtofx mit Baduell zu o*ßwr*$ und ewpy* 9 
fttvit ytf t oder mit Grotius daffelbe zu *vj*qmp*m b 
der gewöhnlichen Ordnung, oder mit Patriäu* Sb- 
uins rvix, welches Grabe in den Text genommen fat. 
Can. XVI, v. 3. Damit jene dttrck den ungetobto 
Anblick der ihnen zugefenditen (ff achten) ttmten y enA 
der natürlichenNotkdnrftetwas abzubrechen. — DasWort 
«iex**'* nach der vom. Ausg.- ift nach Heffck. ErkM* 
rung von «13^x5^ der häfsliche Anblick. — Soiann 
ift in rS> tnuntatmlfjirH** nicht von Wachteln die 
Rede, *vie v. I und eil, 15 und II. Mof. c. 8 1** 
ren. Endlich follte für dn*art*Q*rr* , ein anderer 
ftärkerer Ausdruck gewählt feryn , wie es Knk^ilh 
den Obferv. ex libris Apocr. S. 12 riehttg erkkfrt» 
V. 28. Denn deine Schöpferkraft zeichnete 1$ durch 4k 

fUir deine Ktoder hineingelegte Süßigkeit ans Wie 

leann liier vrro'<rr«#i« Sckbpferkraft bedeuten, odkr 
Macht, Witts Haffe giebt? Was «V*»tk&< ##*, <fe 
' Grabe nach Oonjectur in den Text genommen btt, 
'bedeuten foll, fenen wir nicht ein, und firfden dar- 
' Ober in der Prolegomenis keine« weitere Erklamdf. 
Wir vermuthen ftatt «1» in Beziehung auf 4m»; «»'rs?* 
worauf auch wrrij^fT^v und fitrtMiovffro jTebt. — Op* 
XV r lII, v. 1. In diefer verwickelten Stelle ftinmin 
wir im allgemeinen der Erklärung Haff eV, bey ood 
ziehen tv ftatt ttfe nach dem Ms. Jfaex. der ComfUU 
und Vütg.vor. Die (Jeberfetzang , die dayon Jk* 
nßi unter dem Texte giebt, ift offenbar falfah* 
ben fo darf es v. 3 nicht hetfsen : und tUßsAß* 4k 
Sonne nicht verjingen bey jener glorreiche* Wandet- 



fthaft. Der hier hervorzuhebende Gegenlatz des 
Lichts über Ifrael zur Aegyptifchen EinUemJfs fo* 
dert, dafs JßX*Qin, wie c. 19, v. 6 im pafuVHcheo 
Sinne aufgefafst werde: und ließeß ungetrübt die Sen- 
ne leuchten; wozu der Genitiv ?«w */«$, mehr auf 
jjXiov bezogen, gleich igut pafst. V, 10. Wen* die 
Lesart des Alex. Ms. SuQ&m fftr inQ*(9f nk±t 
Schreibfehler ift, fo fteht diefsnach der eigenthfiioli* 
eben Orthographie derfelben fftr &c$«**r» f. Sturz 
dedial. Alex. S. U8 u. 119. Diefs wäre fehrexjai- 
fit. Wir erinnern an Sofhoct. Oed: R. v. n$ ed. irf. 
limit ii kin**$ und Bacchylides Hy mnu s auf daoFci»- 



Digitized by 



Google 



3fe kum. 154. nJNlüS 192c ?§4* 

den am Scmo&e iutiriu* S'Sjpvay $X«7oyrsj; Oberhaupt Tiicti 

ah detf Gebrauch von Aapirglfi.' V. 24. . Denn in feinem eher 

IwgeuRocke war der ganze Schmuck. Wir möchten 4£# l 

doch der Erklärung der Alten von ©Xo* J xoVjao« liq- Wärl 

her folgen, weil diefe Formel .för den. ihr von jenen .£0 fl 

gegebnen Sinn fo gebräuchlich ift. (Q. 1 1,32.) f. Ger$- kJan. 

dorfs Beyträge zur Sprachcharacteriftik des N« T. dem 

S. 378. Cap. -XIX, v. 1$. Uns fcheint yveßpr Grotius und < 

Verrouthung: **l ^dfi^v^XXyir^^axoviircT^o^roh, licht 

die Hr. Augufli einem Theile nach berückfichüget, Gefet 

»ofch Grafo'j Aenderung «XX* «XXjj t<$ nöthig. ßer dem 

Sinn ift: Und das nicht allein y fondern * wofür ihnen %. B. 

liffjl «tfA Straff werden wird, (fo tluUen noch fchreck» v. 91 

Kckeres), d*fie fo geheifftg die Fremden aufnahmen 4- Verl 

*J p»»#v, «tXX« mit aufgeladenem x«/^ welches fich ]£- in d< 

doch hier, nach Grofo in du Protegomenif in Qinigejn ,klärl 

HancHchriften findet, wira häufig gebraucht in der *gena 

Steigerung f. Hermann zu Piger. 5. 837* Vielleicht Set, 

ift es noch paffender nach VXXo? nichts zu ergänzen» iif/I 

und v. 16 dazu zu nehmen* V: ig giebt die Vergl^i- auch 

chang nicht ganz deutlich, V t . 31 auch %erfchmolzfn — Z 

ße wicht nach Grabe's Aenderung ri& 9 ctjjxoy, die in ^löth 

der Ausgabe flberfehen ift. , ,\ jphun 

Nachdem nun Rfcc. mehrere von den fchwieri- dery 

Ern Stellen dfcaJSuchs» der Weisheit nacl\ der Ue- vor c 

rf. des Hn. Augnfti durchgegangen und feine Mei- ' fonif 

nung darüber gefagt haf, um nach feiner obigen An- Ueid 

kündigung zu 2e!gen, in wie weit der Vf. die ange- alfo: ein Abkömmling des erfrgebornen Er^enfohiiea 

deuteten Schwierigkeiten exegetifcher und besonders — c. 10, v. i ift nßuTonXxetos auch Adjectivwn ir- 

kritifcher Art zu fihervvindeu .bemüht ge\yefen fey, . v. 9 die andere llälrte enthält: einfe allgemeine Wahtf- 

geht er fort 4 zu einer Auszeichnung von Stellen, in heit, und dar£ nicht auf den Redner allein* gawaadt 

welchen ihm ^re Ueberfragung ohne hinreichenden l werden, alfo: denn alles Gold ift im Vergleich ftfit 

Grand vom Original abzuweichen) oder etwas fremd- ihr, wie ein Häufchen Sand, und' Silber wird gegen 

artiges, 1 dem Sinne und der Farbe der Rede nicht fie für Koth gere 

entsprechendes zu haben, oder in dt>r Wahl der ein- vorhergehenden i\ 

zelnen Wotte und Wendungen verfehlt zu feyn keit in Gefchffften - 

fcheint. Er wird fich hierbey mö^liphft derK.Qrze wegen der* folgei 

befleifeigen, da c/r fich bey einigen der bisherigen B?e- \ Kenntnifs der gött 

merkungen ausführlicher ausfprechen mufste. Cap. 22 wird f f«v«v dui 

I, i. 6. L)ie Partikeln kwcir und : aber dennoch geben <pi<; durch A*//geg 

der Rede eine unrichtige Wendung, denn eben weil henden «v'x/v^tov vielmehr: durchdringend, welches 

die Weisheit ein Geift der Menfchenliebe ift, läfst Prädikat am Efide des 23. Verfes mit Tteigernden Zu- 

fie den Läfterer nicht unge&raft — v. 8 der unge- fätzen wiederholt wird. V. 25 gehört f#X'%e iv w zu 

rechtes UrtheÜ fprich^- der JttnuL QStmopevoc ifthier ctnofäotct, ein reiner AusflulV— diefe ratifste abOirtJftd 

Sleich dem 'Jotpfc v.^, und die Rede nicht allein von der folgenden Behauptung, dafs nichts -unreines* .all- 
en Richtern der Erde. V. 10 dßr Lärm des Murrens, ter fie gerathen könne, Hervorgehoben werden. »V, 
nnpaffender Aufdruck i wfe dai folg. föeyp* X«^«7ov 27 ob fie gleich nur für fich bleibt. ^ Du wörtliche 
fehrt— v. 14 fteht Unterwelt für : Hades oder Kö- UeberT€\tztrng: und ob ße gleich in fich bleibt wird c^a 
nig des Todtenreichs. Cap. U, y. 1. .«»vtoi« war zu Sinn haben, dafs die Weisheit bey ihrem WirfeTpn 
tiTrot zu beziehen, wie v. 3 — 5 und bey.unferm Ende . nach aufseh ifi allen Richtungen doch in fich unv^r- 
giebt es keine Wiederkehr, warum nicht wörtlich, wo- ändert diefclbe hleibe. So wilrd ftrvctvoft gehrAucj^t. 
durch noch mehr gefegt wird: lund es ift keine Wie- CapVVlH, v. 21 wird zn fytptnisetf&titt **$**;• v»ie 
derkehr unfe^es Endes. V. 16. Er erklürt uns für Bretfchneider de libri Sat>. parteyfrhre Difoutk IL & 43 
unecht, beffer: ftlr Auswurf, eigentlich Schlacken— u. 14 diefs vertheidigt nat ; wirfRgeÄ, da mehrere 
narfi Hefychius über Kiß&jA«<. — Die Bedeutung des diefs Wort anders erklären»- zur Vergleichung ^ie 
unechten und verfälfehten ift paffender für c. 15, v.9, Stelle Sir^ch 6, 27 bey, "wo eben fo f'yx^W^fteht und 
wo aber ori x/(3^X« nteaets gegeben ift: daß er eins "'ausjvi 22 coQi** wiederholt werden mufs. Cap..4X, 
verwerfliche Arbeit liefere. Cap. IV^ v« |6 % ^/x«io« xot- ". v. 4. Gieb mir die von deinem Throne uussertreneiieke 
ftwf der Gerechte^ auch wenn er fchonim Grabe Hegt — Weisheit — im Original ftehi'm^dpr. /Dafs* wie 
giebt hier ein anpfeifendes Bild, V. ^7 ift i*% ri nicht : Baffe anmerkt, der Araber w*^»v-gelefon, hat ^ ift 



wie, fondern: warum f auch v. x8 &Ti'v%w%Tefeinß' aiebt geradezu für falfch zu erklären, wegen des pa. 

X9L 
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rallfleyi *? **& m Y ***. — f- fteh r khs zu ApocaU 7,4.— 

*W8 «V rf**** i^uivUt i I« d*r l r orzeit r> vielmehr: von 

fUffi&kmt k*r — . f« ßretfchneider in der angefahrten 

.JBtait. P. HL S. iä. — V. 15 «*d tfqf» Jrdi/ck #«/(* 

irtfrjtaJMt'b» denkindsn Qtiß* — im griech. Texte 

.riebt das ^wejte Glied des Verfes den Sinn des er- 

;ü^mU4^ttben Bilde; wieß«^ 1 » fo ty* 11 **- 

Hfcbwert, drückt, nieder — r. 18 dafs •*' inl 1* dem 

folgenden ^5j»»trti P gJ^ich. gelten, hat die Ueberf. ver- 

wttctü« Giap^X» *% l unä.ihnfrey krhält von der eigr 

+ed Uebertretung — hisc muEs der Artikel gcftrichen 

! *mfii dem Gerechten zum Steuerru- 

ein unpaffandes Bild — xvßep&» 

Xq viel als #*'&<v f, Schteus*$r 

t *v7fc u ** vr * v enger mit /v oV ovo <* 

1, und zu verftehefc von derVer- 

jr in einftimraiger, gleicher Bos« 

1 Jfr hinUrliiflen auch Hn penkmul 

fs Lebens — nach ünferer Mei- 

Lehenden , für die Lebenden — 

Die Wortftellnng und der Sinn. 

_ ;odern diele Erklärung. Ueber 

Äefen Sprachgebrauch von |3/t4 und vita üeheHemfler* 

f ihtfT zu LMÜßih ßtaLfet. S. 72 u. Bnrmann zu Phaedr. 

Ubr\ L ProL 4. V. 10 Aa// «*» ,«* Gif öftren und fti- 

****** reichlich feine Bemühungen «J-o'^fv ift gleich 

dem folg» «***jj5w« in dem Sinn, wie es intranfiUv 

Sirach. II» lo.fteht, zu welcher Stelle Bretfchneider 

-untere Worte anführt. Auch die f>/g. fiberfetzt 

nichtig in ihrer Weife: *t hontflavit Ulum in laboribus: 

H tomplttrit labores UUus — denn bey ihr ift ttXoDto« 

VII, II U« 13 *o«</^ — Graft« in den Prolog, c. IV. 

" lelieniftifchen Sprachge- 
', da es nur ditefeere fey, 
t Berufung auf Luciart. 
* . 7/. S. 395 /rf. Bafil., in 
/Vr Müttern* L §. 6 **- 
Vffic/f. ÄTTOf/Tv fchreiben 
Lof. 30*43 auf die hier 
der angenommenen Be- 
deutung— v. 15 von den Bedrückungen der Heiden 
warum nicht wörtlich: von dem Volke de* Bedrän- 
ger* Augußi hat, wie in vielen Stellen, Haffe* s 
tfeberfetxung vor Augen gehabt. Cap. XI, v. 18 und 
vor Wuth Muck ausfehuaubten um eine Steigerung 
nach dein vorherigen in diefe Worte zu bringen, neh- 
me» wir £e°p*c nach Hefych. für «tepi» welche Ortho- 
craphie ftatt ß^oiSchwiigh'iufer zum Athenaeus Bd. 
HL S. 94 vertheidigt hat. Vercl. auch Biet Thefaur. 
; - y ßM>oct 4 er Jedoch unfere Stelle picht ganz rieh* . 
:& überfetzt: Foetorem fparfum a fumo. Wr geben: 
'^tud dUflinkendcn Dampf qusfehnaubten. Cap. XII, v. 
' \r um auffeweifeu — .ia z.weyde*itig: die zweyte . 
f4rfon in $*%% ta*utste.beyoehalteu werden. V. J4ift 

* niöhtbeachtet,.d4fse*r€ iiem ovr« v. jj zu Anfang ent- 

* {«rieht, und hier i folgt. V. 16 pafst die unter dem 
Text gegebne UeberrcUun^ boffer in die Argumenta- 

^tiött — ^ v. aa warum iv tMfwrqri , nicht wQfiueW xj/- 
^ytv« nicht : ernflUch ; ; der Gegen fr\tz k ? ivo> vqi folgt 

* Ja gWck dawiuC V* zs-JürafetnÜ Schimpf Üt in die- 



fem Zufammenhang ein- zu b^tet Aa^hrpcfc Cap. 
XUI ? v. t. pieWurfe: «U* ir« e ;» »iot^mffji 
konnten einfacher gegeben Verden, *uEserdem waren 
in dieler hirtorifchen Betrachtung ober den Götzen- 
dienft die Tempora praeterita beyzubehaiteo. V. 5. 
mufs offenbar uxi vor xkXX^t eingerückt werdcq, 
wie auch Qrabe gethan hat t und ficli bey den Kir- 
chenvätern, die diefe Stelle fehr oft anführen, findet. 
bo nur ift die Beziehung auf V. 3 u. 4 volirtändig/ 
V. 10. Und in todter Hojfiung befangen — « »ixe« < 
geht fprechend auf die Götzen, f. v. ig. V. ia, »V 
von erfiehltoüge. Ift vielleicht *iirl$*3t mitdsmh* H 
zu einem Begriffe zu verbinden? \Mee Vf. nunmt 
fo > !p?rA;'3M9fti Jbr MifiM ^jp #« a %* r# v. 7. £, M- 
fcknehder zum Sirach. II, 16. Gap. XIV; v. 7. Dwä 
wlches die GerechtlehiH erhatten wurde d. h. der dt 
. rrcWr> IVbaA ttebflßlnir tamitie. ImGegehfatz zu den 
.folgenden genauer: welches ein Werkzeug der Ge- 
rechtigkeit wird , welches diente zur Erhaltung der 
wahren Gottesfui^ht und Tugend. — Ohne Notbfft 
, von dem Text abgewichen bey einzelnen Wort« 
v. ir. 12. I5U.2I, Vo Tp «x«iv«v>jro» ovt^t« ganz leifl« 
2u fiberfetzen war: den unmitthei bar^n Nameu; r. 
52 ift wegen des Bildes vom Kampf, 4f * ^ werMEftens 
Friedens glück. V. 23. Ton aiftfrr» :# -« abweidundi 
Freßgelage. Beffer wäre es froylich, wenn lÄXiiwTw 

fefchrieT>en wäre, wie Schleusner in den Opufc. crit. 
. 454 will .— nach widernatürlichen Gebrauchen. — 
V. agu.jo wiederum mit unnöthigen Abweichnngep. 
Cap. XV, v. 12. Und die Wallfahrt (des JÜenfchn) 
für einen gfahrmartt ift unparfend in fich gefagt- 
i p/o^ ift der modus vitae — die Vnlg. converfath vitäi 

— fodann fehlt «Vix*^ — ein Markt des Geuiobfies. 

— V. 16. Ein Mevfch aber kann ja nichts bilden* w'es 
ittm gleich und doch Gott fey — deutlicher nach dem 
Zufammenhange : Es vermag aber kein Mefafch nir 
einen ihm oder ßch gleichen Gott 2u fchaffen — d.h. 
der Leben hatte. - Caji. XVI, v.l. V •%•&« nicht: 
durch dergleichen Tklere — fondern: durch gleiche 

— es wird iurückgeSviefcn auf c. u, v. 16. — h 
v. 10 ift JvTnrntfXSM nicht genau wiedergenebejp, vvd 
V. 14 dvMUTqipa vielleicht beff^r mit Baduell ^cMvüch 
zu faffen, wie ^äAtJ«: — Cap. XVII, v. 3. H5ue die 
Interpunction der § Au$gabe befolgt werden Jolk^ 
auch mitBeröckfichtigungda»^/^. ^n^m^ 

5en des GegenfatzeS, — Mehrere unbedeutendere 
Lnftöfse wie in v. 11. 13. 14 und in den beiden letz- 
ten Capiteln übergehen wir mit Still(chweigen, ura 
in gleicher Art noch einig« Bemerkungen zu derCe- 
berTetzung des dritten Buches der Makkabäer ?oa 
Hn. Dr. de Wette zu machen, welche wir bey <Ica 
.unbedeutenden Vorarbeiten zum richtigen Verfüod- 
nifs diefer fonderbaren Schrift, eben fo wie die üe- 
berTetzung des- erfteh und zweiten Buchs, fürfär 
gelungen erklären mdfTen. ' Daf^ die'OberFöUtei W- 
rchrohene und fchwülftige Schreibart des Vfs. Uch'in 
der Üeberf. nicht überafl wieder erkennen laßt, darf 
, niemandem wundern, wiewohl Gn in manchen Stelfca 
hätte dem Original näher gebracht werden kouw« 
: QOer Btfekl m/4 /ßlfi.} 
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BIBLISCHE LITERATUR. 

Heidelberg , b. Mohr u. Zimmer : Di* Schriftin 
des Alten Tefiaments. — Neu fiberfetzt .von ff. 
CW. Augußi und fä M. L. de Wette u. f. w. 

(Befehlufi der im vorigen Stück abgebrochenen Recen/ion.) 

Cap. I» v. a- Und nahm die beßen der vorher ihm 
untergeben gewesenen Ptotemäifchen (Paffen. Mit 
Irotius nimmt fonacn der Ueberfetzer an , dafs der 
;eiHUinte Theodotus 07r\p£yX«£ bey Ptolemäus gewe- 
en, und fich aus deffen ottXo5>{xi) mit den heften 
Waffen zum Morde verfehen habe« Wahrfcheinli? 
:ber und, den einzelnen griechifchen Wörtern ange- 
pfiffener d^nkt es ijns, dafs derfelbe Befehlshaber 
\er cap.il, v.23 erwähnten empxToipvXaxtc, die auch 
a 07ta« nach bekanntem Sprachgebrauch genannt 
yerden konnten, gewefen fey, und fich mit einigen 
Icr lapferfteri der Leibwache , auf die Vr fich nach 
ruberer Bekanntfchaft verlaffeh konnte» zum Kö- 
»igsrnorde verbupden habe, wogegen das folg. povof 
licht ftreitet, noch auch die Erzählung des Polybius 
/, gl ,^eji. ScJiweigh&uftr T. II, p. 389» welche je- 
I00J1 *u£serdem bedeutend von der unfrigen. ab- 
veicbt. iWozu follte Oberhaupt Theodotus die be- 
ten der Ptolemäifchen Waffen, Aber die er die Auf* 
icht nicht mehr hatte, ausgefucht haben, da ffir 
einen "?weck jedes Schwert . hinreichte. « v. i^J^n 
ükrtf<aber.-~ irre. ; §0 wird toutov auf den ^ty»bdb- 
u$ bezögen; beffer, wie auch Gaab vorfeblägt, auf 
ein Ptolemäus« Diefe Erklärung fodert das partieip» 
or. 3i«7«Yrff niit dem folgenden cntgegengeftellten 
*9/mV tjv« xarlxAivm (nicht iifany* xaw.X&*s) , fo 
afs iulftw hier Oberhaupt wegfähren bedeutet. 
. 4; ift ****&$ nicht angedeutet, v. 6. Nachdem nun 
'tolemäus fiinsn tforfate ausgeführt — doch wohl den 
knliochup aus den damals ägyptifchen Provinzen 
Jolefyriens und Phöniziens zu vertreiben. So fchlie- 
;en JjcIi diefe Worte febr paffend an v. 5, wo vom 
jego. <0e .Rede A ift, ap. Kann aber wohl im/BovXjJ 
fer bey x*r**g*Tifa*$ fchlechthin Vorfatz bedeu- 
;n , wie augh Schleusner Spicil. II. und im Lex. f. 
. v. meint?, Grotius wenigstens bezieht diefe Worte 
jf v.a : cum je vinduqffet de infidiis vitae fuae ßruetis. 
7ir möchten imßwfy von aerjxcurßo des Antio- 
tius, von feinem Unternehmen gegen ptolemäus ver- 
ehen, oder in diefem Sinne nach einer leichten 
enderung ir.ißoXitje lefen. v. 9. Brachte Dankopfer 
*d thmt noch dergleichen anders i& Tempel, v. 10. 
Us er aber in den*. Tempel kam, r In diefen Worten 
t offenbar eine Unrichtigkeit, woil, wenn r$ rinm 
Jt+ L. Z. i8ao. Zweier Band. 



v. 9 für /v ru tott» genommen wird , dann fich das 
folg. x«S örj *«$*?. «< rh tottov nicht gut anreibt 
Gaab überfetzte darum: und einiges von dem, was 
damtt ztfammenhiingt, für den Tempel getkan hatte, 
wahrfcheinlich mit Rückblick auf v/7, wo fcefagt 
wird, dafs Ptolemäus an die Tempel Gefchenke ausr 
getheilt habe. Aber auch fo ift in diefer Stelle etwas 
unpaffendes , indem nun die Worte t& ifa n zu 
dem Vorhergehenden keine deutliche Beziehung hL 
ben, und cap. III, v. 17 in dem Schreiben des Kö» 
nigs gefagt wird* daf? er habe den v*o< mit Gefchenr 
ken ehren wollen, aber abgehalten worden fey. In 
der Aldina fteht *** 2v {^tarl n rä ronta iroujV«*, 
woran vielleicht Grotius dachte^, wenn er diefe Les^ 
art mit weggelafTenem n vorfchlug und von d^r Vety 
ehrung Gottes in dem Vorhofe der Heiden {infufa 
Hat. gentium) deutete. Nur fehlt dann ein Wort, 
yon dem der Genitiv «»abhängen könnte, wid die 
erwähnte Schwierigkeit ift nach Grotius Ueberfe* 
tzung nicht ganz beTeit?p;t. Wir vermutben : x*l (iyj 
«'^?v t$ toV« TroijjVfle« — pder frtr n rSiaitr» — vgl, 
c. VI ^30: vnil nachdem er Dankopfer gebracht 
und zwar am Tcbicklichen Orte (oämJich ^v tä fo» 
^tv tott») vollendet batte. Üeber die Conftruction 
und den Artikel von tow» in diefer Stelle f. Matthias 
Gramm. $.474. Der bey iroub fehlende Accufativ 
ergänzt fich, durch x*'v**< und das vorhergehende 
h£**t. Zur Empfehlung diefer Vermuthung dient 
clie Aehnlichk^it des itw und f5?«, und dafs fich Cq 
ergiebt , w^ie die Aid. ihatt erhalten konnte. Nun 
fpnamt es auch , dafs der Vf. mit den Partikeln x«i 
i) , die eine Steigerung andeuten , fortfahrt zu er- 
zählen, Ptolemäus fey darauf ins Heiligthum (tov 
Wtrov), wohin eigentlich die *Uo<f jAoi nicht kom- 
men durften (vgl. v. 13 u. 14), eingegangen. Nach 
£. Bos fteht, jedoch ift es zweifelhaft, in dem Mf. 
Alex, tottov; wollte man an die häufige Verwechs- 
lung diefes Wortes mit tooVov denken (f. Sap. Salora. 
12, io), fo liefse fich lefen x«i (x«3 f ) $* d&» «vVw 
rfinov meto**., et cum fecijfet quemadmodum ipfi (Ja* 
cra) facere fas erat. v. 14- Unbedacht f am antwortet* 
jemand, das fey eben eine übte Vorbedeutung gewefen, 
oder nach der andern Ueberfetzung: das hieße mit 
übler Forbedeutung (ruchlos) gefprochen. Keine die. 
fer beiden Bedeutungen von t*£«t«v«o$«i genügt uns 
in diefem Zusammenhange, eben fo wenig auch die 
von Schleusner Spie. II, p. 113 gegebene. Da d*r 
König fragte, warum man ihm, den man in den 
übrigen Tempel habe eingehen laffen, den Zutritt 
zum Allerheifigften verfagen wolle, antwortete je» 
piand , auch jenes fey Ccbon ***•$ (f. v . 16) wider 
Aaa das 
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das Gefetz und den Willen feiner Vertreter gefche- 
hin, wie fielt ^aus der Erwiederung des Königs er- 

ftfebt, warum er -Glicht >• wenn -diefs einmal gefchihen 
ey, 'möchten fie wollen oder nicht, vollends hin- 
eingehen folle. Nach diefem Sinne vermuthete Gro- 
tius IrfxTtfaobxi, Rec- dachte mit Rückficht auf die 
Variante der Aid» ttMt'rrf *$** jui das febr ähnliche n*-. 
QOLTtiltaSxt s was aulser den von Hefych. f. v. 7r«e*- 
rtvti angegebenen Bedeutungen fo viel ift als **£*/- 
• «yf«v = iÜKvvtivi atnoiityhvv nach demfelben (I negj. 
12, 21). Ohne gegen die Sprathanalogte anzufto 5 - 
fsen, könnte man auch noch Trefarqc (Genef. 14, 13) 
und nroxt* die Bedeutung: überfchreiten , anwenden, 
v. 15. Es ift zweifelhaft, ob nicht eine Interpunction 
nach tovVov und ifa rhx, ahtav^ wie im Vorhergehen* 
den , vorzuziehen ift. Das Adv. ffxvrw; ift gar nicht 
ausgedrückt, eben fo v. 29 rgfr« nicht. ' v. 27. Daß 
St den Verfammelten helfe — to<$ nx^oSatv — wohl 
richtiger: in der gegenwärtigen Noth, vgl. v. 16 
undXcmonh. Anab. I, 3. 3, wo irQxypxai dabey fteht. 
V. 28 ift nicht auf Schteusner f s wahrfcheinliche Con- 
jeetpr aiivxyQfjLfvw ftir ewx^opivw geachtet, noch auf 
feine Erklärung von tfxnovoi; (Spicil. II). Cap. Ui 
% V. 6« Die' Worte: iyvtiqtrxi tjjv g-jj» iwoLvretciv > : *p «ft 
ri f**r* cov *?*Vo< find zufammengezogen : Und deine 
Herrfchaft und Macht kund gethan. Wahrfcheiirlich 
hielt Hr. Dr. de Wette den letzten Tbeil derfelben 
fbr Gloffe, wie diefs auch Gaab angenommen ha£ 
Wir möchten , wenn wir die Anordnung der beiden 
vorhergehenden und des Folgenden VerTes betrach- 
ten; mit dem Alex. Wox/^ico-*^ lefen, ütid die erftern 
Worte, in denen die Compl. <rip ausläfst, und der 1 
Alex. &vvxpfv für iwx<TTf/xv hat, als eingerückte 
Randgloffe zu den letztern ausfallen laffen ; auch 
weil die Formel to crov xgx'rot VI, 5 wiederkehrt; 
vgl. auch III, 11 und V., (3. v. 10. Wenn uns ein. 
Unglück begegnete. Richtiger nach Schleusner SoicV 
II, p. 23 : wenn wir un§ abwendeten (von dir) d.h? 
überhaupt, wenn wir fündigten. So auch der Syrern 
und dafs fa»v, nicht >J,u7v fteht, beftätigt diefe TErklä* 
rung des «Voargoty}, fo wie auch die Vergleichung 
von v. 13. v. 16 und 17 muffen wohl, wie vorher 
v. 12 und 13, verbunden werden, v. 22 und fchüt- 
telte ihn hin und her, wie das Schilf vor dem Winde» 
So wird richtig angedeutet, dafs die fcheinbar un- 
grammatifche Lesart a< xa'A«pov Cn6 dvifxov nicht 
zu ändern fey, weder in xa'Aajxov o «vtjuoc, poch 
«4 xaX«f*04, *$xi*h*TXi V7t6 «vl^ov, wie Gaab will'. 
Die Worte vni Mpn find zur Vervollftändigung des 
Bildes in freierer Conftruction hergegeben, und M 
wie fonft in ifrro /rwt^aVwv gebraucht, v. 25 wird der 
Zufammenhang durch ftarke Interpunction unter- 
brochen, wozu wohl 1$ nach il* Veranlaffung gewe- 
fen ift: diefe wird wegfallen, wenn wir es mit r( ' 
vertauschen, alfo Tf-xai wie v. 23. c. 3, 10. c. 4» 
ai und öfter. So erfcheint auch GaaVs Aenderting 
xex»ff?p£vo{ för x*x«*f«ö>t£v*v unnöthig. v. 28» Es ift 
zweifelhaft, ob man hier beffer nach Grotius, dem 
der UeberT. folgt, *J$ rat teqd xvrmv für & to% IspT^ zu 
Smtow* beziehan und ei^tvxt nach einer in diefem an 



dem Thurme des Palltfte* angefchlagenen Decrete 
leichten Ellipfe von dem Eingehen m den Pallaft ver. 
ftehenfoll, was v. 31 zu bef tätigen fcheint* oder 
meinen, dafs Ptolemäus habe durch diefes abfichtlich 
allgemein gef teilte Verbot den agypti fchen Juden das 
Befuchen ihrer Synagogen unterlagen wollen , wenn 

Iie nicht in denselben, da fie eben keinen Tempel 
latten, gegen das Gefetz zu opfern Geh entfehfieben 
wollten: Für die letztere Meinung fpricht, dafsfo 
die Präp. ei* '(nach der Alexr int) ihre^ eigentliche 
Bedeutung behält, dafs man für «ur»n einzuckere 
Beziehung erhält (Hr. de WetU überf. : Niemand, der 
nicht in den öffentlichen Tempel* opfere — ganz nach 
Grotius — aber mit einem Zufatze.* Vermuthete er 
vielleicht utroZ = *M5t zu *l<4**i , wenn er kkr in 
Parenthefe beyfetzt? und dafs endlich die Abficht 
Hes letztern Verbotes einleuchtender ift, als die dm 
erftern, wenn man auf v. 29 imitfau fy*yl9±nrtitk- 
Seht; es müfste denn feyn, dafs der Zutritt in den 
Pallaft nur der höhern Klaffe, aus welcher die Jodea 
füllten ausgeftofsen werden , geftattet gewefeo wäre, 
vgl. v. 31. — v. 31. Fiele nun, welche des Bürger* 
rechis wegen die, zu einem andern Bürgerrecht führende 
Frfmmigfait hintanfetztin. Alfo foll m\n ohhe Zu- 
fatz / bedeuten", was ^.3, v. 21 und 23 Und fonft 
Äctor. 22, 28 ^oXitfüc, und Philo de Mündi Opif. 
p. 33 ed. Francof., vielleicht auch Philipp 3,40 (wei- 
che Melle zu vergleichen wäre) -noXlrtxjyjL ift, welche 
Bedeutung wir nirgends gefunden haben. Bemer- 
kens wert n wäre auch hier die Conftruction von Art 
mit dttn Genitiv für den Dativ (denn ip' öS c. V, 
v. 27 ift zweifelhaft), und das Fehlen des Artikels 
vor ?roAf«c , ! da doch beitimmt von 'dem alexandÄni- 
fchen Bürgerrecht nach dem vorhergehenden dfo 
Rede 'ift. Aufsördem fehen wir nicht recht fln, wie 
der Ueberf. die letzten Worte grammatifch gefafst 
hat , um feine Ueberfetzung herauszunehmen. Gr+ 
tius verfteht, genauer fifch an die einzelnen Worte 
haltend, die zu der Stadt der Frommen, d4m bin» 
lifchen Jerufalem, führenden Stufen (bildlich} 
Schleusner Spie. II, p. 71 deutet den Sinn auf dea 
hintangefetzten Umgang mit den frommen Juden, 
und Gaab mit Ausftofsung des zweyten no\*mi aif 
die Zugänge der Frommen 2u den Synagogen. Der» 
felbe : &101 /uev ovv inl tr#A#^ einige nun in der Stadt* 
wobey der Artikel nicht fehlen durfte, vgl. I. 17 1» 
19. II, 9. III, 8- IV, 11. V, 24 und 4«. Vit 30; 
deffen Ausladung jedoch ertraglicher wftrde, weon 
man überfetzte : Einige nun von dem StBdUm , Stsdr 
be wohnern r— im Gegenfatz der rS* it tff x*Q* c 3, I. 
Cap. III, v. 2. Ift nach u/iferer Meinung zu aber* 
fetzen : Als diefs vollführt wurde, ging ein gehöffices 
Gerücht aus gegen die Nation, iridemtlmdtn um* 
fchen (tö%»no< in contemtu vgh Schleusner LeiJon f. 
n. v.), die zum Verderben mitwirken Wollten,' Ver- 
anlaffung gegeben war, auszufagen* zu verbreiten, 
dafs man fie an der Ausübung der Gefeite hindere! 
Suida's f. v. $i«5k*i« bringt böy: 'Avti^Sv tä+jj &*$&« 
*X?»}«ro fei 7V«frt1< n ^««v#/<< • i mxfris x*t t^ 7*v it*- 
Seim Mywt rdiai^ti» M reß ifcryel Xmt r«. Der Gegen» 
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ftand der bdtiä*m&i vbrtkrdakehdeni Ww ift aufc< 

frcdrückt in dfcr lieh anfchjtefeenden Parricipialcoir J 
truetion. Aebalich ift der auch eigne Gebrauch 
von *«&*«« v. 8* -*- v. 4- fh fckUffkm fie einigt aus 
wivtrfitßtnfiti^mlt Rückßcbt ft«f r^B r » rt# # C oft^ 
c tur ^M9f9^leir tt«T«0T£c$tf'c Sfhr fonder bat 
lieft ÖÄ^ xaT^i^T^f^ und i erklärt :» ja handelten 
nach Wendung** y < aifo.eTr«£w hier in awiefacher Be- 
zieh ang. Rec/ierhlärt fich Jwir xjrrotr^of^^ mit x»« 
^fpuw, >tvi)2Ju abfiahtJich fQr^*W <fhw4e£ettt ift i«i; 
dtÖegeofatzizB'demfolg* eWv**T«o$>}|. Unfef Vf* 
der nach felterien Wörtern und Bedeutungen hafcht, 

izv B?^wrr^-ttS;44, $), wollte danrittdas Ausweiche^ 
Jmgeben, oder Befchliefsoug de* bisherigen Get 
melmchaft bedeuten. - BemeuE&nskefthrJft der Ge» 
brauch van j^tr*^o^ bey Theodnii^xEectefi Hiffe 
U, ^ Zu vJfy wird j^vci^^ aisClän>;b€Teochnet4 
es Vt aber Lesart Jer Aid; und Vorher 'ta«$of»$ij*few# 
Lesart des *Mf;. j Alex, bey Grabe im Texte; v* 2o* 
Btyg mtrn*wfofo Atgyrttni<itän*\vüi**\ne Stetit, 
ireibay «nferm.Vfiiei« Uältt #*ittdet<C I!>, *8)> -al- 
lein *** ift zu ftreichen , was die VergleichiAajg von 
14' i<aell » 2 ji ay lehr*.* * v.vö ivr hEfle ^WwDreifbiod ung 
untf Sterling «tiefes Satzes fodbvt , ddfo msnr ntjeutaa 
MF. üfeüiVoJLHJI^^ aaslaffc, und dipfnierpunetmn 
iptk^SoUo*«** »tilge. . v. 15 "ift Im Texte Öratiu* 
Cedjeetor otv*f**»t*.iiaxt üric dietf trlg^*«wtjutof*Ä«)vii, die 
g&hmsder Spie. II nicht ausreichend vertheidigt» 
iuf^en^dirtieo. Wir möchtet ,<fda^ne Variante fi^ 
^iifilvaw^fich - «findet *^'ttn eftv Wort denken, das von 
wfrf^Piffactui^ Diftrict, .herkäme (c.4, })}~die{B 
wfirdr fißhrini diefem Schreiben dea Königs an> dfc 
Befehlshaber der einzelnen Diftricte Aegypteos 
(v-iq) gut paffen. Von Gaatfs Cönj. *fef«vopA«y« 
tifstfich kein Gebrauch machen, dagewifs dasActi» 
vu« mit einem Zufatze: ftehen -würdet Diel Lesart :l 
kvtpiu 9*pf»ov<;> die hier Bot und nach ihm<£dMf*r- 
wr dem Mf, Alex. < dufchreiberv, * habend Wir bey 
fifcoto 'nicht gefundeit j 1 fie würzte mit c. V s 47 «nd 
13 2o vergleichen feym Cap* IV J v: 8 r ^erden die 
Worte /uf r«\ ^utoc/x« *aivc*vj«)fc qAix/ttf mit dem letz» 
ten Theile 'dds Verf es verbunden gegen die Stellung 
iro T*xte. ▼. 10. Damit fit — auf der gafiz$n Fahrt 
dir Behandlung von VerrHthem erführen — richtig 
naeh VI , - fc*V twd VII f'aj. (Ära* naher foadenbar : 
imd *t£h*en4 der ganzen Ueberfahrt die Weife derer; 
die auf» etwas lauern, beobachten follte». ■ v. 1 1. Und 
fbUtßtrifU weder mit feixen Kriegsleuten Gemein fchaß 
heben ^ noch würdigte -er fie in die Ringmauern finge» 
laßen * zu werden. Eine freye Ueberfetzung nach 
Gretku* wobey fehr härte Ellipfen^des Pronomens 
ingenöiamen ^rerden; ies mftfste weriigftens för das 
Jnnötbige a&nü *är*k «nd für %*Tt&&**t der im & 
I\ allein * vorkommende Aor. Paff. «x*t*&*5$jhu gtte» 
ta werden« Die- vQn / GaeUr verficht« Erklärung ih 
lngrammatifch und unftatthaft (t^ auvoXov vgl. VII, 
I und 21), eben fo wie die v. 14 gegebene Erklärung 
les Acc. X*T$f/«v zur Verteidigung tfes offenbar fei-"* 
chen ow' 70?^, woför Orotius ov n*qJ lelen wollte und 
a der edit. GrätU ovx t#$ fteht. v. 16. AaAelv % ift 



#ohl, Wie 1 ck» Vbri tfi Ä^^ h«*t tibeffetzte 8t>ro7« 
zöigt, %tts ä«eni <}k)ffem zu kupi in den Text g^ 
kbttimen. v. lg. Indem nodh Huf dem Lande mehrere 
wären, vielmehr: obfehon auf dem Lande noch die 
metften wiiren^ es fteht xflrfrrff ^nd der Artikel^ vor» 
nXekVt. Cip. V, 2. Hineinzutreiben* daß fieden gfn«. 
den den Tod brHehten; beffer als Gantf, dfer'bier den 
Tod^äte Perfon denkt, urfd Überfem: um t!em Tode 
d§r Juden zu ÖQlfe zli kommen — p*'?*t gebranahti 
uhför Vf. geradehin für 3*\*to«, wie III, 1; Vl^ »ir, 
und 3I. 'WahrfeKeinlich fteht hier mwvriptf för om*i 
avr^pot, womit ^3-111 Rege 8 > 37 öberfetzt wird, 
Wie^äp^Rey^Hbrrrj ,* 14 ^6ft*Äqö«!a durch rfnArjjf*W 
gegeben ift. v. 8. rfy ***' «\jtüv ßevXijw nicht: von 
ihnen, fondern : Anfchlag gegen fie. >. v. 11. Ift mehr 
nach dem 5inne Öberfetzt, 'und'nitht Vfcte Grotius An-: 
ordhung der unitatOriichenConftructfOn in dieferi 
Stelle Gebrauch gemacht; vnvov ^^«4 wird för da» 
einfache Smet benommen, gewifs beffer^ ^Is^Wenri es 
Gaab auf eine Meinung des Vfs. deutet, dafs einSfftck 
vom Schlafe zum 7Austheilen unter die Menfchcn je- 
des Mal abgetrennt y/erqe* wenn fie fchlaferi'ffrflen. 
Sollte eine Aenderung gemacht werden , fo fchlage* 
wir ütt^qv ^vo< vor nach dtehterifcher Sprache, ytd& 
düröh'dife einzelnen Worte und den Sinn diere^ön» 
des^ fpjgienden Verfes betätigt yv jrd. v. % 5 : , Und thut 
Meldung von den Gäben ««- n^Uroir**-- Gaab: und 
redete auch von andern Dingen diefer Art, nämlich 
unt den -K6hig aus dem Schlafe herauszuziehen. — 
ganz unpaffend. v. 36. Nach Er t heil ung dießr Befehlet 
Setter nach der Alex. Lesart x«t«J Tov4«&*M#°?**>i 
Aach derfelben Weife, wie früher , es folgt aufch vm\ 
X^v. v. 48 nicht ganz nach den Worten des Textet. 
Auch t\x cap. ^, v. 17, vi 3 1, und 34, cap. VII* v. 8 
und v« 20 liefsen fich kleine Aufteilungen maclien, 
*$9th wir brechen ab, weil wir glauben, dafs *wir 
gentigfam gezeigt haben , in wie vielen Stellen diefe 
Ueberfetzung noch der Berichtigung bedarf, und 
Wife vielöberhaunt fdr dH Apokryphen des tA. T. in 
der Kritik der Erklärung noch zu thun ift. Reo* 
gedenkt felbft durdi Vergleich ung neuer Hand fchrif- 
ten /''und; durch- die ^anfmlUngen der Lesarten det 
Kirchenväter» die er fich zu einigen der beffern die* 
fer Sdhrifteto gemacht hat» bald einen Beytrag dazu 
zU liefern. 
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TfiEOLOGIfi. 

Jena , b. KrÖker : Sjpecimen theologiße tqmparetivae 

exhibens KA«a?5o6{ T/uvöv cif A'* cum difciplini 

i chriftiana compäratum, üntroduetione, verliond 

..,,. vernacul», locis paralleliset adnotatione illuftra- 

tuni ab£foanne Frid. Bfnr. Schwabe, Philöf* Docti 

\. PaftoreapudWormti^i^enfesetc. 18^9» 40 S. 8. 

t>w ikurze linleMting tiefer kleinen cfelehrten 
Schrift verbreitet fich Ober die Abficht derfelben» 
Ober die Grfinde, warum mit dem Stoiker Kleenthes 
^eradH '^in Verfüch; biblifche Theologie mit den 
Ausfprüchen von Schriftftellern der fogenannten Pro- 
fan • Literatur zu vergleichen» gemacht worden, und 
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Ober TUeanthes Leben und Schriften, -namentlich die 
Ausgaben und jrerCchiedeqe Üeberfeftzqngen des vor- 
liegenden ' Hymnus , Co wie andere zu. der Interpre- 
tation deffelben dienliche Hülfsmittel. In gedräng- 
ter Körte -wird hier das Bekannte zuCammeageftaUU 
S. i8 — 35 folgt der Text des Hymnos, und unter 
x demfelben die metrifche deutfche Ueber fetzung des 
Vfs/voo weiter« unten beygedruckten Anmerkun* 
gett nach dem Plane * den der Titel der Schrift an* 
giebt, bf gleitet. Eigentlich philologifcb - kriti-, 
fche finden fich nicht» die def Vf. auch, feinem, 
Hauptzweck zufolge , wohl nicht beabsichtigte. — 
Die Hexarnetfifche VerdeutCchung des trefflichen 
Oefanges feilift hätten wir doch nach den Vorgän- 
gen von Stofhirg, Gidike, Htrd$r y Com u.'a. r de\ 
reif Benutzung dem Vf. zu Gebote ftand, vorzüg Tl 
Hoher erwartet, Sie ift .nur miltelmäf&ig gerathen, 
und fandigt/ häufig gegton die Gefetze der Profodie 
nnd.desIUtytbmos, wie fogleich der erfte Hexameter, 
zeigt-* n^-*- . ;-.■«> — f ' -»•> 

, i)ich cur Unfterbliclien £rften \ TiWnataiger, ewiger 
. HrtTfcber 

faifyU, wie: »ehrfurcktsiio# bif ick dich m." 

Trochäen, *rie: Wtitaü Qtfottaß erbebk)^ fTahnßnm 

loübringttt Richtfcknur {nicht leben), wp die Wor* 
te doch eotfchiedene Spondäeen find;. Hiatu*, wip; 
„ueferfr JErde ge wälzet , M beleidigen häufig das Ohr* 
Pie Anmerkungen zeugen von Gelehrfamkeit, aber 
auch zuweilen uqnöthigen Prpnk derfelben. Da$ 
Paraltelifireu auf die vojr*: : Vf. beabfichtjgte Weife 
tftjfcbo* m*% und, löblich > .wenn es auf Re/ul$afc 
von Bedeutung führte wie es bey einigen jerglei 
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phie, aus den*' dwfctrr«Be Pytaflorifieht* dfe Stoi- 
fche Weisheit auch Buani.TheiU' wie» die Platenifehe, 
abzuleiten ift«. «wtU anerkennen* M.kaon miß da* 
bey ftehen bleiben: chfs es, wte.tfmr Einen Geift 
dar«. Wahrhaft, ifo auch juir jEme-Wabrheh, fiiot 
Religion v Eine, Philofophie im Gmind* giebt , und 
dafs diA verfchiedeneni Fc-rmfc© t»uc verfcbledeae 
Hftllen find dern ewigen* > utHrenäfidnrJichm ,* aber 
auch an >Nkbti^Bofit*vefe gebundenen iHligion und 
ReligtoftsphiloCophie, die ijch ans denvHeHigtheme 
des* Innerften unferer 'Natur heran« Ja veWehiede- 
nem Maafse gewetheten und forfchenden Gemüthcrn 
aller Zeiterf geoffembfcrt hat. 'Daijer de«*. äbär tit 
Klüfte verforoedener «Jahrhunderte mmd Zeiten her- 
ober oft die fifaalwbäen Stimmen tUr Wahrheiten! 
die untere Nfcrwri ,ani' meiftejtfinterefliren« znmal 
wovon «ner Rbllofbpfafe die Rede ift» die nicht fd- 
wohl - dednetioodmafsig aus VeiCtandes*» ortd Ver» 
nunftbegriften als aus cooeentrirter Vernnafatf- 
feHatrtmg u ntem Anregung ^ewe* efbAhete***G*£atfe 
oder der gelähmten lebendigeren Gemflthskrafe hie» 
vorgehe . >/ '1, '-•/ , ■* . •* * *'.'*** *'■ 

Ami Schlu/Te »finden .wir in ttineyzebn iittaae&fi 
eufammeageftfltten Sitzen einen in betriff fcfe* «oV 
fchen Phüofophie, geprüft nach deitt Inh*M Ar 
bihlifehen Vorfteilungen. (Summa dm^UgUUSttkm 
auf Üfciplinam facrom* txamimata*.) — Dem SmSr 
fchen Dualism, nach welchem zwey gleich awip 
Wefen ein muexfi» und -woi^w, Materie und. Gott,,*» 
genomwec ,werdetr> wjrd foglesch im erfte« $^Oo» 
i^ifc-8-^ mit Hin Weitung, auf Bfo*h$imt)nd$*k 
& artat. $. XX J entgegeilgefetzt. Hier tebmiH m 
aber vorzüglich auf die Sxegefe diefer ifilteftairU^ 
konde aj^, über die man fich bekanntlich, ancbdiadi 
.......... . . w . Htrdert beCTerer Bahnbrechung noch nicht vfereÜUt 

chendert, Bemerkungen Wejp allerdings der Fall ityptfhat. Indeffen möchte fo viel wahrfoya,. dabidh 



abe^ w^nn a#r zufällige Aehnüchkeiten der-Sen 
tenzen aufgezählt werden; , die keinen Begriff, keii 
neo Satz erJäutera oder erörtern a fq fehen wir 
nicht ein» was dergleichen fremdartige Gi taten fal- 
len. Madehe der gegebenen Bemerkungen durften 
bieher geboren, z. B. n. fl. j. 4i^ — Saci^eH^ri" 

Eer und in der That anziehend indefs find Bemed 
ungen und VergWch^ng^n <» .wie 17» 18, 19* »« 
25, diegöttliche Weltregierung, Lehre v.w C^bel 
in der Welt, von Freyheit und Noth wendigkeit be- 
treffend. In folch^n großen Naturanfichten begeg- 
net fich die alterthütnliche Welt nicht feiten, auch 
fcey noch fo Verfchiedenen ReligionsbekenntnifTen. 
pie Urfache ift nicht darin zu" Tuchen, worin un- 
fer Vf. fie auch nicht geradezu fucht, dafs die heid- 
nifchenSchriftfteller. namentlich die Sloifchen, mit 
Ben biblifchen Schriften ' möchten' bekannt gewefea 
feyn. Wenn man aüch^rticht h\t\e gemernfehaft- 
liche Quelle in entl^gtoer . oritotldifcher ;Phüafo* 



keine Stallen aus den Pfalmeaj, Hio^i dea>RaMp^ 
ten iui.w, uaa fQr eine folcbe.daalifülchet Atrfakl 
Zeognife Gebern Ob naoht$<» nrveio ft^chek» 
tarn* turofum zu h#deuteri fcheine , radehte feb* m 
bezweifeln feyn. Den folgenden pirallelifireate 
Sätzen ftimmen wir unter wenigen Modificatioaü 
gern bey. . Wenn im oten indefs. getagt wir^ dtt 
Fatum der Stoiker becieute sticht leHrft Gott^ lefr 
dern das Gefetz, das Gott Geh und dar W*Jt gefebt»' 
ben, und in ftdm Sinne felber auch ein theologifA«! 
oder biblifches FatUm aus.denBibelanfiohten naabf^ 
wiefen werden könne; fo taufe angemerkt werden 
dafs wenigfteas die ..fpäteni^ Stoiker» Seneca «*& 
(vgl« nur die merkwürdige Stelle d# t*ntf. IV \ 7»' D 
oft das Fatum geradezu mit Gott identificirem^eoe 
fibenhaupt fich zu- verfeh Jeden darüber ausdvficknv 
als dafs die Parallele nicht mit grofsörrBehntfibiro 
füllte »gebogen- werden müflefi. Wir, ermanftertt <W 
Vf.y auf deA angefangenen Wege fortzufahren* 
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L Oeffentliche Anftalten.. 

Ausführlich* Nachricht 
we tfa» Kömigtick- firtuMfcki* Prediger - Stmhutr '' 
• ' z» fPUtfnhrg. 

iefe nene Pflanzfchule för des evangelifche Predigt* 
tmt, welche h» Jahr igt* am Ref drmations • Jubel- 
fefte, onter den Augea ihre* königlichen Stifters, 
feyerffeß eröffnet würde ^ < hat nun bereits ins dritte 
Jahr die ihr* tavertrariteti Zöglinge nicht ohne Erfolg 
in der äille gepflegt ; fie lieht den grdfsten Theil ihre? 
zu6ffi*Em]a(fcnert ehrenvoll befördert, und unter die* 
fen auch einigt tu entfernten Haüptftädten , als in Kd- 
Äigsherf ,"*hv Wien , und : felbft in Rom, wo bey det 
eYfteh 'An&feHlmg eine* königlich - ßreußifchen Ge- 
findtfchaftsoredigers die Wahl auf einen ihrer Semr- 
narriftcn Bei : \jtet2t aker Toll fie dem Publicum ihrem 
Seifte uWmrer Einrichtung nach, anf hohe Verfit 

f,'tt$*eV bekannt gemacht werden* •' ' 

Ihre; Stiftung bedarf keiner Scbotirede. Da, un- 
ter Wiueftoerg die Univerfität, der hutktr Vinft anf 
gehörte« und Jie durch ihn verherrlicht war, drin- 
gender, UmJ^ftn^e) halber verljeren muffte : wollte des 
^fiutt ^leltit .'.dem Herftelier der evang^lifchen 
(JlajiSensTreyijeit lin flen? Gebäude t «Jas er, hier he> 
wohnt;/ und' ij^er Kirche^ wo er gepredigt und feine) 
Grabftätte e^rlp alten hatte, durch Jenes Predigerfemi» 
nar„ aU Landes, Anwalt, ein Uei^ndes lebendig**. 
penkmalj r err ich ten, welches f neben dem zur Ehre 
du froren jyjtapnes l*eftimmien KunftwerHe auf hie- 
ßgenv Markte f cWDank 4er Nachwelt für die, biej 
begonnen* ' Kirchenrer^efferung., im Namen beider 
et angelifcjjeni Opnf ef jlonen , beurkunden fq\lte>, - $0 
kann frier die .Frage nicht entfteben, ob folche ^n* 
p^Uen #u(aer}udb der Vni verfilären, überhaupt för, ***4* 
wendig zu achten feyen^ Die ^,A?«ÄtarAfi> der #?****> 
iergifclun kommt allein in Betrachtung-, von diefer 
aher mag das Publicum atp den Zwecken der Anftalt 
üMMentor ErYeicbun^ derfelben beftiinmteri Äßtteln 
fclbft iirtfcerlen. ° ' % ". 

. Ibp Hauptzweck ift eine vollkommwtre praktifche 
Bildung zum Predigtamte , als auf UniverfitAten und 
im ifolirten Candidatenjeoen Statt findet, verbunden 
theils mit Erhaltung, der bereits erworbenen gelebr* 
ten theolpgifchen Renntniffe, auch deren Erweire- 
rung, befonder* in Beziehung auf das Kirchen wefen, 
theils mit För<f erung und Pflege, eines emften preli^iö- 
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atn Sinnes* Dafs fonach das Abfehen auch* auf eme| 
vertrauteren Umgang mit der heil. Schrift und eine 
gsnaejtretKenntmfs ihres Inhalts und Öeiftes mit ge- 
tfch*et.fe(yn möfle, fällt roii felbü in die Augetl. DA 
Anftalt fetzt daher bey den aufzunehmenden Mir gfi* 
dem, aufser der litt liehen UnbefchoUenheit^ eine für 
den Kandidaten hinlängliche Bekannifcbaft mit der ge- 
lehrten BibeJerkUrung und. mit beiden .bi.blunbea 
Pruncjfprachen, wie mit allem dem voraus, was der 
lunge The 
>en hat y 
allen Thei 
Anftalt fe 
Verafilafst 
e*nf der Vi 
ten ift hiei 
Zwanzig o 
eine fierit 
16 ift diefi 
hauptfächl 
•zten "der pi 
«er entfc 
ihre Renn 
liebe Eni 
dingunget 

Diel 
baren Obe 
liehen Anj 
theologifc! 
verfität, 4 
Prcügcrfn 
•Pfarrer uti 
.Propfte E 
bey der * 
mit jenen 
AugufteoH 
bewohntet 
Kloftergeb 
«Fberfiefu 
Jichen bej 
Seminarifr 
theil; inf 
jun., ein i 

bisher als brdentK Lehrer mit einem befttmmten Gehalte 
angeheilt war; mgleichen der Archidiaconos M.Wüx- 
cUr % ehedem Adjunct der Philofophie und theofogf, 
fcher Privatlehrer, und der vierte DiaconuS, M.'Arfi 
$cJi ¥ dem Jie Seelfarge Ar 14 eingepfarrte^Dörfge' 
Bbb mein- 
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meinden, nebft der Local auflicht über Tech« auswärtige 
Schulen der Peroehkr« oUiegt , otjd tler r *or ^Bildung ' 
*nd Nachhü]fe t für"dkrXehrer diefer Schulen tat eige- 
nem Antriebe and mit gutem Erfolg eine Anfielt er- 
richtet hat. — So konnten zufälliger Weife alle hie- 
Cgen Prediger, und blofs diefe, ganz unbedenklich 
beym königlichen Prediger femipar..4ng£fc^ 
Dieb ift' auch für die Zukunft in vielem Betracht zu 
wönfeben, aber nur dann zu hoffen, /wenn dje piiv 
nehme der hiefigen vier* Diaconat (teilen an fich* *rh5* 
het, und bey Befetzung derlei ben auf jene Tüchtigkeit 
zugleich mit Rüokßchi genommen wird. : Efa hiefige* 

Siacenus nimmt, als folcher, infonderheir nach En* 
rnungder JUniferfität, ungefähr halb So rieleto, alt 
mehrere' der hießgen Schul lehrer, deren Stellen 'durch 
eine kJmJgliphe Dotation rerbeflert find« «<•*:.' 

■ Zif den Mitteln , durch welche, diefe Afenner jenen 
Zweck zu. befördern fachen, gehören gewitte Vor* 
leAngen, mehrfache Vebnngen in den Höfftlen und Kir- 
chen; und fowobl allgemeine Unterhaltungen mit allen 
Glieder» der Oefellfcbaft, als befond&e mit einzelnen 
kÜediteren Abtbei Ion gen derfe) ben; wozu noch ttligi'öje 
Uebungen 1 und Unterhaltungen kommen.' 

rar unterfcheiden 
fie Yorausfetzen» 
ft , ond die felbft- 
ehramti, Wedef 
Jturgik noch, Pa- 
i Zufamm.enbange 
ft, Tor allen pin* 
»f der Seelforge; 
h wohl den herr- 
igs; weiter, mit 
eren Muftern der 
i chriftlichen Kit;« 
chenwefen aller Zeiten, ift der Zweck diefef Vorle- 

aber fett Stiftung 
der neuteftament« 
fetzung in einem 
»ton auserwlhl- 
ig und Erklärung 
e; «OOefcJiicbto 
o4ep v derapofto- 
, der papfiifcbeü, 
besonderer Euek- 
auf Liturgie, und 
>gifch . hiXtorifche 
mg «einiger Reden 
.Mit b. und e. 
Curtut ahgewech- 
«rrneun Stunden, 
od drey von dem 
ca-lefungen gebal- 

. . . »■ • i . i . 
[a die gelehrte Fort- 
pnUtorifohm und 
en; von welchen 
m die Rede feyit 
a diele KieiTo die 
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exegetifchen , welche jetzt unter der Leitung des Prepfis, 
Dr. £tjfc«Afr,'TJoä/9eit SemioeFifr» ßfcft |r5clent 
lieh Tier Stunden/ zweymal t>ber cas v A., zweymal 
über dai &X*» injaieinifcher Sprache angeftellt, auch 
wohl zuweilen von einem Candida ten in der Form tu 
Wer akadfcmifchen Vorlcfung gehalten werden. Dia 
> jU>rigAU.£nd fr&ktjjkkcr Art , und .beziehen fich euf die 
eigentlichen Gefchifte des Predigtamts, als die kenn» 
letifthen. Mvecfyttfcke* % r J^Qrattfcken ^ Utnrgifcken und 
fihnUnfi&ctürifiken. Der rfrey letzteren wird bey den 
Unterhaltungen mit gedachf werden« 

Uebungen im "Predigen werden bauptfächneb in 
der Schloßkirche* ala der nunmehrigen. Kirche &*% 
königlichen Predigerfamiaer, aAgef teilt, i*>a«l ;swer s an 
Sonn- und Fe ft tagen. ein Jahr filier die evangelifchen, 
das andere über die epiftolifchen Pericopen , undia 
der« Woche, Dienstag?, über fr eye TVxle ; .«ufterrfeie 
auch mehrmals in derjSiadf. und Pfaj-jkirclie^befoa/ 
ders in der Advent* - uxid.Faftenz/eit» wo diel* Kircha 
ri?r Wochcn'preo'i^ten hat, welche in den Adrenu- 
wochen. über. die, KaupiTtücke des kleinen ludu.Kats- 
cliismus, und in den Fafternvocben über die Letten* 
fieichiebte» iedes Jahr nach fciA*P>. dei^ Jfter Evangtli- 
' Uen , den die Reihe triff« t . zu halten, find. Eine roIU 
(tändige Prediger -Lifte für das nichtte Viertel- oder 
Halbjahr, mit allen nöthigen Beftimmongen, wirf 
zum Belauf der Vorbereitung jedesmal T^er Wocbaa 
YPrher mitgatheilt. Die Leitung; de)jr Pre^igtübungeu 
in djwr Schlpfakurche wird eusfchlieiseno} ^fop den drej 
Direktoren , ihgJeichen ron 4em mit fixem Gehaita atv 

Seft eilten ordentlichen Leb r er, welche insgefammt m 
iefer Kirche an hohen Feftta^an , und an den Com- 
muqfionnigen derSeminarin:ell f abwecbfel^felbftpra. 
digen; uTder Stadtkirdhe aber zuglei'cii mit von daa 
beiden Übrigen GeiftHöheri befbrgr. Da man den (bmn* 
fcigRchen Gottesdienft in der Sch?ofskircne ^regwiäfr 
bequemeren Zeit und kürzeren Dauer Heifsig befticat, 
fo ift der Wetteifer der jungen Männer, an dem «I 
überhaupt in diefet Anftah nirgends fehlen kann, hier 
besonders fichtbar. Die geübteren SeminarilVeb tin> 
digen viertel jäbrlicb zwey Mal , manche auch noch t$ 
ter,.die minder geübten* ein Mal, und anftngrperfa 
der Woche.' 'Andere homiletifche Uebungen^' ah in 
der Declamatioil Oberhatrpt\ im Vorlefen det'Teartas, 
In Haltung kleiner Amtsreden, auch wohl einei 1 nach- 
her öffentlich abzulegenden Predigt, Vrerdeh im Hör- 
faal angeftellt; wo man auch einer (ehr wankendtn 
Gedflchtnifstreue durch mehrere; Itufenweiiy Uebun- 
gen nachzuhelfen fucht. ' * 

Die hutsketifektn werden ' ron den Geübter» M 
der Kirche, ron Allen aber im fiörfaaj^.m^, einer 
Anzahl ron Schulkindern v auch ,ron ConJirmandeiH 
in der Regel über den kleinen lutherischen KittecW* 
mus, nicht ohne Einfdlälttlrfg Ter wandtet lmiFerien, 
gehalten. Bey allen diefenUeburtE^n find, anfser dem 
jedesmaligen Director (in def Kirche gewöhnthsb *nch 
mehreren Directbren und Lehrern'), die.ftminilichea 
Seminariften zugegen, und zwey efer letzteren haben 
ftber tr^ik Erfolg! frbtr Ausführung und EinkfeMoiig, 
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infonderheitftber des A l eu£sere der Hairang (über Ton* 
und Gebehrden - Sprache und Gedächtn%ueue),Xchrift> 
Jicbe Cenfmen einzureichen, welche, nach dem in 
der UnterfiaUüngsTtimde davon gemachten Gebrauche, 
ton dem erften Director,* der überhaupt alle Acten 
and Prp.tocoEc zu Fähren »auch die geuoeinichaf fliehen 
BeripTite, Liften» Verordnungen und Zeugniffe des Dif 
rkioqvms zu entwerfen ha.t, aufbewahrt werden. , 

9>DiekriufchenUebongeir f welche mit<den prak- 
Htchetv überall in Verbindung ftehn, werden baoni- 
Xäcblioii In den aBgemwen Unterkaltumfi* t fßr welche 
arfaogs fechs, nachher Heben Stunden wöchentlich be- 
luuirat wurden ,•. veranlagst omd geleitet* Jede Woche 
bdtrwey kamilttifcli* % awey katecketifekt % eine examinet* 
fotfi/cA*, eine. ftfo**Ufeh*\ zugleich mit RückÖcbt auf 
lirwngifebe und fcbuljnfpeötorifche Gegenftände, und 
eine $ff*W prifihi Uriterhaltungsftunde. Ea verfteht 
£ch tMn Jfclbß « dafs hier.faft überall auch praktische 
-iÄbe&geii mit vorkommen, 

r Dte beiden kemihtifck^ Unterhaltungen haben irie- 
gemem die eingereichten Entwürfe» die erfte den zur 
Sonntap- ♦' die? zweyte den zur Wochenpredigt, nebft 
2er bejgefägren fchriftlicheh Kritik eines andern 9e- 
mltmrifte^n , «ach wohl zweyer, zum vorriebmften Ge- 
«gettftände, Der Director füiht tadelten die Mitthei- 
Ittfig trnd gemeinfchaftlicbe Beortheilung diefer Ein- 
gaben' (o Vorzubereiten t dafsbey jedem Th eil nehmer 
die eigene* freye Predigtmeditation geweckt und fort- 
geleaterwrrd *, daher man auch be^ den erangelifeben 
ofidepiftofifchen Pericoprön vor allen Dingen etae Ein- 
teilung des Testes, mit 'Erklärung des Schwierigfreri, 
ondtDrtBettmirrjuhg des Zwecks und Hauptinhalt* vor- 
^nnht, und' nur) zoerft ein analytifches Thema, dann 
niedrere jymhetHißhey auf facht, ebe es zur Beur« 
Teilung <teY Eingäben kommt, bey welcher man eben« 
JFillfiem Gange 'einer freyen Meditation^ Schritt vor 
Statut, fcu 'folgen bedacht ifr. Zuweilen ift auch febon 
eine umftlrodlichere' Predigrmcdttation nach Aufgabe 
etaes^llgemetaerten Zweckes durch reiche Mater ;alien> 
fateihliing, fbdäinn, aber nach Befchrink im g und ge- 
nauere* BeftirnmrirJg diefes Zwecks durch Aaswahl und 
Anordnung der falben, an gefreut worden. Uebrigent 
werden Ausführung und Einkleidung, tariflichen das 
täi**ere der Haftung, rjiit Rackficht au* die elnge- 
reibbfert»i^vörhjm erwähnten, 'Cenfuren — weTcihi 
yh Gtotäl ihren ertvteMVimmfgen'und eWiftimmlgehTa^l 
• tfhä'dtfnrrf Wirkungen ihren Nutzen fchon- fehr bb- 
fttkr? haben — ^ gemetafchaftlicb beurthejlt. 
. . Nun von den kasfchetifcheu Unterhaltungen. JDiefe 
folgen ..unmittelbar auf die Katechifatioii, fie mag m 
^der Kirche, oder im Hörfaal geliehenen feyn. Vorher 
"wird ein Entwurf , der entweder nur Jen IdeerYgang 
mit Er)tlkriing/ der tjaupthegriffe angiehjt, oder 4'e 
'^ftuelfinften prägen .felbft', infonderbeit die ent* 
wickelnden, aufTteTlt/bey der jedesmaligen pireetjon 
eingereicht, nachher aber das Ganze und* Einzelne 
der Materie und Form beiirtheilt, mit. vorzüglicher 
HuckGcht auf die letztere, mithin auf d'e TcatecbefJ- 
fche Sprache^ auf die Befümatheit und ^br ige Ange- 



meffarüiei t der Fragen , aflf da* Ablecke* nun? dea Ba* 
nutzen der Antworten, auf die Kunft der Entwioke» 
Jung des Allgemeinen und Unbekannten* auf das StA* 
tige und lebendige der Unterhaltung, ingleichaa auf 
tf0n äufseren Anßand. 

; { Die examinatorifchem Unterbaltuifgen gefchehen hl 
lejeinifcher Sprache, fofern fie wifCenfchaftlicha^theo- 
logifcho Materien betreffen, außerdem in der^dentf- 
jkhen.i .Denn fie erftrecken fich auch auf andere Ge- 
gen Tt an de. Hier werden zuweilen, wiewohl die& 
noch mehr in den paboralifehen Unterhaltungaftuar 
den gefchehen ift, neue ö£Fendiche Anfulten und Vn^. 
kehrungen, irigleichen 
eignilTe des Tages^ foftr 
wefen und religiöTe Bil 
Rückficht auf die desfal 
eingereichten Anfichten , 
um auf ein gründliches ui 
ten. So haben fchon , z. 
das Synodal wefen , die Ui 
Thefes , Frau o. KriUewet 
tungen Stoff gegeben« — 
gewöhnlichfter Gegen fta 
Bücher, welche fonft i 
fungen und Uebongen i 
weniger gelefen werden 
dea A. T. , welche fchor 
fchen Ueberfetzung in c 
gegangen find. Der Nu 
nicht zweifelhaft geblic 
Befprocbene fich leichtei 

lefene, einprägt.' Es , 

dem anderen mehrere Stunden hindurch dem Haupt- 
inhalte nach recenßrt, bey Jen merkwurdigfren, 
'febwierigften, auch den unrichtig über ferzteri Stellen, 
etwas verweilt, der Grund r ext oft verglichen, auch 
auf demselben zuweilen eine ausgezeichnete Stelle 
überfetzt, und das Charakteriftifche des ganzen ^nbfli, 
nebft den Refultaten für' Kritik, Gefchichre/ Offen- 
harung und relrgiofe Bildung % angegeben: Df^Zwecke 
find hier Reizung -und Anlafs zum eigenen Bibellefen 
und Nachhülfe zur vollftindigereri Renntnifs der beil. 
Schrift. 

"in den. faßüraUfclun Unterhaltungeri weifdf n theils 
'. rcbriftliche Auffitze theoretifcher pder prak ti^alier Art 

übei einzelne gemeine fowohl a.ls felrenq und Xehwere 

Fälle der Seefforge ufcd der Scpuiaivf ficht , in^leidheai 

Schilderungen von dem Zuftand einer Scbuje oder ei- 
^er Ge«rieinde ; in 

gifc^e Ausarbeiturj 

Direktor gegebene 

waren, repenprt; 

als bey Taufen, ; 

Schul prnfungen, 1 

fiiofesl^irt^ngen uii 
. den in der Aufga 

den und Zwecken 
. find ^ überdiefs au 
* diefer Fället wirl 
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terirUieik; Efgtmlicte t>«tlair^rü5ün^n finden hie* 
aneb bisweilen Statt* fofern es tu den homileufcben 
Standen dazu<an Zeit gebricht. 

UL 'iyie'isjfmiat&rifclurilJnterhkhungtn endlich gefche» 
hen in lateinifcher Sprache Ober Sätze aus der Apolo- 

Stik und Dogm.f ik, r welche «um Theil auch von den 
minariften lelbft vorgefchlegeh werden; — Da die 
heitting aller bisher gedachten Uebangeit und allge- 
meinen Unterhaltungen unter die drey Direktoren uud. 
den angebellten ordentlichen Lehrer vertheüt ift, fo 
wird man um fo weniger eine einfeitige Bildung in 
theuretifcher oder praktifcber Hinficht von dieCor An- 
Aalt tu furchten haben. - 

Deinen find aucjj be/oadere Uu- 
Diele gefcfcehen Triebt nur 
mit einzelnen Seminariftcft, 
ren öffentliche .£eurtkeilung 
zu zeitraubend feyn würde, 
r beftififmten Ordnung, mit 
l welche die 25 Glieder der 
gefondert ündL Ihr Zweck 
ii Annäherung zwifeben den 
die Anleitung zu einzelnen 
Fofern diele durch Zuziehung 
Iben, wo es Ccbicklich, durch 
.ratser Fahrun gen, durch Vor* 
irlpturen aller Art, als von 
l, Protokollen, Kirchenregi- 
n, und allem, was dem an- 
klebe Veraiifcbaulicbnngen 
iie in einem kleineren K reife 
n. Die Leitung derfelben, 
Predigtamts, ja felbft die 
isfetzt, ift daher unter die 
ediger bey der Stadtkirche, 
3iaconen, nach Verfchieden- 
Te, Talente und Neigungen, 
t du fchulinfpectorifcbe Fach, 
chenbuebs , auch dem Kirch« 
'rechnungs- und"Synodalwefen, übernommen; der Ar 



im erften angehörte. Auch wird aTfezeit ttaiph Voll- 
endung eines Turnus das darüber gelitltene'rVptotol) 
beym Pfarrer, eis gegenwärtigem erften Director, zu* 
Aufbewahrung eingereicht. 

5) Neben den bisher befchriebenen Hebungen mA 
Unterhaltungen, welche iufgefammt teuhnifch-prafc 
tifebe, zum Tficil auch wifTenfchaft liehe, Zwacke hä- 
bfen* giebt es in der Anftalr iruih religihji^ «nI<Umett 
A|le Antheil nehmen, und die ebeeialla zum Cherakt 
-terifiifchen diefer Pflanzfchul» gehören.' Di* haas» 
Heben Andachts&bungen der Seminar iben, wekdie der 
bey ihnen wohnende Ephorm', jetzt zugleich ihr €oa- 
fefiionarius , zu leiten hat, kommen Wer zonäcbft 
Und ▼oaz'uglich in Betrachtung. Wöchentlich Werden 
Wäre lieh v i er, (Vlorgenen dachten, die den vier Vorle^ 
«lungert über die prtktifelie Erklärung dwN. t. (tun 
? Uhr) «unirrotelber vf>'4*ergeiin , uud zwäytAbent 
andachten, eine zu Anfang, die andere zu finde- der 
)Voche*, -gehalten. Die erJYcreu befteim bp« einen 
kurzen, zum frommen Eruft und edlen j^Ucht» 
eifer ftiimneuderr, •Gehct#,: > welch ei der 4 Ej>boreii 
.fpricln, und worauf ein kleiner C&ar^lj^Cu^. folgt 
.Die letzteren dauern etwas langer, Dagehtdeu^ Ge- 
bete noch eine kurze) geifUiche. Betrachtung yturapfj 
die lieh inigemein an eine Stelle der Schcjft, roa^tr 
iie ausgeht,, oder auf die Ce hmleittt, anf^hji^fct^uud 
die immer auf BedfirfnifTe und VerhlJtnUXe der;Semt- 
nartften, auf ihren StandnimJu zw tf eben den. e/igent- 
liehen Lehrern unH den Gliedern der öemeindey auf 
religiöfe Herzonsvcrclnigun^, auf, die Pflichten des 

iebramts und des Candiclatculebens, auf die Zeiten 
es Kirchenjahres, auf den Zweck der Anfult und der 
Kirche überhaupt, Beziehung ha*. Klarheit und Ord- 
nung eines kurzen Lehrvortrags vereinigen fieb hier 
mit der Erhebung und Wärme 4es ,Qebeu? , jD^rch 
Ahnliche häusliche And achtsü bongen werden ia,jedeai 
Jahre der Geburtstag und o«r Sterbetag Luther'* r dar 
e,rfte gemeiniglich durch eine. uiorgeji., der .zwrtjfls 
durch eine Abendandaqht, ausgez^j^Jipet. Uebj^aus 
comcnunlciren die Seminariften Viermal des Jahres, in 



cWdiaconus alles A wobey es haupt fachlich auf Kennt* 'der Sohlofdurche, jwo.fonft, daCejucht Pfarrkirche 
*m£* und Anwendung pofitiver Gefetze ankommt; der i Uk >f keine Com muntonfeyer^ Sjtatt §nde4* :lhre<ge;a>ctp» 

zweyte Diaconus liturgifebe Uebungen aller Arji be- fcbaftKcfae Brich tan^ac^Lwürd Tajp^yprher gahmjfef]« 
^hmdetllm AUHtigen; der dritte die Ipeclelle SeVUorge .Ebendafejbrt gefebiaht^ 4ie W^cW^iK^^^H^fti- 

wie neue? ^eminartuen.jalle z^irey.JaVr # ^a^mul.^aa 



r tieb(k ! iMta Cbiifirmandenunterricht; "der vierte \ was 
^dert Beichtftuhl und die Sacrarmente angeht, nebft der 
-Leitung der Presbyterien und Schul conferen^en auf 
dem Lande. "Alle aoer haben hier Gelegenheit, ein* 
•«eine gedruckte Predig* en und Amtsreden , die unter 



Jlefprmationsfefte und mit np<*hfo]#*nder Commu^^ 
wie bey der, erften Eröffnung ,0er, Apftalt wähveo^dsr 
Jul^eJfeyer im Jahr XJX7. — 2vyey Seminarhten find 
ordiniru "Diefe haben wecbCelsWeife jn der Schloß 



'fünf Candidaten tant' Behuf 3 der Vorbereitung ih kur- kirche die Dlacq^aTien zu "verrichten % ein dafetyft ge- 
zer Zelt cirböHren köhneti , mlt.befondereV KücUficht , fttf(eteslfa ; te9hJsö?us-^xaipen zu halten, uud ira^oA* 
auf dieHaupteigenfthafren eines guten ^V^rtrjigs, Schritt ' fall fürlmdere "ÖeUtJiclie'zu yicariren, auch 0% '^Itis. 
vor Schritt durchzugehen ; wozu irr 'BeYi ' allgemeinen liehen Artä^cbüübungen- des S'eminarii" in Al)\reJ«J- 
Unterhaltungsftunden die Zeit feHen hinreicht. ,t%ö- "heit des r Sphoriis z.u Jeilen. Ein guter Geift hat firh 

• chentlich mufs wenigftens Eine Stunde diefen befon- 'bisher .unter den Mitgliedern der Anltalj immer er« 
dem Unterhaltungen mit jeder Abtheilung gewidmet ' halten und behauptet;, daher auch die von den Di- 
werden. Jede Abtheilung ift an einen der gedachten rectoren entworfenen GeCetze den frmmtliclien Senii* 
fünf Geiftlichen auf einen fllonatgewiefen, fo dsfs fie narjften vorher, mirgetneih^ und nach einigen Ahän« 

rangen ifait ihrer Zu^imm'ung/ als auf gemeinÜDieo 

Wil- 



im 6 ten Monate wieder zu ieto zurückkehrt, dem Ce ' derungeA 1 
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nige^imlUlge^eiie* mfegftdn 'Ht^ie S» gtrtstetaeilt 
gleich r Dach Vollendung ..ihrer akademifchen Studien 
aufgenommen' werden, und in der Anftalt fiflbfr fewajr 
cfas Cähdidatenzeugnifs , wenn es 'noch daran fehlr, 
Kach dein erften Jahre, vorn Directorio erhalten kön- 
nen, aber die Prüfung Jhr6 minifteno während ihrer 
feminariftifchen Studien, nicht ohne höhere Genehm 
fcnigung und nur hey fohon gewiffer Verforgung : , Tu- 
chen dürfen, Ej Ift daher, wegen Befetz ung der hie^ 
«gen Ordinalen -Stehen, zu wünfc^eri, da fs auch zn- 
weilen Candidtften, welch« beide 1 . Prüfungen fchoA 
rühmlich beftanden habeil, und Geh fonft auszeich- 
nen ^ die Aufnahme in untere Anftalt fachen und er- 
halten, mögen. — Die auf dem Augufteo befindliche 



^iHeu'g|(pcuu(ier, eingcfüDrtwercTen konnten. <&$*$ 
iti Wfen, di£* die Zukunft nip eine Änderung uh£ 
fchärfere Befummjungidiefer Gefetze, wegen Ter min- 
derten oder getaufchten ZitTrouens, ; nöihig inachen 
irtrde. U#b^gens haben die Directoren über alles, 
vas durch die bUher Nr. -i «Jpis 5.. betriebenen Bil- 
{faagsiuuiel in jedjem halben Jahr e^gofeh eben ift, nach 
Endjgupg detTelben,' $n oW jK^i^gliche Minifterium 
Bericht zu erltatten« * ' ' . " , ". ' . 

• « I»' ' i > ' f « j*V ^'•# »« • * ' .* 

i Noch, find die t'jßrtaf Rtdur gütige* der Aufvnkjßt % 
nehft deh) , *»ea der Semhiartfr an Utterßützung zj* er- 
warten hat, hierdurch bekannt zu machen; 

.; l T eber die Aufnahme der ordentlichen MftgHfcder, 

oder der Stipendiaten , entfeheidet das Königliche 1M1- 

'Aifteriotn dSr g^i Wichet^ ti. f. w. Angelegenheiten auf 

forjjlimge J Empfehlung der theolog ifc he n Facultäteif, 

öder der Konigltoben Conüftorien und Ktrchencommif- 

$onen, oder des, Seminar - Directöriums zu Witten- 
berg. Bey dem letzteren £ollegio t werden die erfeder- 

lieben Eingabe*} der Competenten in jedem Fall^ auf- 

1*wahrt und zum Auf rt ahme -Protocoll genommen. —- 

The Compeiemen^: welche ficii unmittelbar an das DU 

rect<S|iopf wenden 1 , 'haben dem Anfucjiung^fc^feibeti 

einen Bogen beyzfufegeny auf welchen, autser tetyf^m 

kurzen Lebenslaufe in lateiniTcher Sprache* auch eine 

gedrängte fortlaufende Ablcbrift ton den erhaltenen . 

zeugnmen fcber gehörte Vorlefungen t»nd bewiesene 

Unbefcbolrenheit au*f der Ühiverfität; itiglejöheii tfBer 

die bereits Dberfthndenert offentftcuetV Prüfdngfeti, 

trenn a*ch nur d i ei^i ^auptinhaUe nach', zu brirtgen 

itu Die- Ürfcm-irjep dieler 5 Zeugnitte. werden ebte^. 

falls heygelegt , jedoch nach erfolgter Vergleichisng fö- 

fort zürückgeFendet. — ' Nach Eingang det hohen M1- 

luTterial- Entscheidung wird der auf innebtn ende Sti- 

pendyfc vorn' Dfrectprfo fclirffüich' eingeladen. unU ' 

.ibm, >as,er.etWä *bch einztrfen«Jeii oder fonft zÜbe- ' ffan _ UDePMUCn llt 

obauhten ia^^nW gemacht. ' ICr er' hier ange- ' 4C4pen ganz u ^ uc * ™-, 

koiniben», fo meldet er-,Äch bey m erften Directojr, um '; So fiel yott einer Bildungsanftalt, welche, nach 

- - en ni d\e' »hm TorzuTegWden ;Ofefetze c?ef AhfralV, ^inelr kh* fever liehen Eröffnung, unter guten Vor- 
^ebeW und mit Ünterfchre&ungfeWe^amens, •bedeüfwipsn begWnn r uml . bisher einen« erwönfchten 
DiTatn anzugeloben; und auf äem AöWtes wird Fortgang hatte, aber^ keineswegs für unTerbeflerlich 

^ ' ^' ' K r " ■■-—-- 6 - -■ '^ ? -'— •" - --•-■ fclbftderVollr 

wenn fie tüch- 
hr Zweck wirklich am 

tenZjmmer,W^ ein J»J»f > 'tjk «id^behäk. Diefe xverden aber auch 

jahrlic^^^ ihm f ^™^ Wne-ena« dM, 

zu A^a^^)td/^^ie^|e^a^re^s,^ vierte ,Tmi vpraus- 

»iffe,^^ HeUrejttGfl- # ^fn> 



band] 
Gehoi 



err. 



^■«•if^rfu r -r^r-T- -jt!- .— N fe ixle - fl ^igtij Bewurf- 

Fcjp^o^^^^ ^u)r aphlwfcnfe/e^mpFelilung z^ «F* 
halten.. 1 ijbu r ,^effijm O^ineteji' erhaue^^uf*er dem 
auf 200 B^hlr. für jedegn 211 erhöhende^ feminarifti« 
fchen^^tijpeudio,, ,n^cb^]eiche^ Antheil an den Vater- 
tenen Legaten, weieb^jfür den ehemaligen Scblofs. 
draoonus geXtifte^Jund* tAucb werden 4»e^e ihre wei- 
tere Be^r^erupg^n jäer^nftaJt er warfen dürfen., wel- 
ofcei in Anlenung der übrigen zufällig und um fb wa> 



fremde Erinnerungen dankbar zu benutzen bedacht 

leytr, und felbft 6^s hohe Minifterium, welches die 

'Grundlinien der Conffitutfon rorgezeiehnet , und die 

' dem^Directorlö ß her laffene Ausbildung und nähere Be- 

''ftioimuftg det felben retidirt und' beftätigt hat, wird 

"keine BefTerungSTörfcblöge, die Yon Sachkunde und 

redlicher Theilnabme zeugen, auf Erfahrung gegrön» 

' det , tind dem Zwecke fowohl als den rorhahdenen 

* Uroftflnden angemefTen find , unbeachtet iaffen. 

' Wittenberg, Maytnonat ifio. 

Das Direciorium des Königlichen Predigerfeminars 
1 däftfiß. 

IL 
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und Reitkunft, für die Jagd» die Thierarzneyfcunde, 
die Lendwirtlifchaft, für ddiltfilitarwefcn und die bil- 
dend» Kuaft ift das Ergebnifs der in der Jugend #r bas- 
tenen Eindrücke. Erft mit fechszig Jahren entwickelte 
ficb völlig das Talent diefes gdnialen Kunftlers* deffen 
Zeichnungen zwar, da er die Kunft nur alslAebhaber 
und nio mit Ausdauer trieb, nicht Frey von fehlem 
find. J*gdfartUtn> und milkäriftk* Auftritt* «raren die 
Gegenftände fernen Gmacht<- GßtoälcU. Eine diefes cri- 
minellen und biedern Mannet geamä Leben : und. Wir- 
ken umfallende Schrift foll einzeln noch erfcfreinen. 
Man weifs viele Anekdoten von ihm zu «erzählen. $Jur 
Eine, die der.Vf. diefes Blattes, David Htf, hierbliebt 
erzählt, bebe hier: Er war La:ldvogt>zu f £ , g/^a« v als 
die belretifcbe Revolution im h 1798 ausbrach, ^h er 
nun hone, dafs ein »Bauer nach der. Pfectemetion von 
Frey he it vnd G It i.c kkeit fein, neugibqnier Kjnd nicht 
wollte taufen laffen, in 6er Meinung, die, Taufe fey 
eine blofse Satzung der weiland .gnädigen Herren zu 
Zürich, liefs er diefen Landmann vor Heb korrmeja, 
und fragte ihn, ob es wahr. fey« dafs er .Heb weitere, 
lein Rind taufen zu laffen. Der Bauer erklärte jetzt, 
dafs er fieb nimmermehr dazu verft eben würde, und 



dafs |etzt ein anderes^ Reght r als das b^berij 

Zajirfrfr/faärte ifcn rufci^n und faste amfcnäX. ^^ 
Rächt , # loh toite jungen ja^kfind c^ midya^\Oü hi& 
Recht; ich Jaffe* meine' jungen Ja^dfeuade auch utcfcl 
taufen.) Diefe Vergfeichtuig wirkte. ' tbqr peygefiigU 
charakteriftitcheKupferftich nach einer Zeichnung toä 
Xandolt f teilt Urai'/che tofikin vor wie Ceauf Wsj. 
fehem Schnee fironzofiftke rettende Jägir verfolgen. Das 

und lieht ihm in d 




geth Jahren freylich 1 
Eindruck. Er war 77 Jatfir ate, als er am- 16, Nov. tftt 
fi arb. Dsr Schütze hat g«x gestvffen v fprach er , indem er 
lächeiadauf feine kranke Bruft deutete. — Die Gt- 
fellfchaft der Wundärzte , b#fc>rei{* das Qurnigtl-BU 
im Canton &r* , deffen *uch. tf *., $. &> Me0ef vor ei- 
niger Zeit in einer Schrift gedachte, . Es tf^facty^tuQ- 
dten von ifrr* entfernt; ujidlieizt gegen 1.900 FutjtKöhi 
als Btrfl % das fchon ^ooFujfs höher liegt alt die Ober- 
fUcbe des Meeres. «In diefer einfamen Berggegend, 
ftgt Hr. Diaoonus Meyer % Vf.die&ut Blatte*, auf die- 
fem kleinen, aus einem ung*beu i er.n Walde ausgebaut- 
Den und liebt gemachten Fleckchen iErdreiehs (im S^ 
^en von JBern % gegen den Canton tfreyburg zu) würde 
rnaiiAcr dieKlaufe eines Eremiten als die Anhalten 
un4 Bea.ueml*clk*e7nen zu finden erwarten, die. der 
müde, erschöpfte Ankömmling hier geniefst. 1 ^ Der 
gröftere.Kupferfnch ffiebj; die. Anficht d*« *io Fufrs lau- 
je* Gebäudes für die Badegäfte, die Vignette Hellt 
^en, Ort dar, wo die Qu>t/e. t fiieW/cbweJelValnfipn 
J3nu>n,ens ernennet, r-^ FünfB^en frärh: ;ift o*asNef 
Ja&rsblatt ilpr Qe/eTJfchaiir von, ÖeTeurten'in dem'JRiV?/- 
fauft f " deren ^rtföhrer #e.f«n70J der Dogtor jTer.Aii 
.pexkunde^.JÖmAc/tt Laväter\ der jtVgeTe,\w£r; as 
erinnert tbeils, und vorzüglich, an 7*£; Cn/pl Lavs- 




Copie mehr geleiftet; vo^ dertifeohne war ia*WooTaiic)i 
noch ejn fiefferes jBifdnifs/zu fJiiden^'äW diefs febwa- 



che. — In dem Blatte itjr' JUgemhep MufikftfedfcÜfi 

fetzt tfr. Marr/W C8M'(^HM^ >, fe1 n i*BeraM^ 

einer* kleinen SöhwrtzVrriÄe'jnrt RiiWern Wfeitilr 



JremüihVichen Mahref Wf^' die Oeffillföüart'bWftidet 
ich im Canton Wrrsr^nfSrtr, undVetweift rrt 3en \ifr 




zig Jahre Tang ohne trierifcMf^he SÄtleinM TrViik ^ 
lebt^äüe, daffeTbte,' *wa^ W Rec. V&n Cfc/tfsY'ito W 
femu'Oeiß der Br^e^lfKt^^tcX^^iot'^hnT^hm 
(Erg:Bl. zur A. L ; ?. igkp.^r, 40. iiJWmetkt bit, 
und was damals -Johangei MiH[er etwas wigtt a,ufna}im. 
»Die Kinder, fagt Hr. l/., Jronntein die frirchterlicke 
Wildnifs n^chi firidenV wie \die XegeiicTe fie uris fchil- 
dert; befonders 1 meyoten fie, daü ^'d^'jime#J!Mr 
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jjüm£k'nt& vTilTrojhiciiM %ifo liegen i«g£»V W'gnt- 1 
Atafbig ferfleherten iie , daß fit alle T<(ge ein Päat Mali 
UtigtUvfen wäre* 9 * um ndchiufe&en , 06 d<\m tttbcn Vit er 
nickst g^rtcke.'P Aus dem AufTatze gjebt nicht .ggnx 
de otlicn hervor f was der beygehYftete un*d mit keiner 
ünicrfc/iri/r rerfehene Kupferftfch nacn des Vfs elfter 
ÄicKbüng <orffelTt ? ubd ab die Klrchijm Vorgruride 
dre Von wJ^rVojlcr, 'wtfs waDrfrbeinlicher jft, die 
ito RA^rey'H fot!;" J aucti J in dea tahernJalirga'Ttien 
tiefer jlejfebefcbreibung fehlen bey äen^Ku^ferftienen 
dftSlmierfcbrfften, Womit manchem Lefer doch gedieht 
geVeftn^Sre. w *feie ntturfirfchende Qefeüfcfuift |ab 
in einer fcbfrien Abbildpnj; de© früher iti den,ScHwei* 
zergibfrgen wo^ : v bMiann£ f geweFenen Sfeiitbotk^ auf 
eetD^rJprange eines helfen ftehena 4 jjJiÄ mit der Nafsj 
wfrfrnd\ f>Ve> jfröhVficner fey. Die dazu gebärende' 
BefiWÄiÄng, 'derfeiLVf. wahrfcbeinlWji .der Dr.'der 
Artoeykunde , Heinrich: Rudolf Sc/iitiz } "ih , fuhrt mit 
fo?yil3fei% nur leider riel zli fpät, da/ Wort für dieft 
Ton de» ligern vormals unabl 
Tbier, daß m'A etTfhr WdMi 
jsr higfc ttenr ^*eV '^wei 
ZuAiiditsert für diefe Threrfeat 
aazugingliphien untf weiten A 
uni fäaSreMiüh die S^hwefe* 
des Mo«r# Äo/k und des Monthlc 
Abbäugefrdiefer Gebirge" finde 
Hebe #MeV*t eWeen^! iiitf 
wie •%rchUde*o/ Mit^rftaot 
leinen Blick zünden Hohen, wä 
Aofeotfcaltsorr ffezelclfcer 1 ; onü 
der Menfch $ oey öir VeVf jrtgi 

ungewifTe Beute , hYa leben auf das Sjfrfel zu fetten. " 
( Ä E»-ftebt zii bef örchten , helCjt es weUeVnm ,. 4*ti iie» 
mebr Ufa; die mittlen als für die hpchfiep Alpen gefcfcab 
free Sfefrtbock, auFitfef* f leotteriv gedr»£t tjnd Voii 
der ftrehgeta Kälte ß>vrc%) $ «h Von deml\langel an 
hinlänglicher Nahrung mjt^en^mi^en» aueh Zugleich 
fonAatibtlneren, Verfolgt ,'zuTetzt garte werde aüTge~ 
rieben werden.* Ift es Bmpfitidefey, odsV ift p« dea 
•dlera Menfchcn würdigt i*1t|ejf hlf 1 i das Sqhickfal 



^Nu*;^' j^rtM^M*** 



d!creVrried)i6lJcÄ f mÄW Detlig*H>)' iägleWg*^ 
denkt dtets Blatt noch'Ües Vfs dH vorjährigen Nefujalirt- 
ßuckes : , '/ Joh. ^nc. Romr> r M.&, M aer am 15. Janutff 




fcnSreibf :*4Vch *da ; s Organ von At^gujjt Heinrich trifft 
fränzöfifcbbm. Pfarrer iti ZJricV dfe iJtncaßer'fche Jtfek 
Äöde h&tortkßlßftigen'Unterrichtf\ die in einer Schul* 
fW are'dtirfdgeJiteei^^^^dt'mUfirfölg angewandt, 
wird, nachdem man intern vorigen Sommer den Lein 
rer der Schale hatte nach Frtyburg Yeifeti laffe'avwo 
der würdige Pater Girarci Cie in den Element arlbnuleii 
Jn|t VerbejTc« r angeti' , in" A'usl^bung gebracht hat', um 
dlefe MetfiodÜ^enaüIcentien zu lernen, ;un8 'dUTpH/ktl' 
Ilchkett r deV Anwendung irf* feiner Scnule feu fJrlir'en; 
Der Nutzen diefef Einrichtung 'für <ScMleh % 8$4 l *ickt 
viel koflem dürfen und doch viele Kinder unterrichten Jvileu % 



fchmack auFgeftellt; die der Metzger und Gerber % wel- 
che der Eeldktrr Mbft *h ferne - Äu^Tichften Krie- 
ger 
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LTT ERARISCBInA *«l:Eifie«* N. •« 

Ankündigungen o*aw# Büchern ■ ' 



•• -\ 



■n allwn Buchhandlungattiüt in h<ba^; '.''..- 

Friedr<itk<tIt4i,rnh^?*c6H i J •'•-•" 
•v .-, .. .. • --"Pr < r k t' "' ■ 

•"■ 't— ,TV. Band.' ' ' " ' J> " '" 

^♦t.; Iftipftjg,. be>y Gerhard Fjeifcter. ;. 
i c Uxa— ?*iir Lade«preia t i # ÄtWr. / ^.;..I 

RK Sferetf gehört W Wt^'lfo&tMfttä! 
fchen Schriftftellern, und ift ein GenoCfe jener fc b ^ m 
wa Zeit unierer iateratur f au$ welcher uc^t CS3J " EcHTelt näd Guaft Torfiaden, iadam man 
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qahf^rPV^or^Wj^jFp^rt^ ß^U Ge qrifer Bederfnif«^ 
L^pen u^^noi^ ?fpl)icDt^h)cJ)t blofs nach/ihfer Sin- 
pcnl*riri»e f ,fpnf!er\i nach ihrer öbctflnnUpten Höbe 
üj|d Tiefe erkenne* » ftieinarjjl aber hat viun erften 
Worte bis ^umletsien-roit mehr tyärme, rtntfcblofTen« 
tgit und 'inuhlamt r Forfchung das Gtmiitk i gegen, die. 
Apmiitwn% x de« <rirßan$es t in Schutz genoguneat ala 
fycobi. Zugleich «aber findet Geh bey ihm keine Spur, 
j^ner Pijantafterey^ au« welcher am Ende ein |rauu> 
artiger. Zuftand hervorgeht» worin VerftändigeeundL 
Unverständiges, Vernünftige« und Unvernünftiges.' 
^ureb einander fcj^vjmmexi.. Qaru,in wird djevorüe^ 
gende, von ifan^ ffelbft nooh reran(uUet4..Samrq]ung 
\einerAVerke. welche, mit etwa zwey nachfolgenden 
fänden« ▼ofljLtäi}Q\ig ift durch Reichtum de« Inhalts 
und /Schönheit der .Darstellung, für alle kommende 
fceit^ eine der gröfsten Zierden efeutfehfur Literatur 
ausmachen« 

IVfwffV ; Ä 4/W > Coinoedtae , e recrafiotie. Richard* 

- BMeji. Icäj» p«* aerJenm« -acutus exprefli fimt: 

dHcetttttfm commodo.' 1 1 i Ä0 i ' Beroltni, Ijbra- 

VÄ MeureYienrf. '• Geheftet- 1 6 gr.« ; 

Schulen y wenn.ffle fich direetc an die Maurer* 
jtebe Buchhandlung i/i B e r 1 in oder an die Gr ä ff fche 
Buchbandf, in Leipzig wenden, erhalten ig£xerapj, 
r \Kgr*h ; Kel ^ # a ^^ Buchbanc^unjj kanÄ iimeft 
-!fcVp/ÄM?e^jfvr»breij r -; f . ^ , )f ,\ , ,. 



-?-„ -. j-- 



t ü ii i fc Hu i i .-■•- 



Neue KirlfigfitBuiMfüi' 

. . .' •■ .f.. ;■- - ' von .*• . , i».J .. • > 
H. R» Sao«rländeV in Aa*aa+< 



r.i; 



et 



t* 



(Wird zu Johanni« verfandt.) 



herausgegeben? 
>. Zehnter lebxx- 
ti*Kr. ' ? 
»4 £ruter Retli 
f *tytf Wege* 



HeM, 



f^^.» **•*■• Eigen jkvet» Kr..r4*rrker$» ZcweyTcrila. 

Sit Kupfer von AL Eßtfnger geliehen. |. .Auf, 
Jireibpapier 3 Rthlr. g gr> oder j Fl* (Wird fcs, 
gleich von Haus verfandt.) * .' 

kuMtyi 5 M dre- Bienenhaushaltung und ßieneäpEegt 
.. nach eigenen, vieljährigen Erfahrungen. Neb^'ei^ 
,/nem Nachtrag von Erfahrungen über die. Fienefr 
% .zucht von J,. Rijßcin. Mit Zeichnungen auf Stein* 
, druck., gr. 5. ipgr. oder 36 Kr. o (Wird^yicfc 
° von Haus eerfandt.) * / ., , 

$cbweizerbote , der aufrichtige und wohletfabrue^ 
^Neunzehnter^ Jahrgang iJ^o v ,-#> _t Rthlr^ 4« gr, 
• oder.* Fl. 45 Kr. , . .. li% 

$öde* f y. Grefv. f die Staa^. National -Bildung, gr.f, 

(JWird zu fijifh'aelis erfbhßinen^ t t . AM . 
$iarklof % L. v.\ <l\ 9 Prinzetormen« 2weyT%eite. ^Jobi. 
. feilere Original - Ausgabe* 8* . fl\th]r. oder j H. 

(Wird gleich von Haue jerfandrO / ,. 

Stunden der Andacht zur Beförderung wahren Chri* 
& ftenthurns und häuslicher G^ottesverehrung, JlcU 

Bände, !**#* yerhepene Original -^«sgf*»^ *ij^ 
; dem Bildnffs lefu ChririUu;>3 J^bl* J>6 gr. o^. | F^ 

?^ r t.? r ^°£fl^^t !jJÜ% üi gr. äJ. «^ «Krj 

t (Dje erftep v^e.f Bände werden znJo\ifpxis Ter« 
. fandt; die tatafea Bände Z)| Martini.) v^iV. 
Trt/fTa' %•**>+ GotthalfJ der wackere Seel^orffer auT 
, df m L^nde. Seitenftüak ^uuiGpldi»achÄro>r% gr-**, 
! xJUhlh % gr. 104^ a FL <W^rd g^ieb von H^us 

Kf^T>£ m * • .^• l ' , Ct ,rl 'V V°* Ge^. feOTUT^terjangeÄ 
zur Tugend if. Gottfeli^kei t. Z^ryrrr Jahrflang. gr.ji 
ic V|L ( thlr. odera FL W}^ ton Hau« verfaru^^) 
Leitung, Aarauer. Sicbiuttr Jahrgang 1819. . jr- 4* 
^ AÄtblr, :ogr. od. gFl, tf Kr. ^ . , w ( -j ' " i;t t 
Iffihokhi ßti,' Ueberliefer^ngen «tu; Ge^icjzl* unle» 
r , rer Zeit. Vitftef Jahrgang] rigifi^ V*4* T JIM** 

T" -^. V» 03 Geiß; de« d^utfebfn Volks im Anfang de^ 
. neunzehnte^ Jahrhunderts, g. 1 Rthlr. otjer j^FL 
j jo Kr. (Ift febon allgarnein verfandt.) ^^* 

— — Gefbhichten de« baierifeben Volke« *und feiner 



Wt 7>P>- Allemannifche Gedichte. ParFraunAi ^^1^ Er/kr &md. Z weite rerb. Ausgabe, gr.*. 

ländlich er Natur und Sitten. Fünfte voTlftändigeOri- (Wird zu Michaeli« erfcheinen.) 

? i * a /. ,r ^ 7' 1 j 

Bey W. Starke in Chemnitz ift erfebienen 
tmd in^^BeihfctariJu^ge^ - # 



ginal - Ausgabe. Mit Kupfern. Auf Velinpapier 4FI 
oder % Rthlr. 16 gr.; auf \^ifs*m,I>rtfckpa^igfc3Ffc L [ 3 
oder % Rthlr.; auf ordinärem Druckp. 1 FL 30 Kr. 
<vder 1 Rthlr... (Wird zu Johanni« verfandt.) 
fieldmann, Fr. , die drey älteften g'efchichtlichen Penl^ 



male der .deutfehen Fre y mau r er brjicle rfchaft, laribmi 
Grundzögen zu einer allgemeinen\Gefcl^cbte '^er 
Freymaurerey. gr. g. (Diefs Werk kann nur aic^ 
Orden^g'ieder abgegeben werden.) ,V . '/'"]' 
- -i— Akazi.enblüth^n aus der Schweiz; £rjler. Jahr- 
gang igic> (Wird ebenfalls nur an Örder^gli^^r 
abgegeben.) 



Kinierva 

«te Auf) 



ter % C. K % Natur* und Aerntcpredigtei 

.:§rJäv' urHtWe^;*. Trf i. •.:... :« * 

Der W^rth <ft«fer; Pred^ftrnrulotb^ Ut^anetkannr, 

und Ce bedarf daher keiner we^ern Empfehlung. Wer 

wahre Erbauung fucht, wiriilia hier reichlich finden, 

und von dem fo anziehenden Inhalte diefer Kanzel* 

„ „ ^ vorrrigfe^lch eben fo fehr erholten , al« vori der Srz- 

fiirzfl, C M praktifcb'e Grari«6ßfcbe Grajnmaük. , (Wt r< rf Kcben $ faftHohien und eiribVin^andaiDarfttJhing woU* 

Zu Jonanni« Verfandt. \ , ; ' \ V , t. «' Vt tbue^d^aii^Ri^hen fijblw.^ , 1 
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ÄBCHTSGBLAHRTHKIT. 

Glttsvtr, b. Heyer: Ukbtr die Einkindfchaft nach 
den Gruqdßtzen d*s gemeinen deutfchen Privat- 
rechts und mit Rücklicht auf die befondern Be- 
ftimrouugen des preufsifchen Landrechts , nebft 
einigen angebängten erläuternden Bemerkungen 
Ober die Natur und den Umfang der fortgefetz- 
ten ehelichen Gütergemeinfchaft von Chr. L. 
Etrtet 9 kön. preufs. Juftizrathe und Mitgliede 
des Revifionshofes zu Coblenz. igig- 1240. g. 
OagrO 

I . Jie Erörterung einzelner Materien des deutfchen 
*-^ Rechts ift vorzüglich dann verdienftlich, wenn 
entweder aus alten Urkunden und Statuten die 
Natur des Rechtsinftituts, die rechtliche Idee 
deffelben hiftorifch entwickelt, oder wenn mit ge- 
nauer Anführung der eine gewiffe Familie bildenden 
Statute dogroatifch das Inftitut nach allen feinen Ve*- 
haltniffen und Controverfen vorgetragen wird} die 
Verbindung^ beider Methoden wäre vorzüglich /bey 
der Lebret von der Einkindfchaft gut anzuwenden 
und verdienftlich, da wir zur Zeit noch keine be- 
friedigende wiffenfchaftliche Bearbeitung . diefes 
Rechtstheils befitzen. DerVf. der vorliegenden Schrift 
aber fcheint feine Arbeit zu leicht genommen zu ha- 
ben* vergebens fucht man eine hiftorifche Entwick- 
lung, vergebens eine Anführung mehrerer Statute» 
igogeachtct der Vf. nach feinen Dienftverhältaiflen 
in denrUieingegenden Beruf und Gelegenheit gehabt 
hatte» in den Statuten jener Gegenden, welche 
über Einkindfchaft viel enthalten (z. B. Trierifches 
Landrecht Tit. IX. Berg- und Jülich. Rechtsord- 
nung Tit. 7«. Sammlung der kurkölnifchen Ver* 
Ordnungen Tit. X.) Nachforfchungen anzuftellen* 
Per Vx. beginnt ohne alle Einleitung, ohne welche 
die EntftehMng und qüe Bedeutung der Einkindfchaft 
nicht zu entwickeln ift, mit der Aufhellung des Be- 
griffs wobey er die gewöhnlichen Begriffe d« E. ta- 
delt und (S. 2) fie den Vertrag nennt , wodurch ein 
in den Wittwenftand, gerathener Ehegatte vor oder 
bey feiner ander weiten (?) Wiederverheirathung theils 
zur Umgehung der zwifchen ihm und feinen Bandern 
vorigerfEhe wegen des dielen von ihrem verdorbe- 
nen Parens angefallenen Vermögens fonft nöthigen 
Abtheilung, theils um anderer Ünacben willen mit 
diefen feinen Kindern voriger Ehe und feinem neuen 
Gatten übereinkömmt, ihr allfeitiges Vermögen in 
eine gemeinfchaftliche Cammteigenthümliche fliafle, 
m JL l* Z. i8ao. Zmmfimt Bmd. 



zur gemejnfchaftlichen Benützung auf Gewinn npd t 
Verluft zufammen zu werfen, und fich während der 
Dauer diefer Gemeinfchaft wechfelfeitig als rechte 
Aeltern und rechte Kinder anzufehen , und in vor- 
kommenden Fällen m 
beerben ; allein die 
tig betrachten. Di 
aus nicht dasMerki 
Nachiheile der Vei 
de zufällig find, d« 
den vorkömmt, in 
vorgeschrieben ift, 
wegen gefehieht, um die Mifsbelligkeiten zu befeiti* 

f;en, wenn Kinder aus verschiedenen Ehen auch ve^- 
chieden bebandelt werden follen. * 2) Der Begmf 
des VfB. beschränkt die E. nur auf die Gründung fer- 
ner fammteigenthümJichen Maffe und betrachtet ffi 
daher als eine fp$cUs der Gütergemeinfchaft; dlefi 
Anficht widerftreitet aber den älteften Urkunde* 
Ober Einkindfchaft (merkwürdige bisher ungedruck* 
te Urkunden darober enthält Badmanns treffliche^ 
Werk aber die Rheingauifchen Alterthümer), fie 
pafst nicht auf die Landrechte, nach welchen Ein» 
kindfchaft vorkömmt, ohne dafs im Lande riüif dfe 
allgemeine eheliche Gütergcmeinfcha ~ 
z. B. im oberpfälzifchen Landrecht, 
urfprQngliche Natur der Einkindfc 
dahin zielt, den unirten Kindern ein 
zu verfchaffen , als wenn fie Kinde 
der nämlichen Ehe wären , fie Win 
lig in Rückficht der Folgerungen z. 
theilung der Maffe. 3) Der Begrii 
aber auch auf die eigentliche Ein kin 
Huf den Fall beygebrachter Kinder, j 
er auch zu viel in fich aufnimmt, in 
düng eines älterlichen Verbältrtiflfes 
Wirkungen nicht allgemein in £ 
kömmt, von S. 4 giebt der Vt die bey dem Vertra* 
ge zu beobachtenden Formen, wobey die Hauptrück- 
ficht, welche die Landesrechte dem Richter zu neh- 
men gebieten, (Berg und Jülich Recht so. Tit. 75) die 
möglichste Gleichheit des Vermögens der Kinder, 
vom Vf. unerörtert blieb. Was der Vf. S. 10 vom 
Refervate bemerkt , ift nicht gemeinrechtlich ; bey 
der richterlichen Beftätigung fodert der Vf. S. 12 mit 
Recht die Beftätigung desjenigen Richters» vor wel- 
chen nach der Landesverfaffting die Ertheilung der 
Beftatigungsdekrete zu den Veräufserungen der Gü- 
ter der Minderjährigen gehört. Unbedeutend find 
S. 17 u. f. w. die fogenannten Cautelarbemerkungen« 
Bey den Wirkungen geht der Vf. S. 23 zu weit, weijn 
Cec er 
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er durch die Eiokindfchaft 2wiTchen den Aeltern und 
unirtea K.indef* alle 4>edonlichre IjUcbfe opd Vf r- 
SiidU&keJteii hervorbringen lälst, Welche rfur *wi- - 
fcheii leiblichen Aeltern und leiblichen Kindern befte- 
hen. Es lafst fich keine gemeinrechtliche Theorie 
aufhellen, fondern es kömmt darauf an , ob die Lan- 
desrechte Eiokindfchaft als blofsen Erbvertrag^oder 
auch als einen Erbfolgeausgleichemieir ütftf" vawitt*** 
che Gewalt gründenden Akt betrachten, darnach 
richten fich die petföjilichttn.Verhil tröffe; der Vf. 
telBft Icheint nicht im Reinen mit fich gewefeo zu 
feyn, denn S. 26 erklärt er, dafs durch die Einkind- 
fcnäft die volle väterliche Gewalt nicht erlangt wer- 
^e, dafs aber die Aeltern immer (?) die natürliche Ge- 
walt des deutlichen Rechts erlangen, dafs (S. 29) da- 
— ™ j; Ä - :. M < MM «i« M a e itern alle Verbindlichkeite* 

ihre leiblichen Kinder haben. 
Vf, ziemlich lückenhaft die 
haft auf die. Erbfolge. Auch 
;. S* 36, dafs keiner der Cön- 
lil des -Anderen Aber feinen 
hen Sammtmafife befitzesuien 
ig verfügen dürfe* kann in 
Teernörtiheit nichl zugegeben 
TeUt öine wahre Güterge* 
verwechfelt die verfchiede- 
chaft , welche überhaupt nur 
r ermögen, welches zur Zeit 
ift, gerade fo zu erben, als 
ier nämlichen. Ehe entfprof- 
idurch. das Difpoütionsrecht 
-i — Bey! der Beendigung der 
Vf S. 39 zu bewerfen, dafs 
durch den Tod des rechten 
endige, es mag fokher der 
fterbende Theil feyn; denn 
ens der Vorkinder lebt,, ift 
r diejenige Perlon vorhanden, 
eiden übrigen Parteyen, zwi- 
nd deffen Stiefkindern den al- 
n Vereinigungspunct macht; 
rt fich, wie der Vf. glaubt, 
ad feine Stiefkinder werden 
onen, denen man "wegen der 
ligkeil nicht zunüuthen kört* 
bleiben« — Man fieht hald, 
Anficht des Vfs., nach w«l- 
cher Gütergemeinfchaft durch E- gegründet werden 
foll, ihn zu feiner Behauptung geführt hat ; wie mag 

?s dem Vf. beyfallen, aus einem blofs menfchlichen 
rrunde wegen des Mißtrauens ein juriftifches Ver* 
hältnifs auflöfen zulaffen; es. ift unzweckmäfsig ge- 
inrpchen, wann man fragt: ob durch den Tod eines 
aef Aeltern E. fich auflöte, da es bey der E. ttur auf 
die gleiche Erbfolge der Kinder ankommt; wenn 
eines der Aeltern fürbt, fo äufsern .fich zwar fchon 
Wirkungen derE. wegen der Succeffion, aber deswe- 

5en hört IL nicht auf, fondern ihre Wirkungen 
auern fort. — Unrichtig ift es auch,, wenn nach 
& 48 deij Vf. behauptet* däfe die E. durch verfchvren» 



neu Boa- 
'fie nicnt 



derifche und unordentliche Lebensart » oder wegen 
fchleohtef Behandlmior tftid C^i&uiflk del wdir 
aufhöre 1 ; der Vfc fpricftt imnier voh o¥ra Aitfnöife 
der einkindfchaftlichen Societät, wejche jedoch über- 
all nicht exiftirt. S. 55 zeigt der Vf. dafs wegen 
Verletzung in der Minderjährigkeit oder im Pflicnt- 
theile die E. nicht aufgehoben werde, jpie .wichtige 
TrtgÖT ob E. auch dann endige, wenn in der neuen 
Ehe , um welcher willen die E. verabredet worden 
ift, entweder gar keine Kinder erfabeaj oder doch 
die erfolgten wieder wegfterben, entscheidet der Vf. 
S. 63 dafs die E. nicht aufhöre, ftatt aller Gründe 
bezieht fich der Vf. auf Puftndorf obf. I. 200. Hatte 
der Vf. wieder die älteren Einkindfchtftsurkunden 
und Statute verglichen, fo würde er bald geftmden 
haben, dafs die. meiften darin übereraf tkiimen ;~ (Be- 
weife liefern die Pfälzifchda , Naffciuifch*n,<*V5nki- 
fchen Statute) dafs die E. nur dann gelte, vtferfn in 
der neuen Ehe Kinder geboren werden. ' Der Be- 
weis der Richtigkeit diefer Anficht ergiebt fich 
leicht. — Hiftorifch merkwürdig ift wOch».» dafs 
nach älteren Urkunden (Beweife hat gefammelt Bod- 
mann in den Rheingauifchen Aherthümern f S. 
folche Einki'ndfchaften widerruflich' Warert \ % 
die au ihren Tagen gekommenenVorkinderfie i 
anerkennen wollten; — Bey de* Vertheililng dei 
einkindfchaftlichen Sammtvermögcns, wie.es cterVf. 
ungeeignet nennt, durchgeht der Vf. S. 67 die ver- 
fchiedenen Anflehten der Rechtslehrer' und fteflt $. 
j6 die fein ige auf, nach welcWr er die E. äls'walfrf 
Gütergemeinfchaft anfleht, welche in der Regel au* 
drey SocietätsftämÄien beftetie, nämlich aus dem 
Stammendes einkindfchaftlichen Vaters mit feinem 
eingeworfenen Vermögen, aus dem Stamme der ein- 
kindfchaftlichen Mutter mit ihrem eingeworfenen 
Vermögen, und aus dem Stamme der Vorkinder mit 
ihrem vermögen ; darauf folgert er, dafs man bey 
Vertbeilung des diefer einkiildfchaftllchen Socfetat 
•gehörigen Sammtvermögens immer auf diefendrer- 
ftämmlgen UrfpVung Rftekficbt nehmen rattffc;* darf- 
nach unterfcheidet def Vf. 7 Fälle ; und Aeilt über- 
all dasr Vermögen in drey Tneile, fchwerlich möch- 
te aber ein Germanift , der die Natur der deutfchea 
E. kennt, dem Vf. heyftimmen ; da der E. keine So* 
cietät zum Grunde liegt , und daher von einer Aus- 
rherltmg des Vermögens ni6h x t che Rede feyn kann; 
die E. ätffsert ihre Haupt Wirkung bloK in derGleiclr- 
ftellung der Kinder in Bezug am Erbrecht , darnach 
können Kinder, welche fonft einander nicht hatten 
beerben können, nach der Einkindfchaft fich beer- 
ben , und können von Perfoneh , die fonft nur leibli- 
che Ktader beerben dürfen, beerbt werden ; es hängt 
daher Alles mit der Frage zufammen', in wei<?h^ 
VerhSkniffe hachLandesgefetzen Defcendenten, Aftt* 
dtttien und Ehegatten fich einander beerben ; eine 
Abtheilong nach den Stämmen wäre vielleicht wohl 
eii>e Zerhauurig, aber keine Auflöfung des Knotens; 
gebt man davon aus, däfs der Verftörbene beerb^ 
wird, und behandelt man die ganze Streitfrage nach 
denGrandßlzen des Erbrechts, fo ift küae, Schwier 
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Mgk^dkffeiitt 1 
Ä «M Platte 
Kfchandfeh där'V 
Sfatergefmeinfcbs 
gewöhnlich in 
nimmt an , dafs 
K$ Kmdet des V 
tfetert, und bfcKa 
"sere;An?aM der 
la'fft» a^fgefrom 
Em IrrthtiÄe; er 
lauptuhg au f Sei 
Statuten» die Vor 
ren; hätte Geh d 
bivürde erfleh' 

a foftgerem^ 1 

[emeiAriBcKtlfc'h 
ferateeftHrtfeflT 
:hen Anficht, ds 
rnpp hat in feint 
rou der Gemein! 
cliaft arfgegfiffej 
naier Ai tf. <Sav\ 
*ech«\WffeAfimi 
5e£rtfftr; verfiel 
mgeföty* werde 
iie Beftimmung 
chichtungderK 
lerWfcd&veHie 
lötfrig wehfp ; al 
Jtäfute hinginget 
luf eiiibr'^here 
fian auch 'bald ; 
ier prüft; Wek 
s. B. der -Vf.: w 
^Vmmn'nion fteli 
WhtzuVdas g( 
)e filzet #tr vferv 
He KihJWiü co 
liefe Behfctotuiif 
;emeinfchaft gev 
*re rtpratyhtati 
ich, du cjie Kji 
fechte, wie ihr 
Urtbeftimmt^fftS 
teh'to di64hhmi 
valtung zu mifcl 
ind. Am meifte 
ius der Behaupti 

Vachtheile der Kinder dürfe der flterlebende £he- Jurcb,deutlichei und unzweideutige Gefetze beftimm- 
'alle über denjenigen .V*rmögeAstfafeM,^aut welfchto ietf Rec^zWt»l(ft^Fbe|r»idet ; ganz vorzüglich 
lie lUnder vermöge des Repräfentationsrechtes An- aber in der fklavifchen Abhängigkeit zu fuchen fey, 
P r " c 3, r- h * W ,«iffW disp0nirta , dagegen Übe er in welchem fich d#ei*$Unfl »»Seiten der Gerichte 
HcHhchthch. feines eigenen d. b. alles desjenigen Ve* befinde; der Gerichte, welche nicht allein demfelUta, 
nögens worauf das Repräfentationsftecht keinen Bo- tnid zwar fteb beV Strafe) vferfehreibeff ^teUtem, J3e 
ng habe, freye DifpofitiQüshefugöife, . Dadurch ba- und auf- welche >Ah er^ie Rechte feiner diesen 
cenn t der Vf. dafs eine Abtheüung des Vermögens vertheidigen feile, föndern fich euch ftets ein Uftkril 
ivenigftens mtelleqtualiter unter! ätat Kindern und' -lteir^di^a^veckmSfelgfceil! dksfor Vertmiidig«irtj f ,fi|i 
lern Ehegatten öxiftire , und auf diefe Art füllt die tftecipKil**&ift* ÜiÄ* afwaaCsÄf^cund zu^p^ 
dee eines GeCammteigenthums. u*d euer wahr en Bei l auf das i vill kOrlichfte mit der Ehre , dem guten 
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Name « % und dem Honorar« des Advocaten fcbalte- 

teü ; et be weifet ferner, dafc gerade hierdurch, jeder 

Stand erniedrigt, önd allniälig veTfchlechtett worden 

» - - - ebungen, welche durch 

Gontrolle, durch Befe- 

, und durch Erweiterung 

ber diffen Stand, nicht 

iterong! verftopfen , fon- 

»r \Veife erweitern, und 

t frQherhin fo acbtungs- 

ndes veranlagen worden. 

ht fagt, ift wahren fehr 

. der nie Advocat, fon- 

;lied eines Gerichtshofs 

is eigener Erfahrung) be- 

ches der Vf. von jener 

ißigkeJt, und jener Will? 

alt entworfen hat , nicht 

uo fo richtig Ober die 

fagt — tanquam e vinculti 

luf die Advocaten bey je- 

ur, dafs erftere folchete 

des GemAths thtkh, fon- 

Empfindlfbhkeit der 0*- 

rfnüthigfcn Ausdruck ab 

^genommenen Meinung, 

nicht übereiniummenuc anficht der Rechtsaasfüh- 

rune, als Rechtsverdrehung, jede etwa für uothwerf- 

di« gewordene Ausföhriichkeit, als habföchtfge 

\föit?chweifigfeeit» betrachten und als folche mit 

Geldbufsen belegen, oder mit Entziehung öder bey. 

f oiellofer Herabfetzungdes oft fauer yferdienten He- 

norars betrafen, zurnTraguhg diifer FefTelct genfr- 

if entwickelt der Vf. im zwip 

und Pflichten des Advocaten 

ifohrung* die zunächst zeigen 

Ldvocät feinem Berufe gemäfc 

y; was er aber auch dagegen 

ind feiner dienten zu vertan- 

m dem ZWetke feines Beruß 

1 ; zu gleicher 2eit aber eine 

tzung der Beftimmtmgtn der 

' den Advocatenftand enthält, 

[ogmatifchen Werth hat. Im 

ceigt der Vf., auf welche Art 

ig der Waride diefes Sundes 

ir namentlich , dafs diefes nur 

tone, wenn jener Stand dem 



Despotismus der Gerichte entzQgpa, und auf dj* 
Zwecke feines Dafeyns und auf , f^ine wahrhafte 
Reehtsverbältniffe zurückgeführt werde« In erfterex 
Hinficht verlangt er unurafchränkte Freyheit und 
Unabhängigkeit von den Gerichten, in Bezog auf 
die Art und Weile der Verteidigung der Glienteo, 
und der Ausführung ihrer Rechte , und eine genas» 
und billige Advocatentaxfe • deren Anwendung der 
Willkür der Gerichte nicht fiberlaOen werden tolle; 
in letzterer Hinficbt, dafs bey Aufteilung der Advo- 
caten eine fcharfe Prüfung vorausgehe , und diefclbt 
von einem Candidaten zum Advocatenftande diefelbe 
Fähigkeit vorausfetzen folle, wie bey dem Mitglied« 
des Gerichts, bey welchem er practiuren wolle; dab 
diefem gemifs die Advocaten , nach MaaTseabe der 
Gerichte , bW denen fie zu poftuliren beabfiohtjgea, 
hifd in; Bezug auf die bey jedem erfoderliche gröbe- 
re öde? geringere Menntiime , in drey Klaffen (Gea* 
raladvocaten', Obcrgerichtsadvocaten , und Unterge- 
rlchtsadvoc&ten) getheilt, und hiernach' geprüft wer* 
den follen; dafs eine ähnliche Prüfung bey den Ad* 
vocaten, welche die Vertreter der Parteye» bey Re- 
gierungsbehörden in werden wfinjehen, ftattnnda 
möge; und dafs endlich allen Advocaten die Betrei- 
bung von Geldgefchäften, Ujiterhändlereyen uad 
dergl. der wahren Advocatur fremden Jjefchäftea, 
buf das ftrengrte verboten werden mQfle. Di$ An 
Hind Weife, wie der Vf. diefe Vorfchläge begrflinH 
und einzeln rechtfertigt, möge in dem Btphe feloft 
nachgefehen werden; im Ganzen kann rnan iho« 
den Beyfall nicht verfagen, einzelne Ausftallujigefl 
möchten Geh noch machen laden : und manches ?>d« 
leicht noch einer Erweiterung oder Berichtigung fä- 
llig feyn; indeffen ift die Grundlage fo gut, dafs« 
leicht feyn wird, auf derfelben fortzubauen, o&i 
endlich einem Mangel abzuhelfen , der die deutfd» 
GerichtsverfafTung in fo vielen Rückfichten drückt 
Das Refultat der gewrtnfchten neuen Organifatk» 
des Advocatenftandes ift in einem Entwürfe eio« 
Advocatenordnung zufammeng$fafst; auch' der Ent- 
wurf der Taxordnung zeigt Geh durch billige ud 
gerechte Grundfätze aus; fie ift auf Bogenzahl n 
Verbindung mit dem Werth des Streitgegenftandtf 
begründet, und dafs auch eine andere Art der bV 
gründung hiebt gut möglich ift, fo. lange in nnfcfi 
Gerichten das fchriftliche Vfcrfthren bnjbebalta 
wird, fällt in die Auged. ' 



UTE RA & I SC H E NAC HR IGHTIN. 



Todesfall 

/ Vpt gf. April verfchied Graft zu Marburg der ehr* 
Wftrdige Senior der hieügen Unieerfitil,. der Geh«« 
«le Regierutigsrath.und erfte Profeffor dar Rechte» 
Dr. fok*** ***** Buch*r f in einem Alter von 79 Jah- 
re^tM«.^ Tagen, Seine gröndlicheGeU^fa»keit, 



feine' feltene moralifche GQte undfera holier rdkiftf* 
Sinn hatten ihm die ailgemeinfte Achtung und Iiito 
•rworben, die fich auch bey fernem Tode and Kaff 
Befuttuag laut «uafpracben. Von feinem XJbm «J 
feinen Schriften geben StrMUr>t Helfifehe Gelahmo- 
Gefcbichte, Bd. IL u. fg. und Meufetf «I. pjMftH 
Nachricht. " r 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

' Mainz, b. Kupferberg: Kart Wenzel, d. A. W. 
Dr., GrofsherzogL Frankf. Geheimerathu.f. w., 
allgemeine geburtskülflicke Betrachtungen und 
über die künflliche Frühgeburt. I8i8- XXIV u. 
ai6S.gr. 8- (a Rthlr. xa gr.) 

Diefs neue« mit einem nicht eben wohl gewählten 
Titel verfehene, und in einem unbequemen 
Formate, fonft zierlich und weitläufig abgedruckte 
Werk des Hn. W. zerfällt in zwep Abfchnitte, wo- 
von der erfit die allgemeinen geburtshOlflichen Be- 
merkungen enthält, der zureyte aber, der jedoch 
durch keinen befördern Titel getrennt ift, (ich mit 
der kflnftÜchen Frühgeburt befcbäftigt. In derVor- 
erianeruog .wünfcbt aer Vf. durch feine Schrift be- 
lehrend für Viele und för Alle zu feyn* die erft an- 
langen, ihre Wiffenfabaft . durch die Ausübung zu 
Gewähren; doch meint er, dafs das Gelingen diefes 
Wunfehes nur von dem Urtheile der Kunftricbter 
darüber abhängen werde* Diefs fcheinUuns über- 
trieben* Der&unftricht^r kann, indem er auf Wer- 
ke die fie verdienen , die Aufmerksamkeit des ge- 
fehlten Puhlikums richtet, ihre frühere Bekannt- 
.werdnng befördern, und eben fo kann er miuelmä» 
fsigen, ihren Zweck verfehlenden, und fchlechten 
Arbeiten den Eingang bey Einfichtsvoilen ecfchwa- 
ren„ weiter. reicht aber fein Eioflufs in diefer Bezie- 
hangnicbt. Dafs mithin Receefenten dem Vf. feine 
Lefer rauben könnteb , hat er gewifs nicht zu 
fürchten* wohl aber dafs der unnütze Wortreichr 
thum, der in dietem Buche herrfcht, und feine 
durch Druck und unbequen|ps^ Format gefteigerte 
Koftbarkeit Viele vom ArtkauYdeETelben abfehrecken 
dürften. In der Vorerinnerung fpricht der Vf. üch 
mit grofser Selbftgefälligkeit ilber feinen Zweck aus» 
der bauptfächlich darin beft^ht, die Gtfuodfätze zu 
erwähnen, die wir jenen Geburtshelfern verdanken, 
deren einziges Streben es war, die Natur in ihrem 
einfachen Gange bey dem Geburt sgefchäfte zu beob- 
achten, und fie mit der Hartdlungsweife der Geburts- 
helfer zufatnmenzuftellen, wie wir fie jetzt vielföltig 
anträfen. Sodann und bauptfächlich will er die 
•Wichtigkeit^der künftlichen Frühgeburt aus That- 
fachen be weifen , und die Aufmerkfamkeit der. dejrt- 
fchen Geburtshelfer auf die Würdigung ihres wah- 
ren Wertlies richten. Der irfli Theil (S. 1 — 114) 
beginnt L mit einer kurzen Einleitung, die unter 
manchem Halbwahren und Schiefen einige (ehr gute 
Bemerkungen enthält. Trefflich ift am Schlüge dij> 
A. L. Z. 1820. Zweiter Band. 



Mahnung : „wir dürfen keiner Secte angehören, wir 
feilen »nur befcheiden prüfen: es giebt keinen an- 
dern Weg in unferer Wiffenfqnaft." Leider hat der 
Vf. felbft diefe Mahnung nur zu bald vergeffen. Un- 
ter II , wo allgemeine Betrachtungen über den ge- 
genwärtigen Stand der Geburtshilfe als Wiffenfchaft 
und Kunlt mitgetheilt werden , die jedoch nur ganz 
oberflächlich ausgefallen find , nennt der Vf. baupfr- 
ftoblich Weidmann, fioer, IVUgani und fich felbft, 
als die Männer, die fich nach Solayres und Baude- 
locque durch die Mittheilung von Kenntniffen über 
den natürlichen Geburtsvorgang Verdienfte erwor- 
ben haben* Dafs JBt». W* feine Freunde gern lobt, 
ift nicht zu tadeln , Hoch follte diefs nicht auf Koften 
änderer verdienter Männer gefchehen. Die Ent- 
fchuldigung, dafs er nicht alle Schriftfteller, die die- 
len Gegenstand behandelten, habe nennen wollen 
und können , findet hier nicht Statt , da er doch die 
.verdienteren hätte anführen muffen. - Der Kürze 
wegen verweifen wir hierüber auf ff. Schmitt'} Ab- 
handlung über das Mfechanifehe der Gebort, in fei- 
nen geburtshOlflichen Fragmenten» in d# etoß kern- 
hafte Ent Wickelung des Gefchiehtlioben dbfer Lehre 
enthalten ift. Von den Gefichts-, Steifs-, Knie- und 
Fufs- Geburten wird III und IV behauptet, dafs fie 
ohne Nachtheil für die Mutter, oder für das Kind 
der Natur ganz allein überlaflen werden könnten. 
Das Herauftreten der Arme und Anlegen an den 
,Kopf bey Fufsgeburten foll durchaus nur ein Werk 
.der voreiligen fcunftfejm, weil keine aufwärts trei- 
bende Kräfte bey der ■fckfamkei t der ab -"und aus* 
wärts treibenden aU JBp tig gedacht werden könn» 
ten. Bedenkt man i raufen, dals die Arme des -Kin- 
des gemeiniglich aufwärts gebogen und oft gekreuzt 
.auf der Bruft liegen , und dafs der obere Theil des 
Stamms dadurch zu grofs wird, als dafs er fo in das 
Becken hineingetrieben werden kann, befonders 
wenn diefs übel gebaut und zu enge ift r fo ergieta 
.fich die Noth wendigkeit , dafs die Arme, als die ein- 
eigen beweglichen Theile, gerade durch die abwärts 
treibenden Kräfte der Gebärmutter, die fie gegen un- 
bewegliche andrücken, in die Höhe gefchoben, und 
fo an den Kopf, und wenn diefer fich in der Aushöh- 
lung des Kreuzbeins hinabfenkt, hinter denfelben ge- 
kreist werden muffen. Der Einwand des Vfs. dage- 
gen t dafs es keine aufwärts treibende Kräfte gebe, 
ift unbedeutend. Nr. V handelt von der Wendung 
aufdieFüfse. Diefe foll in nichts Anderem , als in 
jder kunftmäfsigen AufTuchnng der Füfse, und ihrer 
Einführung . in .den Muttermund beftehen. Alles 
Uebri&e foll man ruhig der N*t*r .überlaffen könnt». 
bdd Der 
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Der Vf. fcheint hier nicht an die Fälle gedacht zu 
haben* in denan wegen Blutfluft» oder anderer 
Krankheilen der Mutter, wegen Krankheiten und 
Mifsbildungen des Kindes, oder wegen fehlerhafter 
Beschaffenheit der Nacbgeburtstheile, die # fchnelle 
und kOnftliche Beendigung der Geburt dringend er- 
foderlieh ift. Oft ift das Becken fo befchaffen , dafs 
es dem Kinde bey kräftigen Wehen nothwendig eine 
fehlerhafte Richtung ertheilt, oft ift bey gut gebau- 
tem .Becken die Befchaffen hei t der Wehen hieran 
Schuld, und fehr oft fehlen die Wehen überall; diefs 
find lauter Umftände, die das Eintreten der Kunft- 
hfllfe bedingen, auf die aber der Vf. durchaus keine 
Rückficht nimmt. Unter VI wird der vectis-adra- 
dnctar von Weidmann empfohlen, den diefer be- 
rühmte Mann jedoch felbft befch reiben will. Wir 
enthalten uns bis dahin unfers Unheils darüber, und 
bemerken blofs, dafs durch diefes Werkzeug, wenn 
es wirklich die verfproehenen Vortheile leiften 
könnte, doch nur eine von den vielen Urfachen der 
in beftimmten Fällen nöthigen Befchleunigung der 
Entbindung nach der Wendung 'des Kindes auf die 
Füfse weggeräumt werde. So lange das Harvegtche 
Problem noch nicht gelöft ift, fcheint uhs die Em- 
pfehlung eines Werkzeuges, das Luft in die Scheide 
und in die Gebärmutter bringen fall , damit das mit 
dem Kopfe eingefchloffene Kind fie athmen könne, 
zu voreilig, felbft wenn man dadurch alle mechani- 
sche Hindernine befeitigen könnte, die das Athmen 
des Kiod&Mn einem eingeschränkten und mit Feuch- 
tigkeiten «gefüllten Räume fo leicht zu hindern 
vermögeffc- Werfe der würdige Wtidmann Och über- 
diefs doch auch die Frage auf, welchen Einflufs das 
^Eindringen der atmofphärifchen Luft in die Scheide 
und Gebärmutter auf die Gebarende haben könnte? 
Wir halten ..ihn nicht unter allen Um f tan den für 
gleichgültig. VII handelt von der Selbftwendung 
des Kindes und von der Wendung auf den Kopf. 
Wir ftimmen hier ganz in den Grundfatz JP*s ein, 
dafs man von der Natur AtaMKfe der mifslichen Lage 
des Kindes fo langet ruhjnlftrarten dürfe, als (ich, 
ohne den gewagteften FrWel, noch keine Hülfe 
fchaffen lafle. Der Fall von Zwillingen, den der 
Vf. beobachtete, fcheint uns übrigens für die Selbft- 
wendung gar nicht zu fprechep, fondern es ift uns 
vielmehr wahrfcheinlxch , dafs der Vf, zuerft den 
Steifs des einen Kindes gefühlt hat und dafs hernach 
der Kopf des andern zuerft in das Becken getrie- 
ben wurde. Einen ähnlichen Fall fahe Rec. kürz- 
lich. Wo er Selbftwendungen beobachtete, ereig^ 
nete fich überhaupt niemals der Fall , dafs einander 
•ganz entgegengefetzte Theile, z. B. ftatt des Stei- 
ises der Kopf, zum Vorfchein gekommen wären, 
fondern es traten nur naheliegende, als ftatt des Na- 
• ckens der Hinterkopf, und ftatt der Hüfte der Steifs 
ein. Es ift fehr zu wünfchen, dafs man noch ferner 
auf die Selbftwendungen unausgefetzt auftnerkfam 
ift, um die Bedingungen, unter denen fie gefchehen, 
und dieGefetze> welche die Natur dabey beobach- 
tet, zu entdecken, doch verzögere man ja, nur um 



folche Fälle zu erleben , und fie beobachten zu l*ön* 
nen, die- wirklich nöthige Hülfe um keinen Augen» 
blick. Beherzigenswert!! ift, was Rec. erinnern zu 
muffen glaubt , dafs die Kraft und Richtung der We- 
hen , wenn fie mit dem Bau des Beckens nicht über- 
einftimmt , auch gute Kindeslagen in fchlecbte ver- 
wandeln kann. Der Ausdruck Selbftwendung ift 
für alle diefe günftigen und ungünftigen Fälle nicht 
einmal paffend, indem das Kind fich nicht felbft 
wendet , fondern durch die Thätigkeit der Gebär- 
mutter gewendet wird. Die Bemerkungen über die 
Wendung eines Kindes auf den Kopf find höcbCt all- 
täglich. Dafs bey einer theilweifen Veränderung 
der Lage des Kindes die verrückten Theile wieder 
ihre alte Stellung einzunehmen trachten, hätte dem 
Vf. nicht auffallend feyn dürfen, da er ja wiffen 
mufste, dafs die Stellung jedes Kindestheils von da 
Lage des ganzen Kindes, diefe aber wieder von der 
Lage und Entwickelung der Gebarmutter in der 
Schwangerfchaft, dem Sitze des Mutterkuchens, de 
Länge der Nabelfchnur, der Stellung und dem Bau 
des ganzen Körpers der Mutter, und befonders von 
der Befchaffenheit der Wirbelfäule und des Beekem 
abhängt. Da man diefe Bedingungen nicht abändern 
kann, fo tnufs man, wenn man die Stellung eines 
Theiles des Kindes, z. B. des Kopfes, Verladern 
will, ihn entweder fo feftftellen können, dafs er 
nicht wieder zurückweichen kann, oder manmiiüi 
auch durch überwiegende Gewalt die Lage des gan- 
zen Kindes verändern. Die Hinderaiffe der Wen- 
dung auf den Kopf find nun aber eben die,, dafs man 
ihn eben fo wenig, in das Becken hineinbringen und 
darin befeftigen kann f als es möglich ift, durch Ver- 
änderung der Stellung des Kopfes, die Lage des 
fanzen Kindes ohne feinen Schaden zu verändern. 
)iefs hätte Hr. W. alles erwägen follen , ehe es ihm 
einfiel, die Irrthümer uad Thorbeiten vergangener 
Jahrhunderte zurückführen zu wollen. VIII han- 
delt von dem Hebel und der Geburtszange. Der Vf. 
äufsert fich hier, wenn er gleich nicht befonders Be- 
merkens werthes beybringt, doch verftendigundgat 
Ob eine Zange mit der Dammkrümmung, wenn fie 
auch länger ift, als die £?oJm/oftfche, fo zweckmafsig 
fey, als der Vf. glaubt, bezweifeln wir, indem ne 
beym Anlegen ganz befondere Schwierigkeiten zt 
machen fcheint« Es mag hieran indeflen bey unfern 
Verfuchen Ungewohnheit* fie zu 'gebrauchen, Scheid 
gewefen feyn, und wir befcheiden uns daher gern, 
aus der Erfahrung über de« Werth diefer Zange 
nicht urtheilen zu Können. Zerftückdung des Kin- 
des und Oeffnong des Schädels. - Der Vf. gedenkt 
hier eines merkwürdigen Falles , in dem eine Mon- 
ftrofität die Entbindung ungemein erfch werte , die 
dennoch aber ohne Zerftückelnng des Kindes glück- 
lich beendigt wurde. Möchte es doch einem tüch- 
tigen Geburtshelfer gefallen, die Lehre von der Ge- 
burt monftröfer Früchte, und der dabey nöthigen 
und möglichen. Hülfe eigends abzuhandeln. Rec 
der im Jahre 1813 in einen andern Wirkungskreis 
VerfeUt* werden tollte, der ihm cusfchlfefclicfae Be- 
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fchSftigtmg mit ' Oeburtshülfe 2ur Pflicht gemacht 
hätte» entwarf fchon damals einen Plan hiezu, 'hey 
deffen Ausführung ihm eine der gröfsten Sammlun- 
gen monftröfer Früchte zu Gebote geftanden hztbeh 
würde. Möchte, da feine Abficht vereitelt wurde, 
doch" jettt* ein Anderer diefen Plan ausfahren, und 
dadurch eine grofse Locke in der Entbindungswiflen- 
fcbaft ausfallen. Die fchöne Sammlung monftröfer 
Trachte im Mnfeum zu Beriiri könnte dort das "Ge- 
lingen diefes Unternehmens unterfffltzen*. Die 
Durchbohrung des Kopfes will der Vf. X, XI, XII 
auf den erwiefenen Fall des Todes des Kindes be- 
schränkt wiffen, worin wir zwar im Allgemeinen 
mit ihm übereinftimmen , leider aber dennoch be- 
kennen rtiüffen, däfs es Fälle gehen kann, 1 in dem 
Äefer Grundfatz tiicht befolg werden darf, als'z. 1 
btj lebensgefährlichen BiufhWen der Mutter, n 
bendin andern zureichenden Anzeigen zur Perfor 
tion. Den Vorfchlag 1 * auch bey todten'Kindern m 
der nöthigen Perforation nicht zu eilen, weil ma 
von dem Tode des Kindes und von der anfangende 
Fäulmfs 1 Hfllfe zu erwartenliabe , hält Rec. fiir ui 
ausfahrbar,, da feine Befolgung der Mutter fefc 
fchätflich fevn doYft& Das Gefetzt welches 1 Re< 
für die Anwendung der Perforation 'bey lebende 
lindern aufftellen würde, wäre diefes: fie nur dah 
tu unternehmen, wenn die Unterlaffung derfelben, 
fo wie jede andere Operation , för das Kind fiebern 
Tod,' für die Mutter 4 aber Gefahr des Todes herbey- 
föhrte. Hiebey kömmt es nicht darauf an , ob das 
lind lebt oder fcddt ift , denn e$ ift gleichgültig, ob 
man e$ fterben Jäfst, oder ob matt estödtet, wenn 
Erhaltung feine'S Lebens doch einmal phyfifch un- 
möglich ift. Im Allgemeinen möchten wir die Be- 
trachtungen des Vft. Ober die Durchbohrung des 
Schadeis, und die Enthirnung, för die gediegenften 
in dem Buche halten, obgleich fie doch nicht mit 
der gehörigen Beftimmtheit und Deutlichkeit abge- 
faßt find. Dafs der Kopf nur um \ Zoll ohne ge- 
Ehrliche Preffung des Hirns äufammengerfrflckt 
werden könne, welches ß 7 . irermuthet i glaubt Rec. 
aus Erfahrung leugnen zu miiiTen; Dafs übrigens 
auch noch nach der Enthirnung die -Geburtszange 
'öfter, z. B. bey ganz fehlenden Wehen , nöfhfg ift, 
ja dafs ohne fie.die Vortheile der Eirthirriurife <mg*r 
nicht zu erlanget* find, hfih er fich gegen : HtWJJf. 
überzeugt. DkP Anwendung des Hakens erfetzt 'w 
folchen Fällen die Zange 1 durchaus: nicht.' [ UnteV 
XlH^ebt Alr^f. Betrachtungen «her den Stand der 
Geburtshilfe aus ihrer gegenwärtigen Ausübung ent- 
nommen , die geWiffermaafsen den Schlöffet für die 
ganze Schrift $ und befonders für die widerlichen 
Deklamationen gegen die rieoere» Geburtshelfer ab- 
geben. biV^getfv^artige Atftffounff der Oeburta- 
höhV Wird Wer in einer höchft traurigen Ofcftaft g* 
»eigt, tind daraus dte Notwendigkeit hergeleitet, 
die Geburtshelfer ernftlich aus ihrem Taumel her-" 
auszureifsen. Nach Rec. zwanzigjähriger Erfahrung 
veihllt es fich aber hiemit überall nicht fb, w e n i g* *- 
ftens nicht fo im aördlicben jPoutfcliiand, wo er die 
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Gebur1i||Mte l ausgeöbt' , Hati ÄuclThfer ift es zwar 
mit dtaBebiurtstiDlfe traurig beftelh, aber ritobft 
durch 4 ole^chuld der Geburtshelfer, fondern der 
.ttebammen. Niemals faft wird ein Geburtshelfer 

?;erufen , ehe nicht die Kräfte der Gebärenden gan«- 
ich erfchöpft find, und von ihnen, da «e nun garn« 
fehlen , durchaus nichts mehr zu erwarten ift. Reo. 
hat dieftrhalb öfters die Mütter , zu denen er befolg 
ders nach dem Lande hin gerufen wurde, fchon fter» 
beiid' gefunden, die* 12 bis 24 Stunden früher leicht 
zu retten gewefen wären. Dafe in Entbindungsall- 
ftalten rfer Technik zu vielEinflufs eingeräumt wird, 
ift nun zwar von einer Seite nicht zu loben, von der 
andern Seite aber ift es auch höchft traurig, wenn 

alle Kunftfertigkeit 
den. Menfchen die- 
durchaus rath- und 
vorhabenden Unter- 
erall nicht abzuweh- 
isflbung der Geburts« 
ortfehfitten der Ent- • 
, fondern fie 1 wird 
es , durch Staatsein- 
durch den Zuftand 
>e?den erftereh in ge - 
t, bedingt. Durch 
Verfäumnifs oder unnütze und fehlerhafte Thatig* 
keit der Hebammen entftehen Abweichungen in dem 
natürl 
Gebtit 
pber d 
alfo 1 
fchaff 
bezog« 
gemei 
tiat, v 
die O 
pen 
möcht 
Die ü 
ihn C 
find bt 
jedoti 

xiung den wirklich angezeigten Kaiferfchnitt erfetzen 
könne. Selbft die Zerftflckelfcng deS Kindes 1 ift dazu 
nicht geeignet* well ße> fcnit gföfctfeä Gefahren für 
die Mutter verbunden ift, als felbft derKaiferfchnitt. 
Es giebt daher Fälle, T ;n oleneji diefer ?ur Erhaltung 
dec Mutter nöthig ift, das Kind mag leben öder todt 
Xeyn . • Mit XVU . beginnen : die Betracht u*ge* über 
•künftllche Frühgeburt mit allgemeinen Bemerkun- 
.pefr D*. fler.Vf. cfdfinTagt, was. er. njijt.feinep Be- 
trachtungen in 4en erften fechsze^in NuiBefn^gewollt 
habe ^ fp ladet er uruvrfadurch ^u einem kritifchen 
'Weberbfek e^i : Re^uita^rf , -feiner BWtrebungen ein. 
•Nicht! Neues ^offffe ei*' darin fa^enJTJbnHern nur das 
•Währe irf einer 1 neuen Zufammeäftellufrg. Aus 
Grundiatzen , die er aus feinen früheren Schulen er- 
hielt, ftrebte er beftändig, feine Kunft in der Ge- 
burtfihOlfenach deaGefetzen auszuüben, die, weil fie 

aus 
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als trü- 



gu« der Nat^ur fntnopimca^^n, 

1 Wenn er n*n gleich ,4ft*, räburtshültWPn Kunft 
•keine neue Zuthat fchqf ,. 10 hielt er die Bestätigung 
•tiefer Grundfätze doch für etwas Wichtiges und 
woUte da&$omige dazu bey tragen. So. find feine all- 
genieinen geburtshülflichen Betrachtungen entftan- 
4en. Gefteb^fl wir es nun zwar, gern zu, dafs alte 
Wahrheiten, öfters in einer neuen Zufammenftellung 
poebr Eingang finden, fo können wir ctoeb das, was 
Jir. W. für Wahrheiten und für aus der Natur ent- 
lehnte Grundfatze halt, keinesweges dafür arfneh« 
inen. Nirgendswo hat der Vf. (ich zu einer folchen 
Umficht der Gegenftände feiner Unterfuchung erho- 
ben , und keinen davon nach allen feinen Verhältnif- 
fen fo. erfchöpfend, befrachtet , dafs er daraus zu ei- 
ner vollständigen Wahrheit und zu einem feften 
Grubdfatze hjta efc**er 

feine Ausfprücl ns der 

gegenwärtige 7 ifchaft 

gebracht hat, u sweife 

Ober hoben zu fc c Kri- 

tik, und ganz < er bat 

halbe Wahrheit i> wie 

.wir gezeigt hal — , — „- * und 

<üe .Meinungen anders Denkender durch widerliche» 
bis zum Ekel wiederholte Deklamationen nicht wi- 

iete feiner 
e, in de? 
:, und der 
te <jber Vf. 
tnfzig Mal 
wirklich 
.Stand der 
nd fich da- 
ts bedient, 
gen ÄDgep 
1 auch mit 
Fleif* find 
diefer a|lr 
ührlich zi| 
e Gelegen* 
lelfer, die 
'Aen möch- 
ten , ein wenig näher zu bejeuch|eq. . , . /t 

^AjTüRÖE S C HI GATE. 

Ve*ki"<»> b. Fuchs: Flor* (hi lidil VeniÜ Ai 
G(iufeppe) Ruchingtr giardiniere deir J.R. orto 
botariico del Liceo di r Venezia.' 181$. Xu. 

304S. 8- ■ ,/, v , /' ;r r , '' . •-'■'/ ;;' 
Beynahe unter de^felbenTiteJ gab ffok.^afuZa^ 
nkhitli im J. 1755 eine, von teinem «Vater Sok. Hier. 
2*nnxt\ul\\ ausgearbeitete Flora von Venedig heraus. 



Aufserdem findet man Beytrto? zur Kenntuifc der 
«um Venedig wild wachten den Pflapzen in Pitqlw» 
Donaths Saggio dt Ha flaria natural* d*ß* Adria- 
,tico. Venezia 1750, (pipnani\s Öftre pojlum.Vt* 
nezia 1755, und Antonio Donaths Trattato it 
fimptici pietrt $ puci marini cht nascono ntl ltdo di 
Vtntti*. Venezia 1631. 4. Diefes letzte. Werk hat 
der Vf. des Anzuzeigenden nicht gekannt, fo wie er 
auch die um Venedig gemachten Entdeckungen des 
feL tPiüdtnom u. a. ra. mit StiUfchweigen überseht, 
um nur diejenigen Gewächfe zu nennen, die er Lelbft 
beobachtet und gefammelt hat. Hr. Ä., ein Deut- 
scher von Geburt, fcheint fich die Arbeit noch da- 
durch er Ich wert ?u haben, dafs er das Bach in der 
ihm noch nicht völlig geläufigen italienifchen Spra- 
che gefchrieben hat. Seine Jugend, feine kaum vier- 
jährige Anwefenheit in Venedig, wo ihn ohnehin 
Berufsgfefcbäfte feffeln,, fo wie endlich feine nfcbt 
hinreichende Bekanntschaft mit den ihn umgeben- 
den Dingen und dem Apparat , der heut* zu Tage 
erfoderlich ift, um eine venetianifche Flora zu 
fchreiben, laffeo erwarten, dafs der verbrochene 
Nachtrag recht reichhaltig ausfallen werde. Bey 
den Phanärogonnen bat er P$rfoon*s. Sgnopfit* bey 
den Algen RotVs CataUcta botanica und bey dea 
Moofen, Flechten und. Pilzen Rohlings Dmfdh 
lands Flora zum Gründe gelegt. Die Namen der 
Pflanzen find in lateinifcher, deutfeher und italieni- 
fcher Sprache angegeben, die letzten jedoch eine 
Ueberfetzung der lateinifchen und nicht die eigent- 
lichen nrovinciellen Benennungen, die, bey einer 
$pecialnora nicht fehlen . dürfen. , Die Djagnofen 
find auch italienifch , fo wie die Angabe «ie$ Stand- 
orts, der Blüthezeit und einige hin und wieder zer* 
ftreute Anmerkungen. Die ^ynonymie, ift ^ni. Gan- 
zen zweckmäfsig gewählt, obgleich wir die dem 
ganuichelli gewidmete ftete Qerückfichti^ung a.uch 
den andern Vprgängern des Vfs. gewüntehlfhäUea- 
Ueherhaupt ward meh/ Fleifs auf die fichtbar blü- 
henden Gewächfe verwendet, obgleich auch hierin 
bedeutende Lücken noch auszufüllen find. So z. B. 
.werden nur zwey , Potamoßiton , nur eine Lern** 
.u'..f, w. genapnt. Poch das ift noch nichts fftgen die 
Moofe, wovon nur vier Arten, gegen die Flechten, 
wovon nur zwey ( ! ) Artfln , und g*g*n die Pihet 
.von . denen überhaupt nur acht Speqies yor^onpmeo. 
Per verbaltnifsmafsig reichhaltjglte Theil .find die 
AlgW nnit zwey. neuen Artqn, nämlich Ctromium 
4tt$nuatum: fili conformi ttreti , filiformi, ramefr 
cartilaginei) rami $ ranutü alUrni ptUnti* in cvma ti 
Alle baje affotigliatU eaffitli laUrah* Jijfilifnbrotmnii, 
{ trafparenti Rncking.; — • und Ulvß tickotomi: 
.frondi membranßtUt pik da una faß* congmti*, ü- 
jßhtomi* linearis pi*u$, ondati ml margint, iicotor 
**/** Ruckin g. Die Utva ramofo Hu4foMfl.**gl 
p. 476 wird jedoch mit ? hier als Synonym aa%i* 
\ führt. 
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j Virns« b,* Ku^ferljaerg : , Karl Wtmtl^b. $*W 7 t 

t l>r.,'Grofsherzoftl. Frankf.'Geheimeräthü.f. vv., 

; allgemeine geburtshütflichf ^ Betrachtungen und 

über die künftlicht Frühgeburt u. f. w. ' . " ' ' 

(1ejMuf4 der im vorigin StUck *kg*b'«ik**nftfi<Fn£p*£ 



zweyte Abfcbaitt beschäftigt» fish mit de? 

kttnfllicben Frühgeburt« : tMn Vorschlag z» 
derfelben Coli unter den Deutschen IVktftnanu suerft 
gemacht haben. Bey todten Kindern -empfahl, je«- 
doch fchon im i6ten Jahrhundert Eucharus Rhadiom 
eine Frühgeburt zu bewirken« und giebt <U<*u Hde 
partu, hominis cap.JX) eine au$füh*)iphejÄBleitv*# 
Hierin find ihm hernach njchiiew-Geburtslteljfcr Wr 
felgty fo dafs man von fV£idmau*\niir,fogfr.kak*n 9 e? 
habe die künftliche Frühgebttflt JeUeiWer Jüadeif in 
Deutfchhnd zuerft in Anregung gebracht- . Unter 
XIX wird Hr. Ofinnder,, der fe.hr besieh tenswerthe 
Gründe gegen ; die- Eruhgeburt vorgetragen hat, auf 
eine fo arge . Weife abgefertigt 1, dafs fcno* deshalb 
von Hn. UPs Artjzu ft/eften^ans das'Nätfittcfee gelt 
ten dürfte , was er So- Qfmder ,?^r -Laft , legt, *, Di* 
Hnn. tr. Froriep und. v. SieMd weisen gelinder abf 
gefertigt , Hh. Guniprecht'4 * Schmäjrfcbrif t gegen 
Ofiander wird hier mit Ruhen guteant, de fie doch 
bisher nur jedem rechtliche» Manne zum Aergernifs 
diente. Kraus hat feine Frühgeburt mit glöchUcbeni 
Erfolge gemacht, dje- von Weidm*9* befchrieben 
worden ift.. Eben lo Uafc<ta Vfrrir«y Mal dieselbe 
Operation mit dem glüoWtohft*ii,rErfQjge gemacht* 
und er erwähnt dabey IteüPAF. andern Hinderniffep 
als derer, die ihm die Verfchliefsung des Mutter- 
mundes, die Steifheit desMutterhalfes und die nicht 
tu bewirtende .Spannung der EyhSute in den Weg 
legten. -In' «wejren Fällen durchbohrte er die Ey* 
baute mit temer ftdropfeua ftlbe^nen Sonde, in einem 
andern bediente er fich/£iäe$ eigenen Werkzeuges 
dazu. 72, 54 und 48 Stunden nach Abflufs der 
Wäffer folgten die Geburten» Bapdßtoeque 9 s t der im- 
mer der verehrliche genaoiH wird , Gründe werden 
aus Achtung gegen ihn, und. da er fich nicht verthei- 
riigen könne, nicht widerlegt. XXV befchäftigt ßch 
mit den Beobachtungen 4er Engländer ..ober die 
kOnftliche Fittihgcbtart«, welche die Aufnaejrkfamkeit 
aller Geburtshelfer ninr Analem. Grade r verdienen, 
'XXVI giebt den Begriff der >küflftlicben Frtihg^urt 
dahin an, dafs fie das: Verhfcltnifs des Uterus zum 
Kinde durch die Ausleerung d^r E^w^er .aufhebet 

J. L. Z. i8ao. Zwtyiir Band. 



vind dadurch den Uterus zu. Gontractionen zwinge, 
die beftändig erfolgten, wenn die Eyhalle geöffnet, 
und das in ihr enthaltene Waffer everfloffen fey% 
Diefe letzte Behauptung mu£s Rec. (leugnen , indem 
er eine Sphwangere, bev der fich diefs ereignete, 
noob fünf Wochen lang, freylich fehr ruhig, zubrin- 
gen fah, bis die Geburt eintrat. . Gefahren für die 
Mutter foll nach XXVII <iie IsLMnftliche Frühgeburt 
überall nicht haben. ? Da f& keine augenblicklichem 
Nachtheile d 
aus den gerr 
•her auch fr 
bemerkt , d 
Göbärtheils 
frfth geboret 
ftHr/ abgeben* 
FrcruMen de 
Beadhtung. , 

gegen die k ^ ^ - w 

verbundenen Gefahr für 'd*s J^ind, weifs der Vf. iuh 
ter XXX ziemlich leicht zu löfen; ja .er tadeah dabe^ 
diejenigen, deren Einredep ^ufgqr nichts Anderem 
beruhten, als auf dem willk^rhcWa WoMen^gjebt 
esauoh ^eiA vnwillkpFlichej$^ Stwaa ms de» Rei« 
ßhjfe de?r Ideen Zu f^gen,. wqil^-aus dem d0r Wirk* 
lichköt nichts einzuwenden vermögen. Wir möch» 
ten doch wohl wiffen, ob für das Reich der foge- 
nann iders ein Prü* 

fungs dem Reiche der 

Ideer it Vf. kaum f öe 

ein*!* >etus zu halten^ 

und \ deffeibeo^anjf 

gleicl kann er docl> 

wohl 1 er fich berech- 

tigt 1 len nicht zu her 

kftmi 1 die Lehre von 

der ( :, Jn gerichtlich 

medi jt und gerat heu, 

die künftliche Frühgeburt nicht, vor dem Zeitra ur* 
der gefetzlichenErptähigkeit zu ^ntjern^bmen.. Sollte 
die kflnftliche Frühgeburt, durch fernere Prüfung ge# 
billigt, allgemeiner werben, fo wörde (je auf manche 
Rechtsverhältoiffe allerdings grpfsen Ein.flufs haben, 
un^l eine Erweiterupg der g^ietzli^hen Beftirnrnun^ 

{;en nöthig machen. , Unter ^CXXI und qXXXU foli 
en nyn die Anzeigen zur kflaftlichenjFrüijig^burt'am 
gegeben werden^ 1 Sie in den früheren^ Mona^ea der 
Schwange^fchaft, ehe die. Frupht zur Lebensfähige 
k^it gelaunt ift, vorzunehmen;, welches nicht blols 
#uü r .fptifiejfp aucl» Rec. fcb«n |in.J. jßfcj; v/wfchlug, 
fie« ver- 
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verwirft Hr. W. durchaus. Nach. ihm dürfte es alfo Contractionen des Uterus gefpannt war, mit einer 
wpW «rätiMicher fem» bey einer Enge de« Beckers, • ftwoiofen^en .&ndew^cht.ö-fn#n™IW VL bedient 
hey welcher ~au<jh ^eln bis 2unft Ende des flebenien fidp fUiec ferner nibh dervbc-ftkenlttütmfnutig gefcojfe* 
Monats ausgetragenes Kind nicht geboren werden nen filbernen Röhre» in der eine Trokarförmige Na. 
kann, Mutter und Kind umkommen ^u laffen, tfärflnr~ del^rtOTgeirllegt. * Mit zurückgezogener Nadel 



es nur nicht heifse, dafs man eins davon getödtet 
habe. Diefs kann mit Recht ein graufames Mitlei- 
den heifsen. Es fcheint freylich ,' dafs durch den 
Kaiferfchnitt Beide gerettet werden können , doch 
ift diefer Schnitt in der That mehr ein Notbrhittel, 
als ein KunftrhitteU da wir feinen Erfolg in keinem 
einzigen Fall mit einiger Sicherheit vorher beftim* 
men können. 1 Dabey ift flberdiefs noch in Anfchlag 
au bringen» dafs es Falle geben könne, in denen 
die fehlerhafte Befchaffenheit der Mutter die volle 
Aasbildung eines wohlgebildeten * Kindes überall 
nicht' zulufsU ~ > wenn*tnän 

am Ende ein n Kind durch 



denKaiferfchn* 
dem Vf. foll h 
bautes Becken 
Kind, lebend' zi 
Anzeige zu du 
Becker nur ^ 
gange *>di&r* im 
der NatuT^öde 
und cüe kauft! 



wäre. Nach 
und übel ge* 
usgetragenes 
nkann, die 
Wenn das 
feyn, im Eint 
vielfältige von 
sti erwarten«, 
laupffächlich 



tmr da angezeigt, wti die Verunftaltung des Beckens 
auf die Enge aller «tiefer Theile verhähnifsmafsigeit 
Bezug habt'. Befondere Rückfichten verdienten in- 
deffendietheil weifen Verengerungen des Kanals des 
Beckens, dW ßoh erft im Laufe des Lebens vierhey- 
ratHet» Fräuert bildeten. 'Zu den begründeten An* 
«eigen der künftKctaen Frühgeburt rechnet der Vf; 
ganz vorzuglich auch die Lage des Kindes mit Vor- 
wärts liegendem >h alle übrigen 
Verhält niffe zur Operation be- 
ftimmten. Eige liefe Lage aber 
nur die Geeerian iuS der'fehleV- 
haften Stellung rt enffpringen 
kannten, und < n fehr geübtes 
Gefühl 'dazu^ ' f( 1 Anfang des 
achten Monats d mit Sicherheit 
za unterfcheiden m w nöglich. Bey 
einer Zwillingsfchaft foll matT'die Zeit der künftli- 
chen Frühgeburt etwas weiter hinausfehieben , lei- 
der ift aber* auch eine folche Zwillingsfchaft oft 
fehwer zu'fenfcdetfken. Die Art, die Operation zu 
*6llföhr*n, -gi^W der Vf. XXXIV dahin in, dafs 

man mit einer ftuwipfen Sonde die Eyhäute fo durch- _____ —____, _____ __._ .__ ._ _ 

bohren muffe, dafs. man däbey ganz Scher fey, keine beit über einen wichtigen'* tmd'nocn wenig gekano- 



führt _er die Röhre durch den Mutterhals, und 
fchiebt 3ie Nadel nur dann erft vorwärts, wenn er 
" am "H81T8 a^tJnjrus zu ftrhtenglautfr,~ift_fe rtecr- 
ftere fich in der Höhle des Uterus befindet« Das 
nach der ZuTückfciebung der üpxkl misfliefsende Et- 
waffer giety die Ueberzeugupg, dafs die Eybölle 
wirklich geöffnet ift. Wie ttlm bs aber, wennittin 
auf fallches Kindeswaffer trifft? Durch die Rohre 
foll nun nicht viel Eywaffer auf efn .Mal abflfefsen 
dürfen, fondern ntan foll die Röhre' fogleich zurück- 
ziehen, alsffian die Ueberzeogung hat, dafs die Et- 
hülle wirklich geöffnet ift. Je langfamer das Ey waf- 
ftt» aufliefst y defto vorteilhafter ift der Erfolg der 
Operation für das Leben des Kindes. Ob der Vf. 
hier auch wohl fehon aus Erfahrung fpricht? Bejr 
*iner zukteitienOeffmuig wird gewifs immer fo viel 
Frucht waffer wieder erfetzt , als abfliefst, und nuui 
dürfte dann wohl die Frühgeburt vergeblich er#ar? 
ten^ Irt* de» Fällen, diö Hr. U?. beobachtete, Jging 
die Nachgeburt immer leicht und ohne Kunft ab, 
und* ei 1 will auch bey andern Geburtshelfern nietys 
Von tlsfo&y eintretenden Schwierigkeiten gelefen ha- 
ben. Gegen de« Mifshrauch diefer Operation warnt 
der Vf. -mit Rebhr.**' Obgleich" die künftliche Früh- 
Geburt deutfötlen Geburtshelfer* * wohl febon aus dea 
fibhyffteiV der Engländer bekannt war, fo bleibt es 
tlodh tfn Verdienft JPV, fie auch ufoter uns ernftlicb 
ferid ausführlich *ör SpWtchte gebracht und empfoh- 
len zu haben. Ehtfprechen die Refultate künftiger 
Beobachtungen deta bisherigen - und find wir befoa- 
ders auch dafür fifcfeer, dafs die Mütter, die künft- 
lieh' zu frflh entbunden wurdet», nicht fpäterhii 
fcrofsfe Nachtheile davon *zu erdulden haben, fo wird 
die Geburtshilfe durch ctfe Anwendung der dazu 
dienenden Operation 2t» einem ungemein. viel höben. 
Grad der Voükomnigftheit'gelangea, als wir ihr bis 
jetztf zugestehen können; * 

Hall«, gedr. b. Grüner}: Differtatia inaug. ml 
d* Pancreatis Nofologia giierali nuam: — .— die 
17. Junii 1819 —fubmittit Auefror Ctrolus V+ 
gel Deffavienfis; 46^. 8* 1 >• ^^ • 

•; . ' 1 ' : , 1 . • .. . 

Eine mit Fleifs, Geift und Kritik gefchriebene Ar- 



zwifchen liegende ;Theile des Uterus und keine Kin- 
destheile zu f raffen. IMeTs? fey tun fo fchwieriger, je 
früher 'diefe Operation v^rgenornttien werden mflffe 
wnd je wen-fgei 4 oft die' Schwangere , bey der fie ge- 
schehen fülle l- vorher 'gebeten habe. Je weniger 
man durch die Mündung des Uterus eindrangen kön- 
ne , defto fchwieriger fey die Oeffnung ätt Eyhülle, 
mnd matt könne -tt, wenn fie nicht duröh klein« 



ten Gegenftand der Pathologie, die Reo dein grär 
fsern Publiko empfehlen darf.. Der Vf. giebt zuerft 
5m §. 1 VJier üiflorfa titeraria , hierauf §. i eine kurze 
antttomifik'pfiyßologifcke Befchreibung der Bauchfpei- 
cbeldi*üft> und gfeht'diwÄ vöm'fi^ani zu der gene- 
relUnn. Symptotnatoti>gi$*'4ter PancceaßkrankheiteQ 
über. 'Mit Uebergehung tteß Bekannteren heben wir 
hier das tttifefti) Vf. E&enthämliche heraus, f 4* 
.*..<•*.. - 5 v;>>;i .'. ,. .^_ ^ Krank- 
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Xrankh&sfrjehbuwgin aus der gefitrUu Function der 
Bigefiumsßrganß: Das eigentümliche, fo häufig 
vorkommende Erbrechen hält Hr. V. doch für kern 
fothoguomanijehes Zeichen» da er es in achtzig Fallen 
doch nurbey 2we,y und dreifsig fand. Unter den 
Symptomen » die die häufigen , verfchieden geftalte- 
ten Diarrhöen begleiten , führt er auch ein feltne- 
res, ani pruritum yfx ferendum, auf. $. 5. Krank- 
heitterfcheinungen in der Rejpiration. Sie wird nicht 
feiten durch blofse* mechanifche Momente, grofse 
Gefchwülfte des Pancreas, fecundäre Bauch walfer- 
fucht, Verstopfungen u. f. w. geftört. $. 6. Erfchei- 
nungjtn im Gejäßfyßetm* $• 7. Alienatumen des Geifles 
und des Nervenfyftems. Auch hier, wie überall, 
baut der Vf. nur auf Schere Autoritäten, 1 
fdtenen Falle , die er in Jedem Kapitel nach 
ften Beobachtern, Morgagni, Schenk, Stärk, 
Meli, Pemberton u. f. w» zufammengefteJlt ha 
eben feine Schrift auch in pathologifch -ai 
fcher Hinßcht recht intereffant. §. 8* Zeich 
fish auf den Habitus des Kranken beziehen. I 
hebt es hervor, daf$ es die Schriftfteller 4 
fiberfehen haben, , wie gern die Kranken « 
rechten Seite liegen, weil fie dann Erleichteri 
rer Schmerzen fpüren* §. 9. Phänomene, die dps^Pan- 
creas jHber darbietet. Hr. V. meint/ dafs der fpei- 
chelartige Durchfall geringere Grade von Pancreas- 
leiden bezeichne, die hartnäckige Verftöpfung grö- 
fsere,*nach dem allgemeinen Geietz: dafs geringere 
Reizung die Secretionen vermehre, ftärkerefie uö- 
terdmcl<e. $.10 — 18« Differenzen. Der Vf. con- 
keturirt febarffinnig, dafs. die Hodenkrawkheiten, 
befonders fungus haematodes, die zuweilen mit Pan- 
creasleiden vorkommen, aus der Analogie diefejs 
Organes mit dem SpeicheldrOfenfyfteme des Munde? 
erklärbar feyen '; bekanntlich macht die Entzündung 
der Ohrfpeicheldrüfe fo gern Metaftaferi auf den Ho- 
den. Hier folgt ein höenft merkwürdiger Fall nach 
Cheston* erzählt, wo das Pancreas in eine mehr als 
3 Pfund wiegende Malte und der rechte Hocte in 
elften fungus haematodes von einein Pfunde und 14 
Unze« ausgeartet war. $. 19— 21. Aetiotogie. ' Der 
Vf. behauptet gegen Hartes , „dafs Manner häufiger 
am Pancreas litten, als Weiber;" eine genaue Ver- 
glejchung der Fälle ergab ihm das Vernältnifs von 
45:31. So haben auch Hartes und faft alle Schrift* 
Jteller einen grofsen Theil der Pancreaskrankheiten 
für fcrophulps gehalten. Der Vf. meint, von der 
Erfahrung und theoretifchen Gründen geleitet, das 
Gegentheil beweifen zu können. Denn er fand nur 
höchft wenige Fälle, wo auch die genaueren Beob- 
achter ein fcropbulofes Leiden aufgezeichnet hätten. 
Ueberdiefs leiden die Meiften in einem Alter, in 
dem die Scropheln- längft unterdrückt find, die 
auch mehr das Syftemfder Lymphdrüsen, al& jenes 
§ der Conglomerijrten ergreifen. Das Kapitel von der 
Diagnofe (§• 22 — 30) ift am kürzeften gerathen. 
Die ganze achrift zeichnet Geh lobenswerth yorjlen 
Inaug. - Differtationen * gewöhnlichen Schlages aus 
und empfiehlt ihren Vf. 
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Magdeburg u. Kassel , b. Krieger : Verfuch ei- 
ner Anleitung zu der Aufbereitung der Erze. Von 
Chrißian Ernft Stifft, Herzocl. Naffäuifchem. 
Oberbergrathe u. f. 1818- VIIlu. 231S. 8- m> 
Kpfrn. 

Diefe Schrift ift allein auf das Praktifche des Auf- 
bereitungswefens berechnet, und enthält fich al- 
ler Theorie ; doch fällte auch hievon mindeftens fo 
viel beygebrächt feyn , als zum Verftändnifs des 
Zwecks der Handarbeiten, namentlich bey der 
Nafsaufbereitung, unumgänglich nölhig ift. Denn 
es frommt doch auch hier, zu wiffen , warum diefs 

ich* anders gefchieht. 
;fälfcigften ausgearbeitet 
ufbereitungjmafchinen», 
Kupfertafeln beygefügt 
des Technifchen mei- 
ie von den Pochwerken 
3fse Verf rauen des Vfs. 
praktifch ausführbare 
n auf Abwege. Ueber- 
. Fleifs, richtige Beobf 
achtungs- und Auffaffungsgabe, und gute, wenn 
auch nicht alle Mal ganz gründliche, iCehntnifs fei- 
nes Gegenftandes nicht abfprechen. Und, unbeach- 
tet einzelner fchwacheT Partieen, bleibt diefe Schrift 
dennoch ein brauchbares und im Ganzen wohl ge- 
Jartgeoes Werk, welches den Beruf des Vfs. zum 
Schriftfteller in diefem Facfie fattfam beurkundet. 
Rec. be 
fiemerl 
Aufber 
(Nicht 
lien un 
bung de 
Tchlagei 
Haarfie 
hängt 1 
einen E 
dem in 
lichkeit 

Scheideplatte oder Scheidewacke wird mehrmals ir- 
rig Pocnfohle genannt. Sonderbarer Weife macht 
der Vf. die Zahl, der Scheideörtchen von der Zahl 
der Scheideplatten abhängig; das Verhältnifs ift ge; 
rade umgekehrt. Scheidefäuftel und Pochfchlage 
find ganz verfchiedene Werkzeuge, fowohl in Anse- 
hung des Zwecks als des Gewichts. Mit der Poch* 
fcblage gefchieht, in Ermangelung eines Trocken- 
pochwerks, lediglich das Körnen des grobem Stuff- 
werks, mit dem Scheidefäuftel das Abfondern des 
erzhaltigen von dem gehaltlofen , des beffern von 
dem geringern). D. Setzen. (Das S. 66 angegebene 
Verfahren zu Verhütung des Verfprincens der Erz- 
gräupchen zeigte fich in Sachfen von fchlechter Wir- 
kungj_hiefelbU halten auch die Bahnen der Poch- 
Ichlagen nicht 2 bis ai, fonderrn 3 bis 3! Zoll ins 
Gevierte). JE. Pochen. Conftruction der Poch- 

wer- 
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werke. (Das verderbliche Einzapfen der Pochrad- 
arme in die Welle ift beym fächfifchen Berghau längft 
aufser Gebrauche. Das vorgefchlagene Fefthalten 
der eiferneo Hebeköpfe durch doppelte, an die Welle 
angelegte Ringe dürfte, weil deren zwey zu deo He- 
beköpfen Eines Stempels erfoderlich find , bey grp- 
fsen Pochwerken ziemlich theuer feyn.) Wenn der 
Vf. S. 99 fagt, der Angriffspunkt des Däumlings 
muffe eine Linie bilden, £0 ift diefs, gelindefteai 
ausgedrftckt, undeutlich. In der Formel S. 10a 
fteht oftmals S ftatt f und k ftatt /C Die S. 104 mit 
Beziehung auf Fig. 20 und 30 gegebene Erklärung ift 
«nvollftändig. Die Worte : »zu (tiefem Ende zithe man 
aus einem der Punkte n der Krümmungslinie die Tan- 
gente Mft, bisfie in die Stelle E' APS', komn 
a(fo ergänzt werden: „zu ditfem Ende zi 
slnem der Punkte n der .Krümmungslinie < 
uk, und drehe das Dreueck oknfo lange pn 
/, oder n.in Nßüt, folglich EnSin die i 
kommt" (Die Druckfehler, woran es w 
Formeln, noch in den Figur« gebricht, follten bil» 
iig angezeigt feyn.) Nur an {uneben Orten werden 
die Pochwände nicht angenagelt. Den Pdchftempela 
giebt man bis 21*13 Futs Länge, gZoll Breite und 
7 Zoll Dicke — alles Leipziger Maafs und Gewicht* 
— In Schneeberg haben fien diu Däumlinge mit 



Blech befchlageri als nützlich ausgewiesen. Niif un- 
ter der Vorausfetzung. dafs in der 27ften Fignr 
IWWey IM , ift MR = GQ, und der Druck p>gea 
die Fläche A =* dem Drucke gegen die Fläche B. 1* 
tien Formeln' S. 121, 122 und 123 fteht wiederholt 
X ftatt +, S. 12a heilst es richtiger 

I 
S**Px 7 



1 — 



ftatt S=P>: 



at 



Die Hebelpochwerke 



m*— 2/ X P 

wird hoffentlich niemand zur Ausfährung bringen: 
denn die Untatiglickkeit derselben ift in der That a 
pirori einleuchtend. Das Hammerpochwerk auf Kufc 
fchacht Fdg. bey Freyberg exiftirt fchtm längft nicht 
mehr.)* F. Schlämmarbeh. Cr. Wäfchärbeit«,.. 
Schliefslich mufsRec. den Vf. bitten, bey feinen könf- 
tigen fchriftftellerifchen Arbeiten alle Unbeftimmthei- 
ten abzuftellen. Wenn erz. B.S.162 fagt, dafs man 
im Freybcrger Bergamtsreviere 10 Fuhren grober 
'Gefchicke ih 70 bis go, und edfer Cefchicke in 106 
bis lio Stunden durchpoche; fo kann man fich bet 
diefer Angabe nichts denken, wenn nicht zugleico 
auch die Stempelzahl angemerkt ift. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Beförderungen u. Ehrenbezeigungen* 

jLßtr bisherige Demonftretor botenices, Hr. Dr. Hörn- 
Tchuck an der UnWerfitat zu Greifswald , ift zum au- 
sserordentlichen ] Lichte und Bo- 
tanik an eben die t worden. 



Am soften 1 
Heinrich Müller 2 
fein 50) ähriges / 
Prediger 1770 an 
Maj. der König ei 



tiger Hr. Karl 
1 in Pommern 
r dafelbft als 
ngefdhrt. Se. 
gnädigen Ka* 



binetsfehreiben den rothen Adlerorden 31er Klaffe. 

Dem rerdienftvollen Veteran, Hn. Geh. Juftizrath 
Feder, batldie Juriftenfacultät zu Göttingen bey Gele- 
genheit feines am I5ten May erlebten Soften Geburts- 
tages das Ebrendiplom eines Doctors beider Rechte 
ertbeilt. 

Hr. Staatsr. v. Feuerbach, Hr. Prälat ü. Siiskirtd, 
Hr. Kirch enr. v. Werkmeister, und die Hnn. Profefforen 
zu Tubingen Pfleiderer t Drefch und Efchenmayer find 
Ritler des Ordens der Wurtembergifchen Krone ge- 
worden« 



Hr. Prof. Bückner zu Landshut, Hr. Prof. GrnUe 
zu Heidelberg, Hr. Prof. Hafe in Paris (Herausg. des 
Leo Dial.) und Hr. Millingen zu Rom find zu Mitglie- 
dern der Akad. der Wiffenfch. zu München aufgenom- 
men worden. 



IL Vermifchte Nachrichten. 

Auf der Univerfität zu Königsberg wird vom Hn. 
Prof. v. Bär ein zoologifebes Mufeum gegründet, wel- 
ches den Studirenden zum Unterrichte dienen, den 
gebildeten Ständen der Stadt und der Provinz Gele- 
genheit zu Erwerbung naturhiftorifcher Kenntniffe ge- 
ben, und ina Allgemeinen Materialien zu einer grämt* 
liehen Naturgefchichte der in Preußen heimifeben 
Th'vgre Hefern wird. Der Stifter bittet in einer öffent- 
lichen desfallGgen Bekanntmachung, zur Beförderung 
feines Zweckes, um Zufendungen von vorräthigen Na- 
turalien oder zoologi Gehen Werken ron Wertb, und 
Um Mittbeilung naturhiftortfeher Nachrichten Ober 
vaterländifche Tliiere. Briefe und Kitten, letztere 
jedoch nicht ober 10 Pfund fchvrer, werden mit der 
Rubrik: »Für das zoologifche Mufeum \" an die König- 
liche Univeriität zu Königsberg adrefurt. 
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. STAATSWtSß&NSCHAFTE». 

I) ßjERMANrKM: Beschwerden der Weimarifi 
Geißlicfikeit. Ein Beytrag zur neueften Gefch 
te aer deutfch • protefuntifcheti Kirche > und 
Cbarakteriftik des AV^elmarifchen Landtags, i] 
84S. 8- '• / | 

a) T£rsB wacic , b. Bärecke: Beleuchtung der 
fchiverdtk der ffeimarifchen Geißlichkeii gegen 
Landtags - BefMBffe. Von Z. H. Leu. i\ 
58 S. 8. . 

Nr. 1 erhält nur dadurch eine zeitgemäße W 
tigkeit, dafs fie die Fräse anregt: ob auf 
Landtage Geiflliche gehören oder nicht ? Der Vf 
Ich wert lieh bitter darüber, dafs auf dem W. Lc 
tage die 9 JCtrche " nicht vertreten werde £fo wi< 
dann auch nebenf)ey tadelt, dafs die Landtags 
hanolungen nicht öffentlich teyen. — Die Anf 
des Rec. ift diefe : Wenn auf dem Landtage das ) 
ze Polk repräfentirt werden, und weun, nicht b 
von Steuer -Angelegenheiten 4 fondern auch vqn 
oern, das gefammte Staats wohl betreffenden An« 
nungen, nach den Vorfchlägen der Regierung, 
denselben die Rede feyn und darüber verhan 
werden Coli: fo muffen auch aus allen Ständen 
Volks Abgeordnete dazu gewählt werden. Da 
keiner übergangen! keiner mit dem andern verw« 
feit, kein 7%ffTeines ganzen als ein be fonder er St 
angefallen werde, ift es nöthig, vorher zu er 
fchen, aus \yelchen (wirklichen) Ständen das V 
eigentlich beftehe? Und da wird zu diefem Zw 
(deqn m'ßerdem mögen , auf hißorifekem Grunde 
ruhend 1 Stände in einem Staate exiftiren , fo v 
eben vorhanden und ven der Regierung anerka 
find;) keine richtigere und umfaffendere Eint 
lung gegeben werden können, als die, welche fc 
Stephani in feinem trefflichen System der öffei 
chen Erziehung aufftellt, nämliche 1) der produci- 
reude Stand* pu welchem alle diejenigen Staatsbürger 
gehören., welche der Erde Producte abgewinnen, 
demnach Güterbefitzer, gröfsere und kleinere, (für 
den Landtag können Rittcrgutsbefitzer und Bauern 
nicht z.yey vertchiedene Stände bilden, wenn fie auch 
fonft wegen aer Verfchiedenheit ihrer Bildung, ihres 
Reicht hums, Ranges u. f. w. als befondere Klaffen 
im Staate betrachtet werden muffen ; ) Uekonomen 
überhaupt, felbft mit Inbegriff der gemeinen Hand 
arbeiter. 2) Der fabricirende Sand, welcher die 
fimmdichen Staatsbürger in Geh begreift* die durch 
A.L.Z. 1820» ZweyUr Band. 



Itunftfleifs. die rohen Producte verarbeiten, alfit 



fein,, daß fie es find? da fie a) vom 
ftellt werden; b) einen der Hauptzwecl 
die geiftige und morälifche Bildung des 
welche kein phyfifches Wonlfeyn mögli 
dern follen j und c) auch noch andere, 
tereffirende , geringere Obliegen heiter 
Führung der Seelen : Regifter u. L w. ih 
gen werden) Gml alfo die Geiftlichcn f i^ 
Kungskreife fo gut Diener des Staats, 
Beamtete in andern, mehr oder min<l 
Wirkungskreifen; fo ift es freylich nie 
quent, fondern auch unerlafslich , dafs fie auf den 
Fff Land 
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Landtagen durch einen oder mehrere aus ^hrpr Mitte 
VHtrtten werden ; jnurVmüIfeB. atjph d# ti£r*gfiiSt*4tS; 
d jener, dfe Muitair- die Verwaltungs • die Sanitäts- 
Beamten, die Richter, kura^Üe veraOgliehfte«4Ue{- 
fen der Staatsdienerfchaft, wenigftens durch ein von 
den übrigen gewähltes Mitglied repräfentirt werden; 
wodurch dann, und wenn aus, den übrigen 2 Standen 
die gehörige Anzahl der Voiksver treter auf die von 
der Regierung vorgefchriebene Art gewählt ift, erft 






Än^wahrhaft vollkommener Landtag ?u Stande ge 



brädht werden würde. — Freylich find, nach des 
Rec. Anficht , fü« Oeiftlichop nicht nur Diener des 
Staats; in der angegebenen Beziehung; /andern auch 
Diener der Kirche* oder der unfichtbaren Glaubens- 
#elt, zu welcher fich jeder Staatsbflrpr, feiner hö- 
heren menfchlichen Beftimmung nach, und wegen 
des Bedörfniffes feines GeruÜtks, bekennt. Allein 
die Oegenftände diefei* unfichtbaren Kirche kommen 
riit dem Landtage in keine Berührung. Es beküm- 
mert- fich auch der Steit nur infofern um fie, als er 
die für die innere Welt der Menfchheit noth wendige 
Kirche <zu fch(ltzen> und nichts , die vernünftigen 
Staatszwecke Hinderndes oder gar Störeödes (entar* 
teten Cultos) in ihr zu dulden hat. .Uebrigens ehrt 
€t fie hoch , und reicht ihr hfilfrciche Hand, dafs fie 
Art idealen ^Zwecke verwirklichen kann : benutzt 
fath , wie fchon gefagt, ihre Lehrer und Diener zu- 
tlelch, um die für den Staatszweck unerläfsliche 
MÖralitHi durch diefelben befördern zu latfen. — 
Mbfern hat der alte Satz fehlen völligen und vernünf- 
tige* Sinn : , „die Kirche ift im Staate , und der* Staat 
üi der Kirche ; H in der unßehtbaren nämlich, die, 
frie Iritis lagt, „nicht von diefer Welt ift." Alles 
Äbet, -was an der Kirche Sichtbares ift , das ift dem 
Staate und der Regierung defTelben mit Recht unter' 
watfeni denn .wollte auch die ßchtbare Kirche nur 
heben oder gar über dem Staate liehen, fo hatten wtt 
tfnen Staat im Staate, öder eitle Hierarchie. — So- 
jach hat der Vf. der B . f. w. (Nr. t ) 
Unrecht', wenn er fiel ifs auf dem W. 
Landtage die Kirche n: irt feV. Denn 
einmal : die Kirche, ah rt nicht auf den 
fcandtac ; und dann: d i Ja, nach pro- 
teitanritchfen Grundfätzen ; nicht allein vom Klerus 
fepräfentirt. Wahn aber, wie oben dargethaB ift« 
die öUßtren kirchlichen Angelegenheiten, Schulfa- 
theh, : vorfchläge zur Beförderung der geiftigen und 
rtiorahfichen Bildung des Volks — allerdings auf die 
Landtage gehören : fo wäre es in diefer Hinficht zu 
Wü rtfchen, ja nöthig gewefen, dafs Männer vom 
9ach\ alfö Geiftliche und Profefforen , als Staatsdie- 
nst* in der landftändifchen Verfammlung mit begrif- 
fen und bey tfiefen Angelegenheiten zu ftath gezogen 
worden wären. ' 4 

Die Befchwerden des Vfs. gehen im Einzelnen 
auf folgende Puncte hinaus: 1) dafs, „weil ein Wei- 
tturifcher Geiftlicher einmal ein fchlechter Vormund 
gaWefen fey» die Regierung gefetzlich verordnet ha- 
be/ keinen Geiftlicnen wieder zu einer Vormund- 
schaft zuzUlaflfen. " Indefe mögen hier v/ohi andere 



4» 

Gründe obgewaltet haben , (z. R. wie der Wim 
7 Nfr. £ abführt; "däf§ VoAflader ohubai^eoAim 
Pfocetfe für ihre Mündel fähren muffen T) wirun 
4iefas Gefeu publicirt wurde. -— a)Dafs „die Lud- 
räthe, als belle Ute Wächter über das Kircheovermö» 

fen* den Geiftlichen oft wehe und Unrecht getha 
iätten-" x Diefs_mag wob], wenn es zuweilen der 
" Fall geweTehTeyri IoMe, aus perfönlichen Rflckficb- 
ten hervorgegangen feyn ; ührjeens ift es an ßct 
fchwerlichzu tadeln», Wenn cfie Keglern ng durch i 
re Landräthe neben dem Gemeinde - Vermögen locb 
das Kirchenvermögen bewachen la&t. „Einmal (er- 
zählt der Vf.) habe ein W. Landrath in einem Lud- 
ftädtchen unberufen die Schule befucht, und fogjrÖ 
die Kinder zu Katechifiren fleh nicht entblödet (!); dt 
bey fey ihm freylich etwas Menfchlichres begegnet, 
nämlich wegen einiger Vecftöfse gegen*, den Katechi» 
mus von den Kindern ausgelacht zu werden." Dieb 
lyienCphliche .hätte aber einem geiftlichen Vifiutor 
allenfalls auch' begegnen können ; wenigftens ift daa 
Hec ein Beyfpiel bekannt , dafs bey einer gewöhn- 
lichen Schul- Vifitation die vom DorffchuJmeifterii 
dfer Eile herausgeftofsene Frage : „ was !ft dtf 
Menfcji?" nachdem fie weder vqn den Kinde«, 
nhch von ihm felbft populär beantwortet werdet 
konnte, felbft den Herrn Ephorus in einige VenV 
genheit fetzte. 3) „Dafs wegen der Bevormund« 
fchaftung (!) der Kirche durch den Staat nur in» 
JoneUnge ltudirten, die, niedergedrückt durch ihn 
Verhältniffe, es nicht wagten , gegen (o „allrnktö- 
ge Herren" ein Wort zu fprechen. H Von diefer Afr 
macht der Weimarifchen Landräthe ift dem Ro, 
der doch auch unter der weifen Regierung des Grofe 
herzogs von W. lebt, nicht das Minderte bektw* 
Uebrigens möchte das Abgeführte fchwerlicb der 
rechte Grund feyn, warum in der Regel nur am 
Jünglinge den geiftlichen Stand (im proteftantifd» 
Deutfctüand) ergreifen; fondern vielmehr mag 
deshalb gefchehen , weil in der Regel die Pfamr 
fehr gering befoldet find , und jeder andere Stuft 
dienft dem emporftrebenden Jüngling beffere Act 
fichten eröffnet. — 4) ,,Dafs das Ober - Coafifc 
rium in feinem Wirken «fr gehemmt würde. M Wd 
.nicht alle Vorfchläge.diefes ehrwürdigen Colkgiosf 
auf den Landtagen odeV von der Regierung angenoa- 
men worden find, wozu man' gewifs vollgOhigeGri* 
de wird gehabt haben, (denn viele Vorfch£[gedd 
Confiftoriums find doch jetzt und fröherhin a^ 
nommen wordenO fo nennt diefs der Vf. eine Bat 
mung der Wirksamkeit defTelben!. Aber in e»er 
wohleinge richteten Staats -Mafchiue raufe ein W 
das andere hemmen, wenrt das Ganze gehen uad b 
ftehen foll. — 5) „dafs der Landtag fich in fr 
chen- und Schul -Sachen gemifcht und Gefeftci» 
diefer Hinficht vorgeschlagen habe, d^e fich nicht li 
anwendbar gezeigt hätten." Hierüber haben wir 
unfre Anficht fchon ausgefprochen , und es fallt* 
allerdings wegen diefer Angelegenheiten, wie* 
auch in der BaieHfchen zweyten Kammer der ftt 
ift» Geiftliche und Schulmänner mit auf dem Lud* 
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& criohthien. „Namentlich habe min 'aj Sonntags- 
Scjnti* eingef&hft, da es doch faft barbariTch (?)/ey, 
dem Geifflichen an feinem grofsen Arbeitstage, nach 
dem nachmittäglichen Gottesdienfte , noch neue, und 
annÖtze(?) Arbeiten aufzubürden." Indefs, wenn 
der fleifsige Prediger nur den guten Willen hat, fo 
wird fer leicht auch ah den Sonntagen $int Stpnde\ 
iom Uhteforicht %r dle : fei' wach fehe Jugend findeq 
können, ohne zu fear ermüdet zu werden. 1 Nur 
hatten eben die Sonntagsfchulen für d.ie trwackfms y 
und nicht, wie Vom W. Landtage gefcheben, für 
die gröbere Scknl-gfugini, (die ja 6 Tage- hinter- 
einander in der Woche unterrichtet wird) beftimmt 
werden fojjea. — h) „Man habe die Vorfchläae zu 
einem geiftlichm Hülfsbeufiond verworfen« " Wenn 
die Regierung dem geistlichen Bauwefen autwidere 
■nd \yajhrfch^Jolich.be£fere Art zn Hölfy koümen 
kann, fo hat der Landtag fehr wohl daran getban. 
e) »Man habe ausgebrochen, geiftlicbe Colle«en 
feilten fich mit btofl weJtliphen Angelegenheiten flicht 
Waffen." Beföiiders hietütxr fahren unter Vf> ApH 
and Wehe, und ruft laut : ,,dje Wv&rcbe nwt ibipp 
Dienern werde in den Staub getreten ;'* giebi, abqr 
damit? zu erkennen, dafs er entweder nient weifs| 
\ns er will, oder dafs e c r felbft, wogegen ep fo oft 
protefürt, ein wenig ceifüich herrlichen möchte. 
if) „Man habe vorgefchlagen, da« Kirchen* und 
Commonal- Vermögen enger mit einander zu verbin- 
den, und fn eine Rechnung zu verf< * 
finden Uiefc fehr' zweckmäßig, da, 
vermögen fchwach ift, die Gemeind 
fcnmüften;) „aber da würden dii 
Bau -Reparaturen blofs von der \ 
Eingepfafrten und der weltlichen E 
gemacht" Alfo will der Vf. mit 
den gar nichts zu thi^n haben. I 
Wieder das hierarchische Ohr unter 
vor? 
dafs auck 

von den Kirchenpatroaen gewählt werden dürft qc 
Wie zweckmirsig in jeder Rückficht! -, Qder foiltt 
um jeden deutfeheri Staat /Bind chinefifche Mauer ge- 
zogen werden? jhat nicht auch in andern Staaten 
• *cfe WaHffreyheii immer beftandeu? .Endlich J) 
„man habe zu dem Geietz Veranlagung gegeben, d&fa 
die Prediger wöchentlich, mehrere Stunden in den iji* 
iien untergebenen Schüler* felbß Unterricht geben 
follten." Gegen diefe Einrichtung läfst Geh allein 
dings Vieles lagen ; denn ,ift ein guter Schullehrer 
an einem Orte, wozu fo 11 dann der Unterricht vom 
Pfatrer, da deflen Aufficht genügt, und vor welches» 
nur dieCohfiftnanden gehören? ift aber .ein JrAtefcir 
SchullehreJr vorhanden , 16 wird es in jed^r «Rückt 
ficht rathfamer feyn, einen befforen anreihe Stella 
zu fetzen» als den Pfarrer» der die Zeit dazu nicht 
hat, zugleich zum Schulmeifter zu machen; anderer 
aas dielem Vgrhältnifs entftehender Inconvenienzen 
nicht zu gedenken. Wären geifüicheMitgTieder^auF 
dem Landtage gewefen, fo wäre diefer Gefetzent* 
wurf fchwerlich durchgegangen« — Am übeiftea 




4» 

hen, "B „dafe da» 
»den Oberconfifto* 
ben ein geiftlicfhea 
lenrath zu beftellen» 
und Schul -Sachen, 
ine (doch hoffen*«» 
des Landcsherro, 

r _ r .,. _-„-„ „ die Sorge für dai 

Kircneq * vermögen aber und andere äufsere kirchlw 
che Angelegenheiten mit dem Gefchäftskreife dar 
Landes- Regierung ( Landes -Direction) zu verbin- 
den. w Per Ländtag empfing dankbar, und mit 



fchaft der Heiligen, '"welche fich vereinigt hat; an 
Tugend und Frömmigkeit immer vollkommener zu 
werden." Düfi Kirche ift über die ganze Erde ver- 
breitet; denn ihr gehört Jeder an, welcher Recht 
tbut und Gott fochtet. Sie hat mit dem Staate 

nicht« 
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ahe:fich zu 
cten hat, u« 
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it. öbejr djts Irdifch$. 
uofichtbarfcft Bundes 
i nur 'Gott WeifsVelr 
ne Gefellfcliaft ? ~wel-' 
*ionsflaub$li verbun 
rt Jeder an*, welcher 




fchenfurcht fif IV zu einem andefri ,G!abbeA mit dem 
Mundfrals mit dem. Herzen bekennen. Warum dei: 
Staat* wenn* er weife ift, eine folche Kirche glicht 



als genfteitfl; und Reft tfoht.aUher rfic.OrfpMrtlicW 

keif (billige vor, bis bßlTere Grflmfe, alf die tos 
im 'Vorbeigehen angegebnen,., dage^etfi aufstellt 
werden können. Kec. macht fielt ein X^rgw^tn 
daraus, diefe. kleine Schrift, ' die anfseFcfem jm& 
viele gcirtreichÄ uiidtreffende Bemerkungen wjtbait, 
allen %efern, tfieijch für Gcgeiiftäpde iiieref Art in- 
terfeffiren, zu. lehrreicher üi\J Heilerer ÜiUeflulu^ 
iu ^lnpfenlön." ' . . , % ... 
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.. JN^TUÄ^B SCHICHT^ 

H«i*Et,BEto*> b. IGroosr flovb > RikMb&$nj$ 
:.ii:.tpli»tas fifren* in praefectani Mewtelfcerfeti&'a 
- *• *m«riegioh£ arlfini ipoiJtö na Itente^feOnndii mfy^ 

«.■ ^Aoeedit Mäppa g*^raptt<*.'M&ÜCGXIX; XII 
<u, jaj S. gr. ia- v ' • .* * >l ♦ \ 

r lÄ^ier Vorrede' zeigt'dör Vf. die ünzülanglichld 
Vph/Gfliffi»fc^j Stirpcs agri H korti Hiidslberfjafo 
i\^^vbAW\M^x%\'b^chu\hi die Vmgtztd 
oVr Madf mit* liefert zuf ErLfureruhg dieT ? r Brfchni. 
büng *5n^Techf gufe Rafrtede^r Bei)i-k$ feinex Flän. 
Bire flttMdWien felblt'kann; tiach' Form <un4 Inhalt, 
fiöfchftehs kte Tarchtfribuch auf Exemtionen dieaei, 
daaufser der aus irgernd einem Schriftfteller gezogi* 
^nDia^hoPe^dwn Standort, derBIüthejzeit und cid- 
zelnerj/ßkutidaifin 'Merkmalen voriäynoBvmie uui 
fj^ptlichfer ITtltik-kaafa fet\vas voV^onifht. J^}& 
mW^üHi ii*6|A «rfehen^nacVwe«; djePfl4Azea.be- 
n^t^IriKjV'wpiih gltfcfr {jelh linheifcher. *Qrdjiuß| 
ibTeWfoäer'fMgeri'. .Für dtitKen'ner'rrrag^ es oft ei* 
rterley feynV'aoer nicht fi!r den Anfänger. Arci 
bleibt es ^etzt untfrJafslioh, dten Autorzu nennen, k 
j<hääfig»tT^hrerei)chriftfteller ganz .v^rTchiedene Ai^ 
ttn 9fiitefnetti und d^ife^ri'^mW^leöt h^hec 
Rum dä^eiogefchlafeen^ Verfahren läfist in yölfiat 
tmgiriVfftbtit fn betreff Wr TdeWtat xnarfchftr Ü» 
je. Wif finden £u6h die VaV&fä$« faft <Fu*cfiJsl!« 
verftachlafßgt und VariptSten gehören g^nz yorzAf 
Heb xude^ y Eigenthfln1ÜchkTeifcen 4l ein6r fiorz. ' Aaä 
muft fes getadelt wferden, riafs Nanfea vrie Sw^chrti 

WtKtmtta arenaria wieder aufgehomnieti wurde». 
Sie find u rn'efHföhcflicti 1,. \*ei| k iha'n'fich; ihrer Böct 
fteirs alsS^nbnynief'bedtenjC'üVi^' unnütz, ' weild» 
damit bezeicliheten Pflanzted" andere aHgemela a^ 
trommene Namen- führen. *pie provinziellen Naoai 
werden dafür faft gänzlich vermifst, ob Ce gleich a 
Öner Flora nie fehlen dürfen. '\jVbzu denn aberpe* 
WächfeTtiit aufnehmen wie f'itis Oittifer* £~ Atfaim 
Jfinra, A. tfi+nea u. m. Ä. die • $>ch ; w^hdiefa ni* 
fvöntsbtj Heidelberg wachten ?~ Uebrigen^ fchlkÖ 
diefes ^fleBarfdcheri mitde^X/fflalTeuncfkQlietA» 
wirklich unerhörten Preis von t jEUhl. 00V l SL 4Kb 
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BtAUNSCHvvira, b. Vieweg : Bemerkungen Über die 
Englififc Pferdszucht mit Beziehung . ihrer 
Groii^öi^ze auf; die Veredlung des Pferdege* 
fcnjecfcts w ührigen Europa und besonders in 
, Xteut&hland von JiöUger Grafen von Vsithetm^ 
Erbher,™ auf H^rbkQ.u» f. w. 1820. 224 S. 8* 

I Jer Schlafs diefer Schrift foll der Anfang unterer 
U Anzeige feyn. Er ift gegen die Meinungen de* 
Prof.&fanN? 20 Manchen gerichtet : das wilde Pferd 
komme feinem Urbildern nächften Und in der Wo fte 
Cobi von Höchaßeh mftffe das ideal des ganzen jetzt 
exiftirenden Pfcrdegefohjechts feyn ; ferner daß Kli- 
ma&ufsere einen fo gebieterifchen Einflafs auf die 
Raden. des Pferdes, dafs z. B. eine arabifche Rein- 
tucht, in jedes andere Land verfem, fpäteftens in 
der dritten Oenoration der Landesraffe bereits wie« 
der vollkommen gleich feyn möffe. Graf V* befchei» 
det ßch dagegen > dafo er. dber das wilde Pferd aus 
Cobi nicht au urtheileji vermöge * weil er es nfchfc 
ken«e; bemerkt aber, dfefs die bekannten Pferde* 
fchläge aus der Nachbarfcbaft jener Worte, als: die 
Chineßfchen, Kalmuckifcben , ' Burätifctrefr; Tun« 
gußfcbcn, -Bootanifchen, nichts weniger als Ideal* 
wären, -Üeber das erße Pfett£ wiH er Beb erftdann 
mit Hn. Si einlaffen , werrn einer von ihnen wenig*» 
ftens deffen nahes Nachbild , wie Adams einen am 
t&diluvianifcben Efephtfnteta , entdeckt habe; indefe 
beruft er 6ch wider die behauptete Ausartung des 
Pferdegefchlechts auf folgendes Zeugnifs des be- 
rühmten Geologen, Freyherrn von Strombeck: „Das 
Pferd war fohon in der Vorwelt (f. g. Urwelt), d.h* 
vor der grofsen < Revolution , welche das aufge* 
fchweramte Gebirge (r'oehes d'aüuvian) bildete. Es 
lebte mit dem'Matnmuth (elephas primigtnitus). 
Entweder aKo , ' dafs Individuen diefes Gefehlechts 
fieh in die neue Welt retteten, oder, was wahr« 
fcheinlicher ift, dafs die. Natur den frOhern Typus 
wiederholte« Auch unfer Wieder* Hügel (bey Wol- 
fenbottel) enthielt eine bedeutende Menge unflreiti* 
gerfoffiler Pferdtknocken mit Reften des Elepharrtea 
und Rninoceros (und zwar fowobl der ausgeftorbe» 
nen Arten der Vor- als auch der noch exiftirenden, 
der jetzigen Weh),' des Bären und des Hirfches. 
Diefe folfilen Pferdeknochen find* nun fo vellkom* 
men an Gröfse und Geftalt den Gebeinen jetzt leben- 
der Pferde ähnlich r dafs der Hofthierarzt Bieling zu! 
Braunfeh weig aus Knochen von fbffilen und jetzigen 
Pferden ganza Spbenkel zufarammgefetzt hat, und 
A. Lß Z. 1820. Zweyter Baut. 



man kaum im Stande ift, die fbffilen Knochen von 
den andern zu unterscheiden. Atfo ftlbß das Pferd 
Mir Vörwslt war genau dem fettigen ähnlich" Der 
Graf fflgt hinzu , dafs die mit den foffilen zuTammen- 
gefetzten Pferdeknochen, die eines gewöhnlichen 
polnifchen Hnferenpferdes, alfb von dem jetzigen 
Tekkirrew Schlage find.. Er befchreibt alsdann die 
jetö bekannten wilden, oder verwilderten Pferde, 
zuÄ : Beweis, dafs fie dazu nicht taugen, wozu wir 
die Pferde gebrauchen, am wenigften zur Vered- 
lung der Pferdezucht; fondern dafs die Pferde am 
brauchbaren und ßpfaUrgfren feyea, auf welche die 
mtifte Pflege und Wartung verwandt worden, und 
davon «enge vor allen das herrliche Pferd des Bedui- 
nen der arabifchen Wnfte, in deffen Zelt es gebo- 
ren werde, und deffen Pflege es mit den Gliedern 
feiner Familie in vollem Msaise theile. 

Graf V* giebt dem Einflufs von Luft tind Boden 
auf die Thiere und auf ihre Ausartung nach Ver- 
fettung aus einem Lande ins andere fein* volles 
Recht, und läÜt dahin geteilt feyn, ob diefes Aus- 
arten durch Wartung und 'Pflege /kr. immer verträtet 
werden könne; beweift aber, dafs es för mehrers 
Jahrhunderte bereits gefchehen fey; denn wenn die 
Verfetzung völlftändig, tf. h. von beiderley Ge- 
fchlecht erfolgt , und die Zucht rein erhalten , vor 
aller Vermifchung bbwahrt wird, wie bey ätm mor- 

f^eniändifeke» Pferde in England und bey dem fpani- 
chen feinwolligen Schaafe in Frankreich , Sachfen, 
Oefterreich; fo hat ifich in folchen Reinzochten 
ohne neue Anfrifchung aus ihrem urfprönglichen 
Vater lande keine Entartung, fondern noch eher eine 
Verbefferung für ihre beabfichtigte Benutzung erge- 
ben. „Die engtifche Rennraffe wird keinesweges, 
wie Hr. Prof. Schwab glaubt , fortwährend mit mor- 
genländiCbhen Hengfiten angefrifcht, fondern feit 
dem Qoddlphin Araber y alfo feit länger als 70 Jah- 
ren, hat vielmehr erweislich eine folche Erfrifchung 
nur in einzelnen, als Ausnahme zu betrachtenden 
Fällen Statt gefunden. — Es ift Thatfache, dafs die 
hefte* fäcbfifehe, öfterr. und franzöf. Merinoswolle 
die befte Leenefer Wolle jetzt um ein Bedeutendes 
Obertrifft, dafs fie, nachdem Londner Preiscouran- 
ten von I8if«' twn 20 P. G. theurer bezahlt wird. 
Fernfer find' die' imJ.igi6 nach Sacbfen gebrachten 
Merino's den m>ch in den K. Stammfchäfereyen be- 
findlichen, von dem Tranfpert von 1770 abftammen- 
den durchaus nicht gleich gekommen. — Diefem 
allen entgegen, behauptet Hr. Prof. Schwab , dafs 
eine Ausartung der Merino's nicht nur fchon Statt 
gehabt, ja er prophezeit fogar deren baldigeb ganz- 
Ggg liehen 
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liehen Untergang» fo bald man nicht wieder neue 
H*erd*n aesbjwnienverfohreibc.i-- » yAqoh bey den» 
Rindvieh haben wirfehon ziemlich Jusgedefmte Er* ■ 
fahrungen , dafs fremde» den einheimifchen ganz he- 
terogene Raflcrr , wenli fie Atit Fein erhaltenTirfÖHgüt" 
ernährt und verpflegt werden, ihren iirfprCtog^icnJen 
Charakter ganz oder doch zum gröfsten Theil bey- 
behahen. u * 'Nachdem dteftas" uudtiftB Brfbtetf tfevVw*" 
fetzung edler Raffen in andere Klimate durch Bey- 

5 liele «belegt worden, vergleicht dtfr Vf. die JPfercU 
er alten Welt ntft den jetzigen , und findet, dafs fie 
von der jetzt gewöhnlichen Mittelgröfse find,' und 
fich durch nichts vor den antrigtn ttortksUkaft aus« 
zeichnen. Er rügtdabey die Sitte der meiften altern 
und neueren KünftJer, die Pferde als „Kraftfymbole" 
ungeheuer ftafk- darziifteilen , .wovon Kart Fernet 
zuerfr in dem Bilde von dem Siege des Koni« San* 
cho IV. über die Mauren abgewichen ift. In den 
Pferden, welche Saocho and feine: Spanier reiten, ift 
der Charakter des fpanifchen Pferdes, und in deaeo 
der Mauren der. arabifche ausgedrückt* 

„Wahrlich J lagt .der Vi. im Schkifs feiner ge? 
fchicllt liehen Unterfucbnng wider des üit Bcef, 
Schwab trübe Anficbten Ober die bereits eingetretene 

{jrofse Abnahme der Natur kräfte und daraus erwachs- 
ene Verfchlechterun* ihrer Gefcböpfe, „wahrlich, 
die Natur befitzt Kräne gerfug, auch unter unfern 
Hausthieren nach, jetzt herrliche GeCchöpfe hervorau? 
bringen, wenn wir nur emfere Kräfte anftreagenl 
und dazu die Geh uns darbietenden Erfahrungen be- 
nutzen wollen, um fiel ifa-- »abzugewinnen«" AJfo 
dafs ki Allem der Vcrftand auf Erden walte und 
ordne und geffajte, wo es nur immer möglich ift, 
dafs er das Leben veredele* und dafs er nur die 
Schlangen- und Tigerbrut, die deffen unfähig, iftfc 
der Wüfte, der Wüdnifs überlade, Unfe* e Lefer 
werden Jkrh hietöben der weitern A**iühruBg in 
Nr. zöff der A. I*. Z; von 1817 erinnern; und alit 
dem dort ausgefprechenen letzten Ergebnifs kern ort t 
auch die Ueberzeugung des Gr. V. Oberein, der 
(S. 131) das Gedeihen der Landwirthfchaft, folglich 
des gerammten Staatshaushalts dort bezweifelt» wo 
bey der Regierung wenig liberale Grandfätze herr- 
fchen. 

Er fchreibt mit der . warmften . Vaterlandsliebe 
und ift der Gedanken und der Worte vollkommen 
mächtig. Seine Vorfchläge zur Verbefferung der 
deutfehen Pferdezucht find auf die ailgemeanfte Nütz* 
lichkeit berechnet, und er tadelt ausdrücklich die 
Anlage von Stutereyen, welche vorzugsmtife zur 
Abliebt haben, etae Anzahl brauchbarer Reit- und 
Wagenpferde für die landesherrlichen Marftalie zu 
erziehen» weil man diefe in' der Regel wohlfeiler aai 
kaufen als aufziehen wirdt^ «daher, kann ertlich die 
Rückficht auf den Marftall höchstens, als Neben-, 
aber nicht als Hauptzweck landesherrlicher Pferde- 
zucht denken. Der Hauptzweck ift in feinen Vor- 
fchlägen, dafs für jede wefentliche Dienftleiftueg des 
Pferden bey Kriegs- und Friedfensarbeiten die'taug- 
lipbfte Fffrdeart eohabea und fortgepflanzt w*rde* 



Das gefchehe, wenn för die Reinzucht araWfcher 
oderfioclfbeff^rxtubirqherrPItQde in L^ndeageftfitea 
geforgt werde,' woeu bereite ki Otftfcrrekgi, Pr«* 
fsen und Würtemberg der Anfang gemacht fey, und 
wenn SprOftitnge (tiefer Gefrflte zur Veredlung der 
verschiedenen Reit-, und leichten Wagenpferde ver. 
wendet werden j ferner wenn die Vermehrung der. 
Ifehw e i g y Wag g npfcid e dadurch befö r dert werde, 
dafs auf den Landgefttlten eine Anzahl fchwerer 
Hengfte aufgehallt und «*if die Aemter von fetten, 
feuchtem Boden Stuten folcher Art zum Behuf der 
Zucht vertheih werden; ' ' * ' - 

Der Vf. verweift bey diefen VorfchÜgen auf die 
Erfolge, welche ein ähnliches Verfahren in England 

?;ehabt Ijat, fö wettig er Übrigens den dort einrei- 
senden - Betrieb der Pferdezucht (und wohl der 
LaftdWirtfcfchaft Oberhaupt) nach kaufmänntfeber 
Gewinnrechnung lobt, che gerade im feindlichftee 
Widerstreit mit der landwirtbfchafdichen ficht b 
jener ift der behandelte Gegenftaod ßleicbeöhig, 
wenn er nur Geld einbringt , und der fcka$BM$ G* 
winn der bebe; in dleCer kommt Allee auf den Ge- 
genftand felbft an , und der uachhaltigfte Gewinn ift 
dir hefte. In jener ift es gleichgültig, ob matt du 
edelftefogenaante Vollblutpferd» oder die getneinfte 
Schindmähre zieht, wenn nur der höchfte Preis er* 
langt wird ; in diefer ift die Aufgabe, das brauchbar« 
fte Pferd mit den mindeften soften zu bekommen 
und fortzupflanzen. 

Es foli nun noch die Eintheilung der Hauprpferde- 
axtan in England aus den Befchretbuogen mitgetbeilt 
werden , welche der Graf an einen bewahrten Pfer- 
dekenntr Hn. Lawrence zu London gerichtet hat, 
und deren Übriger Inhalt feine Beobachtungen und 
Urtheile Ober die Pferdezucht in England, und aber 
ihren Zuftand in Europa betrifft. Die erfte Art bil- 
det „dae ganz edh aus reinem fitithkbtn Blute (d. h« 
Arabern» Berbfern,. Aegvptern, Perfern und afiati- 
feben Türken) ftammende Rennpferd % welches in 
den Gef tüten reicher Gutsbesitzer fo ziemlich in al- 
len Theilen Großbritanniens fortgepflanzt wird und 
welches man als das Mittel betraenten raufs, wo- 
durch (mit Ausnahme des fchwarzenKarreopfardes) 
alle übrige Pferdtarten Englands mehr oder-weniger 
veredelt werden. a> Das §}agd- und leichte W+ 
genpferdi welches, dfen -Umftänden rnach , an drey» 
viertel oder halb aus der erfterr und der aken Tarif 
fhirtr Landraffe, oder dem f. g. Oeveiändifchin brau- 
nen Landpferde gebildet ift. 3) Das Atherpferi> wo- 
von es wieder drey verschiedene Arten giebt: 0) das 
ebengenannte Cleveländifche oder Yorkffcirer Land* 
eferd. < Nach meiner Anficht eine aft# nicht mit ans- 
kttdifchem Blute gemifichte engli£che Land raffe; h) 
cfcts.Suffolker Ackerpferd , meiftens von Fucbsfarbe. 
Wahrfcbeinlioh etwas* mit normännifchem Blut ge» 
mifcht; dAmCkfiosdakUi ocWr fUdfckotUfcke Acker* 

fiferd, welches erweislich von flandrifchen Heng- 
ten v mit Landesftuten gepaart , abframmt, und ae- 
wöhnlich von -G raufe hhnmerfarbe ift. 4) Das engli* 
(che fchwexe felmarm Karrempferi^ welches zwat 
. * *. . * . / ur- 
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«Hprthgtfdi gftM ^ötf ilttderMiKlffcbetx Abkunft, 
aber doch jetzt *u> einem wgemen, davon abweichen- 
den Scilla« gebildet ift und vorzüglich in den f. g. 
raftteUändifchen Graffchaften erzogen wird« Diefe 
Pferdeart findet man vor den Londner Kohlen * und 
Bttrwagen von einer folehen elephantenartigert 
Grobe nad Schwere, dafs man oft verfacht wird, 
folche für eine vom Pferde ganz: verfchiedene Thier- 
art zu halten. *— Deffen ungeachtet leidet es keinen 
Zweifel, dafs diefe fchwere fchwarze Raffe (um fo 
mehr, da die ebenerwähnten Uebertreibungen nur 
als Ausnahme und nicht als Regel gelten können) 
fär ihren Zweck, d. h. lemgßme Fortfchafrung'mög- 
tiehft fchwerer Laften auf tbtnen Wegen, von grofeerrt 
Nutzen und daher deren Einführung für England ein 
frofses Verdienfk ift« 5) Endlich die Poney'r oder 
kleinen Pferde % welche zwar urfprOnglich wallifi- 
fchen oder hochfehottifchen Urfprungs zu feyn fchei- 
neo , aber jetzt faft überall in England einzeln ange- 
troffen werden, und zu manchen Zwecken nicht 
ohne Nutzen find.* 9 

Wenh unfere Lefer die Schrift felbft einfehen, 
So werden fie finden, dafs darin fowohl von dem #t- 
gtntlicktn Gegenftand, als beyläufig und ungefucht 
von vielen gelehrten Sachen mit Geilt, Klarheit und 
fcharfem Hinblick auf das gehandelt wird , was für 
das wirkliche Leben taugt und nützt. Und wenn 
unfere Standesherren daför ihre Wirkfamkeit wie 
der Vf. durch Wort und Werk öffentlich beurkun- 
den , was wird alsdann nicht gehen und nicht ge- 
Ccbehen ! 

Oldenburg» in der Schulz. Buchh.: Wahrneh- 
mungen am Rindvieh , um über deffen Befinden ur- 
theilen zu können. Für Thierärzte und Oekono- 
ttieri. Von Bernhard Anton Greve. Erfles Bänd- 
chen. Semiotik der Rindviehkrankheiten und Per- 
zekhmiß der für das Rindvieh brauchbaren HeitmUr 
mittel. 1819« XII u. 159 S. gr. 8* 

DerVf^ welcher uns vor Kurzem zwey kleineWerk- 
eben von ähnlichem Umfange über vergleichende Pa- 
thologie tmd Anatomie von einem fehr gediegenem Ge- 
balte geliefert hat (A.L.Z. 1 8 i^Nr. 280), legt uns hier 
Wahrnehmungen am Rindvieh in femiotifeker , Hinficht 
aebft einer materia medica fttr's Rindvieh nach eigenen 
Erfahrungen vor. Darauf fall eine ähnliche femioti- 
Cohe Lieferung über Schaaf -, Sohweine und Hunde- 
krankheiten folgen ; wodurch gleichtun mit den hy- 
piatrifchen Arbeiten des verdienftvollen Waidbegers 
eine Art von neuem Ganzen für die JTiierheilkunde f 
oder wenigftens doch eine Revifion deffen, was bis- 
her geleiftet worden, entftehen foll. Reo., der die 
beiden Vorgänger diefer Schrift ' mit Intereffe ge- 
lefen und in dielen Blättern nach Verdienft empfoh- 
len hat, darf behaupten, dafs die vorliegende Schrift 
jenen nicht im geringften nachfteht. Der Thierarzt 
wird hier fchon in der kurzen Materia medica weit 
mehr als in manchen händerefrehen Werken r wel- 
che die alten Vorurtheile und die lächerlich kleinen, 



ftacfc der Meöfchenheilfeiimle' btreefaietetf, Oaben 
perpetoiren, an Wahrheit und Richtigkeit teehofr 
fcher Einrichtet* gewinnen. Nicht Grane von Opium 
und Belladonna verlangt das Rind nach dem Vf., fon- 
dern vom erften 1 Ms zu 3, ja 4 Lo*h und von der 
Wurzel der letzteren 2 bis 3 Loth (das Doppelt* 
von frifchen Blättern der Toükiirfikey. — Von viel«*, 
wird vermifst werden, dafs die Sturabäder, die Ar- 
nica, der Kalk, welchen der Vf. S. 88 felbft em* 
pfiehit, die fyro-oleofa — bey Wurmkrankheiten 
der Kälber, fa überhaupt, das brenzliche Oel im 
Malz, in der Eichel alsCaffee, unter den Heilmit- 
teln entweder nicht, oder nicht hinlänglich vom Vf. 
berückfichtigt worden find. Dofch vielleicht hat der 
Vf. hierüber nicht eigen«* Erfahrungen, und auf 
diefe gründet er doch , wie er behauptet , feine the- 
rapeattfehen Anordnungen! Sehr mit Recht em- 
pfiehlt der Vf. beym Rindvieh befonders die Form 
des Flüffigen, und zwar eingegoffen in einer Meng© 
von Flüffrgkeit. Bey allen Wiederkauern ift diefe 
allerdings, fobald die Rumination aufhört, diebef-y 
fere, die einzige möchte man Tagen, von der man, 
fich etwas verfprechen kann. Man gebe Opium oder ; 
auch nur Bettaaounawurzet zu vielen Lothen in Suh- 
ftanz; wenn fie nach unterbrochenem Wiederkäuen 
im Banfen unter einer Menge des angehäuften Fut-r 
ters ließen bleiben, was kann man von denfelben^ 
ihrer Virulenz ungeachtet, erwarten! Sie bleiben 
dort unthätig liegen; aber als Flüffigkeit (nicht be- 
dürfend des Wiederkauens) gehen fie durch die be- 
kannte Muskularrinne, gleich den Getränken, fo- 
fort in den Löler , und von diefem unterhalb feiner 
Blätter in den vierten Magen, wo fie dann ihre nar- 
kotifchen Kräfte zu äufsern vermögen! Die Öko- 
nomie des Wiederkäuers ift eine ganz andere als jene 
der übrigen Gattungen der Hausthiere und verlangt 
daher auch eine ganz andere Behandlung. Die Un» 

fültigkeit der Anwendung eines Schluflfes von der 
Einwirkung der Arzneykörper auf Menfchen, aut 
ihre Kräfte zur Befeitigung der Krankheiten der 
Thiere, ift einer der entfeheidendften und fprechend- 
ften Beweife über die allgemeine Unzulänglichkeit 
unterer Theorieen — fie ift aber auch zugleich ei-» 
ner der kräftigften Beweife, dafs nur allein auf deitr 
Wege rationeller Empirie, die Heilkunde des Men- 
fchen und des Thieres gefördert werden könne» 
Welche Theorie darf fich ermeffen, uits beweifen zu 
wollen: warum die Blaußure, fogar als geringer 
Beftandtheil der birtern Mandeln, bey manchen 
Thiergattungen fchon fo große Virulen2 äufsert? 
warum für diefes Nervenfyffem irgend einer Thier- 
gattung fo manches wahres Gift ift , welches fo viel 
andere Gattungen ohne Nachtheil aufzunehmen im 
Stande find? Alle Mühe ift bisher in diefer Bezieh 
hung eiien fo vergebens gewefen , als der Verfuchv 
zu erklaren, warum die tfatappe laxirt, urid die 
Ipecacuannha Brechen erregt. So lang man aber-die» 
fes nicht kann, werden die befonnenern Aerzte der 
Theorie nur in fofern huldigen , als die Erfolge der 
Erfahrung ihre Ausfprüche rechtfertigen. 
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Die Bemerkungen des Vfs.'find echte, auydec 
Natur fehftrahirte kippoeratifche Aphorismen; auch fie 
mögen noch einer Sichtung und mancher Befchrän- 
kung bedürfen ; aber darum werden fie keine Re- 

Sef honen , wie fie unfere Theorieen von Decade zu 
ecade veranlafsten , zur Folge haben ; denn fie fiqd 
tt'f Erfolge gegründet. 

Wenn übrigens der Vf. auf dem Titelblatte von 
einer Semiotik der Rindviehkrankheiten fpricht, fo 
können wir darüber unfere Mifsbillignng nicht zu- 
rückhalten. Eine Semiotik der Rinduiehkrankhiiten 
erfodert, dafs die Diagnoftik der Rinderpeft,, der 
Lungenfäule» des Milzbrandes u. f. w. zufammenge- 
ftcllt und gleicbfam par^llelifirt werde; davon ift 
aber hier nicht die Rede, und mithin foll uns eine 
fblehe Arbeit vom erfahrnen Vf., in wiefern er fie 
zu leiften im Stande ift , erft noch geliefert werden. 
Hinüchtlich der erften Numern mufs Rec. noch 
tadeln, dafs der Vf. hier die Entzündungskrankheiten 
mit den Nervenfiebem mehrmals zufammenftellt, wel- 
ches nicht zu billigen zu feyn Scheint. Will man 
auch in letzteren einen Entzündungszuftand anerken- 
nen, fo kann doch nur in Fällen der Ausnahme von 
erhöheter Lebensthätigkeit hier die Rede feyn ; da- 
her jene Zufammenftellung nur immer zu unGehern 
und Ich wankenden Anflehten führen mufs. 



A. L. Z. Nti*v tM. JUNIUS. i8ao. 



^ Wir bemerken oOch folgende!. Statt ehr bi* 
hengen Methode, die Arzpeyen vennfttelft einer 
Spritze in die Adern der Thiere zu bringen, be- 
dient der Vf. fieb jetzt des weit einfachem, beque- 
mem und gefahrlofern Eingiefsens mit einem klei- 
nen, drey bis vier Drachmen wafferiger Flüffigkeit 
enthaltenden, hörnernen Trichters durch eiaeleme 
Röhre. Diefe bringt er in die geöffnete Halsblöt- 
ader, er giefst die Arzney oben in den Trichter \mi 
fo läuft fie ohne alle weitere Umfrände in die Ader, 
deren Oeffnung er hernach verfchliefst, herab. Auf 
diefe Art hat er mehreren Pferden, Kühen, Hunden 
u. f. w. Arzneyen ohne Nachtheil, öteh feiner Ver- 
ficherung, eingegoffen. — Eine mehr «der wenig« 
dicke, wetfsgelbe oder celbgrunlicfae Speckhant ift 
bey Kühen, nach der Erfahrung des Vfs., 6ine An- 
zeige, dafs der Aderlafs zum Nachtbeil gemacht 
worden. — Nur in Entzündungsfiebern foJlen Ader- 
laffe Statt finden. Diefe Behauptung widerlegt der 
Milzbrand aufs entfehiedenfte ; die, zu ftarke Auf- 
legung bewirkende Kohlenfaure ruft ohne Aderkfc 
einen fchnellen Tod herbey» Ueberhaupt siebt es 
ja noch mancherley Gründe aufser der Pkhgoßs, 
welche Aderläffe dringend nöthig machen. — Dtt 
Gebrauch des Ei fens wirkt gao* befonders auf die 
Milz ein u. f. w. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN* 



Lehranftalten. 

Lehrvortrage auf der Königlieh SSchßfchen Forß- Aka- 
demie zh Tharant, vom Frühjahr 1820 bis dahin \%2i. 

Im Sommerhalbenjahre wird gelehrt: vom Oberfcrft- 
rath und U uteri Cotta 1) Waldbau, wöchentlich 6 
Stunden; 2) Taxationsarbeiten im Walde, 3 Stunden» 
Vom Profeffor Dr. Rcum 1) Algebra» 6 St. a) Forft- 
botanik im Freyen, 4 St.; 3) Kenntnifs der Forftkräu* 
ter und der wichtigften ausländ) fchen Holzarten, 2 St. 
Vom Prof. und Ritter Dr. Tappt 1) Allgemeine Na- 
turgefebichte» 5 St.; a) Deutfche Sprache, 3 St.; 
3) Mofa), 1 St. Vom Prof. Krtttzfch 1) Chemifche 
Bodenkunde, 4 St.; 2) Forftliche Gebirgskunde, 5Sr. 
Vom Forftvermeffer Htffe 1) Planimetrie, 6 St.; 2) 
Baukunft, 4 St.; 3) Planzeichnen, 3 St. Vqm Hn. 
Hörig Jagd Unterricht! 4 St. 

, Der praktifche Unterricht beginnt nach der Öfter* 
woche , und zwar fo , däfs ein fechswöchentlicher 
Zeitraum nach Befinden zu Forftreifen, zu Arbeiten 
in den Forft gärten und auf dem Walde, zu Vermef- 
fangen» Forftabfcbätzungen und Hebungen im Jagdwe- 
fen angewendet wird. Mit den theoretifchen Vorträ- 



gen wird den aoften May der Anfang gemacht. Ei- 
gentliobe Ferien lind in den Öfter -, Pfingft- und 
Weihnachtswochen* 

Im Winterhalbjahre wird gelehrt : Vom Oberforft- 
rath und Ritter Cotta Forfteinrichtung und Forftdire. 
ction, 6 Stunden wöchentlich. Vom Profeflbr Dr. 
Reum 1) Geometrie und Trigonometrie « 6 SL; *) 
Praktifche Geometrie mit Hinlicht auf Forftvennef. 
fiing, 3 St.; 3) Forfttechnologie, a St.; 4) Wiederho- 
lungen mit Difputationen, 2 St. Vom Prof. jand Kit- 
ter Dr. Tappe 1) Naturgefchicbte der jagdbaren Thit- 
M » 3 St-; a) DeutfcherStil, 3 Sr.; 3) MoriU, 1 St 
Vom Prof. Kmtzfck 1) Phyfik und Chemie, 6 St.; 
a) Wiederholungen und Verfuohe, 3 St. Vom Forff 
vermefrer Heffe 1) Arithmetik, 4 St.; a) Forftrech. 
nung«aufgaben, aSt.; a) Planzeichnen f 5 St. Die 
Jagdubungen leitet Herr Hörig. 

Für das Winterhalbjahr beginnt der praktifche Un- 
terriebt nach der Michaeliswochte , und mit den theo- 
retifchen Lebrvorträgen wird der Anfang den iften 
November gemacht. 

Privat vortrage über lateinifcbe und franzöfifche 
Sprache ift Prof . Dr. Tappe, nach üebereinkunft, » 
halten erbötig. 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



Junius ißao. 



MATHEMATIK. 

NflmrBBHd, b. Riegel u. Wiefsnerr Theorie der 
combinatorifchen Integrale , erfunden, dargef teilt 
und mit mehreren Anwendungen auf die Ana- 
lyfis verfehen von Heinrick Augufl Rothe, ordent- 
lichem ProfeiTor der Mathematik zu Erlangen» 
u. fw. 1820. VIII u. 166 S. 4. 

Bey Ausdrücken» wie fie in der mathematifchen 
Analyüs häufig vorkommen« die aus mehreren 
oder fogar unendlich vielen nach einem gewiffen Ge- 
fetz gebildeten Gliedern beftehen, Seht fich der Ana- 
lytiker häufig» wegen der Weitläufigkeit der Rech- 
nungen upd der Mfthfeligkeit der.,Arbeiten auf die 
uuangeaehnilje VVeife aufgehalten« Ja,, oft znufs eine die Reihe: 
Untersuchung diefes ümftandes wQgen. gänzlich un- 
terlagen bleiben. Es haben daher fchon die beiden 



Jahren bekannt ift (durch die Güte feines Erfinders)» 
und wirünterdeffen, obgleich beftandig mit andern 
Arbeiten befchäftigt, doch oft Gelegenheit gehabt 
haben, ihn mit dem riänzendften Erfolg anzuwen- 
den, fo wagen wir vorgehende Behauptung mit defto 
grötserer Zu verficht ausznfprechen. 

Wir wollen es verfucben den Begriff des comfei» 
natorifchen Integrals, Xo wie den der combinatori- 
fchen Integralrechnung beyfpielweife anzudeuten , da 
näheres darüber zu lagen der Raum nicht verftattefc 

Das comb* Integral bezeichnet nämlich 



ß 



a«> bß 
«-|-i3=»Y — 1 



BemoulU und La Grange gefacht. , ftatt aller Glieder 
der gegebenen Ausdrücke blofs ein Glied in Rech- 
nuog zu bringen, fo aber dafs diefes eine Glied alle 
übrigen Glieder repräfpntirt. Am weiteften kam in 
diefer Hinficht Kramp* welcher die Idee allgemeiner 
auffafste, eine Bezeichnung fojeher Ausdrücke, fo 
wie die Benennung derfelben durch comb. Integral 
einführte, und folche J>ey feinen Unte,rfuchunge*t an- 
zuwenden fuchte. Mit Recht fagt aber Hr. Ä., dafs 
mit alledem nur noch feU^ vveniggeleiftet wäre« we/in 
nicht, eine, eigene Theorie frlcher combinatorifchen 
Integrale ftat* fände., Es gewährt nämlich z. B. die 
blofse Bezeichnung qer Producte a.a.a.a... durch 
die Potenz a m a^ lieh nur unbedeutenden Vortheil, 
dagegen einen unberechenbaren, fobald zu gleicher 
Zeit Princinien feftgefetzt werden, nach welchen 
dergleichen Zeichen mit einander verbunden^ Ober- 
haupt behandelt werdpn können , fo dals man ni^ht 
hey jeder Behandlung eines Solchen Zeichens,, ge- 
^wuogen ift, zu dem Ausdruck zurückzugeben, .der 
durch folches bezeichnet wird. — Hr. tL hat aher 
den Begriff des com binatorifchen Integrals, ( fo wie 
ihn Kramp aufgefefst, .nicht nur beträchtlich erwei- 
tert, und fonach ihnen felbft einen viel weitern Wir* 
Ifungskrejs verfchafft, foy {lern, was gerade das wich- 
tiefte $, eine Theprie folcher Integrale gegeben, <U? 
wir eben vor . uns liegen haben und die fo ejnfach, 
kurz und dabey/o bündig ift, dafs wir dief^n, neuen 
Kalkül als eine reiche Quelle von Erfindungen' be- 
trachten können, infofern durch ihn Unterfuchungep 
möglich werden, welche wir bis jetzt, unfreWulfa- 

E'ttel erwägend, zu unternehmen .^iebt den^MfiMi 
ben Jioputen* k päjifns diefer K^ft^^f^ 



Uu jL L. Z. *i&ie. J ZweyUr San 



+ ar— Zff + ay— 'b'+ay — 'b°- 
Die Gleichung ce + 3^7—1 (die Bedingung* g& 
chuug genannt) fo wie die untergefchriebenen im 
Klammern eingefchloflenenBucbftaben (veränderliche 
genannt) zeigen an, dafs man die Glieder der Reihe 
alle erhält» wenn man nach und nach in dem unter 
dem Zeichen /ftehenden (allgemein 
« und ß alle möglichen Werthe f 
Gleichung « + ?=: y — 1 zuläfst , ii 
blofs ganze pofitive Zahlen oder c 
Hr. Rothe zeigt dann, wie es folch 
mit zwey und mehr Bedingung* gleit 
liebigen Zahl von veränderlichen Cr 
dann eine Reihe von Lebrfätzen au 
gebene Integrale oder Verbindungen gegebener Inte- 
grale (mit -befümmten Bedinguufpgleichungen) in an- 
dere folche Integrale (mit denfeTOeu oder mit andern 
Bedingungsgleiohungen) verwandelt werden können» 
liad/dteCe Lehrlätze machen den eigentlichen cotabi- 
mtorifthen Intcgralkalkul ans. Diefer Andeutung 
au Folge fieht man, dafs die fogenannte unbeftimrote 
Analytik (in Bezug auf die Werthe welche die ver- 
änderlichen Buchftaben aus den Bedingungsglei- 
ohungeo erhalten können) oder das fogenannte 
Difcerptioas - Problem ki feinem weitefteii Umfange 

Saunen, eine nicht, unwichtige Rolfe, rfabey 
;« •— •- Doch giebt es auph öombinatoriCche.Intet 
«ohne alle öedmguogsgleichung; und diefe b*> 
aeichnen.denn.aUemal unendliche Reihen» obfehon 
auch unendliche Reihen durch folche Integrale be- 
zeichnet feyn kennen, in denen noch eine oder meh- 
^jrq Bedinguugsgleichuogen vorkommen. Sp z. B. 
^^1 #,.3 b M t^fahr^ Ifttegai W« 1 * 
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eine unendliche Reibe » ; (Sobald es fo gefchrieben 
ftefat. " 



/V. bß 



Da hier nämlich auch y als eine veränderliche Gröfse 
angefchrieben ift, fo kann y felbft nach und nach al- 
le möglichen ganzen Zahlen von der i an als Wert he 
tekomtoen, m*^ folche bekommen, und dam*, (teilt 
;uTo das Integral eine unendliche Reihe vor, deren 
einzelne Glieder erft wieder folche Reihen find, wie 
die oben für ein beftiinmtes y hingefcbriebene 
ß°.by— z +a f ^— J + u.C w. 

Das Werk felbft befteht aus ? Tbeilen. Der 
irfli (S, i — 38) enthält die eigentliche Theorie des 
Kalküls; der zwtyU(S. 39—46) enthalt die Bezeich* 
imng und Lehrlatze der Facultäten und der Bino 
miftlcoefficienten. Im drittem Theile endlich (S. 47 
bis 166) , * welcher bey weitem der gröfote ift , findet 
man Anwendungen der Theorie» durch welche diefe 
erläutert, foiwie ihre Brauchbarkeit und ihr grofser 
Nutzen anfchaulich gemacht ift. 

Die Anwendungen des comb. Integralkalkuls, 
welche man in dem dritten Theile diefer Schrift fin- 
det, fipd, wie hier Roth* fagt, nicht alle diejenige*, 
welche er. bisher zu machen Gelegenheit batte, und 
bey weitem der gröfste und wichtigfte Theil derfel- 
ben ift, wegen vorgefchriebener Bogenzahl, zurück- 

S blieben, und es will der Erfinder, auch diefe mit 
r Zeit noch nachliefern. Uns hat der Vf. fchon 
vor xa Jahren noch viele andere und darunter tneift 
neue und fehr intereffante mitteilt diefes Kalküls er* 
fundene oder doch durch felbigen fehr ftreng und 
völlig genügend erwiefene Sätze mitzutheilen die 
Güte gehabt, und in diefer Hinficht wOnfchen wir, 
dafs der Nachtrag doch recht bald und recht voll- 
ftandig erfcheinen möge. — Hier findet man einft- 
weilen mehr fchon bekannte Sätze, weil der Vf. 
glaubte, dafs man das Wefen des Kalküls weit eher 
an fchon bekannten Sätzen erfaffen und wardigen 
werde, als an neuen* Doch findet man auch Wer 
fchon viele neue Sitze darunter. Im wefentliehen 
Ift hier enthalten : 1) das Binomiahheorem für ab« 
tolute ganze Exponenten, nebft verwandten- Sätzen; 
2) die Beftimmunrder Sinus und Cofinus der Viel* 
fachen eines Winkels durch die Sinns und Cofiows 
der einfachen Winkel; 3) der trinomifebe und po» 
lynomifcbe Lehrfatz fOr ganze pofitive Exponenten, 
nebft verwandten Sitzen; 4) die Sammation der 

{eomotftfchen Reihen ; 5) der binomifche, trinomi- 
:b* und polynomifche Lebrfat* för Fakukaten, 
ftebft mehreren bisher noch gar nicht bektt&ntert S*> 
tzerf; 6) der broomifche Lehrfat* for ganze-negativ» 
und dann auch für alle Exponenten y endlieh 7) noch 
die Entwicklung der bekannte« logarithmilcheA 
Reihen. 

GESCHICHTE • 
MüÄfHiN, b.FIelfdHmann: D$nkt*%HUgkrittn flu* 
'; ü$ QtfchlMt franJvädu tm ffakri ttf^ Ads 



dem Franz. Oberfetzt von C F. A. tlittm Mit 
einem Plane, ifao. VII u. 136 S. 8* 

Auck mit dem Titel: 

Zweyte von St. HsUna gskommtn HawäfckrifL 

Der Ueberfetzer bemerkt» dafs „vor demerftea 
Kapitel das Original noch die Ueberfchrift : IX. Buch 
hat, wahrfcheinlich weil die folgenden acht Kapitel 
(angeblich von dem Wundarzt ONtara mitgebracht) 
das neunte Buch der Memoiren Bonaparufs aber 
fein Leben bilden. 99 Das erfte Kapitel hat die Ue- 
berfchrift: »Die Bourbons verlatTeo Frankreich. 
Der kaiferliche Adler fliegt von Kircbthurm zu Kirch- 
thurm bis. auf die ThOrme von Notr* Dam zu Paris. 
Geheime Uebereinkunft , welche Oeftreich, Frank- 
reich und England zu Ende des J. 1814 gegen Hub» 
land und Preufsen fchliefsen. Der König von Nea- 
pel erklärt Oeftreich den Krieg den 22. März. Cba- 
crefs in Wien im März 1815 " Alle Schuld fallt auf 
Murat. Sein Abfall habe 1814 das UAglück Frank* 
reichs entfchieden , und feine Kriegserklärung 1815 
wider N. Rath, deflen Gefandter am 4. Min za 
Neapel angekommen fey, die Unfctüttffigkfcit des 
Cottgreffes geendigt. Lucian fey Anfangs Afcril z» 
Fontainebleau mit einem Gefandten des Papftes an- 

Sekommen, der an N. gefchrieben , er werde nach 
panien flüchten» wenn man ihm den Befitz voa 
Rom nicht zufichere. IL Kap. „ Kriegsftand Frank- 
reichs* Zuftand des Heers am 1. März. Bildung ei* 
nes Heers von 800^00 Mann. Bewaffnung, Klei- 
dung, Remoote, Finanzen, £uitand des Heers am 
,1. Junius Paris, Lyon." Die Schilderung von dem 
was bis zum Jumus gefchah, foll beweifen, daß 
Frankreich unbezwinglicb ige wefen wäre, wenn e* 
zu feiner Röftung bis zum October Zeit gehabt hätte. 
Es ift in der That nicht unwahr, daß der gute Wil- 
le das gröfste Halfsmittel des Schatzes watf 9 dafs die 
Werklente gern bey den öffentlichen Arbeiten wie- 
der Zugriffen , und dafs die Steuerpflichtigen \*ilfig 
zahlten. „Am 1. Jurtius waren 376,000 Mann g* 
kleidet, bewaffnet, unterrichtet jand bereit ins Feld 
zu ziehen. — Die 90 fcften Platze Waren bewaffnet, 
palifladirt , verproviantirt und von erfahrenen Oföci- 
reri befehligt." Lyon undParis bäfteh auch t*fefügt 
fern möflen, fo lange man fie mit gehöriger Stark» 
beletzt halten könnte, wäre man nicht zur Unter* 
werfung genöthigt. Als Feftungen wQrden BerliA 
und Wien, auch Moskau, ohne Verbrennung, die 
Entfeheidung der Feldzöge von ihrer Eroberung ab- 
hängig gemacht haben. Qonftantinopel hätte als Fe- 
ftung den Sturz des Griechischen Kaifertbions 400 
Jahr verzögert, Paris durch feine Mauren 6ch le 
oder 11 Mal gerettet Die Hauptftadt, die Nieder- 
lage von Allem ohne upmittelhare Vertheidigung za 
laffen, wäre die größte Inconfequenz. N. hätte dea 
Plan .zur Befeftigung. vpn Paris nach der Schlacht 
fön Aufterlitz gehabt. Man fagte zwar : Bey dar 
Befeftigung; einer' Stadt von U bis rsoooToifentJ» 
«Wg habe man Ä6pder loa Fronten; ^u ibr^rVe^ 
■ A^ r . a t >r -* v ibt^ 
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theidi^gbraücHeiöan <obis 6o>ocx)Mann; das fey 
eine Armee und diefe beuer in der Linie zu ver^en» 
den. Aber bey diefem Einwurf verwecbfelte man 
einen Soldaten mit einem Mann. In Zeiten des Un- 
glöcks könnte es an Soldaten , würde es aber nie an 
Mannern zur innern Verteidigung fehlen. Alle 
grofse Hauptftädte lägen an Flülfen, und könnten 
zumTheil durch ufberfchwemmungen gedeckt wer- 
den; auch hätten fie beherrfchende Stellungen, die 
vor einem Unternehmen auf fie felbft genommen 
werden mfl&ten. 3. Kap. „Operationsplan. Konn- 
te die Franz. Armee den 1. April die FeindfeJigkei- 
ten eröffnen? Von den j Operationsplanen 1) fich 
auf den Verteidigungskrieg zu befch ranken, die 
feindlichen Heere unter die Mauern von Paris, Lyon 
heranzuziehen ; 2) die Offenfive den 15. Junius zu 
«rgrtifen und Belgien zu erobern ; j) die Offenfive 
am fs- Junius zu ergreifen und im Fall des Mitelin* 

Ems die Feinde unter die Mauern von Paris und 
jrqn zu ziehen/ 1 Ein Hauptgrund wider den An- 
griff am 1. April mit 36,000 Mann war, dafs die 
Stimmung in Flandern getheilt und es unmöglich 
war, die teften Plätze von Calais bis Philippeville ih. 
ren eigenen Natjpnajgarden anzuvertrauen. 4. Kap. 
„Eröffnung de$ Feldzuges Junius 1815* Stand und 
Stellung des Franz. Heers am 14. Junius Abends, 
desgl. des englifch - holländifchen lind nreufs.-fäch- 
fifchen Heers. Bewegungen und Gefechte während 
des 15. Stellung der Heere in der Nacht i£ M Le- 
bendig und aarfchaulich abgefafst ; abeir die Eitelkeit 
mifcbt Poffen ein, fo rechnet fie hier auf einen Fran- 
zofen einen Englander, aberzweyDeutfche! 5. Kap'. 
»Schlacht von Xigny. Bewegungen des Fr. Heers. 
Schlacht. Gefecht bey Quatre Bras. Stellung der 
Heere in der Nacht vom lf. Ihre Bewegungen am 

S. Ihre Stellungen in der Nacht vom ij Juniü** 
sy*s Langfamkeit hat die völlige Verfprengung der 
Preufsen verhindert. 6. Kap. „Schlacht vou Mont 
St. Jean. Schlachtordnung des Engl. - HolL - Heeres 
ffie wird getadelt wegen fehlende« Röckzuges) 
Schlachtordnung des SK BedtsJ \ Entwürfe des^Kai- 
wrs. Angriff auf Hugomont. Der General Bülow 
kompt mit 30,000 Mann auf (|em , Schlachtfeld ««• 
Angriff auf La Haye Sainte. General Bülow wwl 
zurflckgefchlagen. Angriff der Kavajerie auf ftp 
Plateau. Bewegung des Gen. Grouchjr,* des Feld- 
inarfch. ; Blücher, der kaifcrl. Garde. Grouchy's 
lAngfamkerfiftÄn dem Verluft'dcr Schlacht fcbuld; 
aach deffen Vertheidigungsfchrift im Abszuge ange- 
l 5P* konnte von den Franzofen (>ey Ligne Abends 
$Uhr nu* vermuth et werden, dafs die Preufsen fich 
zurückziehen worden, und Grouchy erhielt erft am 
folgenden Mittage von Napoleon (der fich den ganzen 
Moiger» an dem langentbehrten Anblick eines 
&hUchtfeldesgelabt hatte) den Befehl zur Verfbl- 
fang,; »uet fachte öun die Preufsen auf; ohne fie fril- 
her als am Morgen des ig* um u± übr bey Wavres 
*u finden, und ohne zu wiffen > dafs von dort fchon 
bey Tagesanbruch zwey ihrer Heerbettfen -m 4e» 
SogUnder« abgegangen waren. Jfcrft Abends 7 Uhr 



erhielt er Soult's Schreiben von ein Uhr Nachmittags» 
dafs „er Bülow auf frifcher That vernichten falle, 
welcher bey St. Lambert gefehen werde. Er wollt* 
nun den Theil feiner Truppen , die hoch auf dem 
Marfch waren, nach St. Lambert fenden, aber fie wa- 
ren ermüdet, in fohlechter Ordnung, und in übler 
Stimmung wegen des Ueberlaufs mehrerer Offiziere» 
unter andern des Generals Beaumont. Er blieb bis Mit- 
ternacht mit ihnen auf der Höhe, welche Limale und 
Limelette beherrfcht , Ober die Schlacht von Water* 
loo unbekümmert , da Soult gefchrieben ; „in diefem 
Augenblick ift die Schlacht gewonnen." Aber 
Grouchy foilte ja dennoch keinen Augenblick verlie- 
ren! wie durfte er unbekümmert feyn , oder gar fte- 
ben bleiben. 7. Kap. „Sammlung des Heers zuLaon, 
Huckzug des M. Grouchy , Hülfsquellen » welche 
Frcnkreiob blieben, .Wirkungen der Abdicatioo des 
Kaifers^ #0 grofs.der Verluft war, fo wäre Frank- 
reich doch unbefiegbar gewefen , wenn es fich Rom 
nach der Schlacht von Cannä und nicht Cartbago 
nach der Niederlage bey Zama zum Vorbild gewählt 
hätte. Das Fr. Volk enthielt mehr kriegerifoho Ele- 
mente als irgend ein anderes der Erde , das Material 
des Kriegs war im Ueberflufs vorhanden und konnte 
alle Bedörfniffe befriedigen. *— Die Ankunft von 
90,000 Mann Verbündeter unter den Mauern von 
Paris hätte ihren gänzlichen Untergang nach fich get- 
zogen, wenn fie ihn vor Napoleon gewagt hätten, 
aber diefer Ftirft hatte der Krone entfagt. — g. Kant 
„Bemerkungen" 9 an der Zahl über die Vorwürfe 
dafs N. die Dictatur niedergelegt • hätte , als Frank» 
reich ihrer am meiften bedurfte u. f. w. worüber auf 
das io.'Bu<Sh verwiefen wird ; dann Ober die Fehler 
in dem Feldzuge namentlich von Neyt, Grouchy, 
Blücher und Wellington , der liegte, weil er fich von 
dem fchlechlgewählten Schlachtfelde nicht zurflek" 
ziehen konnte. Die Preufsen retteten ihn zwiymaL 
Von wem ift die Schrift? Von Jemanden, der 
den {Krieg leidenfehaftlich liebt, und Länder und 
Völker dafür mit gleichem Auge betrachtet, wie 
üer« Jäger Wald und Wild ; vton Jemanden , der den 

Srofsen Krieg kennt, und die Suatsverhaltniffe 
urchfehaut; vc 
der Begebenheit 
von Jemanden, \ 
und Ketof hält- 
doch fcnwerlioh 
durch OJfianer b 
Einbildungskraft 
DorohfcHiefsen \ 
zu folgen ift, da 
aehtungen ml 
bald hier und ba 
diegenen, wieai 
flammen und I 
Nv zu fchulgere* 
Feuer des Hirne 
zu fprechen , „ 

G ra d e h at te «- " D*a Wort Senkrecht kommt häufig 
felbft in dcmfelben Satz vor» und das war doch frü- 
her 
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her kein LiebWogawört von N. fondern von Scwlt 
nach deffen Berichten zu fchliefsen» Vieles ift eine 
wörtliche Wiederholung aus Gourgaud's bekannter 
Schrift^ und aus der erften Handfcnrift von St. He- 
lena, manches Lebrbuchartig, und noch Anderes 
für Nap. Schreibart zu gedehnt, z. ß. der Vergleich 
einer Sdulacht rait einer dramatifchen Handlung. 

. Die Ueherfetzung hat gerechte Anfpröcbe auf 
Beyfall foirehl wegen ihrer Treue und Gewandtheit, 
ftls wegen der glücklichen Verfuche Kunftausdrücke 
zu verdeutschen und dadurch dem. Lefer verftandlich 
?u machen, der nicht vom Kriegshandwerk Jft. 

v Paris, b. Chafferiau et Hecart : Mimoire* kiflmH- 

?ues, politlqnes et tUttraires fier le royaumt da 
Vavles; par M. le Comte Ortoff > fenateur de 
Ruifie, av$c des notss et addifons par M. Am emr y - 
Duvaly membre de llitftitut. 1819. 2 Vol in 8* 

. Ein nothwendiger Aufenthalt in Neapel gab dem 
Vf. die erfte Veranlaffung die üefebichte des klaffi- 
fchen Landes bis in ihre entfernteren Quellen zu er- 
fo riehen. Alles zu lefen und Alles zu vergleichen, 
was ihm darüber irgend ^iaen Auffchluß geben 
konnte. Den Zweck, den er damit verband, war, 
feiner eigenen Erklärung zu Folge , feinem in fort- 
fchreitender Bildung begriffenen Vaterlande die Skiz- 
ze oder vielmehr die treue Nachbildung eines der 
denkwürdigften hiftorifchen Gewilile aller Jahrhun- 
derte zu liefern- Das Werk zerfällt in drey befon- 
dere Abteilungen« Die^trfls begreift das eigentlich 
Gefcbicbüiche. Voran geht eine Ueberficht über 
die Urbewobner, des Landes und die in> Aherthum 
.berühnUen Städte ileffelben. „Die Gefchichte felbft 
uro fa fst die ganze Reihe von Jahrhunderten, von^ 
deaälteften hiftorifchen Zeiten bis .zu der unfrigen." 
Am umftäödlkhfteu werden, wie diefs felbft aus der 



Natur der Sache hervorgeht ,.>dif uns nlher liegen- , 
den Zeitabrchnitte vorgetragen. . Die, zutepte Äb- 
theilung handelt von den Gefetzen und der Regie- 
run sform unter den Römern , von den darin durch 
die Barbaren und fremde Eroberer getroffenen Ab- 
änderungen , von denjenigen , die unter der Herr- 
fchaft der verschiedenen auf einander gefolgten Re- 
gentenftamme herb^ygeführt wuSf n. Endlich fchil- 
dert Ge die Verwaltung, wie fie im Jahre 1806 war, 
den Um.turz clerfelben und den jetzigen Zuftaod der 
Regierung des Kon ^reichs. In der dritten Abthei- 
lung kommrJie nean^Utanifche Literaturgefchichte . 
in ihrem ganzen Umfang vor, unter den Griecheo» 
den Romern, im |VliUeIaiter und endlich feit der 
Wiederherftellung der Wiffenfchaften und Kaufte. 
"Nichts bezeichnet wohl belTer den hiftorifchen Stand- 
punet des Vfs. als feine .eigenen Worte: „ Quant i 
J'hißoirt centemporaint 9 et ntfl pas fans danger qu'oi 
sntreprend dt Vicrire. gft lt favais; et cependaat fu 
ofl traar lt tabltau du ivtnamens tes plus riceus, iotd 
le royaume de Naples a tti le thiatrt. Man plan f W- 
geati. £fat Idchi d'ltre exaet, jufle* impartial: UltoM 
man dtvoir. Si quslqu'uu croti avoir a Je plamdrt, et 
fern de Phtfloire et non dt rksfloritu" Dem eben Ge- 
faßten hat der Hr. Graf v. OrloJ vollkommen Genüp 
fjeleiftet und" forriit die eigentliche Aufgabe desGe- 
chichtfehreibers gelöfet. Er giebt Oberhaupt in der 
vorliegenden Schrift ein fo hochft intereffantes uoi 
re ch haltiges Werk Ober Neapel in gefchichtlicber, 

{»olitifeoer und literarifcher Beziehung, dafs wir et 
ur einen Gewinn für unfere Literatur anfehen wür- 
den, wenn ein geeigneter Ueberfetzer fie in's Deut- 
fche Überträge. Die Zufatze des Herausgebers neh- 
men mehr als ein Drittheil des Buches ein uod li* 
fem Erläuterungen Ober einzelne wichtigere Ereig» 
jüffe, archäologische Bemerkungen u. d. m. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälfe. 

Am 9. April darb Schaf tianGu*thmcr % Ex-Braedikti- 
Hier und eorrefpondirendes Mitglied der königU Actv 
demie der Wiffenfchaften zu München, .vorzüglich b*» 
«•anrat durch eine Gefchichte der Wiffenfchaften und 
Kaufte in Baiern, ah 47 Jahre. — . Vergl. Felder** 
Gel« Lexikon der kathol. Geiftlichkeit Deutfchlands*. 
i; An demfelbenTage oder tqa nichft folgenden forb 
Stfeph S*y#ftian v. BSncrshaufen^ Dr» der Theologie, 
ebemtlt Theatiner» hernach Weltge unlieber, uod* ebt- 
rakterifirterjriftl. Rath zu.MiMach^n, in ein^em Alter 
▼011 7 t Jahren. Sejne ^tblreichen Schriften find im 
OeL Deotlchl, Yerzeiolmet. 



Ami<, April Turb Andreas Sebaftiau Stumpf, Mt 
it>7 Regierung^director. des Unter Maink'reifes in 
Würz bürg, 4} Jahre alt; einer unterer Te^z^g:ichufa 
Hiftoriker; aian braucht hur an feine diploisaüfcka 
Gefchichte der Deutfchen Ll^a im 17« Jahrb. (iioo) 



au erinnern. 



Am 8- May ftarb zu Triptis Karl Friedrük Jngaft 
Hauer , P^ftor d^falofi im 73» J- . ^ w« zttAume,d. 
a. Aug. 174J grb.; war<l i767,zuin J Dieooriat|.etulT7yo 
zum PaXtprat in, Triptis be.fördertf und feyertto if 17 feto 
SPiäbfigea Amtsjabirflu|p. Im 9. flaute des Gelehrt^ 
Deutfcbl. find einige feifter Ptedigtea und Cefualredtn 
▼erzeichnet. , , , t 
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L An^un^upgpu; ueuer Bucfc; ^ f . beeile* i^e»,*n^ 



*Vn alle Buchhandlungen Deutfehlands , <J#r Sehw^iz^ 
Oeüreicbt , RutsUnda^ 'Dänemarks «ad der Nieder« 
hildaVurSc foÄ^rrtndt;^ \ J ; '" ^ 

. v.taM iwuützhckir 3 

Itathgtlijr für Hin JttVitw uujt tkndmann: 

Smatag auf Erfahrung gtprüwcUtjr Vorfchrifieu zur Dar- 
fitllumg uahrtrer der widuigßtn Btdürfkijpt der HaushäL 

***g>ß »>* der/MftoßtäiMimlMckim Gewirkt. 

„"uff.'iMi'irj.jtf n^HjT' f. yjy^n(>> fi' i*f *.,? ' r v 

- ' T *'l* <0*fcM**r »tifc Hetmkfiii* * - 

Kitrr'er »}ted. ' "* 

Cgr. fr- Sanier geheftet 4 if' gn) " r 1 
• Berlin; . , ' " . '•/ • ' < 



j$nr erklärt bat, gei 

Refultat wifTenfcbaFtlicher Unterruch ungen h error ge- 




üebrtuchi de» ttienen borke in den Lederfferberevea 
w,, _ ., ... ^ VyBM^ Ar . i^ f ii n .efeyeW^^^^^ Fa- 

Ml1lh»lM^rSM^, ti^rift Art d^t -platte :Und«J. bltetfanb ArAtwer^eft^^fl^earji^rmr, tia<^a# 
flr iih^a^ ikrrFattillieaiVürtWhrderaua «feien Hi^fiyty^Ii^a^ M u H ii i i¥a»b af» » w4 ^i^»i^ 
können. ^ n .-. .;,;[ { jRnation des Zucker«; Howard'! neuefte 8tfhbtuftt4rf 

\Oer V«tR v nät «WhW^&IrfA O^ehftendJ a^ei 
flommen und bearbeitet, die entweder efazefo geMm- 
oMf t T Ba«fr WVWblnfcÄg töehrefer^ik efinMiler^dia 
^Ü%DMif ^MMftv^ uiWkfcer däVtk «tfe«iiti^#Mde- 
nen Zeitrerbftltnifft zurückgtftMndtgfatht oddr.isinz. 
lieh brodlos gowordexica^Eanulit einen fo anftändigen 
all hinreiebenden Nabrungaerwerb darzubieten, und 
manchem btoöVrn' Hanf tat er €m wie der eibßgen Hene- 
meter JUJkgegtn^ in Vielen. ^>ey ihren t^gücbeft Be : 
fcWBiigtmgen v^rkpnMneu^#n Be^örfmfl^n^ lon^th 
und Tbat %n idie Hwd. «Po geb*H» ^ W^f ^ folfte» end- 
lich diefes Werkchen dazu dienen, fo manches angeb* 
«fefr; JWhrtmniff , '*d '4jttMirtlftfUfe> d«4taa^iw Aligen 
AShtehmer^ zu hob« Ptoifen^rcfriainfetft, t aöff ek^m ] 
^tnt» wohlftHl« We|f« tur «tlgeMdaen Kbnnmifa id ' 
britrgfen. -«•■••• - -*• •« - ^ ' ns. - .. 1 



1 



ijÄSJ^^ SWMCiS^Wiw^^ 



.;>♦ L. £. i8ao> Zwtytir Bona. TU 'f tfla 
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ften fremden Weine jlergeftaU nachgeahmt werden befitze, beben die competemeften Richter erkla^ 

: iiuYeh\rfebV-elH 



fö%LtäT&$^$:&^m&^£W&&#S£W™*^ 



verbeffem und der Geftin dheit nicht iiachtheilip fin<i. g r^^merationenunterftützt; noch me hr wird man es 

Metbo- in {lern vorliegenden Tneile erkennen. Tier eia W- 



Nachricht für Papier -Manufacturen, Ober die 

de, deren man fich in Angoumois bedient, ilm£<teni 

WCifseiJ Papjiy: ^ha Mä.iliMi« ^rh> »n »irthAiUn. v ?r , 

fchlag, das Anbrennen der Kartoffeln zu verhüten, 
wenn Branntwein daraas defüjütt wird n ^chujtzmittd 
gegen Feuersgefahr. Anwerftrag 1 , Meli Brandrafr deA * 
Aepfel bäumen 2U verhindern. AnweiT, das Thränen 
dfa W«tid^lri r i« v^iAt^Vn, uÄJTe^n^RÄfe zatfci*' 
fördern. Anweif., gute Zeichen ftifte zu *erfertigejW* 









^0M|M^^ErwftM^g!|^ciee«nvJ^Qdb ln«lki 



rcbes Werk ehrende correcte Druck, für den fo wie 
fflr MM PfiHftvIckSB^lMQtTcheLettern je r yerjegw 
keine Koften fparte, gereichen «ein Werke bey dem 
biUifpn Pffn* Pfeife ,,jer bis zu Beendigung des itn 
Thtife girV, ^wtft4ear tuV Empfehlung. 

iVMsffebrliahere Nachricht findet, man- in> des n 
alle Buchhindlungen^Yeriandten fVitr. Ani*^e mit 
Probe, fo wie man mehrere und andere Proben* 
halten faunV. *-' WitrtiCTrv; v:v.r:?r* «~ ;' •'!. 

leger wendet, 



erhält 



tabljing. 0cji ^rectj tf J« \* 
auf 5 Exemplare aas otetrey. 

• JEf «_ f "t kl ei n «r\ ti terafitcbes Comptoi* 
~ * ** wie i pzl g u am T Grlmm>'ftkW *>*, 



\ 



und' irt- M e r f e bury. 



^Krzlniungen« Mit ApJm 
in?** fr iW3w\ ü< 



*tM£tfcl 

JtOil 



• »*,*.• <-* VI. '.«^. \i.{ -•» i 'v l ***« o» i:\ 1* .'. *•#• 

welche in der Scb^jwpei'fcben Boehhandtaif 
in B e r 1 j* a\«W^«CMlM»«|l#:*i ^lan Bu * 
bandlungen zu habe* find : ^ v 

LawQktiM , *4a^. Ff.firir/,. M&ßemZimpeU Rn* 
fahrt und andere fcherzijaO^Ejrzibluugen. MitKpfm 

La«,», Fr„, Dw F<i/?or/ 

Vlfcner KonÄ*: '>. * i Rtftn?/ r „__, 

$aadf«a-Ä//»"t DtrM'fctffyi'S^Ji* 

, Orjgiijalr Roman. *• ^Kthlr^lil jfc * # " 
£<r/t *W #f /**«#*« &A?«?fr 5»* OrijOTal-B» 
2 - «ian,/a]sipeg^tack ^.^eut^^I^n^. li 

*!.*&%* M*.-. • •-••-, -\J , .,•! .^.i'TItJ ^ .- 

*r¥ia^I Fiofr* unsl Pi.0. CtriJL y#«ri^ jMWMffP^ 
n .KJesna Rematte^ Er*abiulig»l l4 %lrwagkt. f 
i Rtblr. 6 gr. 

.,. ujiaÄ.1. ^Rtldr^ 6 gr r ■_ ., . »• 4 

^ i«^P- Iinfi>> gi 4 i i a4rh a ^K aw ^ ^ 

sra%l.-i|*c. 2/ÄdaWiM;^3f ut ft?.:rn^-;j-f>i^ 

- r . • • ■ .' ^ •' : *•• i ". :i ' ' ■ ,t •• • 

in : fflrf WfcHeW Werr^itt foü 1 Ri ff. *##«"*" 
Änt>fl#«£ernaW A*i»iWfe«ip« ob* ^<rT««leaia 
1 -'♦ I( I^#tolütigeit^«le1*A«feM. grrf. - 

ne ©ie^ipn^g^WWW^ 
dtg^, neue , JUaiJU^ Amfa jmL&kl¥*te> ^ 
Werth und..V/WfÄÄgfti^ «M «^ w*, dfla^W 
gung ausgegebenen Probe beurtheilen läfst — JÖJ 
... » Verfp * 



mehr /▼oTlendet. und« «vn(* r, Vr VerfprechfiL | 
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UNGto''tit*& FVR&foli^jblifttt ; ° blaffeictr «d 
tfetreiened üiU 4*1h"gerangetien Wine J ^ihen Ve* 
r^ftetif AtfWefioT erfodertenV äl« fich fcuror faferecb^ 
e*T*Äe&. tWe Herrttt Sti5feiibcpwn köxtaeri daher 
ire Exemplare da, wo fie die BeftrJlangen gemacht 
■beni in Empfang 1 nebmeri. EW zu Ende öis vcr- 
angenem 'Jabres der Sufater rot ions tenr i in abgeteuften' 
t, fo>k»im -ton nffo toi da« Werk nh^ anders, ai{ 
a <kbi Laden^reJitrott 5>Öilr.««ar;oa;'9PJ.!lIm«n? 
^elafleh werden*, und man* Mann- fkrb ti&Mtftfxri all«; 
Ate Buchhandlungen des In- and Auslandes wenden. 



Weimar", den »9, May *3*o. 

Ose. üftr*o#];$. nr« Lamalea^ItaQtoXtrie* 
'• r ' ? * Comptokv ' - * . . 



Bey A.Mercns fn Bonn find zur Ö fte r tne ff e i% a o 
folgende Werke erfehienen: 

ferae pkyfcag Berolhimfes % cojlectae ex fymbolif viro. 

mm dociorun ft {.i**ii, C. 4. Ruietyhi % #.EJT/*. 
k g/i, C. & Rfr</ft o* £/*«**£$ * Er* Qtt$nis. 4L a. Cfcu 

miffb, Fr.H9rnJchkehii\D.a.Sttd€cht€m(hhJ\i , C.G; 

Ehrembtrgii % ed. ouravit Dr. C. G. Nttx a* Ef$n. 

* ick. Cum UboHa eenert XXVII: Eol. Preis 12 Rthlr. 

frff .•* #**M , Pr. Ä, £ L,, Radix pUatarom my4 
cötojclearu«, Jfcripßt.et figuaa oexi ^cife^uCuenU 

*Uf#if f Pr>f.Dr. C, aber fiiOologfe..iHid «lue natu* 
ELeafacifcmg de* Oeevebe des tnenftfUtohe* Körpers* 
gr> 1. 1 Preis f gr. . ' .':. • 1 . 

etfoaur, Nl, eJfciiqoe eifinirgfeale ; ou~recuen de meJ 
moire* ei obfer vatio*» de fchirta&ie pratiqu*. ar. *J 
LiatyuN. 'taariltddrvlgr. '" * f ■• ;. 
Moäsj'eu S*W*otb£cjne r jhi fuj-jtconfulte t>ar une r& 
- *afefn<de nrfagifrrat*, de £f bfetfcure et d avocäfo ^a- 
t}*\~~ J«*rgang <«ap f aus 70 Heften behebend! 
Preis?« Rthlr. •■•■*! r~ 



A^iitfetiin^n \tnff ^Erga^a^geir darffpüern^afcörr 
gMubf ziAmintnzntfeJle*, «ttdlien 4re Zwfcifel.ua)* 
Bbnkelieifcen des 'Oefotzes durch einen fo-deefendeaj» 
und auf innere Cbnfequenz gebauten Ornament**? m 
IdTen. D5efe Aufgaben bat der Hr. VerfaBer mk F^e^Ti 
uhd.9cbarf£nn auf eine lichtvolle Weife gelöit* Sein» 
Werk ttird effo dedf beabfichtigten Nmxen gewitV 
nicht t*rfehlerf. ••-.•..••/••.. • • . . 1: ,? 

^ r , c / ? l B e n g ergehe Buchpanilung hf H al 1 e. r 
II. Bücher, fb arti 1 verkaufen* -.\- - 

Biy 4M«tifef ^S^oiaa in Coburg fiiei Mguffa 
ier am Wybemerkte» iaü so Fl. ;Bud' btroehnt^ 
Pretfe zu beben. 



••- ' .1 .1- .••- «Tat 9«rejkNay : .•-' • 

Bey nni » eißnien^ und «Jurcfc alle «te 

anfl han gen ?tferifajteh*; l l - -.. 

Gr^vcjl dir lihrcn v** Bt/Uz* m4 mom*U* VerM> 

ru*g naeb preufstfchM |\eplit# mit Hinwai^ni 

• ; arf ^ röo^fcb^ w4 xaiUNiiCdbeu gv.f< iRikiav) 

In Jen beiden *kMtifrn tehreti vom blitze üü 

M der' Wr^äbrüng tat &t t>reufthUeTLana>ecn : t di> 

^ew4e> der «Meißen Rechte* fehÜ'engetorfeA/un« 

^ *.} *afUr]i©Wre^, einfcebereriino? kefcnloffeiieiei 

fitem aufffefteih. Im obigen Werke mfcBte^licB itel 

err Verfaffer die Aufgabe, auf jene V^rfchiedenhe^t 

jfmerkfam zu machen, das neu e Sjfi g ui felhft itt^eii^ 

er einfachen Ueberficht zu zeigen, alle zerftreuten 

efetxe, welche diefe W«terien betreffen, fo wie die 



9 Bri^i **i<ktdtr irtoärtitmamfitmc«» 

I, In Folio, ^s 



- 1 



Abbatis Panertnirani commentarius $ri llbn II — V. 
Decretal. Venetp. Bapr. de Tortir. i%yy. * Binde.» 
tfUtbJr. Adlzrtitßtt, J. ; Annales" Boicae gemi*. Twaii 
r— 1IL Mpüacb. f 662. ) Bde. % Rtblr. Ejui*. ei Mndri 
Brünett Annale* Bfticae gent. c. praef. Gotifr. O. te*. 
HfiuV. 1— III. r^rankf. 1710. a Rtbhr. 11 gr. iUAU${ 
Jß*x.\ Summa tbeologica. P. I — IV. Nerenb. Kober- 
ger. 14g 2: 4 Bde. 8 Rtblr. Afcxawdri, Ms*., Hifioria 
eccleuaftica. ..1 1 . 1 — VIII. faris 17^0. 6 Bde. U Rihlr» 
i4«g. Arttini Cb*mintarii h* Inftitör. Venet. ^. K dv 
Tonis. r i48 f. x Rtnlr.^ n gr. Benabthu'XW* de f*rr^ 
dei beatlf. et bearor. canönizat; Tora. I «*- VII. ; €. ng# 
Venet; 1 7Ä6. V) Ej*ii. de ftfrir Jeff» <&i. #4 WMFiae r. 
L. II. in typ. BaT. 1766. *) ^e/d. de mifTae facrific. 
L. HL Ib. 17^6. «0 Id. de fynodo dfaecelT. Tom. II; 
Venet 1767. t) EjutcL inftuut. ecclef. Venet.» f 766. 
5 Bde. f Rtoka B&liötfüca erfticae facrae. Tom. 4-^ 
IV. tovanv 1704— tf. 4 Bde. 3 RtMr. 11 gr. ÄssAarf^ 
tiüt9zekb*:l\ef. D, Obdhis: Firfrr.1*7o. 5 Rthlr. f gr/ 
BtaMm % CA., Antiquität, et Ann«]. Trerh-enf. . ToAh 
LH. c.Bg. 1670. t Bde. 4 Rtblr. f Ca/drtiat : Reperto> 



149a. "*) Iwfirtiatum 1491. Digeßum norum 1499. 
Veueu «• Bapt. deTorüi. j Bde. 5 Rthlr. Digjftmm re- 
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toi 449$. Ven< a. & da To***. • R*Mr. J»farHßtm K 
B*gd. |* Fr. % Braailot tjey. e RthUv, £*#<& Jibri IX, 
Ibid, r 5*7. « Rtbk. 1* gr. Digtfum norum. Lugd. ev 
Fr.r%adiivM34- *RtWr„ Dmarim Optra omni«. Lugd. 
15I4J a Rthlr. it gr. a* Erhard Commentaru de rt- 
\Hit Franoiaa Orient«, et Epik. Wirceb. T. L II. o. fig. 
Wirce|>. *7ao<> 1 Bde. 3 »*Mr* 8 «r. , Elemhnrü, Th« 
Hiftoria contror. da dir. grat. aar. ata Antwerp. 1705. 
1 Rtklct it gr* VÄÄ Eft en Opera omnia jur. P. I. IL 
Lovan. i7»i. 1 Bde. 4 iMilrV ßuctUt $ die 6 erften 
Bacher v. d. Geometrie, überf. r. Xyfaed#r. Bafel 156t. 
*) Petrartk'i von Aranesp d. g. Glückt, tyit Holzfcbn. 
Frkfrt. 1 JJ9. 1 Rthlr. t gr. ». FMenfiin ▼olllfc. Ga* 
f^^etitktHerxogth.D.ebeaa.Köttigr,Baiata* sThle. 
M&itel*. ir*3# a.Bda. 1 Rafalr. *o gr* Dtf. Nordgeui- 
fcbe Alterthümer u. Merkwürdigk. 3 Tbl*, Schweb. 
X734 — 43*«*Bda. 4 Rthlr., D^i*S*+Gmi*i**o ta- 
ctura pr« et fec.'fup. VI. libr. Decretal. Vene*, p. B. da 
Tortis. 1495. 96. a Rthlr. Gtw*l,'EcL % GeCchichte der 
Qääcker. Aued.Engl. Lond. 171s. 20 gr. Gary Leben 
dar. Heiligen, 2 Thle. Friert. 1730. 2 Bde. a Rtblr. 
Uibnitii feripurer. Brunswio* T. I — ITT, Hanov. 1707 — 
11. 3 Bde. 6 Rthlr. | gr. Uigh % E. % Critica facrt* 
Amftel. 1679. *° gr* Mafcantii ?.j da Probationibua, 
Vol. I — IV. F^kfrt.1731. a Bde. 9 Rthlr. rfrüftoa^C, 
Obferrat. et re« judicatee ad jus civ. Lebdienf. T. I-r- 
VIlLLeod. 1740. 41.4 Bde. 6 Rthlr. 18 p* Mevü % D. f 

. a Rthlr. ao gr. 
4 Bde. 6 Rthlr. 
, 1521. a Rthlr* 
nebft einem ei- 
& a Rthlr. 8gr. 
[V. Venet.i7a6. 
plantar, -et ana» 
,7 Rthlr. 16 gr. 
^V. Hai. 174*- 
i Opera omniai, 
tBda. 10 Rthlr. 
lograpb. diction. 

1690. a Bthlr. 

ft. Gener. 1722% 
fopograph. Bei 
itlU Laybach 



reterii'noT. Te- 
Suppl. Tom. MI, 
Biblis Hebraicd 
hlr.'iagr. CS^ri 
L 1t Hai« i74^ ( 
.'univerf. VI. uj 
■. Danitl % TlG\ % 
) w. K. Nürnb. 



I7S*~*S« i«Bda, lR^.\ißp*?$€<ttm*J4ßGT$t* 
rii IX. Venat. x6oj. 1 RthJr. Äffle*, IWfcofy ef Qfeea 
Britein. Vol, L IL fedinb. X7*4Tr87t ?*8d*v aÄthi* 
g gr. d# loattmi, Memoire* pwr lerr. a l'HUtoayt da 
XVIII Siede, cont. des affaires d'Eta* XIV Tom. ar. 6f> 
Haye 2736 —4?« UBda. 6 Rtblr. Ln/fari^ öjeditan 
tipnea ad Pand^ta*. Vol r I -r- XJ^LJpf anküuJX778 — 83. 
7 Bde. 7 iUUr. M<W* r n J ~ Mjj-rr*]! Sacerd^rr,, 
et irooarii f. de Jib- ecole£ 6a|lbaa>|KXomr ; 3«oib.X78k 
89. 6 Bde. 2 Athln 8 gr. . Mur*tori % Q^fchichta ma 
tta^ien« Ton* Leipa. 2741 — 50. 9 Bde. 4 Rthlr. 8 gr. 
Nbtw» Teßamimtum. Ed. Bengelio. Tub. 1749. 2 Rthhr. 
xa'gr. Pvftniorf % ib., de jur. nariir. ä gentium Li- 
bri VIII. v*m Qomaient» Hertii et Barbeyrac ata Tom. 
L II. Francof . 1 744^-A Bde* 1 1 Rthlr. 8 gr. R*pim , f. v n 
allgem. Gefehichta ron England. Halle 1755 — 60. 
xi Bde. 6 .Rthlr. 12 gr. Schäftrs % a) Inf ectan probe; 
» Krebaart^ KiefanfaXi; Uferaat; d) AfterboUback; 

Eulenzwitter j /) Schwimme um Regenaburg. Mit 
ill. K. 1 Rthlr. 6 gr. Suttens Gefcbicbte der Stadt 
Auiibnrg. 2 Bde. Frkf. u. Leipx. 1743 — 58« 2 Rtblr. 
11 gr. rVoify CÄ. f -alementa rtiathefeo* unirerf Ton. 
I— tY. c.ßg. Hai. 1730 — 37- aBde. 2 Rtfelr. 

, IIL ^n Ootagro- k 

Bloch % M. E., Ökonom. Naturgerchiohte d. Fifctt 
DaottchUnd« j Thle, und d. auslftrtd. Fifche 2 Tille. 
Mit K. Leipc. 5 Bde. «| Rthhr. *o gr. Butt artttmöo. 
Jahrb. von 1800 — 1805. u. j Soppl. BÄi. "M. K. Btrl. 
1797. aRihlr. 4gr. Bomies Briefe übe* AftrortOerfW. 
4,Thlt. JLeipa. ign. MitK. | RtUv. 4 gr» C yaHCoi- 
/ir opera epiftel. ex off. Elaev. 1661. 16 gr/i Efikr+B* 
J. C M Naturgefcbichte im Autz. dea Linnd'Ichen Sy- 
ftems. Mit K. Nürrib. 1784. x Rthhr. Gaälttü Welt- 
grCphichte. 1— 7ter» xater t x^tar, ie>ar Bd. Ootat 
1797. a Rthlr. 14 gr. , Gti/fr, phyücah Wörterback 
6 Bde. ieipz. f 787. -Mi^ K. 5 Rthlr. 16.gr* Grajaiy, 
Haushaltung der Natur. Ana d. Engl, antt Anoiark, f#a 
ÄiA* und berauf g. t. Michail», a ßdt. Nümb, 1798 • 
1800. 1 Rtblr. ig gr. /&fft natürliche Magie, 1 — 
*ter Bd. Berl 1783- MitK. 1 Rthlr. 16 gr, Uwnf % &i-> 
BefGhreibungd.Zwiebe)gaw.ftchb- MitK. Nürnb, i;tf 
x Rthlr. 4 gr. D*ff. Lehrbuch Ober das NatnrfTftem. 
a Bde. Mit all. K. N**tfU*7lt. 82.^9 Rthlr« Deff. Rei- 
fen 4urch Ort,- u, Weftgot^ilwd» harauaa> ?on Schrtkr. 
2 ] Tble: Haue 1;^. 65" x Äthlr. tivurforfdur. dar f 
ronJValch. Mit ill. K. 1 — xiftes Stück. Halle 1774- 
IV 21 Bde. 9RAlr. 'fWteWeltgatohtcUta. 3*nüa. 
laipz. 1 806. x Rthlr. 16 gr: Schrittet 'Einleite in die 
CoaWhyUeqkeBiitnifi nach Lrnne. ^BÖe. Mit K; Halle 
I7?3.7^oM ]r * %^Vtef?narablWiHandb,|Bda. 
Nürnb. 17p; j- ^8P9* a fltfelr. . fwfr onfer Ja bthaar 
dert. 3 T^)e, teip^ ifj^u ^.lUWr^ia gr., ,.Ußm4* 
lectus opufe. boten, a Bde. Strafet», tye*. -a\ fifr 

1 Rthlr. i&gr. * .**• 
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Verzeichnifs der in der Allgem. Lit Zeit und den Ergänzungsblättem recenfirtea Schriften. 

4nm. .Die erfte Ziffer eeigt die Numer» die iweyte die Seite an. Der Bsyfats EBV beseichifet die Ergaasuogsbliuer. 



Albert, W., Beobachtungen u. Erfahrungen über eine 
neuerlich ausgebrocbne bösart. Klauenfeuche unter 

''dem Schaaf riebe. Mit Bemerkk« von Brunn 15t» 
341. 

Almanach de Neufchatel en Suiffe 1810. EB. 63, 501. 

— helvetifcber, für 182a, f. Ph. Bridel , Elfai ftatifti- 
• quefurhe canton de Valais. 

— portatif du Valais i$ao. EB. 63, 501. 

Annuaire de 1a republi<jue et canton de Geoeve pour 
Pennte ig 10. EB. 63, 50». 

— officiel du Canton de Vaud, cont. le tableau gene- 
neral du gouvernement 1820. EB. 63,-501. 

April -Launen des Gefelifchafters. Aus dem Aprilheft 
1319 der Zeitlcbr. : der Gefellfchafter, berausg. von 
F, W. Gubtiz % abgedr EB. 70, 559. 

Atgufti, J. C. W, , L die Schriften des A. Teft. 

B. 

Beleuchtung der Befchwerden der Weimar. Geiftlich- 

keit gegen die Landtags- befcblülfe. Von Z. H. Lei 

(Frenzel.\ 160, 417. 
Befchwerden der Weimar. Geiftlicbkeit. Beytrag 

zur Charakteriftik des Weimar. Landtags. 160, 417. 
Biographie uni verfalle, ancienne et moderne. ^Redig. 

par Auger.) Tom. XXIII et XXIV. EB. 70, 553. 
Bohnenberg er, m i. G. F., f.,, B. ». Lindenau. ^ 

Böttiger , K. W. , Heinrich der Löwe, Herzog der 

Sacbfen ü. Baiern. Ein biograph. Verfuch. 144,281» 
Bridel^ Ph., Effai ftatiftique für le canton de Valais 

igio. Auch deutfch: Helvetifcber Almanach für 

das J. igio. EB. 6i, 48t. 
Bruan, f. W. Albert. 

C. 

Calender, national, of the united States of America, 
for ig 10, f. Pet. Force. 

Cobbett's , Will., a Years refidence in the united Sta- 
tes of America — ^- in three parts. Vol. I. 141, 

Correfpondance in^dite offieielle et confidentielle de 
Map. Bonaparte avec les cours etrang.eres, les prixt* 

ces en Italic, Allemagne et en Egypte. 7 Voll« 

(Red. par le Gen. /oäjöi.) 137, aap. 



Dahlmann, F. C, f. J. L. De Lolme% 

De Lolme, J. L«, die Verfaffung Ton England. Aus 

dem Engl, nach der letzten Ausg, mit Vorrede von 

F. C Dahlmann* 138» 2 3 3- 
Demofthenis Philippica I. Olynthiacae tres et de pa- 
t ce; felectis aliorum fuisque notis inftruxit C. A. 

Rüdiger. 148, 31 3. 
Denkwürdigkeiten für die Gefchichte Frankreichs 

im J. 18 15; aus dem Franz. von C. F. A. Müller; 

auch: Zweyte von St. Helena gekommene Hand» 

fcbrift. 162, 435« 
— für die Kriegskunft u. Kf iegsgef chichte ; herausg. 

von einigen Ofncieren des K. Pr. Gencralft. 1 — 4s 

H. 139, 344. 
Dieck, F. W. , Präliminarien zum Frieden zwifchett 

den theologifch u. neolog. ftr eilenden Parteyen in 

unferm Schlcsw. Holftein. Vaterlande — EB. 6% % 

499* 
Dierbach, J. H. , Flora Heidelbergenfis. Pars I. 160, 

4*4» 
Dornfeiffen , G. , Specialen bift. iur. iiftens ius femi- 

narum apud Romanos tarn antiquum, quam novum. 

Kdit. ah. et auct. EB. 6g, 544* 

Dräfecke, J. H. B. , die Gottesftadt und die Löwen« 

grübe, ifte Zugabe zur Sehr. : Chriftus an das Ge« 

fchlecht diefer Zeit. EB« 66, $ tu 

E. 
Ejfich, C. F.* Gefchichte von Würtemberg. 150, 33a* 



Flensbergt Hauptm., Weftphaleri in Hinlicht feiner 

Lage und deren Folgen. EB. 72, 575. 
Force , Pet., national Calendar for tgao, cont. an of~ 

licial Lift, of all the Ofiicers civil 9 military and 

naval of the united States of America — 143, 

173. 
FrenzeU f« Beleuchtung der Befchwerden d. Weimar* 

Geiftlicbkeit. 
Fritfch % J. H., Handbuch der prakt. Glaubenslehre 

der Chriften zur Förderung einer zweckmäfs. und 

fruchtbaren Bchandl. derf. an Bds ae Abth. EB. 
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G. 

Gaab, J.F., Handbuch zum philolog. Verftehcn der 
apokryph. Schriften des Alt. Teftaments. ir u. in 
Bds i u. ae Abth. 153, 359. 

Gä/w , S. P , von dem Amte der Fürfprecher vor Ge- 
richt; nebft Entwurf einer Advocaten • u..Tax* 
Ordnung. % 57 , f *j. 

Germar, E. F. , f. Magazin der Entomologie. 

t». Germar, L., Waldrdfen. 143, 179. 

G/cr/s, Jak., Theone. Gefchenk für gute Töchter — 
Seitenftöck zur Iduna. je *erh. Aufl. 1 u. ar Bd. 
EB. 67, 5JÖ. 
- Greife t B. A. , Wahrnehmung am Rindvieh um über 
deffen Befinden urtheilen zu können, is Bdcbn, 
Semiotik der Rindviebkrankheiten. 161, 429. 

Gubitz> F. W., f. April- Launen des Gefellfchafters. 

Hahns, Elc. Marc. , vollftändiges Lehrbuch der ebe- 
nen Geometiie u. Trigonometrie — 14t, 161. 

Handfchrift, zweyte, von St. Helena gekommene, 
f. Denkwürdigkeiten für die Gefch. Frankreichs, 

Harms , GL, Briefe zur nähern Verhandlung über 

. verfcbied. meine Tiefen betr. Puncte; nebft Brief 

' an Schleiermacher. EB. 61 % 497. 

Hauenfchild, S. , über die Löferdürre; nebft Winken 
zur Verhüt. der VerwechfeJ. derL mit dem epizoot, 
Fieber. EB, 69, 550. 

Hedegaard, J. Ch. $ Fomuftlaere*. En Qmarbe/tdel« 
fe — Vernunftlebre* Eine ymar beitgng — Eft. 

HellenthaVsi, £. A., Hülfsbuch ffcr Wainbefitzer und 
' Weinhändler; oder der vollkommne Weinkeller« 
( ' meifter, verfelst von J. K. Lübeck. 3 e verm. Aufl. 

£b. 71, 56t. 

ffertel, Ch. L , Ober £i* Einkiodfcbaft, nach den 
Grundfätzen des gemeinen tleuilchen Privatrechts 
mit Rückficht auf die bef. ßehimoiangen desPreufs. 
Landrechts. 157, 393. 

Holthaus x P f H. , Kirchen- und Schulgefchichte von 
Schwelm und feiner Gebend , als erfie Hälfte einer 
Gefch. von Schwelm und deffen vorm ah Gowge- 
ricbt — EB. 71, 564. 

Horft , G. K. , Siona, für Cbriftertthuim freunde aus 
den gebild. Ständen von, allen Confeffionen. ir u. 
»r Th EB. 65, 714. 

•— — von der alten und neuen Magie Urfprung, Idee, 
Umfang u. Gefchichte. Als Ankünd. der Zauber - 
t pibliothek — 147, 30g, 



Jonini , f. Correfpondance inidi*e de Nap. Bonnparte. 
Jufd i K. W M f. Strieder'* üeff. Gelehrtengefch. i7r 
u, i8r Bd. 



Lehmus, C. L., Lehrbuch der Zahlen - Arithmetik, 
Buchftaben-Rechenkunftu« Algebra. EB. 6g, 541. 

Lo&y 2LU)' f Beleuchtung fter Befch werden der 
Weimar. Geiftlicbkeit — 

vi LindenaUy B. , u. J. G F. Bokmaberger, Zeitfchnft 
fu# AlUonemie u» vc«w-a»dt*-flpbofehaf»eti. Jthrg, 
1817 oder 3r u. 4r Bd. EB. 6^fto. • 

Lolmey f. De Lohne. *" , 

Lübeck, J. K., f. K. A. Hellentkal. 

Lucerner - Welt - u. Ordensgeiftlichk., £, Staatmgi,* 
ment dieCer Stadt u. Republik. 

Luden, H. , aHgem. Gefchichte der Völker tu Sin« 
ten. irTh. Gefchichte der Völker u. Staaten det 
Alterthums. te verb. Ausg. EB. 64, 51s. 

M. 
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NATiURGJP SCHICHTE. 

Pa«!3, b.'DeterviHe: Li Regie animml dißribui 
tfüprte fon organifathn, pour fervir de bafe ä 
rbiftoirc naturelle des anlmaux etd'intnoduction 
a Tanatomie compar£e. Par M. ie Chev. datier, 
Co nf eiller d'Etat ordinaine, Störet, perpetuel de 
J'Aead. des Sciences de rinftitut Royal etc. Avec 
Figures defßnees d'apres nature. Totnil, con- 
tenant Flntroduction , les Mammiföres et. les 
Oifeaox. 18*7. XXXVII u. 540 S. Tome II, con- 
tenanties Reptiles, le& Poiffons, les Mollusque* 
et les Annelides. XVIH u. 53a S. Tome III, 
confenant les Gruflace-s, Je» Äracbnides et* les 
Infectetf. Par M. La tr eil fr, de l'Acad. des Seien* 
eck etc. XXIX u. 653» S. 7o»# /#% «ontenant 
les Zoophytes ,' les Table* et les P&nches. 1817. 
VIII u. 355 S. und 15 Kupier in Octav. 

In der Einleitung zu feinem 1788 erfchienenen Per* 
fnch eines GrUttiariffes Zur allgemeinen Gefchichte and 
MtürlUhen Eint Heilung der Vogel ftellt M er rem fol- 
gende Grundlage auf: „Die Pflanzen und Thiere 
und Mineralien muffen, ihrer ganzen Bildung nach, 
nicht: allein ihre äufseren Theile , auch der ganze in- 
nere.Bau ihres Körpers mufs mit der mögjichften 
Genauigkeit unterfucht und befchrieben werden. — 
Nur fo können wir Stoff zu den erften Grundlinie^ 
einer allgemeinen NalurvvflTenfchaft ziehen, in der 
die wefentlichern Eigenschaften durch Vergleichung 
vieler Körper , unter einander von den' uhiSref enth- 
eben* abgefondert , und dadurch gewiefen werden 
kann, worin die mannichfaltigen Arten der Ge- 
flhöpfg naher mit einander übereinftimmen,oderwei*> 
ter von einander abweichen. — Ein philofophifches 
Syftem muff die darin enthaltenen Körper nach allen 
ihren 'Verschiedenheiten, und Aehnlicnkeiten, padh 
ihrer ganzen Bildung, nach ihrem EinflüTfe iri f dit 
Natur aller Wefen , nach ihrem Nutzen und Schade^ 
I darftellen, und der Platz, wo jedes Wefen ftehf, 
|mu£s fchon alle diefeEigenfchaften anzeigen. Die 
Aehnlichkeit aller Tlieile der Körper zufammenge- 
nommen, nicht der einzelnen. Tneile, mufs öe^ 
fchlechter, Zünfte, Ordnungen und Klaffen heftim*- 
men." Ehv Cuvier hat das gröfee Verdien ft' zuerft 
und mit . einem faft unbegreiflichem Erfolge nicht 
blofs einzelne Klaffen der Thiefe, liein die ganze 
Zoologie nach folchen Grundlätzen bearbeitet, und 
auf fie feinSyftem gebaut zu haben. .Mit feltenerGd- 
tchickliohkeit, mit unermüdejem Flejfse und der 
edelften Beharrlichkeit verband er ftets vergleichende 
A. L. Z. l8ao. Zweiter Bind. 






Zergliederung Und Zoologie, und die erften Refuf 
täte feiner Arbeit legte er, wie er felbft in der Vor" 
rede bemerkt, in einem uns unbekannten Mimoir* , 
Mcial für une nouyelU divißon des anlmaux a fang ' 
Alane 1795 nieder. Unmöglich konnte das Syftem 

geich den höchften Grad der Vollkommenheit er- 
ngen, und mit der zunehmenden Kenntnifs der 
Thiere, besonders nach ihrem inneren Bau , wofür 
vielleicht keiner im Allgemeinen mehr geleiftet hat, 
wie unfer Vf., mutete feine Geftalt fich ändern. So 
erhielt es dann in Hn. Cs Tableau ilementain du 
Anlmaux, im J. 1798 in feinen Lifons <f Anatomie 
comparee im J. 1800, und jetzt in dem vor uns he- 
genden Werke allmählig eine veränderte Geftalt, 
und gröfsere VpUkommenheit. Gleich wahr und be* 
fcheiden bekennt zwar der Vf., dafs er nur durch 
feine gühftige Lage das habe leiften können, was er 
leiftete, dals fein Werk einen grofsen Theil feiner 
Vollkommenheit nicht würde erlangt haben, wenn 
er nicht in den reichen Mufecn und Bibliotheken von 
Paris, nicht in defn Züfammenleben mit. grofsen Na- 
tprforfchern und ihrer Beyhülfe, ja felbft in den Ar- 
beiten jüngerer Männer, welche feine Präparate und 
Vorarbeiten benutzten , eine wichtige Unterftützung 
gefunden hätte; dankbar erkennt er auch die Ver- 
dienfte früherer Seh riftft eller und der ihm gelieferten 
Beyträge an. Schwerlich möchten aber viele alle zu 
diefem Werke nöthigen Eigenfchaften , fo wie er 
bey gleichen Vortheilen vereinigt haben ; die Fertig' 
kefit im Zergliedern mit dem Scharffinne und richti- 
gen Urtheile Ober die Theile , welche die Zergliede- 
rung darbot, den Tieffinn und die Gelehrfamkeit, 
welche überall in diefeni Werke hervorleuchten. 

Hr. C würde fich nadh der Vorrede begnügt ha- 
ben , nur die Tafeln , welche fich bey feinen Lecons 
i'Anat. compartt befinden ; und welche fynoptifch 'fein 
Syftem der Thiere darftellen , zu vervollkommnen, 
und fodann feine grofsfe Anatomie herausgegeben ha- 
ben, wenn nicht die .hier tnit Recht fehr fcharf ge- 
tadelte Gmelin'fche Ausgabe des Linneafchen Natur- 
fyftems bis jetzt das einzige allgemeine Thicr- 
verzeichnifs wäre, lind in diefem aus. Mangel 
kritifcher Bearbeitung unter mehreren Arten und 
felbft Gattungen die grofsefte Verwirrung herrich- 
te. Gmelin machte es dadurch unmöglich* nicht 
blofs die von ibm'än^eiiommenöh KJaflen undOrd- 
l&ngeh, fondern airich die aufgeftellten Gattungen 
bey einem Syfteme der vergleichenden Anatomie 
zum Grunde zu legen , ja fogar enthält oft eine ein- 
zige leiner angegebenen Arten nicht nur ganz ver* 
fchiedenartige Thiere, fond^ni felbft XWw y£ 
Kkk- ■- f c j, je . 



Digitized by 



Google 



45t 



ALLG. LITEttÄTÜR>-4£ErrUNG 



45* 



fchiedener Gattungen , und wiederum kommt nicht 
fekeh daffelbeThler als VV£qhi^rie&f|envja felbft^ 
unter verfchiedenen Gattungen vor. " Hr. C. falle ficH 
daher genöthigt , erft die Synonymie der Arten durch- 
zugehn und zu berichtigen , wobey er blofs auf die- 
jenigen Rückficht nahm, deren zuverläffige Bei t im- 
mune er auf eigene Anfchauung oder, doch auf gute- 
Abbildungen und Befchreibungen gründen konnte. 
Die übrigen liefs er. (t&r feinen Zweck, gewifs mit 
Recht) unbeachtet, Erltaunen mufs man, wenn man 
folgende' Stelle der Vorrede lieft : „ gfai examini une 
£ une toutes les efpeces quejepii meprpeurer en nature; 
j'ai rapprochi alles qui ne aijftraient Vune de Vautre 
que par la taitle, la couleur ou U nombre de quelques 
parties peu importantes % et fen aifait ce que j'ai nommi 
un fouf-genre. Toutes lesfois que je Fat pu 9 j'a* dif- 
ßqul au tnoins une efpepe Jle chaque fous - gepre ; et fi 
Von excepte ceux auxqnets le fcalpel ne, peut pas Ute ap- 
pliqulj il exiße dans mon tivre tris-peu de groupes de 
% ce degrt dontje ne puijfe produire aumoins quelque por- 
tion conßdirabte des organes. " Die Untergattungen, 
welche mit befonde,rn Namen bezeichnet find , erhob 
fodann der Vf. zu Gattungen ^deren Namen» welche 
fo viel wie möglich die Li neilchen find, er ausfchliefs- 
lich gebraucht wiffenwW,* Die Gattungea geben dann, 
nach Aehnlichkeit und Verfchicdenheit, zu den hö- 
hern Abtheilungen die Veranlaffung. So bearbeitete 
Hr. C. in diefem wichtigen Werke die ganze Thier- 
kunde, nur die Entomologie, welche Gegenftand 
des dritten Bandes ift, fein um diefen Theil der Na- 
turhiftorie bereits Co verdienter College und Freund, 
Lätreille, aufser dafs er felbft einige anatomifche Be- 
merkungen einmifchte. 

Loben muffen wir endlich den Vf., dafs er fich 
einer leicht verftandlichen Spräche beflifs; und die 
Bildung neuer Wörter, wo fie nicht unumgänglich 
nothwendie waren, vermied, fo ganz der Sitte man- 
cher deutfener Naturforfcher entgegen , welche glau* 
ben, mit neuen Worten auch etwas Neues zu fagen, 
lind defto beffer zu fchreiben, je buntfeheckiger in res 
Schriften mit griechifcheh , lateinischen , nanzöfi- 
fchen Wörtern vermifcht, oder ihre Sprache dem 
Geifte der Deutfchen zuwider ift. 

Auf einige andre Gegenftande, welche die Vor? 
rede noch beröhrt, werden „wir in der Folge zurüc^ 
zukommen Gelegenheit haben. 

In einer Einleitung werden nun folgende Gegen* 
ftande abgehandelt, i) De Vhißoire naturelle *t de' [es 
fnttkodes en gtntral. Die Naturwiffenfchaft (La phy- 
fique oufeience naturelle) ift entweder eine allgemeine 
oder eine befondere. Jene unterfucht die einzelnen 
Eigenfchaften der Körper vermöge der Dynamik, 
Optik und Chimie , diefe oder die Watnrhiftorie wenn 
det die Gefetze der allgemeinen Naturwiffenfchaft auf 
die zahlreichen und verfemedenartigen Wefen aitt 
welche in der Natur vorhanden lind , um daraus Aie^ 
Erfcheinungen zu erklären, welche jedes Wefen dar? 
bietet. So erklart umfafst die Naturhiftorie auch die 
Aftronomie und Meteorologie, welche indefs gewöbn- 
Mcfi von ihr attgefondert und mit der allgemeinen Na- 



turwiffenfchaft vereinigt werden , fo dafc für fie par 
df ' ftblplen Körn^R (Tor» frfejrodfr JVf nemlie* 
und die" verfchiedenen Arten* lebende*' Wefen "über- 
bleiben, von welchen die Beobachtung lehrt, dafs 
ihre, Wirkungen die Gefetze «r Bewegung, der chi- 
fchen- Anziehung und andrer Kräfte, welche dieall- 
gemei ne. PhyfihLeni wickelte » veräoderiu . _ Streng ge- 
nommen müfste zwar die Naturtfnfchichte deofelben 
Gang gehn, wie. die. allgemeine rhyfik, und wo es 

fef ebenen kann , gefchieht es auch;' d£r wefentliche 
Jnt&fchied zwitejiepn beiden beruh* aber darauf, 
dafs man in der letztern die Erfcheinungen von ein- 
ander« abfondern y «nd iflr~ jede , allgemeine Gesetze 
aufhellen kann,, in der erftern aber alle zufammen- 
fafffen mufs, weil ohne ihre Vereinigung das Wefen 
aufhört ein folches zu feyn. £o ift die Dynamik 
feft ganz Rechiumg^wiff^nfchaft,» Chyn>ie Verfuch- 
wiffeufchaft, Naturhiftorie Beobachtung$wiffeo£cbaft. 
Aber auch die. letztere hat ihren vernunftmäfeigen 
Grund. Diefer find die wefentiiehen Eigenfchaften 
(des conditions 4 f exißenfe> vulgairement nommles des 
cattfes finales). Man Jernt fie am heften durch, Ver- 
gleichunfc kennen. Um aber ,dfe Wefen unterfcbei- 
den zu können, ift ein rNaturfyftenj erfoderlich, 
aveiahes die Kennzeichen der Wefen öngiebt», und 
worin fie in Gattungen , Ordnwi^en y Klaffen u; f. w. 
vertheilt find. Die Stufenfolge unter ihnen heifst 
die Methode. Soll aber die Methode gut feyn, fc 
muffen die Abtheilungen nicht willkürlich gewählt, 
fondern auf wefentliche UebereinfÜmmuhgen ge- 
gründet werdön. Daher mufs eine Rangordnung 
uxiter den Unterfcheiclungsmerkmalen Statt finden* 
je nachdem üVEinflnfs auf das Dafeyn haben, und 
darnach wichtig oder untergeordnet find. Nur die 
natürliche Methode ift die vollkouimne, Und das 
Ideal der Naturhiftorie. a) Des ttres vivans et dt 
Torganifation en eintrat. Die Erklärung des Vft i 
vom Leben:, „quretle confiße dans la faculti qu'tmt | 
etrfaines cpntpinaifotts corporelies de durer pindant m 
tf mps t ft Jons une forme determinier en attirant Jans 
csfff dans teur compofition une partte des fubftancts en* 
vtrqnnantesy et en rendent aux llhnens des portiMts de 
leur propre fubßancf" patet auf Gott, als ein unfarei* 
tig doch lebendes Wefen , nicht ? und Rec. möchte 
bezweifeln , ob, eV auch nur auf alle lebende Körper 
ijn allen ( Zeiträum^n ihres Lebens pafste. ' Der y£ 
zeigt nun, dafs ohne örganifchen Bau das Leben von 
Körpern unmöglich fey, und' fagt dahn: »ce Üffk 
arlolaire dont les fibres ou lei lames plus o* moins fle- 
xibles intereeptent des liquides plus ou moins aboudons, 
eß ce qu 9 on appelle Vorganifation" Freylich eine alte 
Erklärung * aber f wie viel richtiger wie die Kant'fche, 
wonach „Organisation die Einrichtung eines Kör- 
pers, ift* wo Jedeiir Theil fich Zugleich als Mittel und 
alsiZweck su «j)len Cibrifien verhält V* woraus neuere 
N^türfprfcher garti fchulgerecht fchloffen, die'ganze 
JJJelt &y ein C^ganismus und nichts in ihr unorga- 
ijifch, ftatt dafs Se daraus' hatten fbl^rri fallen, 
Kanfs Erklärung fey. umfaffender'W^e d^s Erklärte, 
undWthin McL Eine Art Ofptct) iö; p^ : Hh. C 



»I* 



Digitized by 



Google 



4sr 



Num. 164. JULIUS 18*0.* 



454 



n La reunion its individus defcendqs Fun de Fautre au 
de pärtns commune, et de ceux qai leur reffe'mbUnt au- 
tant qntlsfereffemblent entre eux. " Man wird fchon 
aus aiefer Erklärung fchliefsen , dafs der Vf. die (j*- 
neratio aeauivoca gänzlich verwerfe» und im vierten 
Bande hält er es bey den Eingeweidewürmern für 
wahrscheinlich, dqfj ihre Keime theils durch' die 
feinften Oeffnungeirtlndringen , theils aus dem müt- 
terlichen Körper in den des Embryo "kommen könn- 
ten. Obgleich der Rec. diefe Meinimg. geradezu we- 
der' verwerfen noch annehmen mag, To würde er 
doch, gefetzt er nehme fie auch als die wahrfchein- 
lichere (denn hypothetifch bleibt fich immer) an, 
bey dem Zweifelhaften der Sache die obige Erklä- 
rung einer Art nicht gegeben haben. 3) fyvifwn des 
ttres organißs et Animaux et en Vegitaux. Es iü 
nicht geniig, fftr den Naturforfcher den UnterTchiect 



a pH* de nerfs vifMes* i/;«V * «f** * fi**** di ß inm 
ctes, et U* organes de la digiflion fönt ftmplement creu* 
fis dm* la maße homoglneau corps.' La fyßhne vafeu- 
taire difparaU m&me avant ie fyßhne nerv eux dem* le* 
.inftetes; mais* en giniral, la difperfion des maffe* me- 
dullaire* rhfond A etile des agen* mufeutaires; une 
moelle ipiniere für taquetle des noeuds ou ganglion* re* 
prtfentent autant de cerveaux, correfpond ä *n corps 
diviß en anneaux notnbreux tt porti für des, paifis de 




dok donc ftrvir de bafe aux fremiUes ceupures * fair* 
dans le regne animaL Nous examinerons enfuüe* dan* 
ekaeune de ees caupure* , < quels . cne&cthrß* doivent fuc- 
eider immidiatement ä ceux-la et donner Heu aux pre- 



des -lebenden, fKätifcn,' er mufs auch den des pr- mÜresfubdivifion." 8) Difiributio» einträte du figne 

r>~^~ ^a^ *^*^ Vj( * ----- ° fl — J - s — animal en quatre grandes divifions. Tlec. gfeubt, dafs 

es nicht bloft den Lefern der j\. L. Z. angenehm 
feyn, fondern zugleich zuni beffern Verftehen die- 
fer Anzeige und zur richtigem Beurtheiiung diefes 
neuen Cuvier'fcheuSyftemes, bey tragen werde, wenn 
er hier eine Üeberßcht , nicht blols ^iete? vier Ab- 
theilui^Dj Jbndern auch der in diefem Werke an- 
genommeiren Thierklaffen aus allen vier Banden lam- 
tnelt, und die Hauptkennzeichen hinzufügt, welche 
Hr. C. augiebt. 



ftarrten oder tddten Körpers einer Pflanze und eines 
Thieres angeben, und nichts nineinbringen, was 
nicht gewifs jedem Thiere, jeder Pflanze zukommt. 
Ohne zu weitläuftig zu feyn , können wir nicht aus- 
fahren, warum wir glauben, dafs l?r. C. das, was 
erfcüjte, hier nicht geleiltet habe, wenn er denUn- 
terfchied der Thierefvon den Pflanzen in willkür-- 
licher Bewegung, und gewiffermafsen inherh Wur- 
zeln, einem Kreisläufe (den er felbft nicht als allge- 
mein annimmt), dem Stickftoff und der Art des Ath- 
mens füoht. 

lieber die folgenden Abfchnkte der Einlei* 
tung 4) des Formes propres aux Uirnens organique* 
du corps animal > kl des comhinaifons principales ie fes 
Ulmen* dhimiques , 5) Idie fommäire des fonetions et des 
organes du corps des animaux* äinfi que des divers' 
dtgrts de leur complication, 6) Expofi rapide desfon* 
I ctions intetlectuelles des animaux, fügen wir gar keine 
Bemerkungen t>ey,* theils* um den" folgenden fehr 
kurzen Abfchnitt ganz einzurücken , welcher des * 
Vfs Orundfötze bey der Claffi£cation der Thiere ent- 
halt, theils den folgenden, welcher die Ämptclaf 
nfication enthält, auszugs weife, und mit einigen An- 
merkungen begleitet. Alfo 7) De la mtthode dans fon 
oppliention au regne animaL „ D'aprte ce que nous 
avo*s dit für le mtthode ghUraU M Pagit de favott 
qnelt fönt dans tes animaux les earaettres [es plus nf • 
ßuensdont il faudra faire tef bäfes de leurs premitires 
divifions. II eß clair que eeux doivent itfe keiix qut fi 
tkent des fonetions animales; c*efthdlre* des fenfation* 
et dn mouvtment, cor non feutement its fönt, de Citri 
•w animaty mai* il* itäbliffent en quelque forte le degri 
de fon animatiti. VomrvatUm eonfirme ce raifonne- 
m**t, en mantrant que teur* degri* des devetoppemetit 
tt'de comptication Concor dent avec ceux des Organe* 
d$s fonetion* vigetatives. Le coeur et les organes de 
la eirculaHonfont une tfpice de centre pour tes fonetions 
nlgttatiue** comme fe ceryeau et le tronc du Jy Kerne ner- 

veux pous tes fonetions animales: Or y nous vouon* Ä „ m u~~ji** ä«^ *t„ m««* ä i «^ ^ *# 1 

£i ä*M<* fmätosmmm A*~—~j— -* .jt \a o j 9* BraMopode*. Auen ein Mantel, aber das Maul vor 

c* *eux fyßhne* degrander et difparaäXre . Vun axiec, _*_a««&W und daneben iwey fleifckfce m d *e- 

r**tre* Dem* les derniers de* animaux t lorsquil »> firamte tnugmamh 

10r 



I. Animalia vertebrata. Dai Gehirn liegt in einer 
knochigen Hülle , welche von dem Sdhädel und d<*a 
Wirbeln gebildet wird, an welche Kippe» nöd kno- 
chige Glitdmafaen, und an dieft die Muikela, befe^ 
ftigt ßnd. it . / . 

l. Mammiferet. Kreislauf des Blutet doppelt« , Sie ath* 

men ajlein Luft durch die Lungen, 
t. Oifiaux. Kreislauf des Blute« doppelt. Sie athmen 

Luft aufier mit Aeu Lungen noch vermittelt vieler 

andrer Behälter. 
5. Reptile*. Nur ein Theil det Blutet geht tu den Ath~, 

, mungawer^zeugefK <■» r 
' 4. Poijjbns. Kreislauf doppelt. Athmen Waffer. 

II. Animalia moltufcd. t Kein Knacfiengerippe. Die 
Muskeln Und an der Haut befeftigt, welch ö efne weite 
aufarameniiehbare Hülle ift, Das, Nervenfyftem vtegt 
fn diefer HülTe und befteht aus mehreren dtfreh NeS 

'' Venfftden' verbundenen Maffen. Sit habt- elften voll- 
kommenen Kreislsmf der QluleS) befände re Athmungsr 
Werkzeuge und ein zufammengefeUtes Verdauungs- 
Jyften«.,:,; - . , -.,- • ,,. , - r ,, 

5« Cephalopodes* Korper fackf örmig , mit deutlichem 

Kopfe, und ^n diefem fleifohige Verlängerungen, 

die tum Gehen dienen. , 1 * ' , 

6w fteropode** Leib nicht offen. , Ko#f oknt* Anhänge 

1 .,, • oder, npr mit Jfchr, kleinen Anhängen. ,Bewegun«* 

Werkzeuge zwey häufige FloHen. * '^ 

| 7. Gajlcropodct. Bewegungswer4zeu| 4 ein fleifchigei 

Schild unter dem Batiche. *, ' -,'"- '*\< u 

■" 8. 'Acephala % Maüi , Kiemett und EingeWefie in^cni 
Mantel verborgen. # * ...,..,.. 
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Auch ein. Mantel. Kiemen u. f. w., 



ti 



1a 



*5 



aber lahlreich* , bernartige , #le»)rige Glieder. 
JIL A^immlim orticutatm. Dai Larven fyftcm be- 
RehtTu. Hattingen, wetehe hin und wieder inj 
boten annAWeMen. D^ «tue dieXer«ndt« kegV auf 
dem Schlünde und wird Gehirn genaust. Ihre Hülle 
ift durch Querfalten in Ainge getheiit. 
A*m*Udsi< Rcthee Blut, Arterien und Venen , aher 
kein Herx. Keine gegliederte Füfte. 
Crufiaces. Weifte! Blut, &*» Herz. Kiemen. Ge- 
lenßge Füöe.* \ 

ArmchucUs. *c>f und BruMÜck bilden ein einiigee 

Ganxei mit gelenkigen PuTien. Kinnladen. Einlache 

Augen. RücMengcitfo mit Arterien und Venen. 

ia Imfcu*. Kcpfabgefondert, mit Ftthlhömern. Rök- 

* ki*£t*£* otae Adern, -Sie athmen durch Ut*> 

röhren. 
A n 1 m* li* rmdimiä. Die ^egungtwerkieiige fte- 
bau im Kirnten Ein ÄuÄeTÄ einfacher Bau, 
ScAiieoaVrm«/* Ein deutlicher Damkaftal , Zeu- 
gung»-, ^Bimunge- und Cfrculation* - Werkaeuge. 
Inteftine***. Weder Circulatione - noch Athmunga- 
werkieuge. Leib lang oder plattgedrückt. 
Acallpbe*. Weder Circulatiom - noch Athmungt- 
werkteuge. Körper kreisförmig , ftrahlig. 
Polype*. Leib gallertartig. Mund mit FÜhlOden 
umgeben. 
Inf Ufoire*. Einfache, mikrofkopiTche TWere. 

£5 bedarf wohl nicht der Bemerkung, dafs der 
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Eintheilung, mehr der Natyr? Rec. glaubt fich bey 
diefemAhlchnitte der Einleitung btofs auf die Haupt- 
Äbtheilungen befchränken , und jn Rflckßcht der Klaf- 
fen feine Anflehten bis zu den HauptabtheUungen 
verfchieben zu muffen. Die Zerlegung der Thiere 
in ztaftf HauptabtheUungen fand, von Ariftoteles bis 
Linnl"» welcher fie zuerlt verwarf* Statt, und eben 
dieselbe war es, welche Hr. C Benahm ♦ nur nannte 
er die Thiere, welche Ariftoteles blutbegabte nannte, 
wirbelfäulige fverUbrtsj* diejenigen, welch© diefer 
unrichtig blUtlofe hiefs, wlrbellofe (inverUbrls). Die 
$rfli Hauptabtheilung ift diefelbe geblieben, wie fie 
es in den frühem Schriften des Vfs, wie fie es bey 
Ariftoteles bereits war, und der Natar vollkommen 
entfprechend ; die drey letztern aher begreifen alle 
drey Thiere ohöe Khochengerüfle, deren Muskels 
an der Haut befeftigt find, und» wenn wir 'die wer 
* letzten Klaffen ausnehmen, Thiere, die ein ähnli- 
ches Nervenfyften , einen Kreislauf des Blutes, Ath* 
mungswerkzeuge und ein mehr oder minder zutun- 
mengefetztes Verdauungsfyftem befitzen. Wenn allb 
der Ausdruck DMfion gleiche Grade der AetmlickUt 
und Verfchäienheit bezeichnet, fo begreifen dieft, 
AbtheUunjgen Thiere, weiche unter einander mehr 
XJebereinfümmung als mit den wirbelfiuligen Thi* 
ren haben. Nach des Rec. Urtheile war alle die frü- 
here Eintheilung der Natur gemäfser, als die gegen- 
wärtige; nur Kann derfelbe nicht leugnen, daß er 






Vf. in diefem Werke fein Syftem fehr wefentlich ver- eine Hauptabtheilung der Thiere in blutbegabte und 



ändert habe : denn in feinen frühem Schriften nahm 
er nur zwey Hauptabtheilungen der Thiere, und in 
feinem TabUa* nur 7, in feinen Lt$<m A'AnaU comp. 
nur q Klaffen» hier wer HauptabtheUungen und 
10 Klaffen an. Mit Recht fragt es fich jetzt: ent- 
fprach di* f orfge oder entfprkht die gegenwärtige 

r (Die Fortftttung folgt.*) 



blutlofe vornehmen, und als diefe letztern die vier 
letzten Klaffen des gegenwärtigen Cuvier'fchen Sy- 
fttms, als blutbegabte, die 15 übrigen aufftellen, 
und diefe dann in wirbelßulige und whrb$Uofi% uoa 
diefe letztern, wie Hr. C, dann in JPeicktkure, Kmb> 
thiere und Strahtenthiere eintheilen möchte. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L N*ue Erfindungen. 

Uer Mechanicus, Herr Reimayer zu Main«, hat eine 
Mafchiae •Funden, welche dia Laft eines beladenen 
Sduffes aufs gemautfte angeben foll. 

II, Vermifchtc Nachrichten* 

Di^ Landgemeinde «u Pttmfckütz bey Weiften- 
Mi hat im Herzogthume Sacbfen dal erfte Beyfpial in 
der Annahme des gern ein JbbaftKchen Ritus de* eiran- 
äitifchen ConfeffioniMa bey der Feyer dei heil. Abend- 
mahles gegeben. Se. MaJ. der König haben dem da- 
&en Prediger »Wer, auf deffen Anzeige , Höchfrlhr 
WphJgefalltU, durch na^hftebendes Kabinetfcbraiben 
zu bezeigen geruhet: 



Ihre Anzeige vom giften t. M- ift Mir (ehr erfrt» 
lieh gewefen $ und leb hoffe, dab das in Ihrer Gc* 
meinde gegebene Beyfpial der fo wtUifchentwerthcn 
Vereinigung der Evangel. Confe£lV>Aen au gteiebam 
JRitos des Brodbrechens bey der Feyer des heil. Abend- 
mahls auch im Herzogthutn Saobfen' allgemeiDe Nach* 
ahmung finden werde. Zum GedicbmiCfe diefer Ver* 
einigung Ihrer Gemeinde empfangen Sie biebey die 
Unions* Medaille in Golde für die Gemeinde, welche 
in der Kir.cbe aufbewahrt werden foll. Die bejhom» 
mende Ulhenne, Medaille beftiaame loh Ihnen zum As* 
denken* 

Berlin, den 39. April ifso. 

(gez.) Friedrich Wilhelm, 
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Rnhr; i. ttateffffl*: le &*g** tnimal diftriUl 
f apres fon orgfaifirtUm — m — P«r M. le Chey. 
CnvUr et M: tatr eitle «rtc. 
(fortfinung der im vorigen Stück mbgeb^kenm\Recmjfitm.) x 

DaiSyftem feilet h^t der.Wfo beMndelt: <**f 
jeder Hauptabtheflüng giebt er erft alle dief^nS^ 
gen Eigenfchäfteri an, worin die Wazü gehörigen 
Thiere überfinftimmen, und zählt' dann die wich; 
tigften derjenigen Eigenfchaften auf, Worin fie von 
einander abweichen 9 ,utn darauf die Eintheilung ürt 
Klaffen zu gründen. ' Eben fo verfährt er mit dirfeil 
Klaffte and den Ordnungen, wofern dWfelben tet- 
legt werden.* Minder voHftartdigISnd' gewöhn««* 
die allgemei}ieh 4 E5genrchaften der Ordnungen ange- 
geben, und wenn ße wieder, wie es- bey manchen 
der Fall ift, in Fatnilienr, diefc wieder in Zünfte 
(W*«x), diefe in Unterabtheilungen zerfallen, fo 
wird Blofs angezeigt , dafs es fiöh^fö verhalte, ohne 
voran*? dfe^Gründe dlefer' Uirrterabihfeifcineen etos eini 
ände? zu fetzien, föndefn diefe «iflffeh ficlr'*uMe'n 
v5n ihhfrh' aufgezeichneten Eigenfchaften< und ihrei 
Vergleichung ergeben, welches jedoch nicht leiten 
etwas befcliwerlich ift, da TÜefe Familien oft weit 
von einander entfernt find. Minder mühfam ift na- 
türlich diefs Vergleichen bey den Unterabtheilun- 
genfer Gattungen, die nicht btefs m Untergattu» 
g&iYTondern dfcfe* Untergattungen oft wieder man* 
mgfötii? zeriegt Verden , z. B. Faucons. A. Ol* 
fimü Vi ptoie nobles; ä) Taueons propremeut dits; 
b) Qerfauts. B. (Hfeaüxde proie tgnobtes: a) M- 
gtes- *) Alites proprement dits; ß) Aigtesptekettrs; 
**) OrfraUs; ßß) Bälbufards ; T()Barpus^ i*)A* 
fyes-autottrs;' **)C 9 mindis; tf Autours u.f.-w; 
Von den Atten ift t^heilS eine kurze Näihrifcht gege- 
ben* theils find fie nur uhter derrt Tefctö in eitfir 
Anmerkung, jedocfi gewöhnlich mit Ahgäbe der 
heften Abbildung genannt. Strenge hat fich der Vf. 
beflhTen, nie das zu wiederholen, was fehon getagt 
war, und daher nie Eigenfchaften , welche bey der 
HaupUbtheilung genannt wai*en, als fölche der Klaf- 
fe, odfer die der Klaffe > äl* fölcfi^'dter Ordnung 
u. f. W. WiedeV aufgeführt«. Wir glatab*n liier ded 
Lefern eine Probe geben zu 4 rtiflffeA , wte Hr* C. die 
Gattungen und Arten behandle. Wir höhlen dazu* 

„Les OuiftilijX Ha P ale > Diger (Illig«r] Arcutpith*. 



*(ls 'pnt |pn ejiet , corame les finge s d^Am^ricpie ca %4ni' 

' rkl .H-tttS.tfoiidi'; le^ifag'e plit, les natifie? lat£rale*i 

» l*f UBen ir*lue«</ pain^^fabajoa« , et, eömme les fakif 

• en partioulier ^ la queae jiim prenante ; mri* iU n'xmt 

qua vingt miohalieraa comme les finge» de l'anoiea 

contineot; tous.Hurs ^ongles fpnt compnme's et pointus, 

excepte* c^ux dei pöiices de derriere ; et leurx pouces)- 

de de^alitf r^eartdAt/fi ptfu d^$ autres doists, quMn rie 

. leiir doatLc ajit'en ht^fitant le noiH4 de qaadtimaaetf. . Cm 

tont jtQiU. de pet;t| animaupe de fpxmt agr^ablef, et gl* 

w £i$pj:iyoUent ai^^xnellt, ,, , , 

. „ISOuißiti ordinairt (Sim. Jacchut LJ) Titi 9 au Pa- 
raguay. Buff. XV. XIV. 

A qiieue aflez touffue , coloHe par anneaux. de Jiriu* 
et de ' b7änc)iltre. a corps gris-brun, dietix grandes 
teUffes ' (fe polls Tiiartcs deraut les oreilles. De pre«Wf 
tdute l'Ahi^riqut möridionale. , ' - * 

Der Druck felbft erleichtert fehr die Ueberficht 
in diefem trefJFli^hen Werk^» Aufser den mit der 

kleinften Schrift gedruckten Anme" 1 ' -^ —-- 

dreyfache Schrift angewendet. Die 
Arten und Unterahtneilungen der 
mittlere für die Gattungen felbft, 1 
för die höHeren Abtheflungen , und 
Namen mit Verfallen, Capitälchen 
druckt find, kann man auch da 4 w 
der Unterabteilungen u. f. w. beyn 
unterfcheiden. 

Da dle u $rßli Haupiabtheilung und ihre KMfeq 
ganz wie in des Vfs. Tableau und Lecons {TAnat. 
comp, find , f6 würdfen . wiir in Rflckßcht ihr^r allge.: 
meinen Behandlung und, Einthpilung Jie hier ganz 
Übergehen können, wenn 
der Klaffe der.Säugethiere 
Abhandlung eingerückt hätt< 
ift : , Les Veri&bris ovipares e\ 
2Ü geigen fucht, dafs 4iq e] 
gfen Thiere unter Einander 
all ftfiit den SSugpthieren. , f 
t.: „fi f fl que des himifphhres 
pas riunis par un corps calle* 
prinnent un grani üveloppem 
tricule et non recouverts par 
jjblis aü'ieffous ou äux'c'ote, 
du cervelat ne fornient point 
frörii de Parolt; leurs 1 
auies; iiur cireäte na point i 
que intilremwt dans ptufteut 
exiße, efl beaueoup plus fimp 
f Meute* toujours compofie 1 



,, ,, _, r^i- - -^.- -ii— +*-** fatiache par une facette coneave für u»e portion "falb 
&.%Z. i8»o. Zwtyttr Band. 
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rit du rochst; Itur es du erdnt f&nt plus fubiivifis ou 

IktufyZlkusftlMvtM t^rtntpXftnVlts mtktos 9 f>» 
etions tts orbitts nt fönt ffparis qut gar um ta- 
rnt offtuft du fpkindidi > ou par uns mtmbrant" Quand 
gts anmaux out des txtremitis antiri$urss 9 outti-lmcta- 
vif*/* qui funlt fouvtnt h cell* 
ators tt nom d$ fourehtttt , f« 

gtt tt ttßrgt*. Li iarynx ttpl 
figtotti; tts poumonsMt fönt pa 
pur uu äuwhragmt compUt 4 te. 
part confißtnit tffinthlttmtut tu et gut tt pttU nt ft 



die Gattungen Erinuetus, Sonst und Talpa bilden 
jetzt TBinar eigwe^emHirr/^i^vcwj^^yoirr weicher 
d& Gittuhg Ürjusiettent*, und gegeMvärtfg* doA 
jus befondere Zunft : Plantigradts der zweyten Fa- 
Inflie; Carnivora beygefeüt ift, 'deren zweyte Zunft 
Jetzt Digitigradss heilst, und zu denen nun als dritte 
u Zußf£ di& ehemaligen Stugktbtss unter eben diefem 
Namen gezahlt werden. Die" dritte Familie, wel- 
che Hr. C. fonft Ptdimants nannte, nennt er jetzt 
Marfupiaux. 'Die Ethntis bilden jniit drey Familien : 
Tm&grädts* - EitnÜs trdißgin* und Mcmotriuq:, 
welche, letztern die Gattungen Ethiinu und Qrgfrto* 
rhyuehus begreifen. Die fachfdtrmtt'ünd im drey Fa- 



r „ „ -, v _— ^— . #* et qut .. .. . ,_ ., . .„ ..„ _._., -^-- 

to jnofof par iiwplactnta äuxpiarols dp Vutirus: ou at rniiien zerlegt : Probosciditus (der Elephant) , %4jr 

JVw4*rttf*t »afr fl« f tf «I rtJU fipfri mt l* plw t*it* dermis ordmairss und Solipedss, und 4 die Grtafj 

rfefir* 4r yii tuvttappss" u. tw. Wenn auch Äec. in 2 wer: HtrUvorts (LamejUins, Afcn? tus j* Ppg<* 



ttfos* -was <ler Vf. in diefer Stelle, welche zugleich 
als Mutter feiner Behandlung der allgemeineni Ge- 
genstände xüpnen kann, gefagt hat, als vollkommen 
richtig annehmen wollte* welches doch feipeV Ue* 
berzeugung in manchen hier aufgefteihen Sätzen wi< 



ntys, Halicone Illig. Steileres Cuv f Rytina IfÜg.), tnl 
in Citacis ordiußirts 9 welche wieder m zwey Zünfte 
zerfallen; a petitt ttte (Delphin und Narwal) und 
4 grofft Ms (Cachelot und IVaüfifck). Ehe nun Rec. 
etwas zur Beantwortyng der wichtigen Frage tagt: 



derfprechen würde, Tö erhellet 409h fchon gleich in wiefern das gegenwärtige SjTtem der Säugetbiere 

aus ihr felbft, dafs in manchen der Dinge , worin J ~~ * ri? ~ ~*~~ xU — 1 •— L - |, ~ — 

die ey^rlegenden wirbeKäuligen Tbiere fich von den 
Säugethieren unterfcheiden tollen, fie eben fo fehr 
unter fich verfchieden ftyen, und man diefe Unter* 
fchiede derfelben von den Säugethieren nicht als An* 
näherungsgründe deffelben an einander betrachten 
dütfe; flberdiefs aber wird jedem einleuchten , dafs 
die Vögel durch ihr Blut und deffen Wärme, die 
Bitdung ihres Herzens, ihre Lungen u. f. w. den 
Säügtethieren weit näher verwandt find, als die Am» 
phibien und Fifche, oder diefe ihnen , und leugnen 
fifst fich doch wohl nicht, dafs diefe Theile eben fo 
^richtig feyen , als die von Hn. C genannten. Un- 
möglich können und dürfen daher in einem natürli : 
then Syfteme die Vogel den Amphibien und Fifchen 
als nSher verwandt wie den' Säugethieren betrachtet 
werden. 

Gehen wir jetzt die Bearbeitung der Klaffen 
durch, fo glaubt Rec. fich darauf befchranken zu 
mtlfTen, dafs er das hier aufgeftellte Syftem mit dem 

d'Anat. comp, als dem zunächft neue- 

^ergleicht, und fich auch feltener auf 

I Arten einlaffen, fondern gröfsten- 

höhern Abtheilungen befchranken zu 

: der Umfang dieler Anzeige nicht z^ 
w tweWe. 

Bev~ den SHugtthiertn ift die 25ahl der Orinun- 
gtn dadurch gegen die in den ttcons um drey ver- 
mindert, dafs der Vf. jetzt feine Tardigrades zu den 1 
jfiterttts* feine Sotipidts zu den Pachydtrtnts , feine 
Amp hifriss zu den Camaßtrs gebracht hat, wodurch 
fein gegenwärtiges Syftem diefer Klaffe fich dejn lin- 
ueifenen mehr nähert. Da er aber, und allerdings 
war diefs erfoderlich, feine Ordnungen nicht feiten 
in Familien und Zünfte vertheilt, 10 mufsten oder 
haben diefe jetzt zum Theil ein aqderes Anfehen er* 
halten. So ift bey den CarnaßUr* gegenwärtig die 
ehemalige Familie feiner Plantigradts getheilt, und 



des Vfs, gegen das, ältere gewoopen habe« fey ei 
demfelben erlaubt, . etwas Über dasjenige zu bem»* 
ken ,. was beide gemein baben. Die Cttacten M 
nach dem Vf. fo fehr vQn den übrigen Säqgethierca 
verfchieden, dafs man, wenn fie » nicht Obrigeos ia 
ihrer Beschaffenheit (icouomit) fo viel Uebereinftim- 
inendes mit ihnen hätten, 4eicht bewogen werden 
köonle, Ge für eine befondere THier klaffe 29 balten. 
Wenn fie aber-, was fich nicht leugnen läfst, fo we- 
fentljobe Verfchiedenheiten zeigen , w^rum tfenaie 
fie Hr. C. nicht weiter von den übrigen , als er diefp 
von einander trennte, wenn er fi^ auch nicht, was 
fie wieder gewifs nicht find, zu einer befördern 
Klaffe erhob? Aber auch die Packydrrmts und ist 
mmans find von den Säugethieren mit Krallen weiter 
unterschieden, als diefe letzteren unter fleh, etwas, 
das den Vf. um fp viel weniger entgehen korkte, Ja, 
et* fein Syftem auf vergleichende. Zergliederung gro> 
det. Awm endlich der iMenfch als Ordnung von 
den Affen und Makis getrennt fey, (eben wir nicht 
ein. Spllte nicht Hr. C. felbft leicht eine gleiche 
Summe gleich wichtiger Verfchiedenheiten on4 
Aehnlichkeitea zwifchen.dein Ta^rfier und Orang» 
als zwifcheji dem Menfcben und Qra,ng angeln kua- 
©en? Dann aber gehören fie zu eujerJey Ordiuing. 
Vergleichen wir nun das gegenwärtige Syflem mit 
dem frühem, fo hat nach iles Rec. Anfichtjenes da* 
durch, dafs die {lobten und Walroffe den Raubthie- 
ren einverleibt find, durch die veränderten Ünterab- 
theilungen diefer letztetri) , fo wie durch die Eintoei- 
hing der Wallfifche einen Vqrzug vor dem altern; 
ob auch durch dje Vereinigung der Edtntis und T*r~ 
digradts? wagt Rec. weder ^u bejahen noch zu ver- 
neinen; dagegen ift er Überzeugt, dafs die ehemalige 
Trennung des Pferdes von ötn Pachjfdtrmtm der Na- 
tur angemeffener war, als ihre gegenwärtige Verei- 
nigung. Das hhyfsa Nichtwiederktuen kann kein 
hinlängliche* Grund der Vereinigung in einem Sy- 
ftem« 
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fteme %n, welche abf #Är EigenfchAfton Rückßcht 
nimmt , und diefe erwogen , möchte das Pferd dem 
Ochfen naher verwandt feyn, als dem Elephanteu 
oder Schweine. 

Die Ordnungen der Vögel find in diefem Werke 
diafelben geblieben , wie in den Lipoms , nur find die 
Trapperi gegen wirtig mit Recht von den hahnerar? 
tigen Vögeln getrennt Und unter die Sumpfvögel ge- 
hellt. Eben diefes ift mit den Straufaeo und Cafuai 
rea gefchehen ; aber diefe unterfcheiden fich durch' 
federn und. Knochenbau fo wefentlich nicht blofs 
von den Hausvögeln und Sumpfvögeln , fondern von 
allen Vögeln , dafs fie durchaus mit keinen vereinigt 
werden dürfen. Wichtiger find die Veränderungen, 
welche die Familien erlitten haben. 'Die Raubvögel* 
welche fortft drey Familien ausmachten , NudUolles, 
Plumicolks und Npcteriens, bilden jetzt richtiger mit 
zwey : Deumes und Nocturna*.- ; Die aus dem gröfse* 
ftea Theil der Linneifchen Pica$ und deffen Puffert* 
ttizoerft von Hn. C. gebildete natürliche Ordnung 
feiner Pafferes hat er hier auf unbegreifliche Weife 
ganz nach den Küfsen und dann dem Schnabel in fünf 
ganz künftliche «Familien verthcült: Deutiroflre*i Fif- 
firefires (die Schwalben und Ziegenmelker) , Coniro- 
JkiSy Tenuiroßres und Syndactyies (diejenigen, wel- 
che pedes greffbrios haben) , und da konnte es denn 
nicht fehlen r dafs Wiedehopfe und Kolibri's in Einö 
Familie vereinigt wurden, und wundern foll es Rec., 
wie der Vi. in feiner grofsen Anatomie einft die 
übereinftimmenden ^und* charakteriftifchen Eigen- 
fchaf^en diefer Familie aufftellen wird, noch mehr 
aber, wie er diefes bey (einer Ordnung Scan/ans lei- 
ften werde, in 'welcher Jacamare, Spechte, Anjs, 
Tucane und Papageyen einträchtig heyiammen ftehn. 
Die Tauben find auch hier nicht akjamilie von den 
k&kner*rtigen Vögeln getrennt,, mit denen fie aller- 
dings Jtine Ordnung ausmachen, von denen fie fich 
aber doch wohl hinlänglich unterfcheiden , um als 
Familie .abgefordert zu werden. Aufser dafs die 
ftraufsartigen Vögel (Brevipennes) den Sumpfvögel* 
lugefellt find, hat diefe Orötnung theils durch die 
trefflieh gebildeten Gattungen , tneils duroh natnr- 
gemäfse Eint bedang in Familien ungemein gewon- 
nen. ..Die Familie BrMrtßre* Mt ganz verworfen, 
und von« den au ihr gehörenden: Gattungen dle.Pfar 
fhia mit den > Kranichen,.. die. Serpentarius mit den 
Falken* d'\t GanerQma mit der Familie Cultrirtflrt*, 
diePalamidta mit den ehemaligen Preßiroflrti t (tr\\\. 
-Ausnahme von. Ha matcfus) unter dem Namen JUa- 
crodaetytes vereinigt % dieüunung-Phoeificopterusj fo 
wie die Glar$ola wagt der^Vf. nicht zu eiiier der ge* 
bildete» Familien ; tu bringen , fondern ftellfe fte ans 
Ende den Ordnung, als awey Gattungen« welche 
vielleicht jede als eine befondere Familie zu 4 betrach- 
ten feyn möchten. .Unter dem Namen Pr.fffrrofWes 
ftehen jetzt Otts, Charadrius* Vanellus, Curforius 
und Cariama beyfammen, und die Platiroßres* wo- 
hin allein die Gattung der Löffler gehörte, ift mit* 
Cultriroßree vereinigt. Die Ordnung der Schwimm- 
vögel hat diefeiben Familien behalten, nur find ihre 



Namen verändert» >8rw%p%*r fyfUmgiur*, Watro- 
pures in Longipennes* Pinuipides in Xqßpatmes t $er- 
rircflrss m Ltmelliröflres- 

iDtr Befehlufi /*'*<•) 



STATISTIK. 

.' 4) Stettih, b. Struck: Ortffkafts-Ferzekkutß4$s 

Regierungs - Üezbrkj Stettin nach der neutn Kreis * 

. pinfheilung vom ffahre 18 17* nebft atptiabeti* 

fcJietn Re gifler. Ohne Jahreszahl und Paginirung. 

gr-4- 

2) Ekfujtt, b. Maller: Statißifck-tcpographifche 
t/eberficht des Departments der König]. Preußi- 

fchen Regierung zu Erfurt. 1817. VI u. 4a S. 4. 
nebft einer Ucberfichtstaftl in Folio. 

3) MsfUUBBURa, b. Kobitzfch : v rerzekhniß der prU 
fckaften im Bezirke der Regierung zu Merfebufg. 
1819* 14 Bogen 4. ohne Seitenzahl* 

(Vergl. A. L. Z. 18*0. Nr. 85.) 

l. Der Regierungsbezirk Sttfi 
40 1 bis 33* 4p 1 öftßcher Länge , 
6* nördlicher Breite, des. feften t 
äufserften Spitze der In fei Ufe 
die Oftfee, .an. den Strajfunder 
rungsbezirk, a,n die Neiimark u 
lieh M Mekl^nburg. Er befte _ 
Text nätai 
Hihterpotnr 
Pommern, j 
in 13 landr 

frapnifche 
euer f teilen 
was 146 I a 
K.reifen einf 
gende Rubri 
ten, 3) de) 
4) Seeientzal 
fung, aus d< 
vorgeben, J 
hörte frühe 
den einzeln« 
Fleckea, al 
•mSOejn-Äen 
OrtfebÄfien 
könftJiclie I 
dns BMchee 
hinten apge 
lieh. Die fi 
^U*68oJEin\| 
*at 8,156 E? 
.bat dieS^adl 
. a. t Pi* 
Werk auf A 
hellt fey un 

Ten Nachrichten beruhe. Es enthält I. Geographie 
fche und ftatiftifche Bemerkungen Über das Regie- 
rungsdepartement im Allgemeinen, worin mit fteter 

Be 



Digitized by 



Google 



463 



A. Li 'SB. . Nnau i6j. 'JULIUS i8a'o. 



*4 



eben der Hlufarttbl nnd B«Wk«rtloa , dar Tiefal» 



,t«>n 



oder die Poftwärterey namhaft gemacht wird $ 



ßertfckribhtigung \M» ^J« datett Statt gehabten LoiK eben o\ „ . 

desimÜufchuiigenV Steuert bekanbtlteli foäter noöh ftand, die Befchaf&nheit mit Andeutung deden, 
welche gefolgt find, die BeftSmdtheilev die geögra- was in jedem -K'reife befo»der*hemerkenswerth ift, 
phifebe Lage *md grenzen , die. Kreiseintheilung, die Flüffe ( die Elbe, die Unftrut, die Saale, die Mal- 
aie Wohnpiktee und Bevölkerung und die fogenann- , de, die Elfter, die Luppe), die Eintbeilang inEpho- 
ReJTort-Verhältniffe näher befchrieben werden, rien, die Lehranftalten (die Unirerfitat Halle , das 

Prediger - Semi narium zu. Wittenberg, das Schullehr 
rer -'aeminaruifti zu WeiUenfels r * das. Soldatenknai 
ben • Erziehuogsinftitut zu Annaborg und die Wa* 
fenanftalt zu Langendorf, die Framktkhen SUfton- 
gen zu Halle, 16 1 öffentliche ftädtifche Schulen und 
1,022 Landfchulen und 9 gelehrte Schulen) , die Me- 
dicinat-polizeyliche Einrichtungen und Anftalten» 
die Fabrik* undManufacturanftalten, die.Aicbunp- 
anftalten zur Ausführung des neuen ftneufs. Maais- 
und Oewichtfiefetzes vom i6ten May 1816, ( oad die 
Haupt- und LandftraCsen angegeben: ' Das Ftfrfertdb- 
mfl lelbft nach den 17 kndräthiiehen Kreifen zer- 
fällt in die fortlaufende Nr. , den Namen der Ort- 
fchaften, ihre Qualität» ihre Bevölkerung, dicHio- 
wel- ferzahl derfelben , in den Bezirk oder Amt, zu wel- 
Sta- chen der Ort nach der frühem (?) Landes - Ab (Ein) 
önigl. theilungt gehört hat , in die geistlichen VerhältnÜJa 
e ein- und die Bemerkungen. Diefe hochft unbequem 
311x30* Anordnung machte ein alpbabetifches Regifter 00. 
!8, ift entbehrlich. Dafielbe verweift auf die Nr. dfesKrei- 
den fes und auf die Nr. der Qrtlcfcaft, fo dafs man immer 
trficht zwey Zahlen bebaltert 'mute zur Auffindung desge- 
is De* fuohten Orts- Bey der geogranhifchen Lage desRe- 
erden gierndgsbeeirks, die erlt noch vollendeter trigooo- 
»n Be* metifcher Landesvermefftmg genau wird angegeben 
Thei* werden könne«, heifst es, dafs er btwa zwilebca 
k der ag° 27' und 31° ji i der Länge wsJUickrvn dem Meri- 
ld 51° dian der Intel Ferro liegt. Diefs ift offenbar falfch 
m 2$ 9 und raufs öfllick heifsen. Die Grenzen find die Re- 
Es gierungsbezirke Frankfurt, .Poladam, Magdeburg 
aburg* und Erfurt, die Anbaltifchen Herzogthümnr, >Brano* 
n und fehweig, -Hannover, die Schwariburgfcbe» und 
ilavirfc fleufsiichen Länder, das Königreich Sachfen, Alten- 
törfer, bürg und Weimar. Der ungefähr 4 Flächeninhalt 
Feuer- wird auf etwas über i$7geogr.Qu.M.oder 4,018*818 
hithe- preufcifche Morgen angegeben. - Man zählt dann 71 
olifoh, Städte, 7 Flecken , 1*628 Dörfer, 592 einzelne fie- 
ler £&» fitzungen , 219 wüfte Marken* 87,660 Häufer und 
Kaufet (im Janre I818) eine Bevölkerung von 510,629 Men- 
it Ein«- Cohen. Davon find 509^41* evangeWch, i^oarrd» 
9,058 mifch*katbolifch und 192 Juden, wovon jedoch nur 
1 48 das Staatsbürgerrecht haben. Die Gefamrotfudt 
& wer- Haiti zahlt 21^304 Einwohner, 2^154 Häufer, j Mut- 
•zirks, terkirchen; Naumburg, Sitz des Oberlandesazericbts, 
ächen- ha* 8*828 Einwohner, i 1,206. Häufer und 4 Pfarrkir- 
h/der oben» einDomkapitel und zwey Meflem J##r/irtorg) 
umma- Sitz der Regierung (fo wie des General -Commande's 
Jörfer, für die Provinz Sachfen) hat 824 Hänfer, 4 Matter- 
inglei- kirchen, 6,841 Einwohner ort! ein Domftiit. 
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PAgte, b. Detferville: Li Rigm animal dißrlfmi 
fraprls fon* organifation — — Par M. le Gher. 
CuvUr et LatrHlle etc. 

(Befahlafs der im vorigem Stück abgebroohemn Rcgenfion.} 

Der t&KVte Band ift nach des Rec 'freylich indi* 
viduefler, und -mithin gar nicht entfeneidender, 
Anficht der bey weitern wichtigfte und am befteö 
bearbeitete,, fiie rnehreften Vesbefferungen und Be- 
riebtigungea des naturlichen Syftetns enthaltende 
Theil diefes fchätzbaren Werkes. ' Er umFafsit Üie 
Reptilien, die Fifche, die Mqllusken und die.Anrie- 
liden., JDie erftern fcheinen uns vorztl^liqh mit Liebe 
und gut bearbeitet zu feyn , und obgleich, Opjpit u« a; 
bereits die Arbeiten de$Tfs. benutzten, wie er fejbit 
in der Vorrede bemerkt, fo fißd^dpch durch feine 
AnGcbten fo viele Dinge hier in .ein neues »helleres 
Licht gerteilt und berechtigt, dafs. Wir fein Syfteiu 
derfelben als ehi ganz , neues .betrachten mpffeni 
wenn deich dds von Brongniart cfohey, zürn Grund* 
liegt. \Jergleicbungen mit den fiatyiaux in den Le> 
com können wir hier |bey diefem Bande $ar nicht 
mehr aufteilen, weil der Abweichungen zu viele 
find. Rec. fieht fich durchaus genötigt, einen Ab- 
rifs des Syftemes der Reptilien T wie es hier Hr. (?. 
liefert, und zwar nicht blofs der Ordnungen und 
Familien ,. fondern auch der Gattungen und Unter- 
gattuflßen mitzutheilen/ um theils die Lefer der 
A. L. 2. ,mit des Vfs. Verfahren dabey bekannter 
zumachen, theils um ein Urtheil fo viel gegründe- 
ter fällen zu können. 

I. Chaloniens. 1. Tortue». Teftudo. Linn.z a) Tort 
Ines de terra, Te&ttdo Brortfin.; ß) Tortue* d'eau douoaj 
Ümj±_Brongn. 9 voa denen die Tortues a fcoite unterfchie- 
den werden muffen ; y) .Tortues de J^r, Chelonia 
Brongn*\ 3) Chelides on Torttfci a pueulej 'Chelya 
Brongn. ; •) Tortue« mottet. Triony* Qsoffis II. Stt u * 
riens. A. Croaadiliens. 1. Crocodiles; Crocodüus ßr. : 
«) Garials; ß) Crocodiles proprement dits- f y) Caimens, 
B. Lacertiens. 1. Les Monitors, appele't nouvellement 
par une erreus finguliere, Tupinambis : «) Monitors pro« 
prement dits; ß) Dragonnes ; y) $au*e£ard*s. *, L4x 
tards: a) l^iard* proprement diu; 0) . Tftkyfeomee« 
C» Jguaniens. 1. Stellions: a) Cordjlet h C^rdy]ufDau<L\ 
ß) Stellions ordinäres, Stellis Daud-\ y) fpuette- crueuaw 
Stellions batards Daud. a. Aga^mes , Agahja IXkud^V 
a) Agames ordinaires ; ß) Tapayes on A ) games orbiculaf* 
res Daud. ; 7) Changeans , Trapalas Cuv. ; d) Galeotes» 
Calcles Guv. 3. BaSics, Baflliscus Daud. 4. Drafpna 
Draco Lian* . 5. Igjuanes , Iguana Cuv. 6. Marhres > JPo- 
lycnrus Cuv. (Lac* marmorata Linn.). , 7. Anolis, Ano- 
lius Cuv. D. CjeckodcnsV {.Gettos, StelHö Schrieidi 
£. Camäeoiwie**, CsUndMotii», CHanueleo. P. SbwckSdimäi 

A. L. Z. 1820. Zweyter Band. 



1. Scingues, Scincvs Daud. 2. Seps, Seps DmuA. 5. »{- 
pedes, iBipes Lmcep. .4. CKalcides Daud. 5. Bimanes» 
Chirotes Cuv* 111. Ophidicns öw Serpens. A. Lea 
Angute. 1. Otvets , Anguis LinnJ: *) Opkifanros , Ophi- 
faurns Daud, j ß) Orvets proprement diu, Anguis Cutui 
t y) Aeontiar Cuv. ^gni« , malta^risXsVm ) .,8. VraU Set- 
pens: *) "Doubles marcheurs. 1. Ampnisbenes., Amphia* 
baenä Linn. 2) Ty^hloßs Schneid, b. Serpens proprement 
dits+ia*. Hon v**4n*e*xi i. Tbrtrix OjtW- »• Boa Linn. : 

1 «v*Bo»;, A«rix;0i " ' 

ber lann.i a>) Pjth 

pfas Laur. ; «5) Co 

Harn/t. hhV PerUä 
• 1. Bongares Daud. 

hattp. * 5» Hydras, 

Daud. ; /5) Pelamidf 

chordus fafciafuf . Sh 

1. Grotahis £/n^, 5 
' Daud: 4. Iiang'tfhaj 

ce*phales OppeJ.y ß\ 

£lapa) Schneid. , t) 

Lacep. G. Serpens m 

ciens. 1. Grenouil 

prement dits, Rana 
'i Buio; d) Pipa; o. 15 
. terreftres>: « Satama» 
. q^ts ?| Triton, JU^r,, 

.Verj^eteht man.Vliefes Syftem mtt'dem'tfes Hft.-ty» 
fiW, fo wird jedem Lefer die grofse Uebereinftirrt- 
roung auffallen , und ehrenvoll ift es für ihn , dafs er 
fich in den Geift feines grofsen Lehrers fo hineinar- 
beitete, aber, gleich Aren voll für 'beide -find fdl* 
gende AöufseriTngett des letztern in feiner VorretW 
au dief An Wecket' *M. d* Blainvitlt, M. Öp± 
filiin i&mmant les prSparatims *natötniquet qtte je 




voir 1 " etc. Eine gröfsere Befchfeidenheit läfst fieh 
nicht denken* . EJie andere Stolle ift diefe : gfai cr4 
aufli devoir coHfervir pour tes reptitis Im divifion gtkfr 
näeidi t ^on änit &fv*g*\a+t; Wnts j'ni fait 4$ 
£r**d*. tranaü* ändtomiqms )$our arrivtr aux fubdivi- 
fians itUrüurBS. M. Opptt, comnti ji Vai dit, h 
praßh in partie de ces travaui 
tisfois qu'en defimitif mit ge 
tes 'fieäs $ fin ai avertu'* i \ 
Ht.C SttugniartsSytiem d 
»rid qautr&adw* ah na tun .~ 
d»rsirfieufiit»»chter, fb wit 
Siugetbienen , ef^e größere 
keiten von des» übrige», ül 
alfo^ weiter von den Obrigei 
hatten ahgefondtrt Verden 
gm: O^dnnngbir birtriffh • 
Sqhüdkr§4eti^-w^Ä %4Wh 
Mmm f^ r 
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fnr fich befuhende Ordnung, aber als eine einzige 
Haupt^attvng'ictenqi w fie uMögKch-beUrachtpiH 
fmdem die »ef<mildkr#ten~mftffen^om gertifs von 
den andern getrennt» und diefe lejtztern ielbft viel* 
leicht in mehrere Gattungen zerlegt werden. Wen- 
den wir unfern Blick auf die Saurier und Qphidier, 
fo find die übrigen Eidechfen and die Schla^gep j^ach 
innerem und äufserem Bau gewiß näher unter ein- 
ander verwandt, als fie alle, zufammengenommen mit 
Än'Krbkbililehr Wie alfo eim Mann von den anato- 
'^nifchen Kenntniffen v wie der Vf., die Krokodile bey 
den Sauriern laffen konnte, fie nicht weiter von ih- 
nen wie die Schlangen trennte, ift Rec. unerklärbar. 
Oppri ftellte dfe Gattungen An gut s und Opkifaurus 
jrtiter die. Saurief »' upd gewifip, mit eben fo gröfsem 
Jptecfrte, als C unter die Schlangen« Aber die Gat- 
tungen Ckamäeieon und Chirotes verlangen eine gleich 
-weite Trennung, wenn rhan die urundfätze an- 
nimmt /denen der Vfv naoh feiner Vorrede huldigt, 
'Eben dawiach, fcheint es Rec, hätte die Untergat- 
tung Pjfthou lieber v als Untergattung vonApa, als wie 
von Colubir Statt finden muffen. • Trefflich ift des 
Vft. Fintheilung der $fchlängen , uhd. feine Abände- 
rung der giftigen von den unfchädlic.ben » nur ciafs 
man leider manchen noch ins JVlaul gucken mufs, 
um -zu wfffen, zu welchen, von beiden fie gehöre. 
Ueberdiefs ift Rec. davon Oberzeugt, dafs des Vfs. 
Vipera in mehrere .Hauptgattungen, zerlegt werden 
jpidfle, durchaus aber noch nicht davon y dafs Etaps 
giftig fey. Es. ift währ, di* fieben au diefer Gattung 
gehörigen Arten, welche Rec. zu unterfuchen Gele- 
genheit hatte, haben, wie der von ü»«^ (Mars Ad. 
trid* 1 19 f. a) abgebildete Cotuber mycherixant, einen 
einfachen langen und weiter keinen Zahn in der 
obern Kinnlade , aber eine Durchbohrung deffelben, 
und mithin, dafs er giftig fey, haben weder Rec. 
noch mehrere feiner in folcben Untersuchungen 
geübter Freunde wahrnehmen können. Leugnen 
will- Rec. darum nicht, dafs fie nicht vielleicht 
Wahre Giftzähne feyen , er fagt diefs blofs, um den 
Vf. und andere, noch dazu waJbrfcheinlich mit bef- 
röfserungsgläfern als er verfe* 
[arauf aufmerkfanvzu machen, 
die Sache genauer zu unter? 

? tes poijjbns" fagt C. in der 
mt c$ que faifait de plussonfi» 
imaux v&Ubris $" und fo -ver- 
ein Syftem ift in vieler Bezie» 
at fich, wenn gleich der war- 
mfelben noch nichjt zufrieden 
rrade der Vollkommenheit ge- 
lber Hr. C* ekle fehn grofse 
j unterfuchen und zu äergliar 
F, mufs er doch, nachdem er 
ia nanüa abgehandelt hat, und 
rj übergeht, geftehen : »Ap+is 
tes, ördrts de poiffons fui ofi 
JtntieUdaus qnsique ergäbe in» 
)irieür 9 nw* m \mo**c<m4 r*Md— mtmrde uuk pä 

£11 Tl!-i 



me difftrent mtus aus paw tes ormsuss exUrieurs ü y 
m^uvmusnf. ^oV/feimaeh thtflt *r <diefefietqteri!, 
• wie es fehon *dn Ariern gefchah, fa Wetchfloffer und 
Stachelfloffer, fo wie die Fifche Oberhaupt in zwey 
Series, Knorpelfifche und Grätenfifche, ein. Wir 
muffen Uns begnügen , hier eine Ueberficht der Ord- 
nungen md.Famuiejt zu geben. L_ Chondro fti- 
r igten s. 1. ^ branckies fixes : «)Suceurs, Cyclo- 
ftomes Dumtr*; (5) Sedaciens , Plagioftomes Dimer. 
2. d branckies libret* 91? PA ff ans sffsux. j.flfe- 
ftogttatftes: «) Gymnodontesj '0) Sclejodernjek 4. 
Lqphobranckes (Spigoathus y f*egafus). 5) Heise* 
ptirygiens abdominaux: •) Salmones; p) Clupes; 
7)Cynrihs; *) Silurölde^. 6. MatacopUrygitns fit* 
b+antmns: «) GadöideS ; ß) PoifTons plats j ir) Difco» 
boles., 7. Wotacoptfrygiens apodes. Anguilliformet. 
fc. ; ^/W^^y5^V>)^aeniottfes; |8) Oobioldes; 
y) Läbrotdes-, 1) PercoXdes; •) Scotaberöfdes; (j 
Sqaummipennes. 

Von den fechs Ttläffen der Moltufken bilden die 
der CepkatapodeHy der Braehiopoden und der Ortho* 
poden jede nureine einzige Ordnung; die der Ptere* 
polten, ift aber in zwey Ordnungen, (olchemÜ unter- 
ftkiedenem* und folche ohne unterfchiedensm Kopf cm* 
tfetheilt. Die Ordnungen der äaßeropode* gründen 
fich auf die Lage und Bildung ihrer Kiemen, ood 
heirsen: 1." Nudibranches. 2. lnferobranches. 3v 7>- 
etibranches. 4. Pnltnonls. 5. Pecttnibrauches. 6« 
Scutibranches. 7. Cyclobrauches* Die Acepkaleu 2er» 
fallen in zwey Ordnungen, deren jede mehrere Fa- 
tnilien enthält, nämlich: 1. Teflacts: *) Oftraccs; 
]3) Myülaces; y) Binitiers; i) Cardiac^»; «) Enfep 
mes. 2. Sans Coqnitles: «) Simples, ß) Cömnofes. 
Von den gekerbten Tkeeren (der franzöfifene Na- 
me Animaux articulis gefallt Rec. nicht ganz) haben 
die Anneliden jetzt folgende Ordnungen und Fami- 
lien erhalten : i. Tubicotes. 2. Dorftbranckes : «)Ma- 
choires fRereis); j3) Sans Machoires (Aphrodite, 
Amphinome, Arenicola). 2. Abranches: «)Soics 
(Lumbricus, ThalafTema, Nais): ß) S*ns Soies (Hi- 
rudo, Gordius). 

Dafs der dritte Band, welcher die Lin«/ifchen 
Inf^cten enthält, die Arbeit des Hn.LmtrtiUe fey, ift 
bereits vorhin erwähnt. Recl verglich fie daher mit 
(Jeffen Genera Crußaceorum et Infectorum , und Ceti' 
dtrations für Vordre naturet ßes animaux fompofsnt he 
etaffes desCrvjfoctt, des Amachmides , st de* Infedes, 
und fand febr wefentliche Verfchiedenheiten- Die 
drey Klaffen, nämlich die der Crnfläceen, derifra**» 
niden % und der Infecten, wie fie Latr eitle nach La. 
marck bereits in dem letzten der genannten Werke 
angenommen hatte*, find zwar geblieben, wefentlich 
äfter dadurch' verändert ,' daft jetzt »die- Affeln (Od- 
feus) zu den Crüptein, d|e PM/Mi (&*!** **& 
Sfolopendra), diu Thyfamurtn und Parafiteu zu den 
Infectln gezählt find. Diefe neue Eintheiluiuj dürfen 
wir indefs nicht Hn. Latr ei Vi, wir muffen fie ledig- 
lich Hn. Cuvxer beymefTen, well derfelbe in dem 
zr\reyten ihm allein gehörenden Bande, be^ der Ein- 
theilnög der gekerbtea Thierc in vi« Klaffen, be- 
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feits t€n Ofmd Afzn gelegt hat Die wefentlichr- 
ften Unterschiede diefer drey Klaffen beftehen bey 
ihrer gegenwärtigen Einrichtung, nach Cr Angabe, 
darin: Die Crußaceen haben BHftgefafse, Kiemen, 
zufammengefetzte Augen, Fühlhörner und ihre 
wichtigften Eingeweide im Rumpfe. Die Aracknh 
den haben Blutgefäfse, einfache Augen, keine Fahl» 
hörn er, and ihre wichtigften Eingeweide liegen im 
Hinterleibe. Die lnfectsn endlich haben keine Blut- 
geföfse, befitzen Luftröhren, zufammen^efetzte Au- 
gen, FÄblhönter und ihre wichtieften Eingeweide 
Degen im Hinterleibe« In feinen frflhern Schriften 
vertheilte Hr. L. die Crußaceen in Entomoflraca und 
MaUttoßraca. Man wirdf fchon von felbft erwarten, 
Art» gegenwärtig die AfTeln eine dritte Ordnung 
ausmachen, aber überdiefs hat er jetzt, und wohl 
mit Recht, feine ehemaligen Familien : Squltlares und 
Gammäriitiri; voti den Übrigen Malacoßracis getrennt, 
und zwey befondere Ordnungen daraus gebildet, de- 
TtB daher die Klaffe der Cruftaceen jetzt fflnf hat: 
Dtcapodes (Kleiftagnatha und Exochnata Fabr.]* Sto* 
mapodes (Squilleres) , Ifopodis (Gammarüs), Bran- 
ckiopodts (Entomoftraca), welche fich vorzüglich 
auf "Ben nicht abgeänderten oder abgefonderten 
Kopf 4 ifie geftielten oder ungeftielfen Augen , und 
die Palpen ftfitzen. Wie fehr L. fich die Manier Cs 
anzueignen cefucht habe, wird daraus erhellen, dafs 
jede diefer Ordnungen nur Eine , in mehrere Unter« 
gattititge» zerlegte Hauptgattung zerfallt, mit Aus- 
nahme dfer erften , welche in zwey Familien , jede 
von Einer Hauptgattung, eingetheilt ift. Die Arach* 
mden zerfallen nach ihren Athmungswerkzeugen in 
zwey Ordnungen, Pulmonales und ^Trachieunes. Das 
Softem der Infeden ift, aufser dafs jetzt not h wendig 
die Ordnungen Myriapodes, TkyfanoUres und Parafi- 
tes hinzukommen muffen, und er die AKrfiyfche Ord* 
ming-. Strefipttra y unter der Benennung Rhipiptera 
aufgenommen hat , von des Vfs. frühern Syftemen, 
mit Ausnahme der Vertbeilung der Gattungen als 
Untergattungen unter Hauptgattungen, wenig ver- 
fchiedeiu p 

Der yierte Band umfafst die letzte Hauptabtei- 
lung, die Strakfenthisre oder Zoopkyten. Seine An- 
ficht ober fie als Hauptabtheilung hat Rec. bereits im 
Anfange diefer Anzeige mitgetheijt. Sie zerfallen 
hier in fanf Klaffen : Les Echinodermes , Us InUfli- 
*aux, hs Acatiphes vulgairtment Ortits de mir, Us 
Polypss und Us Imfwfoires. Die erfte diefer KlaÜen 
bildet zwey Ordnungen, folche mit Füfsen , PediceL 
to, und folche ohne Füfsjk/««x meds unter welchen 
letztern zwej neueGattutigfen aufgeführt find. Mol- 
pädia und Mtnyas, die jede eine Art enthalten, von 
denen die letztere hier abgebildet ift. Von den Ein- 
geweidewürmern vermuthet C, dafc fie vielleicht 
nicht blofs zwey Ordnungen, worin fie hier zerlegt 
find, nämlich CavUaires, Nematoidea Rudotpk und 
Parenckymmieu», welche nach Rudolph? s Syfteme in 
vierFartiilien: Atantocsphala , Trematoda, Cefloidea 
und Cyßica eingetheilt werden , fondern bey der 
groben Verschiedenheit ihrer Bildung zwey Klaffen 



ausmachen möchten. Die Kutteln (Acatephde) bil- 
den zwey, vielleicht drey Ordnungen, AcaUpkt* 
ßxis 9 A. Obres und A. hydroßatiäUes. Die Polypen 
zerfallen in zwey Ordnungen : Pofypes nus und Pöttf* 
pes ä poij/piers y und diefe letztem in drey Familien: 
/> i tuyauxy P. ä celMts und P. jcorticaux. Die Auf* 
gußthitrchtn endlich find auch in zwey Ordnungen 
Zerlegt : Lts Rotiftres und hs Infufoires komogines* 

ftec. hat fich begnügen muffen, diefen kurzen 
TJeberblick des Syftemes mitzutheilen , fo gern er 
euch hin und wieder mehr in das Innere deffelbefc 
eingedrungen wäre, und auch auf Gattungen und Ar- 
ten Rttckficht genommen hätte. Dann aber würde 
er ftatt einer blofsen Anzeige ein Buch haben fchrei- 
ben mflffen. 

Sehr willkommen wird den Lefern diefes fchätfc- 
baren Werks die auf das Syftem folgende : Table aU 
phabftique des Auteurs eiUs dans cet ouvrage feyn, 
worin nicht blöfs die Schritte A genannt, fondern 
auch gewöhnlich Geburtsort, Geburts- und Sterbe- 
jahr der Schriftfteller angeführt werden, und ange- 
zeigt wird, was fie waren oder find. 

Hierauf folgen aufser einigen Zufätzen und Vef- 
befferungen die Erklärungen der Kupfer, welche 
theils feuerte Thiere aller Kläffen, theili SchSdel tfon 
Saugethieren , Schlangen und einem Kabeljau dat. 
f teilen. 

Ein fehr ausführliches Regifter befchliefst das 
Ganze t 

Wenn nun zuletzt Rec. noch fcip Gl*ubensbe- 
kenntnifs über diefs Werk ablegen fdltei fo möchte 
er lieber es über Hm u^vier Oberhaupt ablegen , da 
feine zu erwartende grofse Anatotaje eigentlich erft 
heftimmt manche Gründe feiner Eihtheiiungen ent- 
halten wird, die gegenwärtig vielleicht nicht immer 
vollkommen einleuchten. In feinem Werke über die 
Mollusken, feinen Lifons* fo wie in fo mannigfalti* 

fen einzelnen Abhandlungen hat aber Hr. C. fchon 
inen foicKen V©r(ch*iack ckfvon gegeben, dafs Rec., 
ohne parteyifch zu .feyn, überzeugt ift, dafs feit 
ArißoUles niemand fflr die Zoologe mehr leiftete, als 
Hr. Cuvier. 

WfttMAK, im Landes -Induftr.-Compt.r Htrtms 
- Betvtdertaims. Oder Verzeich nifs der beftimmteh 
Pflanzen, welche in dem GrofsHerzogl. Galten 
zu Belvedere, bey Weimar, bisher 'gezogen 
* worden , und zu fanden find , bis weitere Fort- 
fetzungen folgen. Erße Lieferung. ,1829- VIH 
u. 120 S. gr. 8* 

Der regierende Grofsherzog von Sachfen- Wei- 
mar, ein eifriger Freund der Botanik, unterstützt 
diefes fein LieMingsftudium mit wahrer fürftiich^r 
Freyffebigkeit. Sein Garten zu Öelvedere enthalt ei- 
nen folchenReichthum von feltenen Gewächfen, dftfs 
-er in diefer Beziehung mit den reichften Gärlen in 
England fich raeffen darf und auf dem feften Ldnde. 
feines Gleichen fucht. Durch faft tägliche Bereiche* 
rtmgett find die frühem, in den J. 1812, 1816 und 

ihi7 
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lgX7 gedruckten Verzeichniffe von Belvedere un- 
brauchbar und die Anfertigung eines neuen dringend 
nothwendig geworden« Das. gegenwärtige hat den 
Hn. Dr. A. tv* Dennßedt zum Vf., der bereits durch 
feine ffsimarfcke Flora (Jena igoo) bekannt ift. Er 
lagt in der als Einleitung dienenden Vorrede : dafs 
er nur diejenigen Pflanzen' in das Verzeichnis auf- 
nahm» welche er während der kurzen Zeit, die er 
dem Garten vorfteht, genau unterfuchen und be- 
ftimmen konnte. Hieraus folgt, dafs diefe erfte Lie- 
ferung bey weitem nicht den ganzen Pflanzenreich- 
thum nach weift, der ihm anvertrauet ift. Rück- 
ficht lieh der Benennungen liegt dem Ganzen die 
aeuefte Ausgabe von Aiton's Hortus Kewtnßs zum 
Grunde; ivobey aber, was zweckmäfsig ift, jeder*» 

nymen in alpoabetifcher 
inen Namen und mjt Zu- 
ortlaufen. Zweckmäfsig 
Jas gegenwärtige, ift die 
nung und der durch das 
)auer und einen einzigen 
gegebene Fingerzeig zur 
.Behandlung der aurgezäiiiten Gewächfe. Die Blu- 
menliebhaber werden es dem Vf. Dank' wiffen , die 
fie Vorzugs weife intereffirenden blofsen Varietäten 
vpo S. 105 an für (ich abgefondert zu finden, da es* 
In der That unpafTend gewefen wäre, die derselben 
beygelegten oft barbarifch klingenden Namen mit 
den wiffenfehaftlichon in Eine Reihe zu ftellen* 
Diefs Verfahren verdient Nachahmung. Uebrigens 
wird bey jeder in Vermehrung befindlichen Pflanze 
der Preis angemerkt , fOr welchen man fie abläCst. 
Wir wOnfchea, dafs Jlr. D. die Vorrede der zwev- 
ten Lieferung benutzen möge, um die hier gleicn- 
fam nur angedeuteten Confervatorien , Erdhäuf $r und 



Verficht, anslBmdifcht GewüAfs «0 mUmatifinu* au* 
führlieh zu befchreiben. 

Paris, b. HeViffant leDoux: Rofa Caudolleam, 
feu deferiptio novae fpeciei generis Rofae, dicata 
Pyr. — Aug. de Candolle, a Cl. — AnU Tkory, 
in prima parifiorum civitatis circumferiptione 
aedfti vicario; addito Catalogo insdUo Rofarum 
quas Andreas Du Pont in horto fu* ßudioff 
cotebat anno\%\s. c. fig. aen. pict*. 1819. 19S.8. 
Die beygefügte ungemein fauber geftochene Ku- 
pfertafel, die bey unferm Exemplar fchwarz ift, 
itellt die von RsaouU meifterhaft gezeichnete Bafg 
Candolleäna vor. So nennt der Vf. zu Ehren des 
Genfer Profeffors dt t CandolU eine neue Art Rofe, 
die er in .diefer kleinen Schrift ausführlich be» 
fchreibt und deren Piagnofe er- auf folgende Weife 
feftfetzt:' Germinibus ovatis, glabris; peduueutis gla> 
bris htfpidisve; caulibus ramulisque fetis confertiffims 
minimis fubaequatibus ttetis; folioiis inaequatiter /er- 
ratis. Er unterfcheidet davon drey Abänderungen, 
nämlich: a)elegans> ß) pendula, y) fiavefeens. Zur 
letzten werden Sims in Curtis Bat. mag. tut. 1570 
und & hifpida Po irr et. Encyelop. Fol. fy. mmi. iL 
f- 7*5 gezogen. Angehängt ift S. 13 Andr. Dn 
Pont Gymnaßum Rofarum Jeu Traqfcriptio , couferta 
eum Catalogo autographo Rofarum auas in hortofite 
ipfe colebat anno J $13. Diefer Du Pont* der bereits 
gegen das Ende des J. 18 17 ftarb, zählt hier an 200 , 
von ihm felbft gezogqne Arten und Abarten von Hö- 
fen' auf, die er in 21 Gruppen zufammenftellt. Ge- 
wöhnlich wird nur der .bald lateinifche, bald franzö* 
fifche Name angegeben, feiten das Vaterland, noch 
feltener einige erläuternde Worte und nur zuweilen 
der Entdecker. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 

.n jyften Jun. v.J.'ftfrb zu MiMmAJofcph v. H*ger 9 
Prof. der criental. Sprachen zu Paria» - bekannt durch 
feine Entdeckung einer literarifeben Betrügerey und 
durch feine Schriften über Gneüfcbe Sprache und Lite- 
ratur , 69 Jahre alt. 

Am isten Dec. ftarb zu Varefe Vinc. Dändolo t 
Vf. mehrerer chemifcher ,' pbyfifcher und agronomi- 
fcher Schriften. 

Am Uten April d. J. ftarb zu London der durch 
feine ökonomifch- ftatiftifchen Reifen und agronomi- 
fchen Werke berühmte Arthur Young^ im goften J. f. A., 
von denen er die zehn letzten in Blindheit verlebte. 

Amt 9ten Apr. furb der erfte Prof ef Cor der Medicin, 
C. F. Elsntr zu Königsberg» wo er 1749 geboren wurde. 



Am S5ften Apr. ftarb zu London der durch feine 
Werke über die Londoner Polizey und über Grofsbri* 
tanniene Hilfsquellen bekannte Dr. d. Rechte, t*tr& 
Colqhoun % 76 J. alt. 

In der Nacht zum soften Apr. ftarb zu Paris £ 
F. Graf v. Volncy, Pair ron Frankreich und Mitglied 
der franzöf. Akademie, durch feine Reifen und meh- 
rere politifche, hiftorifebe und philologifche Schriften 
berühmt. Er war zu Craon in der Bretagne 1755 ge- 
boren. 

Auch ftarb in diefem Monat der isländifebe Pre- 
diger, Joh. Thorl*kfen t der Mitton's und Klopft ock 7 re- 
ligiöfe Epopöen ins Isländifebe überfetzte, in einem 
hohen Alter. 

Am iften May ftarb zu Berlin J|er durch feint 
Grundfitze bey Vermeffung der Forften bekannte 
Oberforftm. IC F. v. Ktofff'w einem, hohen Altar. 
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LITERAKTSCÜE ANZEIGEN. 



# 
I. Ankündigungen neuer Bücher. 

JLa unferari Verlage ift erfchienen und an alle Buch; 
Handlungen verfendet: 

5dm. CoaperV neueßes Handbuch dir Chirurgie, in 
- alphabetifcherOrdnung.f'fcrwLieferung. (t-Rthlr. 
6 gr. Sacht, oder t Fl. 15 Kr. Rhein.) 
womit der tweyte Band, welcher die BuehCtaben F 
bis N in fieb begreift, gefchloflen ift. Diefe vierte 
Lieferung enthält wieder treffliche Artikel* von wel- 
chen wir nur Inflammaüo , Kopf »Verletzungen % Litko* 
tomie , Mortificatio und Htcrofis nennen wollen. Die 
fünft* und fechste Lieferung, d. b. der 3>e Band, die 
Buchftaben O bis Z*in fich begreifend, werden im 
Laufe des Sommers aasgegeben werden, 

Weimar« im May 18*0. 

Gr. Herzogl. S. pr. Landes- Induftric- 
'. ♦ *.*'* Cotnptoir. 



Von Duf<w und Gaad** Dictionnaire Muhferfel ab* 
regt dt Geographie ancienne comparie 

wird in einer bekannten Buchhandlung eine dentfche 
Bearbeitung er reneinen. >, 

. . .1 . . . — ' " - 

~ Der Bl a?n des Reichs Gottes 

aus biblifchen Vorlefungen gezogen 

und 

für die Freunde der biblifchen Offenbarung 

herausgegeben. 

Ein* Schrift, welche die Bibel als ein in Ach be- 
f/oh1oJsne$ Ganze , und zwar als ein ron den zarteften 
Keimen bis zu feiner TollUoromenften Reife aufffeigen- 
des. Werk zum Gebrauch för denkende Lefer aller 
Stände bearbeitet, und mit der eigenthümlicheri Kraft 
vtiü Lebendigkeit die BibeJ darftellt, ift, fo viel wir 
pfiffen i Tiodh* nicht Vorhanden, und <ter erfte Verfuch 
tfle~rer ArtT ift unter obigem Titel erfcKienen. Ift er 
gelangen, öder hat er auch nur das Gefingfeh küAfti- 

r'Unterneh mungen von diefer Gattung vorbereitet; 
bat er einen Weg gebahnt, den neu erwachten re- 
figtöfen Sinn des Zeitalters ad der Quelle des göttli- 
chen Wortes felbft zu nähren. — Denn die Bibel als 
ein orgairifthet Oanzes aufgeteilt begründet ohne un> 
fer Zutbun den Glauben an die Göttlichkeit des Evan> 
A. L. Z. ifcao. Zweyter Band. 



geliums, und erfehekit zugleich in einem fo^ichteteft 
Jen Zufammenhaage und als das verwirklichte Ideal 
eines fo wohlgeordneten Geifterftnates oder Reiche 
Gottes, da/s ihre Fackel leuchten könne» in Kirohfc 
und Schule und Hau«, — , SoHte nun >diefo Schrifit hier 
und da zur Erreichung diefer erhabenften Zwecke mit* 
wirken und beytragen, wie - würde fich ihr Verfette* 
für. die darauf gewandte Mühe belohnt fühlen. 

Königsbrück, den 12. Junius igao. , 

Johann Friedrich Voigtländtßr t 
Oberpfarrer in Königsbrück« 

- Um die allgemeine Verbreitung diefes fchärzba- 
ren Buches zu befördern, und deffen Ankauf auch Un~ 
bemittelten zu erleichtern, fo ift dafür der äufserCt 
billige Preis ron so gr. für 34-5 Bdgen beftimmt, wol 
für es Hey mir, fo wie in allen Buchhandlungen zu 
haben ift. 

Ferner ift. .ron Folgendem , als vortrefflich an er: 
kannte m Fr^auangsbuene : Etwas /SrV Herz auf dem 
Wege zur Ewigkeit, 3 Bände, g, die vierte Auflage er« 
fchienen, und für den ebenfalls fahr geringen Preis 
von 1 Rthlr. 8 gr. für 56} Bogen bey mir und in al- 
len Buchhandlungen zu bekommen« — Es dürften 
in letzter Oftermeffe fchwerlich mehrere fo fchätzbare 
und dabey zugleich fo wohlfeile Bücher erfchienen 
feyn. » - 

Paul Ootthelf Kammer in Leipzig. 



bleue Verlags -Bu*hcr 

der 

Buchhandlung des Waifenhaufes in, Halle. 

« . Jubila te -Weife 1**0. * / 

* Anleitung zu einem gottfeligen Leben nach chtiftf. 

Grundfät?en. Eine weitere Ausführung der Be- 

~ trachtung über die Frage: Was Ibll ich thun, dafs 

/ ich Telig werde? 4*er Abdruck. $. Geh. *| gr« 

B*d!<r % F., über Eleganz, Wortfteüung vuad Auslpra- 

,' che, im Lateinifchen. Eip Bey trag zur Qrapenaatik 

der lät. Sprache, gr. S . g gr. ;♦ , 

Kirchhof* Dr. F^G M franzoTifche Sprachlehre, fürSch* 

len. ste verb. und verm. Auflage, gr.fi. iz gr# 
Knapp > Dr. G'. C4., neue Gafchichte der erangel.Mit 
fionsanftaiten, zurßekebrung derHeiden ioOft jotlien, 
. aus den eigenhändigen AufTätzen tu BriefejMWf JliL 
fionarien herausgegebep. äffte* Stück, 4. a^gta 
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l**gt y fVilh. % Entwurf einer Fundamental - Metrik 

oder allgem. Theorie des griechifehen und" rftmifdion * 
v Verfes , nebft einer erläuternden Kritik der Öcr- 

mann'fchen Grundlehre. S* 12 gr. 
tatrobt) C.y.y Tagebuch einer Reife nach Süd. Afrika 
in den Jahren igi5 u. 16, nebft einigen Nachrich- 
ten ron den zur MiCfion der Brüdergemeinden ge* 
hörigen'Niedcrlaffungen am Vorgebirge der guten 
Hoffnung. Nach dem engltfchen Originale bearbei- 
tet und mit Anmerk. von Fr. Heffe. Mit einem Titel* 
kopfer. gr. g. 
^Lebensgefcbiobte Jefu nach den rier Evangeliften, zur 
Beförderung einer rechten Erkenntnis der Perfon 
y und der Lehre unfert Herrn. 3ter Th. 8. g gr. 
Mtchl, J. F., deutsches Archiv für die Pbyfiologie. 
Mit Kupfern. 51er Band in 4 Heften, gr. g. Gehef- 
tet 4Rth1r. • - 
— : — • Handbach 9 der menschlichen Anatomie. 4ter Bd., 
enthaltend die Eingeweidlehre und Gefchichte des 
Fötus, gr. g. 3 Rthlr. g gr. 
Nebe $ J. A. % biblifch - katechetifcbes Handbuch für 
Scbullehrer, oder tollftändiger Unterricht in der 
cbriftl. Glaubens* und Sittenlehre nach den Haupt* 
r fprüchen der heil. Schrift, In geordneten und er- 
läuternden 'Fragen an Kinder« ate durchaus rerb. 
und febr verm. Aufl. 2 Thie. g. 1 Rthlr. xa gr. 
Niemeyer % Dr. A. H M Lehrbuch für die obern Reli- 
gionski äffen in Gel ehrten fcbulen. iote mit einer 
Auswahl fgriechifcher Schriftftellen verm. Auflage. 
gr. g. 16 gr. 
•e- — Geiftliohe Lieder ^Oratorien und vennifchteGe- 
. dichte. Neue wohlfeilere Ausgabe, g. Druckpap. 

Geh. ig gr. 
— — Auswahl einiger Hauptftellen des N. Teft. in der 
Grundfprache. Zum Gebrauch bey der Erklärung 
des Lehrbuchs für die oberen Religionsklafien in Ge> 
lebrtenfcbulen. gr. g« Geh. s gr. 
«— — Beobachtungen und Erfahrungen auf Reifen in 
und aufrer Deutfchland. — Nebft Bruchftücken 
aus Tagebüchern, Briefen und. Bemerkungen über 
denkwürdige Begebenheiten und Zeitgenoffeu in den 
letzten fünfzig Jahren. Erfle Samml. g. 
*Ribbentrof % If., Archiv für die Verwaltung des Haus- 
halts bey den europftifchen Kriegsheeren, zum Ge~ 
. brauch bey feinen Vorlefungen über diefen Gegen- 
ftand. ifter Band in 3 Heften. Mit Kpfrn. gr. g. 
3 Rthlr. xa gn 
* Sammlung Preufs. Gefetze und Verordnungen, wel- 
che auf die allgemeine Depofital-, Hypotheken-, 
Gerichts-, Communal- und Städte -Ordnung, auf 
das allgem« Landrecht n. f. w. Bezug haben. Nach 
4er Zeitfolge geordnet von C. L. H. Rabe, pter und 
toter Bd., enthaltend die Jahre xgo7 bis mit tgia, 
gr. g. ä 2 Rthlr. 1* gr. 
*DetTelben Buches erßen Bandes irfii Abtheilung. Ent- 
haltend die Jahre 1425 bis 17S5. gr. g. a Rthlr. 11 gr. 
Schüler ± M.P.H., Repertorium biblifcher Texte und 
. IÜeeM für GaTtsal predigten und Reden, nebft Win* 
- ken^r zweckmäßigen Einrichtung derfelben, und 
Utbfer gehörigen gefchichtlicben und Kterarifcben 



Notizen. §te neu bearbeitete und verm. Aufl. ton 
Dr<H.*B. Wngnifi. gr. f. .1 fttfit. $^gr< v ' ", 

Stohie f G. //., gründliche Anleitung, die rohe Holi- 

- fäure aar Berehimg des reinen EJSgs, des Bley- 
weites, Grünfpans, Bleyzuckers und anderer eilig- 
fauren Präparate auf das Tortheilbaftefte zu benutze^ 
nebft einer genauen Betrachtung der übrigen bey 
der trockenen Deftillation des Holzes fich bilde» 
den Preducte. gr. g. x6 gr« 

♦Wochenblatt, Hallitches patriotifches , zur Beförde- 
rung wohlthätiger Zwecke; herausgegeben von Dr. 
A. R. Niemeyer und Dr. H. Ä. fVapitzi axfter Jahr- 
gang ig so. 1 Rthlr. 

£*vo$«vror Ateßaeif Kvfau. Xenophontis de Cyri er- 
peditione coromentarii, in ufam fcbolarutö recognitf 
et indice copiofo inftrueti« Editio IL auetior et 
emendatior. Acceffunt animadve*fiones nonnullie 
et tabula geographica, g. so gr. 



Religiöfe Amtsreden 
in Auszügen und voBßdudig. 
Fünfte Sammlung. 
Herausgegeben von Dr. J. G. A. Haker f 
König). SichL Erangel. Hofprediger. 
■ xgto. g. Preis t6 gr. 
ift fo eben bey Hartknocb in Leipzig ertchietiea 
und in allen Buchhandlungen zu haben. 

Die Fortfetzung der fo beliebten »Amtsreden* 
wird jedem der zahlreichen Freunde der Schriften des 
berühmten Herausgebers willkommen feyn. 

Wie muffen Seebäder eingerichtet werden 

und wie wirken fit? 

Den folgfamen Badegäften gewidmet 

von * * * r * * g. 

ig 10. g Brofehht. Preis 4 gr. 

ift Co eben bey Hartknocb in Leipzig erfduenea 

und in allen Buchbandlungen zu haben« 



M>i 



In unferm Verlage ift erfchienen und in allen fo- 
liden Buchhandlungen zu bekommen: 

l) JVt\tmann % Carolvon, Hiflorifcke DarßeSt* 
r 'gen zu mehr individueller Kenntniß der Zeiten wd 
Ferfinen. gr. g. Brofch. x Rthlr. 

Wir find überzeugt, dafs diele, ans älteren Chro- 
niken ,• Gefchichtsbüchern und Memoiren ausgebebflea 
bedeutenden und charakterjftifchen , Züge und Begs* 
benheiten , welche man bey andern neuern GeÜBhichts» 
ichreibern'in diefer Vollständigkeit vergebens Xacbr, 
nyt dem grötften Intere£Te werdfcn geleCan werden. 
Wir führen zur Empfehlung diefes Werks nur noch die 
Üeberfcluri&an der einzelnen Stücke an: 1) Solyauz 
des Zweyten Belagerung ron Malta, im Jahre 1565* 
2Y Ein Tag aus dem häuslichen Leben Heinrich d*f 
Vierten, 3) Heinrich der Vierte, Sulljr, und die&bfi' 
*ae Gabiiele/ 4) SullyjUi Herrendiener, j) iStadtifche 

Rechts. 
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ron Stadt tu.. 



J4# 

ir Auftrag, 
to) Gotte* 



Atzung 

'0ikAiiirk ['Pr.&fö&g&Pre&i&r zu riammi 
Edtlfinm und Tugeadhmt det fcköne* tPe&licA&it % 

.. ' • tide*!aWf*a%.3^/£*» v <,dtr tri*? Gttiin a*d die 
. tAnficküebiMdrMuftmi i» Bey fpielen ante der wi*k> 
MchenGefchiohte. g». f. Brofcb. Veliapap. a Rthlr» 
Druokpap. i JUhlr. ra.gr. 

* ' Bfe^MenfbMeir gewinnt nicht wenig, wenn ihr 
die Befcbatnmg etiler Beyfpiele erleichtert wW. So 
nebt det Herr Verf. feine 1 Vorrede um , %nid fein Zweck 
iß, 'die Grnndfatze utfd^Tugend/ dürdh ; weifene ; da« 
fchöne GefdMecht achtungs - and liebenswürdig wird, 
in dejsfelbeW durch Beyfpiele zu beleben. Dieie drin- 
gen'uat fo tiefet* ein, da iie'atte aus der wirklichen 
Gelchicbte entnommen find. Jede, durch diefeJbe 
dargefrellte, Tugend wird zuvor durch kurze, aber 
herzliche und kraftvolle-, allgemeine Betrachtungen 
empföhlen , und frbetdiefs die gefchichtltchta 2üge 
noeh teil treffenden Bemerkungen begleitet. We*m 
#efe Darflellongen ganz unfehlbar den wobltbätig- 
ften EinAufs auf den weiblichen Charakter haben mü& 
fen,.fo werdest fie auch febon elf biftorilcba Gemälde 
im höc^ten,Grade anziehen. . 

}) Pölfnit&^G. L. von, Do* Hieb/echten tm fuß 
undz*B/irdc f Ein nötniges Handbuch fur.ajj? 
diejenigen f welche jungen. Ca valleriften Unter- 
richt in der Fecbtkunft zu geben haben , fo wie 
auch für Freunde diefer Kunft. gr. g. Br. 12 gr. 

Da die Fecbtkunft nicht allein zur Ausbildung des 
Körpers fehr wichtig ift,' lhnÖ er n auch, einem aller- 
höchften Befehle zufolge, bey allen Carallerie- Regi- 
mentern gelehrt werden foU , . und es noch, an* einem 
hinlängliohen Leitfaden dazu gebricht , ♦ wodurch die 
fo nöthige Gleichförmigkeit des Unterrichts allgemein 
werden könnte: fo liefert der Herr Verf., der felbft 
die Fecbtkunft vollkommen verfteht, und mit dem 

, Dienfte und E*er Olren der Carallerie auf das gehauefte 
bekrönt ift /diefe gründliche Schrift, die gewifs dien 

•Hern} CaviuJerie'Ofhcieipn dem zu gebenden Unter- 
richt in hohem Grade erledohtern, und wenn fie all- 
iiemein engefchafft werden möchte, auch die Gleich- 
örraigkeit.des Unterrichte » der ganzen Armee be- 
wirken wird, n , . . >5 

4) Galen, R. G! : , J Vt*f*Q!hm auf Reifen. BnVide- 
mecum malerifcber Umrifle,: Novellen, kpsnbri- 
ft^kiynr^m^n und Anekdoten, g. Br. ig gr. 

.- Wem es Vergangen gewährt, nicht blofs geogra- 
pbifche Darftellung durebreifter Gegenden, fondern 
das Leben des Reifenden felbft mit allen f sie in eeaeee 
kungswertben, einzelnen, interefbnten, oft da« Hera 
Leiter bewegenden» Begegnungen % Beobachtungen^ 



ufungen dargelegt *u feien, 
ang6ndfrmften Genüfle. Ge^~ s 



►on ee?a\ntettem Gefehmaeke 
da? Leben und Weben der 

Reize der Natur fo fein aut 
faßt finnig befreunden. Die Gegeriftände feiner Rcife- 
erfahrungen find Hamburg und die weftindifchen In- 
fein, vorne&Äh aber Erftere^, in Welches man neb 
recht lebendig verfem fühlt. 

H. Vegjler* Bueh- nnd Kunfthandlung 
zu Halberftadt. 



An eile Buchhandhingen des In- und Auslände* 
wurde fb eben verfandt : 

ptie dritte üark vermeKrte und yerbefferte Auflage 



f. C VoBitiing's 

Neuer gemeiuuützlitktr Briefjtellet 

für 

dekt bUrgeriicheOefrkdf kleben; 

enthaltend: • 

eine vollständige An weifung zum Brieflcbrei* 
ben durch auserlefene Bejfpiele erläutert; eine alphe- 
betifcb geordnete Erklärung kaufmännischer, gericht- 
licher .und fremdartiger Ausdrücke; — 'Münzen-» 
Maafs- un^ Gewichts- Vergltichupg; Meilenanzeiger j 
Nachrichten vom Poftwefen; — Vorfchrlften zuWecb- 
1eln , Affignatronen , Obligationen , Veftrigeh u. f. w. 
INebIVeihem Anhange von den TitulatureÄ an die Be- 
hörden in den Königl. Freufs. Staaten. 
8 V# . Mit einem neuen fchönen Titelkupfer. 

\4i Bogen ftark. Preis 20 gr. Cour. 
Druck und Verlag von C F. Amelang in Berlin« 

:;=. Die Reichhaltigkeit diefes m&lUk gemeiunuj^Ucken 
-Bntkis erhellt fattfam ans dem obigen Titel defielben, 
der, stiebt -ein leeres Aushängefchild , fondern in der 
Wirklichkeit gegründet ift. Es kann wohl nicht leicht 
im Menfchen- und Gefehäftsleben irgend einen Um« 
ftend geben , der einer Schriftlichen Verhandlung be- 
darf, worüber man nicht hier Ratb und Auskunft er« 
-btelte. DaaBueh ift zwar zunächft für Ungeübte in 
•der Feder, gefebrteben; allein .bey der grofsen Man- 
aaicbfelrigkeit des Inhalu wird auch der ueUtere und 
Jier Geßkäftsmamm Überhaupt es vielfältig und zur Be- 
quemlichkeit benutzen können. Der VerfafTer, der 
Ach fchon in mehrern andern Spbriften als einen trei^ 
-lieben deatfclien Sprachkenner tgad Forfcber bewä^B 
-ae,.hat^»ijtUmfiobt^t&ohktnntnifs, Gefcbmack und 
Deutlichkeit ^//t/et^ch^pCt, was man in einem fol- 
«ben Werke nni; ^u^fefaenkanri. Man lernt da'raua 
-nicht nur, wie ^lanSriefe' .Jeder Art einriebten und 
«fehreiben, euch Aaueeigen. jedes Inhalts anfertigen 
feil; fondern auch, wie man fich bey fo vielen andern 
• Celeganbaitan , e.B. bey Contraeten , Wechfelgefchaf- 
ten, Teftamenten, gerichtlichen Verhandlungen u. 
L w. Torlichtig zu benehmen bat. Mit einem Worte, 

die- 
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Äfccht weri^.mu£te, PcrVerfaffer bei £"&«"* 
toii Neuem überarbeitet ui>q lehr weTentliche VerbeU 
ferungen und Zufttze zu den^o^gen hinzugefügt , fö 
dats aucnldte rfcuW dW Wigen Auflagen die gegen, 
ivärtigt alt ein Supplement mit Nutzen werden gebrau- 
chen können. Da das Werk für fich felbft fprichr, 
£o bedarf es keiner weitern Anpreifung und Empfeh- 
fang;' et fey nur nocb.WdiefslieVzu' bemerken er- 
laubt, dafs, ungeachtet diefe dritte Auflege tf Böge« 
fiärker als die erfte wurde, dennoch derurlprüngliche 
billige Preis von Vfcr. geWiebe* ift, —^Beweis ge- 
nug, dafs der Verleger feiner Seits auch in diefer Hin- 
geht die größte Gtmeinuüttigkcit zu befördern fucht. 

II. Neue tiandltarteiu 

. Anzeigt üfftr zwey inutiferm Verlag* *rfokti*£*ds 
hiflori/cbi Jtlßnten.] 

Schon feit geraumer Zeit heabCchtigten wir, den 
Üftorifeben Unterricht durch eine Reihe ron Halft*, 
mitteln zur Verfinnlichnng zu unterftütsen. 



des Grossen (iftty 

Ten nun ganz untere 

Zeit, Terfinnlicben die Perioden ron Friedrichs IL Tode 

bis zum, Preftburge^ Frieden Li&pfy uqd von da Uivun 

atenPari% Frieden Cijij)^. 

Aufrede* Karte find die, fftr die dwgeftellte P* 
riede in der GeCchiobte merkwürdigen, Orte mit Zah- 
len engegeben, der Umfang der Reiche und Staaten 
und die Eroberungen und Veränderungen gehörig be- 
^zeichne* und jdujgfr eerfchievdne JHu m fr a tfoarn Ipf/w 
gehoben, und Zahlen, Reichen ,und, Illu/ninarioe tm 
Fufce d^er Karte erläutert., 2+jl beufenSeitem je4«r,IUrU 
ift der jiaum zu einer cbjp^ofagUc^a \TebelJc benutzt, 
in welcher die übrigen wichtigeren EreignUIe dtrxjjtr* 
geftelhen Perioden aufgeführt find. Die Schrat ift 
zwar klein — wie es die Reichhaltigkeit des Stoß 
bey diun aus Granden gewählten Formete tnit Heb 
brachte, — aber deutlich! Der Preis für die fuaficbo 
flauer (der Ti^4, bildet zugleich, da«. peberfiebt^ 
Tahjeau) ift g Rtbh% 6~.gr. &Lcb£oder 5.Fl r |o,Kr. « 
ider Ausgabe auf prdinar Papier und 4Rth.au 6jgr. cxUr 
7 Fl. $6 Kr!,auf Velin. Illumination ift für beide Auf- 
gaben dieXelbe, 

Auf diefeft htfhrifcktn Sehnt . Atlat wird nun t» 
nachft ein hißorifeker H*md'- L Atlmr\ zum 0* 



Fßr den &W- undGymnafial- Unterricht in der Ge- Stauch auf Univerfitäten und für gebildeter* Freunde 
£# berechnet« ift in der Oftermelfe nun ein ty &** Oefchiehtsfin3iuiitf, -folgen, deffen Kinrichemg 



ßkickte , _ , 

cbes Hülfsmittel unte* dem Titel; 

Hißorifeker Schul- Atlas, 

beyunterfchienen, Terfendet und Jetzt in allen foli- 
Jen Buchhandlungen einzufeben und zu erhalte«« « .: 

Wir glauben, dafs diefer /i^ori/tfer^e/. AM* eine 
Lücke in Beziehung auf den Gefohtchta - Unter riebt 
ausfüllen könne. Er beftehteus vierzehn vom Herrn 

ptmann Benichen entworfenen Karten, ron denen 

die säte Gtfikickte, 



ücb aus der in wenig Wochen erscheinenden trßen Lie- 
ferung deffelben am betten ergeben wird. ' 

Weimar, im May ig ao. 
.. (?<r. Herzngl, S. pr, Lendes*.Imdaf*«de- 

!" . • ^Psnptoir. . / . 



SdiTX &>&*, «er die OefoWohte des AW- 
nhtrs und feebs die mmn Gijikick*. «rfipolicben hei- 



III. Vermifchte Anzeigen. 



Mein feit mehreren Jahren in Leipzig befindli- 
(Okß? Lager eugUfcker Bücher halte ich fortwähren^ mOg- 
lichft.vollftändJg, wie n^ein neueftea, diele Oftefpneffc 
Ausgegebene^ , Verzeichnifs jaeue^ Bücher to*t*£a|. 



ien Die erfte Karte 'betrifft die Periode ron den *V- 
teften Zeilen bis zur Zerftörung von Treja, die etfc 
Karte iWAr> eine ^^£f^^^^~^ . Beftelltmge^ auf «tere, wie übevh^t nlcfcr ^ 

£%5J^«^^ ?*!*'> Büchrkann^h^nen uA/^ 

die Z er *™^"£r _ uf dflr 4 ^ n fight »an die Völker- *>lohe monatlich zwermel zugrfandt werden, und k* 

JSLlS^\Am WeftrtoifcES gew^hnlibh eben fo J^mb beutfcbla«! .erfände. 

ien Fpoche bis zu Karls detfOroften Zelt, Xt.6. «e- 
währt die Uebefri«h% bis auf iGwgor Vlli Rr. 7- von 
107? bis auf Rudolph ^en^Hefcburg^Wr.^.^^7* 
bis auf Karl V,watiretid' Welcher Periode de» Schau- 
platz durch die Entdeckdtfg ton America f ergrftbert 



loh bitte 9 folche durch meinen CoanhiH Lad w ij 
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ERDBESCHREIBUNG. 

KolsitHAGEN , b. Hof buchhändl. Schubothe : Born» 
holm btfkrevin paa t* R$if$ in Aar st 1815. (Born- 
holm, befchxieben auf einer Reife im J. 1815«) 
Mit einer geognoftifchen Karte und einer Land- 
fchaft. 1819^ II "• «74 S. gr* 8* (3 Rbthlr.) 

I jie Hn. Rawtrt und GarlUb machten im Sommer 
U 181 5 eine Reite nach der In fei Bornholm > um 
„ein Land nähe* kennen zu lernen , welches~einen 
Theil des dänifchen Staates ausmacht, aber wegen 
(einer befondern Lage von dänifchen und ausländi- 
schen Reifenden weniger befucht wird, als andere 
dänifcbe Provinzen." oie durchwanderten die Infel 
als „Verehrer des naturhiftorifchen Studiums, be- 
fonders der Mineralogie , als Freunde des Landwe* 
fens und der Oeconomie im Allgemeinen , zugleich 
aber auch als Staatsbürger, oder als Solche , denen 
keine zum gemeinen Betten abzweckende Einrich- 
tung fremd oder gleichgültig feyn darf." Ihre mit 
Rücklicht hierauf gefammelten Bemerkungen über 
diefe in mehrern Minfichten interefl'ante Infel theilen 
üe in vorliegender Schrift dem Publicum mit; und 
niemand, der fie mit Aufmerkfamkeit gelefen hat» 
wird ihr in der Reihe von Topographieen über ein« 
seine dänifche Provinzen einen (ehr ehrenwerthen 
Platz abfprechen. «Was Naturfchönheiten betrifft, 
heifst*s in der Vorrede, fo nimmt Bcmholm vielleicht 
die erfte Stelle un^er allen dänifchen Provinzen ein. 
Wir haben, von diefer Seite betrachtet, untere Lands- 
leute auf diefe Infel aufmerkfam zu machen] gefucht. 
Jeder, der auf einer Reife die Zerftreuungen fuchen 
und die Freuden geniefsen will, welche die Natur 
in Berggegenden fo reichlich gewährt : der reife 
nach Bornkotm und -*- er wird das Land nicht ohne 
Befriedigung verlaffen. Obgleich ein fo befchränk- 
ter Flacheninhalt, von kaum 10 Quadratmeilen, fin- 
det man auf ihm doch alle die Abwechselungen, wel- 
che dem Landfchaftsmaler fo willkommen find; den 
Uebergang von den Reia^ftes flachen Feldes zu den 
Wundern der Klippett'.*; **lw. Bey der Seltenheit 
ton Schritten über B or*t#ß , die uns mit der Na- 
tur undxBefchaffbnheit des Landes fo genau bekannt 
machen, wie diefe, glaubt es Rec. feinen Lefern 
fchuldig fcu feyn, von dem Bemerkenswertheften ih- 
res Inhaltes Eins und das Andere* mitzutheilen ; um 
fo viel mehr, da eine Ueberfetzung derfelben ins 
Deutreh* nicht zu vdrmuthen fteht. — Die ftürmfc- 
f che Witterung , womit man als Reifender in der Nä- 
he der vielen Oftfeeinfeln faft in der Regel u kam- 
A. L. Z. 182a Zwiytir Band* 



nfen hat, nöthigte auch unfere Reifenden , ftatt von 
Seeland unmittelbar nach Bornholm zu fegein, bey 
der Infel f alfler zu landen; welcher Umltand dem 
Lefer manche Bemerkungen über diefes kleine, aber 
fchöne Eiland verfchafft hat. Falfter gehört zu den 
fruchtbarften , volkreichften , anmuthigften Theilen 
von Dänemark. Weizen- und Erbfenfelder zeigen 
fich Überall. Die Menge der nahe an einander. Ji et-» 

f enden Höfe und Dörfer laffen keinen Zweifel cfarü- 
er, dafs Falfter feine 2000 Menfchen auf der Qu. 
Meile zählt. Die ringsum zerftreuten Waldüngen 
undGebüfche, die häufig bepflanzten Gehege, die 
vielen Saatfelder, das abwechfelnde , bald hone, bald 
niedrige Land, das nahe Baagö, Möens und Vor&ing- 
borgs hohe Küften — gewähren einen eben fo man- 
nicnfaltigen , als angenehmen Anblick. Um das Ge- 
mälde zu beleben, dazu tragen die niit Obftbäumen 
reichlich verfelienen Gärten , von denen faft jeder 
Hof umgeben ift, nicht wenig bey. (S. 30 ) Stubbek- 
jöbing, eines der kleinften dänifchen Landftädtchem 
von kaum ira Häufern mit höchstens 500 Einwoh- 
nern , hat von der Seefeite her ein reizendes Anfe- 
hen; die Küfte ift hoch, die Häufer liegen oben, um- 
ringt von fchönen Gärten, wovon einige fich bis zurh 
Strande herabziehen; das grüne Laub ihrer hohe'A 
Bäume wechfelt mit d 
Häufer angenehm ab. E 
ficht genieist man von d 
Hier erblickt man von ; 
ge von einigen Meilen ! 
eher Stubbekjöbing am 
zierlichen Bauernhöfen 
und zum Theil bepflan 
chen Seite überfchaut n 
mit mehreren umherli 
Wardingborg. Möen er 
ner vollen Fracht; auf« 
Kirchfpitze von Präftoe 
vom Walde bedeckte *F 

Aufsen vor Grönfmnd öffnet fich die Oftfee in ihrer 
Unermefslichkeit (S. g fteht durch einen unverbeffert 
gebliebenen Druckfehler Umaadetigked ft. Umaatelig- 
%$£)y und die Wellen, welche an einigen Gründen 
fich brechen, erhöhen durch ihren weusen Schaunt 
die dunkelblaue Farbe des Meeres. Rec. ift nie auf 
Falfter gewefen ; aberfo, und nicht anders, batet 
fich die Ausficht von"jenem Kirchenthurar gedachte 
fo oft er auf einer Reife in diefer Gegend durch die 
unruhige Witterung genöthigt war, Grönfund, oder 
den Kanal zwifchen Möen und Falfter zu durchfe- 
geln und dann (ein toiek aitf den ftolzen, vierecki- 
Ooq gen 
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gen Kirchthurm von Stubbekjöbing fiel. Auf einer 
Erdzunge nahe bey diefcr Stadt, Kongfofä* genvuit* 
befinden fich Viele Ueberrefte nördlicher Aiterthtt- 
mer; befonders erregt ein längliches Viereck von 
nach oben zugefpitzten Granitbfocken die Aufmerk- 
famkeit. Es zieht fich 30 Ellen lang, £ Ellen breit, 
von Süden nach Norden. Drey diefer Steine haben 
der Zeit nachgegeben und liegen ~m» Fwfse-des Fei- • 
fens. Im Innern diefes Vierecks find an jeder Seite 
zwey parallel liegende Steine aufgerichtet, welche 
an der einen Seite durch einen dritten Stein vertan* 

liegen zwey aus Steinen zu- 
in deren Mitte fich ein grö- 
let. Die ganze Erdzunge ift 
sn angefüllt. Die Bewohner 
sfes Denkmal des Alterthuihs 
). — Der grofsej fifchreiebe 
1 Stubbekjöbing, gab den Vff. 
v von andern- gemachte Erfah- 
l, Dach welcher, alle Seen in 
id abnehmen, dafs hier und da 
jfpürt wird. Diefer ift unter 
des ehemaligen Sees Seebirg 
: ift hier die Kudft der Natur 
nd hat, durch Ausgrabendes 
1 Kalfe mittelft des Verkaufs 
der ausgetrocknete Seeboden 
" L rliche Einnahme ver- 
liegende Bauernfelder 
betreyt worden : aber 
iie immer merklicher 
* Waffers in Brunnen 
diefe und andere .Ge- 
ss fe unentbehrlichen 
in und Thiere, weni- 
W werden, als fie es 
(S- 2.7.) Der Bauer in 
1er legt j^hrlrch ferne 
[iankt er hauptfächlich 
: fich bey feiner» ^Xbri- 
irung faft nur an feine 
t es mit dem Bauer 
!5*ftmäler, lebt üppig» 
en JCaffe *urjd — geht 
Das Falfterfehe Frauefl- 
js dem ffausffeifse Ah* 
Sehaafraffe hat, • wpgß- 
menden Flachsbau ge- 
lothalte von 4 Tagen 
ün&f fchönenSomnif^ 
Bornhalm fortgefeut, 
fa« erreichte*. Nfccb 
XoDte die Wanderung 
jefehehenf- Diefes ift, 
acU vonßornhplmuntf 
i-f a$2 Familien* Die 
ganz Bomholm, nur 
r faft jedes Haus ihaJt 
5>)»f£fclh*t,. Fifrfh^eör 
gjtfaHjptMtnfm^yzwreir 



ge aus. Hafer und »Erbten ,^ gefalzenes Fleifch und 
Heringe, Töpferwaare, inlandifehe Zeuge uedBpnv 
tewetn find die Ausfuhrartikel. 'Seh 179t ift der 
Hafen, der fonft kaum 2 Fufs tief war, und kein 
Schiff von einiger Gröfse zuUefs, erweitert, und bis 
zu 6 Fufs vertieft ; die Koften trugen die Kaufleute 
und Bürger von Nescö und die Bauern aus der Nach* 
barfebaft bewiesen fo vielen Verftand und Einficht in 
das, was zuletzt zu ihrem eigenen Vortheil dient* 
dafs fie fich aus freyem Willen zur ujtentgeldlichen 
Arbeit und Zufuhr bey der ganzen Unternehmung 
erboten» Ein fchönes üeyfpiel, befebämerid for fo 
viele Einwohner von Dörfern und Städten, welche 
noch wohl, weil fie dazu gezwungen werden, die na- 
he Landftrafse unterhalten, aber- die Wege in und 
zu ihren eignen Wohnorten, zum : Verderb ftr Zog- 
vieh und Wagen , gänzlich zu Grund gehen laffeo. 
Der elende Zuftaod fokher Wege giebt einen meift 
ganz richtigen Maafsftab für den Charakter des Vol- 
kes und feiner Beamten ab. — An; Fabriken und 
Manufaeturen ift in Nexö Mangel , aber der Haus* 
fleifs in Linnen - und Wollenarbeit ift fo grofs, dafs 
die Celbftverferügtem Zeuge einen bedeutende Aus- 
fuhrartikelausraachen. Xaohie, getrocknet und friieb, 
Dorfcb, Heringe-Jitod Seebutten. werden nach Dane- 
mark und feit einigen Jahren auch nach Schweden 
ausgefahren. — Faft auf dem ganzen füdlichen Ab- 
hänge des Urgebirges » weiches fich von Nexö bis 
aahe an Rönne zieht, wo es fich plötzlich nach Nor- 
des wendet, ruhet, fo weit man nat bemerken kön- 
nen, unmittelbar eiii Sandfteinberg. Er gehört, wie 
aus der Befchreibuog.der vtrfchiedenen. Arten von 
Sandfteinen, die in demfogenonnten Fridtriks- Stein- 
bruch und in deffea Nabe vorkommen , zu der fön- 
gero Sandfteinbildung in der Flotzperiode. Diefer 
Sendftein wurde 1744 durch Zufall entdeckt; der ge- 
schickte Bild- und Steinhauer Peter. Magmjen MxS 
fand ihn, als er 1753 von feinea iaus]is«a feien , Bei. 
fen zurückkam» zur Bearbeitung /fehr brauchbar 
und veranlafste 1754 die Anlegung' des nunmehrigen 
für königL Rechnung beftehemfen ordentlichen Stein- 
bruches. Ausführlich ift die Befchreibung der Vff. 
über diefes Werk und über das Verhahnifs des Sand- 
steins zu dem Granit , auf welchem er unny tteibar 
zu ruhen fcheiat. Penn er/t nach einigen Jabren» 
•wenn der Sandfteinbruch bis. zu dem Grarrit, von 
welchem er jetzt noch faft um ioq Ellen entfernt ift, 
fortgefetzt feyfc wird t darf man fich die. nöthigen 
Aufklärungen zur Beantwortung der Frage verfpre- 
eher*: ob der Sandfteu* «Büich auf dem Granit ru- 
het, oder ob diefer njtfxl&fjfrinßt ,und alfe keines- 
wegs zu dem äfceften geUjßkjZöndvin vielmehr eine 
Art Uebe^gangsgranit ift', fo, wifr folches, nach der 
Behauptung neuerer GeQgooften >• der Fall mit dem 
Granit ato Harze' feyn imi? Dech febemt diefer Mei- 
mtngt was Bornhölm betrifft» die Art Sandftein za 
widersprechen,, welche* fo* weit man» bisher hat 
beotodnteri k5one^ eiebt • zvt der elteftet» &mdftein- 
JbcmaUwt ffkzblt fterder* dbrf- -» Mit den Acker* 
•tau fleht es, ia^liefejr Gegend der Infel im.Gaaien 
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genommen nicht iüm B^n; und' do^ 1 zeigt : *«i l hr 
gMHige Erfolg ddr Art ,' wie einzelne einlTchtsyblle 
und unabhängige Land wirthe ihr Feld böftellen, dafs 
esnur auf eine verbefferte La^e des L^ndmanns an- 
komrrit, um Bornholm in eine der fruclubärfteb 
Provinzen Dänemarks zu verwandeln. Mit Recht 
yerfprechen j ßch xHeVfE die befte Wirkung davpn, 
^veuri mab den Bbr^holmer l^wöhner* gleich «n- 
dcrn : dähifchfcn UnterrtTiancTiv dahin bfächtöV über 
fein Land, als Qbcft ftfinEjgeÄlhum'frey'fchalten und 
walten zu können» d.h. wenn man ihn der Wohlihat 
der Götervertheilnne (UälHftaiitg 1 gpnzhM) theilhaf- 
tig machte« , Die Vir.' kommen oft auf dielen Gegen- 
ftantf fcurttck und behaupten mit guten Gründen, dafe 
ejrfattänzigundatftein^n dfcm gütfen Willen und 
der Thätig|ke!t dere^/die dort ßeruf und die Mittel 
da2u haben* -Abhängt, 'Böi^holm zu einer felten'en 
Höhe derCultur und des'Wohlftandes "zu erhe1>en.— 
DteMfelnuhgi die belbnders VÖrf dem Schweden jf. 
Qifius vertheidigt wurde, dafs nämlich das Meer 
feil undenklichen Zeiten her a^geridmttien habe und 
noch jetzt ifr jedem JäbHiuntterte trtn 4$, Zoll Tiefe 
abnehme (to^ djrfs,]ra6f^tw?'sdbb Jähren' '<g e ganzje 
Oftfee verfeb wandten fevri werdet Wird S. 56" ü: f. w. 
beftritten wk\ in AbfJcht auf Borrfholm fcwar einge- 
räumt, dafs in fchr alten Zeiten tfm diefe Infel her- 
um eine Abnahme des Meeres ftatt gefunden habe, 
aber auch geieigt, dafs dafelbft, fo weit dieGefchich- 
te des Nordens reicht, das Meer eben dieselbe Höhe 
gehabt habe, welche, es Jais aiif djen..hontiflin *Xagm 
hat. — Etwa \ Meile Nordweft von Nexo liegt Beh 
Vid$s Baktt* (das Höllengebirge), welches aus einer 
Kette mit Heide bewach! en er Anlwihen befteht* de- 
ren höchfte aber aoa Ftifs hoher ift , a& die Meferei- 
flache und auf welcher in Kriegszeiten ein den Nexöer 
Kapern nützlicher Telegraph errichte* wird«* Die 
Knppkr in tflefer Gegend imd faft im ganzen lamfc 
find von verfcljiediqp^ J&äujteryteft Ä#Hte *• «- 
fffafaXatüis, L. ve^f^ h U,f^l^i^^M^fSV 
lua-J etc. Man braucht Senocb hier „und dm zim 
FSrben ; doch find fie in den Färberpyen auf. fiftro» 
bolm bey weitem noch nicht fo bekannt und ^enut^U 
als Geies fevn foUten; fonft könnten^ 4m >?deuV 
tendes JEiälfsmittel zur %fc fc#j©|«g .»4-#n*mte^ 

würde nrftn befond^rs durcü die Schottland Jn&f 
und in JNor wegen auf den Werth derWben^ d$a 
man iaältern Z fch^tze^wukjey 

aufaterkfanV gen lt dipfe, tfrfajff 

ftaft.^ Ifcsftegfnsjfraber 

wachten* 1b dar! anze ausgezupft 

werden: indem fonft die Klippen, leicht von ihnen, 
ganz entblöfet werden könnten.. — Swmi&t* Mti« 
Kange die dritte BbrnholmfcheLandftadtThat in 17* 
WohtMingen ;kaum 145 Familien; das. übrige wird 
von Wittwen und einfamen- Armen bewohnt.. Vorn- 
hin blühete hier der Handel: mit Landesprodücten, 
nach der Jtefidenz;; durch: Mifs wachs und Volksves^ 
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Gehrung /luV.^^'^z'i^UlUfati Durch Vblleiü- 
ctung der von einem patriotnbhe» Kaufmannes Nar 
mens #*(/?, hauptfächiieh betriebenen AuSbefferung 

s beySva*nik$ könnte dem. 
n werden.. Dazu Würde 
ftützung von Seite» and*? 
• der »adt erfodrtfc* *& 
m hatte« ' Der Bo&ntina 
Sand vermifchte» iehm 
ar , wie überall auf der In- 
fel, in Gerflin- und Haferfeld ein. Zum Rocken, 
und Weizen (der Letzte üt feiten) wird gedüngt; 
alsdann folgt üerften, Erbfen, Klee und wieder Kloe^ 
Für den Hafer ifk J ein befonderes beftimtnte» Feld* 
Für die Gerfte wird 7 bis 11 Zoll tief gepflügt dar 
ErtAg.iCt. \2 bis 14 zuweilen auch 20 fähige Mrami«» 
weinbrenntreyen findffehr häufig. -^ Von SvmnnUtr 
nach Lifte führt ein romantifch wilder Weg- Links: 
heben! üch die Klippen , rechts fenken fie uch gegen 
das T " 1 dem Schlünde *ier Granümaf^ 

fen i altfam bricht. Hier Seht mim 

zierr ie der Granft yort ^WNLW- nach 

S. 'S. A in mächtigen feh^ r abhämjigei» 

l#gt U Lijttift ein Fifc)ierdörl und 

liegt zwifchert Kl%peft und Efchen- 

bäun liger fchön r aber noch wilder». 

ift d ten Liße und Boetshavn* Deutr 

lieh das Me^er feine- ganze -GewaU 

vormals hier ausgeübt hat; die überall in chaotifcher 
Wildheit umherliegenden losgerilfenen Klippenftü- 



cke beweifen diefes : nur hier und da hat der harte 
Granit dein Einbruch der Wellen Widerstand! geliei» 
(tet. Auch die grofse Menge von Bautafieuienv wel- 
che -hier bfs rfiofit indeci Sfrahd ftehn r läfet auf da» 
Toben des Meeres mdiefer Gegend: in uralten Zelte» 
fchliefsen. V^pn (tiefen^ Pe^kwiälerf T dw; kräftigen: 
Vorzeit des Nordend ift bttonders'EiinS, •wahrfcheiit* 
lieh ein Gerichtsplatz, ausge^eichiret^ Eine Menge 



Zeit zu* Zeit bey heftigem Sturme hier ftiftet,, fo», 
" fs, unter an dern inr lürchfjpiel Ffibil* vier ganze* 



~~jerahöft : in> "eine Ändwütte verwandirit worde» 
Grub, erlaubt man ficbesglleichwohl^ jene dünne Ra- 
fendecke ateufchälen r uxrr r alfr Torf, ein» elendes; 
Feurungsraittef davon zir haben! Jene Verordhnmr 
Scheint Lonachi m ßounhölmi unbekannt zu: feyn> weit 

man 
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man fonft wohl fchwerücb mit Co Rrofser^Gleichgül- 
tigkeit das Wohl und Wehe feiheVMitbürger auf das 
Spiel fetzen fehen könnte. — Links dem Auslaufe 
des Flüfecbens Lots (Latfaat) am Strande hinab fin- 
den fich mehrere Arten farbizten Thons, welche au- 
jrenfcheinlich dem Schieferthone , halb oder ganz 
verwittert, ihr Dafeyn zu verdanken haben. . Die 
trorzfi^cbften zwifchen Latfw und Ri/ebaekkt find: 
Muoärmr Tko* y theils ganz fchwarz, theils dunkel- 
grau » fallend in das Hellgraue : durchs Feuer wird 
er ganz weifs» indem die Kohle die Urfache der 
Farbe ift; rother Thon, nicht fo fett, als jener, dun- 
kel und hell ziegelrqth , mit gelben und weifslichen 
Puncttn; gelber Thon } theils hell ockergelb, theils 
in das matte Grünartige fallend: durchs Feuer wird 
errotbund kann, nach angeheilten Vergehen, als 
Farbenerde von Wichtigkeit werden; grüntr und 
wrißer Tkon: der Letzte, ift hart, wird durchs Feuer 
ziemlich weifs und wurde ehemals in der Tabaks- 
pfeifenfabrik zu Könnt und bey der Fayancefabrik zu 
Wltmsburg gebraucht. Alle cüefe Thonärten enthalt 
ten viele Pjiinzentheile, welche oft fo fein find, dafs 
man fie nicht vom Thon trennen kann und dafs der 
Thon beym Brennen kl$ii>e Oeffnungen. erhält. Kei- 
ne derfelben ift feuerfetft und ihre Schmehharkeit 
fcheintmit der Farbe zuzunehmen, welche im ro- 
then» gelben und grünen Thone vorfi Eifenocker 
tntftebt. — Die ganze Seelüfte von Amßgtr bis 
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^^'(Twheiilaqdzonge)^ die ffldlichfte Smt* 
der Infel, iß eine äufserft gefahrliche Kßftenftrecke 
undjdaher in den Jahrbüchern der Seefahrer übel be- 
rüchtigt. In dem ganzen Fahrwafferzwifche» Bon* 
holm und der pomraerfchen Küfte giebt es nämlich 
fo unzählige Untiefen, dafs es nicht möglich ift, fie 
alle auf der Charte anzugeben und die Untiefen find 
oft fo fchräge abfchaffig, dals d& Schiffe einige we- 
nige Ellen von der Stelle, wo He am fieberten za 
liegen fchienen, ftranden. In heftigem Sturme und 
bey fchwerem Seegang ftofsen daher die Schiffe leicht 
auf den Grund und linken ohne Rettung, wenn ihre 
Ladung nicht aus Hofelaft befteht. Unter Cbri/HsmP. 
ßrandete während des Krieges mit Schweden n 
Dec. 1678 beyBornhblm eine ganze feindliche Trans- 
?? r r i! tc von 2l S^^«; nicht die Hälfte von 5000 
Mentchen, die fie führte, wurde gerettet ; demfelbea 
Schickfale unterlag im October des folgenden Jahn 
eine fchwedifche Flotte mit 3000 Mann JBeJatzaag. 
Schweden befchwerte fich laut darüber» dals na 
auf Bornholm die aus dem Schiffbruche gerettet* 
Mannicbaft, ungeachtet fie mit dänifchen Seepaffa 
verfehcn war, um bey der Üeherfahrt gegen dänifck 
Kreutzer gefchützt zu feyn, für Kriegsgefangene er^ 
klärt habe; aber üolbtrg bemerkt: „die Däxien Tü- 
ren der Meynung, dtSsSttpafft zu Und von 
Nutzen wären." 
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l auf unterer 
chft bekanrit 
die cbriftka- 
bey feinem 1 
a den Zuhö» 
nteiturigt nur 
fcen 1 geweiht, 
''Scheidende 

mer.« *-.»*. ^— ^ ;: • f • ' * S*^JÄ 
be und treuen Anhänglichkeit feiner Zuhörer, Das 
Gelcheak befand }n einein , Ober einPfutod Jchweren, 
jHbemeo» durchaus liark vergoldeten, recht hrAV gear- 

betteten Pokal* • r,v ."/-.. . 1<K . ., 



JL Beförderungen % Ehrenbezeigungen. 

Hr. Superintendent Ackermann zu Schwerin kr 
den Charakter eines <Wftftomfraths erhalten. ' 

Hr. Senator Dr. Bartels zu Hamburg Q VT. der Bri* 
f© über Cilabrlett und Sicilien) ift feuin Bürger m mlm 
•gewählt worden. 

Hr. Dr. Mor. Hier. Hu&ttcalker zu Hamburg fVf.ds 
Schrift über dTe Diateteit zu Athen i|ia) ift MUfilkd 
de*Seftat$aafelbft geworden. ^ 

Dir durch Verfeyrfgun^artronomircW u.a. Inftn- 
mefne rtihmricbh bekannte Salinenrath Hi*. v. Reiche* 
back zu' München, ift zum Director und Vortrand 6a 
Centrajbureau's des Wägern. Brücken - und Straft» 
bautes ernannt worden ^MP : 

• Hr. Prof. 1 Btck in IflflHjftlrt zum Ritter de* Ha 
SlchL CifiWerdienftordeWeVnauni wordü'" ' 
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ERDBESCHREIBUNG. 



• ?i j 



KoPKifHAGBW, b. flpfbuchhäpdl,Schubothö:MB#rj|» 
kolmbifirevtn paa en Reißt im Aar et 1815* (Borm 
holm , befchriefeea auf einer Reite im J. *8l&) 

u* C *• / ,....' [ - 

•1 . . ' • . •. • * ....'., 

6nn$ f die Hauptfach von Bornholm, hat 
494 numertrte YVo hn platze , nebft noch rog 
Häufern für' Arme, mit einer Einwohnerzahl 
diejfich im J. igor auf 2436* im J. 1814 auf 1650 be- 
lief. Handel, Seefahrt und LaAdbau,' nebft Uhr» 
and Topfmacherarbeit find ihre Nahrangswege. 
Der Hafen bey Rönnt hat weder den Umfang, noch 
die Tiefe, die er haben könnte und folüe. Von der Re- 

K* rang geCphehene Vorfchläge zur Verbefferung des 
fens wurden theils aus Mifsgunft, theils aus Furcht 
ror Uebervölkerung der Stadt verworfen. Die Uhr* 
machirkunß gehört zu den ergiebigften Nabrung*- 
zweigen in Könne; denn 35 Uhrmacher mit 1? Ge* 
hülfen haben hier volle Arbeit. Dtr Zufall fahrte 
im Jahre 1730 durch Schiffbruch einige Stubenuhren 
aus der Fremde nach Bornholm. Bey diefer Gele- 
genheit lernte man das Innere einer Stubenuhr ken- 
nen und die Kubftfertigkeit einiger Einwohner wuhh 
te diefe Lehre *u benutzen. Dadurch breitete ficlj 
die Uhrmacherkonft fo aus, dafs z* B. im J. igo6 
nicht weniger; als 885 Uhren 1 ausgeführt uhd d*» 
durch 14,160 Rthlr. erwerbet! wurden. Durcfrdeh 
Krieg litte diefer Erwerb; doch wurden noch im Si 
1^14 fär das Vaterland 21 5 Sttibemtbren v ry'Tafel* 
obren und t Sekundenuhren* und in das Ausbnd 37 
Stabeftuhrep ausgeführt. (Reo hat Vdi* iteri fcota- 
btilmtr Stubenuhrerf dem vortheHhafteTten Begriff* 
Irbefafs efrnft eine folihe, die', tmttetft efiuis Fla<- 
fchenTöges, Aur alle 9 Tage aufgezogen ivt tverd&i 
brauchte, beym'EIhktfuf 34 Rthlr; gelüftet hatte» 
turtT'öach faft 20jährigera Gebrauche 2 noch ki fo 
gat^m Äuftknde war, dafs er fie tnit dem ge- 
rieg#ö VeriWte v6n kaftun 4 Rthlr; 5 wtederW« 
Käufen Konnte) Bornhölra hat hietfn» äitfe 
Aehftlkftikejr mit der Schweiz«, 'tefdnder sentit 
d*tr Kanton Buftt?:' nw dafs es 4em' dähifchefe 
Efttrnda aifelnem benachbarten Ä^«/irAÄ>f/ fehitj El- 
ches den betriebsamen Einwohnern zum Muffeeir die- 
nen und wocfie zugleich einen fiebert' Abfeft #ftr 
die Etteugniffe Ihrer Geschicklichkeit 'ftttfen kötirt- 
tfen. W*r« KopHlkagtH för Bonibelih j -i**s titufchä* 
Ut far Buftl iftjwfmi JÄe ührmaobe« de* Refidefai 
1 J.L.Z. 1820. ZwtyUrBaud. 



gleichfam die Verleger der Bornholmer: fo würde 
diefer^dle Bctriebfamkei 

frofse Fortfchritte hieran 
röchte für diefes Land I 
irf Bafel gevfrefen ift. — 
auf Bornholm, befondefs 
ten Kriege hatte die Stadl 
noch 23. Sie fetzen ihre 
dern Ofen weife ab. Die 
fen ; die ganze jährliche ] 
auf 20,000 Rbthlr. Wert! 
bedadern ift es nur, da 
hier noch Ar, durch un 
feindlichen Bltyglaffur b 
erfoderliche Bleykaik, 
Auslands kommen laf fen 

den, Wenn man nur die von dem verdienft vollen Pro* 
b~ " ' " 
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glücklich aus ; manche verurfachten den Unterneh- hen Seewinde zu fachen. Die kleine Meerfack, 
HMrn»Qln^Qrbedeu|enden.SchadeaT Cfe» mdUcharR&r j wpraf de» Ort ifegt r ift voHe» lfciipyenr*nd fo äffe* 
faltat aller bisier%er Verfuche fceftem, Viaen S/*43 - dafs Hau** die kleiden Fifeberböter wife-irid-vrenp 
darin, „dafs die von dem Bornholme™ vorgenom- grofse Fahrzeuge , in unruhigem Wetter hier fichci 
menen Arbeiten, um von einzelnen Lägen Kohlen zu" liegen können ; ein Handelsort kann Gudkjm n* 

Sewinnen, Geh zwar recht gut bezahlt haben* ( *her ; yför}dei> Die Heiligdom (Heiligthum) genannte Ge 
afs diefe Lagen, fo weit man fie bis jetzt kennt, all- gend befteht aus einem tiefen engen Thale, welch« 
zu u nb e d e ut en d , * bn d ih r e - Ausdehnung -a lku ung e ve« • O bep g » Fufo -hohen fenk i e chten -Oraiaitklip 
wifs ift, als dafs man Geh auf eine umfaffende berg- pen, deren Füfse das Meer befpöhlt, eingefchloffa 

lft. Der Weg «u diefem Thale gebt Ober f teile, za 
fammengeftflrtzte Bergmaffen. Die' Klinpenfpitz« 
find mit feiner dünnen Erdfchichte bedeckt; gleich 
wohl haben einige wilde Vogelbeerbäume in ibos 
Uhirtel gefehldgeii. - Sieht am Meefre' eritfpringt n 
der Klijppe eine Quelle. Vorhin ftand hier eineKa 
pelle; jetzt lieht man nur noch eine Bflchfe auf« 
nok^PfaWa befeUgV-d« dtrin milde Oabeft flird 
Armen in dem Kirchfpiele zn fammelti. Ueber den 
Tb}ale, nahe amStranae, *fteht mitten auf einem kki 
neu,, von Wald umgebenen Wiefengmnde eine alli 
nujeftiüfcb^Eiphe, unter t wejcher fich die Bauen 
der gapzerp Qegemd vorfemwftln, um den^pfemiittj 
zu feyern, r Uuter.xn unfern Spielen und frohen w 
fachen r $änzpn bringt die Jugend fdbft die Nach 
^uf. dieTer Wiefe »zu . und die gute)! Alten aehffifl 
Theil am 'Vergnügen ihrer Kinder. — Tiwe, w 
fprünglich yoa.fqßwedifchen Flüchtlingen erbaue 
v lind der Sitz verworfener Leute, ift nun das Mufte: 
von, einem betriabf^nvepi, ordentlichen Fifaherdorfc 
Mttutge^ein \chüne% k)ein*e Städtcberi von 79 Wobt 
l^ui>{n ^nd et>en, fo tiefen Familien* bat zwar u 
ErnjangeluiPg «in es Jhfoas keinen Handel, näta 
fich aber lehr gut d 14 rch Land bau nnd Fifcbfeng« &•* 
ttfg.i,n*lie bey Alling?* ift ein Fifcherdorf mit 41 
\Y jungem und : bat mit Alling* und der Landf^i 
Mpsl* giw?h^« iStsjdtgere^lutigkeit und gemeinfcbaftli 
flhe OrtsobrigKeit. : Nördlich von Sandvig fangt der 
£j^bfaitfUnH u\beij welchen iflart, ei*wibefcbwtrih 
qhen),>V,eg ( ti*^ unv.den Berg zu befteigen» wefcto 
^iönöfilUchfte Spitze wn Bornholm ausmacht o^ 
der Hf^mjr. helfet* Bis vor 40 J*hr war der Bt+ 
n+*r mit Jeinep Umgebungen einem fruchtbaren G«* 
»rtflp ähnlich; ahfer<ein heftiger Sturm 4 nach für* 
ftiWlfr^fieii.inacfete ejnß kleine Öffnung in die «• 
geiabitfcfcj^tclifu rtf* den Sand» an* der Tiefe 
yyprf,ilfcf auf cfefi umherliegenden Grtasbode> m 
y^jrvy^^dejte ^ie reizende Gegend zwifchen -Äae*** 
Ä#: jifpd. dem Me,e.t/e in ekie - todte < Sandvtüöe- B* 
y«)l^%öfier|,jh*i>en jejirfepi , wege« ganzB^ 
YervttbgloTttve 4er GegÄktel durch B^flai>^< 
dAT/QftB«l4;UiK| f {zJbre^k« Bf Anwtocltegcd^ft- 
Swi*> r^i^önofpifien^d^PPgar^evÄ^feD^ 
- afaF4fltai|)KfH Sm^pignnd, Allmgi itf fCMlf* 
»fftftrt.jzu; Morden« ^JHmmrfii ift d« ,g»w«« 
J^^eeapiJ^n^m^^ört^TSeiHin berfliiqgebtf 
i« RfiTgf/nndÄIipneay v« (der evierten tredntJto 
f## «WM vom Mwre. r-ÄToift Mo6-Ett»-kft 
Vf*l|ch«a9^upd»ftiicHi:7>Elle^breitj rf»^ 
fuTiffe^r^ '4»y w fa. • Au^eiWW* f&h**l** 
Mfl fkf Wi|->4ßJ^rfta fieiüef«' mr> alanari, ^ 
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dtfTrhMaM***^ &tfein \tem Einhält gefcbighl; 
hUd ' vollends • austrocknen. ~ . •- /iforf* , ein arnlfes 
Lamiftadtchriflitbii idtt Wohnungen dhd "Familien, 
war fchon unter Ckrfk** IV. in Gefahr, wegen fei- 
aar Araiuth die Stadtprivilegien zu verlieren , and 
befindet fich- «och jetzt! -in keiner tteffeTeriVeffaffu rig. f 
— VoademaJtenßorgrchlörfeÄimwfrx*«»^ find noch 
fcfcöne Ruin* 4 « übrige die fioh jedoch je rriehrund 
mehr iwrliereh, weü v die Ootamandanten Von Born* 
kahn,' zu deren Wohnung daffelbe bis 1» die -Mittö 
des It« Jahrhunderts taftitamt war , äfuch nachdem 
fie es * wegen Baufölligkeit haben verlaffen muffen, 
fortfahren, darin ihr Eigehthum zn erblicken Aind 
die Mauerfteine des Schlöffe* zu verkaufen. Wegen 
der nicht unbedeutenden Rolle, welche diefes'Schlofs 
ia den Zeiten Orifophers I. , Erich Glippingr, Fried» 
rtfii/* fpielte. Tollte man mehr 'Achtung'gegen die 
Ruinen von einem folchen Denkmale dds Alterthums 
an den Tag legen, als dafs man diefelben, um einige 
Thaler aus den Steinen zu gewinnen , gänzlich zer* 
ftörte! Nah* beym Sehloffe liegt das Vorwerk des 
SehWfes^i umgeben von Waldung, -ia einer unge : 
inein *omamifcbeir, Gegend , wo Bamm&shtttoi, die 
Feiierwarte' and Jdie*oftil&gend£n Berge" unendlich 
viele und fehr fchöne Gruppen zu Kabinetsgemälden 
bilden. Auf -«tiefem -Vor w c ikc wild d lg grö ft Cftte 
Zahl Schaafe des Landes gehalten , die vorhin von 
einer edlern Raffe, als die gewöhnlichen waren, 
jetzt aber vermifcht findC ^ lA&irkely, ifo^hrftel* 
mäfsiges Landftädtchen von 114 Wohnhäulern, zeich- 
net fich durch feine Kirche aus, welche die aröfsefte, 
aridfchönfteTauf ganz 1 ßorfth'olm ift uncMer Dorn- 
kirehe zu Land nachgebildet* feyn' foll. 4m Volksr 
feft,. welches kurz nach der Ankunft der Vff. zu 
Aatirk$bjf~ht$Y der nahen Almin ding er Quelle ftaU 
hatte, jriebt ihnen Gelegenheit, einiges über daä 
fchöne Gefchlechfraaf Bornhojm zu bemerken. „Die 
Damen pflegen fonfrte^de^gjekrherr Feften- LeHen 
und Bewegung jinJer^die verfarnmelle Menfchenmen- 
« zu verbreiten. Das war aber hier nicht der Fall. 
Das Bornholmer ^rauenzimmer t führt,u3#ft .eicffiäüjf 
Ifohes, ftiJles Leben. Aufser der Hausmutter, die 
aber äufserft be.fch4ftigt.ift, damit es d«r> Gäftfen an 
nichts, mangle, wird; ;nan vpn de* < &raue*izinifftes6 
kauirf .^t was ge w* ty:^ Es. febk d*h*r *n Arfcflhr ung* 
fnneten zwifcheji^idea, <Sefc|il«Qbfief a. ., Autfh:4ifa 
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öagenlhr foy wie* wir 71 
treoea -gekleidet fehen.' 




uf Seeland die alten Mar 
e vornehmeren. ' F**gueh- 



üraoia^ a»ioh*ien»6ch zdnYTheile höchdnr^h : "öinea 
KopfCc^miicleaMy etat tnatf aufserdeirf tridfit in gajW 
Dänemark Geht und der noch ein UeberreffStis-nWf 
^it feyn foil, r vjo; jjLfibßk XUm* Borahbln!* wflerte. 
r hefteht aus einex; .Reihe; #on.SpHftaji* HvekWga* 
[«•ift find oücT vom Angeflehte abftehns-Jibrter dett 
>pitzen find Blumen, die gleichfalls fteif in die Höhe 

lugenbraunen. Hinten ift ein TFand angebracht, 



*dcfc» VMe Befolgung bedjgket- "~ 
*lrinn«r£»fifch; liefen wenig filzenden Kopffchmuck 
ili keiner einzigen* deutfehen Reichsftadt gefehn zii 
baten ) esitaftfste dänn^ah 'bejahrten Judenmuien ge* 
weftn ftyn.) Auf Ahnbtdingtn, welches einen Theil 
der großen, niftterf^nfLande liegender* HeioViau* 
macht und der rröfchfte"Bezk-k der Infel ift, befindet 
fich defr einzige Ueberreft des alten Waldes, des 
Wnft dW gan#e Heide/bedeckte. Er hefteht a'üv 13a 
bis ijröjäBri^enElchfeii 1 , 1 «Hainbuchen und Erlen und 
rlimmt etwa 150 Tonnen Landes ein. Erft feit «n 
nig Jahren fchützt ihn ein Zaun gegen die Mifchand* 
langen des Viehes. Die Eichen (querews rolmr) ha* 
ben feit 15 Jahren keine vollkommen * reife Fruekk 
getragen, find kaum 18 — 20 Ellen hoch ufld ihr« 
Stämme 
zlitinünfi 
Gegend« 
die ftoth 
Eich,e v E 
nun feit < 
gen Zuft; 
rfiäftige,! 
Wrfter R 

grofse Verdienfte um die Bornholmer Nachwelt er- 
f WUIÜB11 : I t lffl g ' eilOr raüchliarmch ihm fo benannte 
Römersthal, ein neu aufgeführter Hof, einfach, nett» 
und Eins der fchönften Wohnhäufer auf ganz Born- 
koki, »-detfen iufsere -ini innere Einrichtung fchon 
Nachahmung gefunden hat. Von Römersthal führt 
eine Wiefe n^ch Gamleborg (Altenbur^, ein Ueber- 
bleibfeMer-feftert Plätte unferer ÄltfoderA; fie liegt 
auf der Spitze eines Berges , umgeben mit Mauern 
von Granit ui 
GenaontikaJk* 

nur vontfeaM 
deo. Gegen J 
nem neuest fei 
welchen, man i 
peilende^ fiel 
MMr^eßi^nioh 
neat Benges b 
Pt»nct vt>a Boi 
hajc,tisidle*Q 
yaftft Acten vö 

eben ,1 Gudliohc 
«nfcl hat wtoii 
jrupuierte L* 
Qch im H*k1«< 
ehern eine ^Me 
enttf ckebik - 
UätflMiniiiW 
ttpfiiUberficht 
gootälcheivh 
«Dti^u£noehfi 
t^ «wf A>ag 
ftorbenen, üb 



Xq q d^o verfch iedenen Ständen , welche am jf ten 
ebr. 1-804 daleM lebten, folgt. Geboren wurden 

8630 
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«6|o Kinder pes ftarbe/i.^oJ^nfchen ; unter jenen 
befanden ficfc 385 todtgeborne und 517 uneheliche* 
Kinder. Die Mehrzahl der Gehörnen iftdurqh ei- 
nen Druekfehler um 100p zu gering angegeben. — 
Bornholm > von fPulfllam genannt Burgmäalßmd und 
in der fkandinavifenen Sprache Burgundar Holm* 
liegt zwifchen dem 54 59' 30" und dem 55 17' 54" 
nördlicher Breite und zwifchen dem 31° ig 4 und 31° 
4J 1 30* Länge, von dem Fcurötr Meridian gerechnet* 
Des Ungebii^e verhält lieh zum Flotzgebirge wie 3 : 1 
«ml zu den aufgefpülten Bergen wie 9 : 1. Das Klotz- 

Kbirge zu diefen wie 3 : 1. Jenes befteht aus Granit» 
gewöhnlich feinkörnig ift. — Bornholm macht 
nur 1 Amt aus» welches in 4 Kirchfprengel einige» 
theilt ift. Die ganze Volksmenge betragt, mit Inbe- 
griff der nahen, zum Amte gehörigen Infel Ckriflia*ftii, 
etwa 21000 Menfcben. Der Ackerbau ift ihr beiter 
Kahrungsweg und wird hier beffer betrieben, als. 
in manchen andern Gegenden von Dänemark , ob er 
gleich auch auf Bornholm noch gar fehr der Ver- 
fcefferung bedarf. Das Garten welen ift in mittelmä- 
fsiger Verfaffung. Die Pferde find nictadbhr hoch, 
aber. von feftem Bau, fchnellen und fieneren Schrit? 
tMk Das Rindvieh ift klein, ftark und milchreich» 



# 



Das grö£sefto Bedflrfnifs tat BoraMm ift und HA 
dm Oüterwtheilim^W/l^npg)^ oW ^^ 
der Bauer hier feines Qutes Herr ift: fo findTdod 
leine Littderejen oft fo zerftreut und abgelegen, dA 
er fie unmöglich recht benutzen kann. ^Mit eolfr 
nen Buchftaben wird man ia den fiomboltner Im. 
len das Jahr anzeichnen, und die feätefte NaM 
wird fich deffen mit Dank gegen die Regierung * 

VwSSi. 111 % w ^ ch ? m die Inßl ***** WioBlthat (der 
Udjliftmme) theilh*ftfg wordnn ift." (S. 249) V« 
den pohufchen Veränderungen, welche mit Bon- 
holm im ifl. Jahrhunderte unter den Lübeckern, ood 
im 1 7. unter den Schweden , vorgingen ; befanden 
von SftusKofois kühner, klüger, patriotifcher und 
voibg gelungener Unternehmung im J. 1658 hatte 
alle, die (ich für die Infel intereffiren, ohne Zweifel 
in diefer Schrift gern etwas gelefen. — Die an» 
fügte , von dem Lithographen &>/. P'drimgtr zuA& 
eben in Stein gravirtc geognoftifche Charte von Bor», 
holm lafst an Feinheit, Schönheit und Genaoiekeit 
nichts zu wflnfchen übrig. . Aber die auf deroTtol 
verbrochene Landfchaft vermifst Rec. in kineo 
Exemplare- fie.foil, zufolge, vorgedntckter Bern* 
kuog des Verlegers, nachgeliefert werden. 



LITERARISCH« NACHRICHTEN. 



•1*. i* 



D. 



L U n i v e r f i täte n* 
Breslau. 



"as zoologifche Mufeura der hiefigen UniverfitXt 

zten Jahren einen fo reichen Zuwachs: 

ich allein nicht mehr hn Sunde war,* 

n Materialien gehörig zu verarbeiten, 

gantliehe Umordnimg der Sammlunge» 

werden mutete. Auf mein genorfam« 

oi AnfteMung eines Gehulfen bey',dtdti 

is hohe Minift€*iom nicht nur dieOna* 

denfelben, in der Perfon de* hiefigen 

In« Sckummc\ eines fehr reentfcheKenmi; 

»nntniforeichen Mannes, ztr bewilligen^ 

einin (ehr gefoHätzten Collegen, Hn; 

en mir all MiUuffeher ^esMüfeüms an* 

- fahren nun beide gemeinfehaf ttieb die 

lr. Fr. Otto hat fpeciell die Bearbeitung 

-Würmer ( Vtrmts £**.> übernommen, 

ih Welcher» fo wie in der Klaffe der Füche, das Mu- 

fetrm befonderi durch die Schätze, welche .Hr. Prof» 

Otto von feiner vorjährigen groben Reife mitgebracht* 

und dem MuCeum einverleibt hat , diefcs einen r Türaftgu 

liehen Reich thum an Seltenheiten bcfitau.i Durch 

unfre gememfchaftlichen Bedienungen wird die gansn 

Zoologifche Sammlung nun bald nen umgeordnet feyn 



und auch, da durch Anfertigung mehrerer Schriah 
und Geltelle mehr Raum gewonnen ift/ 1 iaht er «nd 
zweckmäßiger aufgehellt werden können, welches m 
fo noth wendiger war, da, vom Monat Julius an, da 
Mureuro relbfc, einige Stunden wöchentlich, dem Zu- 
tritt des Publicum* offen Ttenen fall. 
Breslau, den 15. Junius ifsa 

3M.. C. Gravcnkftju 

II. Beförderungen u. ElirenbezeigungciL 

An die Stelle des rerft. Hallenbcrg zu Stockholm ifi 
dar Med. Rath Ritter Ruthftrhtn, einer der Achtzehn 
rehwedifchen Akademie, Secr. def Ak*d. der Oeöh 
Alterth. ond fcfcönen Wiflehfehaftiii geworden, 

4k .^^Si' S *^l de ^ ,Tvl ^ wi * ***** »lOörfti 
ilt de^ 9. Laufitz. Landesbcftalfte, Ör, v. Schimdd üfr 

Ö.Uuf. Gerellfchaft der M Knfch. t-n en n t weite 

, Zu/rabingen^enifSK*fo(^ 
Hr. Dr, FUts und Hr. Dr. Btmgd d$m.Bhamm^M 
erhalten* . j .. A> . 1 M ;4 . ,. : i 

• Der durah feine theoldg. feghflRen bei^mta Dfc 
GWere zu Freyburg ift zum Bifi*of T bn Feldkiichr 
nannt worden. ?w ^ 
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{ GESCHICHTE. 

Gksssit, b. Heyer: „ GffckishU i$s, Großhirxofr 
thums Httfin* von Dr. <9M. £r»/I Ckrißian Schmidt* 
OroCsherzogL Heff, gelftl, Geh, ftatb und IJifto* 
riographen» des Grofshcrzogl. Verdien(t9rdeg* 
Commaadeur« jEr/Ifr Band. / ; 

Auch unter Äem Titel: 

Q$f$hiehH *nd Btfehrtibmg dts Großktrgagthumf 
Htfftn, von #. JE. C Schmidt, E. L. Nihil, F. L> 
Wagur uruIÄ JCi DaJU. £r/Ir Abthl. £r/f*r 
Band. 1818- >Ul *• 331 S. 8. (iRthlr, 20 Gr.), 

Von dem Vf. G. R. Schmitt, — denn die auf dem 
zweyten Titel genannten Mitarbeite? fcheiaett 
in der eigentlichen Gefchicbte keinenTheil zu nett» 
rtetr — ward fchon längft die Fortfetzung der hef^ 
Tchen Landesgefchiohte von fPmck , oder doch die* 
Vollendung des drittem Bandes die (es vortreffliche^ 
Werkes, -wovon im J. 1803 nur Ein Abfchnitt mi< 
imem Urkundenbach erschien , um b fefter ervrii^ 
tet, als <ft*?ft felbft einige Abfchnitte btereits p^H 
msgearbeite« i Zu den öbHgen die Mrterifli&t Vtpw 
Ttändig.hioteriiefs. D*fe diefe gft*räilh£Kithei' a g* 
:äufcht worden, entfcbaldigt Hri & iffr^A*- kurzen 
Vorrede z« dem neuen Werk tnif der Jbteherigen 
Lage des deutfehen Buchhandels. Zur Schind? iOt 
!te deuifehe Lefeweh ift's auch fctir fcuwaV tind td 
jiekannt , T dafs gründlich« Werke meift^n nn* eSriW 
geringelt Abfatz finden, während derri es rttyiefafetafc 
^uebtbaren Erzähler hiebt fcfc%*er wird, 'töne'zirt* 
Fheil lachte, oft fchon ähzeliTaiisgeJc*gfcy : Waartf 
doppelt in Mann zu bringen.' Solchen fnliden Vetf- 
egern, Wofür di« der /ftarlfchtirt Gefchichltfgfefterti 
oWte man indeffen billig zutrauen *■ daf* ßfr den Ver- 
ag eines mit vielem Beifall aufgenommenen koftbftJ 
-en Werks nkht mit einem hriben Bande , der db-* 
iehin nach dem Plan der letzte {e^n fo)lte\ Aufgebort 
^flrden, und minrmuf^fäft auf den Gedanken kom- 
nen , es fey mit Vollendung der /iWlfchen Arbeit 
»Van nicht voUer ErnjL gine Vermuihung, ättf die 
tuch der Zufatz in oBMfarrede ftthrt:* Freunde 
|«r vaterläodifchen Gcwwfchtä hotten' ein kürzere* 
rVerk nach einem veränderten Plane gaWftnfchto 
%ucb jetzt aber, ' nachdem diefeS 'neue Werk er- 
ohien , wird dte Vollendung d^s öltet n nicht übe f. 
lafsig, tiiiJ die Öefitzer des letzten werden gewifs 
nit dem Rec. den WunCph hegen, dafs die Verleger 
ich dazu enfichliefsen, und allenfalls einen andern 
Herausgeber wählen m5chten, an welchen He.Sl 
J< L. Z. l8to» Zw$yt*r Bind. 



j • - 



die Verlaltenfcliaft des verdorbenen tTinci abzuge- 
ben iiiTch gewifs bereit feyn wird. ' _' 

UeWr dert /¥a« 
nichts fagen. Der Vf. 
fsert und mir ata Ende 
der Zufchnitt auf vier 
worden, ohne fidh zu 
Werki oder nur. Von 
mit Ausfchlufs der, Laue 
fey. ' Es ift daher das, 
kommt,; auf den erfl 
fch ranken. Da fcheinl 
heften angelegt zu feyi 
die GefcÄhte der Prt 
gefetzte befonderi* Tite 
ten bis atifdeh Ausgan 
TlWrih^fchen Landgra 
k5nigf Heinrich Rafpo 
des N bekannteh th Drin gl 
feni ^ Vortfiofig ift danr 
Bezeichnung: „Provin 
eigentlich ganz unricht 
wohnlich Obef+ieffen d 
er NiedferHefWibepntj 
aber wohl dfet 4 Dar^nft 3t 
ligeh : ganzen ÖberhefT 
doch>kann in den Zei 
ton eiriem kaffeifchen 
Wbft nicht' Von einem 
rodet werdfcn V fonderh 
tm Ganzen , oder beide 
d^r^Vf. felhPt thut, z. 
zeichnete Periode wir 
fchnftte orfer Zeiträunr 
fMAH bis auf Karl , 

II. Von da bis *»f 1 

III. Gifekkhtt unter dfn 
lerabtheilung will Rec 
bbwöht freylich Heffer 
TheH kleinere deutfcF 
lauf obiger Hauptpei 
felbftftändip.% Land o< 
fchen Aeicosftaats erfei 
Rfche Gefcbichte efgen 
ken kann,' und der 
Ffreiigte gertVimmeh, n 
liehen Gefchichte. an 7 

tuhc oder — wie ma _ 

doen nidit alle Nachrichten, welche der VT. feinen 

Lefern mittheilen will, nach dtn angenommenen 

drev~ Zeiträumen zufammeohingend dargeftellt. 

$9* — " Denf) 
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Denn auf die in drey Abfchnitte eetheilten W. i als die neueftenZeite 
£* 7 p, wJlc!pdfcrTf/$gt0t^ k djr <Q $£fi 

Ton welcnen"*aber doch auch mehrere über Berichts- hat, u 



S» 



und andere JVer£affungea r -über-die- varfohitdtnui 



Stände und Klaffen der Bewohner, über ^ofter, 
Anbau des Landest geiftige Bildung, Mirtiiefaiu^r 
ii f w. fir.h Kerhraiiea«, 



im zweyten Anh. A $. i — ü, abermals au£ Ebep 
fo f . 64 und 65 der öelchichte.und wieder in7, Anh; 
IIJ, Grafen im l*h*gayL y der lPtiUr#%k> $on % Gtfr t 
ieniberg u. f. w. * Der $. io'des crfien Anh. «phöjrt, 



die neueften Zehen behanHeJn^L gar uid)t toden 
_nc$ k dir <Q a#fef£ afj^ht7zi9 (Jg^taii 
hat, und die meiften Leier werden mit nee wito- 
fofa e a n d ato dag e g e n - die abgebrochenen -Nachrichtea 
aus rde» altern Zeiten alsbald vollftandig waren ge- 
liefert worden. — Durch die häufigen ZerftücKe* 
■ - lui ige i i und die etwas unr e gelmfifsig e D i fjwfa ioa 
wird diefer ganze erfte Band mehr elwr reichen 
Sammlung lchätzl)ai^ff A^a#evkiljfM, als einem aufge- 
führten 6au ähnlich , was der Vf. auch nach einer 
ftrtt^üngiA de* VbVtede reMtft T £e$hlr*b W>ea 
föheint. • r - ' • '. ' 

~< ■ -Nach* diefen vorläufigen Bemerkungen i£t naa 
der Inhalt «des Werks nähe* anzuzeigen. Der «fr 
Abfchnitt, von S. 1-^^69^, ^btlAncteJ*^ wie oben k« 
fagt, die alten GtMichtf b§ ls P*£ ti $arl Mattet** 
Bonif actus. D\6 2anl 'der engbedruckten Seiten be- 
wWct rfi^mfi^ct!^— ^s Vtm flw 'wohl «ag^rtV w ier ' 
hkJrhifswiäftjge -1- AiÄ^rlfcl&efr, womit diefa 
Zeilraum, ih Ver^leicFiüVrg feit den beidea Folgea- 
dfeny bearbeitet ^woÄfetf. r O# fie^i*r'Äve\&maföj 
angewendet fey, ob fich nicht der Vf. durch eioeb* 
feudai:* LfrVtoibece.y ^Ij^Tjej^qrU^o^JPVfi f 
^&b^!|e^ htm taüfc 1 w«fd«te*<' i Par &W 
w^W'aufiO^r/wiiipos Ufgefcijiahta jubeM» 
ifiaVi^o^ialicb Jnw$n,*uben wtfdrf A$t$t un& über 
die ßefchaffenhek und die Scbkk^, l>euffchW 
\uid fww Be^tobner, mebn.oo&b fibtrv <Ue feiner 
qinzeJopn; Jße/tai\d|heile % ^er.:Starnwe?.««d, Vdto 
welche fo ^nvobfttqoa ,^wtiU&.dwdij^ib *, 
grotsef : ÜngewK^itt il%$m'&e> Tw*^«*'^ 08 

bBkanAt ift«j^*fikqn,^ui;ji w ttwenh^.fo# 
(a^i^h^reiitKßWg^^feiibfcrn Yiwfabrea. a» 
aliar diefatNaqhtächffin iikfelttomm etwas «nehr,** 
frapqlepafcl^ M$AIetJe$ 9 mit ve*wechfeitefl oder 
«*rtUf «flehen >£Janfcfl, f vot»- VoWifeOH .Gegend^ 
EM«» «• Uwrf^**wapNfchw.Xrr^8iMroi!^^ 

g^i.^#?' W|a^4V?brrfar>w* nfltÄUfAa^ 8, 
4ener J^jnk^ale^.i^l.jWv »unr XheiWijjrchCoop 
ot^r^n zufammeofetzpd läftt, wird fÄehr^w^rfchett 
lieh* jG^fchichte des panzert* befonder$ des wcfr 
]fchei>-. lind todlichea Deu*/ch J«^ , als dereinw 
Dc^i/Heutigpn, Staaten . wd t lf Ifcitfer Mmter« Eine Ur 
cjnei^iiaßvpe^at^uiiig (WifdlW^er fll^ mehrere *■* 
£ffeß$*N?ciaig€Xehipb^e#; br^ufihbeT fejn«- IVei^AM 
«.«riaMir F ü^erflüfi}g\. daft ^^(fefohfcbtfcir«^ 
e/flzejnaf Lander '-fich da#^| u iwaftw<^icii. b^^ 
\Vas JJ. S. hier in 27 §6. mit eirtein erofsf n Aufow 
«pp ßelefeußeity al^keltgJjMchio^^yrffeBs,^ 
^r^,.ift doch eigen tl^eh 4| |pefbhicJile;derJlö(»jer 
fer«gf -, -jAÄtila^ ^nrf 4er-IW5>en* <W.MeeJrtflr.'^ 
W*wJens««cl* Oiia4Up lf di^üiaQ.f^ beilfi^ H* 
b^lt ^;oft/;ab^^,.aueÖr<<fcfe^^btieinmaJ yqs^rnni^ 
Mh» ,n^e^i?er«B Är^Wungen n ßebr 4eb ^#r/V(.fclH 
^ lagen gezwungen ,; es fe^shpchft wahrfohew^ 
€|S iey]zu vermM^hen, dafs^ auch die Chaüea an * 
<jem» pnrf jenem. Vor/alL., Tl;^il ig^nommen te ,,f0, 
^fWcÄbiWfir^o .oft.g^tKieHiSlÄifeti aus^#e^ 
m Beleg des &^Wtw|oifet>erfttZM^ß «Jf^cW. 
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S. 47 f., wo doch mir Von Krfeg|vorfällen am 
(Tiederrbein die Rede ift; J5. 46 f. eih faft ändert- 
jjalb Seiten ! füllender Auszug aus dert Geßis Reg. 



dnc. Ober dep rrojanifchen Ürfprurig der Franken; 
d S, 59 f. aus jigattias eine Schilderung der Tran* 



End 



Keai 



die docji & ober d ein noch als unrichtig be- 
liehner. Wozu S. $2 fc ein panier $ Ober Chlod* 
wie, da 4$t Vf. i|och feibft geftebt', wefchem frliiH 
IlicftehÄ«[T' " 



(en v&tfe man in dfiifcr Zeit nichts, als dafs' es oft 
jjirc'h Einbrüche, der Sichfen gelitten habe. Fremd 
ppd.hier wtiiigftenS nicht an ihrem, Ort ift ferner 
0*6}-^ 6s) die Weitläufige ynterfticluing über di$ 
pedeutyng der Worte frain'aMnd Äfignn. Aüfserderti 
jpthalte^di^iahlriich^I^ot^^^ni^^ forden Ge* 
fchicbt$- und Sprachtir^heir iüterefra'nte Bemerkung 
;en und AufklSruVigöni wenn /le gleich' die JieffiTche 
efcbi^Hte zum Theil nicht angehen. Viele fin<| 



oder, da* h weg*uWeH%ft ,' war bey den' alten Deut- 
Tcheri eben n^cht öblich.- Eher ward es Woht.zcgfc 
Ifetz^' wie' in dem oft vorkommenden HludoviflU 
Noch* unwahrfcheinlichdr ift die Verwandlung des * 
1n 1. Nun hat zwar, wenn die Abfchriften anders 
genau find : die Urkuhde vom J. 909: Cuntngishum- 
träy! doch mit der Bezeichnung: eomitatus, welches* 
yertn'm'üfl derb Vf. folgt,, ein fteüWäMmes wäre, die 



faSr'en köiintei wie unter andern Ebhard wiU.< — 
In der 'folg. Not. c fagt der Vi* „das W«rt,Grrta ift 
gtteriß vdn dem Zahlwprt «etew , wie Hmtircd* von 
f hundert — und : wrrd' daher Zehnt cefenriebe»'? 



freylicÄVucJf nur doniuncmreri,'welcÄe J Ärade tiifchi 
allebajrjedenSP--^-* 1 *"*"* — -rdeo. : " &i uttiVori 



fetzten, ei nfg^ai 
BQnfnhuW.ded' 

Strabo $inem dt 
der ChatteVhei/ 
gif, unter, wfel 

verkorkte ftfcne 



die »pHfeiturtg^ 
im ÜarfrtftädtHiWeH 
iip Lihy^VJrelfcheri 
gefangerleri PrieftÄf 
daft dfer'Namfe Aü* 
er vdirkBmmtfj ji^f 
nd diöfe Gorruptlön 



, Ijkn&ingelM nrfprüöglich'deutfch, die erfreu 
vielleicht tiur Abkürzungen von letzteren, b*y welr 
^t.n.'' We nrf i Vna , n.tloch eine Hferleitung Will, an ei* 



en. 



ch 

Üie Grenzen^ Beziehendes Geleite, wie folobesbey 
Ürerizhfegängen von ATtefrs 'her üblfeti war, gedacht 
werden könnte; Die SWefte BeÖeutung dieferWort* 
ift, Wie bekannt:' Bezirk, Umfang eines gewiffem 
LandestbeiJs oder belbndern Gerichts. Mehrere* altf 
fceitbefchreibungeh aus der nämlichen Gegend zeigen 



die>0oche auf 'fl£n tarnen 'At/cMJes geleitet * da* 

durch abejr die Fabel vlbn lief tfbjanffcheh Abkunft 

der Fänke^ Veranlagt Mb^n 'könne.. — 'Ueber di$ 

%n&\y^!\ l ^i\ot\^^tnM\cvi^'\ti feinem Ffelrfzuge 

gegen jUfc fcfiatten, Verhörte, Mattiutn ' oder AMWa- 

cum* ,nach h /3Tacitus;def fjauptort diefes Volks, zu 

luchen? .feit, der Vf.'(S. 15 F.) doch auch noch nicht 

tos Rein,? Konfmen können, und es wird darflbör auch 

ihwerlic^if? wenig, als Über dasVoIk der Mattiäkrr, 

ttaynfstaU zu erlangen fefyn. Hr. S* ftimmtfür die 

Segend von Batünfeld im darVnft. Amte Battenberg, klar, dafs bey deren Eititheilung keine Zahl, wecte* 

n6 fich freyfich auch Üie Adrana (wahrscheinlich von iö noch von 100, kann in Betrachtung gekom- 

lie Eder) findet. • Aus der Erzählung bey Tacitqs men feyh, Bey den weitern Bedeutungen des Woi> 

blgt irJdefTen nicht nothwendig, dafs Mattiacuiti in tes Zentrfdfr Gtriekt, Gerichtsbarkeit, hohe ©der 

ler Nähe und jenfeits der Eder gelegen habe, wenn fehlliche Gerichtsbarkeit , ift vollends der G'edeteke ah 
11 "' * A ' ' " eihe'ZaTil uhpaffend. — Ehen fö ift 5 die Herleitnn« 

des Worts' Httndrtde *- von huitdert* Welche der Vt 
fth- gewifs annimmt, auch nobh zwbifelhaffj »!n ei* 
nigeft'Qegenderi'Weftphrfens heifseh ei nzelntf Bauer- 
hftfe o*4r()Äter, welche züfammen «tfneBauerfcbaft* 
^ine Oeneinde ausmachen, eine Houfchaft* Hum 
fchnfft, IlUftdfchaft y ' wohl 'ungtezweifelf ölnerley mit 
dem vormaligen Rnndrede, Vielleicht fiutdreite, wfc 
Sht W)6fi ^bliche Hofreite, ! Vort N rfem hicHerffiehfi- 



nan auch anV« ar " en wi ^> ^ a ^ s unter Adrana kein 
ifiderer Tliifs ^ls die Eder zu y'erftehen *fey. — Bey* 
aufig Verf^zt hie/ der Vf. des Nuaefium des Ptole- 
oäus nacK Kajfet\ doch ohne "Gründe k anz6fqhrenl 
- S. 39 .hätte die Herleitüng des Namerfs Butzbachs 
ines bekaniilcn Städtchens, in der Wetterätf , voit 
em ohnehip apoHrypÄ^jBn Volk der Bacittobattten, 
*ekh<>r der Vf. fel^ riic^iel Werth ^ylegt, W^ 
adi.&berjpnj'en, werdet ' 



^ ^^^ o— S.6 7 >t.*wiJl 

er'V^. mirefem Hamerf-dfe^ Ulm** Miftuffc)*h 

rau'5: Kunegasundra beweirell',' ^faf^TCy^cfen f^rSn^ 

en aufse " 

ir Bezei _ ^ 

efen. Wie es aber überhaupt miLlblch£n 

:rleitungen eine mifsliche Sache ift, fo möchte auch 

eler eben nicht viel zu trauen feryn. Den Hauch 



ffcljeW^ ein tfewiffes'Rändmääß Bezeichnenden -Wor>- 
re." "HbWi! ^Bey 'tfen weTtpHäWchert Huntiicketn» 
;er dem Wort Gau auch das altf .^i/tt*^^** &vta* up)rjivfenigftens jetzt nicht mehr eine Spur vi 
ichnung eines gewiffen Bezirks üblich" ge- einer beftimmten Zahl, es fey von Höfen, Häufe 



von 
rn 
ien, wel.otnj zur Bildung einer Hundfchaft 
erfoderlicb wären. 

Der 
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-'mCDer te*ryf* Abfohnltt enthält die Gefchickte von 
Ibr^Maritlh und Bouifadus Iris auf die tküriug. Land- 
grafen (von S. 70 —121). Dafs der bekannte Hei- 
deniiekeärer B* auch in einer heffifchen Gefctiicbte 
vorkommen Jftttffe, ift keinem Zweifel unterworfen, 
da deffcn Wirlj&jnkeit fich auch Ober das beutige 
Reuen und das benachbarte Fuld und Thüringen er- 
(treckte. Doch würde Ren. in einer Ipociellen Lan- 
desgefchichte die Zeitabfchnitte nicht eben nach 
fremden Namen , wie hier Karl MarteU und Boni- 
faz, befömmeo» uf|d das, was vom letzten zu fegen 
war, denn der erfte wird kaum in der Ausführung 
genannt,, in de« $. 49» &Mfl*g* Bildung , vernieten 
haben. Hier fängt die Gelchichte des zwevten Zeit- 
raums mit Bonifactus an , und Hr. S, erzählt in drey, 
nach den regierenden Päpften ? abgetbeilten $f . von 
Ihm, was hierhin gehört, oder auch nicht gehört, 
fo auch in den beiden folgenden einiges von Karl 
Mm Großen, feinen Naciifolgern und dem Verfall 
der königlichen Macht. In dem §. 34 kommt der 
Vf. näher auf ein Uiffjfck-KonraüniJfckes oder Sali- 
fchts Haus, Wovon aveh zu S. 84 eine Gefcblechts- 
tafel geliefert wird , welche den nameq|afcn Stifter 
als einen Enkel des K. Ludwig des Deuttchen be- 
tetebnet. E* mufs aber diefer $.24 mit dem f. ia 
des aweyten Anhangs zufaramengeftellt werden , hl 
welchem der Vf. feine Nachrichten von diefem Haufe 
säher zu begründen fucht. Dem Lefer würde es 
freylich angenehrper feyn, und alles lieh beffer Ober* 
fehen laffen, wenn der Vf. was er geben konnte, in 
ein Ganzes verfchmolzen hätte. — Der folgende ^ 
erzählt den Streit der Konradiner mit den Battenberg 

Sim, von welchem Gefchlecht denn auch eine 
ammtafel beygefügt ift. Es wird von Poppo, einem 
Grafen des Grabfeldes, hergeleitet. — Die Ge- 
febichte wird nun weiter in 5 $$. bis auf K. Heim- 
rieh V, und mit einer Unterbrechung durch den 
f. 41, welcher von Kirchengttteru handelt, bis auf 
den Grafen Gifavon Gudcnsberg fortgeführt, durch 
defTen Erbtochter He dtrig und deren Vermählung 
Heffen an die alten Landgrafen von Thüringen kam. 
Zum Schiufs diefes Zeitraums folgen noch beben tf. 
tiber Getickt*? und Kriegsverfaßkng , Anbau des 
Landes, Leibügene, Uden, Vreye, und geiflige Bil- 
dung , bey welohen dann die Anhänge wieder zu 
Rath gezogen werden muffen. Auch diefer ganze 
Abfcbnitt mit den zahlreichen Noten ift reich an 
mancherlei fchätzbaren, freylich nicht immer ge- 
rade auf Heffen in Beziehung ftehenden Erörterun- 
gen. — .Nur wird« man eine deutliche Angabe des 
Landes, wovon doch eigentlich gehandelt werden 
foll, alfo eine deutliche Belehrung Ober die Frage : 
was ift in diefem Zeitraum eigentlich zu dem Lande 
Heffen zu rechnen? ungern vermiffen, fo wie es 
febwer wird, ficb zu unterrichten , wer früher das 



504 

Grafenamt darin verwaltet, und wer ,fp5ter die Her* 
ren deffelben geworden. Nitr im 42fr en $. wird 
kurz gefagt, dafs der obengenannte GraT Gifo %oo 
Gudersberg feine Benutzungen, befpnders' auch ia 
Niederheffen , anfebnlich vergröfserthabe, und dafs 
zu denen, welche an Thüringen gekommen, Bieden- 
kopf, Gladenbach, Allendoffan der Lumda, Grün- 
berg und Homberg an der Ohm gerechnet werden 
dürften. -7- In den Anhängen ift dann doch 90dl 
manches zu findet*. 

Noch hat Rec. bey {liefern Abfchnilt etijnige 
kleine Bemerkungen zu machen. . $• qc wirft fich 
zum Beweis, dafs die KaiTer felbft Jie Ailodien oder 
das Eigenthum des Saüfch - Heffifchen i Haüfes nicht 
unangetaftet gelaffen, auch auf die Schenkung W& 
bürg s an das Hochftift Worms berufen, und in Ab« 
rede geftellt, dafs es Reichsgut gewefen. Auä de* 
von ihm felbft angeführten Urk. bey Kremer gebt 
aber deutlich hervor, dafs Weilburg und Zugenör 
allerdings zum Theif Reichsdomäne war. In der er- 
ften Schenkung war ohnehin nur das Stift zu Weit 
bürg .mit feinen Gütern begriffen. Die fpäteren Er« 
Weiterungen diefer Schenkung befchränken 6ch, wit 
in den ürk. beftimmt gefagt wird, nur auf den Kfc 
niglichen oder Reichsantheil ao dem Obfect. Die- 
fes beftätigt auch die vom Vf. nicht angefahrte TJffc 
bey Kremer vom J. 1 195.. — Wegen der S. 106 und 
107 vorkommenden Ausdrucke: ZeheUner trnd 
JSeknigerichtsbarkeit, ftatt Zentgraf, Zehbtrfchter* 
Zentgerichtsbarkeit, bezieht fich Rec. auf obfae Et* 
innerungen bey dem Worte Zehnt. Unter Ztnmtur 
vollends wird aufser dem Zufammenbang niemand 
leicht etwas anders verftehen. als einen Mann; der 
zum Auszehnten, oder zur Erhebung eines Zehnte* 
gebraucht wird. — S. 107. Die in manchen Ge* 

{[enden , befonders an der Lahn und in der Nachbar- 
chaft, vormals üblichen RUgegerichte, welche ie ei- 
nigen Landern noch beftehen, können nicht, oder 
doch nur febr uneigentlich , als Ueberrefte der altea 
Zentgerichte angesehen werden. Rügegerichte Wa- 
ren öffentliche Landgerichte, eben das, was In ahea 
Zeiten : ungebeten Dtng hiefs, weil jeder Einwohner 
über 22 Jahre, weis Stande* er feyn mochte, dabey 
zu erscheinen fchuldig war und wer ohne hinläogfr 
che Entfchuldigungsuriachen ausblieb, eine Geld* 
bufse erlegen mufste. * Gewöhnlich vtnirdeo diefe 
Gerichte drey Mal des Jahres auf beftimmte Zeiten 
gehalten. JZeutgerickte dagegen wurden, fooftes 
nötbig war, gehalten, und die Parteyen mußten ror^ 
geladen werden. Bey jenen war der Procels p*z 
fummarifch. — Was S. ig$ und 107 von kltjmen 
Graffckaften gefagt wird»; ift etwas unbefthnmt. 
Die in der Note /angefahrten Graffchaften im Her- 
zogtum Weftphalen waren Fr e$ graffchaften und ei- 
gentliche Fekmgerkkta. 
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GESCHICHTE. 

Gttsmr, b. Heyer: Gefchichte des Großherzog- 
thums Heffen, von Dr. ff oh. Ernfl Chrifliän 
Schmidt u. f. w. 

■* * , , * 

y -.Auch unter dem Titel: 

Gefchichte und Befehreibung des Grqßkerzogthumä 
Reffen, von ff. E^C Schmidt* E. L. Nihil > F. 
L. Wagner und ff. K. Dakl m f. w. 

(ßefbhlufi 4er im vorigen Stück mbgebreohenm Reoenßtm.) 

Ijrttlf Abfchriitt. Gefchichte unter dt* tkUringi- 
<*-*' jchen Landgrafen. Die Gefchichte der Thürin- 
ger -wird ziemlich kurz von Si ii* — 146 erzählt; 
inehreres aber auf den ^zweyten Anhang vorbehal- 
ten»' wohin auch vier Stammtafeln der Landgrafen 
rerwiefeh find. S. tritt der Meinung bey, dafs der 
erfte derfelben , Ludwig der Bärtige,* ein Nachkom- 
me' Karl$ des Grofsen von der fränzöf. Linie gewe- 
fimv Mit deffen Enkel, dem Sohne Ludwig des Seh 
tiers (vulgo Springers), fängt der Vf. die Reihe der 
eigentlichen Landgrafen an und nennt ihn Ludwig L, 
weil er zuerft von K. Lothar zum Landgrafen von 
Thüringen angeordnet ward. — Bey diefef Gele-- 
genheit äufsert fich der Vf. über den Urfprung des 
Tif eis Landgraf, und glaubt , dafs folcher als Un- 
terscheidungszeichen denjenigen Grafen toeygclegt 
worden» welche 1 einem weniger zerftückelten Gau 
Vorgeftanden, wo,die gaugräflichen Rechte alfo am 
wenigften gelitten gehabt hätten. Und doch follen 
fpäter, wie richtig 'bemerkt wird, auch folche Her- 
ten, ganz im umgekehrten Sinn, den landgraflichen 
Titel geführt hsfben, denen kaum ein Schein der 
gräflichen Rechte geblieben, und die zu den Fürften 
niemals gerechnet worden. Eher möchte vielleicht 
che Vereinigung mehrerer Gauen unter Einem Herrn 
den erften Anlafs zu Einführung diefes auszeichnen- 
den Titels gegeben haben. Später fand wohl mehr 
Willkür und perfönliche Begünftiguiig bey diefer 
Auszeichnung Statt. *-— Ludwigs und feines Bruders 
Heinrich Vermählungen mit Gifo* s v. Gudenberg Erb- 
tochter und Wittwe knüpfen nach dem Vf. und Wenh 
die Thüringer an die heffifche Gefchichte. Xudwig 
kommt daher auch unter dem Namen v. Gudensberg 
vor, -war -Vogt des Stitts Hersfeld und befafs unter 
ander* Kaffel und Münden. — Doch bleibt, fo 
lange nicht Urkunden aus jener Zeit an Tag kom- 
men, noch manches dunkel, worüber nach Rec. 
Anficht 'Wenh fo wenig als der V.f« vollmundige Aus-» 
kunft haben geh^n .könnep.—j S.;i^\>yirfl der 
A. L. Z. 1820. ZweyUr Band. 



Beyname Rafpo, welchen der eben genannte Hei» 
rieh fährte, durch: der rauht 9 der tapfere 9 erklärt 
. doch ohne hinlänglichen Beweis , und ohne dafs de. 
Vf. angeben kann, wodurch er fich diefen Beynamed 
erworben haben foll. Wenn nun weiter hin zuger 
fetzt wird, das thüringfehe Haus habe diefen BeyV 
namen fo ehrenvoll gefunden , dafs derfelbe wie ein 
Eigenname ftets mit dem Namen Heinrich verbunden 
worden ; Co Wird jede* leicht auf die Frage fallen ; 
warum nur mit Heinrich, nicht auch mit Ludwig* 
mit Hermann u. f*w.? . Hiedurch, Co wie durch de» ' 
Umftand y dafs keiner der Heinriche von den andern 
in geradew|*inie abftammte, und einer derfelben iroA 
ter der Benennung : Htnricus comes Rafft vorkommt, 
wird mehr als wahrfcheinlich , dafs es mit diefeng 
Beynamen eine ganz andere Bewandnifs gehabt ha* 

ben muffe. Mit dem vierten Rafpo, dem ba< 

kannten Gegenkönig Friedrich IL , erlofch übrigen^ 
der alte thüringfehe Maonsftamm. — Die nachfol* 
genden fieben<§$. handeln von Grafen und Herren in] 
der Wetter Mi G*. und Herren im Lahngau, niederem 
Adel, Anrodungen und Bauern, Klößern, Burgen* 
Städten und drittem Stand, endlich von geißiger ß¥f 
düng, Minne fingern und Ketzern, doch überall ziem* 
lieh oberflächlich und zum Theil wieder mit öfteren 
Verweifungen auf die Nachträge oder Anhänge. 

Der Inhalt derfelben ift oben fchon im Allge- 
meinen angegeben worden. Sie find reichhaltiger 
faft als die Gefchichte felbft., und ftehen in näherer 
Beziehung auf Heffen , welches in jener zu oft aus 
den Augen verloren wird. Rec. will hier mur nocH 
einiges merkwürdige ausheben. Nach S. 164 er* 
fcheint Heffen zu.Bonifacius Zeiten noch wenig ange* 
baut und feine Bevölkerung weit geringer als die 
von Thüringen. Nur Fritzlar und AmSneberg kom- 
men mir einigen Orten in ihrer Nachbarfchaft vor* 
Im darmftädtifehea Oberheffen wird kein einziger 
Ort genannt. Nur zwey Brunnen haben das Anden- 
ken des Apoftels in diefer Gegend erhalten , einer 
bey Krainfeld, der andere bey dem ausgegangenen 
Orte Crutzen in der Nähe von Homburg vor der 
Höhe. l Die Kirche diefes. Orts eignete fich felbft die 
Ehre feines Begräbniffes zu. — Defto angebauter 
war fchon die Wetter au % und in den Noten S. 170. 
und 171 werden viele alte Ortsnamen erläutert. — 
Freunde der Naturgefchichte finden in S. 17I;— 175 
mancherley von den in den grofsen Wälderif jener. 
Zeit einheimifchen wilden Thieren. — Wifant (bifon) 
' ift der deutfehe Äuerochs. — (Über follen den Neu- 
bekehrten .häufig zur Faftenfpeife gedient fiaben, 
yomr Papft;Zacbarias t aber l deren Genufs verböte^ 
Ärr wor- 
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worden feyn , fo wie der Genufs des Pferdefleifches. 
T"* Bey deij Haussieren wird (S. 17$) die auch vom 
JUc, anderwärts gemachte Bemerkung bef tatigt, daf9 
Enten felir fpät in Deutfchland mülten bekannt ge- 
worden ^eyn. — S. 18a f. wird aus der Endung' 
Eck bey einigen Ortsnamen, Bufeck* Wiefeek> die 
Vermuthung hergeleitet, dafs diefe Orte fächfifchen 
Anfiedl^tn ihren Urfprung verdankten. Denn der 
Vf. hält Eck für die föchfifche Mundart Ehe ftatt 
Siehe. 'So foll auch von den Namen der heffifcheri 
Dorfer Qneckbotn.Gnd Frifchborn jener fächfifch, die* 
fer heffifch , beide follen aber gleichbedeutend feyn« 
Dergleichen Etymologieen fiodnöchft unlieber- Die 
Endung Eck bey Ortsnamen kommt ohnehin auch in 
fliehen Gegenden häufig vor, wo an Sachfen und ein 
ßchfifches £ke ftatt Eiche nicht zu, denken ift. — 
Wer übrigens foiehe Herleitungen liebt, findet von 
S» 187 — 191 reiohliche Nahrung. — » Der S. 193 
upd in der Note/ geaufserten Meinung, dafs die in 
den Archidiakonatsverzeichoiffen bey Würdtwein auf« 
geführten Sedes* oder vtie fie anderwärts hei(sen, 
Jedes chrißianitatis , auch capifula ruraliai keine De* 
canate, (ondern Pfarreyen gewefen, kann Kec. nicht 
kevftimmen. Eine nähere Anficht foleber Verzeich- 
«Äffe bey Wflrdtwein zeigt offenbar das Gegentbeil. 
So ^339- »Sedes in Netphe: Parochia Irmen» 
garteneiehen , Netphe , in parochia Netphe" etcw 
Hier werden ftdes und narochiae , welche dazu ge« 
hörten, deutlich unterfenieden. — Lud. Cordin 
diet. gem. in uov. ehet. dteanorum capU. mr. Dikirchen* 
fis. WetzU 1776/ fcheint Hf. S. nicht zu kennen. 
Wenigftens ift diefe Schrift hier nicht angefahrt, ob- 
wohl zu dem darin befchriebenen Dicanat Wetzlar 
auch viele heffifche Pfarreyen gehörten. — Den 
Befchlufa der erften Abtheil, des ertten Anhangs ma- 
chen Nachrichten von der natürlichen Bejchmenheit 
und dermaligen Bevölkerung der darmft. Provinz, 
Oberhejfen, die aber Rec. übergehen zu können 
glaubt, da fie nach Not. a S. 201 doch nur fo lange 
dienet) (ollen, bis fie durch die zu erwartende Be* 
fchreibung der Provinz unnöthig werden. Sie find 
es fchon jetzt , da fie doch fehr unvollftfndig find. 

Die zweyte Abtheilung des erften Anhangs giebt 
gefchichtliche Nachrichten aus der altern Zeit von 
deitf nördlichen Theil des Großherzogth. Oberheffen 
nach der heutigen Aemterabtheilung. Doch mufs 
man nur fchätzbare Collectaneen erwarten. Die 
Aemter, welche hier abgehandelt werden, find Lau* 
terback, Alsfeld* Stadt und Amt, Ulrkhsßein, Rom- 
rody Bomberg a. d. Ohm, Stadt und Amt, GrMnberg, 
AlUndorf und Londorf> Gießen* Amt und Stadt, 
Battenberg 9 Königsbergs Btankenflein, Biedenkopf > 
Battenberg und Vohl. Wegen der übrigen wird der 
Lefer auf den folgenden Theil verwiegen. Da es 
nur Nachrichten aus den alten Zeiten find , fo darf 
in der Regel hier noch nicht gefucht werden, wie 
die Aemter an das Grofsherzogl. Haus gekommen. 
Der Herleitungen von Ortsnamen findet man auch 
in diefem Abfcnnitt wieder viele* So S. 307 Alsfeld* 
von einem Mannsnamen Ado> AdH % welcher Rec» 



doch noch nicht vorgekommen« Wenn ebenda!, ei- 
nes Vergleichs • zwifchen Mafciz und Fuld von xo(U 
Ober Zehnten gedacht wird, fo bleibt zweifelhaft, öS 
von Zehnten (deeimis), oder von Zenten die Rede ift. 
Aus Wenk II, S. 431 ergiebt (ich, dafs deeimae ge- 
meint find. — Dafs das unter den Städten des rbei- 
nifchen Bundes genannte Aglisfeli nach S. 208 f. 
Alsfeld fey, dltffes alfo damals (in der Mitte des 
ijjten Jahrh.) fchon eine bedeutende Stadf gewefen, 
ift ziemlich problematisch, * Die Aen bemerkte Her« 
leitung des Namens kann damit wepigftens nicht -be* 
ftehn. 

Im zweyten Anh. findea Geh unter A weitere 
Nachrichten vom landgräflich thür in glichen Häuft. — 
Bey Ludwig dem Bärtigen wird von 0.258 — 263 def- 
fan Nachkommenfchaft, befonders die von wel- 
cher Seite umftändlieb erörtert, und im f. 3 eine 
Unterfuchung Ober deffen angeblichen Bruder Buge 
angeheilt. — Im (.4 wird die bekannte Erzählung 
von Ludwig dem Salier für eine Fabel erklärt. Deo 
Beynamen hatte der Vf. intier Qefchichte Wbftvon 




den die Erzählungen von Ludwig dem Eiferneu ge- 
würdigt, in., den beiden folgenden feine und Ltd- 
wig III. Kinder angegeben« Ausführlicher handelt 
der iote $. von den Besitzungen* welche die Tkßrm 
ger Landgrafen auf dem fPeflerwald* im Wefiphsla 
undjenfeits des Rheins gehabt, weil deren weder von 
thüringifchen, noch heffifchen Gefchichtsfchreibero 
bisher erwähnt worden« Der Vf. rechnet dahin das 
alte und neue Schlofs Windeck* wovon Heinrich 
Rafpo d. j. das letzte an Gr. Engelbert v Berg 1174 
verkaufte; ferner Güter zu und in der Gegend von 
Braubach; ein Schlofs Bileßem* welches der Vf. Ar 
Beilftein bey Kempenich jenfeits Rheins, und da 
Schlofs WiUe* welches er för das nachherige Cöll- 
nifche Altenwied bey Linz am rechten Rheinufa 
halt. Um zu erklären, wie die Thüringer zu dielen 
Befitzungen gelangt, wird angenommen , dafs Lud- 
wig des Eifernen erfte Gemahlin Kunegonde aus dem 
Haufe Neuer bürg, einer Linie dir alten Grafen 90a 
Wiidy gewefen. Es mangelt aber freylic^ am Be- 
weis. — Der 1 ite $., Hermanns Nachkommen ober- 
fchrieben, macht den Befchlufs. Die beigefügten 
vier Stammtafeln erläutern die Gefchlecbtsfoke von 
Ludwig dem Bart igen an bis auf Sophie, dieolamm» 
mutter des Haufes Heften. 

Die Abtheilung B des zweyten Anhangs '%* 
ftreckt fich Ober andere bedeutendere HSmfer von 
S. 284— 323, wird aber in dem nächften Bande fort« 
gefetzt. Hier kommen vor; Hltefle Grafen des Lob* 
gau's, Grafen der Wetter au* Nieder- und Oberkffi 
fche Grafen nach den Konradinern* Gr. v. Omdemberg* 
Fuldlfche und Bersftldifche Pögte* ' Gr.' v. GUberg> 
v. Pfüringy Herren v* Amsburg. Vieles gründet 
fich doch m diefen Nachrichten auf Wofse Hypothe- 
fen. In Wenk findet fich manches ausführlicher. 

Ton 
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Von S. 324 bis zu Ende folgen noch einige Be- 
richtigungen und Zufatze, in welchen dann, auch 
der Vf. (S: 326) gelegentlich bemerkt, dafs fem 
Freund Kommet (wahrscheinlich der auf Rufsbnd 
zurückgekommene Lehrer an der Univ. Marburg) 
eine Gefchichte des Kurflrßtnthums Hejftn bearbeite« 
Hiedurch wird alfo wohl der oben geäufserte 
Wunfch früher» als zu erwarten war ,. in .FxfPUung« 
gehen. 

Das hier vorliegende Werk ift fchliefslich noch 
wegen des faabern Drucks und einehr in? DfeUdfchlarid 
leider fo feltenen Correctheit zu empfehlen. Und 
wenn gleich Rec. nach feiner Anficht und Ueberzeu- 
gung an Plan tfnd Inhalt' manch erley Aufteilungen 
zu machen fich verpflichtet gefunden r fo ift Ar doch 
weit entfernt, dem Werthe diefes neuen Gefchichte 
buches dadurch einigen Abbruch zu thun. Ftfeunde 
der deutfehen Vorzeit werden es gewifs wegen der 
vielen zumTheil neuen Bemerkungen HberGefchich« 
te, Erdbeschreibung - und Spräche Deutschlands 
sieht unbefriedigt aus der Hand legen, wenn auch 
die heflifche Gelchichte für fie gerade kein befonde- 
res Intertfle haben follte. 7 



STAATSWISSENSCHAFTEN* . , 

GaMnwn, b. Ritter: Tktoretijch-praktifchfs Rand* 
buch über die ökowomifehen und ftaatswirtkfchafll. 
fFlffenfchafien für angehende Kameraliften. Von 
WUk. Friedr. Kuhn. ig2ö f XIV u. $2« S. g. 
(a Rtblr, 16 Gr.) 

Wie die Vorrede fagt, hat der Vf. das diefem Bu- 
che zu Grunde liegende Mf. fehon froher »aufge- 
nommen > w nun aber vollends ausgearbeitet und ge- 
nau geprüft. Di efs „früher" mufs mao lieh als 
ziemlich lange her denken, aus einer Zeit, wo 
SmitKs Lehren noch keinen Eingang gefunden« folg-; 
lieh die National wirthfqhaftslenre noch nicht da 
war, wo der geiftige Hauen , aW iq den mieteten^ 
Sturm- und Nothjahrerv die Wiifenlchaft des Staats, 
belebte, fich noch nicht, erhoben, hat^e, die La/id- 
und tforffwirthfchaft , das Steuerwefen u. f. w. eine 
fehr unvollkommene Theorie hatten« Die „genaue 
Prüfung** hat wenig genfitzt, da fie den Stand- 
punkt der i78oger Jahre, ,dem das Buch entlpricht,» 
licht veränderte, nur einzelne Worte , 'wte JcfV^a- 
*he Schimmer des Tageslichts in einer dunkeln Häh~ 
e, erinnern uns, dafs wir eine Sphrift aus diefem 
ahre vor uns haben. Offenbar ift es eine Verfündi- 
fung an den »angebenden Kameraliften und Schrei- 
>ereyverwandten ," zu deren Unterrichte das BncS 
lauptfächlich beftimmt ift., ihnen die geiftigen 
^r tlchte eines folchen Weltraumes vpr^tientnaJten. 
Jer VH ift, wie ein erwachen^r Epimeakjep, ;rai£ 
Lllem, was um ihn her vorging, gedacht, gefchrie- 
en , eingerichtet wurde , gänzlich unbekannt. 
Lber er giebt auch das Veraltete nicht etwa gut, 
mdern mit einer grofsen Verworrenheit der Be- 
rufe» ohne alle Ordnung» ohne Auswahl undEben- 
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maafs. Die , 
des Ganzen ei 
theureres ßu< 
Einzelnen ift 
muffen daher 
harkeit abfpn 
Urtheil rechtfertigen. 

» JStaatM4i+il Jftine Vereinigung und Gefellfchaft 

von Menfchen , die fich zufämmenbegeben , um fich 

durch einander darbietende (fie!) Mittel hülfreiche 

fLtfct leiten euAköniien. *-.: 

fchaßen find der Inbegriff der 

die Anftalten zur Erwerbung u 

Stäatsvermögeri$ betreffen. — 

Zweige der allgemeinen Staatsw 

\yeil fich das Staatsvermögen au 

gen bezieht (in der Definition 

ichiejie beider nicht die Rede) 

Nationalvermögen ift, defto rr 

haupt im Staate Abgaben föde 

wiffenfehaft unterfcheidet fich 

fchafi in W fern, als fich erfteri 

durch die Productionslehre , R _ 

tiobsr, Hajidlungswiffenfchaft unjl Privat wirthfehaft 
bezieht» hingegen letztere Jblofs mit dem Aufwände 
des Staates es zu thun hat. (Welche Verwirrung!)' 
— $. 7. „Der Menfch , der fich als Bürger jm 
Staate dem Nationalvermögen ausfchliefslich widmet, 
um fein hinlängliches Fortkommet. zu haben u. f. w.» 
wird als folcher Menfch unter viererley Klaffen be- 
fchrieben." Nämlich als Producent , Fabrikant und 
Manufacturift , Handelnder, Staatsdiener. ( Wo 
bleiben diae Privatdienftleift enden?) $. 9. »Wie 
ein jeder Menfch von diefen vier Klaffen fein Aus- 
kommen beftreiten kann , diefs beruht auf verfchie* 
denen Haupt- und Hülfswiffenfchaften, welche zu- 
fammen in eine Wiffenfchaft gefafst werden, und 
diefe WilTenfohäft ift die Kameralwiffenfchaft " — 
Die Eirttheilung ift . die ehemals üblich gewefene. 
I. Theil (ohne einen bezeicbnendenNamenJ 1 • Pro- 
ductionslehre oder Oekonomie (!); 2. Technolo- 
ge; 3. Handlungslehre. IL Theil. 1. Staats und 
ewerbspolrzey ; 2. Finanzwiffenfchaft. — DiePro- 
duction6lehre enthalt. 1. ökonomifche Botanik; 2. 
okon. Zoologie; 3. ökon. Mineralogie. (Seltfamer 
iyii(sverftand.) — Während, die Düngemittel nur 
namentlich aufgeführt werden, 
Anfibht der Düngung, find di 
arten fehr ausführlich behande 
wie folgende : »Der Roggen b 
len den Brand, wie- -der Weizi 
zum Unterfchiede Mutterkorn 
trifft man oft an. Von der 
S, 59 einige undeutliche Zeilen, 
hau 44 $$. ! — Vieles wörtlic 
fchrieben. Bey der Technologi 
aufgezählt» die Gegenftände 1 
2 §§. ein. — p Die Staatspolizey foll äufsere und in- 
nere Sicherheit befördern. Zur letztern dienen Er- 
ziehung» Religion und Wiffenfchaften» von denen 

dem 
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395. Notwendigkeit 
einen höhän Begriff 

beziehen fleh auf die 
>9 — 403) die drey eirt- 
J . — In der Gtwtrbs 

Brache vor» von der 
e Rede gewefen war. 



Ueber Fabrjkenpolizey anderthalb Seiten,, auf denen 
man unter aridefn lernt, dafs .man fremde War« 
verbieten and' den Kaafjetjten Abnahme der iniändi- 
fchen befehlen Folie, -r Eben fo unordentlich gebt 
es in der Finanz. Deh Schlufs macht eine dürftige 
Methodologie Unter der Ueberfchrift Literatur (fc 
hen bey einzelnen $$ zusammengeraffte Büchertitel 



LITERARISCH! NACHRICHTEN. 



L Beförderungen u, Ehrenbezeigungen. 

JLler bisherige Königl. Sächl*. UgatioAS^cretär bey 
dem Bundestage zu Frankfurt am Main Und' Ritter des 
Civil - Vcrdienftordens, Hr. Adam Gottlieh Gcbksrdi, alt 
Scbriftfteller bekannt durch die Ueber fetzungen eini- 
ger fr anzöfi fchen Werke , ift Königl. Sächüfcher Hof- 
ra,th und Director des Geb. Kabine ts - Arcbi?* zu 
Dresden geworden. 

Der bisherige Oberpräfident zu Breslau, Hr. Afcr- 
jW, hat die erbetene Dienftentlaffung erhalten. 



• IL Vermifchte Nachrichten 

Allgem. preufs. Staatsieituue; aäftes St. t 
' t)ie Verleugnung aller Begriffe Her Religion, des 
Recbrs urtd der Moral, mit der einige Männer und 
Jünglinge, von denen man richtige Bogriffe fodern 
könnte, fich über Sani's Meuchelmord öffentlich geäu- 
ßert haberi, macht es zur angenehmen Pflicht, die 
nachgehende Erklärung über die£en Gegenltand .aar 
Ehre ihrer Vcrfaffer and zum erfreulichen Be weife, 
wie wenig fotehe Verkehrtheit unter den Studirenden 
allgemein fey , öffentlich bekannt zu machen; 

Sie ift erft ; jetzt zu un fror Kenntnifs gekommen, 
wie denn das Schlechte immer am fcbnellften und 
frechften ift*, fich vorzudrängen und das Gute , wenn 1 

51eieh immer nur auf • kurze Zeir, au verdrängen; 
Luch ]etzt kommt diefe Bekanntmachung nicht zu 
fpät, da fo manche Nachrichten über -die Hinrichtung 
des Meuchelmörders eine Salbung affectiren, als fey 
von einem Schlachtopfer für'Re&gfam urid Tugend die 
Rede, und ihm als Beweis Teiner^ Bezifferung und- 
ung fogar ein.Gedicht andich« 
igbüchern gedruckt fteht. 
Erklärung 1 welche wir hier 
orde im April ▼. J. in Breslau 
n unterzeichnet und dem da- 
rerfitftt überreicht. 



Breslau, den jten April ijij, 
JEw. t Magnificent 

erlauben uns,' die Stimme laut werden zu lafEtn, & 
Aber .den Meuchelmord des.Hn. v. Kotztbut umerdet 
hiefigen Studirenden herrfcht. 

Ohne über die moralifchen Eigenfchaften od« 
aber den • Werth» der politifchen Anflehten des H& 
v. Kotxebmt ein Urtheil fällen zu wollen , können wir 
nicht umhin r au erklären, dafs wir jene fanaofeb 
That lelmaft verabfeheuen. Vor feeha Jahren • a4i& 
Auffoderung Sr. Maj. des Königs erging, habend 
die hier 'Studirenden zuerft und fr ey willig und gai 
der Errettung des Vaterlandes gewidmet; fiehiba 
nach Erreichung diefes erhabenen Zieles um w- 
fprüngliche Beftimmung keinen Augenblick verktna 
Sondern mit gleichem Eifer den WiffenXcbaftenobg* 
legen v fi« haben nie xqreilig in öffentliche Vtxtä 
nirfe eingreifen wollen, fondern fich lediglich tu ü 
rem künftigen Berufe vorbereitet. 

' Diefe Erklärung übejr ihre Gefintfungeh und ä« 
Handlungsweife und über eine That, welche jedff 
wiffenfehaftlich Gebildete, jeder echte Deut febe, jr 
der wahre Cbrift gleich lehr verabfeheuen mafe, 
glaubten- die hier Studirenden der Ehre der Unifer* 
tat Dchuldig zu feyn. " 

Die' Unterfcbriften untrer übrigen jetzt, bor 
Ferienzeit, verreiften' CommilitoneA werden *r 
Aach Verlauf von vierzehn Tagen nachträglich toxi' 
cheri. Wir 'verharren mit fchuldiger Ehrfurcht 

Ew. Magmifictns 

, ganz geborfame Studirende. 

€ DieCc f Eingabe ift entworfen, von dem Studenten fr 
venbrtchs. 

' So weit die allg. preufs. Staatszeimng. Es Mb 
übrigens keinen Zweifel, dais nicht auch auf md« 1 
Uhiverfitäten die -Studirendeü (höchftetos einen oifi 
andern vielleicht von -Wahn finniger SchwäYroerey ff* 
grifferien Jüngling ausgenommen) den Mencbelfl«^ 
ebenfalls für das, was er ift ,' d. Iv fein abfUunlidtf 
Vefbrechen, anfebnr folltes. ' '' 
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IN ach dein Tod* des Kanzler ITtöüttd des Vrcetcaii** 
r 7«ap war die 'Stelle nicJir mehr beftttt worden, 
id iQlHe'.nicÜt n\ihr gefetzt WefdeuV InV J.* , i$t5; 

tvurde diels geändert tind dem' damalige** ö. '£. Rf 



und 



tf. Grolmzn die Kanzlerwürdc überr,ragenV Für diele fcr- 
rfennung dankte die Univerütät, weil Hr. v. Gr. als 
tweyjähriger Reclor feine Tüchtigkeit J zu Toi cherfVeH' 
bäHnitteu bewiefen und ei n e na uft erhafte Ordnung auf 
der Univerütät bewirkt haue. Ende igi6 ging Hr. 
t* Ä elsDir^»UkAfOdferi 

Darmftadt, ohne: }eda«kie&» fViriaa, bisherige« YüifcftU^ 
rMffeo,jiewius«utj^tfn,; Pa^ Endefeinew Al^wef^n. 
beit nicht uor*4« zu beftimnien war, fo wurde ein St elU 
•prtreter des Kanzler* im September i8tg,io de/- Per-: 
Tcm .df«,O t A.R. 4r<ffx heftellt^ £en IhMm X JM* 
i^r<fe «*<*. G/v zuui wirldif^enG^^uiieR^theun,* 



getiatrere TJachricht 'über^diefä* tnftinttmftknetlte ufto* 
Einiges, aus dem reichen Schatze feines Wlffens be-" 
kann* machte:* allein leine gemeinnuttftcheTbätigkeit 
und dm Maffo fchter Oef6htfl« t dento %wey tflehtig^ 
ggwdbWicne'mnrier niehfe gewachfbri warte», tofedhefe* 
ifiof IfcSder fo* gut, Wte enniögWenr — DuVeb «IT 
rfeuerlfcn gewcVÄelAr BejbWrV WrSftnitetf tmdÜor*» 
manche biefige Stiftungen j die er zum TheiF bemmfeA* 
kentr,*war: es ihm möglich r fetner MfoUbhen Anltalt 
die Ausdehnung zu geben, die fle het. V* 

i • u • . . , - t - . i i. .. . .-1 

. ; Z» wekerec Ausftkwbgt de* «feige» tfaebrtefa** 
noeh Mgeade»b "..*.* * ^ <»-• • . % :*r.;.»* '•" •, 'i 



cnAniftWif'erSawtMjTv ^rph^Ahjjajig df*Hn^*G % 

r ( 9«.rUr ^iv^# .würfen erjagt i>.die Ifaniljer;, 



r,djeBe- B 

rertre'te^' 



lechfter 



rV^SI«. Di«£e,ift noch nicht I 
rjirgung feroir «iem P- A.,1 

d*3tM« Wrff oft** .f /fffc^r», 
D. A. R. Artut dritter, dejr 
Jec Prof. Sticket fnrifter, dl .. 

1 Oh^e AnRand hat "fliiB ÄeJ^erung In neaerer -Äei« 
rleV : fti ri aW , lJplTWBtfc feel^.': Seltnem 4anT*%gtff 
Vak flW Öerbldu^eh ^ÄönV ^ KriiJWfr&icItiü 
•clieflun^IfifofQiJhifqheWPWttlto-Ä 
^orT^zilAtrlrcW ArifcliVffdhg *Ai ^nftUifefnl^r u. ; 
? WV;VerwWgt; iocVift'ViA n^ürftÄlWlÄV* 4 «»**- 
md nach eine^von upCefm, ^ui9o v dre r yniverßtift ?rtr 
jöcrt'fteir Grade terdienten, Fjrofeffor B*V[er entwoW 
cTi«n*Pfabe i«injeeVtc>itef; "Dieffi AnftaVfteht dnMrt* 
ler DireVifroh n%s ifterfi^matraÄi^Dr. Rs'rgf*; ih?f ^ 
Crfrt ^mPifH)?rumiWawHei»nJWaffr«<>gerUJ^H^^ 
ladsehier Hr/Pref. Äarf/ff» hat nift grc>&eru\u«>jfer«l% 
^i x «*fwa 1 1 5 •tfAWti fciiÄ k^inifdhe Anftalt eingeeic^t^ 
lie iem ru den awsged«bnteften , wenig&ens au{ k]e.i- 
icr^n Univerfräten» gehört. 2n wüttTchen wirC «Ü 
| *fv diefer du*oh Her* r Talente^ iReamthilTe md Er\ 
fthrung ^hiÄgr^fiAnapfwWawivadem! PküJi^udt eiaoMl 
A* L. Z. iSso, Zwcyttr Band. 



•< Am oV'JtmiMhgi* wm-de füt^Je CÄÄtie tnfü Mfti 
*ev»!c^iVni4iA5 ^Je«% Prbfeffor irrtöhtftt,' uft#ifl dW 
Wrfiwi de^^rrof.k^rzogJielien ^rofeftbrf ^Dr. rZUNI^ri 
fffaftff>epi« eigener Lehret fttr diefe Fächer angefteHt,' 
werlcbe r^rhWTon Lehrern ändert Fächer iiur/ nel>ett« 



Univeriität nicht hefiandene eigene ProntfTvr der Tech. 

Oölo^, EiIenhUUep9..ubd ö^g\verlUkunde errichtet, 

und der Grofsberzogliche Hnftfirfiwfjiiaili und Pro; 

8«« feflor 
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fefTor Dr. Blnmkof för diefe Lehrfächer eigends an« * Am 3. May i$«o ift dem Geiftlicnen Geh. rUtbe 

T] r * / • ' frofc Dr. &Aai*% dt e» Wftrel» *ia*t r#rä)e*en r wemi* 
icli der Stfpen&a- **<4» dfer^Hefßlofcej* Vevfattunfcs • iMiiftefe »Stfe W: 
ten • Kaff« aus einem andern F «***!*- «j a bedirj tu djrr Stimme in^ der erften Kammer der Landftinde ter« 
jährlicher Zufcbufs sugewiefen* ~~bund<?n iTt^Io wie aucE bald nacfcHer das Groftkreai 



geteilt,' ~Y ')' « '} "■* m J3 
^ In ÄetnT Jälire**WiirdeS endlich aucl 



Während diefer Zeit wurde die UniverGtät nicht 
weniger" f^o dem Orofeherarje dad nrüti bedacht , thfir"- 
die jährliehen Gebalte vieler Profefforen erhöbt, und 
mehreren unter denfelbeja, we^ch* dir ynrivfffitit nojr 
ungern verlieren durfte, auch in pecuniärer Hin Geht 
elje Ityö^Iiobkett gege^e ationcn auf 

auswärtige Üniverfitltet n. 

So erhielten am t -ofeffor der 

ItflkunfU, JOr. Ät(/if f ickfidx auf. 

4»e .durch öfc Jße^grflnd Anfielt er* 

wqrbeneo VexdienUt, Zulage) von 

App. FLi auiel der Pije/ if Ehr* /#/* 

äWB%f r g|«i FL Zulage,, ., . ,. 

. Ato -aa AUrs erhielt der Oberappellatione • Ge- 
ricntsrath Dr. /4rjai/ und. der, Geh« Regiernngsrath und 
IVofeOTcr juris, Dr. vom "'LSkr 9 alt Folge eines ihnen 
rnrnjIniilBsiftfiSt steck mm ak*uat ab*>leeranrn Refts in 
die Niederlande Zulage, und zwar der erftere m 
fpoFL, und letzterer, der den \( m Januar igift we* 
|bn einfFnetJcTiVbc^tlon fciäe eb4ranal!fee Zulage von 
ebo'FL eVhieh; von 406 FT. — AnTif. Febr. igif 1 
erhielt eTer Profcffor der Theologie, Dr. Dieffenbach\ 
eine Zulagfc von 300 FL Am 4. hläri der ProfefTor ju- t 
rtr, t Dr 1 . MartxoB, der einen «nach Roftock erhaltenen 

5uf abgelehnt taette, Zulage von 300 'Fl. Am 29. Mär«' 
>* rie*h : FYankfort vdrfrft 9 rof. der PhDofophie, Dr. 
K%rmpf % Zulage Tön 400 FL Am 9. Mar der* Geh. Kir- 
ehenrath und Prof. der Theologie % Dr. JNieS/, der 
eine an ihn gelangte Vocation ausgefchlagen hatte, eine 
Zulage von 300 Fl. An dcmfelbenTage erhielten auch 
der Prof. der Pbilofophie urtd For ffwifrenfcbaften , Dr.. 
Waltkity und der Prof. derPbilofopbie und Gefcbicbtey 
Den ü$$ß t Mim* Zulege vort aoo FL Im Juniui der Pro« 
Ißjfpt des Mathematik und Phyfikt Dr. <&***{*, eine* 
Zulage Ton ;aeo Fl. Am i|, Decbr. der Geh. Regien 
rungeratb und Prof: der Staat«, und Kameralwiflenv 
C&aften, Dr. Creme, eine Zulage tob 500 FL Am 
»1. April i|i9 der Prok c Dr> MaremoB weitere Zulage 
- - — ^m 6, May der Prof. Dr. fVübrand^ der 
ßlehnt llatW, weitere Zulage von 400, FL 
itt t)berappeTlations - Gerichtsratb , Dr.' 



des .Grofsbertogl. Heffifcben Heus* und Verdienft- 
Q&S^KJSOi!*^* 1 } worden. 

Im Monat Mtrz d. J. ift för die UniverGtät, tot 
dem, zur; Anschaffung wpn Inftrnmenten und Natura- 
lien fui* die medkinifcite tonU ^hilofopbifche Facoltlt 
beftimmten jährlich 1500 FL auswerfende Fonds, dal 
fehr bedeutende Mineralien- Kabine! des iarftorbenea 
Bergreth Schaub angekauft worden, dafTelh« wird in 
einem befonders dazu • eingerichteten Seale in deat 
GroIshert^i.Un^verlH^ts- GeMlude^uTef zOglicb atf- 
gehellt werden. Diefet Gebäude enthalt bereits eint 
andere bec|eutendA Sammlung . chirurgischer Inftra* 
roente, unter der Aufficht des Medicinalradis und 
Prof. Dr. Ritgen % die gröfstemneils aus dtir vor tim* 

En Jahren för die^Ümverfität angekauften $ammlan| 
a Terftorbenen Medicinelratlis Heyer belteKt. 



•' • Vom Oet. ijt7>ist« Ende des Jahre itllhäWe 
folgende rVoavotloneer Statt gefonden : 

Diejerf/.Dootorwiirde erhielten den 1g.KeT.1fi7 
Jof. yVtlk. 7e«£ aus Homburg vor der H6he, den 15. Min 
igt t Hart FÜltmut aus Romrod, dm »c* Jul. Aidfk 

Skii. Ckriftian So*** eus Berleburg, deti 4. Sept. J. 
Wir. Bender ans Frankfurt a. M. otid 7a*. Hehr. Sri* 
kaeen *b$ Hamburg, den 11. Oot. Friedr. Wiib Qmlntr 
adi Frankfurt e. M. und Keurl Hofmaww ans RödeW^ns 
den 30. Oct. Joßfk Ludw. Auf. Sciammmw* aar GiefifiH 
den 3 . Nov. Aüp Steppet aus Lampertsheitn , den 1 3. Ner. 
Karl Heß aus Giefsen, den 31. Dec Froee Jef. Thtel 
MüUer ud% Otkbofeü. *— Von den genannten Deetoreo 
iftWr.Fo/Mrüf/ küerft hier, und dann In Jena eis Prirat» 
cfocent aufgetreten : die Herren Bendef und Sfaaaautt 
find noch hier eis Priraf lebrer. ' 

Zu Doctoren der Mediein wurden crejrt : i 1 1 1 den 
5. Febr. Jok. Georg Pumfckcrt aus Steiftelbach, dea 
\. Mä>cs Anj. r Heger auf Grata, i» Siererauark, dea 
i*f?»tivM Cqrp.Vtu Nerinek aqs-.N.inor in Flandern, 
«•»•MviAprH K. ftyli* Apfel ai^$ Blankenburg. den 
17. Ajpr.Jok..frerle aus ^embe,im > den lo. Jul. trieb. 

i 2ulage ron aob FL; 'M MFr! &Ä ¥*%? *?* Homburg ^or der Hc*e. den 14. Npr. (?rj; 

$ von »00 FL, wie auch der Prof. juris ** Hm^mw GieTsen, <Jen .1. pjee. UAeng ** 

# ^ .-^ «.• - • !•:• t * --,i ajfr aus Reinheim und Karl Letlmann aas Bückeburf» 

den 29! DecV Rudolph Lamprechs aus Zagrabien ,, Prof. 
der fChir. und £nibindungskl zu f rieft, Aloys Procef 
Haff* aps ßQhmen., Mpoa». Komm aus Laibacb. 

• > 'Die pkiloß Doctorwftrde erhielten am 30. Not. i|if 
fieinr* Arn. lVen)der % fünfter Lehrer im hief. Pädagoge 
if \% am 29. Jen. Friedr. TheeeL Friedlehn aus Frank« 
fürt e. M. r am 7, Mär«, 4o*. c, der würdige Lehrer 
in Frankfurt, Pkil Jofiph Frefenimt % den 17. Mfrz 9fe*. 
J^ati aus Borkenheim, den ig. May >A. KarlCkr'fift 
aWn o^s/sausHanÄorer, den 3. Aogv yjkmu f., iVf 



ir fchon kurz nach feiner im J. 18I7 er 
long in Beziehung auf eine von ihm ab- 
ktion eine Zulage von «06 FL erhalten 
>ermalige Zulage von 200 FL — Äußer- 
te Profefforen Areni, MarezeU ünd'/FÜt- 
eichen der erftereaoeb dai Commarfdeur- 
rrofsberzogl. Hef&fchen Hails- und Vel4 
dtenft- Orderte/ erhalten, hat, noch be fonder e Felo« 
btmgs-SchreUien desfalls erhalten, weil fie noch», an- 
dere^ ihnen ou> Uieil gewordene, Vocationea glciob- 
beld afltgfCohbtmmbj^en.* ^ K : « ••* • ■ I, ... 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L 



L Ankündigungen neuer Bücher. 



i" 



.1 



Verlag« der unterzeichneten Buchhandlung ifc 
to eben erlchienen, und anfalle folid* Buchbandlu»» 
|en verfandt worden: 

- Xitgtitli fange* tied, zum erßenmal inier'tite. 
ßett Gejfitt der St. XtalttrUrfchrifi mit Ferghichung 
mUtr übrigen Haud/chrtfieu herausgegeben von' 
Friidr. Heinr.vnn der Mägen. 3U Mricb* 
ttgte+mh Einleitung und Wörterbuch vermehret Alf-. 
Alf*«. gr«S. ; »laot; $oo Seiten. . Weift Druck- 
papier 1 Rdilr. xggr. Velinpapier tmd karten- 

DaiTelbe, Große Ansaat* Erß<r BamL JVLjt den* 
Lesarten aller Hindfchrifieu unter den Text, und 
Erläuterungen der Spracht, Stye uwd'&ftkickte % 
herausgegeben von Friedr. Heiur. von der 
. 4fr|4t..gr. ft< JUOu 7 u> Seiten. Weift Druck, 
pepier und kartonnirt 3 RtMr. 16 gr. Velinpap. 
tmd kartonnirt 4 Rthlr.. ao gr« 

», , •• • *\ • * t' ' 'f , * T 

Zugleich machen wir auf »eine, das Niheluugen Lied 
unaVhieuu gehörige, Schritt wem neuem 



Dit Nibelungen: Herr Bedemnug für die Gegen- 

'itart und für immer % von Friedr.' Heiur. von 
l & : tr Hangen, g. igto. Geheftet t Rtblr. 4 gr. 

Buchhandlung Jof^f Max and Comp. , 
.- s an Breslau« 



Anxiigi *hr die in (ttzttr &uM*iß- WeJTt trfehitmtm 
.<*cw*m,*ti4n ü$fl$ vom Bertmth's Bilierhu-ckt 
.... i r . fütHinitr. 

Dfefe ztoty fo eben erfchierienen netten Hefte iff 
er. »78 flehen g4wlfr keiner Yrüheren Lieferung nacbj 
tmd dienen, zufolge ihres-feiehtoftigen und mannich* 
faltigen Inhalts, fowcihl zur Unterhaltung, als zur Be- 
lelnrung* 

^ . Per Preis eines jeden Heftes ift, wie der. aller 
fr alteren, mit Sorgfältig illuminirten Kupfern ,16 gr* 
Säel^T. oder x Fl. xa Kr. Rhein«, mit fobwarzen Ru* 
pfevn | gr. SächL oder 36 Kr. Rhein* — Fnr Reitern 
und Lehrer, welche das Bilderbuch bey m Unterrichte 
Uir«r Kinder und Zöglinge gebrauchen Wollen , dient 
der«: amsfukrlifc Je*t an Btrtmtk't, UUderbucke fnr.Kin. 
£**> als Commenur, und lind auch Ton diefem die 
Hmftn itj u. 171 erfthienen und jeder lux 4 g», Siehf. - 



oder x| Kr. Rhein, durch alle BiichliandTunfcn *n mV 
Balten, \J 

Weimar, in May xgao« 

Gr. Herzog!. & pr> Landcs-Indnftriep 
Courptoir. • 



X 



«2 



Bey Paul Gottbolf Kummer in Lcipiif 
lind in vergangener Öffermefle erfchieaen unl 
in allen Buchhandlungen zu haben: : - . 

Etwas fur's Her« auf dem Wege zur Ewigkeit« % Bd* 
4te Auflage, g. 1 Rtblr. g gr« 

Bfcher 9 t i J. u, reine Elementar . Mathematik nach 
Gründen der krit. Pbüofophie und. zum Gebrauch 
für Vbrlefungen auf Hbcbfcbulen tmd rädern* 9*1* 
- dungsahiulten. Mit 5 Kpfrn. g. a Rthlr« 16 gr. 

Funkt , Ch. PA., Naturgefcbichte für Kinder« Herauf 
gegeben lonLifpold. Mh Kpfrn« -510 Aufl. gr. g« 
% Rtblr« ( ; ^ 

Diefelbe mit illum* Kpfrn. 3 Rthlr. 

Qtrsdorf, HVk v if . belehrende Briefe einer Matter f* 

, ihre Töchter, g« 1 Rthlr. g gr. r ; 

GuBmemü, F. K. f Gefchicbte der Stadt Augsbofg, feig, 
ihrer Entftehung bis zum Jahre igo^i aier u» jter Bd^ 
g. a Rtblr. 14 gr« 

Hartig's, G. L., Forft- und Jagd -Archiv Von und fBe 
Preuften. 5«^ Jahrgang. 4 Hefte« fgr. g. Brofch. 
a^tblr. f xi gr. , . 

Deffeu neue InRructiöneta för die Kön. rYecrf s. Porft. 
geometer und Forftta^toren, durch Beyfpiele er- 
klärt. -*—"-*— -- --•«--- -^^—' 

Xniewe 

• " eurem Hoeaerfci et HeOodee aevi ' 

et conditionom fafeicalo f«knn enai 

gr. 4. ggr. '. * . / 

Kmxebue % Av t) Switrigeü, ein Beytrag zu den Ge- 

lohtohten von Littzumto, Rubknd, Polmi u. P^eu-j 
• ften. gr. g«\ at gr. . 

Df^ht;Graf Benjnwsky, oder die Verichwöruu eul 
•, Kemtfcbatka« Em Scbampk) in 5 AiifaQgen« Neun 

> Auflege, ilr. tag«. 
VhmnidCt t C.jL % neues Wneen-Lesieon in ta Spra n 
t eben: deoefcb, holUnd., dtti«, febered., engt, 

franiöf., italien., CpeniXch, pertog., nengriech«^ 

jruffifth undJateJjaiToI}4< 4... Jif LeuiadV« 
FktUerSy £«, Unter fuebungen üb, einige Hauptkapitel 

^eefewehtl AmteyWiflSgifebeftt durch beygefü^ 



ometer unn rprmanetoren, ouron a>eyip«eic er* 
ärt. Mit 1 Karten •Schema u. i illum. Forftkartn» 

.a. 1 Rthir. T*gr;" -;* ■'' **•"" ^ ^ 

Mi, Tk.Fr. t Obferverlonum in veruftifumaeGrae- 



rltinnem 

publicum«! 
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l*a?tfiffiabt Önteclbttn der tel]pz. medic. facultat er" rcre , um das Scfc^Iwef&n no&terö emW, T ÜteetoVen 
Jjtat^rt. Au#a, tat. übcrfetzt imd georduef fOX^D^ von Gjmnafien und*4iohen ßtr^Yfeliulen' Vtfetel^. 
C. E+ Hcdriclu gv. %. s'Itthlr. 4gr% ' '. ' ihrer Auf merktamkett ^Wsfrdi^i orid* rn^hrtfrlfW 

Ferner : 
Ueber des Retorfions -Trirtcfp al*' Grundlage 'Vfoes 
deutfchen Handels - Sy ftems. — Gefcbriebcn im Fe- 
bruar ig 20. 4. Brofch. is gr. ♦ -. , 
Fe**/*, F., Verfuch einer ga 



Aalten als Lehr- und Ueuungsmittel angenommen ha- 
ben. Einer feuern Empfehlung bedarf alfo diefes 
Buch nicht. 



.elvep Elementar -Recjmurfinjebrc. JVlit UfickJicht auf 



p m% neuen und anfcbauli. 

£J itUjV -— 

die weehfelTeitige Lelirmefhodel Tür Vörkuchuleu 
und zu» biusl. Unterricht« g. g gr. 
Voigtlander % y. F M der Plan des Reichs Gottes, aus 
blblifeljari Vörlefuhgen.' gebogen und für. Freunde 
der biblifchen Offentoruiftgvber ausgegeben, f. Ord. 
Druckpap. 20 gr. _ 

Daffelbe auf weilTOrucYpap. 1 Rtblr. 

V ' - * - .1 ,*. ' *.» .r n' ,i •. ' y j ? • ' * . *J 

i. ••- . . . „ . ... J ; 

An alle Buchhändlern gen des In- und Auslandes 
wftirde'fo eben verfandt: 

Arithmetijch'e Aufgäbt* 
'zum 
-: fr*kti[ck$B Vu terrkfa t /Ür t ftchuteu und zu hau*- 

„ lickeu JUekutfgen . 
.? ton t 

. Albrecht .Härtung. 

Dritter Band, . . 

en&ilti ! 

efle einfach« und mramm^ngefettteiGefeTffdhafrfredh^ 
nung, Termin-, Discohta-, Rabatt*, Geld *, Wech- 



Von der bey mir erfchienenent 
?pchet 
lakfpeart't in' Huret Voluniea. t'öibel 



H^.Ppchet Editign tf fk4&r+ijtaiif /*£>rl 
Shakff>eare % in <Är*r Voluniea. t^nibelli 
\vitb i Portrait of tlie Auihor, and Vigp 



tlüshei 
igpetij 



.,. Titles, reprefenting Comedy, Tragedie and HÜ 
ftory. ig S. oder 6 Rthlr. Sächf. 

ifc bis jetzt der ifue un^d 3teThe$l fertig 9 der ite wird 
nocli im Laufe diefes Sommers und dann uneatgeld- 
Mch nachgeliefert werden, ' V^ 

• Ueber den WeVth*diefer (HiOnott, aefctrl* cor. 
rect gedruckten, dabey wob! feite« Ausgebe," htft der 
ihr fafo ihrem Erscheinen gewordene Beyfmll fchüing» 
lieb entfebieden. . . j 

Behebungen darauf nimmt mein ComJnUfi<mlr 
£ndwig He^big in Leipzig im " ^ 

\ X^ijalger Ofterojeffc «ao. / _,. % 

«Alexan-de-r Bl-awlrt 

Bochhtadler ajaa London. 

.... i 

II. Bücher,, fo zu Veflcaufeiv" . 

MMMÖf . ....-, , _. f wn>M w ^„, --^Ea^cl^i^.o^DietJc^ 

Hr- f Waaren-, Gewinn > und Verluft-, Ziofen. a«f wnn* des ConnoirTances humaines, mis e»4>rdrepa« 
- - - - - De FcUct. Yyerdon 1770« 4 g Volunts 4** et ra Waa«i 

P/a»c*f re/i/ earffwti F*a«. 70 ftthlr. — a} C. ÄaatH, 
Oeuvres d'Hittoire naturelle io Partie^ en^fVayt ^ 
aveefig. %779 . 20 ftt^lr. — * 3 ) Allgeröeine Hifioria 
der R^if^ft «u'Waffef 1 und zu Läridtt/oder Sammlunf 
aller Reifebefchreibang*n,"'2i Bände in 4«° mit vUle$ 
Kupfern und Karten, m Rthlr. ^ 4) Allgemeine deav 
fche Bibliothek .ganz rollfwndig, mit Bildniffen, ia 
P*prt»nd. Neue aHgem. dtbtfehe Bibliothek ; ^olW 
ftamdig, mifr fauberri «tMntFTen^ geheftet 4a|aV «*• 

/aaiain» 50 Rthlr. 5 > Ä^ot «ftoire naturelle gi. 

»e*elJe. et particulierc. (^ompletta, ei| io.Voitunta fg. 

... ._^. r w f" ^ ira - B**n**ZS*. Äf^ii.Rihlr.r-r' .$) 0*% 

Qymnafien . wo Ves C^nple^f de Vo)*a>*„ .aalin dt Oe4ha r 71 "W* 

■nachltffilt wird, w ' V^« ; 40 Rthln -*4 # 7 ) jKföjre Oekomomifch. 

-r ^» technologische Encyclopädie, rollftändig, fo müfo 

felbe heraus ift, in ii 7 fauber gebundenen Htlbmarum- 

Malten neu. 130 RtMr. — X 1&H*nity undTftr(ß 

Najurfyftem der Tntecteh ü>i«' Käfer; 21 Ba>ide, mt? 

fauher iltuminirten Kupfern, 'die Kutfcr 'unfebumdim 

^ojlthlr *" ■ ' '•' * v * 



Xinfen -Rechnung u, f. w M Decimttbruche, Quadrat 

^ Cubik- und Biq^uadVatwurzel - Rechnung 
% % n*'K w* \ 

t vq . 400 Seiten.' 1 Rthlr/ 
Druck und Verlag ytn C F. A m e 1 a n g in B e r 1 i n n 

"\\ Anchtinterr fttm l*it*!: ^ 

Anleitung tum kaufmänuifchea Rechnen in erläuternd** Bey. 
Jfirftn ** f % to. 

Refc itfaertt bey der Ansteige det erjtft u»d «stry- 
t4n Böndqhens diefes iefserüt auttlkbea. Buches den 
Wunfeh, dafs dafTelbe in recht vielen Scjiulo^i,. >be 
fcndet* in -den unaarm KUITen der Q 
munter dts praktifebe Rf ebnen venu 
eingeführt und benutzt werden möge*- 2t feiner gro^ 
feen Freude und ^enogtbueng erfieht erbaut der Vor, 
rede zu diefem<*rm#» Btndchen, dafs.dasr^Mrgi h$ch- 
Würdige Ccnfiftorium der Provinz Brandenburg $*{? eifieu 
und z**tfttn Tbeil diefcr trhbaaeüMä ( Aufgabed 
tweckmttbig befunden und durch 4ie Amtahl ästet: der 
k6n ig). .Regierungen zu Berlin^ P otfitim und? Frankfurt 
undtr Oder allen Sdnilen^empfohlen hat; euch tneh. 

'■■^i*i *^ i inj na» 



Diefc W^rke ßnd «tr verkaufen beym Aoueuar 
iVJoel in Berlin, Koni^ftrafisei Nr. if. A, - 
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Julius 1820. 



^ITfeRATIJAQESCHICHTE. 1 : 

Gor«*, r h. Perthes? Cajpar Frieirhh Lojfms. 

• Aus feinem handfchriftlichen Nachlafs biogra- 

phifch dargefteflt von M. Hieronymus Müllir* 

. Conreetor ander DomCchule 2u Naumburg. Mit 

' rioffiu& # « .(wenig getroffenem ) Bild aus. 1819- 

XVIuifa73S. «• 

I ler Mann, deTTen Leberi den Gegenstand diefer 
JLJ Schrift ausmacht, hat fich als Staatsbürger, als 
Volkslehrer und als 1 Schriftfteller fb grolse Verdien- 
ste erworben, hat fich. als Menfch und als Ghrift fo 
ehrwürdig gezeigt, dafs er' i'llertlitfgs ein Ehrendenk- 
mal nach feinem zu frühen Tode Wohl verdiente; 
und wer konnte* wohl beffer gefchickt und berech- 
tigt fejn* ihm daffcibe fcu errichten, als Hr. Af., 
den Verwandtschaft, mehrjähriger Umgang^ und 
dann die Verbindung hnit einer Tochter des Vere- 
wigten, diefem fo nahe brachten. Dazu führte ein 
gültiges Ocfcbick ihm auch, laut der Vorrede, des 
Verftorbeheri hintferlafFone Handfchrifieri i 4 Materia- 
lien ,zu feiner' Lcbcnsgefchicbte enthaltend, in. die 
Hände, aus Welcher dicfelbä fich fo vollftundig bilden 
liefs, dafs feliner ein Zufatz nöthig wurde, als eine 
AbküYfcune und~Aus\vahl. Hr. A9. verdient daher 
den wärmiten Dank aller Freunde des Verftorbeneo, 
(und ihre ^WHt nicht gering!) dafs er ihnen einen 
Antheil an jenem fchatzbaren Nacblarte nicht vor- 
enthielt. Doch Ober die Art, wie er denselben vef- 
arbeitfetdWd mUthejlte, mögen hier einige Worte 
folgen.» In denen wir fneylich zu unferm Bedfcuerh 
nicht durchgängigen Bejfall äuszufprechen im Stan- 
de find. 

Zweyerley Wege ftanden dem Vf. offen. Ent- 
weder konnte erden handfchriftlichen Nachlafs des 
Verftorbenen felbft zum Druck befördern, mit Weg- 
lalTung folcher Stellen, die entweder den fremden 
Lefer gar nicht intereffiren, oder noch lebenden Fer- 
fonen änftöfsigfeyn konnten, und hier und da mit 
den nöthijgen Erläuterungen und Ergänzungen beglei- 
tet ; odet er konnte jeneHandfchriften nur als Duel- 
le benutzen, um daraus eine eigne, zufammeohan- 
sende Erzählung zu bereiten. Dafür hat er drieh 
Mittelweg gewählt: er tritt nämlich fclbft erzählenü 
iut% unterbricht uch aber zuweilen durch Stellen, 
wo et den Verftorbenen redend einführt, und ye*- 
ivebt mancherley Betrachtungen, zum Theil fehr 
«reniß mit dem Hauptgegenftande verwandt, m fei- 
len vortra«. Manche der letzteren möchte man 
rohl-feh\^ttc1i*ifet **AV*A ihrer Stell* *findeii, 
A. !•• Z. i8ao. Zw$yUr Barnd. 



am wenigsten, wenn <i 
einiger Vorlidhe und 
oder föhft mancherley C 
^ein Fall, der nicht felti 
die allgemeineren Bege 
.'Wirft, "um fie mit LV 1 
geil, (an fich gewifs elr 
er gut aufgeführt word 
tem weniger Kenntnifs 
und Vertorfung', als r 
mehrere Jahre in Erfu 
reiche Verbindungen H 
Dabey^gefchieht diefe E 
fchichten ganz ohne P 
weilt er lange bey gar 
mit wenig Worten abz 
dagegen Bebt man ihn 

flüchtig abbrechen, ül _ 

willkommen gewefen wäre. Schmerzlich ift das Ge- 
fühl, wenn man fieht, wie der Vf. mit einer über- 
klugen I^Iiene den Rec. von L's. Schriften macht, 
wie wenig Nachricht er dabey beweift, ja* wie man- 




Zurecht weifen des 
Verftorbenen ziemte wenigftens einem Manne nicht, 
der fo nahe mit diefem verbunden war, und noch 
lange zu arbeiten hat, ehe er fich zu dem Standpuncte 
eines Loffius erhebt! 

Nach einer ziemlich 
tung (in welcher unter an 
Plutarch für die Meiften c 
fey, als Thucydides oder 
fte Abfchnitt mit Us. Farn 
am 31. Jan. 1753 zu Erfur 
vater hatte zu Grünhayn ( 
gebirge gewohnt, Und feiri 
drtäs L. , war zuletzt Pfai 
der ßarfüfser - Kirche zu 
fchon (was Hr. Af nicht t 
bekannt gemacht. Von U 
(ftarb 1761 als Diaconus 
werden S. 11 u. f. einige 
die ihn jedoch nur als ein 
lehrten upd ängftltehen E 
Xirch^fcbildern,, ohne fei 
fchaften zu erwähnen. W 
getagt wird , das er bey C 

der Augfp. ConfetBon he ^ 

berichtigen, dafs er im J. 1748 (alfo lange nach je- 
nem' Ereigniffe) einen Katechismus der Augfp. Gonf. 
Ttt 



zum 
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zum Unterricht in den Schalen herausgab. — Der 
zweyte Abfchnitt hefchreibt hierauf Vs. Knaben - 
und Jugendjahre. mendem £,. feinen Vater fchon! 
im neunten Jahre verloren, befuchte er von 1766 bis 
1770 das evangrirfche Gymrraftum felfief Vätferftadt, * 
über deffen Mangel hier einiges gefagt wird, ohne fei- 
ne Vorzöge zu erwähnen, die mancher gelehrte 
Wann anerkannt hat,, der ihm feine. Bilduug* veri. 
dankte» Von dem vielfach verdienten Directcr 
Rumpel und <denübrigejfi-damaligeALehrerndesGyni- 
nafiums, Ware. eine. etwas genauere Nachricht will- 
kommen newefen. Unrichtig heifst $$: Frank fey 
?n RumpeW Stelle gekommen, als diefer fich ganz 
denx academifchea Leben widmete 3 denn Rec. war 
feit 4 1766 Profeffor an der Univerfität , und legte erft 
1778 das Directorat nieder, als er die Stelle eines 
Amtmanns erhielt, neben welcher er jedoch fem 
academifches Lehramt fortfetzte. — Schon als Gym- 
jiafiaft fohlte L. Beruf zu' c(ichterifchen Verfuchey, 
iind wagte Geh unter andern an eine gereimte Ueber- 
letzung von Ovids Mer.amorphofen, die in ilcs Prot. 
Frank rrivaiftunden gelefen wurden. Auch äufserte 
fich fchon damals feine Neigung zur, Bficherkunde, 
die er bis zum Ende* feines Lebens ausbildete. -J- 
Der fünfte Abfchnitt befchaftlgt fich mit &s. aca'd.?- 
mirchen Leben in Erfurt (feit 177b), und Uer fechste 
umfafst feinen Aufenthalt in Jena (1773 — 74). Von 
der kurz vorher (I767) unternommenen ReFtauratio/i 
der UniverGtät Erfurt konnte hier ebenfalls eine 
richtigere Nachricht erwartet werden. Wenn, es (S. 

;|2)hcifst. in keinem 'Fache wären die Lehrfltühlo 
chlechter befetzt gewefen, als im theologifcheu, fo 
glaubt man, der Vf. habe nicht LoJJitis, fonclern Bahrät 
als Gewährsmann benutzt. Jeder Lectionskatalog 
aus jener Zeit konnte ihn eines Befferen belehren. 
Es ilt unrichtig, dafs Bahrdt durch feine Streitigkei- 
ten aus Erfurt vertrieben worden fey; er genofs 
vielmehr cfie, angenfeheintichfte Begünftigung des da- 
maligen Statthalters, und entfernte Geh erft, als er 
den Ruf nach Giefsen erhielt. Froriep kam picht 
MiBakrdts, fondern an Vogils Stelle, und war frü- 
her fchon Prof. in Leipzig gewefen. Bey der Beur- 
theilung diefes Mannes fch wehte dem Vf. nur das 

fagten, und fo hat er 
n laffen , alle die alten 
n vieler Hinficht ach- 
m unrechten Orte zu 
janz Scheren Quellen, 
»es, erft vor wenigen 
au unterrichteten, ein- 
m Mannes, dafs Fr. 9 
artnäckiger Stolz war, 
erfolgungen in Erfurt 
ib, fondern von dem 
o auf eine höchft un- 
wurtfe. Wenn JL. vielr 
durch Männer, deren 
tffses Gewicht haben 
rtheil Ober Fr. nieder* 
eatfchul^igenj a^ber 



jetzt follte man unparteyifcher fchreiben. — &&tf. 
UnbtrgtK wai^iichj.P£ar*fr ^^JK^mäpnea- fa- 
dem EH^conuiarirdedBarfülser-Jürdlm^ -to»*r£ls 
Pfarrer 1791 ftarb. — Bey ff. CA. Lojfius's philofo- 
phifcheft Vorlefungen Ift ikWgtr (S.lji) ein unpaffen- 
des Bey wort; denn diefer Mann, den Rec. fehr wohl 
gek'antit hat, fuchte noch im hohen Alter feines Glei- 
chen aajaajunterenii nntrrhalrftndpna Vortrag, gefäÜi- 
ger Darftcllung der abftracteften Sachen, und echt 
practifcher Tendenz, — Dis Barne rkapg, dafc es 
nach der Keftauration unter Erfurts Studenten or- 
dentlicher und «tu higer 'zugegangen fo^, -ais-ffgind- 
wo anders (S. 36), foilte vielmehr, der Wahrheit ge- 
mäfc, heifsen: eis ging nirgends wdder urukfcrraco- 
dex zp, als in Erfurt« Xtatd L. an: dergletehen Aus- 
fchiveifuiigeiii Keine«, ThßÜ nahm, mabtc^iMn um 
fo mehr zur Ehre gereichen. **♦• In;j£fta.wartn Ut> 
vorzüglichfte Lehrer Danovius und Faber. Von je^em 
nahm «er, l*efond«r$ den Geift der Prüfung an 4 <fer 
ihn felbft des hochgeachteten Lehrers eigne AusQirß- 
che nicht ungeprüft hinnehmen liefs. Vor jeder Ver- 
führung fchützte ihn Liehe zu den Wiffenfcbaftco 
und. religiofer Sinn. — .Wichtiger uqd gehaltrei- 
cher werden juin die folgenden .Ahfcbiuttie (5 — 8)» 
die uns L, als Schullehrer (1774—1781) un4aJs Pre- 
diger, zuerft( 1781 — 1785) an der Andreas-, daim 
O785"— 1817) an der Prediger- Kirche, und in dem 
letzteren, Zeiträume zugleich als Familienvater und 
Schriftfteller kennen lehren« Unmittelbar yon der 
Univerfität ging L. zum Schullehrcrftande ober, und 
der Vf. nimmt dabey Gelegenheit, fich zuerft Ober 
die traurige Lage der meiften SchuUehrer, Ober Er- 
ziehuogs- und Unterrichtsmethoden, Ober die febäd- 
liehen Folgen eines zu frühzeitigen Unterrichts, 
u. f. w. ziemlich weitläuflig und zum Theil nachun- 
richtigen Anflehten auszubreiten. Noch weniger 
kann man es billigen, wenn Anekdoten, wiq,(S,63) 
die ärgerliche Begebenheit des Rector H. und Coor. 
A.* mit aller Breite erzählt werden, die weder auf 
£V. Leben beförderen Einflufs, noch für heutige 
Lefer nur das geringfte Intereffe haben. — Neben 
feinen Schulgelchäften predigte L. fleiTsig, fah Geh 
aber bey feinen Bewerbungen um eine Nachmittags- 
predigerftelle mehrmals aus Privaturfachep zurück- 
gefetzt : doch wurde er 1779 Conrector an der Predi- 
ger-Schule, und erwarb fich nicht nur durch den 
näheren Umgang mit dem hier r nur im Vorbeigehen 
genannten verdienten Rector fFiingärtmr eine inni- 

f;ere Ueberzeugung von der Würde eines guten Schul- 
chrers, und eine gröfsereGefchicklichkeit in diefeiö 
Fache, fondern auch durch treue Verwaltung feine* 
^rntes Mnd öftere Predigten , die Achtunjg feiner Ge- 
meinde und der Stadt. Webenher ertheifie er Privat- 
unterricht, wandte den möglichften Fleifs auf die 
Erweiterung feiner Literaturkenntnifs, und nahm 
Theil an einer theologifchen Gefellfchaft unter der 
Leitung Salzmanns , des Stifters der Erziehungsan- 
ftalt zu Schnepfenthal, damals Pfarrers an Jer An- 
dreas - Kirche-zu Erfurt. Des letzteren A bgang nach 
DeUau (178O Wmtt Z* dea Weg zu einem geifrli- 
r :' . . dun 
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<*ch»Ä*tS? cfepn*Hfcr W^terige Dlaq. Rudolph .war* 
6t, n»öh - heHcdVnoftichär VVeile, Pfarrer, und H v «ft 
pfeifen *StteHe ^pn * der Gferfteiride zum Diacohus * er- 
•wählt, Mu d&Cerri n^uen Amte erhielt er auch Sitz 
.und Stimme im geiftllfchen Miiiifferio, und an diefep 
Umftand k«öpft*dfet-Vf. fefn'6'weitläuftige Digrcffion 
flljer die danilt^gfeti Streitigkeiten im ^jntfterip, 
Frorit} betreffend, die W nach feiner b^kanntcaA^, 
paräyJfeb/tind 1 gee^n Fr: geliäflßg .vortragt." Un§e- 
flrrtmfet Ift esV *• Ö/xfiifs fr. xiach einer vorrangigen 
-Uaterftichung feines Lfehramtes bey der yniverutat 
•entfern worden Ter. 'Allerdings wollten ihn feirie 
Feinde auch der Hetefortoxie als acädem. Lehrer 
verdächtig innehen, und gründeten ihre Anklage auf 
abgttffene , *Stölien' feiner Vorlefungen, wo er fich 
maicte» Sfchew* etläiibt hatte, den jene ihm auf die 
entehtendrtö Art fcbhorchcn liefsen, und nachher 
rrnflHeh zttrliöft legten; aber es gelang ihnen damit 
Dicht i arid eine Verurthcilung Fr y s. hat nie ftatt ge- 
funden, Ibndern diefer legte fein qcadqptffches Lehr- 
amt erft nieder, da feine Dienftentlaffung als Pfarrer 
ihn nöthigte» Erfcirt zu verlaifen. — In den dama- 
ligen Streitigkeiten der orthodoxen und rationalifü- 
feneft Theologen , trat L. nach reifer Prüfung üod 
aus Uebereeugung auf die Seife der elfteren, untt 
fuchte. durch eine Schrift (Ana'ccta orthodoxa) auch 
öffentlich als Vertheidiger ihrer guten Sache rxx wir- 
ken; aber durch die thörichtcAnmaafsung des Buch- 
händlers Reyfer, dfer fich zum Cenfor und Verbeffe- 
rer jpner Schrift aufwerfen wollte , ward er von flic- 
fem Vorfatze abgefichreckt. — Höchft rührend, 
aber keines Aufzugs fähig, ift (S. 108 u. f.) die aus 
XV. Manufcript wörtlicn mitgetheiite Geföhichte 
feiner Verheirathung (I784), . Merkwürdig eenug 
erkrankte an demfelben Tage, wo L* fich mitTeiner 
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verfertigte, fich den^uhrfi eines guten Dichters er* 
werben habe; er hatte ihn fchon lange verdient |ttnd 
behauptet, uric^ dafs man jenes Lied vorf ihm t»- 
langte, war eben ein Beweis davon. — In 'den toi* 

f [enden Jahren befchäftigte L. vorzüglich dje morali- 
chefcilderbibel, ein noch' unübertroffener Verfuch 



Gattin verband, der Pfarrer Naumburg an der Pre- moralisier Bearbeitung der wichtigen Bc ^^"f£ 
digerkirche , um nie wieder -zu genefen ; und da der ten aus der alten Gefchichte. WeniT^ir aucn '<ueie* 
. .*r . ~. « -. . **..„ . * g^ nIcllt d urc haus tadellos nennen «vollen, *>«« 

es uns do?h tief gekränkt, dafs der Vf. hier he**- 
theilend, (adelnd und belehrend gegen den verton 



»bisherige Diac. Engelhard üvn Pfarrer wurde, fo 
wählte die Prediger- Gemeinde, die gröfste und an- 
gefehetofte der Stadt, L. gerade an feinem 32. Geburts- 
tage (1785) zur ihrem Diaconus. Diefes Amt beklei- 
dete er bis ah feinen Tod, und es gab ihm die reich- 



benen auftritt. So giebt er fich z. B. viele L fl*&h* 
Lykurgs Gefetzgebung zu vertheidigen ßegte*-^*-JJw 



fte Gelegenheit, als Lehrer und ai$ Menfchenfrcund richtigen Vorwurf, fie laue fich nicht mit of n ^™»* 



fich die legen voileffen Verdlenfte zu ervyerbenj. BaM 
vermehrte fich feine Familie, und er empfand im 
Umgange-mit feinen Kindern das lehjiaftefte Vergnü- 
gen; \a er wurde dadurch auch auf die fchriflftelle- 
rifche Bahn gel eilet, die er nachher mit fo vielem 
GlPck durchlieft Genn aus den Unterhaltungen mit 
feinen Kindern über Religion entftand Gumal Und 
Lina (1705), ohne Zweifel das gelange nfte und fe* 



(atzen echter Sittlichkeit vereinigen ; tind «v geht 
«darin fd weit, dafs er fajt : Dir DubftM fr***» 
ßtttick, fobald ihn das Gefetz vtrbM! C?v£°l~ >D * 
aus den Propheten angeführten und aufGhrtfUirp^ 
deuteten Stellen würilcht er weg: (9. aiiO'T 1 - *J? 
dahin hatte Loßns ruhig und glückiioh ^WjfÄr 
Tod einer Tochter (im May 1806), urtd die »>««* 
che Befitznahme von. Erfurt (den I8-» «Jcht 16. Uo* 



geMfcUi^von Z^ W^ deTf. J.) ftörten diefes GMck. Am *^J"g» 

Von öffentlicher ^ne^nrhing des Vterdienftes, das ihn die Zerftörung ^. Pr ^P T ' K ^ he ? n ^g m 

L. fich dadurch erworben, hätte der Vf. auch anfüh- zum Aufenthalte der Knecsgefangenen , dann zu ei 

ren können, dafs die erhabene Gemahlin des Krön- nem Magazine gemifsbraucht. (Hier ljeiiw« 

Erinzen von Baiern bey ihrer Verheirathnng rhrenr- üebereilöng, wenn es S. f^Jg^^XJ!. 

ieichtvater auftrng, dem Vf. de« Gumal und Lina mandant habe von L. die Schlüffd ^der grehe ver- 

tor das Vergnügen und die Belehrung, die er auch langt, da diefer, als s^7£^~SS&mS konSe^ 

Ihr durch ienes Werk verfchafft, fchriftlich zu dan- Verwahrung hatte, noch d ^^^^^ nt ^ 

keii, und ihn zu verfichern, da& Sie in ihrem neuen In einem Saale wurde der Gottesdienft gebaiten, m 
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derbufch und Kokarde, und mit **"& harze* Aste* 
d$gt* umgürtet, dkm Abzeichen dir tben erlangtet* 
lientenwürde* erblicken wir Ufifern Frenynd* wv er fy 
Straßin feiner Vaterfl:, dt , mit ungewiffeu Tritten* 2* 
wiilin verfhhlen nach diefer oder jener Seite Mkkni 
durchwandert.* Wir willen iodefs aus gute» (^ueüe* 
dafs L. fo nicnt in Erfurt erfcbjiene« ift ; die gara 
Stelle ift folglich nur ein üppkmal ctes Xaifcben^ 
fchraacks ihres Vfs., und bildet 'mit dnr knrzvoi 
legiums er- hergegangenen Erzählung von den dürftiges ümfu 
amkeit er- 'den» uT-denen 2/*. Mutter lebte«, einen fcbaekki 
hat er ßch den Contrafu — Noch oharakteriftifcher ffcrdei 
höheren verworrenen und bis zum Ekel witzelndes Vortiq 
des Vfs. ifc die Stelle, (S. 106) wo er von Vs. Est 
fchluffe fpricht, nie als Schriftfteller aufzatretn 
und wer kann ohne Staunen folgenden Satz Im 
(S. 183): und alt bereits der Körnig von Prenßenn 
Erfurt i durch welches er unter andern für feine Jk 
rheinißhen an Frankreich abgetretenen Länder entfä 
digt wurdet Befitz genommen hatte 9 wurde L. dun 
einen Eimer echten Firneweins auf eine angenehm» n 
zugleich rührende * Weife ilberrafchti -mit dem ih,t 
einen dngemeßnen und des filrJÜichen Gebers teir£$ 
Dichter fol'd, Datberg, der indeffen durch den ToiU 
Friedrich gfofcphs zur Würde eines ChurfUrfln n 
ChurerzbanzUrs gelangt war , feinen Bey/all flrÜ 
gelungene Gedicht bezeugte. 
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E.RBAUUN QSS CHRIPTEJf. 

<GiutiMwÄi.p , b. Kunike: . Zwey Predigten bat 
ner Amtsverßndfrnrig gehalten , von Dr. sA 
Gottfried Adolph Buckel , ord: Prof* der Tbed 
Paftor an der Jacobikirche und Scbolarcbea^ 
Greifs wald. 182a. 56 S. 8- 

Beide hier gelieferten Kanzejvortrage find über d« 
.Xelben Text gehalten, t naiplicU Hftf>r- .13, *4> lii^ 
erften , mit/welchem der Vf. fein., zu .Daozig bisfcJ 
rühmlicbft geführtes Predig*u*t. bcfchlofs, nk 
derfelbe mit vieler Herzlichkeit und findringödl 
"keit über die Trennungen auf £r»4#K, tmd facht ä 
darzuCteilen als unvjBrmeidlicne Ereigniffe, als Veä 
anftaltüngenl Gottes und ajs wo hlthätjge Verändert 
die nicht alle Qande rareren und deretnfttil 



7^n «e„ n *rir ***** manche Thatfa S beii und % #eo, die mebt alle jjande *erre*&en und fnrtj 
iLiZf^i S VfsV Einwendungen machen mufsten, ynaufl*slich* VV5ederverein«Mi|ft hoffen laffeo, U 
^Ät J?«i2t W«r de?« m *** Vfs. billi- zvye vte Predigt , >ut ^lchej dc^r Vf. tarn 7 . Mit cf 



«itkönite»AvSr noch weniger _ 

Sw^fcr baW ^wungen und fteif, :p haW aufserft 
SSrhWAe upd .Oft wirklich verworren ift. Aus \vah- 
JÄii möffen,wir dem Vt ^ratlven , fich, 
^«Twieder^ls Schriftfteller auftritt, «ft mit den 
«^KS^^aes^uten Stils befcam* zu machen 
S^nwG^chmatk z« bilden. S. *% heilst es: 
Sw^VfiSw *».W« *«i* «* wehendem Fe- 



fein doppeltes Lehramt *u Greifswald antrat, foct 
dagegen diq Wahrheit und Wichtigkeit des Cffla 
kens hervorzuheben» d^Is die Verbindung eines Fr 
Nigers mit feiner Gemeine als für dM E^rigWt j 
fchlpffen anzuiehep fejr. Beide Predigten (ilwi| 
Vfs. würdig, «ur hauen fie,für den 
Zuhörer mehr aljgfiajxzt fayn mögen. 
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VBÄ MISCHTE SGHKIFTEN. 

Ferretnca im Breisgau , in d. Wagner. Buchh. u. 
in Comm. b.'Wymans in Frankfurt a. M.: 
Elcuiktria oder Freyburger literarifche Blätter. 
In Gemeinfchaft mit mehreren Gelehrten her- 
ausgegeben von Simon Erkardt, Profeflfor. L u. 
IL Band, .8* 

Mit ipnigfter Theilnahnae an dem Schickfale ih- 
rer fftdlichften Schwefterftadt haben die nörd- 
lichen Uoiverfitäten Deutfchlands ihr Augenmerk 
geheftet auf Freyburg im Breisgau (nicht zu ver- 
wechfeln mit Frey bürg imUechtland, obgleich beide 
«gründet wurden durch Herzoge von Zähringen). 
-Sie freuen fich, dafs die ehrwürdige Albertina, nach- 
dem ge fich, nicht ohne fchmerzlichen Veriuft von 
( I3)OQO fl. jährlicher Einkünfte, die fie im Eikfs be- 
zog, aus dem Stürme des langwierigen Krieges, der 
fie in einer 4ftündigen Entfernung von der franzöf. 
Grenze zunächft traf , gerettet hat, durch einen Be~ 
fcblufs der Grofsherzogl. Bad* Stande verfammlung, 
den das für Kunftpfiege fo besorgte Minifterium un- 
terstützen wird, einen jährlichen Zufchufs von 
l5»ooo fl. erhalten foll. Wetteifernd mit ihrer fo be- 
günftigten Schwefter Rupertina , will fie ihre geifti- 
gen Erzeugniffe durch die Eleutheria bekannt ma- 
chen. Diefe Zeitfchrift , wovon je drey Hefte einen 
Band 150a 17 — 28 Bogen ausmachen, hat in der fro- 
hen Zuvtrncht begonnen , ein Magazin zu werden, 
»ia welches. die Heften und Erfahrenden der Umge- 

fsnd die Refultate ihrer Forschungen niederlegen.' 9 
ufoig und befoonen will fie ihren Weg wandeln und 
-frey, wie es der Alemannin geziemt, aber mit An- 
hand redep. 

1. Ba#d. 1$ Heft 18 19. Die Ausführbarkeit einer 
Feaeimigimgdes ärztlichen Standes mit jenem des Prie- 
Jkrs»\[OTS 3M- G. Sckaffrotkj Med. Dr. K(on^gl). 
P(fet^ifchen) Hofrathe und ordentl. Profeffor der 
Nediflinauf der honen* Schule zu Freyburg (S. 19 
— 2$). Ob der Erfte gleich , der hier auftritt , un- 
ter die Beften und Erfabrenften der breisgauifchen 
Uncigegend gehören möge? Wenn dei- Hang zu Pa- 
Tadcudeen, Ueberfättigung mit Ideen, fonderbare 
Kreuz - und Querfuge der Gedanken einen Vorzug 
Mbtsa > nu0 dam» wollen^ wir nichts dagegen einwen- 
den- Neues haben wir dem ungeachtet nichts gefun- 
deot nichts, was aus der alten Kafteneinrichtung 
nicht fchon bekannt, von Sprenget, Hufeland u. a. 
.nicht beffer gefagt worden wäre; aber mitunter viel 
Unhaltbares. Dia jVIedicin war einft efoterifc^; 
A. jL Z* I8aia Zweyter Band. 



durch Hippocrates, der ein ärztliches Reich (?> 
ftiften wollte, ward fie exoterifch. Mofes gehörte 
za einem geheimen Bunde. Die ägyptifchen und 
griecliifchen Priefter waren Magnetifeurs (?). Nicht 
nur Chriftus und feine Jünger, fondern auch Päpfte* 
Bifchöfe, Aebte und Clerici haben die Medicin ans* 

feübt. Die Mesmerifche Gefellfchaft hat fich als 
)rdeir der Harmonie conftituirt, nach der Obfer- 
vanz der Maurerey. Selbft die Kirche heifst ei* 
Göttlicher Orden u. f. w. Da deute man nun dag 
Vfs. myftifchen Traum, und fondere das Wahre von 
den Zerrbildern! Alfo Hippocrates wollte Aerzte- 
König werden , etwa- fo wie es P-riefterkömge gab? 
Ein Eidfchwur verband die Anbänger feiner Lehre 
zu wechfelfeitigem Beyftande; man könnte daher 
auch von den Pvthagoräern fagen, dafs fie ein phH©- 
fophifchcs Reich fürten wölken; und zwar mit meh- 
reren! Grunde, da ihr Bund eine politifche Tenderiz 
hatte, die man bey Hippocrates Anhängern nicht 
nachweifen kann. Er war der XVII. Arzt feines 
Stammes, fchrieb die an Apollons undAefculapsSeto- 
len aufgehängten Krankheitsgefchichten ab; und 
fchämre fich nicht, von der, ihm feindfeligerfc 
Schule in Knidus zu lernen. Hr. £ hat eine zu lebt» 
hafte Phanufie. Gegen Hufeland behauptet er, dafs 
fich der Priefter nicht nurjpit der innern Heilkun* 
de, fondern auch mit der Chirurgie und Geburts- 
hilfe bcfchäftigen mpge. Wider du Spegialfchulea 
oder ^yceen eifert er. wegen Oberflächlichkeit (urid 
EinfeitJgkeit) des Unterrichts; füllten durch fie dit 
TJniverfi^äteA verdrangt werden , fo würden mit der 
alten Dummheit die alten Gräuel der Verwüftimg 
wiederkehren (wie fein College Werk in einer gründ- 
lachen Schrift gezeigt hat>. Dafs die Priefter auch 
Jurifterey treiben, mifsbilligt er, weil die Recht* 
wiffenfchaft im Staate zur Zeit noch zu einfeitig auar 

Sübt werde. (?) Aber wie mags im ärztlichen Ret* 
edesVfs.ausfehen, wenn die Ständevereinigung de* 
Körper- und Seelepärzte realifirt wird? Die oberen 
Behörden find dann Sanitäts- und geiftliche Rätbe; 
die theologifchen Seminarien zugleich künifche An» 
ftalten: fo viel Phyficars, fo viel Pfarreyen» Schade 
dafs die Häufer nicht fo gefch wind gebaut, als die 
Riffe dazu gefertigt werden. Da er überzeugend 
dargethan zu haben glaubt, „wje nahe die Tkecri$ 
des; ärztlichen und Priefterftandes, verwandt, ja grö&» 
tentheils diefelbe fey, fo kann zum wirklichen Ue- 
bergange diefer Theorie in ihre Francis nur noch der 
Wille der oberften Behörden fehlen. — — Es fehlt 
hier fo wenig als fonftwo am Können; nur am Wal* 
len! 99 , Nicht imme*: Wollte doch felbft ein Kaifer» 
Vi* u ^ Mäsa* 
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Maximilian, Kaiferpapft werden, und mehr als ein 
Kaifer das Coltbat aufheben! Und fie konnten 
nicht! — Otbtr dm Bigriff und die Natur dir G#- 
feüfchaft und des gefellfchaftlichin GefammttoiUeus. 
Vom Hofrarti v. Rotte ck (S. 80— I^)- Es ift eins 
fohwere, oft verruchte Aufgabe, den Begriff der 
Oefellfchaft zu beftimmen und die Natur der GefcJl- 
fchaft zu erklären. Nicht jede Gefammtheit ift eine 
Gefelifchaft , d. i. eine rechtskräftig gefchehene Ver- 
einigung mehrerer juridifcher and zugleich lebendi- 
• ger Per fönen zu einer Gefammtperfönlicbkeit und zu 
einem Gefammtleben. Da aber das Wefcn des 
menschlichen Lebens im thatkräftigen Willen be- 
steht, wie kann der Wille in einer Gefammtheit 
fern? wie kann ein blofses Rechtsverhältnis zum 
lebendigen Geifte werden? Der berühmte Vf. han- 
delt nun I. von dem Ürfprung und der rechtlichen 
Sphäre des Gefamtatwillens: II. von defTen idealer 
JErkenntnifs und Charakteristik; III. ton dem Aus- 
bruche des Gefammtwillens oder von der natörli- 
cnen EntfcheidungskVaft der Stimmenmehrheit. 
Hieraus ergiebt fich von felbfr die Schlufsfolge : Je- 
des Mitglied' einer Gefellfchift unterwerfe feinen 
Willen jenem der Gefammtheit» Syftematifche Ord- 
nung und Klarheit der Gedanken und eine würde- 
•volle Darftellung zeichnet den Gelchichts- und 
Recbtslehrer aus, und den Sprecher auf dem Bad. 
Landtage, wfe einen der Alten von Hellas» 

ates Heft. Ueber dii Verwechfeluug des Ferflou» 
das mit dir Vernunft. Vom Prof. Erkardt (S. 137 — 
169). Der Herausgeber, zuvor Prof. am Realinfti- 
iut in Nürnberg, und nachher an der Univerfität Er- 
langen, fcheint unter die philofophifchen Eklekti- 
ker zu gehören und Geh mflhfam durch die neuern 
Syfteme nindurch gearbeitet zu haben. Defto eigen- 
tnOmlicher ift der Gang feiner Forfchung, wenn fie 
auch kein neues Reiulrat herbeyführt. — Die 
Grand kraft des menschlichen Wefens, die Seele, be- 
sieht ßch auf Objecte der Sinrtenwelt. Diefer un? 
endlichen Vielheit liegt ein Unbedingtes zu Grun- 
de: Gott, die Idendität der Wahrheit» Gate und 
Schönheit. Das Vermögen der Seele, das Unbe- 
dingte wahrzunehmen, ift die Vernunft. Wo Ver- 
rtonft ift, da ift Freyheit. In der Vernunft ift Wille» 
•ufter ihr ifrWälkör. In der Mitte zwifchen Sinn 
und Vernunft ift der Verftand. Der Sinn giebt Vor- 
ftellungertv der Verftand Begriffe, die Vernunft 
Ideen» ■— ' Diefc ift ungefähr der Inhalt. Die auf 
den Unterfchied zwifchen Vorftellung und An- 
febanung^ gegründete Annahme eines fechsfacheh 
Sinnes tadeln wir', als zuwider dem philof. Sprach* 

JebPMche, — Beantwortung dir Frag* : tVie dürfte 
ms Mannt e,ßeh von Zeit zu Ztit wiederholende Er* 
fihdnungy daß Proteßanteu van hoher Geißesbildung 
Mum Kathülicismus inttinh-en ^ zu erklären jeynl Von 
tinem proUßantifthen Geifltichen (S. 170—192). Man 
bat «dem fiftl. Grafen von Stolberg und dem Dichter 
Wirntr nachgeredet, dafs es jenem um den kaiferli- 
tdten KammetherrnfchlOffel, diefem um die PWfcten» 
ift&Laui thna gewefen fej. Mufs denn immer Jü* 



gennutz die Triebfeder der Handlungen feyn? $ 

Sie die -Idee Überhaupt» fu -*fti-euch dttldpvfi 
Ott und göttlichen Dingen, die- Religion, ohoeds 
belebende Gefühl tpdt und kraftlos: unddiefsG* 
ffltd, die fromme Empfindung, "wird nicht dürd 
blofse Religionsbegriffe erzeugt. Der blotseVw 
ftand fprient blois zum Verftande ; nur was tob 
Herzen kommt , das geht zum Herzen.'*" Die & 
tholifche Religion und der Proteftanlismus, oWcboa 
gleicher Abkonft und ihrem Wefea -nach echte Kis* 
der Einer Mutter , find dpch beide fehr vcrlch^ 
ner Natur, ,das eine „die finn- und gefühh-die 
Tochter, das andere der frey fron ige, geiftrekk 
Sohn." Nach rheiorifcher Ausführung diefer Ai* 
thefe wird behauptet, die vorwaltende äfthetlfc^ 
Kultur fey es, welche das für chriftliche Religiofc 
Oberhaupt empfängliche GemOth dem KatholicisK 
befreunde, der mehr fohlend als denkend} m&sh 
finnbildlicher Geftalt und Handlung als im körte 
lofen Wort und in der QberGnnlichen Ide6 das Be- 
uge, Göttliche darfteilt und ergreift. Diekitb* 
fene Religion möchte demnach geeigneter feynto 
empfindfame Seelen der Jung- und Altfrauen, <& 
entweder unglücklich geliebt oder das finnliche ft 
jeet-ihrer Liebe verloren haben und fich nieder*» 
fen vor dem Bilde eines fchönen Sehaftian , oder* 
fromme Mönche, die vor einem Madonnenbiti 
fehmaebten und dem lieben Jefu ihre verliebten & 
eher dediciren , wie weiland Francifcus Noel wl 
Guilhelmus Van der Hagen (Jefuiten) gethan habe 
Der Proteftanrtismus möchte dagegen dem Mannen 
gereiftem Verftand zuträglicher fevn und dbcbAt 
bänger finden unter denen, die heb nicht laotfc 
kennen zum Lehrbegriff der augsburgifchen Codi 
fion. — Aber wer find denn die Anhänger odß 
doch öffentlichen Lobredner des Katholicismns e 
ter den Proteftanten gewefen und find es tm 
„lauter phantafiereiche Köpfe, poetifche Gtrfter 
wie Stoiber gy Schlägel, IFemer, 7W, Götheul* 
Wie ift es auch zu verwundern, fahrt der Vf. wer* 
fort, nachdem er jflngeref Prediger des Proteftanä 
mus, der Verleugnung undProfanation deffeo n$$ 
fen Charakters befchuldigt hat, wie ift es 10 v* 
wundern, wenn das warme, bey reger -Phaattfei 
reizbare Herz -in jener Mumiengefralt , je&em Sd* 
tehgefpenft die leben- und feelenvolle Rünmelstect 
ter, Religion, nicht mehr erkennend , fickaj 
Grauen und Schauder von folchem Anblick ei 
wandte und aus der proteftäntffchen Kirche* k w 
eher diefelbe fb jämmerlich entftellt wurde,' zarU 
tholifchen flüchtete, wo wenigftens das feelenrtä 
Bild der Religion, durch denZanber der KnaftjJ 
täufchendem Leben ftrahlend, noch gef eben wirf W 
allgemein verehrt wird. Und diefs ift ohhe ZwrfJ 
bey den obgenannten Proteftanten die HaMttrfcfa^ 
der ihrer erklärten Vorliebe för die katJtoöfc*ei^ 
che." Mögen die jungem Prediger fich g«gw |* 
harte Anfchuldigung vertheidigen ! Viellefebt W 
der jetzige Zeitgeift an jener ErfcheintH* fiAoH * 
Denn immer erbob^ wie dieKircbengefefedhes^ 
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„die Myri5k ctf v'rift dann ih 
der fchölaftUch - dogrbaTi.fchc 
auf derti Gebiete der Religio 
fchaft ausgeübt hatte."- — 
Rheininfiln im ßfiisgau. Vc 

— 2 26), — Dife Grundlage 
aus den Schweizer -Gebirge* 
ftücketo von Quarz; Granit, uneus, normtein, 

fpis* : Qlimmer- Urthon- Und I 

fchetn Stein • und Berg- ltryftälle 
Seltene* findet Geh Serpentins 
Sauffurft eiiigewarchfeu. Üebei 
legt fich Ouarzfand und fettet Sc 
der zorflckweichende Ffufs nl :. 

Tamarisken und Seekreuzdorn befeftigen danp 
durch ihr Geflecht diefe Decke. Ein fchöner 
Strauch, die Tamariske (TiWr(# g$rma%icay Sfe 
treibt 4-^8 Fufs hohe Ruthen, änderten m*i\ laitige 
"Tabaeksröhren verfertigt. ' Ihre Kellgrnpen Blätter 
und röthlicheh Blüten gewähren einen reizentfeh 
Anblick. Der Seekreaz- oder Sinddorn (ßippophäi 
rkamnoides) erreicht eine Höhe von 5 — 8 Fufs und 
ähnlicht dem Rosmarin, Seine goldgelben' Beeren 
dienen zur Nahrung den Waldvögeln und wild&h 
Fafahen (die, fo fchön wie die böhmifchen, auf des 
Rheines einfamen Infein Geh aufhalten), und kön- 
nen auch zu ftarkem Branntwein benutzt werden, 
oder, wie in Schweden getchieht, zur Fifchbrrthe. 
Sind die jungen Rheininfeln einmal mit dem vielfach 
Geh durchkreuzenden Wurzelnetze überzogen , und 
haben fie, was innerhalb vier Jahren zu.getcheben 

{' >flegt, eine vollftändige Bekleidung von Yveiden aj- 
erley Art, von Erlen, Ulmen, Eichen und Pappeln 
erhalten, fo kann man nach 12 Jahren fchori Wel- 
len- und Klafterholz in Menge gewinnen» Die 30 

— 40 .Fufs hohe Silberpappel wäenft dicken Stamms. 
Das Holz diefer Infeleichen ift viel härter als der 
Gebirgseicheti. Was der Nil und Euphrat durch 

feriodifche. Uebecfchweinmungea auf .xleJwJLuwU* 
tuchtbarkeh, wirkt der Rheinfchlamm auf den In- 
. lelboden, worauf, als. ejn?r ergiebigen ^Viehtrifte, 
junge Pferde und Rinder 'den ganzen Sommer hin« 
durch weiden. Der Rheinland ift goldhaltig und 
beym'Goldwafcbea lagert fich ChromeHe» abyun- 
.mittelbar übendem Golde. — * lttntr y i Darftelluug 
verdient IjinVs naturhiftorifchen Reifebefchrejbmi- 
gen an die Seite gefetzt zu werden. Möchten doch 
zwey FreyhMTger Profefforen Hand 10 Hand, der 
eine in natur-, der ander» in welthiftorifcher Afl- 
' ficht-, den Rhein von ferner Quelle am monti tucalli 
«fei* Strasburg befebroiben! Allerdings eine mehr 
als • ioofUJndige Reite, > aber gewifs von gröfstem 
InterefTe. Sammelt Pflanaeft und Mineralien, den 
Gemfenbezoar nicht zu vergeffeo > und was felte&es 
,v<?r kommt * befcbtfeibU . Nennt uns , aber mit' Zu- 
yeriäffigkeU, die i^uiifchen Stationen,, in der alten 
,Heimath der Lenker, Latobrigeo und Rauracken! 
Wo lagen Gaunodurum, Juliomagus, Robur? Wie 
fieht's jetzt in Conftanz aus, wo eilfbundert Buhl- 
diruen von unheUiger Liebe ght lueli, ah dei eliillciw 
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Freybnrg. Die' phflof. Döctofwürde foll jährlich 

- Ebmmt fjyerlifch'ttnl utientgeldlich ertheilt werden» 

ft%f A\m ber* A u..*imAi4nn0 A«vftAw »r\n /i.r iTa^«t«l^a# 

aufgegeben 

follen jede 
:äntw6rtttty 

nicht? W< 

verfchiedei 

tergefebich 
• würdig fin< 

beehrte A 

oderubter 
jtea -C 

Praxis 4*t 
.<j*ß*vfri* 

vieler Gern 
*egea <£. F. 
Jtr der Bt\ 
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«elhevediQftt worden» fteUtPr^^d^^cla W- 

ner Hohwbe^echnungsmel^o^e ^u£ ^— £*£. /Tor* 

-tffer La*4fiänd+ VomHofr. r.&todk CS- *"-*3*Ö 

.Ein Volk ofcue Vsriaffuitf' ift,, ,gar kein Volk, es ift 

— — —o—ein blpfs cofle«Uver Begriff, eine SutA- 
m* ve*UaterthaAen , nicht aber ein lebendiges Gaä- 
zes. Landftände find bevollmächtigte Stellver- 
treter* des.VoIke,*, welche in der Natur und 

4. Wahrheit die Nation reprafen tiren , und, was we- 
rfertthottai^airÄiiv ßegfif^ phörj, einer I^gierunfc 
eob-einer i^oiiarohiJch^a, pa^r ariftpkratifchen, doch 
oiwrzugÄweifojdnr^erfteö, .gegenüber ocjter zur Stifia 
<%ftaben *< Qrgaw ffes. wahren yojks willens zur Seite 
tder. rein pofitiy cflnftituiUw Airtpritäten und b#- 
-*ftimmt* die ftete, Lauterkeit des. Willens der letzten 
•*u gfewebrAeiften,/* .^.- Rec* .faht es nicht als ur- 
sprüngliche BefiUipfnung $er;Landftpnde an , dafs Ge 
-ÄieOi>pQfitiQi! m** <jU^Regferung bilden- Nicht 
-gegenüber» fen&rn zur Seite niögen fie ihrltehen! 
<*m Ftanft mute fonft die Berufung leiner Landftände 
i bedenklich finden, und tollte er auch überzeugt 
-Je**» <kf*fein fürfdicbes Arifehen durch eine Be- 
' fehrankung keineswegs herabgefetzt werde % wo es 
f*ch von Laft$rv des Volkes handelt, oder vop Vef- 
.«irfserung der QtUer.und Oerechrfaine des Lande*; 
itine lendfchaftlicbe Vertagung, . die kein? Privttf- 
tgien, nur Recht* kennt j , : zu allgemeinen Anlagen 
>zmar beyftii^Den/.kann, oder nicht; aber keine 
^Exemtionen kennt, fo.bald diefe Anlaeen bewilligt 
-«wurden: eine Colche reprafen tativeVerfaffung ift die 
. timerfchuttqrlJGhe Statte <fes Thrones und die fieber- 
te Gewahrietftuqgfpr^ Staatsknsdit. Die Form 
itter l^udUJß* »die fpweit in die Oefchichte hinauf- 
«rtchen,,. ift floth wendig. nach Auflöfung der Rittfer- 
ifchäft uW tfes. pnjlatpnftandes 'verändert worden. 
-*iur der dritte Stan<J oder diegem^irie ^Landfchaft 
.Wieb noch übrig, an deren Stelle neuerdings die 

- gweyte .Kammer t?at v Damit nun , bey Eröffnung 



n eineSi Landtages, die Vtrhandhngerr eineirraln§n 

, Gang nehmen , f fchlärt Reo vor : Der fricftL Bot- 
Icoinmifßr erth'eile fchriftlich beiden Kammern du 

. erbetenen^iVoDofitianspuokte* . Jede Kammer w 
fammelt heb dann unter qinem, durch Stimmen mehr 
heil ans ihrer Mitte' gewählten, PraGdenteo, md 
berathfchlagt befonefers; rhre Befehle fTe theiltfiedei 
andern mit, oder wendet Geh, ohne folebe Miuha 
long, unmittelbar an die Hofc'ommiffioo. Ift de 
ftarit'einverftanden, föjft ^uch der Kecefs des Lud 
tagps bald gefertigt; * erfolgen aber mehrere Erkli 
ruogen d$s Fürften *ni der. Stande gegen einaiule 
fo Kömmt endlich ein Vergleich zu Stande» od« 
was feiten, d*r Fall war und fem wird, der Land», 
ldfet fach auf. Der Recefs des Landtags oder der AI 
jehied wird von dem Fflrften und von einem Ae 
jf^iuffe. der beiden Kammern befiegelt und dreyfcc 
niedergelegt, Einmal bey dem Minifteritim desi 
ne'rn oder der Finanzen, dann bey den beiden Km 
rnero. Das Landtagsgefchäft endigte gewöhnlich 
alten Zeiten mit einem Hoffchmaufe. — DebtrßA 
de* Hauptmoments des gegenwärtigen Zuflanits k 
Chemie. Vom Prof. v. Ittner (S.. J26 — 36a). Dieft 
fchichte diefer Wiffenfchailt, von ihrer Entftebot 

'bis zu ihrer Fortbildung durch dieStochiometrie da 
die Lehre der electrifchen Verhaltnifle wird et 
zählt; genügend für eine Antrittsrede« — fori» 
ßize zur AuffUUung einer fyßtmatifckem Jutkropk 
fie. Vom Prof. Erkarit (S. 363— 401}. DiefeVor 
derfätze lind das Befte, was wir von dem Vfcood 

?;elefen haben. Die Anthropologie foll ajs Widca 
chaft ein vollkommen ahnliches geiftiMs Abbild da 
Ganzen feyn, das der Mentch auf der Erde reell du« 
Stellt. \E|n anthrop. Grundrifs, nach diefer einzä 
richtigen Anficht, ift noch literarifches Bedörföfi 
wir wünfehen, dafs Hjr. E. das Publikum damit 1k 
fchenken möge. 
,» (Der Be/chluff /olgt.) 
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.NAGÄ^ICÄTEN. . 

der Gynmafien, von MarfchäHen aus ihrer Mine p 
ffibrt, gingen dem Leichenwagen voran, de«w 
Wagen einiger Prinzen des KönigU Haofcs, dieM* 
•glieder des geifüichen.Minifteriueit, die I^brerAr 
tfoiverfitkt and* aller berKnifcben Sehnten, nefaßi» 
len Verehrern und r Freuaden folgtta« 

■ Am' i^ten Jun. ftarb der dorob (eine Reife« «' 
Schriften berühmte Sir Jif B*wks 9 Baronet , eb#m* 
gar Praüdent der K«nigK Soeietat der WiCTcöfcW^ 
«auf feinem Landltze Spring- Gtwe bey HemubA 
<Seit> mebreren Jahren konnte er nicht neb fd* 
vnd muftte fieb am dem Zimmer m den Watro tnA 
lafTen. Bekamitiich hat er einen graben TM (tf| 
Vermögens zn Beftedermig dar Wifle&fabafao 
wendet. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

FVtftTBtnto, im Breisgau» in d. Wagner. Bachh. u. 
in Comm. b. Wilmans in Frankfurt a. M.: 
Elfutheria 9 oder Freyburger literarifehs Blätter 
-*• — • von SSm*» Erhardt u. f. w. 

(Befikinf* der im vorigen Stück abgebrochenen fUccnfion*) 

Zweyter Band. Erlies Heft. lieber dU Noihwen- 
digkeit und das Kecht> Bütfspriefler an einer Pf ar- 
tig anzunehmen und die angenommenen wieder zu enh 
taffen. Vonjf ofeph Benedikt Sohn, Decan und Stadt- 
pfarrer in Waldshut. (S. 1 — 44). Zn der Diöcefe 
Conftanz* wozu auch der Breiscau gehört, beftebt 
f*it|i802 die bifchöfliche Verordnung, dafs weder 
die Annahme noch Entladung eines Hülfspriefterp 
von der Willkür des Pfarrers, fondern vom bifchöfl. 
Ordinariat und in gewiffen Fällen vom Decan abhän- 
gen foll. Neben anftandicer Verpflegung und Woh- 
nung wird das Minimum feines Jabrgehaltes auf 50 fl. 
benimmt. Dagegen eifert nun der 33jährige Hr. 
Pfarrer Sohm* ßent in den Hülfsprieftern ^Subjecte, 
die des Pfarrers Freyheit befchränken, die Ober die 
Tage feines Lebens unfichefe Ausfichten, Ahnungen 
von Verdrufs undtJnwillen erwecken." Ferner lagt 
er: „wird der Pfarrer nicht in der Ausübung feiner 
Pflicht gehemmt, wenn er einen Hulfspriefter be- 
halten mufs, dqn er als einen Taugenichts beurtheitt?" 
Rec. will es gern glauben, dafs mancher Vicar in 
die Haushaltung eines Pfarrers nicht tauge; feine« 
moralifchen Taugenichts wird aber das bifchöfliche 
Ordinariat hoffentlich nicht aufteilen* Welch trau- 
riges Verhältnifs für einen Priefter, wenn Ihn der 
Piarrherr, wie der Bauer feinen Knecht, aufdm- 
jen und fortjagen darf! Der wohlfeilfte, &nfl£* 
amfte ift dann der befte. Zwar beruft lieh der Vf. 
auf Synoden und Kaooiniften und fucht auch die Her 
deulung „Copperator, Mitarbeiter" zu entkräften, 
aliein dafs er «auptfächlich durch ökonomifche Rück- 
fichten beftimmt wird, ergiebt fich aus der Klage 
über die vielen und drückenden Ausgaben , weswe- 
gen die Pfarrer „die ftrengften Hauslichkeitsregeln 
beobachten muffen- Junge Kleriker follen an dem 
Schickfai diefer Veteranen TheiL nehmen, und es 
ihnen durch GenQgfamkeit tu erleichtern fachen/ 9 
Schließlich bemerkt Rec, dafs in Schwaben. ein Vi- 
car d^s ift, was in Baiern ein Kaplan, und ein Ka* 
plan , -was hier ein Beneficiat oder snveftirter Mefs- 
pfründner. — Ueber das Inflanzenverkattniß bey Ob* 
vilßreüighgiten. Vom Hofgeriehtaadv. vom Ketten**» 
ier (S. 44 -p 4p> Be&m<^Uchfte Sicherftellung des 
4* £• Z* i8ao. Zweiter Band. 
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Privateigentums gegen jeden Angriff , und Real*, 
rung aller Rechte liegt in der Verbindlichkeit des 
Staates. Niemand darf fich felbft Recht verfchaffen : 
daher die Gerichte. Diefe find entweder niedere, 
oder obere. Bey den meiften Rechtsftreiten beruht 
die richterliche Entfcheidung lediglich auf der Erhe- 
bung des factifchen Zuftandes; ift diefer im Reinen, 
und find die Beweife geordnet, fo ergiebt fich das 
Unheil von felbft. Weil nur Einer das Protokoll 
führen, nur Einer die Verhandlung, leiten und in« 
ftruiren kann, fo bedarf es bey einem Untergerichte 
keiner collegialen Verfaffung. Ein Bezirks- oder 
Landamtmann oder Landrichter genagt, und da oh- 
nediefs dergleichen Beamten ihre Affefforen nui;als 
einen Anhang ihres Hofftaates betrachten, die ihnen 
auf eine widerfpreebende Art zugeordnet und un- 
tergeordnet find, fo vermehre man die Landgerichte, 
theilefie in Klaffen, und fetze in jedes Städtchen einen 
Affeffor als Landrichter. Den Klagen der Affefforen 
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man gegen" die Lappenbildung machen könnte , und 
feine Paffjelluog* fw Unterricht* -wie wnstn t ficbbey ^ 
der Amputation benehmen fall, wie man in Kürzefter 
Zeit, binnen 3—4 Wochen, die Wunde heilen kön- 
ne, wird jedem Chirurgen lehrreich* feynV"* Dafs cter" 
Vf. ein Gegner des Brownlchen SyftemS ift,« thut 
nichts zur Sache. WahrfcheinJich ift er; «11 Zögling 
des berühmten Ritters AtexVvon Ecker. " ~ '* 

Zweytes Heft. Einigt geo* und topographifcke 
.Bem&luvgen Über tde* BrelrgüUer KäiferßnhU Vom 
Prof. Wucherer (S. 145-*- 149). Der Gipfel diefes 
Gebirgs, bcy deA f ©genannten neun Linden, ift ftach 
einer im Spätjahrä itfi8 abgeheilten Beobachtung 
1762 Par. Fuf$ über dem Meere erhaben. Eine bey- 
gefflgte; Karte kann nicht nur als Situationskarte, 
fondern auch als Fithrerm -des Wanderers auf dem 
Kaiferft*hl dienen, der ftlr Natur- Und Weltge- 
schichte fo merkwürdig ift, ungefähr itt gleicher 
.Entfernung von dem Schwarzwalde und den Vftgd- 
.fcn, im.fchöhen Rheintha^ 4 Stunden von Freybnrg 
-liegt, ^aft in* der Mitte zwifchen Bafel find Strasburg. 
— Grundzfrge einer Gefchichte des Kaiftrßttkls und 
feint* Gebirgsgebtetgs* Von G. (S. 150 — 166). « nDrey 
^Städte (AUbreifach^ Burkheim und Endingieni) und 
über 30 mehr und minder belach tji che Ortfchaften 
find auf eine» Raum von zwey Quadratmeiten ver- 
jtheilt und faffen , als eino ungewöhnliche Bevölke- 
rung,, übQr .32.000. Menfcheii. *-* Noch, find die 
.Spuren des ehemaligen Laufs des Rheins zwifchen 




(Eberhard kam um: auf die NacbncTii von fefe» 
Tfldn ergab fich ttfe -Burg fyfrf&Tr\ DflrVt * 
zählt nötf, wie^in^dterfcähfSn^iKhem WnWrgÖitt, 
Badifch • öft erre ichifchen Periode bis ,1805 diefc Gc- 

'BTrgsgehTer, 3urcKTtaüF~un3T?rEie, feine Herren 

-w eckfei fe. — Die Ptatonifehen Mythen* von Dr.E 
Marx J S. 1 67 — 200). _ Der Vf. diefer^eben fo.kb 

* V eicTTe n als TcKSKc n Ä 6ha n JIu ng waTLycea lprofeffoi 
zu Karlsruhe und hält Geh jetzt zu Kflrnberg tut 
Zwar habin 4chbti Eberhard Äi HäWe im&IHehers u 
Qoith^tp dipfen.GegeÄftajui bearbeitet T abar Hr.Ü 
will niclit nur den ZwecUuer PUtonjfcfaen Mjthes 

4ius, d^m Ganzen dex Jllatoxiifchexi Denk- ugd Leb? 
-weife zu entwickeln fuchen, fondern, auch eia£«t& 
ftändige Darfteilung <jer Mythen felbft gebep. PJt* 
tö^VdW^ectifche^^Qmmittenhe!lt , 6r in die efö- nsl 
exoterifche/i. 
Eingang der" 

•faÜWte, 3) dl . . .,, .-_ _, „, 

Mythen felbft , föwoliT W Verfcbönernng der Be*. 
als zur Läuferung'Her Vblk'sreligioh und zur Verl» 
rrihnig wiftenfchafllichef Ifrfjehniffe. * D*nn beant- 
wortete er dfe Frafe, wfe PJalo' folche wülkörüd« 
Eingriffe in die -VblksfeJigiön wagen durfte. (R* 
findfet diefe Beantwortung hitiht eV*fch6pfend'tindefr 
pfiehfc-deriY Vf. , Wafc Btttiget'^de jfrißtpka*ew 
punito DeornSn ifriföre " dar Ober gefaet hat. — & 
btr-di* AbfhmfMttig des deutfehen U^ortei Gott, vaa 
Herausgeber Erhardt (S. 201—207). „ChaMafA 
teiltet e0r*aä,;ryrifVh Chodo , htehraifch eckad. A& 
»drey Itedeirten F?»nes* ! Kin*tg fehier Art. ^ — AeS 
?dem hebrMchfedVVNrrt f^d ftammt das griechifd« 
ÄY^. ;i «<i^vMche^'fiv( hetfal' miH jl^ fein fem Uffpnwj 
<fen'Rto*n bei^HVt.'- »Wir'reffeen hinzu'; Mäft Gel 
im Indifebew ,i nte^^-und inf IVrfrfchen-j^flWa' 
heifst. /w A*fa+p jehtf ffoftf, «berfetzen dieftf 
fer^:- tki*/lw* afrÜ Chofy; Wibefkeii äberdageg^) 
tfcfs. di/ öbeft ätffrefOhrrrnVirörtetfaW, M o«i 
»rJkdrf nichr feiwohi Vf» Einzigen , ah, rf#« £fjlw !»• 
ttetrttn: dtfs^Priririp iiet : Dinge, gleMi wie das War 
zehton von $dtov*h, Tfrijäk* den hfedeufe^' der wr. 
ift» und feyff'wird; 2) dafs die hfefi^ten Völker« 
-deh Eine* Gmt 'vei^hft , oder aöf je&e Art beB^tf 
-hähe^y; dafs vielmehr im Gegenfätze des Jebor^ 
bery den M<labit§hy. tigern' iftrttchen Volke, CW 
xyikzGoel, üte KriegsgöH* (JAias cap. 6j) nfbft ^ 
4crn Cvötzen^ Dö^ort u* f/wt 1 vferehrt vforden ft; 
^>dafe«7«3«c (welche?; ÄabU Ider itködltelteöAÜ* 
tung.d«s Vfe. möfste gefchriebe^ werben , *-i«H 
mit tiem aiaka&^vmmh nteak tiwzig; foodcrB du 
als gut vor Kommt; „hr> S*h watwn undBaiern bit<tii 
uralte Votks^n 
kalten* weWwk 
ibn^ Bauen: .wi^ 
&* gotiiges, in 
gei., antworten 
auch nicht. Unc 
flacher Gehet 
«U^alemfonifche 
tigLo^r^oitfig. 
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fcbori einen /höh^ri Grad von tfolksbildung , voraus* 
einen' huherri,* als nu*j — uhbefchadet der Bibel 
JiHre dür Patriarchen: — dwi Uralter des Menfchen- 
gefchlefchts zutrauen darf* Ift uns erlaubt, eine Ver- 
ro-jtbuug *u wagen, fp bat man Gott nicht urfprihig- 
Ücb als den Etaen benanijr, fondern entweder obje- 
cto* ah da&lPefi* der tftyfor, ffehoüth, orfer fub- 
jectiv,, als das Stibf trat der Anbetung,, gtohim<> wo* 
Voh 'nfar tfortfr'ias Wiirzeiwott ift," das äen Angebe- 
Uten befeutej , und wovon das arabifch«* Allah ner^ 
komriH. ( Detin unter'deo Sprachen Jft die hebräi- 
fcbe, wenn nicht dieähefte, doch eine der SlteTten)'.* 
*- Dehr die FernUhtung der Pkttofophie ttnrdh dir 
fLtligjn*. Ein Semlfchreiben an den Herausgeber 
(S. 209 —217). Jede Helitfion ift eine in Volksglau" 
beo ftbergegangene und zum Theil in Mythen ausge^ 
drückte Piiilofonhie, und diofe eine Wiftenicbaft, in» 
welcher ober die böchfi<*i> Gegenstände, Gott und 
Natur, Mentchheit und Seele, Freiheit und Not- 
wendigkeit gemeint und erkannt wird; beide fomit 
find nur dem Inhalt und der Art nach unter fehlenden. 
Das Chriffenthum kann der Pliilofophie entbehren, 
Und diefe hat keinen wahren Satz aufgeteilt, den 
jfene* nicht beffer und eindringlicher auch vorträgt; 
die Pliilofophie habe neben und gegen die Religion 
lange genug ihr Wefen getrieben ; die Theolögen Col- 
len daher die Bibel zu ihrem Hauptbuch machen, zu 
ihrem einzigen und täglichen Studium. — Diefs 
fiiH d^e Grundfiltze diefes Sendfehreibens an einen 
Profeffor der Pbilofophie, wobey es fchwer hält, 
auszumitteln , wie viel auf Piecbnung des Scherzes 
und Ernftes kömmt. Unterzeichnet ift & (etwa 
Schubert irj : Erlangen?) — Andeutungen über Rechts- 
W'ftnfcluift U7t'i Gejetzgebung für unjere Zeit. An- 
trh'sredt gehalten am I3teri May 1819 von ff. P. v. 
Hornthüt ,' Profeffor (S. 21$ — 249), Diefer würdige 
Sohn des beriihmten baierfchen Abgeordneten bey 
der zweyien Kammer der Lan Iflän'de, gebürtig aufc 
Bamberg, urjd nun, feit einem Jahre College (eines 
Landshiantietf,' de& Prof. Dr. Deuber'sl auf der Uni- 
v?rfitüt Freyburg, verbreitet Geh iu diefer Rede 
Aber den Beruf nnferer Zeit zur Gesetzgebung und 
R^cbtswiffenfrhaft, Worin er auf die Ferfe tritt vie- 
fon „Brodjunften, denen ihr Corpus juris als Evange- 
lium gilr, dem fie blind anhängen, theils weil es fof 
bequemer ift, theils we^l es leinen Mann doch" er- 
nährt;* und die von einem Geift, einer WJffenfchaft 
les Rechtes i einer lebendigen Anfchauung und le- 
idigen Anwendung der Gefetze, noch weniger 
viffen, als "wir vom Innern Afrika *s. w Einige Derb- 
eit der Schreibart abgerechnet, wo er zum Beyfpier 
egeri ; unfern Onterkoltner zu Breslau fich äufsert; die 
Ynzllrrhe .UHbekanntfctraft tnit dem recTiten Gang' 
indftan<flfcfter ' Angelegenheiten wäre einem Freu- 
en, ztrtr Zeit noch verzeihlich ' — finden wir den 
uffatz gut gerathen; und der Fehler, den man dem 
f. vrtrWirh ,- die Jugend, ifteirt Fehler, deri 'er mit* 
iem Tage mehr ablegt. Schliefst er doch fefion,. 
I er Hfer ' augeft rpnge ' Cato : igo qkidem cenfeo , % jO*r- : 
1 gittern effe i#/U<ÄW/iffherf*AutTatz mit. ith^aber 
%ub** du Heimlichkeit der Gffe t*gtb* * g 



pflege Jey zu zerfloren, — Kaijer Maximilian der Er^ 

flf. Eine fyiftorifche Schilderung vom Herausg. JEr- y 

härdt (S. 540 — 259 J. Ausgezeichnet in gymfiatp- 

fchen und 1 urhiprnimno^n . pin Kenner der lateini- 
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nterjemefler 
che Profefforen una 2 rnvataocenren. 

Drittes Heft. Die Platonifdhen Mythe* Fortfc 4 
von Dr. Marx. I. Die Cfcaden. (Hier. wKre'.Gele». 
genheit gewefen, auch e 
als dem Kopfputze der'A 
IJ. Der Ring des Giges. 
uralten Gebrauches.^) IIL 
(Eine ägyptifche Sage.) 1 
(Eros, \ye|der arm noch rj 
heil und Ünverftand imm 
Todtengericht. (Eine eth: 
VI. Das Loben nach den: 
Ananke ift nur -ilJzng^fc 
ben!) VII. Die befTere 
wozu noch der Schlöffel f« 
gefpann. „Die Seele ift gli 
ienen* Kraft eines geflüg« 
kers." * (Alfo Reiter und 
WeltaJ^er. (Unter den ] 

Hcerde giebt es eben fo L_ . 

zudringliche ' Hutnmeln] vor den Honigzellen' det", 
Bienenkönigin.) Mit Vergnügen fehen wir idef 
Fortfetznnc diefer plat. Mythenfammlung entgegen* 
und wiinfcnen , . dafs Hr. IU. Ober äer mythifchen 
Wehbildnng im Thnäos Y n5cht Wlndjfchnianns Ver«» 1 
gefleh möge.; — Apherihnen Über den Staat- Voial 
Prof. Erhbrdt (ß. 367 — 348): „Die AfteraufWSruAe'- 
linfelrer Zeit fiat mit d$ri Worten edel und Edelmaört 
ein fchiechtes Spiel getrieben, indem fie vorzugeben 
fleh bfemahte; cfur der edle Mahn fey der Edet 
mann 9 n fie treibt aber noch ihr Spiel mit -Polaritä- 
ten, mit-Rearletn and Idealem, orgänifirenden Prtncl- 
jHen, realem und idealem Organis-mu«, und irerfet-at^ 
mit ktttweFHand -dw fi^riff des Organismas »»aus 

der 
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der Sphäre der Körperwelt, ans welcher 'er zu nächft 

hergenommen ift, in die höhere Sphäre des InteUigi 

btln hinüber" An dem raenfchiichen Organismus 

uhterfcheiden wir, leiblich wie gelftig, drey Kichtun- 

~" ""* * " ' r des Lebens, eine centripe- 

1 ; eine centrifugale, fie heifst 

ente» die einftweilen Bilden 

find ftets und in einem jeden 

men, fie können zwar unter - 

a organlfchen Verbände nicht 

Nun folgt« was längft gefagt 

diefe drey Richtungen durch 

. Nährftand dargeltellt find. 

ner Monarch fagte : es giebt 

tlmeiftcr, Bauern und Solda- 

es : dafs die erwähnten Rich- 

-icbensthätigkeXt , Erkennen, 

eiblich ausgedrückt, als Sen- 

id Affirailations vermögen be- 

; diefe Richtungen drey, an 

eiche, Stufen bilden» die fich 

1, dem Staate, als eben fo 

\n } welche zulammen einen 

das Volk, ausmachen. Im 

wde herrCche das Seyn vor, 

«d Boden,, an der Materie und 

Schwere. . Das Wort Bauer bezeichne Erdarbeit mit 

BefitzV Dem Bauernftande als ideales Princip, als 

Expanfion, Lieht und Klarheit, ftehe gegenüber der 

Adelftand , losgebunden von der Materie. Er folle 

" hr oft diefe Beftim- 
)er Adel hafte zwar 
icbt Richtung, fey, 
rn würde verliehen 
rganismus; fiftalfo 
ern aus Licht und 
et zwifchen Bauer - 
d, der darum auch 
König, keinem die* 
rn allen angebörig, 
;; des Leb r-. Nähr- 
it. „Darum, dafs 
sm fterblichen Hau- 
ie Könige billig von 

J genommen, keinen 
er Soldatenftand, 
fronten wohl Innun- 
r keine Stand? bil- 
Idaten würden ohne 
m Volk genommen. 
1 fich Lehrer (Schul • 
verschmelzen; Bür- 
fährfund bilden, der 
anz auflöfen. Diefe 
in, die der bekannte 
lität aufgeftellt hat. 
aftimmencL Gleich 
darauf figt er: „Eine Ständeyerfatnmlung mufs zu- 
fammengefetzt feyn aus Männern von allen Stufen 
and Richtungen des Organismus, folglich aus dem 
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Adel-, Bürger und Bauernfbnde , aus dem Lehr-, 
Nähr- und Wehrftande.*» Wie viel find min der 
Stande nach ihm ! Und Landftände obendrein? Mit 
der Polarität will's hier nicht gelingen. Setzen wir; 



Nordpol 

Bauernßand 



Aeqnator 
Bürgsrßnnd 



Südpol 

Adttfltui 

fo könnte mata auch nach dem altdeutfehen Sprach« 
gebrauche die Namen 

Nahrflamd Ukrflamd Wshrflnnd 

da Künfte des Friedens und Krieges der Lehre nicht 
entbehren können, fflclich beybehalten, wie nach 
der chineufchen Verfaffung nur Wiffenfchaft Adel* 
würde verleiht, und der Gelehrte, nicht wohlgebe* 
ren, fondern wohlgemacht, zwifchen zwey Standes 
die Indifferenz bildet: 

Bmutmßand Mani*rimnßam& Bürgetjlsai. 

Bey manchen Völkern lafst fich jenes organifche Ver« 
hältnifs gar nicht nach weifen. — Bty träge zur ß* 
turgtfehichte des Kaiferfluhls in botani/cher nmi mmere- 
Jogl/cher Binßcht. Vom Prof. v. Ittner (S. 349—385)? 
Der Kaiferftuhl, wie Einige behauptet haben , eis 
ausgebrannter Vulcan » ift ein Gebirg, das fich 4 St 
in der Länge und 2 St. in der Breite ajn Rheine hin* 
zieht, mit Dörfern, Fluren, Obftgärten und Weinbert 

5en gleichfam bedeckt- „Das durch Verwitterung 
erFoffiJien detFlötztrappformation entftandeae au* 
fserordentlich fruchtbare Erdreich , gefchützt vor 
kälteren Winden , bietet eine Ueppigkeit der Vege- 
tation dar, die in unferm durch fein treffliches Kli- 
ma und fadliche Lage unter Deutfchlands Landers 
fo fehr begünftigtem Breisgau in ii$fim Grade nicht 
angetroffen wird." Das Verzeichnifs der Pflanzen 
zeugt wirklich von einem fddlichen Himmel. Wo* 
her wohl der Name diefes Gebirgs (Kaifer Valenti- 
nian I. hielt fich zu Breyfkch auf; zu Limburg ward 
Kaifer Rudolph I. geboren^ kommen mag ! Das eh* 
malige Forum Ttberii foll Kaiferftuhl am Rheine 
fevn, unweit dem Bodenfee. — Bruchflücke politir 
fchen Inhalts. Vom Prof. v. Homthal (S. 386 — 3J8> 
„Revolutionen in Deutfchland können nur politiiebe 
Fanatiker wünfehen. — — Reformationen in 
Deutfchland wünfeht jeder fchlichte, ehrfame Bür- 
ger, jeder un verknechtete Staatsbeamte, Oberhaupt 
jeder Redlich - Befonnene, dem nur kein Metallglana. 
(Diehftlohnoder Gefchenk 'f), magnetifirendes Knopf- 
lochgelaute (Sterne und Kreuze?), hefperidifcher 
Purpurfch immer (Kardinals- und Bifchofsmintel ?) 
oder mittelaltrigef Turnier- und Ritterbraus (aas 
-den Zeiten der KaubfchlöuVr?) Augen, Öhren und 
Herz geschwächt hat" u, C w» — lieber emeMfd** 
aber dennoch im memchtn Falten brneuhbure Comßructm 
des regulären 7 und 42/fir. Vom Prof. Wutisrer (S. 
399 — 40©). Ein Fehler in mathematifchen Conftro- 
ctionen, wo es. nur auf Decimalmillionftel ankommtf 
ift eint Kleinigkeit. Wenn nur bey Berechnung von 
Diftanzen der Himmelskörper nicht Fehler von gaa- 
zen Zahlen und Nullen unterlaufen!* 
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Julius 1820. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

fcJo eben erlebten und wurde an alle Buchhandlungen 
de* In- und Auslandet rar fände: 

Die Vierte vermehrte und verheuerte Auflage 
von : 

Sophie mikclmiwt SckeiUer's 
A i ge mei m es De utfches Kochbuch 

f*r 
kirgtrliche Haushaltungen, 
oder 
gründliche Anweifung, wie man ohne Vorkenntniffe 
alle Arten Speifen und Backwerk auf die wohlfeilfte 
und fcbmackhaftefte Art zubereiten kann. Ein unent- 
behrliches Handbuch für angehende Hausmütter, 
Haushälterinnen und Köchinnen. 
Octav. 43 a Seiten. Mit einem neuen fcbönen Titel* 
kupfer. Preis x Rihlr. 
Berlin, Druck und Verlag von C F. Amelang» 

Unter der groben Anzahl von Kochbüchern er- 
warb fich wohl heims ßhneüer einen vorteilhaft eren Ruft 
•1* gegenwärtiges! Es verdankt diefen uugetheilteu Bey. 
JaU fowohl der Vollftändigkett als vorzüglich feiner 
betväkrt gefundenen Brauchbarkeit, und kann deshalb 
allen Hausfrauen mit Zu verficht empfohlen werden. 
Vorzüglich folke diefes nützliche Werk bey keinem Ge* 
HrtrtAgt- und Weihmacktsgefiktuke oder bey der Aufßat* 
tmng einer Tochter fehlen. 

Die in wenigen Monaten nöthig gewordenen Vier 
Auflagen befangen Obiges hinreichend ! 

Der Preis des Buchs ift endlich, bey einer 4$ Bo* 
**jen ftarken Vermehrung, derfelbe geblieben. 



die Meinungen über diefen wichtigen Oegenftand fe 
verfchicden find, wird das vorgehende Werk des Kam. 
merrath v. Fhtow gewifs allein eine wichtige Erfchei- 
nung feyn. Mit Berftokfiohtigung aller bereits vorge> 
fchlagenen und angewandten Methoden ftellt der Hr. 
Verfaller eine neue und eigene Theorie auf, welche er 
mit grofsem Beyfall in feinem Wirkungskreife enge» 



Anleitung zur Abfchätznug der GrunifiUdtc. 
Bey C. H. F. Hartmann in Leipzig ift fo eben 
erlcbienea und in allen Buchhandlungen zu ha» 



«MTB 

Flotow^ G.v., K. Sächf. Kammerratb , Verfuch einer 
Anleitung zur Abfchätzung der Grundftücke nach 
Klaffen, befonders zum Behuf e einer Grund« 
fteuer-Rectification, igao. Preis 16* gr. 

Zu einer Zeit, in welcher Grundfteuer-Rectifica* 
«iontn faft in allen Staaten an der Tagesordnung, und 
A* 1~ Z. igao» ZwtyUr Band. 



Hsnrick Stiffsns Mir OnwtrfitiUm. . 

In allen foliden BuchhandJungen Deutfehlands ift 
folgende höchft wichtige Schrift zu haben: 

' Ueber DeutfihÜtuit froteßautijhhe Uuiverfitäseu, Von 
Henrich Steffens, gr. g. sgao. Verlag von 
Jofe/ Max in Breslau. Geheftet xo gr. 



Ver> 

1 na« 

von 

•aun- 



Bey Ge< 

find zu 
lags-Bt 

1) *Beyträge 

turgetreuen 

foffilen Refi 

koblenform 

KftgundG. Htf . 

mitausgem nun|# 

Preis Für je« £ r# 

XAusfährl le bf| 

einem ausgemalten Probekupfer findet man in allen 

Buchhandlungen.) 
s) * Blumhof, Dr. J.G.L., Encyolopädie ofer gefamm- 

ten Eifenhüttenkunde und der davon abhängenden 

Künfte und Handwerke, 41er u. letzter Band. Mit 

Kupfern, gr. g. 

3) — _ Anleitung zur' v< 
• des Holzes in ftehendi 
' Für deutfche Kameralift« 

ner aus dem Schwedifch 
Mit 4 kupfertafeln und 
ao gr. oder x Fl. 30 Kr« 

4) Creü%er-t % O. F M deutfche Chreftomathie ; Ab- 
fchnitte aus neueren lateinischen Schriftftellern zur 
Uebung im Lateinfehreiben für die oberen und mitt- 
leren Klaffen in Gelehrten -Schulen. Mit beftändi- 
ger Hinficht auf die Wenk- und BröderVche Sprach- 
lehren ins Deutfche überfetzt» Zutetjre Auflaie, g. 
16 gr. - J ~~ - m -- v ~ 



oder t FL 1% Kr. 
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5) von Grolwan'f t Dr. IC, Theorie des gerichtlichen 
^erfehcens , -in jbOrgeaiftchen fecfctiftmtigkeitefi. 
CTiefVf terbeJfede Auflager g*Jg. 2 Rtbrr. oder 
3 Fl. 36 Kr. 

f) und Dr. Egid von EoirV Magazin Für Rechts- 

wiffenfchaft und Gefetzgebung. III. Bdes 4tes Heft, 
mit Regifter. g. 12 gr. oder 54 Kr 
Heft. 14 gr. oder 1 Fl. 3 Kr. 



7) — — Magazin für RechtswifTenfchafr. HL Band, 
4 Hefte. Wird auch unter "dem Titel': Äeues Aftaga» 
ifterBand, 4 Hefte, 1 Rthlr. 22 gr. oder 3 Fl. 



14« 

20) TValthiTi Dr. Fr. L. % das Pferd f feine verfchie. 
r ffeniZti?hterimdSptelaYteii, feine RrViehing/Ge. 
Icbichte^einfer Verbreitung, Nutzen,* Krinkoeheitv. 
^Fehler und Feinde, gr. g. 20 gr, oder 1 Fl. 30 Kr. 
Vi) von fVedikind, Dr. G., Bauftücke, ein Lefebech 
Air Freymaurer und zutiächft für Brüder des eklek- 
IV. Bdes iftej ^ tifchen Bundes, Erße Sammlung. 12. 1 Rthlr. S gr. 
oder 2 Fl. 24 Kr. 



zin, 



mmluhg. 

für die 
Formen* 
p\ oder' 

er-hifto» 
Lach der 
Ordnung des Kirchenjahr«. Zur Beförderung einer 
heilfamen^Bibelkuride fftY Kuchen und Schalen be- 
arbeitet. Den BiUelgefeWcfhaiien gewidmet. |. 20 gr. 
oder 1 F). t ap Kr, .. 
11) Ritgen, Dr. F. Ä f Die Anzeigen meohanifcber 
Hülfen Vey Entbindungen, nebft Befchreibung ei- 
niger in neuerer Zeit empfohlenen geburtshilfli- 
chen Operationen , und einer verbefTerten Geburts- 
zange. Mit Abbildung der Geburtszange, g. 1 Rthlr. 

öhichte für 
en. Erßer 
(Terte Auf. 

[onoraetrie, 

inuiig aller 

Zu nach ft 

rey KapFer- 

] ehrreiches 
stierte Auf- 

15) — — Hausbedarf a,us der Na^ur^efchichte. Ein. 
'Xem-%uch für Volksrc^ulen/ g. (Auch: Handbuch 

f9rVoTks(chü71ehrer über den Denkfreund. 3 ter Bd.) 
•• 1 Rthlri g gr. oder 2 Fl. 24 Kr. 

16) — — der Kinder freund. Ein lehrreiches Lefe. 
buch für tandfchulen. Neue Ausgabe, mit Länder, 
künde nach den neueften Friedensbeftinunungen. g. 
7 gr. oder 30 Kr. 

17) Schmidt^f. J. £. C M Handbuch der chriftlicben 
Kirchen gefcnichte. 6 ter Bd. (Zeitraum bisjzur Refor- 
mation.) gr« t. \\ Rthlr. g*gr. r oder 2 Fl. 24 Kr. 

1$) Sneü % Dr. F. W>&. v Leichtes Lehrbuch der Arith- 
metik, Geometrie und Trigonometrie. 2 Thle. Mit 
t $ Kupfertafeln.. Sechste verheuerte Aufl. 8. 22 gr. 
oder 1 Fl. 40 Kr. 

*|) *.yogt f Dr. P.EJT.i Prof. in Giefsen, Lehrbuch 
der Pharmacodynamik. gr.«gi 



. N#. Die mit einem * bezeichneten Sachen find 
'inner der Preffe, ' werben im Laufe des Sommert 
fertig und verfandt. 

Auf folgende , künftig in meinem Verlage erfchfi. 
nende, Verlags • Aft&M will ich zegleieh «rf* 
merkfain machen,,: Lm . t 

Bender % Dr. J. //., Handbuch des. Hajyfluogs • jmd 

Wech Tel. Rechts, gr. g. 
SchUz, J. Ferd. y Handbuch für Volksfchullehrer über 

den Denkfreund u. f. w. 4ter u. jter Bd. Geogtt* 

pbie und Naturlehre enthaltend, g. 

— — Kinder. Declamationen bey Schul prüf an gen und 
Familien -Feben ntw. Zweyte wbr Aufl. g. 

Schmidt 9 ! , Dr. G. ö M kubifche und logarithmifcbe Ta- 
feln, g. 

Schmidt* s % Dr.y.E. 6., Gefchfchte des Grofshenog. 
thums HefTen. 31er Bd. gr. g. 

— — Handbuch der chriftlicben Kirch enge fchickte. 
7ter 9 gter und letzter Bd. gr. g. 

Stein 9 x. % Dr. G. JV. y Lehrbuch der Hebammenkasfr. 
Mit zwey Kupfertafeln, g. 

StickeVs % Dr. F. F., Lehrbuch des beatigen Staats- 
recht«, gr. g. * 

ffhdäfch % Emflt Prof. in Wetzlar, die Dialecte der 

Siech ifchen Sprache, nebft Auszögen aus den Kitt 
ern, ein Lefebuch für die oberen Klaffen der 
" Gyafnafie'o* g. 



in dW SanderToben Buchhandlung in Berlin 
*k fo €ben erfchienen, und dafelbft , wie in allen gu- 
ten Buchbandlungen, zuhaben: 

Ckrifl. Te*. Damm'i 
Mythologie der Griechen und Römer. Nach der ton 
'f. Schulz veran halteten Ausgabe aufs neue beer-* 
beitet ton & Ltvezow. i^te Auflage, vermehrt* 
unöf verbeffert mit 2 g neuen nach Antiken ge* 
ftochnen Kupfern. Fol. 1 Rthlr. 

Wir Balten es für überflüflig, etwas zum Lobe die- 
fes Buches zu ftgen, welches unter den mythotogi- 
fchen Handbüchern zum Schul gebrauch unftreitig dett 
erften Rang einnimmt. Die vielfach wiederhohett 
Auflagen bevveifen feine vorzügliche Brauchbarkeit 
hinreichend. 

Wir bemerken nur, dafs bey der gegenwärtigen 
Bearbeitung alle bedeutenden neuen Entdeckungen 
und Berichtigungen nachgetragen find, um das Werk 
dem jetzigen Zustande der Wiffenfchaft vollkommen 
anzupalfen, und dürfen daher hoffen, dafs auchcneft' 
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neue Ausgabe diefelbe günftige Aufnahme, wie die 
früheren, Bilden wird. Uebrigens find wir er bot ig, 
Schul vorft ehern, welche 10 Exempl. auf einmal neh- 
men, und fich mit baarer Zahlung an uns felbft wen* 
den, das Exempl. für ig gr. Pr. Cour, zu überlaXfen« 



In unterm Verlage ift erfchienen und durch! all« 
Buchhandlungen zu erhalten; 

Gefikich* halitns vor Erbauung der Stadt Rom, von 
dem Ritter Ludwig Boffi % Mitgliede des K. K. 
Inftituts der Wiffenfchaften und der K. K. Aka- 
demie der febönen Könfte zu Mailand u. f. w. 
Aus dem Itälienifchen überfetzt von Eh*. C. FL 
Leiden/roß. Mit einer Karte und fünf Octa?« 
Tafeln (worauf 29 Abbildungen) , in Stein gra- 
virt. Preis 1 Rthlr. 6 gr. oder 1 Fl. 15 Kr. 

Das Werk» welches hier dem deutschen Publi- 
cum übergeben wird, macht von der Storia aVltaha an« 
tica e moderna des Cavaliere Luigi Boffi den erßen 
Band aus, bildet aber für fich fchon ein ?ollftändiges 
Ganzes, welches, wenn wir uns nicht fehr täufchen^ 
die Aufmerkfamkeit, die es verdient, auch bey uns 
Erhalten wird. 

Weimar, im May xgsot 

Gr. Herzog). S. pr. Landes- Induftrie- 
Comptoir. 



• Bhr Schutänßalte* und denn Vorßthir* 
auch 
Gefchichtsfrtundt u.fw. 

Durch alle Buchhandlungen ift zu bekommen: 

. Cornelii Ncpotis vitae excellentiuro imperatocuan ad 
optirras edjtiones collatae. Studio et cura Dr. Ja* 
Joach } Bellemtauni* Ed iL altera, g. 4 gr. oder 
ig Kr. Rheinl. 

Diefe Ausgabe eigrfet fich tre/FIich zum Schulge- 

brauph, weil fie lieh durch einen, nach den beften 

Lesarten, forgfältig geprüften Text, Taubern, ganz 

richtigen Druck, und, bey diefer neuen Auflage, 

Ipocb befonders durch Wohlfeilheit empfiehlt. 

« OvidH N*fouit % F., Metemorphofes ad optima« edi- 
tiones collatae tironum inftitutioni aecomraoda- 
t«e. Studio et cura Dr. Jo. Joach. Bell ermannt. 
Editio altera, integra et emendata. g. 10 gr. 

f • oder 45 Kr. Rhn). 

riiervön gilt das Nämliche, und wir haben nur 
iMcb darauf aufmerkfam zu machen, dafs diefe neue 
Auflage fich fehr wesentlich von der frühem dadurch 
«nterfcheidet, dafs der Text jetzt ganz vettßändig ift, 
rnld enter demfelben alle wichtigen abweichenden 
Lesarten angeführt ftehen. Die Fabeln find durch ge- 
hends mit Ueberfcfiriften verfehen» und am Ende be- 
findet fich ein Index, wodurch der Gebrauch neben 



einem mythologi Heben Lehr- oder Handbuche gan» 
leicht gemacht wird. Trotz der bedeutenden Vermeh- 
rung ift der alte niedrige Preis bey behalten worden* 

Schmidt, W. 1V.J* % die vier Jahr taufen de der Weltr 
gefchichte, zum Gebrauch beym Schul unter» 
richte, fo wie zur Gedtchtnifshülfe für Ge- 
fchichtsfreunde , überhaupt and befonders auch 
für Militärfchulen, 'dargefttllt auf vier Tabellen, 
gr. Fol. Schreibpap» 12 gr. -oder 54 Kr. Rhnh . 

Wenn überhaupt Tabellen zuden beften gefchiebt» 
liehen Hülfsmitteln gehören, weil fie anfehaulieb ma- 
chen und am leichteften verfinnlichen : fo haben diefe 
noch den befondern Vorzug, dafs fie mit zweckmäfsi- 

I\tr Kürze eine VollftÄndigkeit verbinden, die auf den» 
parfamen Räume nur durch die fötgfältigfte Einrich- 
tung erreicht werden konnte. 

Um Schulanftalten den Anka 
lichGt zu erleichtern, werden w 
voa wenigftens 35 Exemplaren, 1 
ren verftehen , auch jede andere 
Stand fetzen, gleiche Vortheile g< 

G. A. Keyfer's Buchhan B 



So eben ift in meinem Verlage folgendes Werk 
erfchienen : 

Ideen über Geographie, deren Bearbeitung % Verhältuiß 
zu andern verwandten Wiffenfchaften und die Methode 
des Unterrichts in derfelben. Nebft einem Anhange 
über den Nigerftrom. Vom Verfaffer von Wahl 
und Führung. { 
Leipzig» im Junii Öchly. 

An alle Buchban Auslandes 

wurde fo eben verfandt : 
Deutfcher Liederkrauz* 

Eine Auswahl 
der 
beften Gefänge für frohe Gelellfchaften. 
Mit 
B ey t r a g einiger neuen Lieder 
herausgegeben 
von 
A. F. E. Langbein. 
8 V0 . 51 % Seiten. Mit einem Titelkupfer und 19 Vignet- 
ten, gezeichnet von L. Wolff, geftochen von Meyer, 
fen., L.Meyer, MenoHaas, Wachsmann 
x und L. Wolff. 
Sauber geheftet a Rthlr« 6 gr. 
Berlin, Druck und Verlag vdö C. F. Arne! mg. 
Wenn ein fo beliebter Dichter, wie Herr Lang. . 
bein ift, es übernimmt, eine folche Sammlung zu ver. 
anftalten: fo läfst fich fchon voraus erwarten, dafs die 
Auswahl der Lieder, mit Umficht und Gefcbmack ge- 
troffen feya wird; und wirklich lieht man bey nähe*. 

rc* 
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«er Anficht dielet lieblichen. Liederkranzes fich keines- 
wegs in feinen Erwartungen getäüfcht* Ueber Sieben- 
«ig unterer berähmteften altem and neuern Dichter 
haben den Stoff dazu hergegeben , fo dafs fich die An- 
zahl der Lieder und Gedichte auf %*7 belauft f auch 
die Auswahl Co beschaffen, dafs fie nichts zu wünfchen 
öbrigläfst. Das Ganze hat /ia/Abtbeilungen : i) Frei- 
ßnn und GeJeUigkeit. a) Landlehn und Natmr/rcmdt. 
%) "Vaterlands 4) Vemifckte Lieder, j) Gedickt* zum 
VorUfen. Auch die letzte Abtbeilung wird ihres Zwek- 
kes, eine Gefellfchaft durch das Vorlefen der darin 
enthaltenen Gedichte zu erbeitern und fröhlich zu ma~ 
eben , nicht rar fehlen. Man kann daher mit Grunde 
hoffen , dafs dieier Liederkranz bald in alle fingluftige 
and zum Frohfinn geneigte Gefellfchaften eingeführt 
und freundlich darin aufgenommen werden wird. — 
Eine fchöne Zugabe des Verlegers find das Titelkupfer 
und die 19 Vignetten» von Herrn L. Wölff herrlich 
gezeichnet und von den auf dem Titel genannten be- 
rühmten Meiftem auf das fauberfte geftochen. Sie be* 
ziehen fich fcmmtttch aufstellen, welche in den Lie» 
dem und Gedichten vorkommen 9 und unter jedem 
Kupferfticbe angeführt find. 

IL Neue Kupferfliche. 

Von der 

Schlackt betf WaterUe\ zwey grofse Kupferfticbe mir 
Erklärung. der Porträts, der acht vornehm ften 
Befehlshaber , die während der Schlacht com« 
mandirten. Avant la lettre $6 Rthlr. ater Ab- 
druck sf Rthlr« 

find durch meinen Commiffionär I/udwig Herbig 
in Leipzig Exempl. für angeführte Preife zu habe«. 

, Leipzig, den. f. May iS*o« m 

Alexander Black, 
Buchhändler in London« 

III. Vermifchte Anzeigern 
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nf die Anfragt des Hn. Pf. Kille in Nr. *&. 
HnlHfchen AUg. IM. Zeit, von igt?. 



' Antwort auf 
der 

Hr. Pf. Kelle zu Kleinwaltersdorf bey Freyberg 
will die Zahl 666 im i^tenKap. der Offenbarung Jo- 
hannis damit auflöten, dafs er fie Ichreibt orew . Diefe 
Bucbftaben feyen einmal ein Zeichen der Jerufalemi* 
fchen Machthaber gewefen, und zwar als Anfangs- 
Imchftaben von wi erW *wr (Saleme Fürft und gehei- 
mer Ratb> Hier rermi&t man tot allen Dingen den 
hiftorifehjn Beweis. Auch dafs Salem für Jemfalem 
in Titeln und aufser der Poefie gebraucht worden, 
möchte zu bezweifeln f«yti» endrer Dinge nicht zu 
gedenken« Weil ferner Sar- Schalem auch&rr -Schalem 
(Friedensfnrft) nach Jefaj. 9« 6* gefprochen worden 
fey, fo foll jene Zahl dt einet Meajcken Zahl den Ge- 



genfatz machen, und deswegen Zar -Schalem (Priedsai- 
feind) zu fprechen feyn; und alferdings giebt erfw* 
666. Diefe letzte Erfcheinung ift aber auch wohl das 
einzige Merkwürdige dabey, nämlich an fich, nicht 
fofern es erft durch eine könfi liehe Umdeutung der 
Buehftaben owr herausgebracht ift. An fich aber fagt 
% es auch weiter Nichts,, als was ron felber deutlich ift, 
nämlich dafs das mit der Zahl 666 bezeichnete Wefen 
ein Feind des Friedens und altes Outen feyn muffe. 
Aus dem Ausdruck: einet Menfchen ZaU t kann tack 
nicht wohl die unbedingte böfo Natur diefes Namaoi 
oder diefer Zahl gefolgert werden; fondern näher 
liegt der Sinn, dafs es eine. menCcbtiche, gemeine, ir. 
difcheZahl fey, fowohl nach Numerarion oderBtzif. 
ferung, als auch nach ihrem Objeot, folglich in (b weit 
keine myfteriöfe, die man etwa erft durch einen m. 
dern Maa&ftab der Zahlen, als den gewöhniieheu 
(durch ProgreOton n.C w.), finden ojO&te, oderderta 
Maa&ftab für den Menfchen unerreichbar wäre; und 
eine Zahl, die einen Menfchen oder eine menfchltd» 
moralifche Perfon bezeichnen kann und foJl Nun 1k 
gar nichts gewonnen, wenn die StclleJUp. 1 j, if. fo 
metaphrafirt wird: „Die Zahl 666 kann, wenn man 
fie Hebriifch fohreibt, Ton ferne andeuten, wudst 
Thier für ein Wefen feyn wird, nämlich ein Rmi 
des Friedens. n Der ganze Zofammembeng kündigt et- 
was riel Tieferes und Beftimmteres an; und fo gewtt 
es ift* dafs die Hieroglyphen der Apokelypfc nusleg- 
bar feyn muffen, d. I. einen Sinn haben, fo wenig 
rechtfertigt fich jenes ron K. gegebene Beyfpiel w* 
der durch Mathode neck durch Ertrag, and der Auf. 
fcblufs der Stelle bleibt in ihrer endliche« Bedeetanf 
der Zukunft und göttlichen Allwiffenheit überlade». 
Die Erklärung des Hn. Pf. K. ift um nicht* zureicht» 
der, als die fielen Verfuche, die ron langer Zeit her 
über diefe Zahl 666 mit Namen und Wörtern gemacht 
worden find, und die man wohl immer noch rennt». 
ren könnte: denn es ift nicht allzu fchwer, hehr* 
Jene, gneebifohe und lateinifebe Wörter oder Phrabe 
zu finden 1 , deren Zahlenwerth 666 macht. Der Zweck, 
den der Hr. Pf. der Offenbarung Job. zufchreibt: „*• 
Menrcben Ton gewaltfamen Eingriffen in den Otftf 
der gerechten Vergehung abzuhalten,» fo fchön *3 
wahr er an fich ift, ift wohl diebm biblifeben Bach 
allein nicht eigen, und nicht das Nächfte oder Einzig* 
dabey; und es fcheint bernabe* dafs dem Hn. Pfarre* 
aus einem alltäglichen und daher reichlichen Vc*P 
urtheil dieheffern Erklärungen der Offenb. Job., wia 
die rom Prälaten Bengel und feinen Nachfof gern Fem, 
Jung u.f. w. f unbekannt geblieben feyen, er alfobloJt 
Ausleger kennen gelernt habe, welche ron ganz an- 
derartigen Grundfätzen ausgegangen find. Man kamt 
ihn rerfichern, dafs die weife BUderfchrift der OftJek 
auch unabhängig ron jenen genannten Männern, eher 
™! J ^t rad V n ! ^ ld «* f prucb mit ihnen, fich lakf 
gründlich und mit dem heften Erfolge rerftefaen Wn; 
wobey an fo manche Torwitzige Erklärunff nnlmufs- 
ner Seher nicht zu denken ift» 



Digitized by 



Google 



tfj 



t\ .* i T * 



177 -jku*j 



.■' ».I ». 






JuUus Äftaou 






. , THEpLOOm. 
l) Hadama*, ha Verl* der neuen gelehrten 
JSuchb. : (Jeher dar VtrhMniß des Chrtßentkinns 
mnd dir chrifikcken Kirchen zur Pememftreligio* 
von $fcfipk Mutk. i8i8. VI u. 109 S. 8-' 

a) Ebend. Angedrungene Tarnung gegen die 
VirftscltUn neueßeh Verwirtnjngen in der Religion 
Und Utrer Lehn. Von fgchaun 'Wilhelm Bnfch> 
Mißlichem JFl^th an dem Erzbifchüflich Tner- 
fchen Vikariat und ehemaligem Stifts •Cuftos zu 
Limburg. I8i». VIII u. 72 S., 8« 

j> (Ohne Drucker t.) FrepcilÜge Bemerkungen zu 

dnutWtrkthtn; Angedrungen* Warnung u. L w. 

wa eifern Unfarteyifßhtif. Richtet, nicht, da* 

: »ü iH»r. iwttt .gepctiuet . werdet, Mattk 7« 1. 

•. ^818« tJiS... g. „ 

4 y — — Betiucktnug der freyuftittgtm Bemerkungen 

Hrf.W. ioh-ff.W:B*fch. lW8: M Ji S.' 8. 

. . 5) — — Notklge Anmerkungen zu der Beleuchtung 

v. L w. nebft einer Abhandlung über das Verkältntfl 

der M/tigion zur Vernunft und Offenbarung. 1819. 

•• . 48 s* .H»,.i -,■ n- ; ; • - • r > 

In Nr».iJp*icht ein VatfioJifcbe* Lebcrr jnft, edler 
Freyrattihigkeit und dabey mit Milde leine Ueber- 
teuguugen ober, da« Wefca der Rejigio« aus. £r 
riebt uns eine ichfrie, klare, . fßUr JMTtijpmt anflge- 
ljp*«k*toe,ijeb»in welche wohl verdient Ueachfet zu 
werden»» obgleich jn »«forfn Zeilalter noc^vtiee^mv 

?&ivahilliche<}ef^ftilbeit der S^eie und Unbefangen* 
eit lies Ge&ta in demjenigen, erf oder ^ wird , deffeu 
poÄtiver* 'Glaube 1 ,voq den einfachen Wahrheiten 
tiefer Sehjrift nicht ftfcreeci berührt wetdea foth Der 
Gedankengang 4*s Vf s. ift folgender «, . 4 . . . ) . 

tferai^tfi&gipn ,*(t*Ur uwentilgberes Eigen* 

ktlÄito^t«inwi^wriQl>e" f Q«4ft^s und iebfc ira/lebandig 

rtlxaUgee^ßbinSteli^aniGoit und unfer evttgts Lebern 

in .einem Glauben, def das Q/)U liehe in Gefinaung 

tratf «*K*l»tift#fteab**t f , ^e»n TugeiwWiV^efwedheit 

rin: Seele uitd;£ur durch. ein göttliches Leben wird 

der* MUnfohiGolicfJ id«*, t ,, • - • * * 

_ »ilhefe Ei^e Religion /trflt fich ,«aoh deo Stufen 

der GeiCtcsto4di*ig tieft MftnfcW* *• «rerfchiedeaert 

iinahWachfölttdeo rbligi&feit Mfinun^eo und demnach 

in verfchiedenen öffentliche» ReJigioDsenftalten oder 

in uns ift es, nach welcher wir da* Wehre , Schöne 
avd .Gate in Hel^ionstminungen und kirofakchen 
Oebranckee äu. bew tUey #» vefrm«§eiu . <t u.. 
. jfccX. ^. 1820. Zwejfter Band. 



Üer Vf. fpricht den^ gemaf^ auf» wie di* Relir 

f;ion Jefu eine Religion der Wahrheit und Tugend 
nf und auch für die äussern Werke der fchönen 
KttnCt eine geiftig höhere Anficht ued Aufgabe gebe» 
als die Religion der Griechen. Wollen wir aber ih> 
re Lehren uns in hefrimtn^en Degmen feftbaUen, iht 
re Gefühle in beftioimten Symbolen vergege«wärtir 

ijen, fo fängt darin unfer eignes Werk an, wir mut- 
en zufehen t dafs wir im Üugnwt tfwai rernOnfttg«! 
denken 9l im Symbol dem lautera Sftonheits«rfühl 
treu bleiben» in beiden der Tugend und ihrer Begeir 
fterung dienen. Dem gemafs fpricht der Vf. rom 
der Perfon Jefu und yon den Saoramenten. 

„ Die Sacramente," fagt er f ^ gfehöaeo zur rett- 
giöfen Symbolik: der Strek Ober ihte AnuU & 
unerheblich; Jefus hat (Je weder afaf mt#evh4- 
fcbr; 
jjoth 

ilesJ 
follei 
M^n 
derj 
himp 
deut 
des,. 

r 

Kirc 
^holi 

tehi 

meinheit als fqlche ankündet, d. h. was üböraÜ cml 
allzeit (?) yon Allen (?) ift geglaubt worden j \*at 
fleh gründet ml die Uebereinftimmung aller apaftoi 
JiCchert Gemeinen, (?) welche fichereiebt an» der (#^ 
waan»nten QJaub^nönorm der erften Kirehe,* ab deÄ 
Inb^gr^f dqs mündlichen apoitolifchea Gkubensbef 
kfeqatniffes j was fiieli ftö tz% auf die * heiligen Sehr» 
ten des N. T, als Belege jener Glaubensregel : das 
allein, ift- *eht katb#lifcb. >*Diefe GUtfbenynorrii 
beTtand febon» ehe noch eine Schrift des N. T. vor» 
banden war. Die äffte Kirche bielt nicht detnenpm 
etwas für wahr und göttlich, weil es in der Bittet 
famd* fontkfcra nian nahm die Bibel nur deswegen 
ued iq T^w^ilals wahr «nd göttlich an* weil uncTid 
w%ef^rn fie mit dem ünJerricbt der Apoftel und mit 
dem Qlwhjps^k^npti^llaflhereinfiiroinend gefunden 
wurde." Daher erklärt der Vf. für unkathoiifch -* 
und. welcher fr^yßnni^e Gerät mofs ihm nicht bey- 
Öimqiea — 7i füa Herrfchaft de* Punftee. fiter die 
2Tzz~ ' r ür. 
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Kirchenlehrer; das Cfilibat, indem der Apoftel Pau- 
lo» <tj* ftfctefef dif Ehe jm*h ;ifnd^asAVefbot 
An* Ehe ein Werk ae^Lögenfedner, wefcne deri 
Lehren der TeufeJ. folgen , nennt. _i jTimotb. c. 4.. 
Ferner den Gottesdienft in einer dem Volk unver- 
bindlichen Sprache; alle Kafteyung und jedes Gebot 
fich ge wirfer Speifen zu enthalten^ endlich, alle^ wa§ 
Aber die alte Glaubensnorm hinaus die Freyheit be- 
schränkt. Heiligenlegenden , Vifionen , Klpfter- 
mäbrcben gehen den relfiert itatholicisinus eben fo 
wenig an , als Luthers erhitzte Einbildungskraft auf 
der Wartburg den Proteftantismus. " Hierauf wird 
noch weiter ausgeführt, wie der Papismus nur bin 
Reich von diefer Welt erftrebe, feine heiligen Ge- 
brauche wohl mächtig auf das Gefühl wirken, ?ber 
• lein Kfercbenzwang die GeiftesfV*yhöit unterdrücke. 
Für deh Proteftantismus wira nun ein ähnlicher 
Unterschied zwiftÄien echtem Proteftantismus und 

Sroteftantifctato-Kfrchenfyftem gemacht. Die Seele 
es echten Pfoteftantismus fey Glaubens- und Ge- 
wiffensTreyhett im Gegenfatz gegen allen Zwang 
durch Menfcherifatzung. Dem fechten Protcftantis* 
soas ift alles Schwören auf fymbolifche Bücher und 
aUe.Befehränkiicigtn Ret 'Erkifirun* der Bibel zuwl» 
der. Aber eben fo fahr auch die Verdrängung' der 
iehönea Künfte »aus d*n heiligen Gebräuchen, die 
Verwandlung 4er Religion in "Kalte Verftandcsreli- 
fkm und trockne Pflichtenlehre» 

Die Kirche bat *lfo die Beförderung flttlich-re^ 
ligiöfer Menfc^nteldntig zum Zwe<*k, foll felbft eine 
inlich^religiOfeGrfeltfchaft fevn; ihre Erfodernifle 
Aid daher Lauterkeit und Reinheit; Allgemeingui* 
tigkeit; Freyheit; dabe^aber auch Unveränderlich- 
Jieit in ihrem Grunde und Wefen. Der Vf. fpricht 
in, wiexli«. wahr» Chriftuskirche diefem voJlkom- 
nen geraafs fey und beurtheih darnach Katbolici»» 
«ras.* T&mifche Einehe und Proteftantismus. * „Die 
Vernunft fpricht zum Kfttholicismus : du baft Recht, 
*ano du dich daran hfikft, was immer und von Al- 
ibi ift geglaubt worden; aber fache dfefs mcht in 
dfnitachftaben einer GiaubenSoorin , fondern im 
Durfte der Lehre und in der Tiefe des Herzens«" 
«Die Vernunft fpricht zur röttiifdhen Kirche : du 
kaft Recht, wenn du den Glauben und das religiöfo 
©emfltb hoch fchätzeft, aber verwechfele nicht den 
CHauben«, der in der Vernunft felbft lebt, mit einem 
ptfitiven Glauben, welcher nicht überall derfelbe ift 
und mit der Zeit -Wechfelt." „ Die Verpunft fpricht 
zur nroteftantifchen Kirche: du haft Recht, wenn 
du Ghrabeosfreyheit willftun*irertbeidigft ; aber fn* 
che auch die Anfprflche des Gefühles zu befriedigen 
»ad nähre nicht den Dünkel des felbft genugfameri 
Willens." ' 

1 -. Diele fo einfache «klare Schrift veranlagte ein 
Schreiben des Erzbifehftfikh-Trierfohen Vikariat* 
im* Herz6gth«ni Nattaü*an die fämnltlichen H. H. 
SeeUotgpr dafigen DiöccÜnonfprcngels , worin -es; un- 
ter: Andern heilst: 

.. ,| Dafs die menfehliche Vernunft durch utozer- 
ftfirtare Zweifel Ober die wkbtigftca Angelegenhei- 



ten der Menfchheit befchrinkt fey, siebt Erfahrung, 
1 alfe* uhd ileue ,tfaltftafc Ifc'** u«T ffitoeifen Tel« 
1 die WicfeÄprüfefle der WÄStte? unfer^n MeWchä 
. jgn allen Zeiten " — Unbezweifelbar ift der tief in 
unfexe firuft gefenkte Trieb nach einem befTern, 
wahren -Leben ; aber auch eben fo unbezweifelbar 
.die.Unmacht, woher fie immer gekommen fey, nns 
111 daffelbe aus eigner KraTf zu verfetzen. X'ebcraÜ 
tiefe Nacht, Widerfprüche, Verwirrungen, Selbft- 
entzweyung, Unrnbcht, 1 TfrtlfHoEgkeit und Elend! 
ging der mit fieh felbft edtzweyte kraft* »«dMiuiüo- 
te, von dem Moment, wo er Aas Tageslicht erblick- 
te, bis in die nähere Kackt .dee-Jates» dem Kampfe 
mit fich. felbft und allen ihn, umgebenden preifs gege- 
bene und hächft cjende Mejifcbjjgter d^eu. Jfcipdte« 
{igen Beftimmungeh 4U3 .tfan Iftoden des nächtig* 
ften, weifeften und^^Oüguen l^rbeib^s ifemrt D* 
feyns? Nicht gedenkbar. — Woher' dann dtgft un- 
zählbaren, Uebel ? Die VernuriftTcbweigt. (Webt 
doch! Einen guten Theil Eurer Jammerfcenen kennt 
fie gar nicht, föndern hält fie für Ausgebt! rtenfltran- 
ker EwrMldungeri und von eiueift OftdernThtil w«äi 
fie> dafs Roheit und Abklaube ihn den MMfches 
gebracht haben und bringen.) V*xi OefcWchtej nur 
eine höhere GelcWctne Vermag >dJef^wiöiKig« Frt- 
gen genuafam zu beantworten. Ein-^llÜfcerttS'WoU« 
thätig erlqachtendea. Licht in diefer tiefen Ntcfat, 
höhere Jtärkende Kräfte in diefer Ünroacto *— wer 
wollte fie demnach nicht wönfghen? — t^er wollte 
fich frevelhaft vermeffen , eiuckurrfic^i^eruiwäb- 
ügerrfrVthOinern un^erworfeiVeJViertfchVnVernunft ib 
Maafsftib kn die "Öffenbabrinfe^und Gefebe der 
ewigen Weisheit und Heiligkeit anzulegen.— -Die* 
fes ift der Grundirrthum vorzpghch unferer Zeit«. 
aus ftolzer Ueberfchltzung der geiftfeen Kräfte d* 
Menfohe« erzeugt, dafs. diefem mit feirter fpaoolan- 
gen Vernunft das Richterantt kteh auf dem Gebiets 
göttlicher Offenbarungen tuftettfn. » *' • 

Diefer Grundirrthtnft unter dtmUmmkn Mrtkm 
Umm* tedkannf^ der^ feH 'eimgen t )e*mmw &iA 
einem ndfsenden^ Strome dermafsert furöWtwriieb uä 
fich gegriffen, dafs die annoch übrige« wahren Chri- 
fttrsverehret auch efte gekhrteften IKftirt MtBrrtr in 
gewiff#i* Mreitei fich nur noch mit ScÄOefmrnbMt 
und Gefahr, ihre Repdtation eii(zuMb«tM zuriv^ 
fentliithen Einheit «Ms Wertet und Weich- göttBchct 
ewijper Ntttui^^mit'deni Vater, fo me zu jrgbflrf «hft 
nem göttkeb uofitivern Dogma itn OhriftenthwmV öfV 
fenthüh zu bekennen wagen, hielte lieh bisher darch 
die befte^e^de^^^i^j/iA^utjddve ^mrägbebe An- 
feilen deir- ÄJrohe abgefohreekt und ata einem fiebern 
Erfolge verzweifelnd, von unferer heiligen katboli- 
fchen liriHehe Änbch'm einiger Öitfemungy doch 
fchemt ihta oft* fc?4fem* täglich tWehmendeö lad 
immer trauriger» Zuftandö d«rfelben in Deutfchknd 
auch hier der giftige' Augenblick erfchienen *n 
%Av4wter4hrer^dbMteaüearde gleich^Zerftufto* 
gen anrichten zu können. 

*. ; Wir viünfebten es verfehw^geniu können, und 

nur unlre beiligftan Pflitbteif federn ans vom tiefftea 

.*..'!■. * . * . 3duuerz 
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S&fffttb ^C*rt^crlWr' f «Äctf^r£r*<!fÄ «rodeir 

G#Arv N <*» üftfi^r 'Äl&^n' Hefrrae^fohel, lHi£ 

nerkfam 211 rttftchtti 1 ^ *>> "» : * ; 

Einer uefreV »Atb«J<fc^o>pJk #*f * kennte fich 

derriafsen vefgeffeft* ttml'deri durch 'die Händeaufle- 

gang e*npfengenj*fa heiligen Geift in fo hohem -Grad* 

«MeMiM* däfr %r *n einci* zu ttariamftr jihHgfthill 

erfchiebeaeA flflgfehrfft: « ^U«Uer'llltflnVerhahnifll 

desOhrtCtenthaifis ütfd der chrifHifeheft Kirche zu* 

V*rmirtft#tJigi^Ä" ~ di^iPunfettgeaNv&ndef- urfd 

fl^im^»lcbbriton Rationalismus auch unter de* 

Giäutngern trofres , Kirch fpreä*?elirzu verbreiten cfich 

betatht.» Da bey beftehendem Gefetz deff Pfefsfrey- 

heit<{pKfc dMar?) in < unterm H^fzl^thöm wfr* cfife 

weitete* Verbreitung diefer Sctorift tifcht? feti hemmen 

mutige») obgleich wir nicht veräuh»? heben, Herr 

togh<jbei>i*ndesregtei*ihg tafefe "dtfsfctöge gegftfln- 

efet« \Baf*rg*ifa wit rt%öfcficber Offenheit, nftd der 

Wicht^keit der Sache abgenfcflenera Nachdrucke, 

geziemend vorzulegen —es tons auch', im» itrftlbe* 

wtiilmCihbrimä'WrJtiuffi»; die fie nicht ver- 

dfeftt* hiqht rSthtkfe fchefnt, grofset öffentliches lau* 

tesAiiflebeftmf dteblb* au- erregen; fo ffcftfen wir 

auf Efcah, EfajrwOrUige Baader! das auverläffigö Ver* 

träuearydufis ihr mit Vö#Gcbt die Schrift,- die wir; 

als unohriftliuh ( !) und unkatholifeh (!) verdammen 

motten, den. Händen Burer Pflege Empfohlenen, jeder 

iafeuiara Wirkungskreise au entwendet (!) oder wo 

fie noch unbekannt, "den* Augen tMrfelbea t\x entzie- 

behauch in liefern Fall« irtdht Yiafon ^u frechen 

«nd dadurch den Zerft Oranger* ; und Verwaltungen, 

die fie in wrfrer heiligen Gemeinde anrichten könnte, 

torzubeufeen wiflbn werdet." 

Didier Sonderbare Hirtenbrief verfteckt de* 
wahren Grund feiner Verdammung der Muthifcheft 
Schrift, wekher wobt eigentlich"** des Vfc> Ünte*- 
fcheideag von Katholicism»s' 4*d • ftrpfomus -Kegf, 
fehr fchlech^hinterfeiiltof^effrlet*llchen AttftiiiHhmg 
*et fUuionaliemiw. Wie» toafat ilenn rfiefesJHl&gg* 
fchrey aber meftiehiiehe* AJHMfrrmifh gegen» >die d&- 
mathige Lehre des Vftr. , welche «srfhtehriftlich deh 
reinen Vefnuhfeghmbeiflltrtfeir felfet al!? l ane$'rnefifdl#- 
hche Wiflea ttadtAffinup dtfrbhdiefe* Glatiben der 
ewifcein Wahrte» tb*HHAfci**ft]<*riäf*t. 

I*Nr. 2 tritt*!«* Vf/sietehte&Tför dtelW Vet* 
*"BiÄurigs[pr4ict| gegctoHn.«*.' 4uf." -feter Vf/'f3rtgt 



Hepredeta obne lein* «hitiztge ktefe GedenWenföfee, 
aber wu^tnieUiiitedfitkebM^M Jeele ättfeutigd* 
ritaifahem Curie? « ># ri .« '..fo- •%' ... , .- , -. f . •••♦ ■*••• 
' **'$r fr&gfte*r VApftM* tey dad urfprö*gtiche 
Verfteh«ordesQdttli<Aieniidi€Mhie9€>ttei, *-*■ Ver- 
punft fey nfcht&qrf» der ** der leHtteff befangene, 
indem leeren Ungrund verwirrte Verftand; : ^- Vor 
ter diefer Vorausfetzung hatte er mit unfer aller Ein* 
ümraung leicht bewiefen , dafs es keine Vernunftro 
igion gebe, denn er nennt ungelSEr flas^Vernunfr/" 



wW -Hdif !, a!i<fef if Wy- **lt&if foftr #— fc» üfaiilw 
abe^^ebt^ei*^ de^'-M^e^^h^^^llbMit uhi wkh 
der nach, will unter V erfta nd de^mflexidlMferali^ 

Jen, unter Vernunft d^^ofipogen dex£rkenntnifs 
urch Idee denken unddamif reirstihH^der Faden 
eines folgerichtigen Gedan^riganges- ein Brette Mal 
und es bleibt nichts' als ; 3 \ il envt)rren^Oefch^vätz. 
Diefes hat in Nr. 3 Vht ungenannter VR hürtdig zu 
zeigen gefacht , diclarch die ^jcgenre'de^ PJn 4'veran- 
Mm und teueren ift' Nr." j hbchniäl^^geÄ>itwtirtet. 
Doch iTt das letztere Schrifteben aifeht nur pole- 
mifbh, fondern es enthält, eine ungeachtet ihre£&ih> 
ztedöch fehr beachtenswert he AbmuOlkiBg über das 
Wefen der Religion «berhaurit. Mit kurzen Wor- 
ten des" UngeVwi 1 n ten " ' 
Äi Streit j „Iftdie^ V 
Menfcben verliehene 
der Vernunfttotehi a 
rnriere Offeifbarung 
„Wollten wir die 
gründen , fo wttedeft 
der Religion kommei 
*ns mehrere'feiche? 
i^reehed.^ Wer fotf 
wieder eine äufSere C 
te Kirche? (Önmögli 
lichkeit einer Religio 
bereinCtimmung *n»k : 

wen Religion erhellK Was diefe Probe nicht aufr 
hfilU gehörrniebt^uffl Wefen der Religion,' [OßOfa 
Kch fesT»icR a4s Beför^rungsmittel deKelbe leya ' 
magi" ^*'ti*ftotito'iah fe 'allgemeiner Umfchwueg 
ÄPdieDeirhalt^komme^ i£t, daTs von Einzelnen 
tfftd Staaten gewaltig an dar Veredlung der fittlich- 
reiigiofen BiKKixig«ge<ir%eitet wird > weife und be- 
Ärehtetmem^id mehr Gefahren der Beligioo- Wer 
nun Äwh^üUetrRölJgioWgefehren fcWeyet;, der.mufil 
#ncwedin>jrif cht kennen , was vorgegangen iftt ode^ 
RvKgiott «tufeihm «etwas ' zufälliges von der Tobet) 
Vorseit herrahfettdes^feyift ' Wer Irayfchunte^ Ä^: 
ligton einen ^Iribegr/ff^ocr^ebren unl Gehroaehen 
verfteb«, die Jeder tonfehmqn' Mufti ohne darüber 
nachdentoen 2^u fÜtrrfeh ; "Ären »ürwlhrhahen, und 
Mitmeehen; ohne die b^he #» hfcben^^febeii hejligt^ 




MÜäMi^ find; der** Diener efteitf von Rom alles Hei| 
erwarten; «auf ctte heiUgei Scheift und die eignen Bi- 
fchdfenloht^adMnd^ deren Bekenher die zufällige 
Formen felbft tot da* Etfge halten * unbekümep^rt 
um deri ltbeÄd4feitt*cheiidea Öeifti und daher ailQ^n 
«nderiiifonrien R4igk>n tJeÄende dach beym/fch&r» 
*en vW»del üis KeWer v«rwerfdn j werv fage ich» 
mildem heih^eo Worte ReliÖitA ein folcher Undwig 
bezeichnet , das dem medfer£tlien Geifte Gewalt aa- 
thpe, and das Hetz nlcbt-tiut^kak end.iMbef riedigt 
läfst, fondern es noch tief kränket und verwundet, 
der m*£ mit Recht klagen und warnen. Aber we~ 
iflge/ werfen fiän Gefcbrey h$ien> und alle Uneinge- 

nom* 



Digitized by 



Google 



iL L-$r { n*m *ffr lüHmS^ijfto* 



dftb* wGmbä pd«t iwi^we^iej* ihm g^ra^ip.i #$*if *- 



! . 



fimi QuUUetmi Theophilt Tennßtnannt, 

vt eu^iot^^prßefectVi nonnullaifirnqu» Socitl. Ifyn 

.-' i MjIUj^AmS. If^r x burai9fis auctxfritatf et nomine* 

(ivibm tQWnf-ufat QqroJ. Fr an*. <Ct)riß. 

Wmi n+r>* Pb- Dr.»literwgraec. latiparurnque^riec, 

**.;. mä EJoft», „et Potf. ftof-.pviUl. 0. etc. UU* 

• . $4.S. *< * -v 

•*lß*t blofe fiör die Hbohlchoie. zu Mm+Mrg, f<MM 

ffer* ftr die /ganze dwi Wiffenfchaften .huldigende. 

W&V insofern fied** Werth leine* tüchtig«* • Wßfc- 

^etfeW mfcfehÄfceo y**Ü** » . **i; len*m**n$ • ftflhef, 

Tod tei»'em66mWifche* VerWt; dahe* eine kurzei 

Anzeifte der durch feinen Hintritt veranlagten* aka* 

^fehe* Amufchrift hier ihr« refcfcte SteUe finden 

•-■ ©cf-Veeewigte-t*«* an Kiein?ßM***ch> «ine** 
fteüfe zbirtOehifrtÄjEf/iirfr.tl^ilB *u*i <HeraogtbiK* 
»ftwifcgehörigitoi DorÄt. dert 7 : Oec-i 7 6i gebore 
NacW fernen meifc tratfrjg nnd kränklich verlebte* 
fcrften Jugendjahren widmete er. Geh zu Erfurt etil 
auf dem OymnaSünfr» d*$* au*dnr,.Univerßtät, dam 
Wiffenfohatteiw Von der Theologie fcferecktn ihn 
Ä9 «mbefamete. Betrag» «ne^PrpfeffofS ab* dfew 
ohne Alle OWinllichkeit z* . oeötzen, feiner Sudbtt 
B äeh Neoibgie keinen RtnbiaU zuitlttm^rnfst*. t Atich< 
dfc Rechiswiffenfchaft* welcher er fich n(m fttidma* 
wotlte, wich bald feiner tiefce wurzelte« PtognngBnr 
Philotophw. Zu JTitfi ***** «* t i7*l *!«&• h»W* 
dieft fein Hattpt&udium. Vorurtheile, von räieal 
feiner Lehrer efogefugafif . machten Jh#i| doch nun 
fto- öine ganz kurze Zeit». *uriiGegu*r derkrjtifche» 
PWtotophie^ baldiah er<lte Orundlnfigkeü aller Sp* 
culatlön ein «od nun fcetr*ekiet*iw* beurihellu* er 
flie Ka*#f*te tritik der reinen Vernunft aus einem 
viel richtigeren OeGobtepimct,* *ls vorhin. In Jena* 
wo er 17*8 den MagifikTgrad naöh Vertbeidfgttng 
der Strehfctorift* ig m<ufi«n* «Ktaphrfcm, mmm fi 
fMec*me#q*H.mM> tidlM^ii»}« 
tfngentfrmnen und ^798 eine *ÄetcurdemUohe P*o&fc 
für der Philosophie ertalten haite, arbctUfte *t *atk 

vielen * ^ 

pittom r vdh 

ehern « ■r«ir 

PWte/b; • ** 
10. Ba * dj» 
Vf s . v händi- 
gen AI rj* 
Sern d bXk^r 
mn/inx i-4Hid 
4Üe FrenineiiM* Vollende« d^fe^ftimc» LM4pghh 



^rer)«fi war ^m,if4cbt fKrb^NdH^iT^ S^t^n^ 

^ .1^94 Wbte TSmmiff.ik <*rd*nÜ.-Pref.4?rPlw 
fPA hi f i^ffW t .?l*rticb dk Brirfeffm) 4lrr ^//teüi 
uud die zvveyte ÄutleherfteJle (m der JJfiifeiljUt 
biWiotbek.v^r^ruian wafJ f ^iKiffai^^£ und ilieote 
d^riqlb^ii ; fai ? eyiQi^ föbr t <fei)W»| fHMrUieo Krtt^^s 
bartea VprUft^s 9i wplchei^Ca dWl* <^l i7J#rf«MiiiW 
qfi^tea jh^i^^.f^i fjn, ^Ur-wl^c^r K^perba, 
•in ,anMt£rvterr |hiyf hahntv^l ^fewt>rdf«0r Höft», 
^r £ek}en>in?A«4(i<ben .V^rir^^fäm^tfi», und ei« 
ArbeJVamHeiU.webe^er Gc^ u^t'i^sJ^uftü^ 
anftreqgte. |lefs, nie, ein hohes Alter deffelbtoiertif' 
|»n; dpr ^t^ X*& de$ Mon. Sepi^wbo^. 1^9 « 
zugleich ^er letzte Lebenstag 7V«i^fJiajw^ M&i/to 
4^iagt von ihm ü/ /ST..3-a6 fc v w#Jol*m*m 
frdhuk JcaAtrfiktii fei toti rtlfJHbticu* Mbtem m 
qPhfifmm* p*0iiy*t *igni{famm,qv*ni <Hnn*t,*pm 
QmplutfrjttBr tmpre* $i*tnfP4 "fMmmppfri ttttr* 
fufsipermtqit** Dptkrin* tnlj+*4<]*frtrv4Ut9m f«» 
pi* f Kile -permiUtU praifiartt eU; 4ßme** cum Cich* 
perfmafutn fibi hßbe»s y gtorfaß. $flentotiomt vwtmw 
docium nihil mngis d4d&4&, *i>wnM ^unffimu & 
In d»e{#5 (JrtheiU »(b, ^ie^rfie Ae^fserang derVl 
von einem M ^ M (i9^ ?> U6!«»»üab«e**n Awft» 
in den c^fon^Vphen BJä&teiutil ^Hior ( zö Alerbu^] 
wirkte Tennfmann Qote&wV vsellache WlBifc ^ 
grandlicben und vieluInfafCenden Üe lehrten, der du 
ftetehdcft WifffSfttchaftM diirch;S«tbriftfencrweiitftR 
kernte und foh$tzte i lux Deut fcblan'd;. a «cb das^ 
lehrte- AMS^od ebwfe l$\m*< Nemep. , Aber er wrf 
ffK^r^ ^Js das Tl er war <h* odU?r , ,b<3^bft!»f(jheidejcf 
^«Wper^r^d^s frwde; VÄfirwnft iwaudipiaiKrk» 
linder, J^iadJich frQ(nm^r.l^«Qll;iMlrlifQii0rFao^ 
geliebt und geachtet von Allan •> die ihn kaesttD' 
i^t Wf -~r «wird g^j^iJs jeder > : diBMT, wieJUc., i 
gi(Hoklichlwar, den. Verewigten ( perfonlich aa to 
J^U9 Heraejn mit ; ^nf|4mwf*»*> -4< Difiiik der ^ 
fltvfcken , Mvitftn JU^nkfcibrift ^reiJilteo Ijebcnsd 
(amty^^irißi^Msfa mn^fnpUfsbem iNmhm 
eiUrielpit^ A^loberficl*! w+iTbunewum+^Srito 
fisfffik» GtUhr+>n^m*d Scki^ll*m*jto&e Ui 
^97 — "$• CHei»u#g^ebe^ Mifi iKtfdUrr^iMarbHii 
18**) behnden ; dn# ^goh i jf leti te et zgfc hntff oft >te 
b*y /^«Ä?#r ^Uftandw^r f 1 l «h her . *Wlir/ *■ 
fehlt nämlich: d^^ g^ U ^t/i K^ti M*t*k»oder& 
J1K9c1hWm,d*>tieb* mMM 6rtedHUb8»t&S^ 
tejfaftm W&M- Vdtw^tff^qfif g>fe^ 

J?98» Ei*<Z$f&»g 4er Unh*rfiM>MQrk*r$wr* 
i»Schat*t**d <b* f^*ig$* G ltr4/hm tkkm &IW ' 
fifAh* P^^k^v|lr^ig!^^i^ftf^^ BA#4i5T*i.^ &*»> 

erwähnt geladen 9 welche fich von rfsmdawtew 

jptfctijkkato* ufidKi** ^|ifl. .Wdttei .'«^»riT. «« 
varaugiifiher ClragUU«ftKiWMfaBe fifcü^wrftM 
-b6Ändeq^ iU> x ^ . r^ 4 t4 „ v , v j u0ft 4l4vi t^^** •-'• 
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Mänerf«* 1 ** Fi** l »WA/W; ^«rf- wwt * tfechfelrrthit. 
Eilte üntWnfuc^ung der frage :olV die Privilegien 
dW" Wöchfer '«Öthw*ndig üridTidtzlich* feVenV 



Leute ijcji persönlich gefiau ktonen,. da bedarf es *t 
lejrdings nicht gerade eines fcHKlerlkhen Rechtster«* 
tzes, um/Jen wechfelfeitigen Verkehr 2a -erhalte*. 
Unter diefer Vorausfetzung wird in der Regel nuto 

rr .• \ ~7 — «»7"Y ~ä ~*.° j " ~ " ":. a " ' ' v * v ii r u, \ d era anerkannt ehrlichen Manne geborgt ; . der <Ver* 

11* *•• l* l» gF'j ' . . ^ nur vorüchtiger, ohn^ihtt ^zu riunjrea* weil de« 

^--" J> " '* " rA ' ' -' Credit imjner nur W*iM tft; qnd:dfe fothwhidi^ 

keit der Lehe^^erhaltijngidutrQ^.dieFartfattmng de* 
wechfelfeitigen Verkehrs treibt Alle an -, fo lange att 
möglich Wort zu halten» um nicht unter 'Allen anf 
rücnig zu wero^n. Ganz anders iftös-beym Hand«! 
|m Grpfqmg vvpiücht Lebensunterhalt i fondern G& 
winq dje Trienfeder def Unternehmungen ift,?' 4m 
äie n^n4eltrei|)e^den Pe ^one^/ elende* 1 hiebt ^pt^ 
fpnKcJvkennf^kcjp* ep, und Irq em.iürecfeür Tkufdt 



W^np ^e'fi^arttvi'ortun^cter r ^jif <Jero Ij^flaivj 
fegel>enen Fru£e der alleinige, oder a.uca 
nur hauptiachliche Gegenftand des Buches- wäfp ; fo 
würde für den Vf. an Zeit und Ehre, fflr die LeDa* 
und den Staatshaushalt aber an Zeit und' Geld > ge* 
wonnen >JroWeri feynj wenh das Buiph ßir flippt ge-i 
fchrleBeu wbrdten w?re. ' uepn man Jewit. darauf 
nichts', was' zur* En^Ibheidung der'au/gewprfeae*} 
Frig* jrgen'd'etwa^' beylragen könnte.* Wach' einer 
langen,* Si^nVcine Betrachtungen über t\en dermali- 
gen Geift der'Gefetzgehung hinwerfende, und nVit 
dftm Buche felbft in keiner Verbindung flehenden 
Vorrede» erliefst ficli der Vf. in *AusruVngen u ü]>er 
Ijie Vcrderbiichkeit der Creüitgefetze «herhaubt ^ioi 
Ver^u^liungi" Aber d&n'Wucherp und. iq*j8plQpirpi 

Stunge^'oes flatidfelsflandes,' dslTen Maximen impier 
iclit ah dem Galgen hinftreifep lbllen, wodürcti für 
die Wiffenfcbaft nichts gewonnen wird» Der Vf/itt 
als ein ekeentrif^her ivopf bekannt; unJ ( fplcbei^ 
teutffh häk 'm^n v|el zu Gute, weil 6^e gröfse Ver; 
ftöfse oft <^irch ausgezeichnete 'Qedanke(u gjjt.zu qia? 
-*• :J '-*-' ~— »ÄUz'uleicht aber verii:ren,^e ßgh.aucß 
\6\t* yvelche ü« im Sturme ^-^f'dexo 

m a ä der Phantafieen veffchtagK Däzd 

gehört die Vtirftellung des Vfs.. gan^ qft^njjar, >y.?lclif 
ihn glauben lafst', dafs # die Volker dabe^ge^vinnen 
wOr^n, wenn fie mit einander keinen .Haißtfel^uf^r 
beä unöfiiicht im Verkehre flanken, j'^w xirQlfea 





Rcifegefahrten geworben haben. Nicht minder iuv 
haltbar ift'die Vorftellung, cJafs der Hariderbhne 
Credit eben fo gdt beftebän könne, oder doch, die 
Regierungen dem Credite^keip^n R^cbtsfchutz ' zu 
gewäbren', nötHlg hätten. Aus d^m /Pafcbhan^el 
an Jen Qrenzen von Älauthlandern^, der feiner g€y- 
wagteii ^atiiCiiiäch keinen Credit im Grofsen, we- 
nigftens keinen legten Credit zulafst, ift kein Schluß 
tuE dep Welthandel zu machen ; und eben fo wenig 
rechtfertiget lieh ein Schlufs aus den Erfcheinungea 
des Kraiper-Verkehris auf die Erfoljge dertelben 
Maafsregebibeym, Handel im Crofsen., Wa.jdiß 
' Ji L Z. l mo. Zweier Band. " 



jwir qncii genngen : Th^] des Jfcmdeis ausniacbV, 
Alierm^ifte in d^mfejben ab#i| qur, durch .Guthaben^ 
SchukiigWeiberi' und" Anweiten ausgeglichen und abt 
gemacht* werden kann. £in. foltber Verkehr >kaiji 
nnr,beC|eben* bey {Spr t Vor^usfetzn^g der SleUrheit 
ifos Credlts upteTj dep{, %hut^e Hßr, Gefetae.M 3&* 
jebr die$? richtig ift, b^^ife? yfirmte .HoJen^ uäi 
jetzt hoch' RufsIan^U deren JidocJeWornbrnÜch fi b 
au^ ^langel des Rechtsfchutzes nicht hat [erhebe« * 
können. EngliCche^ niederländifcha«, deutfehe fW- 

Si^re laufpn, durch die &p$e : Welt ; der . ruffifchf 
;aufmann> 4? r *W d ** ^eip^jger Meffe. IwmmU 
inufs Waar.ep octer baaf^s Geld -mUbrit^^i,^ w€ 
£war ausl?nd\fches, ^qr-er ftiufr ^y .ftfndtrt Ifcpto 
^enipnfßhniich verlieren, w^^r^ujr ^y^if^a w^f 
pigen, Banquiers Abnehmer ni^dej ,., welche perfö^lt 
che Verbindungen ia Kufsland geknüpft; habpa» und 
weil er in IJufsland felbft r*ur- .«pn einjgea weni^H 
JrIäu(ero Rapiere emaltpn k^pn», weJahe er im Au% 
knde Ips zu >yercte^ Hoffen rfa^f/ . Wepn ufeif V> 
hiergegen geltend nw^iep^ill^dafs. iß 4e*l JAv^eÄ 
und in England auch kein Wechfelrecht im* $iflni 
ties deutfclitn Recl^ts ftatt f fänden fo hat derfelbe 
\vohIkaum bedacht, dafs die Schweiz «icht 9U*deit 
handelnden Ländern zu rechnen ift; dahingegen 10 
England, deffeo Gefetzgehung .vorzOgJiob den iHan- 
fteCberackfichtket b?t^ alle chirpgr^ipharifcUeSahul- 
flen als. Wecjifeliphulden angefehpn wprdeu muffen, 
da fie ^er. fehle uoigften perföoücheo, Exjecjution ,un-r 
tirjiegea. 1 tJieles aher iij ander« Landern nachzu- 
ahmen, bey denen der Handel nicht das Hauptge- 
werbe ausmacht, und wo durch folche fteeng? Cre- 
ditgefetze nur dem Wucher bey den Perfonal - Schul; 
den Thor und Thür geöffnet werden wörde,ikanü 
der Vf. ; nach fehlen nigpen Grundlatzen.AiQUt ivot 
A (4) Jen. 
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fachgerofijse 
lilnleqiirs 
und den Vei 



Noch weniger indefTen ift es zuläffig, dem Cre- fachgerofifsen und zu beachtenden Gruodfätzeo w d<« 

s diHGKet^ep^ni.tiep' HiaHeJ^ei;l(u^ 
erkehr der übrigen Landesein wohncr wohl 
n a Uff e h e id eay tmd zu dem Ende dte Wechfelgefete- 
gebyng jn der Kegel nur für den Kaufmanosftand 
ufs, und das freye VerU/nr der Urrferthaden gehen laden, dachen im Obrigeu zwar fflr die gua« 
fo wenig 9 als mö glich, befchränken, noc h ubte rfa*; . i r enlig i irteu Schuldverfchreihungen eineo Executireih 
gen darffr * ~Daf£ äBef btfne allen Credit lelbft das in^rroceTs einführen , vornehmlich aber darauf hiiwir* 
wndifche Verkehr nicht befteheq kanp , ha£ der Vf, ken lollte, den Credit im gemeinen Leben durch fie- 



len wohlerworbenen Rechten 
hen m 



feinen Schutz verlei- 



«tohl Ängefiib4n,'Er meint gtöehwohl, daft es hier? 
aar lcdner Crtdftgtfetze bedürfte, hiderh ja nur jeder 
von feinem Eigenthume wiederkäuflich veräufsern 
dürfe, was noth wendig ift, bm die benöthigte Sum* 
me zu erlangen. Hätte der Vf. nur die dentfehe 
Bgdtajgefchichte gekannt, fd würde er, wenn auch 
nicht mptk/rti doch a fofitrlori eingesehen haheo* 
4f& diefe int Mittelalter gebräuchlichen Wiederkäu* 
Je das Inftitut der Kindheit' des Verkehrs, die Er* 
fnriung des noch rohen und ungeübten Verbandes, 
und die Mutter der verwkkeltften und weit ausfe* 
hendften Proeeffe gewefen find. In Polen haben 
diefe GefcUäfte bis' auf die fieuefte Zeit zum Kuirt 
•ahlreicher Familien fortgedauert, ebeh weil der 
Verkehr überhäuft vmrig Fortfchritte gemacht hat- 
tfc* I* Dendchtand hingegen hat tollere EinGcht 
de» Wiederkauf durch das Darlehn und den Pfand- 
vertrag verdringt, und weife Gesetzgebungen haben 
foipr das ntftzniefsliche Pfandrecht möglichft zu er- 
femtfeneri Bedacht geriommep. 

eiekhmäfsig gehdrt der rom Vf. in Schutz ti* 
Wäimene Caravuäerthandel und Mfcfsverkehr in dfe 
Kitt der Kindheit «tes Handels , 'der Je mehr er fich 
ausbildet und je weiter kluge Speculation und kauf- 
»ännifche Betriebfamkeit geht , fich immer mehr 
*dn eilen ungewiffen und genir&uden Unternehmung 
gen entfernen, mitbin fich verfchiedenartig geftaltea 
*nd ausbreiten muh. Der grofse Reicnthnm der 
Bühfeftildte und einiger deuttchen und niederländi- 
fcfcpn Mefsorte im Mittelalter beweift bekanntlich 
hiergegen nichts , da der ganze AeSchthtim des Han* 
d*le damals fich in diefen wenigen Orten zufammen* 
ilränfte, und England daran noch wenig Thefl nahm. 
Die Veränderung der Handelswege hat natürlich 
glieh die Handelsplätze verlegen muffen; die gröfsere 
fVrthetliing und Ausbreitung des Handels hingegen 
jJTrdtto Ländern nicht nachtheilig, fondern vorthcil- 
hnft gewefen. 

So wenig indefTen hiernach das Buch für die 
Modern Titel aufgeworfene Frage leiftet: fo hat daf- 
Mbe dennoch einen erheblichen praktifenen Werth, 
indem deffen yorzOglichfte Beftimmuog und Inhalt in 
einer Kritik der haierifchen Wechßaordnung ; voii 
1785 befteht, in der Abficht, ' die Gesetzgebung auf 
deren UbvoUkommenheit und Verkehrtheit aufmerk- 
fam zu machen. Diefer Kritik hat jene Unterfu- 
chung nur-als Einleitung dienen follen. Da aber der 
Vf# nicht verkannt hat, dafs es ihm fchwerlich ge- 
lingen möchte, den Handel und den Credit aus 
Baiern zu verbannen, fo ift er auch bey. feiner Kritik 
nicht davon ausgegangen; fondern vielmehr von fehr 




ßünltigung und ! Sicheiffefiutog dtk Itfeflcredites zu 
fundiren, fo dafs e* bovin Credite Weniger auf die 
JVsrfon, als auf , die Hypothek abgelehen zu fem 
braucht, • — Von diefem ÜeftchtspuitcU? aus erfcheint 
lipi^alierding? die IxuerifcUe Wetehfelordnuitg als un- 
gemein fehlerhaft, und die Rdgen des Vfs. fybi faft 
durchgangig r ' "* ' " * * v 

und Weife il 
letzt und diefer 
Kadett der Vf. mit Recht i) die Allgemeinheit der 
Wecbfelföhigkeft , welche nur auf alle Arten ?cö 
Handebgefcnäften befchrankf feyh follte; z) die, 
auch nach dem Leipziger 1 Wechfelrechte noch gel- 
tende Geltung ; die Dato-Wechfei erft UTap 
vor der Vcrfalkeit zu aeeeptiren. wodurch an 
Wechfelreiterei den gröfsten Vorfcnub erhalt, an* 
ftatt dafs wenn die Wechfel fofort präfentirt und ac- 
ceptirt werden müfsten, die Inhaber nicht in unge- 
wifferHoffnune hingehalten werden könnten Li) d» 
Straflofigkeit der Annahme der Valuta des TVech- 
fels ohne Fonds bey dem Trafraten, zu befilzeo, 
gleichviel ob diefe Fonds in liquiden Foderungen oder 
in 2ugefichertero Credite beftehen ; 4) dieStraflo%- 
keJt des^ TrafTaten , der bey vorhandenen Fonds d» 
Acceptation verweigert: 5) das Vorzugsrecht trock* 
ner Wechfel im Concnrfe, welches nur zur Geßhr- 
dongder öbrigen Gläubiger gereicht, ohne dafs Gl 
fich dagegen fchützen können ; 6} die VerxveifüBg 
auf die Billigkeit bey der Enlfchcidung aller ia der 
Wecbfelordnung nicht bedachten Fälle, da doch das 

Sanze Wpchfelgefchäft feiner Natur nach ßrteti jwris 
\ und ievn mufs ; 7) die Befchränkune des Regreß 
fes auf den erften Giranten, welche der $. « d^ 
\VechfeIordnung ausfpricht ; endlich J) den Wider- 
Ipruch in der Vorfchrift, dafs auch gezogene Wtch- 
fei das WeYthbekenntnifs enthalten follen , und rfaft 
bey ebendenfelben der Einwand nicht erhaltener IV- 
lutd unftatthäft Ift. Aufser di^en materiellen Aav 
Teilungen ragt der Vf. mit gutem Grunde den Mao- 
gel aller logifchen Ordnung, fo wie die Dunkelheit 
ia zuweilen felbft Unrichtigkeit der Sprache des Ge- 
retzes. . * ■ 

Bey einigen wenigen Erinnerungen irrt j&toefc 
der' Vf.; .dahin gehört die Vorausfetzungi d«5s nur 
Wechfel auf Order girirt werden dürfen. Alle Wech- 
fel unterliegen dtm Giro* und nur in Betreff des Hä- 
greflesrfo wie des fortgesetzten Indoffaments machen 
mehrere Wechfelordnungen einen Untetfchied zwi- 
fchen Wechfeln , die auf Order lauten, oder nicht. 
1 W$nn der Vt verlängt , dafe jeder Handlung* 
comlhls zur Acceptation der Wechfel befugt feyn 
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und rfarfurth fdnea Prindpal verbinden tollte; fb 
asht er offenbar zu weit und hc'tlefikt nicht» dafs das 
Oefetz durch eine folcho Anordnung das Vermögen 
aller KanfUnte, und gleichzeitig der Übrigen Bürger, 
der aröfsten Gefahr ausletzen würde, Dafs zur 
Ifecmelacctptation ausdrückliche Av> Cftrti erfoder- 
Bch fey, ift eine überaus angemeffene Difpofition. 
Die beiden erften Sätze des J. 12 der Wecwfelord- 
ijungnätder Vf. ganz mifsveritauden. Es ift darin 
dicht von dem Proici'te wegen verweigerter Accepta- 
tioa die Rede, fondern von der verweigerten Zah- 
lung nach erfolgter AccepUtion. — Von rfera Ver- 
facoe, das Wechfelpapier nur unter öffentlicher 
Autorität verkaufen zu laden, wobey die Köpfe der 
Formulare zurückbehalten werden können» um da- 
durch angebliche Verfälfchungen zu ermitteln, ift 
man im Preufsifchen wieder zurückgekommen, wefl 
Wehes den Handel erfch wert, auch das Gefetz Fatja 
nicht vermulhen darf, fondern die Vor Gchtsmaafsre- 

!;eln dagegen billig der Aufmarkfamkeit der Interef- 
Böten überiäfst. — Die vielen Üruckfehler gerei* 
eben übrigens dem Buche nicht zur Zierde, und er- 
fchweren das Lefen »wie S. 21 namentlich. 

St. PßTDiSBjtnio, in der Buchdr» der Kaif. Gefetz- 
commiffion: hflitutioneu des Bujfifchen Reckte. 
Auf allerhöchften 8eflthf vdo dter Otfetzc&nimtf» 
fion herausgegeben , und für die Oftfeeprovin- 
zen zum Bepuf der Darfteilung ihres Particuiar- 
radhts .dtfutfab bearbWUt. Er/kr Band. 1^19. 
1CX, 179 u. 11 S. in 8. 

' Das neue Gefetzbuph, welches auf des Kaifevs 
Alexander Befehl » gegenwärtig bearbeitet wird» fall 
das ganze Rechtsgebiet — öffentliches und Privat- 
recht, — in allen leinen Zweigen urofaffen: und was 
dal Privatrecht anbetrifft, loswird ein Civilcodex» 
welcher die allgemeinen RechtsfäUe detfelben ent- 
hält, die ohne Rücklicht auf Nationalität der ver- 
fchiedenen Provinzen , und ohne IUlckficht auf den 
Stand d*r UjHerthanen feibft anzuwenden fod , aus- 
gearbeitet; wogegen denn eben fo viel PaÄfularge* 
letzbücher erfcheinen werden» als jene Provinzen» 
oder jene Verfchiedeah'eit der Stande folebe* noth- 
wendig machen. Aber feibft der Codex des allge- 
meinen Privatrecbts Scheint .in zw^y, besondere 
Rechtsbüc)ier zerfallen zu fallen, in Juflitutionen und 
Pandekten; erftere als Einleitung, letztere als Sammr 
long d$r Ukafen und fonftigen Beweiaftflcke anger- 
legt. Was un$ in dem vorliegenden Werke dargebo- 
ten wird, find jene Inftitutionen , deren erfter Band 
jedoch nur das Perfonenrecht enthält; die Form der- 
feiben ift rem dogtfiatifch und aus den Juftfnianifchen 
Inftitutionen entlehnt; die Materie "fcheint nichts alt 
das febon jetzt vorhandene Äufftfche Recht au ent- 
halten, in fo weit es in der Ulofchem* von 1649 "*** 
in den fpätero Ukafen begriffen ift; denn die frühem 
Gefetze nai, mit Ausnahme einiger Verordnungen 
feit Conftantin dem Grofsen und feiner Nachfolger» 
und mit Ausnahme der Synodalfchlüffe der Griechi- 
fchen Kirche» jedoch nur» in fofern diele Gefetze die 



Ehe betreffen, alJ aoteholfcii'zti betrachten:. Aw* 
alicn dfefeu gedachten Gefetzen find die allgemeinen 
BefÜnwiungeti ausgehoben , und abgeleitet ; und. dio» 
fe in der Form eines Lehrbuchs bearbeitet, in Pter** 
graphen abgehandelt, denen die fehr zahlreichen 
Ci täte aus jenen Gefetzen» untergefetzt find« Diu 1 
Anhang enthält eine Anzeige der Numern» untes 
Ttekheii d?e in den Inftitutionen allegirten Gefetze im 
d'en Pandekten zu linden find. 

'Darf Oanze zerfallt in folgende Abtheiluneea* 
Einleitung: von den Gefetzen im allgemeinen (raeU* 

Sehende Gewalt» Eintheilung, Redaction und Form* 
ekanntmachung» Bewahrung» Wirkung und Ann 
wendung, Erfüllung und Aufbebung der Gefetzey 
•Erfler Tneil, Perfonenrecht. Kap. 1. Von dem Per» 
fonenrechte überhaupt (Erwerbung» Verluft uadt 
Wiederherfteüung der lYaatsbürgerlichen Gefetae); 
Kap. II. Von dem Wohnfitze ( Forum perfmaft «nd 
reale); Kap. 111. Von Abwefenden; Kap. IV. Von 
der Beurkundung des Standes. (StaatäbürgerrollenJ 
Adelsmatrikel» Gefchlecht&ücher und Kopfftetfefife 
fiten). Kap. V. Von den bürgerlichen Rechten des 
in Rufsland fich aufhaltenden Ausländer. Kap. VI. 
Von der Ehe. (Rectxtsmäfsigkeit» Wirkungen, Un- 
gültigkeit, Trennung der Ehe; Von Eben der Recht- 
gläubigen mit fremden Glaubensgenoffen und Sektl- 
tetn)* Kap/V/L Von den Beweifen der ehelichen 
Geburt. Kap. VIII. Von den aus unehlichem Bey- 
fchlafe erzeugten Kindern und, deren Legitimation. 
Kap. IX. Von der Annahme an Rindesftatt. Kap. X. 
Von der älterliehen Gewalt. (Rechte und Pflichten 
der Aeltern, Pflichten der Kinder, Wirkungen (for 
elterlichen Gewalt in Bß^refL dinglicher Recft& 
Grenzen und Beendigung oder Befchränkung der & 
ferlichen Gewalt; Gerichtsftand der Aeltern und 
Kinder bey einem unter ihnen entfuhdenen Rechts* 
ftreite.) Kap. XI. Von der Vonfcundfchaft u«Ä 
Curatel (^. über Unmündige und Witwen. Pflfch*- • 
}en, der vormundfchaftliphenBehöj-den, und der Vi»** 
münder , Vurmündfchaftsrechnungen , Aufhebnrtt 
der Vormundfchaft. B. Ueber Wahn- und Blödfi^ 
»ige; C über das Vermögen unbedachtfamer Schuld- 
ner und öffentlich erklärter Verfchwender; D.^Cte- 
ratelen anderer Art: z. B. über Bergwerke, im Frf- 
le eines von einem Pächter und Lieferanten begange- 
nen Verbrechens» über das an die Reichsbank ver- 
pfändete Vermögen» über ererbtes oder ftreitigfcs 
Vermögen» wegen tyrannischer Behandlung der 
Bauern» {endlich» bey Vermeffung der Ländereveo 
Abwefehder oder foieher, denen der Brief wechfel 
unterlagt ift). 

Bonn » b. Marcus : Grundriß zu Vortifungen über 
das Strqfverfahrin nach diu Beßimmungen dir 
dtutfchi* Gihtzgibuugiu umd nach dem franzöfi* 
fchrn Gefetzbuche. VonJir.C.ff.A.MmermaUrt 
ord. Prof. d. R. zu Bonn. 1819* 44 s - 8* 
Dafe der Plan, nach welchem gewöhnlieb der 
Kriminalprocefa dargeftellt und gelehrt wird» weder 
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cUaLehriff^ertStamd fetze, die Zuhöret «it dem 
Detail der einzelnen Lehren bekannt «11 machen, 
ntwh'eine klare Ueberfipht des Zufarjimenhangs ctei; 
proceffiiaüfehco rl^ndluage^und cjp lehejifiigesBild 
ton dem Gange de* Strafverfahrens zu yorfphaffen» 
läfst fich nicht leugnen*, .Namen tl je tuwar es. gewifs 
ein Hauptfehler , wenn majx. entweder die Abthei- 
kmg in die vorbereitende und in die HaoptunterfiiA 
chung als eine unpraktifche Spnderung betrachtete*, 
oder die fogtnaante Specialinapifitjoa xw$) als eine 
befonilere Form des gevvöhnliche^S^tfprqoeffes dar> 
freute, oder endlich am Schiulfe d^s Vortrags häufig 
fehr mager die einzelnen Formen des ftrafrechtlichen 
Verfahrens darftelhe, und zuerft vom InquiGtions.-. 
proceffe', dann vom Anklageverfahren fprach. Auf 
der andern Seite läfst e§ ficu ebenfalls nicht leugnen« 
daf* der blofse Vortrag unfers gemeinrechtliche^ 
Üeutfcheo Strafproceffes den Foderungen, jycht.genife 
ceakönne, welche man gegenwärtig $n .einen prakti- 
fcheh und wiffenfchaftlich gebildeten Krimiualiften 
machen- kann. Der immer lebhafter gefühlte ZuJam- 
mdahang des Strafproceffes -mit der Volksfrey heit, 



die Federung aller fiederen» defs denGdbrahafi nq- 
fprs bisherigen deiitfchen ProceffeV abgwölfen^ w\£ 
den^eia&Iichen^Einflaffen, welche Pdbzfgr, j&q« 
die Ffircht vor in glichen Staatsverbrechen* ausöbqn» 
entgegengewirkt werde, erzeugen das ßedörfulfs^ 
niety, hJlola.den Sjrafurocefs der neueften deutlchen 
Gefetzgebungen, fondern auch das auf Öeffentlich- 
keit und die damit zuhmmenbäugenden Grundlage» 
gebauete Strafverfahren ?u lehren. Beide, iph^ckfieth; 

teu Cnd.in'dern. vorliegenden Grundriß befolgt; und 
fo aöich,ri^Ticti derfelbe* nicht nur durch eine, natür-] 
liehe > ; ot{ dhetcrä fchend neue Anpraninig der Lehrea 
des gemeinrechtlichen Kriminalprocefles, fondero 
auch durch die Einfchaltuhg der Urundfätze des auf 
Oeffenllichkeit und Gefchvvornengerichte gebaueieq 
Strafverfahrens, auf eine höchfk beachtungswerthe 
Weife aus. ,* Üebrigens macht die bey jedem raragra- 

f)hen angefahrte Literatur mit ^ngane ^Ipr Gefetze?- 
teilen den Grundrifs auch für jeden brauchbar, wek 
eher, beym ^Selbftftudium irgend ein Hand- odet 
Lehrbuch, oder eines der neuern Gefetzbüchcr zum 
Grunde legen will,, 
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.> , I. Stiftungen* 1 ... 

il! ^Att«dcrlllg.Preuff, Stftatt-Z^Utiiig. aJ&etStfcckiSso.) . 

jLJ?e von dem als Ehtomrflogen ufod Fbrtfetzer des 
Jablouskyfchen InfektenwerkeS rühmlich^ bekannten 
wftörbenen Rtfegsratbe Ktrfinn hinterlaßne bedeu- 
tende Sammlung von fehr fchönen Schmetterlingen! 
JßfW und andern Infekten, ausgeftopften Vögeln; 
j$apzap, Mineralien, xMikrosfkopeh ^Fernrohren und 
federn WtrutnenteSri, ift gegenwärtig von der Fraii 
ty$tty*e de« Kriegsrathes Ktrßeix der hieflgenUitiver-' 
ii^t gefchenkt undderfelben Öberjrerert Worden!' Ih 
QfiH daher das unterzeichnete Mi nift.edu m dem Wun- 
J|qhp der Frau Kriegsräthin 1\irftein gemäfsj hierdurch 
jspx öffentlichen Kenntnifs bringt, data di efe Sa mm lun- 
-gen nkbt mehr in ihrem, rfaufe, fondern In dem mit 
•der hiefigen Uniyerütät verbundenen zoologifchen 
-Jttuleurn üch beiluden, hält fich'dafrelbe zugleich ver- 
nichtet, ein fo edel und frey gebig betätigtes Wohl- 
{wollen für dic Beförderung der Wiffenfchaften öffent- 
lich dankbar anzuerkennen, 
Berlin, den 6. Jrnius i|ao. 

H&wfurium cUr Gtifilichen - Unttrricktt . und 
, . MccUeintl * AngtlegcmJuittn. 

• r *' Afttnftcin. 



IL Befönlerangen u. Ekrenbezeignngen. 

Bey der, am 9. ^unius "igao er folgten AustheiWo| 
des KdnigK Sächf.*Civilverdienft : -t)rd^iis w»trc!WöÄ* 
amdern folgende Gelehrte.' t>er ^of f. l und ttöT. Itt. 
©. Beck zu Leipzig, und^der Kreishattptina nrt utty Gfr 
heftet' Finanzrath Hehtr. Sigi}*. vi Zefchtu, (geboren n 
Weifsenfeis, den ig. Junius 17^5 aU Dichter unter 
dem Namen WiR&aiA Vortheflhafc bekannt,) mit den 
Ritterkreuze beehrr.* '- * : 

Dej^urch «ehrere th«o1o|rfcHe Sc^HJFteir rölna- 
Ifcbft blRnhte Super i*dent fiL Karl CkrißUn SHw- 
nick zu Zerbft ift Superindent der Diöces Preyberf 
geworden. Es find jedoch ig fraroebien davon ge. 
trennt, und inNefsen eine neue Soperindentnr errich- 
tet worden, wozu der daGge Paftor, frkonm Ckhjtin 
Gro f fe >' (geb. zu Wittenberg den 5. Oct. tfn derefc 
Herausgabe eines aus 9 Binden befteftenxUn ArekWi 
för den Altar- und Kantelvortrag, (6 wie durch tu- 
dre theologtlche Schriften bekannt,) ernannt wer- 
den ift. 

• \ ,1 

Der durch feine ReUe nach B^aftien-HArtHcWt 
Jbekannte Prinz Maximilian vom Natwied hat von deta 
Könige von preufsen den «ötheäi Adierorden twey. 
ter KUfte erhalte«. ^ . 
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I. Ankündigungen neuer Bücher. 

▼ oa 

\ fl> NoYatil Fla cd \ - 

ad RISS, coktecs '' ! j 

Varicanos,'Oiifianos, Angel icos, Barberinos, Örego- 
rianos, Vallicellanos, aliösque 
flnrinmt inlods en*endnvit t n%n$qne Ulnfiravk 
pnaferüo^ ia iis* qua* Remenas Aniiquitate* Ipectant 
• Gnrelnls Feo,. _ „, . 
Demo recenfuit, adhibitisque noviffiinis fobudsfts 
ctfrarfc * . >i- -• - - 

Fridcritnt Hevricwj Bar he. 
Editio polt principfem *t Romanam Tertia 

ift der fl^TbeU nun vollftlndig erfcbieneft und rer- 
ranflt; ä>r zteryf* unter der Prefle, um i m Laufe dei 
Sonttners vollendet zu werden.' Eine ausführlich* Ari- 
zeige daröbcr und Ober die Bedingungen; unter wel- 
chen des Werk rffrch einige Zeit im &rä**m*rkti<ms. 
frei* ton V 

5 PL r $ö Rr. Rbeinifch oiler 3 RtMn 1 * gr. Sftch£ ' 
'" l '-; /är beide Tbeile 



so erhalten ilt," findet ficb In allen tiücbhandltmgeü 
, , " * V( . ' /oder Speyer. ...V . .' 



1 ii 1 tu 1 1 pi . 1 



Anzeige für das gttkrtt pHdägogifctu Publicum. 

-" : Uiitt 1 finehbUidlbnjl «fatn C. F.AmeJ artig in &*r. 
-Ja* erfcbieeienvfVtgende febt«4|i^eW«i>g« wür- 
dige Werke: -l *• 'I f --'V .! • lilM jr. / 

ifrf&Wd, L. t Maure au College ro^al franeote^ hfo«. 
*<«* Recnrtl de Fablet et de tnofceaW ehöiß* des 
meillfeürs po£te* frenfoil, avec des remerqaeS'fcram- 
raaticalet etc. et iVaplicaiion des roots les plus dif- 
ficiles et des gallicismes, pour faciliier )a traduction 
a^ifflan^e • I riifÄgeidos Kcole«. f. *jpv ' 

Bdkmtr\'Pri4fg^ itftyiilitz, Verheb zxir Äufl&ttrfng 
des Syftems der Elet0eno.rbildung.i1i Volksfesten, 
nebft eesierhsftorifoben Nachricht ron der An wen* 
düng defleslben in der Schüfe zuQuilitzand von der 
daJMtfi Ctattgel^abten Scbul Jehrer r Conftrens. «• 

A. L. JZ. igao. SZwtyter Band. 



P.r'ift* /• C M . Prediger *u Barzewijz bey Rfigeniral» 
de t Morgen- und Abendandacht en ^ um Gebrauch ia 

: Schujtn beym Anfange; und Schluß de* Unterrichts. 

■ .!• 4 ff- .t . ; :'i 

.— -r- flfr. Kaudümus l&kiri ausfubrlicb erklärt ia 

. fragen mi " ^rücbeÄJind 

Liedcrrei b btyn% t Kiata- 

cbifiren J ^ g; Ztriye? 

▼ermehrt Br« - • ■ ' 

HirjuMg, Kön%(. DecaV 

Icbuleuo fomkircho tu 

Berlin,^ ihtifchen Un. 

» torwc«^^ ^aJiahaiÄea. 

ErftesBtki peciee ur7 w. 

Mnxi^ w # ifi fe ob ai lerrte aeg»it J3i#tata> V. (i^Bogeew) 
f>v»r. ...•.,*-:" t 

Dejftlbtm itef Bändcbea* entbllt: die etafecbe und zu- 

. fanjmengeliet^te l\fi§ßl Dem in «e*adfcifc Mad.unga> 

. .raden Verbf l^nifleo. «\ . (f 4 flk«eti.> f s.gr^. ) 

— -rt- AöflöfiMigert« der, ei^f« vimT i^Naf^indchena 
anthmettfcher Aufgaben *» araktibtea Ga^r4h- 
che für Schulen us|d. zu bi^jchen. UebawigeOi ^). 
ft Bogen.) Sät. 

— — Arithmenfcke Aufgaben tum praktiloben IMtatw 

ripbte fttr So^liIw und, zu b#ae{ieban Uabnage% 9 

ncbftden dazu gehörigen An/lößmgnhi Pri^enBnnd. 

4 En^bül^idie «intecMe uo4zafe<ndeengefet5UeGeCell. 

/chaftn^cjmun^g,; Termin^ iGiaiant^.^ Rabatt. A 

^ .Q«M *a W«phjal /» r . »^aerefir 4 , <Je,w>na . «nd Ver. 
luft-, ZinCen- auf Zinfen-Reohnuag u. f. w. f DecK 

; A zuLbarOche» «Quadrat rt CuUik • unaV Bi^uaalraswar- 
zel- Rechnung u. f« w. |k • {Ufekv • > 

Auch unter dem Titel: < ] 

.Jnleimng mm hau/männifckim Rrthnt* fo larttmartdea 
.„ .Beifpielan.. :. » . c .. , , . . 

Kin4er{i*g % Dr. y.F f , Kr uJßlu l B^a^imngen, üb^r 

rlie-vorzogjichften^iifti, ptuermaunj rarbea«rtaa 

Kirchenlieder, ,,A He« Fra»adea «avel VetbeOerera 

der chrifilicben Hymnplogie, el)*n raUfidXen Dich* 

. . tern gewidmet, gr. g. ; Brofch, ii:^r, j 

ftettinAtnt rV 9% Das SckulejtnmeM über die Redien. 
. piaUhr- uncj Volksbuch in katecbetifoher Form. 

ui ,i«ftes,Heft. ^eber Himmel' tind Erde, odeif Stern, 
künde unoVNajprlehre. g* JUit einer Kupfareafel. 
Geheftet 9 gr, 

ates Heft, enthält: Vaterland ifche Gefcliicbte. 8« 

Geh. 16 gr. 

. Ni x era*fe 9 J.S;F>> Pr of. mm FrieJlr ichsgysnna/-, Kurzer 

Abriß de* lat. Stils fiar obera. QymnefialklaffcfK f» ^ gr. 

B ( 4 > Peage, 
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ALLO. WTERATUR- ZEITUNG 



Pcnge % Salomon, Manuel de ]a langue francaife i einer kurzen Anleitung tu fcbriftlichen Auffitzen, 

*#vSäge* le^)^<Äe^IIToi5ef.rj.Tpna^corften#m:' * Briffen'undTitürlttuferi.jg.T }o gf. , r £ f T * 
; *les eliments d£ lä langue frah^aife. f. 15 Bogen- fVilmfen\ F.P., Die Lehre Jefu Cbrilti in kerne 



comprefs la gr« 
— — IL Tom. contenant: Recueil de pieces drama« 

tiques. S* 1* g*« 
Preuße J. D. E. y Hcrztmstrkebungen^ in M o rg e n ■ nn d - 

Abend- Andachten der ▼orzüglichften deotfehen 

Dichter. 8. Mit Titel kupfer und Vignette.. Zweyu 

▼ermehrte und ▼erbettelte Auftage. ' fileg. brofcB. 

1 Rthlr. xi gr. 
-i*-- — ^ßnwjri/a; oder SatrAnfohg, der fchöipfteri und 
1 erhabensten Stellen aus den Werken der vorzüglich- 
^ ften ScbriftTteUer Deutschlands, zur Bildung und 

Erhaltung edler Gefühle. Ein Handbuch kuf *klle 
'-'* Tage des Jehres für Qettfcfetel Mit einetxfkltegort- 
! loben Thelkupfer» ErjhrTffott. |« Zwejti termehrte 
' übe* terbeflertie Auftage. Geheftet ig gr. * 

%w *1 Ztteytrr THett. Mifeinfem febönen Titelkupfer. 

* Sauber geheftet x Rthlr*. ■- ' ' 

JpfJArfS Dr.JT.t Ot fr kickte Dr. Martin Luther** ort* 
h 7 deV durch ihn bewirkter! RfefornVartiorV der Kirche 

J in Deutfbfafon*. iffetlfteto. gr. pWifi Titelffofr. 
•1 j {See icÄ 1» fMfiM fcSft. *& «fred Ättf/. * BAI/. 

H» *r* 1 *>** Wemi <4*Werie»ftAi, ^forV C# wNiw wtf g»^4 fag ge. 

bildete Cbriften. $. Mi« einem fchöhen Titelfuipfer 
j und VlgniÄf e tön Af«* Hart. '^RÄtln * ■■ a 

2fcu NrnrnT^hmH* >\m(#rt H**^' und Helfendes Jefu 

ChriM/nach Uto Martin hutkert ©eberflrtxung* f Ste. 
er rterun^Amtfabi: grij. Auf Engl. Bruckpap, ifgrV 
Baffeibe auf rtolÜTJÖV r\>fep*pier in gr« |. es gn : ** 
Vajfelbe an'etd. f. a*f wetfamRöfenpapier | gr.* » 

(Das alte Teftament ift unter der Preffe und wird 
-iii'einiieti Monaten fertigt 

.WrwicfawfP der ▼©▼fcäffltehrten p#Zar_d gif che* Werke 
.»••».Danrtettaadtt^aV' 1 Ötef>. n < : ftn 1 ' -"• '- ' -* 1 
.»01^1^ -ye4|)<MfMv s &^*(j»**/ £e«r*Hli j«ar 
» : sutturget&aftahf ÖnterrlchUkenft uhöT 'tur 1 GeTammt- 
• * bildang desGeiftes und Herzet» 4 dW Jugend inYolks- 
•ir- tthuhn.' t- 16 gr. ' •*'■' • *' * r " K " ' ■' 
*^^v^-*3«^ne*nfi§^HeheeWW^^##4 zur tfehtigeirVer- 

deutfehunjg und ▼erftlödlidherrErklärimg der ht un. 

ferer Sprache« *brftomtnendeir' i^emdfen Ausdrücke. 
' •" F«r diBafche^Oefofe&frsmäniie^, gebifd^t^^FHueti- 

zimmer und Jünglinge, gr. t. Zweyte 'durchaus TC,r- 

l>efferre uv ▼eran^brte Auflage. Geh. 1 R'thlf. 16 gr. 
m+* — ' Neuer geniein nütk1icWr f 5H#/^W/#r für das bür* 
«T9gerHcbe G e f e h äftaleben} entbaherrf: eine ▼ollftän- 
• 3 enge ÄTV^eifung zum Brreffcfirei'bert durch- auserle- 

fene Beyfpie1e ; er! Altert; eitle alp^betifcb geor^J- 
t *'x*etd Efklftrung känlmMmfc^ber , 'ge^iclfl lieber und 
t fremdartiger Ausdrücke J~^ : IVl^iiteilönze^er , riach- 
. i richten vom Poftw^few;'«^ ^VörftäiriWeri zu Wech- 

fein, Affignetionen, Obligationen, Verträgen? u,'f.vr. 

Nebft einem Anhange von den Titulaturen m den 

Köriigl. Prei»Ts. Staaten. / Drhte ▼erb. 'Aufl. J. Mit 

einem neuen Titelkupfer. (3 5 Bftflsn.Jl s 46 gt. ' 
-«- — Neunkleirie tfc^orerffeli \ praktffch demtkkfSfrach- 

• khrr zum SeÄÄöftttffiebt «mo? ! fftr ScihuJerf; Nebft 



Wilnfi 

. Sätzen 4md>m Gefangen 9 für den kateoheti (eben Uo- 
t terriojit. Zweyte vermehrte Auflage, f. 6 ^r. 

— -i Die erftenVerftandes- und Gedieh tnifs-üebao- 

- %****- Eia Handbuch für Lehre«: in Elemen tarfchalen. 
g. Zweyte verniehrte und verbefferte Aufl. 16 gr. 

-*. -*-.£)ie (/o^i rieif /iatej|. Ein Weg weif er für Un- 
'kundige, zünäühft für Lehrer in Elementartchulen. 
gr. 8. fiwtute verm. und verb. Aufl. 10 gr. , 

— — Deutfckes Leftbudi zurßtldiyig des Gelfterund 
Herzens, für die Schule und das Haut. gr. g. (11 Bö- 
gen) 16 gr. •' * 

Di* Sekönkeh der Harmr, geGgbildert tod deu> 

leben Mufterdichtern. .Eine BlumerdeXe für die Ju- 
gend, zur Belebung des religiöfen Gefühls" und cor 

mi Uebnng i,m l>fen mit EropßÄOung v e M -^lit ajlegorir 
fchemTi telkupfer und Vignette. Sauger gehl x RtUr. 

^Vorfckrifeem 4#m $*kd*f*kr $i*€*.\ 

Vtääitftt CaJHgrapben , BeVlitiifche SrtufwrTctt* 
ten. iftes Het«v Deutftk. l Geftichen von Klütctr. 
lauiEtaui -Ai igiu. * • ... ,j ; .*rt*:« i.* t- 

ates Heft. Deutfok* 1 Rthlr. 

iftesAHeft. &*/^k.\\xa«r- • ^ 

— — v.a^ei Hdu. Entf*fak^ * B^Wr. . , 

.„ .Pey -den. Tieleji bereits f 9r^n^ervepi Vor(cbift«n 
durtte .r^ui jein^ gainz. ▼przügli^ ; gelungene*. jVerk f 
^rage^a, -neu hjtrxprqutreten , wenjt^^fcju .qobeacV 
tet blejfon , t tj^r baJd rorgeire^. >y er^n. fp,Ui^ ^ . t 
Im^der H*»fjebt ( ift torfteh**de* : W^tk m j*$ 
fchönften zu zählen , welche in diefem Faejbl )i tf- 
fchienenn $nd . indem fowobi, der JHeraef g^be^ p «|e a^ct 
der rühmlichlt bekannte Kiipfet^ecber, Herr JtfifÄVf» 

eiil Weihendes TDenkmal zu fnften. , ',, 

Der Pxeis .ift im V^ß 1 ««* mit «MicSben Merket 
allloUfVuT ArWft f «ciöSeit des Fspcrt 
und Druckes üÄgerr^hi tillig geftellt, um den Ankwf 
auch minder Begüteri en und teJu t lew zu erletohtenu 

N/t/o, Dr. Fk, ff^/M^iM^fMirrer^rW^dsaU^ 
ter i4cht ^ Im • der j^irtfr* HawfUeukmkmmß «aekldeo le- 

- ften Meiftern und Antiken, für GymrVafia^ Land' 
' fchulen, Priest, und Militär r, Erzieh ufgsanftaJteD t 
. fp wie zum SelbftunterrTcht, , . $4 vueiquex An^ttifung 

^ichtiger4Ge>rf?ch der^bei^ 4^ QfÄh^^ 



Von^dejr mit Bey&M **fyfmmiv*n JUMrfffforoag 
- ,d«r JOffipr ian'fcken fr^k^npt^ ^em Jilfl :, 

Üffprra*'/,' TA. Z., Bifchofe« unai; MsrtTrtrt, 
« tfämmtHd* eckte Wt*k* % -überAwtt ▼** Ä J^r- 
k abeneL' 4 Bände in gr.;g*> * i «: ■♦ : -< 

*1ft fhlMle^rchAtter'^&H«*^^ 'der *^8^ a 
erfebienen« folgenden Inhalts: Von der fAittttrttft 



Digitized by 



Google 



hr 



er E/A 



«4 






^oh 8em BesrA&U der JutitffrAüini' Von de 

teJBrctt. 1 ;' "4 " '""'•*'< -■' ' «:'.•■/' - 

*' t>er triWi Öan^r welcher die nocti weitem fieben 
JÜh**4!uaun in fich fafst, e^febeint noch vor Miehac 
^7^lwWi)# k '* ucl J nockJer PrSLnumerationsfreis 
▼on 3* Rif^tj« filrj a7/* »irr ffcftiäe gültig. Alsdann tritt 
4er? HfjJrVKW-A Athlr. ein.,, Briefe und Gelder er- 

• MMlobeB^ hti&a^tgiO. ' ; '""" 

J. J. Le,ntner'fcne BucHhancIlong. 

- '- ¥«r ürfÄWbtf<*laiiid:hefor.g| Herr C.H. F. Wir t- 
Wati^ktlL^i^uigidJefcrp^ÄtionderßtTteika^u 

5-ii>-i r i us\2fT9i(i1 •? .> > tl - ,r< ? ,.»' ;' i! • * »*• ■*'':* dt 

i- 'Aey W**mgrii»i»iM* Leipi*ig4ft 4q eben 
erfchienen>]^j ,u.. M ..i ,**«**.... .•-."» . -»'.m»ui 

.- r ,i •••:•■ •:- j -■■«• iH y? a " .«•..: - >~,\\ \ -f..«s 

fiaebmittagsptediger an der Unirerütäukieohe a»Qm 
• . - ,. xu Leipzigs :r.. n r *ji 

'•' £\rtfy Hinsehen: « Prei* i^tMrVVl* ,l /l,|f 




man alfc^^fojir ^n^e^^ul^f. ^ 



nndLA^oÄng.iicrer und (m^^ta^i^mjH^ 
JJPC t fU^^Rffifli 2*™***r+ Zitltnkem^ die Ue.ber- 

«iw^kw """" "^ '~" J m "" ""^ ~ ,B ~ ~~* 

zuhaben; üe 
Ichtinung feyn. 

* jp.I •!* 4M !«•: ^"'^ ^'-nf. a.nti ♦< yicv 

m '•- Im InäirftM^-.Canmp.nadv', in L«ipMg if t eb» 
tt o«hdan aikm Bucbbancjlaaigtnoainbaba«:. : 

Dr. ond Prof. J. Ch. G. Jbrß, '' "* 



K)bM%t\ia«iÜ*WtnihwlS\ i-nb<* *rftf*fr HftnUe, 
Das Scbrifrchen iftaufseift fafslich gefchneben. ViteX 
dfe*dfatirli«i* JbiavaAM Mfoi^fr^die bellten Auf- 
(chiüICe «ind beft^n ^kili^utel, und über die Tollheit 
darJiftiid* gan»»iatAe Anhebten, gegeben. ^ 

; ' Sammlung \om 'tio 'fiti e*\ '*' * k 

. Hohlkeklen, Bordüren und Zimmer > für Decoration«. 

ferKunftundFarbeAbereitung. ateiHett. Brolcb. 
•-' • FRthli^ : ia' gr. :-f.*.;j <»? - ^, ..; y 

Die in diesem ^Terk^geirefcYlen Üe-eti^fittd «W % 
aJlkemAn aiiwenWii^ taie&tV tfe^fanaek^miiaidAril. 
liJftit ^ cK* KapfeK im^ toi^'ftWnen' Aacfca»de» Farben 
colorirt, und der fiflsHct&^xt ^^iebt aHgemaei»e Re- 

die ;W«Üd „ ^Farbeaaeitrc^g ; u||d f a^rene^art^ei^ . Td 
"defa dietea 
»er duacb 

iiätt 

*t^i sir !»f 

...aerjaeu 

n s . -. JtW 
Iten, 

braue 

Preufci fchen. Neb» elriigeaY Tebe^kavi a«>; -Yer- 

.a\rrw«fidling 4%t>3¥4# r^npreife nach alten, in der* 

gleichen nach neuen Maafsen und Gewichten 

und umgekehrt. Folio, x Rthlr. 

Di'ere Tabeffe'A ^näf/ 
kiafr^ ^ttJeaa Gefcbftftsajraiu 
i^.%^ejcben3 ^»nvaUe,, fahr 
gewueji^ und re*p*u>Mgen 
&e. iu^ige«ieiA ,d\fi Efetama 
Ä^^trkHögenrgeben di^g 
4^t. 9H W^eniK^t^g^t.; x 






rtr 



l4 iuin>inöin 



. So eben i(t bey C. H. F. Hartnjann in Leipzig 
Mix er^ch^nek und mallen BucnVariffllingWi ^tü ka> 
&£':. " T ' * '*" b1ri * * J "' " ■"' °>bn* i 

»ÄfWi^Yni^fce^birM^. * ' «Äfck t gr. ^- ^^^Äf^'Ä 

F 5 . $ . 4 rW T* ^ IT ,. ipßntmß mncLHtilnrt. , Nebft e^pem WiiAaag über 

' : Dft J**t?* Perfiratorium* ig^o t . Preis i Rthlr. 

-r«. i , laigr«; u. t * > » -. . . 

^ r! 'Eä( % lJ»tf f Icb ] oft"fo 5 tfe]e;Schrtftrtenei» apofgetmen, 
*e1c^ie : über diefen 0egeHftafhd einfeHige^iind'dber. 
ÄcbtiAe Äoban\Bun , gen "feegeoen bttbeni- Im -obigen 
aTjer iiW HeW Verfaffe?, W^cherth1eiU'*a«H|»irtt. 
liehe aJ8 ! |gebuVtffiü)f]icbV Y Prakis ▼Jelfihlge Beohöch- 



x ~£>i+ UTt+kkejätnt&er Huw de , 

nen und zu heilen. Aus dem Etigl. de^ej^er* 
, Pl*iw f. rtl WeWtieänm iVf «? y^rqehrungimittfjl 
seeen die Folgen des BUbt von tollen» Hunden 
be? Menfcben '«IWlfe' Ä^ fcWfthfgem 



bey 



Unterricht über das Wefen und die Helluüh u 
~i.«Sv.4mwatof*ke*f*jßm*§*w&*^^ wie jtaffoUh 
bey Altern, gr. 8- Brefob* ii gw^ * 



der 
»it 






Eine belfere Schrift Ober d» Krankheiten diefer >»ciWar*«t i«r £*,«■ g«4o*«. »«r«"«« *«wrr«, wenn nicht 
lieben Tbiere siebt ei mcatpd«rTe~rf2Ier3e£ ^TSEeEennUSEäK mit den Urfkcben mtd Mifctnuien g^ 



kntzlicben 
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m 

geW'J}* AeVzte ^ fJnbeHbaiJ^ dit fee Uebels begrün» 

; ' ' Nicht aTlcih f&h+tt-ft9nd>g«Afettt* werden hierin 
den Maafiftab Pur d\6 Behandlung d*s Uebels finde»,} 
fondern auch der Niohtärzt, -alle ^eaVrMMUi Iuumi da«w 
eus erkennen * e$ und Wie dem Uebel abzuhelfen fey. % 



<% 



/ '; 1t N^üc Rnpferftiche. 

Die 5 te Suite des Supplementkopferbande* au de» 
CoMperfaÜQUS.LtxiwMf enthaltend 

' JgOdetfreVrfterä^ 

war, gefc von Be9imger % B*l$ % Gmfchic\ % Fleißk* 
i« Rüflmäfkr^ ftttaVtViuau 



itt foeben erschienen, und «tithak die Porträta roni 
Alba R.Z. Beehr , Berthier, J*c. Bökme v fimrtrtix. 
Garve % Gu/fav AdolfA, Heyn*, Weift*, Otar, JtamPari 
XFf: Richter) und *W Pennt/*. Jede» Bildnib ift eof 
Velin in grofs Quart gedruckt, and der Umfchlag ena* 
hält ein Mgrapkifches Rtgifttr. (Subfcr. Preif in allen 
Buchhandlungen t Rthlr. g gr.) 

-. : Die (t* Suite erfcheint zu Johanniit und mit, ihr 
sogleich das biographifchrf ftegifter zur iften bilden 
Suite als Nachtrag gratis. '— Eimuke Porträts koften 
e} Grofcben. 
- Zwickern, im May ifa*, 

x GebrAcVr §cbna»e/ha. 

i 

.« . • . .''...: „ • .'i 

1H. Vexmifchte Anzeigen. 

Im Januar 18x9 fttfrb zu Zürich deri nicht allein 
in. der Schweiz und, in Dedtfchletad, fondern 



lieh auch durch fein, gemeinfchaftlich aalt Ho. Hol 
rath ScWrf/'in Landsfaut klafrolcb. bearbeitetes,' LI«. 
neTcbes "TEan^enfyftem in der ganzen 1 literartfefeeä 
Welt als ausgezeichneter Botaniker bekennte Dr. fei 
kern* Jakob Römer. 

Zu Ceinein litermrifehen NachlafTe gehört: 

i) F^Herft fein (auch feit feinem Tode mit aasnelj- 
roender Sorgfalt unterhal tenes) ' Ff efbarium yÄn 
16000 Pflanzenarten, tiebft einer grofsen Menge 

4 Doubtetten. Die ausgerbreiteiefte« Bekanmfohaf- 
ten, welche 'der Selige In aHen Lindern mehrerer 
Welttheile hatte, und über dreyfclg)lhrige auf feine . 
LiebliogswiBenJcWr verwandte Muhe, Fleifs und 
ungeheuere Koften, muffen diefe Sammlung zu ei* 

, ner der intereiranteften 1 
1 Art und jedes Anpreifen 

/j ehern : Der gröbere Tbei 

•u alpbabetifoh geordnet tu* 
fcblejohtsnamen bezeichne) 
fahr liegt naoh fyfcemati 
— * Willi»* 



t . Sammlung zu gefreiten) <z*/ifoh*n* ffpfre» grase* 
: i Papier ip Mappen rn.it Bankern verwahrt. Die Grila 
und Cryptogameh Kaoett eigene Alphabete. 

*) Seine Bibliothek Top 985 Nunern bounifcher Werk» 
lft - * narurhift. 
»50 ' - medicinifcher - 
*8S . - Reife^Gelcbicalt, 
' ' ."'.•' ' x ' : Statirdk. ' 

' Ä-M \ '"«'•' 60 * - Worterbödter.Rf 
pertorien u. f. w. und mehrere taufend' botanücfai, 
naturbiftorifebe und medicintfebe pifajtrtatioafi 
und Mleinere^ScJ^rjften. " 

Unter den 985 Numern der eigentlich botauücbi 
^Bibliothek lowehl f * als untet» den 646 Noeneri der 
toifciwCrenfcfaeften/ beendet lieh eine «roffeAesiU 
theils der koftbarften, theij« der fehenfreo in eieb 
Fach menfchlichenWirfens einfch legender Werke, 

3) Menrere zir. Pfiantenaevtoevie ; aUetaende Iafo> 
snente: Uikrofkope, Lupen, PincetteiK 

Diefen ganzen gekehrten NaehleXi det Seligen bö- 
tet feine Frau Wittwe irgead einer öflentlicbtn A» 
ftalt,, pder eifern, be^üteritn Prirtt-Dilc;ttaiitaa ta 
die Summe ron 10,000 Fl. zum Gelammt* erkauf, od* 
aber das Herbarium und die Bibliothek, jedes bebt 
ders, für 6000 Fl. (Looisd'or 4 10 Fl!), die Inftrunem 
m L f. eineeu Oefamnatkiufer in dep Kauften» (^ 
Selige hatte das Ganze , naoh feiner gründlichen Kern«. 
nifs fchwerlich fibertrieben , weit höher gefabitst.) 

Vom Herbarium, fowoh,! als, ron der Bihliptkk 
find genaue' Catalogen Vorhanden *), deren ÄWrack 
iinft^reifen ,' um bedeutende Koften zu ersparen, noch 
unterblieben ifr. Auswärtigen Gelehrten oder liet 
Kabern aber wird es ein Leichtes feyn, durch ibreoe 
mittelbaren oder mittelbaren Titerarifchen Baku»» 
rcbaFted atlhier roh Allem felbft deü geiiaueften Aoge> 
febeih eihhehmen-zutafleri. 1 * * '* 

Sollten TorerwähnÄ.Amtbietun^en bis" zu Es* 
des laufenden Jahrs ohne Folge bleiben, fo wurde fe- 
-dann die Biblibüieh alherdingi, das MeibeiÖuxri ibe 
nienaeia . Teremseit , . ^dareh. Aaolien . JosgaacUafat 
werden» 

U«b«r &,foA«t«rfgf. Wim«!** man Heb, in fm 
kUten »r\*fen* enivf*der upipit^W ^«f fm 
ÄJt»W« «*** S« 1 !«»» ' .... v iu . ... t /. J ' 

geb. So^Hr«itzr>r, 
•' ' i« Üürichv kli «M* Hr. 7, 

•aw*/inM*r r --pa PcfCelbtnHintfm,' «a'dli M- 
^undlmg "' ' -"- •■ 11 ''■■•' . i-it 

Or*lF, FüfiH'tojdConipig^ie. 



noch m ffftifra flbrif. 
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ARZNEYGE LAHRTHErÄ 1 * 

r) Mainz f b. Müller : Erfahrungen über die ür- 
fachen der anstehenden Krankheiten belagerter Fe* 
flungm, neblt geeigneten VorfcUägen , die Entfle- 
hmng derselben zu verhüten , fötd <Aw weitern 
Verbreitung Einhalt zu tkun. Eine Preisfchrift, 
welcher von der holländifcheh Gefellfchaft der 
Wiffenföhaften zu Harlem die filberae Medaille 
zuerkannt wurde. Von Dr. F. <9P. Wittmann* 
Grolsherzogl. Heffifchem Medicinalrathe , Leh. 
rer der Anthropologie an der medicinifchen Fa- 
cultat «zu Mainz und atadtphyficus dafelbft u. f. w. 
1819. XVI u. 159 S. 8. , 

•a) Leipzig, b. Gleditfch: Abhandlung von den 
Ur fachen anleckender Krankheiten und den phyfi- 

. /eben und chemifchen Mitteln, um ihrer Enlftehuug, 
vorzüglich in belagerten Städten, vorzubeugen, 
oder ikre Verbreitung zu verhüten. Ein Hand- 
buch f iVr ' Feftungsbeamte, Proviantbediente, 

• Polizey Verwalter , Hofpital * und Militärärzte«. 
. Preisfckrift, gekrönt am 23ften May i8i&*ia 

• • Harlern, von der holländifcfren Societät der Wif- • 
., fenfchaften. Vöa G- Ä Bitten I819* XIV u. 
-. 136 & 8» . T 

Y\iß r^Händifche Gefellfchaft derWiffenfcbaften zu . 
•B^/ Harlem sabim J. 1815 die Preisfrage auf: „Wel- 
eKes find die Ürfachen' der anfteckfenclen'Krankhci-' 
ten, die gewöhnlich ?n dort bdag^rteo Fetfungfen um 
Geh greifen, imd welche 'Mittel weifen>nfre nhyfi-. 
lulKcfteri and chemifchen Ktenntiriffc nach, iirri ihnen 
vorzubeugen, oder ein Ende zu machen?" Hr.7P7tf-\ 
mann fchickte fchon damals eine,* auf lange Erf>h- ' 
ring gegründete, Abhandlung Über diefen Gegenr 
ftarva ein, welphe indefferi tiicht ganz den Zwecl^ 6r-| 
fciiWehd gefunden Ward; «die Gefellföhaft verlang 
gerte^le'lVeisb'e Werbung. b'fi zürh iften 1 Januar -t8'8*' 
ütid fügte de* Frage eine Erläuterung hinzu, welche'; 
alles, auf die Betrachtung l der Krankheiten felbff, ', 
öfter iHre Kurart Bezügliche,' von der Beantwortung 
aüsfchlofs, und nur auf Erfahrung gegründete Dar-' 
ftellung ihrer Ürfachen, und' derjenigen phyfikali- 
fdhen oder chemifchen Mittel verlangte, .wodurch, 
urigefunde Nahrungsmittel und fcbädliche Wohnun- 
gen vermieden werdeq könnten. Hr. Wijitmann ar^ 
leitete feine Schrift diefer Aufgabt gemäfs umi wel J 
cfi» nun als der gekrönten an Werthtehr nahe flehend] 
ernannt, ward', während den eigentlichen Preis Hr. * 
Bitter erhiplr. '\ . § ..,' ' r 
*V A&& i&or 1 Ztiiyttr' Bfitä " ' " 



Beide Verfaffer leben, Hr. W P (chon feit a*> Jah?j 
ren , in etiner Feftunc, wo ihnen die reichftei? Erobe- 
rungen über die UrTachen und die Verhinderung»- • 
mittel anfteckender Krankheiten nicht fehlen konn- 
ten, und erfüllten alfo recht eigentlich ihren Beruf, 
als fie die Beantwortung jener, vor allen Dinge«, 
gründliche Erfahrung verlangenden, Preisfrage un- 
ternahmen ; beide erkannten auch klar genug de* 
Sinn der Frage, und verfichern in den Vorreden« . 
fiph nur an die Erfahrung gehalten zu haben. Der 
Zweck beider Schriften iit wichtig genug, um in ei- 
nem kurzen Auszuge derfelben zu zeigen, wie beide 
Verfaffer ihn zu erreichen gefucht haben. 

Nr, 1. Erfle Abtheilung :. Von den Ürfachen dec * 
anfteckenden Krankheiteiry und dep Mitteln, dea* u 
felben vorzubeugen. ' Erfler Abschnitt ; Vo/i der La," 




npr Abhandlung diefs Kapitel voran, in welchem er 

befonclers das Anlegen vbn'Feftungen auf fteiien . 

Berghöhen, wo es an frifchem. Waffer mangelt, und; 

vor allem die 'Benützung natürlicher oder knrifüKi 

eher Sürnjp fe zur Befestigung tadelt. Auch wird Nie*. 

roand in Abrede Ceyn, dafs, wie der Vf. mit Bey«* 

fpielen «ms der neuern Kriegsgefc nicht e erläutert, 

dergleichen Sümpfe auf doppelte Weife, theils durch. 

VferderbnTfs des l^uftkreifes mittelft ihres faulende«* 

Waffers, theils dorch ihre naffen Ausdiinftungen aa # 

fich., f^haden und zu.anfteclvßnden Krankheiten Ge% 

lekanheit ge&en können. Allein, wenn es auch ge^ 

wifs fehr wahr ift ft dafs »Linien, Gräben und Wällpi 

Geh nlchj (elbft vertheidigen, fondern nur durch g&i 

fünde uiid kräftige Menfchen," fo. zweifelt Rec.i 

doch ^ c daß es dem Vf^ an allem Widerfpruch fehlen; 
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Leute werden folglich aufgeopfert werden motten. 
Wenn freylich des Vff. Meinung, »jeder fefte Platz 
/ iiey nur afs eine durch Befestigung concentrirte 
Streitkraft» oder als eine ifolirte, aber lebendige 
Streitmaße zu betrachten," vollkommen gelten 
könnte» fo würde er um fa zweck mäfsiger feyn, je 
mehr Truppen er fafste oder verlangte , und in die* 
fem Falle dürfte vielleicht mehr auf gefunde Gegend 
als auf die Wichtigkeit der militäriCclien Pofition ge- 
- fehen werden muffen. Allein gerade von den we- 
srigften Feftungen kann man diefs fagen. Die mer- 
ften Collen den Feind nur zwingen, feine Streitkraft 
im Vorrücken zu theilen , fein Vorrücken dadurch 
aufhaken» oder gewiffe Uebergänge, Päffe u. dgl. 
vertheidigen » oder fie Tollen als Aufbewahrungsplä- 
ize für Waffen* Koftbarkeiten u. dgL dienen ; je we- 
nigerer Truppen man zu ihrer Befatzung bedarf, um 
fo vorteilhafter ift es» und ftarke Werke, vor al- 
lem aber Sümpfe oder künftliche Ueberfchwemmun- 
gen, find es gerade, welche kleinen Garnifonen 
Kraft geben, fo dafs alfo hier Benutzung aller mili- 
iärifchen Vortheile der Lage eines Ortes immer das 
Erfte feyn mufs. — Endlich giebt es denn doch 
auch Beyfpiele von belagerten Feftungen, welche, 
trotz dem , dafs fie durchaus von ftehenden Gewäf- 
fern umgeben find, wie z. B. Küftrin, doch nicht 
mehr von aofteckenden Krankheiten heimgefucht 
wurden, als andere offene und gefund gelesene 
Städte zu derfelben Zelt. Rec. felbft befindet fich in 
einer Feftung, deren hanptfichliche Stärke, wenig- 
ftens nach zwey Seiten hin , in der moraftigen Be- 
schaffenheit des Bodens behebt; kann aber verfi- 
ehern , dafs Wechfelfieber eben fo wenig als anf re- 
ckende Krankheiten hier häufiger vorkommen, als 
ia den trockenften Gegenden. — Mit alle dem aber 
fallen die fchädlichen Einflaffe folcher Sümpfe kei- 
neswegs geleugnet werden, und gern ziehen wir 
deswegen die Mittel in Erwägung, welche der Vf. 
angiebt, um den daraus entgehenden Krankheften 
tinigermaafsen vorzubeugen. Das erfte diefer Mit- 
.* ttl beftebt in der Einführung des Gebrauchs wollener 
Hemden für die Garnifonen der mit Sümpfen umge- 
benen feften Plätze, wodurch der Vf. die, von den 
feuchten Abkühlungen der Luft hervorgehenden, 
• Durchfälle, Entzündungen und Fieber zu verhüten 
hofft, welche bev „aftbenifcherDifpofition fo leicht 
die Quelle von faulen und anfteckenderi Krankhei- 
ten werden." — Auf der andern Seite aber Wird 
gewifs das wollene Hemde , welches der Vf. doch 
aln meiften für die wärmere Jahreszeit anräth, durch 
den Schmutz, der dabey unvermeidlich ift, die An- 
fammlung von Schweifs, von verdichteter, gasför- 
iftiger Ausdflnftungsmaterie, Harn u. f. w. eine weit 
fruchtbarere Quelle von anfteckenden Krankheiten 
Werden, als die feuchten Ausdünftungen der Süm- 
pfe felbft; um fo mehr, da es weit fenwieriger zu 
teinigen ift, als ein leinenes, und da die befchränk- 
ten Verhältniffe eint^r belagerten Feftung nicht erlau- 
ben werden , jeden Soldaten mit fo vielen wollenen 
Hemden zu verleben , da£s er die Woche aber einige 



Male wechfeln könnte. Diefs Ccheint der Vf. auch 
zum Theit erwtJgen tu traten ; ynd^er^uBt Whof 
ders dem* Einwurfe der Unreinlichkeit zu tateegbeii« 
indem er nur von „einem einft weiligen und kurzen 
Tragen" jenes Hemdes (nämlich während der Be- 
lagerung) fpricht; — allein es ift eine alltagliche Er* 
fahrung, dafs, Wer fich einmal an 4a& Tragen ge* 
wifTer Kleidungsftücke, befonders der wollenen 
Bruftlätze Mtf blofsem Leibe, gewöhnt hat, diefel- 
ben nicht <^e einen» oft bedeutenden, Nachtheil 
feiner Gefundheit,. abzulegen /vermag, und wahr* 
fcheinlich würde die Garnilon, die fich bisher durch 
wollene Hemden vor Erkältungen fchützte* nach 
Ablegung derfelben durchaus von Rheumatismen, 
Katarrhen u. f. w. ergriffen werden. — ZweyteßS 
räth der Vf., jeden einzelnen Soldaten mit einer wol- 
lenen Decke oder einem Pelzmantel zu verfehen, 
womit er lieh gleich nach Sonnenuntergänge bede- 
cken oder verhüllen könne. Wahr fcheinlich ift hier 
von dem jedes Mal im Dienfte befchaftigten Theile 
der Garnilon die Rede , und der Vf. will «» dafs der 
Soldat auf dem Polten feine Decke umnehmen oder 
feinen Pelz anziehen foll, deun im Quartier, den 
Kafernen öder Kafematten hat ja wo hT überall jeder 
Soldat fchon feine wollene Decke; aber auch auf 
dem Poften ift, wenigftens in der preufsifchen Ar- 
mee, för eine wärmere Bedeckung des Krieger* ge- 
formt durch die Wachtmäntel, welche in jedem Schil- 
derhaufe hängen , und die dicht und warm genug 
find; leider aber find diefe Mäntel , welche immer 
beym Poften bleiben , oft che Urfach von Anfteckuo- 
gen, wie ich mich wenigftens hinfichtlich der Kra- 
tze mehrfach fiberzeugt habe; daher es freylich bef- 
fer feyn wörde , den Gebrauch der eigenen Dienft- 
mäntel auch auf dem Poften zu erlauben; der Ge- 
brauch der Pelze zu diefera Endzwecke dürfte aber 
bey uns theils der bedeutenden Koften wegen, theül 
aus eben den Gründen , die der Einführung des weir 
lenen Hemdes entgegenftehen , kaum zu bUligen 
feyn ; obwohl das Yorkfche Corps in Kurland » 
Jahre 181a zum gröfsten Theile auch mit Pelzes nt* 
fehen ward. -~ Endlich hofft der Vf. 9 dem giftige« 
Einfluffe fauler Dünfte und fchädlicher Gasarteot 
die (ich aus den flehenden Gewäffern entwickeln, et- 
nigermaafsen durch eine beträchtliche Anzahl gro- 
fser Feuer zu begegnen, welche in der Nähe der 
Sümpfe Tag und Nacht unterhalten werden follefi« 
Allein wie grofs müfs^e die Menge, diefer Feuer fcjDj 
wenn fie wirklich eine hinreichende LuflftrÖmaüg 
bewirken fehlten , und welcher unendlichen Men» 
Holzes würde es bedürfen , um fie zu unterhalte! 
In einem eingefchloffenen Orte ift es ganz unmög- 
lich , hinreichende Holzvorräthe zu einer (eichen 
Maafsregel zu haben , und djefelbe ift um fo wenipr 
ausführbar, da nur ganz trocknes Holz, nie aber 
frifch gefchlagenes, und, noch weniger irgend ein 
apderes Brennmateriale hiezu zweckdienlich feyn 
kann. , Befonders in der Gegend, wo Poften ftehen, 
glaubt der Vf. durch Ueberfchfltten, des Grumtes 
mit Lehm oder Sand» vielleicht die. Entwicklung der 
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fie m * hJureichenTffer Menge » ahztrieh'affen wareh, 
HblxkbMen , we*jm ihrer 1 ftarken Abforbtio«äkftft»:> 
nticti mehr 4 anrauhen worden ; mit Lehm vermifchtjj \ 
worden diefföfben auch nicht oben fchwimmen, fon- 
djsrn zu Boden finken. — ZweyttrAbfchnht. Von J 
demMaqge), und den ungefundenÄpeifen und Ge- 
lränken, als einter fehr gewöhnljolien Urfacbder 
in eiri^eff hlofTeneri Städten herrfchen<^ Krankhei- 
ten ($:2Ö^4 1 )^ Auf vieljährige ErfenHTng geftützt, 
und frtit'T^fcber'Sacnken'ntnffs entwickelt de* Vf.',' 
wie brfofiders Uebereilung der Verbroviantirung, 
unordentliche und falfche Maafsregein, einfeitiges 
Beräckfichtigen der Garnifon, ohne gleichzeitige 
Äufmerkfamkeit auf das Wohl der Borger, Nach, 
fieht gegen Wucherer und Aufkäufer' und andere 
Mißbrauche, oft, bey wirMich grofsen Vörräthfen, 
einen Mangel . oder ewie Verderbnifs der Nahrungs- 
mittel herfoeyführen können, woraus darin unaus- 
bleiblich bösartige Krankheiten fich erzeugen. Auch 
auf den Mangel an gutem Trinkwaffer, und dem 
nöthigen Brennftoffe macht er auftnerkfam, und 
zeigt, wie höchft nachtheilig es zu werden pflege, * 
wenn man,' bey "eingebrochener Noth, durch ein 
Uebermaafs von geiltigen' Getränken das, den Nah- 
rungsmitteln an Güte öder Menge Abgehende, zu 
erfetzen hoffe, — Dritter Abfchnitt. Von den Mit- 
teln, welche die Phyfik und Chemie an die Hand ge* 
ben, in belagerten Städten ungesunde Speifen und 
Getränke ztf vermeiden (S. 41 — 92)- Nachdem mit 
dem eindringenden Tone der Wahrheit und Äbei^ 
zeugendem Freymuth gezeigt ift, wie nöthig esfey, 
difs Garnifon und Borger einer belagerten Feftung 
als Eine Familie betrachtet werden , deren fämmtli- 
chen Gliedern der Cdmmandant, als verftändiger 
und guter Hausvater , aus allgemeinen Vorräthen 
gleiche Portionen zufliefsen läfst, und däfs eine gute 
rolizey alle, iti dieftr Hinficht zu treffenden MaaU re- 
geln Untersatze , den Wuöher unnrföglfch mache, 
und das Schwelgen und Praffen Einzelner, bey allge- 
meinem Drange, verhindere, werdeai unter Vpr» 
aosfetzung, cfafs diefs -alles wirklich* Statt finde (wie 
es denn allerdings «Statt finden kann und mufs), die 
einzelnen Nahrungsmittel und Getränke durchgegan- 
gen, und zu ihrer zwebkmäfsigen Befchaffung find 
Aufbewahrung Vorfchtäge getnan^ 1) Brot. Vor 1 
allem foll auf gute, Tfehibenfefte Magazinhäufe'r ge- 
halten, und das'Gtetreide am Uehften in Körnern 
nnd ^gedörrt (nach ruffifcher Art) aufbewahrt wer- ! 
den , da 'das Mehl leicht „ftickfich " werde ; viel- 
leicht fey es am heften, den Gebrauch des Zwie- 
backs in belagerten Städten allgemein einzufahren. 
Kartoffeln, da* hefte Surrogat des JEorpes, geben,, 
niit gleichem Theil Mehl, gut gebacken, ein wohl* 
fchmeekendes und geftuides Brot; man, folle deswe» * 
g£n auf Wällen. uhcfGlacis vdn der Garnifon -Kar» 
tdffeln bauen laffen, um zu allen Zeiten ein fich im- 
mer erneuerndes Magazin davon zu haben, -wie diefs" 
jetzl Tebonin Mainz eingeführt fey. (61" Vorfchlag, 



Äartoffclh, fenefern iueh in Weler endet* Rftpk^cht 
*# gtöfctÄ* Nutzen für die Garnifon,, haben n>ufs,, 
und in alldtfF&toiigfe» zu wunfehe* ift.> JfytenrTetVs; 
Bröt r OTs«ölz#ehl. — *. FtMk, Der Vf. äufeerV 
f 3hr richtig, da fs das zu veflälfigfte Mittel, lange 
frifches Fleifdi in einer Feftung zu haben, Sorge 
fttr das Schlachtvieh fey > welches man deshalb bey 
den Büi-gerfr, -welche Ställe haben » einquarüreo, 
und bey Verabreichung des täglichen Futters und ge- 
gen eihe^ntfchadignng in Fleifch beym Schlachten, , 
verpflege^ laffen foil. (Noch vorteilhafter wäre %s 
vteaeient, j 
fefte Gebäi 
wodurch d 
wird.) Vi 
wenn er in 
les blofs co 
Katzen, tin 
fchnellen F 
Das blofse 
gut ift , er» 
Nachtheile; 
fcher Gällei 

beides durch eine hefondere Qompbgnie erfahrener 
Köche, nach d'Jreets und Afptrf* Methoden, zube- . 
reiten laffen: diefe Methoden werden genauer be* 
fch rieben und gezeigt, wie- man jeden Theil eines 
Thieres auf diefe oder jene Weife benutzen könne ; 
Fleifchwürfte. Die befte Pökelmethode fetzt der Vf. 
als bekannt voraus. (Rec. glaubt, dafedte Art» wie 
das Hamburger Rindfleifeh gepökelt wird [in fehr 
grofsen Fäffern , mit abwechfelnden Schachten v<m 
Fleifch und Gewflrz], befoiWers wegen des wörzhaf- 
ten Gefchmackes, den es bekommt, fehr zweckmä« 
fsig feyn durfte. Auch könnte man des Einmachen 
des Fleifches in faurer Gallerte, von KdUbsfOfcen mit 
Effig eingekocht, welches man Weifsfaner zu nen» 
nen pflegt, zu mehrerer Abwechslung benutzen; 
diefs Weifsfaner hält fich drey viertel bis ein gan2ee 
Jahr.) Bey eingetretenem Mangel an Fleifch , - But- . 
t^r und Schmalz Verhütung des Gebrauchs verdqrb- 
ner Oele, der verlegenen Fifche und des faulen Kä- 
fes; die Waldfchnecke (liniax), ein Surrogat« Wek 
ches eine Art Schmälz giebt. (Man braucht deswe- 
gen nicht , wie der Vf. glaubt, gerade Wälder ganz 
in der Nähe zu haben ; an den Nordfeiten der Wälle 
wird man im Sommer immer eine grofse Menge je- 
ner grofsen nackten Schnecken finden : auch die 
helix pomacra, welche in Frankreich im Sommer ge- 
famgielt, in Salz waffer aufbewahrt, und im Winter 
als Leckerbiflen verzehrt wird, findet fich hier, und 
ift , wie Rec aus Erfahrung weifs, eine fehr nähr* 
hafte Speife.) Daä Pferdefleifch mufs in faurem Ra* 
goutiienoffen werden. 3) JW*, Gerßt % Hirfen, Hat' 
fewfrtibkti u. f. w. Die Hülfen fruchte febaden oft< 
nordaruin, weil fie nidht gehöripr zubereitet wer- 
den; gemeinr^Baftll^He ,,Leb]Tucht" (ein Wort, def- 
fen fich dfer Vf. oft Air Lebensunterhalt bedient) 
wird diefs üebel am heften verhüten; Rumfordfche. 



ieffen Ausführung nicht blofs durch den G e winn a n ■ ■ Suppen in allgemeinen Küchen bereitet, und an So} 
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fertheäti Gitfnte, Gejpüfe und[ «H» wher Umfttnd eiu> welcher eine Qualle forcht- 
a auf Straf sop, pÜttpaa,; Hpfen, barer anfteckender Krankheiten wird: beym Aura-' 
khin mitMtft be&bwa >verdfm i c#ep des Feindes löfr man. nämlich oft die Garnifo« 
in fehr beacbtiuigs.wqrtQer Vor*^ neo der Feftungen durch andere» fchon gebrauchtet 
Hokaden, deffen Ausführung Truppen ab, oder wirft »och mehr von den bisher 
is hier vorainsgefetzt wird -r-. bejm Heere hefchäftigt jrewefenen Mannfchaften hin- 
PoUzey.erfodert.V-— 4) Gf- ein, welche im* Augenblicke vollkommen gefund 
ethodeit, daa Walfer zu reini- und kräftig «fcheanen; aller Erfahrung zufolge aber 
ehr einfachen und überall an- hrpchen anl luvende Krankheiten in den Armeen be- 
es Hiadurobtreibfn^ der j^uft; fonders daniMus, wenn die Sorten» «nach langer 
»e mittdft grofs^r Schwämme, , Anstrengung, plötzlich zur Ruhe kommen: es 
tzungen« (Wir vermiffen die fcbeint, dars die gefammelten Keime folcher Krank- 
* "* ' * ■ e ^ ----" — heiteo fo lange fchlafen, bis fie, bey eroera gewiffea 

Grade von Unthätigkeit des Körpers, fcbnell aus- 
brechen und fich fortpflanzen. Der Feftungsdieoft 
ift, bey aller intenfiVern. Anftrengung der Gräfte, 
der grolsen Einförmigkeit und des Mangels an Spiel- 
raum wogen r doch immer Ruhe gegen den FeiddienfU 
Sojlte man daher nicht darauf iehen, daf§ Fefcungs- 
befat Zungen immer aus frifcken Truppen beftehen, 
und die Ifolirungender Feftungen, welche der Vf. 
im fuhren Abfclmitte, befonders in Bezug auf Kran- 
ken -Trausporte, verlangt, auch auf diefen Punkt 
ausdehnen?) — r Fünfter Abfchnitt. Wie man, bey 
Uebcrh^äufung der Truppen in eingsfchioflenen Fe- 



ttrigen Aufficht auf Quellen» 

u f. \v; , und die Angaben , wie 

de znunterhalten oder zu ver- 

f. nimmt nur auf Wyifferraan- 

1 Quellen u. w w.., und Verbef- 

ten- Walfer* RücküchfO Die 

die Güte und Reinheit der ge- 

nnd befonders auf die Quanti- 
ge verabreicht werden. Alle 
Verfuche, fchon wirklich verdorbene Nahrungsmit- 
te! oder<Getrfink* durch chemifche Proceduren wie- 
der brauchbar nnd unfchädlich zu machen , werden, 

Weil fie* wenigftens im Grqfsen, .nie gelingen Kon- , ueocrr^uiung «er 1 nippen in eiugsicnionenen re- 
neri übergangen, und fpäterhin die Vernichtung fol- f ftungen, ungefunde Oyart^icre vermeiden könne (S. 
eher verdorbenen Vorrathe verlangt. — Vierter 97 — 104). — „Der clanzendfte Triumph der Arz- 
Aibfchnitt. Die Besatzung belagerter .fefter Plätze ney wiffenfehaft , und das grofste Verdienft eines 
an nch äte Urfaoh ,der anfteckenden Krankheiten Arztes, im Augenblicke der Gefahr durch entfehei- 
betrachtet (&91 — 97). — . Eine zu kleine Garnifpn dende .Mittel den Ausbruch einer grofsep Epidemie 
wird cfcrrth' den beftändJ9$n Dierif^zu, fehr mitge- . zu, verhüten ," ward durch Brngmans erreicht, in- 
nöttimen, eine zu grof&e ift vyegen d*r Anhäufung. , dem er die Verwundeten zuBrüflel im J. 1815 inZel- 
lafld der daher enthebenden Unreinliokkeif, der yer- . tep vor der Stadt unterbrachte.. (^ty/f tilgte durch 
dorbenen Luft und des Mangels -unvermeidlich die ähnliche und noch eingroifendere MaaCsxegeln im 
Utfach anfteckender Krankheiten,, (Da,s Beyfammen- J. % i8i9 die fchon aufgebrochene furchtbare Augea- 
fevn vieler Menfchen überhaupt ift es,' was immer die , epidemie -$n Mainz.)- Erlaubt es alfo irgend die 
haHiOtfächlteh&e UrfacU Weher Krankheiten abriebt, Jahreszeit, fp Jaffe,.man die Garnifon auf den Wallen 
und Lafcareth-.* Gefo»goifs-> Scbi£fsfieher. f Hoipital.^ k^mmren; wo ructit, fo quartiere man (ie^ie. bej 
br%rio\ f «oder^ wie tnönfoaft noch den Typhns ge-; de^, Bürgern ein* fondern räume* in%Fall nicht Ka- 
naan* hat \ 'erzeugt. Vfif erinnern unter andern- nur f fe^en- Ranna. genug <|a. ift v lieber ganw BOrgerbaa. 
art' die bekannte Gefchichte der fch^arzqn Höhle iu. fer^ um fie zu Kaiernea^u machen." yoUiuunmea 

OftindlenO Auch die Befchaffenheit der Gannh beyftimmen raufs man dem Vf., wenn er verfiebert, 

fori felbft ift oft als Urfaoh anzufehen> be/ooders zu dafs, nur x auf diefe Art die nöthige Reinliclikeit ond 
crofseJueehd der Soldaten > zumal* wenp^diefejben Lebensordnung erhalten, tuid die EntfteHnng anfie- 
au^'eotfernten Ländern firod, v^o dun cfo$ Heimweh,,, c^fnder Krankheiten verhütet werden, kann, und /ei- 
einreifst; (Nicht blof$ bey Schweizern* fondern be- ne^efowaefn>in clieferHipficht aufgefeilten Grund- 
fotfders auch bey poioifclien und obe^richlefifchen Ele- ^ fötze verdienen Ooerall be,fr t Jgt zp Averden. — Sechst 
kruken ift das.Heii?iwelj fehr -hiußg; d[ie J^ichreUet , Abfcbnitt., V9n,4eirawt^?P% n iK jran ^fip it ^ rfes 



^ 0,. T*^«»> J^»*»« «-•■«*»• ^-»•^- >-- — 

fit^ VetSane Verfprechen , Urlaub oder den Abn 
fchiW. «u ,bewirken> heilt fplclie Kranke : aber oft 
hnueV einander kann ipa^ diefs iVliWel fre^^ch nicht 
aawenden, weil das Mifst^aue» mit .den ^ .feJiIfipTcMa-. 
renen Hoffnungen der Kameraden .wächft. Vej Vf, 
thttt alfo fehr wphl, darauf auftnerUfarnzu machen, 
cUf» man diefe Verhältniffe hev Betat^ung einer Fer 
ftorig berüakfichtigw inüiXe; aljein, es f tritt oft noch 
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Ke«> im jxriegenje icnen jrjaizew viel w^e mogiKn 
zu ifohren C^- 1047?- »<? 4 9)-, ^er Vf. verlangt ftrcDge 
Ifglirung^der Fe&üngerii we^ftpns in Bezog aof dw 
LaTJarethe: dia.Holpirärer'ewslefte» Platzes feilen 
nur der Äefatzung deffe?ben «ufehoren, ohne, je 
fr.e^mde Armee- Kranke ^ufnebp^n zu muffen, uud . 
man foll dergleichen rlätze, wp möglich, auchvoa 
dejr Etappenreihe ausftrejphe.ol 
f {DU, Fortf4i*ung ftlgi.) f 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

i) Main«, b. Müller: Erfahrungen über die Dr. 
fuken der außeckenden Krankheiten belagerter Fi* 
flungets neblt geeigneten Vorfchlägen* die Entfle» 
hmtg 'derfelben zu verhüten , und ihrer weitem 

Verbreitung Einhalt zu thuu Von Dr. F. 

§f. IVittmann u. f. w. 

2) Läifzig, b. Glcditfch : Abhandlung von den 
Urfachen nnfleckendir Krankheiten und den phyfi- 
fcken und chimifehen Mitteln* um ihrer Entßehung, 
ifrrzüglich in belagerten Städten , vorzubeugen % 
oter'ikre Verbreitung zu verhüten — — Von G. 
B. Ritter u. f. w. 

(Porljetzung der im vorigen Stück abgebrochenen Rocenßon.) 

Z weifte Abtheilung. Von den Mitteln und Maafs- 
regeln , den auftecken'len Krankheiten ein Ziel 
zu fetzen, wenn diefelben in eingefchloflenen Feftun- 

5en fchon ausgebrochen find. — S/*ft*#?fr#"Abfchnitt, 
Lllgeraeine und nothwendige Polizev - Maafsregeln, 
fobald dergleichen Krankheiten in folchen Plätzen 
ausbrechen (S. 110—119)- Es" f °H fogleich eine, 
fchon frnher von der höchften Behörde ernannte, 
OmnuföcHi von Civil- und Militärärzten in Wirk- 
famkeit treten, welche, unabhängig vom Comman- 
danten und mit hinlänglicher Gewalt und Anfehen 
ausgerottet , die Urfachen des Uebels (f. den erften 
Abschnitt) unterfucht, und alles, was bisher Ober 
Vermeidung und Entfernung derfelben gefagt ift, 
ftreng in Ausübung bringt. Eine einfache Holpital- 
Anhalt darf nicht mehr exiftiren , fondern es mufs, 
aufser dem Hofpital der Epidemie felbfr, ein Quaran- 
täne- Haus, welches zugleich das allgemeine Kran- 
kenhaus der nicht von der Epidemie Ergriffenen ift, 
und ein Reconvalefcenten- Lazareth für die von der- 
felben Genefenen angelegt werden, worin diefe fich 
aber nicht blofs erholen, fondern auf das gründlich- 
ste von allem Anfteckungsftofte ger inigt werden fol- 

l cn# Achter AbfchnitU Von den befondcrn, 

durch die Erfahrung bewährten, Schutzmitteln ge- 
gen die Anfteckung (S. 119—133)- Nach des Vfs. 
Kurz dargestellter Anficht ftecken die Krankheiten, 
welche , wie die Pelt , Pocken und der Typhus con- 
tagiojuSi einen fpccifiTchen Anfteckungsftoff haben, 
weniger darch die Luft, als durch die eigene und 
begrenzte Wirkungsfphäre des kranken Körpers, 
Kleidungsftücken, Betten und Geräthfchaften an; 
daher alle, in gasförmigem Zuftaode in der Luft zu 
verbreitenden anfteckungswidrigen Mittel nur mit- 
telbar wirken, indem fte aufdiefe Art alle mit dem 
A. £• Z. 1820. Zweyttr Band. 



Contagium gefchwängerten Gegenftände berühren ; 
nur in fo fern fie wirklich den fpecififr.heo Anfte- 
ckungsftoff zerftören und zerfetzen» oder die Em* 
pfängiiehkeit des thierifchen Körpers daför aufhe? 
ben, find fie wirkliche Schutzmittel; daher wird 
denn die nöthige Lüftung, als ein mehr negatives 
Mittel, welches den Anfteckungsftoff nicht wirklich 
chemifch vernichten (aber doch entfernen?) kann, 
nur kurz erwähnt; das Feuer, in fo fern man alle 
inficirten , entbehrlichen Gegenftände demselben 
übergiebt, ftelit aber der Vf. unter den eigentlichen; 
das Contagium chemifch zerstörenden , Schuizinit? 
teln oben an. Dem geäufserten Wunfche , dafs man 
allen von anfteckenden Krankeiten Genefenen ganz 
neue Kleidung geben möge, ftimmen wir von Her« 
zen bey (obwonl feine Erfüllung noch lange unter 
die pia defideria gehören, auch in eingefchloffenen 
Feftungen nur feiten möglich zu machen feyn wird). 
An die abforbirende Wirkung des in den Kranken- 
ßlen aufgehellten WafTers glaubt der Vf. nicht, em«i 

{»fiehlt es aber zu häufigen Wafchungen # der Gerät h- 
chafien und des Körpers der Reconvalefcenten.. 
(Das WafTer gehört indeffen, nach des Vfs* Anfleh- 
ten, ,eben fowohl unter die negativen Schutzmittel, 
als die Lüftung, da beide, nur letztere in noch bö- 
henn Grade, blofs den Anfteckungsftoff hinweg- 
fchwemmen und entfernen können.) — Ueber die 
äromatifchen Räucherungen von Kräutern, Effig und 
Effigfäure, das Abbrennen von Schiefspulver und 
Schwefel hat der Vf. keine Erfahrungen gemacht« 
glaubt aber, dafs die meiften diefer Schutzmittel den 
Anfteckungsftoff nicht chemiTch zerfetzen können, * 
fondern nur durch Umftimmung des Nervenfyftems 
eine verminderte Empfänglichkeit für die Anfte- 
ckung bewirken. (Vom Schwefel möchten wir doch 
das Gegentheil behaupten. Niemand wird in Sälen, 
wo fich Kranke wirklich befinden , mit Schwefel 
räuchern, fo dafs alfo von Einflufs auf das Nerven« 
fyftem hier nicht die Rede feyn kann, und dafs. 
Schwefelräncherungen wirklich Geräthfchaften Vom 
Anrteckungsftoffe reinigen können, beweift unter 
andern der Nut7en, welchen Ruß davon bey der Au- 
genepidemie in Mainz hatte.) Am meiften aber hält 
der Vf. 'auf die mineralfauren Räucherungen, wel- 
che er für ein faft untrügliches Mittel 'hält, die An- 
fteckungsftoffe zu zerfrören, und deren Einführung . 
er daher bey herrfchenden Epidemieen belagerter 
Städte zur erften und dringendften Pflicht der allge- 
meinen Sanitäts-Commiffion macht; wo fie den er- 
warteten Nutzen nicht leifteten, da, glaubt der VfU 
feyen fie nicht recht angef teilt, befonders nicht ftark 
D (4) und 
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und lange genug Im Verhaltnifs zu den Räumen ge- 
braucht worden. Nach der bekannten Erfahrung, 
dafs die Luft in der Nähe des Fufsbodens immer am" 
verdorbenften ift, foll man die Räuchcrgefufse nie in 
die Höhe fetzen« Endlich werden noch die dynami- 
schen und moralifchen Mittel kurz erwahdt, wel- 
che zur Aufhebung von Epidemieen oft wefentlichen 
Nutzen leiftcn. önne unlere Erfahrungen gegen die 
reichhaltigen und vieljährigen des Vfs, fetzen zu wol; 
len, glauben wir doch die unvorgreifliche Meinung 
äufsern zu dürfen , dafs gerade die moralifchen Mit- 
tel, Heiterkeit des Geilt es, Freyheit von Furcht, 
und Thätigkeit r nächft der vor allem zu beröckfich- 
tigendfcn Lüftung, das meifte zur Verhütung und 
Aufhaltung aufteckender Krankheiten vermögen. 
Wie oft faheman Krankenwärter, welche beftändig 
mit dem Umhertragen der mineralfauren Räucherun- 

Sen in Soldatenhofpitälern befchäftigt, und deren 
beider ganz von denfelben durchdrungen waren, 
bald Opfer der Anfteckung werden! und erft vor 

Sinz kurzer Zeit fahe Reo. das Contagium der an- 
eckenden Augenkrankheit der Soldaten aus einem 
Kafernenfaale von einigen fiebzig BettftelJen, wo eS 
bisher in gröCster Heftigkeit geherrfcht hatte, ganz 
verfch winden, ohne dafs irgend ein anderes Mittel 
als fortgefetzte Lüftung nnd die höclifte Reinlichkeit 
angewandt worden war. — So viele Autoritäten 
für die mineralfauren Räucherungen da find, eben fo 

Sei giebt es für den Vorzug der Lüftung vor den- 
lben. Was die Grundfätze des Vfs. über die Natur 
4er Contagien betrifft, fo gehört eine Prüfung der- 
felben nicht hieher, da in dem Buche felbft nur die 
Erfahrung fpricht« Den Befchlufs diefer Schrift ma- 
chen Anmerkungen zu dem bisher Gefagten, welche 
grAfstentheils Beyfpiele und Thatfachen enthalten, 
nnd fowohl die aufgehellten Grundfätze beweifen, 
als Ar die reiche Erfahrung des Vfs. zeugen. Un- 
ter andern fchlägt Hr. JV. hier einen eignen, von 
fachverftändigen Männern ausgearbeiteten Belogt* 
rungs- Katechismus vor , der, zweckmäfsig verfafet, 

Sswifs von grofsem Nutzen feyn würde. Das Ganze 
t in einem reinen fliefsenden Deutfeh gefchrieben, 
und fo wie Niemand diefe Schrift ohoe wefentliche 
Belehrung aus der Hand legen wird, fo mufs jeder 
Lefer den Geh darin ausbrechenden, wohlwollenden 
und gemeinnützigen Gellt des Vf. anerkennen. 

Nr. 2. Nachdem der Vf., Hr. Ä., in einer For- 
erinnerung (S. i — 4) fich gegen den Einwurf, dafs 
er fich von der Frage entfernt, ihre Grenzen erwei- 
tert, oder unerreichbare Ideale aufgeteilt habe, ver- 
wahrt, und die Hülfe einer guten Polizey, fo wie 
Hergabe der nöthigen Koften gefordert hat, beant- 
wortet er im srflen Abschnitte (S. 5. 6) die Frage: 
„Welches find die anfteckenden Krankheiten, wel- 
che gewöhnlich in belagerten Städen (und zwar als 
Folge der Belagerung) beobachtet werden?" Als 
eigentlich anleckende Krankheiten diefer Art wer- 
den hier aufgeführt: Hofpitalfieber , Faulfieber, 
Kriegspeft und Hofpitalbrand (welches wohl alles 
kurz durch Typhus coutagiofus zu geben gewefen 



wäre), Krätze und venerifche Krankheit; afeepWie- 
mifch herrfchend, aber nie ebutagiös, find genannt: 
„das rheumatalgifche oder Katarrhfieber," Weehfel- 
lieber, Typhus fimplex* Ruhr und Scorbut. (Gegen 
diefe Meinung des Vfs. liefse fich, befonders was 
Ruhr und Scorh*t betrifft, wohl viel einwenden, 
was aber hier k|tm etwas zur Sache tbun kann, wie 
denn überhaupt aiefer ganze kleine Abfchnitt füglich 
hätte wegbleiben kunneq» da, die Kintheilung in eon. 
tagiöfe und blois epidemifche Krankheiten nicht den 
gerineften Einflufs auf die zu treffenden Sicherheit* • 
und Schutztnaafsregeln haben kann und darf. Für 
den gegenwärtigen Zweck ift -es aber gewifs immer 
beffer, die grufste Gefahr anzunehmen, mithin 
Krankciteo wie die Ruhr lieber als contagiös zu be- 
trachten ; auch wird der Typhus fimwk* feiten mit 
einiger Allgemeinheit, befonders in einer belagerten 
Feftung, herrfchen, ohne anfteckend zu werden; 
und endlich können, aufser deö vom Vf. aufgeführ- 
ten Krankheiten , noch manche andere erfebeinen, 
welche, wenn fie auch nicht gerade in Folge der Be- 
lagerung entftanden, doch durch diefelbe verbreite- 
ter und aufreckender werden, und daher zu allen 
möglichen 5chutzmittehi auffodern, wie Heimweh, 
und alle anfteckenden Exantheme.) Zweyker Ab- 
fchnitt. „Welche Urfachen erzeugen, besänftigen 
oder vermehren die im vorhergehenden Acfchnitte 
angefahrten Krankheiten während der Belagerung, 
Einfcbliefsung oder Berennung fefter Plätze?" (S. 7 
— 9). Die Urfachen werden nur kurz und fumma- 
rifch angegeben; ße find entweder phyfifche, wie 
verdorbene Luft, Erkältung, Mangel an Nahrung, 
Getränke, Bekleidung, gutem Waffef und Arz- 
neyen, oder pfychifche, wie alle deprimirende Ge- 
mathsbewegungen. — Dritter Abfchnitt. „Welche 
Vorbereitungen muffen getroffen werden, um die 
Entftehung dtr im vorigen Abfchnitte aufgezahlten 
Urfachen zum Theile — . die nämlich, die von den 
Nahrungsmitteln, den Gebäuden, der Feuersgefahr ab- 
hängen, und die man prädisponirende Urfachen nen- 
nen mufs — abzuwehren, und wann muffen fie begin- 
nen?" (S. 10 — 22.) Der Vf. handelt hier alles ab, 
was fich auf zweckmäfrige bauliche Einrichtungen 
in feften Plätzen bezieht, und verlangt befonders 
fchon im Frieden die, Errichtung bomhen- und 
feuerfefter Wohnungen, Lazarethe, Niederlagen ond 
RofsmOhlen, welche lamm 1 lieh am ficherften Theilt 
der Feftung angelegt feyn Collen. In allen diefen Ge- 
bäuden foll das Holzwerk mit' einem feuerfeften Kitt 
(der Vf. siebt mehrere folcherCompofitionen an) be- 
strichen feyn; Kafernen und Lazarethe Collen befon- 
ders mit frifeftem Waffer, welches nötigenfalls 
durch einen einfachen Klärungsapparat verbeflert 
wird, und zweckmäfsigen Luft reinigungs- Vorrich- 
tungen verfehen feyn (hiebey wird auf Romerska** 
fen's und Huberte* s Schriften verwiefen; — was aber 
die Ventilation im grofsen Spitale zu Manchen be- 
trifft, welche Huberts befchrieb, fo hat mau fich 
dort vollkommen überzeugt, dafs tagliche Oeffnung 
der Fenlter mehr thut , aXs alle noch fo künftlichen 

und 
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und koftbaren Ventilatoren. Auch die von BcihtrU 
befchriebenen Abtritte im dortigen Spitale hat man, 
fo zweckmäfsig fie waren, der crofsen Köften wegen, 
eingehen laden und durch Nachtftühle erfetzen muf- 
fen). Heitzuug» Beleuchtung und Zubereitung der 
Speifen foJlen durch Waffer ftoffgas und Wafferdäm- 
ptegefcheben (ob diefs * /irklich gefahrlofer ift, als 
die gewöhnlichen Heitzungsarten , wie der Vf. ver- 
fichert?) Van Marutn's Dampf - Koch • Apparat 
nach des Vf s Verbefferung. — Sehr richtig dringt 
ferner der Vf. darauf, auch im tiefften Frieden im* 
mer Vorräthe von Lebensmitteln in den Feftungen 
zu halten, da fonft, bey fchnell| eintretender Noth- 
wendigkeit, die Verproviantirung zu rafch, unordent- 
lich , koftbarer und mit Betrug vor fich geht : die 
fiefatzung verbraucht im Frieden diefe Vorräthe, 
welche aber immer wieder erfetzt werden , fo dafs 
ftets eiferner Beitand bleibt. (Eine fehr zweckmä- 
ßige Einrichtung , welche auch wohl, wenigftens in 
Hinficht des Getreides, der Kacjpffeln u. f. w. fchon 
in den meiften Feftungen Statt findet, nur nicht in 
der Ausdehnung, wie es hier gewünfeht wird.) 
Auch die Hofpitalbedürfniffe für das Belagerungsla- 
zareth follen zum Theil im Frieden angefchafft wer- 
den , wie diefs im Preufsifchen überall der Fall ift.) 
— Auch die Wohnungen der Einwohner follen bom- 
benfefte Gewölbe über' der Erde enthalten, und wo 
diefs nicht ift, foll man dem Bürger luftige Kafemat* 
ten erbauen, damit er nicht in Keller u. f. w. flüch- 
ten ipilffe; Anlegung möglichft vieler Brunnen und 
gehöriger Bürgerfpitäler wird verlangt. (Alles 
vortreffliche Vorfchläge, die bey Anlegung ganz 
neuer Feftungen , oder neuer Gebäude in fchon vor* 
handenen um fo mehr zu berttckfichtigen find , je 
mehr des Vfs. Vorausfetzung, dafs keine Köften ge- 
fcheuet werden mögen, Statt findet.) — Vurtir Ab- 
fchnitt. „Was mufs in den Feftungen gefchehen', fo 
bald, nach erklärtem Kriege, das Land bedroht 
wird, der Schauplatz des Krieges zu werden?" (S. 
?3 — 44)« Reichliche und zeitige Verproviantirung 
für Barger und Soldaten ift durchaus nothwendig, 
da Hunger und fchlechte Nahrungsmittel fchon für 
fich hinreichend find, anfteckende Krankheiten zu 
erzeugen. Die einzelnen Nahrungsmittel werden 
ungefähr in eben der Ordnung durchgegangen, qls 
im dritten Abfchnitte von Nr. i. Das Auffchfltten 
des Gttreides in Körnern mifsbilligt der Vf. , und 
empfiehlt dafür das Aufbewahren des Mehles, wel- 
ches in Fäffer feft eingeftampft werden foll. (Auf 
alle Fälle dürften wohlgedörrte Körner fich unter 
deichen Umftänden unendlich leichter aufbewahren 
Uffen, als das Mehl, welches fo leicht dumpfig 
wird, und zu welchem der Mehlwurm, auch im 
iichteften Behältnifs, dennoch den Zutritt findet.) 
■- Warum der Vf. das Salz an der Südoftfeite des 
Magazins aufbewahren will, und warum er diefe für 
he trockenfte hält, ift fchwer einzufehen. Sollten 
n Mainz die Südoftwinde weniger feucht feyn, als 
m nördlichen Deutfchland ? — Da es nicht thun- 
ich ift , lebendiges Schlachtvieh lange in Feftungen 



vorräthig zu halten (nach Hn. fVHtmann's VorfcMä- 

!;en fcheint diefs doch fo unausführbar nicht ztt 
eyn), fo foll man bey Zeiten für PSktlfltlfch forgen» 
welches, vor dem eigentlichen Pökeln, einige Zeit 
in kochendem Waffer liegen, und dann, blofs mit 
Salzbrühe, in feft zu verpichenden Fäffern aufbe* 
wahrt werden foll. Ein Zufatz von Salpeter macht 
das Fleifch zähe. Aufbewahrung frifchen Fleifches 
in ausgehöhlten Sandfteinen, die man, durch Verbren« 
nen von Wein, 
fer hermetifch 
trockne, mit 
te , Gallert ei 
der Vf. befond 
welches letzte 
wie Taback ei 
reitung eines c 
(wenn diefer f 
Hefen,. giebt c 
ches Bier im 
leicht WafTerfc 
taler zu haben 
eignen Lager j 
nen dann, nac 
Bedarf, fo yie 
könnte, dafs 

(Ein fehr vortheilhafter Vorfchlag, der aber freylich 
eine grofse Redlichkeit der Oekonomiebeamten vor- 
ausfetzt, da fie hiebey kaum controllirt werden kön- 
nen.) Der Vf. will nur gute weifse Bordeauxweine 
auf diefe Art einlegen. (In den Feftungen an der 
Seeküfte, vielleicht auch noch am Rheine , würden 
diefe allerdings wohlfeil, mitten in Deutfchland da« 
gegen die theuerften feyn. Ein guter alter Würz- 
burger % Oefterreicher , Ober Unger und, wo es 
feyn kann, Rheinwein wird, je nach den verfchie- 
denen Ländern, wohlfeiler find ein eben fo gutes 
Stärkungsmittel feyn, als die faft immer verfälfeht 
zu uns kommenden Bordeauxweine, .jderen fchwe- 
res Feuer ohnehin wenigen Krankheiten zufaßt.) 
Aufser allen diefen Einrichtungen, welche nur für 
das Militär find, follen die Bürger erinnert werden* 
hinreichende Vorräthe anzufchaffen, befonders di$ 
Handelsleute; Wohlhabende follen zufammentreten, 
um bey eintretender Noth den Unbemittelten zu hei* 
fen. (Hn. IFittwann's Vorfchlag, Einen Allgemei- 
nen Haushalt in Feftungen einzuführen, und Solda- 
ten und Bürger in diefer Hinficht durchaus nicht zu 
trennen, Ift, wenn nur die Behörden wollen, weit 
zweckmäfsiger, und Schert in jedem Falle vor Wu- 
cher und vor Unordnungen in der Verpflegung. 
Ueberhaupt fcheint Hn. Jv*s Anficht, dafs Streiter 
und Bürger in belagerten Plätzen nicht zu trennen 
feyen , in jeder Hinficht 'den Vorzug vor Hn. ÄiJ- 
Ur's in der Vorerinnerung (S. 3) gemachter Aeufse- 
rung zu verdienen, dafs der Unterschied beider Klaf- 
fen *on der böchften Wichtigkeit hinfichtttch des 
anfteckenden Krankheiten fey.) — Fünfter Ab- 
fchnitt. .„Welche Vorkehrungen muffen getroffen 
werden» fobald eineFcfte eiogefchloffen »nd bela- 
gert 
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gert wini, wm.cjen zu heforge^den Krankheitentvor- 
jubeupen?** (S. 45 — 64.) Es' mufs nun doppelte 
^Wficht auf die Uefundheit des Soldaten gewendet, 
und befoiiders das Biwakiren beym FeftungSdienfte 
ganz abgefchafft werden. Der Soldat Coli, allenfalls, 
durch leicht fafsliche, gedruckte Anwei hingen 
(IPitttnanu's Belagerung*- Katechismus) über Alles, 
sit betrifft» belehrt werden. Rein- 
rpers und feines Quartieres (das 
en Fenflern in der warmen Jahres- 
Vf. cmp&ehlt, ift für den daran 
oft nicht nachtheilig: dem Solda- 
ten aber, der, lobald er unbeobachtet ift, am lieb- 
ften hinter dem Ofen fchläft, mufs es, zumal in der 
warmen Jahreszeit, weit nachtheiliger werden, als 
das Biw " " * "ufsboden , wel- 

che ein« len im Bett Lie- 

gen nie 1 diefer Hinficht 

bey we; tiftücke will der 

Vf. für Bierfuppe, aber 

weder >t weil ein'fol- 

fhesRe : die Weinlehre, 

u. f. w. 'h n entwickelt' 

fcy, du nur vor einem 

fcharfen Gefechte, wo der Soldat der Exaltation be- 
dürfe, nach ftarker Ermüdung gegen Abend, oder 
bey grofser Hitze, „um das fchnelle Verfchwitzen 
des Waffers zu vermindern, 9 ' foll Branntwein gege- 
ben werden. (Des Vfs. lichtvoller und unwiderleg- 
licher Entwickelung ftimmt Rec. zwar in fo fern 
bey» als von Naturmenfchen die Rede ift, welche 
noch nie Branntwein genoffen; allein dem Soldaten» 
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zuihal dem, der fchop mehrere FeMzflge mitmachte, 
darf ein Reizmittel, an welches er feit langer Zeit 
gewöhnt ift, gewifs nicht ohne den gröfsten Nach- 
theil auf GemQth und Körper entzogen, um! die ge- 
wohnte coufiftente Nahrung nicht mit einer vapidea 
Mehifuppe vertaufcht werden.) Sehr recht hat der 
Vf., möglichfte Abwechslung der Speiten UDti dazu 
die ftrengfte Ordnung in der Küche zu verlangen, 
welche, wie wohl faft in allen preufsifchen Caroifo- 
nen gefchieht, Unter befonJerer Aufßcht eines Offi. 
ciers und zweyer Unteroffiziers' flehen' foll. Dia 
Rüge der unzweckmafsigen Bekleidung des Soldaten 
in manchef Hinficht gehört zwar wohl "eigentlich 
nicht hieher, kann aber nicht oft genug wiederholt 
werden , und verdient Dank und Aufmerkfarakeit, 
6e ftehe,,wo fie wolle. — Nützliche BefchäftiguDg 
desSdfdaten aufeer dem Dicnfte» dureb Spiele, gjmna- 
füfehe Uebungen, oder, am befien, Gemüshau; — 
zweckmäfsige moralifche Behandlung des Soldaten 
(fehr lefens und beherzigbngswerth ift, was der 
Vf. in wenigen Wollen über diefenGegenftaod lagt). 
— Nun wieder befondere Einrichtungen ffir die 
Bürger. Es foll fich ein Verein aus den angefehen- 
ften fiinwohern bilden, deffen Glieder befondersiof 
das öffentliche Wohl und die Gefundheit Acht ha- 
ben. Um die Theurung zu verhüten, wird deich 
anfangs ein Maximum- Gefetz gemacht, die VornV 
the überall aufgenommen, und den Eigenthainero 
befohlen, nach abgezogenem eignem Bedarfe fördtf 

ijefetzte Maxtmum zu verkaufen; der Verein tbeift 
ich Oberhaupt in alle Gefcbäfte, welche fich auf m 
dicinifche Polizey bezieben* 



QD*r Befoklufi Jmlgi.) 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Univerfitaten. 

' Rofloek. 

JL 1 ür untere Univerfität ift der geheime KanzTey-Rath 
von Schmidt, Gouverneur des jetzt dafelbft ftudir enden 
Erbgrofsberzogs von Mecklenburg. Schwerin K. H., 
aU Regiernngs • Commiffftr landesherrlich befiel lt 
worden* 

Der Prof. juris und Confiftorialrath Hr. Dr. Diemer 
hat eine Gehaltszulage von 500 RthJr. und der Prof. 
der Chemie und Pbarmaeie Hr. Dr. Mahl von joo 
Rthlrn. erhalten. Auch dem Hr. Prof. Steinhoff, Dire* 
ctor der Veterinäre nft alt, ift fein Gehalt erhöhet und 
er felbft und fein Inftitut, dem etnegrofseVerbefferung 
bevorfreht. wird aufser aller Verbindung mit der 
Akademie gefetzt werden« 



Zu den bisherigen UniverfitäuVebrern find iwff 
Privatddeenten hinzugekommen» Hr. Dr. Kütl&ifa 
im Rechtsfache, und Hr. Dr. Heinrich Rudolph** 
Schröter . Vf. der Fimtifchcn Runen (Upfala ijiy)i » 
der philofophjfchen Facnltät. Auch wird fiebenn Ver- 
nehmen nach Hr. Dr. Karl Wi\h. Ben/t aus Perlebenj 
Vf. einer Inaug. Diff. Analecta ad femiotices facta, ti* 
rol. 1819. i?oS. gr. g.) f der ücb,als praktischer Arn) 
fixirt, Heb zugleich dem akadem. Fache widmen. 



IL Todesfall. 

Am &ten Jan. igso ftarb 7.n Hohenkircfcen » 
Meckl. Seh werinf eben im ^fren Jahr*f A. der Pr«T»ge( 
Joh. Chriftian Ehrenreich Grimm, Vf. eines chriftlicbfi 
Sprucbbucbs für die Jugend, zur Frinnemug ar »b" 
vornehmften Pflichten (Roftock igtj. 3 Bogen. |J* 
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:•-: AR&TfEYGEkAKRXHEiC. a 

' l) Maine , V Füller : Erfahrungen Über "fie Ur-\ 

, fachen der anßeekenitn Krankheiten belagert 'r Fe- 

jwngpni nebu geeigneten V6rfch\agen\ die Entße- 

kung^tferfelben zu verhüten , und ihrer, weiter^ 

, ttöreHuwEiiikalt zu ifivn, .- — Von Dt. R $ 

iQ a^^tt?, b. Ql^cfjtfcb:, Abhandlung Jpgn de* 
. Urfaekefi anleckender Kr antfuittn und denphyfi-. 

MzUglich in belagerten Städten^ vorzubeugen*. 

. .<44<r<4fcri, l^erbreUunjg^] verhüten. ^ .--, Vor* 

'itofolduf* >Ak imüBMgm $e*ok \akgtbvmAe*m Reßm&m& . 

S'it »« . ' Mi .: ./ % « "•. ' •' J <- '. i. .- , . • ., ' i. s\ 
*6ljffr Afcfcbrtitt, iÄ Welche$ find die phyfifehea 
' und cbemifohee Mittel die im Stande find, die. 
Fortpflanzung des Gontagiuirts zu verhüten-, leinen 
Einflufs an£ de«. Organismus zu fchw$ct\e»,« und. 
die ifo^ngjfcnfeectatele* Krankheiten, zu «*lwh-i 
ten^* ,w <S.:65-f4-«> lHW Vlv theilt. cHffffi Mittel 
inphyfldh*» .ehcnftifcfce und» dymamifobe* Unte*> 
den» krfttaAwtrd' *iit Refcbt-die .Lufterneuerung ob*fi 
angfcftdlU:, wozu der Vf. abermals die Apparat* von, 
Häberhii und * Römer eh* *ftn •empfiehlt: < werden die 
Zimmer dm^ch^ \V Äff erdaöipfe-erwiTmt, Jo foJJen die 
VeottWÄren hoch, oben an d«r Decke ungehr-acht, 
mi dnrfoh Klappen fo tgefefoloffen fejm, dftfs dieLuffc 
»taa£ de* Dock« hin&rdich^n kam* (Rec* kann 4ß$ 
Vk.tMmn\jmgf *dafs hiedurqU die verdorbene jtu&t 
hinreichend« abgeleitet und durch frifche. erfetat 
werdet* acu9 {Erfahrung nicht beyftimmen. Hr. R. 
fühlt diefe auch und wjU deswegen noch unter jedem 
Fenftet -ein Luftloch anbringen , welches, aber tag-, 
lidb,inur «einige Mal amf Viertel odter halbe Stunden 
geöffnet sanerde»» f«*U. A Wr auch djefs; kann : nje hip- 
Teiehen^ fand Rdc.y der manche Erfahrung in S^lda* 
teh* und Bürgeffpitöl^rnf »enadhte, ' wiederholt eV 
dafs' dem Oeff neu der' >enf ter jede andere Ventlla* 
tionsmetMode* nachftehen mufs, deswegen es am be* 
ften -ißt,, eimga Scheiben oder Flügel ganzjausn/efc 
meü 9 >ai*d -die,. Oiffriungen mit . Wetterdächern ver- 
fehen 2X1 laffen)- .— Auch Uulkta JBäder fpllen den 
Ausbrach dar Krankheit» d^r^n Coatafei#np. fchon 
anf der> Haut abgefeizt ifu verbWeiv y .. l b^ioi?der« 
dorch die. bewirkte reichliche sAusdünftung^ (Pafar 
fattefiader wich'im«ryp*i<a« felbftt oft.eip^tmfWr. 
ches H^ilrokteii .God.^jft eine Iq alte und allgemein 
anerkMoto fir^FahVung, dafs. diß dwfaJlßge 1^9 1# ; 
frilke^ineÄilberiftfl^ftrfcbejnlO rm ^ÄuifelfeWilMt 
•c t|A £• i£ l8^o/ Zweyter Band. 






Könpcjj 
für die 
reibunj 
fehr vi 
brauch 
mieeni^ 
re&Qfr< 
neftcuh 
AberU 
dern n 
leugne* 

Vf. 3UI 

und et^ 
teed* 1 
▼oa.iih 
pf^ wii 
welelie 
deffen 

durch Keagentien und chemifche Proceduren auszu^ 
mitten fayn nrird; die falzfauren Dämpfe aus Koch* . 
(alz und $ch\Mfcfelfäpre wirken zu gewaltfam, greh 
fen Weht Augen und Lungen an , und (Oxydiren Me-^ 
tölltt; l! d«${ö$erJ'aureifal?fa.ur^ Gas aus ßraunftein undt 
KooWalz^ un^er -vorfichtiger Zutrhpfelung voj^ 
Seh wefelfäure entbunden, wirkt nicht lo gewaltfamt 
und befitzt die vorgüglichfte Kraft, Contagien zi^ 
lejfftören. Am fanfteften wirkt die Salpeterfäure, ' 
au$ $ajp|eter : - wA SchwefelCäure entbunden , welche ,' 
'der Vf> aber nur da anwenden will, wp Cell Augpnrt 
oder J^ungenkf^ke behnden f ( Alle diefe minera^ 
fa'uren Dampfe werden, in, den gefüllten Krankeo- 
fälen felbüi veranftaltet, immer mehr oder weniger 
den Kranken beläftigen : nur in folchen Zimmern^ 
aus denen man letztere entfernt bat, und welche 

SündJich vorn Contagium gereinigt werden fallen^' 
Ute *nan iiaber diefe Dämpfe veranftalten,; und Ja - 
diefer tUinfichi; verdient, dann auch die, vom VJ^ 
nichti erwähnte, fchw^flicbte Säure hier einen £latz^ ' , 
welche (ich. beym Verbrennen des Schwefels entwi* 
^kelt, . und, durch Anziehung des Sauerftoffes aus 
Ahr Luft, zur Seh wefelfäure wird. Sollten nicht ber 
fonders .da , wo mit VVafferdämpfen geheitzt wird,] 
diefe Dampfe felbft, wenn man fie in Menge in Idag' 
Zimmer ftrömen liefst ein für die Kranken ganz up- 
fobadliohe^ ued wirkfames Mittel zur Luftreinigung 
ahg^ben k6anen» indem fie thells abforbirend und 
abwafcbeed,otheilsauch wirklich zerfetzend auf die 
Cpntagiea wirkten? —», Auch von den Erfahrun-' 
gen , welche der Vf. für die Wirkfarakeit der mioe* 
nülauren Dämnfe anführt, gilt, was wir vorher be*! 
n^er^te^; fi e fir^l picht beweifend, und um fo wem- 
&(4) ' " ge» 
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ger, da ihnen andere Erfaltrunjgen entgegenftehenr ftorf (die AusdOnftungsmaterie), im Körper zunick- 
iak U^wrWtrf^it \wtrVzmf* ^VP*- gjediaUen, f gel«w^ pKPpVt&vtjb*n£ u. J. *. (% 
fofceiiitO- i -^>Öynamir<iheU!Iitlbl t&nrrt Jet . <j#. ;ile^ kann «uiei UHgco6ea:IJficarfcUei.«^ 



»raus 
Jmehen 

Vf. die» welche durch ihre Einwirkung auf die 
Haut oder (die) Refpirationswege ein* heilfame 
Reaction im Gefammtorganismus erregen , wodurch 
bereits Obergegangene Contajgen wieder ausgetrie- 
ben, der Futreszenz ehtgegelngTwIi^trdieTörtpfliTi^ 
2ung des Cqntagiums gebindert, diefes felbft wegge- 
Jtömmen "werden 1 käwrlf * (Sonach n gehören diefe 
Mittet wohl mehr unter die eigentlichem Heilmittel 
4er Krankheit felbft, und man könnte mit eben dem 
Rechte alle aAdern Arztieyen , < welcha'*ch In aafte- 
beenden Krankheiten bewährt bfewiefen haben, 
fetteher rechnen.) dtenUe* 

le^iefsuttgfert •« «in Be« 

wfeis , l war auch keit des 

Mittels allgemeJr f&g, deti 

man» mit Nägel rdunften 

laden, oder auc len foll» 

(Als Räucherunf leralfau^ 

fen Räuchjjruog 5rf feyn* 

denn wenn der R'efprtra* 

tionsprocef; in A we rou< 

ehe'rungen einen (Wehen Einflute,' nur Im hdherrt 
Und leichtverderblichen Grade, wohl auch. «— Da 
aber einmal hier von diefen Mitteln die Rede war, 
fo vermffet man ungern eine Erwähnung der Brech- 
mittel, deren Wirkfamkeit, eine fchon gefchehene 
Anfteckung wieder aufzuheben , wohl aufser allen* 
Zweifel liegt:),— Ä****frr ; Abfchmtt. >,>Wie bilded 
Seh in belagerten Feftdrtgen «nfteckende Krankhei- 
ten? 1 * (S. 94 — HS). (Diefen Abfehrtitt hStte man 
wohl froher erwartein Tollen , da die Art , wu aufte- 
ilende Krankheitert . entftehen , fleh unmittelbar an 
die Urfacheo 'derfelbeh anfchliefst » und aus ihr die 
Mittel zur Verhütung derlei ben ,' zum Theil wenig* 
fteris, gefolgert werden' können.)* Der Vf.' he* 
fchrrfbt hier die gewöhnlichen Voyläufer des Ty- 
jlhus 1 onter der Form rheumatifcher ZnfSMe, oder^ 
wie är'fich ausdrückt, die* Ent Wickelung des Ty- 
phus aus dem theumatifchen Fieber, und aieht dar- 
aus den Schlufs, dafs'Zurßckhaltung der „thierifchen 
Kol^leim Körper, die den organffenen Zirkel durch- 
gangen, nun untauglich ift-, länger ki defftm Oebil« 4 
den und Gefafsen geführt zu werde*, indem ihrej 
durch deq LebensprodeTs eingegangenen *•'' äberro^ 
fchen Verbindungen der Art find, dais fie jehem tiötf 
unnütz, läftig, bald darauf fchädlich werden ,* die 
wahre Urfach des einfachen Typhus' fey, aus Wei- 



lchen diefer chemiatrifchen Anficht und der des Vft. 
nicht fiorteir} Da minder Vf. bewiefen zu haben 
glaubt y dafs der Typ lins Geh immer aus dem rhea* 
matifchen Fieber entwickele, fo, fcbliefst er ferner, 
wTrcT inäVi JfcffCTrrarhnren y wemr man dvefem vor- 
beugt, alle Erkältungen verhindert, oder das rbeu- 
matifche Fieber mftrftarlffen qCkton: wn Kampfer 
oder Bordeauxwein angreift. ' (Der 3chlufs ift zum 
Theil ganz richtig, aber 'der Vorderfatt kaum: Ein 
andres ift es: der Typhus l haf rheumatifcKe Vorläu- 
fer, und : er entwickelt fich aus dem rheumatifeheo 
Fieber f ; letzteres wird zwar^ nlctit geleugnet* \jäena 
theilskann em foTche's Fieter, b^y 'h er rfcn^näe|- Ty- 
phus -Epidemie, allerdings leicht! in diefen ttberge- 
feti, theil* kann rf*raü$ durch ft*Vk hitzeiftfe Du- 
phoretika , wie - Kampfer'tind feuriger Wein ,. leicht 
ein künftlicher Typhus gemacht werden« Aber 
eben fo oft find auch die Vorläufer des Typhös 
duröhaus gäftrlFcher Niftr , tmd min müftt^^ann 
fagen, dais er aus dem gaftri fchen 'Fieber fidft ent- 
wbekfcle, welches l*4atere eUerttingSiatibh.der Ätt 
feyn kann. Nach des Vfs« Anficht würden kalte üct 
bfergiefsungen u. dgl., die er felbft iiöch afaeb als f* 
gen den Typhus wirkfam röbmt, nicht angewandt 
Vsrerdeto dürfen, da fie dem rheuniatifcheo Cbarikter 
offenbar nicht ent fp rechen,) Wate Ober das Typhus t 
Exanthem und die VerfcWedenhtnt des «Typhus • 
Contagiums von dem- des Hofpitalbnmdes getagt 
Wird , gehört offenbar niebt tAr SaeUe, und. TS&tte ie 
einem Buche« deffeh Zw^eck lediglich AeffteUnap 
▼on Erfahrungen über Schutzmittel feyti foll, fcgüca 
fehiefn köffften;' cteher authr hier der Ort* nWbt ifr t 
etwas; Ober die beftfmmte, Identität der beide« letzt 
gfcnatonten «nwikhfeitett zu Ibgen. i (Hiv KWlmm* 
ne^ntden ftofpkalbrand' aesdrOckKcb ort liehen Tti 
phu9.) Die Ruhr iCt, .jnach des V^TeicWr Erfifc 
roV^g,^ rwe tfnfteckend, fie ift iirimer eine rhetmatk 
fche Affection des Unterleibes«, und andere C«npfr 
cationen derfelben giebt es nichts nervdfe und pe* 
tride Ruhren , welche von Anfang: an ta auftraten» 
exKtiren-ndr in Compendien, nioW in der Natwr; 
Wttvbt w^d die Ruhr nur düreh fehlerhafte Sehaed* 
hing , und faukg nur durch hi weniges Trinken des 
Kranken, dem es dann an EWrifchunt des Blutet 
fehlt. Wer fich nirhi erkältet, bekommt nie die 
Rohr, und Bewirkung der AusdOnftung heilt <üafe 
Krankheft unfehlbar. (Wenn der Vf. die Oiapbore* 



ehern fich alle Mal dieKriegspeft entwickele. (Eine fii auch- Wer du rth Kampfer um< FVaurwein. iewiiv 



cheraiatrifche Anficht, di^e man in unfern Zelten Um! 
vom Vf., der fich übrigem? fo fehr gögen ChtemiatHÄ 
erklärt i kaum erwarten fölhe! Auch thttm ] MW 
diefe Anficht fchlecht mit fleri kurz ; höchher1bige^ 
dfen Worten : „Die natutphilofqphifchen Erkllrruri» 
gen, die chemiatrifchen* nicht ausgefchloÄen>- finef 
unfruchtbar, und haben keinen praktfffehen Werthf: 
fie beruhen auf bynothetifcl^en , vjtiHknrRdh **ß& 
Aommeaen Vordertätzen , *. j &der KotUeAwfeDetf^ 



k'eH'wilU möchte »er ^ec4» nicht U> ganz glflckficb 
feyM/ Voh dem^efitT^miliebenCharakterdenKandH 
htftytie? Seh fehr WftW mit deni rheumatifdben ver* 
trägt t §ft nichts erwähriu Auch hier fiJieint der 
Vh tergeflen zu hebei», dafs eine Gefchkbte der 
Kf4hkbfeifett -und« ihrer« Behandlung Mbftv zofoke 
der ^»fgabe Urfd feinem ttyeneB Vdrnehtnen^ nicht 
iü dfefe^ Abhandlang gehörte.) Gegen die Krätze 
mkibtiotithts der Sdhwefeldawipf in dtmvGei&hem 
...I - c ^v • i v. , Aj>p*. 
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Apparffcer «tojäEdh^rf. (RecV.hat kürzlich die in ei- 
ntr Gamifrn wahrhaft epkiemifch hdrrlbhende J£*ä«j 
tie gänzlich ausgerottet , indem er die Erkrankten 
täglich warm baden and mit der «^/ir leben Salbe 
einreiben* ihre Montirungen und Wafchp., fo wie 
die allgemeinen Wachtrnctiitel aber auswafchen und 
n&Scbwefekau&raaciiern liefs.) Gegen die Verbrei- 
tung der Franzofeti - Krankheit fchkgt der Vf. vor, 
(Un> Pheil, kurz* nach vorausgegangener Anfte- 
ckjng^gs&hr* mineraifaure* Dämpfen auszufetzen; 
jfcfcfc* Abfchnitt. „ vVie muffen , im Fall die Entfte- 
Igiog aufreckender Krankheiten nicht abgewehrt 
werden konnte, die Mittel angewendet werden» die 
ihre. Verbreitung verhüten fallen?" (S. 116 — 1*84) 
Der Vf. giebt hier Vorschriften zur richtigen An- 
Wendung der. im fechften Abfcbnitfc empfohlene» 
Mittel* fetzt aber voraus, da£s alle 'Hofpitäter yolW 
kommen gut eingerichtet, mit Ofncianten, Utenfi- 
lien, Gemösgärten, frischen Nahrungsmitteln verfe- 
tten, ihr innerer Dienft ^nach irgend einem Regle? 
tnent^ mufterhaft geordnet, (als riorm fchlägt der 
V£. da& 4 preufisifche Lazareth - Reglement und 1 die. 
/Jehr zwecktaiafeigen Schriften von Mckatlti' und 
Mfch^l ivttr; wie fich JSMrlM^tund.das. erwähnta 
Reglement hier treffen, ift fchwer zu begreifen J)I 
und der börgerliche Hülfsverehl in Thätigkeit fey. 
(Wenn diefs alles der FaU ift, wird fieh-hoffentliM - 
fo leicht keine anft eck ende Krankheit entwickeln.) 
Mineralfaure Raucher upgen fallen in beftimmten 
Verhältniffen gemacht, angefeutehte kehlen ^ägjlicW 
aufgeftellt, die Luftzüge einige Stunden am Morgen 
rt<^ft*<'<rn&'4eA ganzen Tag 8b*r ein m^&er 
Dunft von aromatifchem Effig, Kampfer oder La* 
wendelblQthen unterhalten werden (da$ letztere 
dd'rKf 4fe'E&ff wohl vollends verderben !) -^ Der 
Arzt fall, ehe er zu andern Kranken geht, in ei.n6m 
&bHöförhäu?attjgen Kaften eine ftarkeM{neral<RStf« 
dneroirg 'während einiger Minuten beftehen.' "(Kirr 
ExperirneYiti zu welchem 6<rfi fo leicht niemand Tief 
geHbetf'wird, und 1 was^fen Arzt leicht erfticketf 
Könnte.) Der Rauch von grünem Holze fall, we- 
gen der darin enthaltenen Holzfäures im Nothfail 
das hefte Surrogat der mineralfauerh Räucherüngen 
feyn; — alle mit dem Contagium in Berührung 
kommende Perfönen fallen Talchen -Räuchertrtlch^ 
fen führen» Morgens fich rnitOel falben, und Aberids 
mir kajtetrf Watfer begiefseh laffeb, äuxh oft an R*> 
dlcaleffig riechen; die Räurrie in Spitälern und Pri- 
vatwohnungen, oft gewechselt, und die entleerten 
Zimmer ftets ausgelüftet', gewafchen und ge weifst' 
tfie Kranken^ Wnrt es dfc Witterung ettaubtj or£ 
ter Bfettbötten oder Zelten deV Luft mehr "ausge- 
fetzl werdeti. (Virie'ri<lirtt^llPditflM^lAttfig k m^ 
ftf -± flt^etyNfr^ 

gel mit des Vfs. Anficht von der durcrütte rfreuma- 
tkcheu Natur der aufreckenden Krankheiten?) In 
ntltn Gebäuden fallen fal/faure LKrmpte v e r bre itet, 
die Leichname mit der gehörigen Vorficht beerdigt, 
und ihr» Sarhon» wo möglich» vernichtet werden« 
(Alles Maafe regeln, deren Nutzen niciu geleugnet 



werdeil kann, dte Jtber-atoch w 
mein bekannt, und in den Jahren 
epideroieen in Ausübung gehrachl 
der zu uneingefchränkten Empfel 
Raucherungen mochte Reo« ,-. aui 
Gründen, nicht durchaus beypl 
mehr Lüftung äoratheo.) .-!-'- 
„Wie ^können ungefunkie Speifen 
mieden werden?/ oder. eigentiBe 
Schädlichkeit gemindert werden ? M (S. ia9^**3**i 
Maafsregeln, um verdorbenes Mehl, Zwieback* 
Fleifch, Efßg, Bier, Wein u. f. w M wieder brauch« 
bar zu machen. In den Röhrenknochen von Hüh- 
nern, welche mit wurmigem Zwieback geiütttri? 
worden» und daran gefror he h waren, will der jVfcj 
die Würmer des Zwiebacks wtede* £efiw4v* Mb#*t 
(J _ Waren d< " ~ " * 

zwifchen liegen 
zerf reffen > und 
lange leben körn 
felbft gedrnngen 
erft lange nach i 
die Gegen wart y 
Von kahmig ge\ 
abblafan, und \ 
Weingeift zufet: 
^man- wohf wie Fri e d r ich tler Grpfse A^om Grüneber- 
per Weine fagen : wohl dem, der ihn nicht zu Irin- 
Ren braucht^ Pn. Wittmqnn's Meinung, dafs alle 
▼effutme, VerVlorb4ne»Nlihrui^smittel zu verbeffern, 
wenigftens im Grofsen, mifsglücken werden, hält 
Rec. für weij wabrfcheiolipher t und daher Vertilgung 
des Verdorbenen für das Zweckmäfslgfte.)" — Zehn- 
ter Ablchnitt. „Wie können fchädliche Wohnungen 
vermieden werden? oder eigentlich: wie kann die 
Schädlichkeit der Wohnungen verringert^ pder auf^ 
pehobe^n werden?" (S. 13J. 134.) Reinlichkeit^ 
Warme, Lüftung und natürlich' auch wiedör'mine^ 
ralfaü^e Räucherüngen werden 'empfohlen, • und^f 
fpllte der Einwohner fich dennoch fieberhaft erßrJN 
fen fühlen, Punfch und Fliederthee angerathen» 
(Der'Leter nirrimf auä der Inhaltsanzei^fe leicht ab> 
dafe die. letzten drev Abfchnitte feft lediglich Wie^ 
derholungen des früher Gefagten enthalten, Und dar' 
her faßlich hätten .wegbleiben können,) «— — * Gan« 

f'ollkorhmen pflichtet Rec. detn Vf. bey, wenn cfer^ 
elhe'jn der Schlußrede äufsert: Verhütörtg anfte^ 
ckender Krankheiten und die Mittel da^ufeyen den 
Mitteln bey Weitem vorzuzfeh^n; welche 4 Wöfcitib 



anzuempfehten. 

. Was die Schreibart in diefem Buche betrifft, t* 
ift Hn. iTx Orthographie aus feiner Weinlere (Lehre 
oder Leere?) fcbon hinlänglich bekannt Aber Rec. 

glaubt 
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glaubt tetafefketreii'rfhrfan, dafe wer y.fer 11 ftatfr 
fehr, „Wönmig ** ftaftt Wohnung, „Stad " ftatt Stadt« 
ü. f. w. Tcbreibt, auch, billig und coofequent, dr 
ftatt die 1 , wi ftatt wie u. f. w. fchreiben, und ttber- 
Haüpt alles Ueberflafflge weglafferr mtifste; dafs 4et* 
rier, wer in der Schreibart fo kurz und fparfam zu 

* fcfyn bemühet ift < diefs aueh im Vortrage und der 
Därftdlung felbft feyti, «ritt rite, in Hn. iP* Schrift 
nicht feßenett,' Wiederholungen vermeiden follte; 

. und dafs emiiich, wtfr fieh zum Sprach -Puriften auf- 
wirft, auch billig nicht da ausländifche Worte brau- 
chen dürfte, wo es irt der Muttersprache» eben fo. 
gute Bezeichnungen fOr diefelbenGegenftände giebt ; 
iri&fste fer Übe* aushalf difche Worte* gebrauchen i fo; 
feilte eV ihnfen ihr Recht laffen, undicht z* B* Pro» 
zite f tat* Pirodeft fchreiben« 



Vergleichen wir nun beide Schriften mit einan- 
der, fo möchten wir zwar in beiden eine weniger 
•dnumfehränkte Empfehlung' der. mtneralfauren Räu-» 
liheruhgen; und mehr Anrdthung einer möglich ft 
&tehKcne« Lüftung wünfeben;.~* es lag.indeffen 
#dh4'zum Tttefl im Sinne* der Aufgabe, die erftern 
aftf Redmüeg der letztem h^rvoafaUhrten ^ woher. 



ernenn auch wohl zö erkfarferf ft 9 "#ab %. ftfer'i 
Buch,* ii\ welchem fo mancberley 06er die Anw» 
dungsart jener Riiucherungen u. (V w. -gefegt ift, de* 
Vorzug vor Nr. i erhielt, worin- fie mehr im Allg* 
meinen und nach ErfahrqngsCätzen empföhlet» find, 
Rec. will (ich zwar keineswegcs in den Sinn kom- 
men laffen, das Urtheil der hochachtbaren Gefeit 
Cchaft zu Hartem irgend einer Mifsbiltigung zu ao*< 
t er warfen* glaubt indeffeo doch, dafs. wohl die mä- 
ften Lefer mit ihm der Meinung feyw werden : Hu 
Wittm*nns Schrift enthalte in einem anfpruchsl* 
fern- 'Gewände? und bey weniger Ausfchmäckusg 
mit chemifcher Gelehr famkeit, mehr aligemein Ver* 
ftänrfliches', mehr praktifcb Brauchbares and VTib- 
res , und fey Weit mehr auf eigentliche Erfakruaj 
gefragt als Nr. 2; Hn. fKttttm*n's Motto: Inteüigtä 
pauca v' paff* vollkommen zum Inhalte feines ito 
chesi 'wahrend Hr. Ritter fmk bey feinem Motto: 
„Nunqvam aliud natura,' almd fapientiä-dicü^ dod 
wohl ein wenig zu fehr auf fapieHiam verladen hake; 
und daher fey die Zugabe auf dem Titel von Nr. 2; 
«Ein Handbuch för Fenungsbeamte, Broviaptbedid 
tie, rVditeyverwaltei:, HofpKal- und Militärarzt 
wohljtr Nr. 1 paffender ate für Hn. RüUr's JU 
lein. •' --• * -••.:.. , ••. : ■ 
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LITERARISCHE 

UniYcrfitätea. 

Kopenhagen* 

r. Jofeyh Navarro, Mitglied der Königl. Neapel!« 
taivfch^n Akademie, welcher während feines Aufent- 

Jfeües in Dänemark eine Sammlung kleiner Jaieisu- 
*ber Qf dichte, zwey .Sammlungen haJienifcherPoeüe 
und eine lateinifche Lebensbefchreibung des berühm- 
ten ^Uianifcbien.AftrQn9»nj?n fiaz%i beraujgerb^ ift im 
Sept. 1349 von der pjbilofophifchen Facultät, mit Ge- 
nehmigung, des Königs, zum pqcmr der Philolophie 
*nd Magift.er artiüui kreirt worden; feine, von der Fa- 
cultas mit ßejifa.^ aufgenommene Inaugural . DifTerta- 
tion bat deaTucV- Tcruatnen de Arckytae Tdrentini viiA 



N AciXlCHTKN, \ t \ 

Ugtsque fatriue, worauf derfelba dia j vifti^h^Doew 
würde erhielt. 

- . . .1 

Bey Gelegenheit der Geburtstagsfeier des Kfoifl 
hialt Hr. Dr. und Prof. Herholit eine l^ein. Re4j 
worin er die Aebnlichkeit zwifeben dein bürgerlich 
Staate und dem Organismus des mßnJr^hli^hie'p Kö«w« 
darftellte«. Es wurden zugleich P^i^a«!^ fer 
dirende auf der KopenH. Hpchfcl^ule l^e&amj^ , ~ 
z.B. für Theologen:' OfienßLatur* quomodi $r[ 

dvctutft, juxta jsraeeepta janae exegejips^t, 
duri? Für Jüriften: Qufy h^s ffltriee tum 
res f*j» ho<tiernae t [dejurctcJfa*hfiemip* 
quß ratione qußcftioees ä&ß hanc matcruim i*tgr t """ 
confultos egitetäe ,' Ptrwnjif ntrimquf. *rgmeitiU % . 
Jae Junt ? Für t MecUcin^r: Nu* fnmis i* ceqprt 

or getarnt Upbus fupjectt funr mujcuh r .Fipr 
ftotionym, qtßsfum yMjfaWfitytcticet te*~ 
diverfdf . cpnmnj^erint f^iloßp^i^ varteü^i 
fUceta, difyßiritpr: ^iijit iiakctUti J* 
t^te ä ffilöfrpjtit rfwpfQj pt<p* a«WW 
tionis enitckfitio nie. , 
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ALLGEMEINE LITERATUR «ZEITUNO 



Julius lßfco. 



STAATS WISSJENSCHAPTE^. 

. Görnwonw, iad. Dieterich. Buchh.: Ueber die G$* 
fahnn* welch* Deutschland bedrohen und du Mit- 
tel* ihnen neu Glück zu begegnen. Von Georg 
Sartori**. 1820. VIII u. 4*7 S. 8- s 

Di* ' 

er Vf. ift fchon langft afc ein Mann bekannt, 
welcher die öfMitBchen Angelegenheiten mit 
Mäfsigung, Unparteilichkeit und Sachkcnntnifs benr- 
tbeüt, und es werden daher gewifs alle, welche noch 
nicht von der Parteywuth angefteckt find,* diefe 
Schrift mit Bevfall lefen , und diejenigen, denen die 
hier mitget heilten Atifichten und Kenntniffe mangeln, 
werden genug Belehrungen daraus fohupfen, um ein 
gemässigtes Urtheil ober den jetzigen Zuftand der 
Staaten «mitGründen zu vertaten oder ihre auf we- 
nigen deutlichen Begriffen ruhende Ueberzcugung 
zu befeftigen. Die Factioniften, deren Dafeyn fich 
leider! auch in ünferm ValerJande nicht leugnen 
Hfst, werden freylich mit dem Vf. nicht zufrieden 
fern, und er wird nicht vermeiden können, was er 
felbft In der Vorrede fagt : „ Wer es wagt 2wifcberi 
zwey erbitterte Parieren, die fcindfelig im Volke ge- 
gen einander ßberftehen, vermittelnd aufzutreten, 
5er inuTs auf beider Tadel gefafst feyn; " 

Gewönfcht hätten wir, dafs ficli Hr. £ in die 
Caterfuehung ober diefe Parteyen felbft eingeladen. 
Denfc-We et uns fcheint, find es gerade diefe Par* 
teyeR^illeinjVvekhe Befofgnifte erwecken können. 
Tnutfete^dielb Parte yen, fich wecbfelsweife einen gu- 
ten Willen zu; fo wftrde Belehrung, Verftandignng 
Aber ihre gegenfehigen Wönfche unef Anficfftfcn mog- 
Kbh fe^n, und* daraus könrite am 'Ende ein befrieefi- 

Sndes Refültat hervorgehen. Da fie fiöh aber zu 
denfehaff liehen Gegnern gebildet haben: fo find fie 
eben deshalb gegenfeitiger Belehrung unfähig. Jede 

flaubt nur, däfs di<* Eine fich zum Untergänge def 
indem verschworen habe; jeder Votfeh lag der ei- 
lten \vird von der andern fo lancd gedeutelt , bis fich 
jlie TortfüägefetStfe Fefindfeligkeit gegen die andere 
Sarau^ offenbaret , und fo bleibt innen nichts übrig 
als gegenteiliges Beftreben, fich einander zu vernich- 
ten. Diete^rtfeyeri laßen fich unter den Namen 
Ber fljevörrefchteten und Nichtbevorrechtete/r begrei- 
fen. "Jeae<fe*zen voraus, dafs diefe durchaus nacH 
richts ftreben * als fie aller ihrer Vorrechte zu be- 
rauben, und fie zur völligen Gleichheit nicht nur 
ler Rechte, fondern auch des Vermögens herunter 
;ti ziehen: diefe, dafs die Bevorrechteten es auf 
lichts anders anlegen , als nur ihrer Privilegien tnuf 
* A* L* Z* li20* Zweyter BamL 



Freyheitert auf Koften der Unhevorteditete« zu ver* 
mehren, fielt von allen Lallten zu hefreyen, fie blofs 
aufs gemeine Volk zu wälzen, und infonderheit fich 
alle Gewalt im Staate allein zuzueignen , damit fie»' 
nach eignem Geft" itute errich-* 

ten können. De ten ift nach 

der Meinung der I m Volke al- 

len und jeden Ein und Staats- 

verwaltung zu en< [, dafs jede 

Einwirkung defTel rfrken wird r 

der Hang der N »y ift, nach 

Vorausfetzungibr re Vorrecht* 

zu vernichten und Ifenjdnzlich 

gleich zu machen. Hier find alfo. zwey Elemente 
die nothwendig gegen einander feindfelig gefinnt' 
feyn muffen und nicht eher zum Frieden gelangen 
können, als bis entweder die Bevorrechteten odet' 
die iNichtbe vorrechteten das Regierungsruder allda 
in den Händen haben. Diefe Parteyen fehen wir 
jetzt offenbar in Frankreich mit einander kämpfen. 
Ob jede es fo böfe mit der andern meine, als die afa- 
dere es voransfetzt, ift nicht ausgemacht und wohl 
tu bezvrc&ta. Da fie aber fich gegenfeitig eines fu 
böfen Willens gegen einander wirklich befchul4|» 
gen : fo dürfte der Kampf fchwerlic ' 
dem gänzlichen Unterlieget der eiii 
digen feyn. Die liegende aber wth 
durch Ruhe und endlich Zufriedei 
können, dafs fie die Bäforgniffe der 
fcliämte, indem fie nichts von alle 
die andere ihr Schuld gegeben, u 
That hewicfo, dafs fie wirklich k 
wefeu. : 

Dafs diefe Parteyen auch ir 
ren, das ift Thatfache. Aber o 
denf, zahlreich und f<> wichtig fi 
viclztifarchten? das ift eine.F 
fchiedentlich beantwortet wirc 
wohl gewünfeht, der Vf. hätte iE 
Beantwortung eingeladen. 

Der Ton , weichen einige 

gen die Privilegien und den I 

~i'timmten, die Dreiftigkeit, m 

zu kritifiren anfing, was von < 

gingt die Verachtung, mit v 

{)OütiVen Rechten fprach, wel 
chatzten, die Zuverläffigkeit , mit welcher man dfe 
Notwendigkeit ankündigte, das demoera tifche Prin- 
zip an die Stelle des ariftoeratifeben zu fetzen , und 
das monarchifche dadurch einzufchränken, die^Ver- 
Gcherung, dafs diefes allgemeine Voiksftimme uAd f*. 
F (4) f ter 
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fter VoJkswille fey, iind die drohende Prophezeiung, 
dafs das Volk. Gewalt brauchen werde, dulfen. Willen 
ckfrcbzumUen t wenn dt% Regierungen i ihin nicht 
frcywilJig entgegen kämen : Alles diefes beweifet 
zur Genüge, xiafs eine democratifche Factfcm- un ter 
uns exiftirt. Dafs fie nicht gefahrlich fey , würde 
nur dann erhellen» wenn bewiefen werden konnte, 
da& 6cb diefe Meinung auf einige fp ee ul st ive K op te 
eiitfchränke, dafs die Volksftimmung von den Pam- 
phletfchceibern erdichtet fey , und das Volk auch 
sieht einmal Empfänglichkeit habe, dergleichen Leh- 
ren auf zunehmen , dafs es Geh nach der Theilneh- 
tnur;g an der Regierung weder lehne, noch unzufrie- 
den mit denen fey, welche jetzt die öffentlichen 
Angelegenheiten lenken, dafs daher die Tageblätter 
tauben Ohren predigen und ihr Gefchrey in der 
YTüfte, verhalle. 

Dafs nnfre Regierungen nicht diefer letzteren 
Meinung find, fonderxT.vielmehr beforgen, dafs wenn 
auch das Volk bis jetzt noch nicht von jenen demo- 
cratiCchen Lehren angefteckt ift, es doch leicht von 
denfelbep ergriffen, und feine Leidenfchafien durch 
jene demagogifchen Schriftfteiler fo aufgeregt wer*, 
den könnten, dafs es deren aufrührerifche Vorausfa- 
gungen erfüllete — das bewerten die Maai'sregcln, 
welche diefelben gegen die Verbreitung folcher Leh- 
Tfß ergriffen haben. Ob diefe Maafsregeln ihren 
Zwfeck erreichen werden, oder was fonft für bedere 
und wirkfamere Mittel ergriffen werden könnten, 
um jenen Lebren ihre fchädliche Wirkfamkeit zu be- 
ngbm,en, und ihre Nichtigkeit cfurch Thaten feibft 
zu bis, weifen? -*- das fcheint uns die Aufgabe zu 
jfyrn, welche wir in einer Schrift« die den Titel der 
Bezeigten führt, erwarten zu können glaubten, 
^ronn nun aber deich der Vf. fie in fo beftimmter Art 
weder aufgeworfen noch eelöfet hat : fo hat er doch 
kidirecte eine Menge wichtiger Betrachtungen aiuge? 
Stellt, welche, deren Beantwortung einleiten. Er hat 
die Urfachen, wodurch fich der jetzige politifcheZeit- 
geift entwickelt, gründlicher aus einander gefetzt 
als. folches bisher «eichenen , das Uebertriebene und 
Falfche in den verbreiteten Lehren ans Licht gezo- 

, feibft die gerechten Wünfche 
»n, aufgedeckt, und gezeigt, 
Weisheit und Klugheit ver- 
fchland keine gefährlichen 
en feyn. 

in drey Abfchnitte. Der 

Igemeinen Urfachen, die in 

gebildeten Theile von Euro- 

die Unzufriedenheit und die 

Völkern vierbreitet, das Mifs* 

srungen und den Geilt der 

zweckt haben. 

_t, wie fchon feit der Refor T 

matiorr und feibft Trüher durch die grofse Revolution 

der Ideen im 16. Jahrhunderte .die Gemüt her 

längft darauf vorbereitet waren , .das bisher Feftge* 

naltene und Geglaubte zu bezweifeln und einer ftren- 

gsrea Prüfung, zu unterwerfen, dtfß ohne> eine tah 



che Stimmung weder die Reformation- feibft, noch 
die neue politische ^ehre, wekht.di^PUfofoehei 
imj 18^ Jahrhunderte izu verbreiten anfiftjfem -ua&ralt 
denen fich feibft Fürften vereinigten, Eingang, oder 
die TeroratTorrarren Begebenheiten in Nordamerica 
und Frankreich fo ausgedehnten Bey fall gefuodea 
haben würden. Die früheren Revolutionen in Eng- 
kmd » im den • Niederlagen hatten Sfatt- gefunden, 
ohne dafs fie bey andern Nationen ähnliche Wünfcbc 
oder Tendenzen erregt hatte». %X}eof dic^Sümmung 
dazu war noch nicht vorhanden , und feibft die d* 
maligtJn revblutionairen Schriften, die aftüeftigfeit 
und Leidenfcbaftlicbkeit den neueren nicht .i^ch- 
ftanden» wirkten doch in andern Ländern »afchtt. 
Wie diefe Empfänglichkeit für die Aeueo Ideen* und 
vorzüglich die politifchen Lehren fich nach und ipeh 
immer weiter ausgebreitet» wird ia diefftn Abkanit 
te fehr grandlich entwickelt; .auch wie diefe Lehoi 
vorzüglich in Frankreich übertrieben wurde», und 
die Empörungen gegen die alten Regierungen zum 
Theil Folgen davon waren. — Eduard Burke wird 
als derjenige genannt, der fich zuerft und faftalieia 
dem revolutionären Geifte mit Kraft entgegen^* fetal 
habe. Es fcheint uns aber als ob der Vf. Borkest 
Schriften allzuhoch Uelle. Wenn man ihm-ftbkb 
weder Schar ffinn noch Erfahrungen abfpreeben Em; 
fo trat er doch immer nur als Paiteyfcnriftftelier an$ 
und verdarb bey. feiaen Gegnern fo wohl als beyd* 
neu, welche fich apf deren Seite zu fehlagen geaeigt 
waren , alles durch feine Leidenfchalüichkeit, «p* 
mit er feine Gegner angriff und ihnen alles aufs übd' 
fte auslegte. Ein^ kältere und unparteyifcbe Unter* 
fuchune mit gleicher Kraft geführt, würde unürtkig 
mehr dazu beygei.Mgen haben, die Irrthümer zu be- 
richtigen , und die Anhange^ der Revolution zu rar* 
mmdern* 

Wenn gegen die Phvfiocraten und andere Sri 
tadelnd bemerkt wird, dafs fie die Vernunft aua 4* 
Spitze aller Prüfung des Nützlichen und Gut» Jt- 
fetzt ; und aus der reinen Vernunft allein alle 0t» 

fein der Staatsweisheit hatten ableiten wollen i Jb 
ann diefes leicht zu Mifsverftand . vedeta» 
Die belferen unter den Philofophen, welche 4k 
Vernunft für das letzte und höchfte Princip derffe- 
fujig aller Wahrheit ausgeben, find iiin ilm Mihisg 
gewefen, dafs fie die Wahrheit gleichem abgdqadet 
von aller Erfahrung in fich enthalte, fonder^dA 
nur vermittelft ihrer , auch jede Erfahrung mdkgt 
würdiget und nach den von ihr für wahr -erkfMta 
Principien beurtheilt werden muffe. D afs hier* 
bey der Einflufs aller empirifchen Bedingungen, mi 
Umftäude, , deren der Vf. S. 19 u. L w» gedenkt, er- 
wogen werden müfle» ift feibft. eine Vforfebrirt dtf 
Vernunft, und widerspricht daher ihren Prhßdgpim 
nicht. Auch ift diefe Einfchrankung nie, iejjptvo* 
den franzöfifchen Philofophen nicht , denen dtr Vi 
jene Ungereimtheit Schuld giebt, geleugnet worde*. 
Sie gingen am wenigften vom Begriffe der reioca 
Vernunft aus, fondern ftellten nur andere ErfiMirua- 
gen den. Erfahrungen ihrer Gegner entgegen; &ot 
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aus kein Kennzeichen eines Wunfches nach Revolu- 
tion. Ein unbedingtes Vertrauia riet {\cgfpruflK zu 
dem preufsifchen Nationalgeiite würde gewifs aiefe 



ih inf&mfo r rWatnfr dtes Mba/chen ; fVFeJH 
»itig? und narvoMkommne )• dfcrr'äieooafcbttf 
prGefcbichje* ->*~ Nie hat wehMdttTt der 
fefte . i und : • abfrtagtef te PMlofoph ficH : -et« 
n£s feine auf dem* Papier entworfene' Verfis 
>in attarehjbeii) könne; tmJ däOrdaheyfcuf 
e liefcbaäenbeit des Volks ürid feine Bei 
iöhts ankaminm Jeder, mehrt* a|14 f empfri 
tarnte* dabe v fahr wohl Erwogen « •beben', 1 
ler Erfolg* teüieiv' Erwartungen^ trfefctf'entf] 
Wirte feilte Taufohong mn< M» fefln^H' in 
lefchränktea Erfahrungen heK hithtttaraü 
Jle Erfahrung entbehren z* käto&n'geglat 
äerv Gegenfatz zwifcben fjpettffertWen und 
chen Köpfen f. »wtfmach man jene-'ieittiter 
nären fallen , «iuk!« diet-a, die JAbhrftfcit fin 
cheint hier, wie in vielen andern Schrifte 
prell gefafst zu feyn. Denn die Empirie fi 
b leicht zu Schimären, wenn fie nicKt vor 
iven Nachdenken geleitet wird» als eine vc 
ahrung entblöfste Speculation. 

Mit Vergnügen wiijd rrprj o^p flefrff hj 
en, welche S. 31 — 77 aber den Zuftand 
chiedenen Europäifchen Hauptreiche angeftellt find, 
iad worin, beortbeilt wird , : *rie xttib In denfelben 
politische Unruhen zu fürchten feyn thochtfen oder 
licht, befonders gegründet und mit Sachkenntnifs 
ft die. Lage von England dargeftellr. Auch das was 
ier Vf. Ober Spanien fagt (zu einer Zeit, wo die 
iftnefte Revolution noeh nicht tum Ausbruche ge- 
kommen war> wir<* den Beyfail aller Sachkenner 
srbalten ,Aind fein Urlheil Ober -die nun von heuern 
ins Leben getretene Confütötfoti tfer Carte* wird 
ich auch gewifs in der Zukunft bef tätigen. „Dre 
t/erfaCTungv welche dieCortes entworfen hatten und 
lern Könige vorlegten, war von der Art, dafs kein 
POrlt ibr feine Zustimmung unbedingt geben konn* 
;e; ejniJK.oiiig war in diefbr Verftfftaflg ganz wfrnfttfc." 
— Die VergleichungderAehnlichkeit de'r*polit!fcheft 
Lage in Italien und Deutfchland bahnt den Ueber- 
;ang apnr zwtyton Abfchratte, *&fther^n.der£ti«« 
mung der einzelnen deutfehen Völkarfchaften und 
ler Beforgnifs redet , dafs durch fie die Störung der 
öffentlichen Rnlie wrfd Ordnung bedrohet werden 
könne. .Hier zeigt nun der Vf. t 1) voh 0k/fcr*«li1R 
leb dafelbft keine Spur toi Un^irfriedentifcÄatig^troP 
Ten wende, mnd auch >m> Ganzen keine *ürftche 3a*b 
torhandeniey, wemvman etwa Tyrol^oimeftmel'ff^ 
en Stimmung jedoeh nichts wentger alfe revolnfioriW 
ey. • a) in Aofehnng /Ww^r«#- werden mit rtech| 
iie .alten- preirfsifchen Provinzen von den neu fcin- 
tugekommeoen v gefchieden, f Jn jenen ' ift? dfefctffcg 
Anhänglichkeit eo da* fegierertde ifeuk ünerMntM 
ler, undweiHi auch hier • Wrtnfche berrithen niadfy 
leren Befriedigung man »fich felntt; fo ift doch Nie* 
Band geneigt, fie dnreh unruhige Be vfegung^iV'zti 
erwirken. „Hört man auf mehrere Aeufserongerii 
iie vielleicht in manchen gefeiligen Kreifen der 

Hhuptftadt vorkommen mögen, auf dieAnkOndte ggp öftlic hfip Deuifcfrlande meift ganz unbekannt« Es 
beftehender Verbindungen zo einer ^ewaitiamea m eine grölsere Gahrong in diefen Gaue» als fie der 
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lferdeatleeto*; #* «rf^r^lfiprijrt^^WiJBtt^ 
HBStregcft/Auf-Sph^ftfteller, umd Zaätnnaflfbreiber 
UkWnkUi Aoeh der jeineion Man* ift vcrf* von, 
Theiloalmu an den öffenUfch^o Angelegenheiten, 
da^u durch alles wa* ibn*fflgiebt, auigefodert, und 
fcinUnmuth, hey w»it wSwne*ea $lute# auch be-: 
dedklithen" . ■ - 

ii Im aUaemdbie» nrtbejltderVf,, dafs derZuit^ndt 
tob Deutfctilaad den Regierungen keine Gefahr, dn&- 
he, wcm narmit,Wei«MtdeogerecbUBße£chvrer- 
derf abgeholt» werd«. . ,,3u AusMchjejB*.zu Stjh 
rüngen d#r. Ordnung ift es bis jetzt nirgends in* 
Deutschland gekommen, mit' Ausnahare dar hie und 
ckt eingetretenen Vervwen'gernng. die Abgaben zn ent-, 
richten, welche keine bedeutende Folgen gehabt ,b#ty 
ind des verbreiteten A^fCundcs gegen .die Joden, der» 



zu.bc^hä^aca, fcannmiebt dee Ah&ck V; h 
überhand pehjaen zu laJTeo»; wi^e um fo geMrfeh^ 
weil jeder Auffand — immer um fo bedenklich 
in dielen Zeiten .j£fc> da wicht wohl zu berechoa 
fitebt, wohin er führen könne und -wie weit cüi 
Flamme reiche? werde/ 9 , r> Die Gleich ftaetfang «H 
fremdem Volk« mit <(ea alten cAriftiiche* tiawk 
nemin mehtecen deutbben Linden and fMje&Stäii 
ten, wird jede* ?icfrrfeh* n dmfrfther IbbimäblidM 
Ausbräche tttben ; e*war*ea Jatfen. Dtdduag tri 
Schqtz, welche die Juden die jwm einmal ueter im 
leben, mit, Recht aulpi^che» konnex find eicht HÜ 
der Bcfugnifc v alle Recht© gleich den Chatten zaefi 
gerben and au j}hen, zu verwechfelo.". 
, <öw> &*f.*lmf* /ei**.) . 
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LIT ERARISCHE NACHRICHTEN. 



• Oeffehtlioke Lehranitalten. 

W Königt. Acadtmk zm Jgrtm im Kroatin, 
lyJer Anfang des Schurjahrs i|ilgefchah am 5. fto«* 
^emhtr 1819 in der CathedraJkirche und in dem gro- 
ßen akademjlohen Hörfaal. In der erben celebrfrte 
£er königl. Studien r Dir ector, der Abt und Domherr 
9«/tia£ Graf jenapg* jdäs Hochamt, in letzterem hielt 
SgicA von Domin , Doctor der Rechne und Profeffor 
Srnngrifchen Civil- und Criminal -Rechts eine ge- 
haltvolle latemirche Rede über die Haupt pflichten der 
Sedierenden (Streben nach der Tugend, Folgfamkeit 
die »Vorgefeuten, Fl etfs im Studieren). Die 
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Bibliothek; 

oa mehrere) 

rmage, ge» 

leder Prof.' 

ier die ßü* 

1 Ja Bogen 

leks-Qutos 

ungrjfcben 

der tnJagjrA.' 

m den kö- 

und Slatq- 

ordnete die 

l Profeffors 

ÄK/c,, da(a 

te magyar* 
tüffen, den 
m für jetzt 



nur noch zu ea^Utt, nicht aufzudringe* fey. Du 
Profeffor, der majyarUchen Sprache und Literatur aej 
gann feine Vorlefungen mit einer ErmahnfmgirtJiü 
lateinilcber und magyarifcher Sprache t .das Stüdia 
der magyarifcbeix National - Sprache mit JSfer xu M 
treiben. Auch in diefem./ab* hat er Air denjeni* 
kroatitcbenJtaglyig^. de« ach. in dem $rnd3mB^ 
magyar. Sprache am meifteo an st ei ebnen *M, ü 
Prämiam tpn einhundert dulden W. W. aasgffetzt- 
Im laufenden Jahre ift das könig], Jofephrnifcbt vR 
ge Contict a;a Agram a>nter der Leitung des tarn h 
genten ernannten Domharm Eimrick Ofi^tmck widd 
eröffnet worden« Aofser den Ala«mam, deren Idl 
der Fwdaiion e.ngemeXTen ift 9 nreardea aack SehtuÄi 
suagenemouMV . ? . -,•,.,. ,,,_ 
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Sfnigtrtljtcmm und Gyfmafmm *u<a*uf*hrg [1 
tosvdr) in Sisb$*torg$n. 

, Pas ne«e S^iuljahr x-tkl ^rurde *a» 74 Xmofr 
mit einer ^lateinifciien; Rede de* l>ir©ctor* *Jai Gd 
tmns deatrommeu Schulen) üi^r dwt Würde nad *l 
Nutee^ oW Uumanita^wUfe^fchiften , an die f wtf 
Ibrenuni^chiJJer ^ L^eeMmentiid Gjmnafiet»*. ad 
mit Anrufung des heil, Geaftee in der atadaeaBai 
Kirche erftflFn,e.t- J^bk a^. ^>t-puWie',rtÄ der Dfond 
Gutd diß neue, Verordnung. des kontgl. Oi«r*»aJ«iai 
der>emgL Schulen U» Sieheubürgeiv 9ivBaiiMiaA 
defF^ftenEi^^fcho& r üe^<?iMji und Frfc«(rf*i» 
mgjceicbs Ungern,; Ale^mUr KeaW f^^ittaW^ 
PMk-Ufolft vermöge deren in dem kÄa|a*«J»» 
^um das yon Jofeph n. aufgehebne ScitU********* 
wieder hergefteii^ wircU- , , . 
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STAATS WISSENSCHAFTEN. 

Gottingen, in d.'Dieterich. Buchh.: Üeher die 
Gefahren ,' welche Dtutfchlaipi bedrohen , fwi di* 
s iiyift//", iÄwe« ro# G/tfr* ztf begegnen*, Von G*or£ 
SartoriUs u. f. w. 

. (Be/ohluft der im vorigen Stück abgebrochenen Reeenfion*) 

Der drfcf* Abfchnitt hat pun die Mittel zum Ge- 
genftaqde, wie de,r in Deutfchland herrfohen» 
den Unzufriedenheit abgeholfen, die Gährung der 
Gemflther beruhigt» und eine beffore Entwicklung 
des Ganzen gefördert werden könne. 

Öie Veränderungen, in dem Befitzftande der Völ- 
ker werden mit Recht zu denjenigen Urracheq, ge- 
rechnet, derzQ Wirkungen fich am wenigften 10- 
gjeich wegfchaffen JafTen, und die nur eine laiige 
Zeit voll gefunder Politik vertilgen kann. Dietes 
Uebel fängt von der unfeligen Theilung Polens an. 
„Wie gefaorlich es fey, von jenem völkerrechtlichen 
BelitzUande abzuweichen, das % liegt nun unter an- 
dern auch in Deutfchland in der Gährung der CJpr, 
iputher, derJJngewifsheit, der Unruhe unc^Neup- 
rungsfucht der Uriterthanen vor jedermanns Augen. 1 * 
^Wenn einige früher fich nicht gefcheut haben , die 
ThciJung Polens zu veitheidigen, ohne zu ahnen, 
dafs Sehnliches auch unter uns Statt finden könne 
und werde, fo find doch die nun erfolgten Aus- und 
PmtaiiCqhungen in Deutfchland als eine Folge .jener,' 
als ^Glieder einer und ,dcrfelben Kette, mit zu be- 
trachten." wie aber diefem nun einmal nicht pbc 
zuäoaVnden TJebel zu begegnen ?; wird ausfabrlicn' 

! gezeigt. Befeftigung durch den deutfchen Bund und 
tandSfche Verfafiungen fcheinen die Hauptmittel ZV 
feyn. Die Schwierigkeiten., diefelben zu handha- 
ben, ond die fehler,; die man bis jetzt bey eueren 
Aoweridiing begangen,! werden nicht verhehlt,, uq^ 
aie Gefahrep, welche Deytfcnlsuid vop aufsah bedro- 
^a v wepn es nicht gelingt, JEipigkek« zu erhalten 
i|nd ein feftes panzes zu fchaffen , werden deutlich 
gezeigt. Die phantaftifchp, Grille,; ewß Democr^ti^ 
^sÜeatfchlantl zi^ machen, ift (S. 190) richtigjje- 
yQrdigl; das einzige Heil wird yon- de* ConfoJroV 
rmigund Qefeftigung de$ deutfcHen Bjundes erwar- 
tet, aber- aiich Sie Sc^wjerifkeiteji vorgelegt, wej- 
qhp e$ verhindern /den Glieqernvdi^e$ Bundes, bp-' 
fonders folchen , die mir mit einem Theile ihrer Be. 
Utiungen. dazu gehpren , Einheit und unveränder- 
lich», deuttenes IntereTfe einzuprägen, und den 
Bond gegen V^rwicjkelungen in fremde, ihm nichts; 
ansehende Händel zu verwickeln. Die InterefTeu, 
j/LL* Z. i%*<* Zweytet Vani. 
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Uehertretungen aufgetragen wird : fo werden einige 
9«y(pifele Von Koften und Strafen die SchhftfteUer 
Bald genug die gehörigen Grenzen beobachten leh* 
ren. Diefes wird dann bey weitem nicht fo viel 
Zeit, Mähe und Geld koften > als die Cenfuranftal* 
ten , die fich fchon dadurch allenthalben als verwerf- 
lich apköndigen, dafs 100,000 Bogen gelefen werden 
muffen , damit der Druck eines Octavblattes verhin- 
dert werde». 

Ueber die Lehrfreyheit werden S. 281 fehr tref- 
fende Gedanken vorgetragen. So ftrafwQrdig dieje- 

' »igen Lehrer find , welche die jungen Leute zum 
Aufruhr oder pflichtwidrigen Tbäten reizen ; fo we- 

. aJg fcheint es doch nöthig oder zweckmäßig, den 
Anzeo Lehrftand demMhigenden Einschränkungen 
zb unterwerfen. Denn wem Toll man denn am Ende 
vertrauen, wenn denen nicht mehr zu trauen ift, 
detien man das Gefchäft, Beamte und Prediger vor- 
zubereiten, Oberglebt? — Können nicht auch die 
die Verräther des Vaterlandes feyn , welche diefe 
zttgeln follen und fo los Unendliche? „Es ift nicht 
genug zu beklagen, fagt der Vf. (S. 287)» dafs, in 
£1 fern die Anklagen begründet find, die Regierun- 
gen es verfäumt nahen , von den ihnen zu Gebote 
Stehenden Mitteln froher einen Weifen Gebrauch zu 
machen. Denn dadurch find zuletzt aügitntim* 
JKaafsregeln veranlafst worden, die. denen um fo 
^bmerzTicher wurden und um fo unerwarteter 
Amen, die fich unfchnldig wufsten. Es ift nicht 

Saug zu beklagen, dafs man für nöth wendig gehal- 
tt Hat» Mitteladzuwenden, die, wenn fieganz fo 
ib Wlrkfathkeit treten , wie manche beforgen , alle, 
amch die dem Wefen jeder hohen Schule angemef- 

«I und unentbehrliche lehrfreyheit zu wunde 
Ken werden. E^ift fehr zu bedauern, dafs Man« 
, die ihrem Berufe treu und von der Wichtigkeit 
«hffelben erfällt find, ohne Vorwurf und frey in ih- 
rem Gewiffen Maafsregeln unterworferi werden, die 
jnit ihrem Gefahle, ihrem freyen Mut he, mit ihrer 
liiebe und Luft zur Sache nicht zu vereinigen fteben, 
lind iße einen Mifsmuth , eine Unzufriedenheit Im 
-Stillen bey ihnen erhalten muffen > wovon fie zuvor 
itrey. waren, und woraus höcbft bedenkliche Folgen 
4nutehen können. 

* Mit Uebergehung deflen , was Ober das kirchli- 
che Verhält nifs, Aber die Juden und Ober die Abri- 
efen wichtigen Angelegenheiten Deutfcblands getagt 
wird, wollen wir nur noch einige Bemerkungen des 
Vfs. Aber die Landftände und den Adel mittheilen. 
Ob alles Heil , welches muri von den neu zu or* 

Snifirenden ftändifcheh Verfettungen erwartet, da* 
treh bewirkt werden werde, ift Tange nicht fo aus- 
£ macht, als viele wähnen. Schon die Einführung 
r Stände ift fchwierig. „Die Zufammenfetzung 
i&er Stände und das Wahlverfahren fo einzuleiten, 
Afs alle Ordnungen ihre» Wortführer, auch die 
Aermften und Geringften , in der Verfammlung ha- 
ben, welches nicht eben mit deren Sitze in densel- 
ben zu verwechfeln ift; dafs ferner die Einficht s voll- 
ften und Töcbügfua allein dazu gelangen» ift nicht 



fo leicht. Auch da , wo man keine Oefchichte bat, 
fonde*) Alles neu gebildet werden kann , finden fick 
diefelberi Schwierigkeiten, die nicht mit Sicherheit 
im Voraus zu löfen find. Etliche zwanzig Jahre hat 
man in Frankreich Verfuche der Art gemacht, ohoe 
dafs man zu einem genügenden Ende gelangt wäre. 
— Vermögen, Alter, Grundbefitz, einfache und 
doppelte Wahlen, Wähler zuerft in Volksverfamm- 
hingen, dann durch diefe die Abgeordneten ernannt 
u.U.: Alles ift verfucht worden und Nichts bat 
eine völlige Gewähr darüber geleiftet, dafs, weide 
Bedingungen ;man auch fodere, wie kOnfÜich maa 
die Wahlen verfehl inge, das Hervorgehen des Vor* 
trefflichften ftets gewifs feyn, und deren BefcMflfle 
den Wflnfchen entfprechen worden. Das gleiche 
Verhältnifs zwifchen der Volksmenge und der Zahl 
der ftändifchen Glieder zu beobachten , ift freilich 
nicht fchwer , aber auch nicht zureichend. In jeder 
Gefellfchaft auf Actien pflegt man denen, die eines 

fröfsern Antheil haben, zugleich einen gröber« 
iinflufs zuzugef tehen , und folcher Foderung, Hey 
der Zahl der ftändifchen Abgeordneten zu genfges, 
ift fchon fchwieriger; ivollends aber cfitf Wahlen fo 
einzurichten, dafs die Tflchtigften in jeder Biniebt 
in dem ftändifchen Vereine ihren Platz finden, ift es 
noch weit mehr* 9 u. f. w. Demnächft wird geratfeea, 
(ich vorerft mit dem Gegebenen zu begnügen und 
liur dafür zu forgen , dafs alle Theile des Landti 
ihre unterrichteten Wortführer in der Verfammhmg 
erhalten , den grofsen fich in der Erfahrung «eigen- 
dfcn Gebrechen aber Aiit Vorficht abzuhelfen. Freye 
Grundeigentümer, grobe und kleine, die Städter 
und dieöeiftlichen follen auch ferner die verbleiben, 
aus welchen die Glieder der Stände zu erneanen 
find. — Auch die Frage Ober die Zahl der Kam- 
mern wird (S. 333) berührt, und wenigftens in den 
gröfseren Staaten für zwey Kammern geftimmt: ftr 
diefe werden auch die ProvinzialftSnde (S. 34t) en> 

S fohlen, und eine folche Organifatiön der ( Gemein* 
en, dafs dadurch Theilnahme an dem OefieotB* 
chen erregt, und KenntnifTe und Gefchicklichkeiteo, 
in gröfsere Wirkungskreife einzugreifen , erworbaa 
werden können, als nothwendig zur Ausbildmf gu- 
ter ftändifchen Verfettungen betrachtet. ■ l 
Den Adel ganz zn vertilgen , hält der VL ftr 
ein Beginnen, das nicht bloß ungerecht, fondera 
auch unmöglich und daher nirgends gelungen KV, 
und nirgends gelingen wird, vollends wo er ehum 
cefchichtlich feft fteht. Selhft bey ungebildeten 
Völkern finden wir einen Colchen, nnd *fenn dW 
roh« Gewalt unter den Qsmanen keinen erhtfebe* 
Adel hat beftehen laffen j fo wird man es fchwwÜdf 
wQnfchenSwerth finden, ihn um ähnlichen ftratar 
umzutaufchen. In den vereinigten Staaten von Nord- 
amerika giebt es rwUr bis jetzt keinen erhtkfcfeft 
Adel — wohl abe* Sclaven auf den Pflanzungen «ad 
einen Adel der Farbe, pnd wie grofa das Strefrea 
nach Adel auch dort ift, fieht man aus den fifemfl- 
hungen, dem Namert ein Esq. airznhfing*»/— la 
ffcft allen Democratieen, wenn fie ttnger gedauert ha» 
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ico, finden wir einen Geburtsadel, auch nach rief- 
en Abfcbaffung von neuem erttftehen. — .Deshalb 
f t es das tiefte, den Adel beftehen zu laffen, aber 
bn fo zu bilden , dafs er nicht zum Nachtheilei fon- 
iern zum'Beften ausfchlage; dafs er zum Schutz der 
?revheit, zum Widerftande gegen Willkör und den 
Mißbrauch der höchften Gewalt diene. Wenn die. 
ddeUinnung nicht gefchloffea ift , vielmehr der Zu-. 
ritt dem verdienft, verbunden mit gröfserem 
Srundbefitz, offen bleib», den Mitgliedern kein aus- 
chliefsendes Recht auf die hähern Aemter zufteht, 
venn fie durch Hei rat h und auf andere Weife mit 
lern wohlhabenden Mittelftande verbunden bleiben, 
lie adlige Würde nicht käuflich und dadurch ver- 
icbriioh wird, und der durch fchlechte Mittel reich 
gewordene ausgefchloffen bleibt; alle die kleinen, 
ind dennoch fo verderblichen Vorrechte fainwegfal- 
en, welche die adligen von den unadligen Lan- 
lesdienern unterscheiden, diefe kränken, feibft die 
jute Ordnung in den Gefchäften ftören ; wenn end- 
icfr eine Gleichheit der Abgaben — allmählich be- 
virkt wird; fo möchte damit leicht alles Wftn- 
phenswerthe gefchehen feyn, was geschehen 'kann, 
bs abrige aber der Zeit und den von feibft einge- 
laden Folgen Oberlaffen bleiben." 

Aus diefen Mittheilungen wird jeder erkennen, 
irie. febr der Inhalt diefer Schrift die Aufmerkfam- 
dt verdiene, und wie fehr zu wflnfchen ift, dafs 
e als einNiederfchbgungsmittel der aufhraufcndcn, 
leift unverftändigen Revolutionsgefinnungen weit 
nd breit von recht vielen Lefern eingenommen 
rerden möchte» ' , •' 



GESCHICHTE. 

Londov, b. Ridjrway: La Camwagm de 1815, Ott 
rMatton des Operations milftaires' qui ont eu lieu 
en Fnmce et en Belgtqtre-pendant les cent jours; 
Werfte a St. Helene, par ie Gtnlraf Gourgaud. 
Orni d'une Garte principal theatre de In guerre. 
(1818) VIII u. 308 S. gr. 8. 

Berlin, b. Amelang: Der Krieg des ver (rindeten \ 
Muropa gegen Frankreich im gfahre 1815. Von 
Karl von Plotho, König!. Preufs. OberftJieutepant' 
u. C w. Mit 48 Beylagen. 181 8* 'Vi II u. 434, 
die Beylagen aufserdem noch 177 S. gr. 8* 

Unter der MafTe von Schriften, die Ober den Feld- 
ig von 1815 erschienen find, werden nebft dem 
erke von L. v. IV. > auf das wir hier nicht Ruck-; 
ht nehmen können, die obengenannten beiden - 
obl die wichtigften feyn. Das eiiie gewährt deut* 
:be Ein ficht in die Geichichte der franzöf. Armee, 
s andere macht uns genau mit itm Detail bey den 
rbttndeten Heeren bekannt; jedes freylich in fei- 
r Art. 

Nr- I befchaftigt lieh, was den Krieg feibft ho- 
fft, nur mit den Operationen der in die Nieder- 
ida vorgerückten franzöfifchen Armee und hat une- 
rkennbar den Zweck» ihre unerhörte Niederlage 



von Buonaparte ab • nnd haebft (fem F*ta»|qf einig* 
feiner Untergenerale zu wälzen. Diefs gefchieot 
oft mit grofser Kunft, bisweilen etwas ungQfcbick* 
und einige^ Male mit Verletzung der Wahrheit; 
nichts defto weniger ift das Buch nicht allein höphft 
intereffant, fondern auch wichtig für dieGefchich- 
te; denn das Unrichtige oder Schiefe, was Geh darin 
findet, wird durch die Zeugniffe anderer unterrich- 
teter Zeirgenoffen befeitigt, was 
ift für die Darftellung und Beurtl 
Operationen von fehr hohem Wc 
die unendliche Tapferkeit der G< 
lieh wOrdigt, die iranzöfifr.he Ar 
talen Augenblicke, wo Ja vicU 
twams" durchaus im entschieden* 
darfteilt, und Buonaparte von y 
wafcht, finden wir. in feiner Li 
lieh: — dafs er den todten Ney, 
vertheidigen kann, foganz zumS 
ift wenigstens nicht edel , mjäre 
digung nicht baffer zu fßhref« al 
in Bezug auf fich feibft in ein« 
fehdien ift. 

Wir muffen uns auf eine allgemeine Ueher ficht; 
des Inhalts befebranken, und enthalten uns um fo, 
mehr der Bemerkungen zu den einzelnen Stellen, da! 
die Berichtigung derlei ben bereits durch die Anmer- 
kungen znr Berliner Ausgabe diefer Schrift (l8lfci 
bey Reimer) , fo wie durch eine weitläufige Recen- 
fion im U. Stück des Hermes von 18*9 aufs belle be* 
forgt ift. 

iftes und 2tes Kapitel. Ueber die Lage der Vef* 
bflndeten und der franzöf. Armee vom April bis Ju- 
ny; die Notizen Ober letztere find fehr interefTanU 
3tes Kap. Operationspläne. 4tesKap. Vei wendnM, • 
der franzöf. Truppen ; Beginn der FeindfeJigkeiteiB 



Ney bey Cbautre * 



3tes Kap. Operationspläne. 4tes Kap. Vetfwendi 
der franzöf. Truppen ; Beginn d 
5tesKap. Schlacht bey Ligny: 
bras. 6tes Kap. Grouchy 7 s iJetacfiining; Marfch, 
Buonaparte's gegen die Engländer; Schlacht vonj 
Belle -Alliance. Ttes Kap. Betrachtungen Ober die-, 
felbe. gtes Kap. Folgen der Schlacht} Verlufte der 
beiden Armeen; . Hauptquartier defr franzöf« zu' 
Laon; getroffene Maafsregeln ; Buonaparte. geht» 
nech Paris {der gröfste Mifsgriff, den er je gemuht 
und den er auch am härteren gebüfst hat> 9t es Kap. 
Oreuchy's Rftcktttg und Eintreffen bey der Armee* 
lOtesKap. MiJitärifche Holftqtiellen, welche Frank- 
reich auch noch nach der Niederlage befafs. . iites 
Kap. Buonaparte's Schickfale zu Paris und Thron- 
entTagung, iates Kap. Die Englifch - Preufsifche 
Armee vor Paris; Capitultffon. Aufserdem finden 
fich noch 17 Beylagen, ^lie gröfsteütheils fehou 
längft bekannt find; neu und ftr den Militär fehr 
intereflant ift dfe zweyte: der Befehf zu den Ar- 
meebewegungen am ijKe&HR* 

Die beygefagte Karte wem Kiriegsfchauplatz in 
den Njederlandep ift fqr den^>velcber fich untai- 
richten will, nicht brauchbar« ** 

Nr. su Diefe Schrift des Hn. e. Plotho hat «Ue 
Vorzüge und alle Mängel (eiaer Oefchiehte detJfald- 
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4tigs fon tf»}t fn Bezug auf welch« ein franzöC Ge 
fchrchtfchreiber nicht ganz unwahr von ihm fagt: er 
fty mehr der Archivarius als der Hiftoriograph dia-> 
fes Krieges. Die Vorzöge beftehe» in der groben 
Mt.hfamkeit, mit welcher alle Märfche aller Abthei* 
hingen» fo wie d*e ertheilten Diipofitioijen, die. 
Kachweifungen der Eintheilung und 5larke deaVer- 
lüfts der Armee zufammengetragen und; der Hifto* 
riker findet ki diefer Beziehung einen wähnen Schatz * 
von Nachrichten, wie fort nirgend anderwärts , was 
er freylich atffserdem facht, darauf mufs er verzich- 
ten. Zu den Mängeln nämlich rechnen wir die we- 
nige Sorgfalt , die der Vf. auf die Darfteilung der 
Gefechte wendet, und die oft fo weit geht, dafs inan 

fauben möchte, er felbft habe durchaus heia klares 
ifd von dem Vorgange, wenigftens keinen Plan 
def Gegend vor fich gehabt; in diefer Hinficht kann 
man fien nicht auf inn verladen und er wird nie- 
mals als Autorität gelten können. Deshalb betrach- 
ten wir auch die Schrift mehr als. eine Chronik, die- 
ftm Worte den ganzen Werth , den es fftr den Hi- 
ÜOfiker hat , unterlegend« -*■ Aufser den Rüfton- 

Seo, der Gefchichte des Feldzugs in den Niederko- 
hn Ms zur Einnahme von Paris, enthält das Buch 
rföch folgende zum Ganzen gehörende Nachrichten» 
die fich lö keiner andern Darftellnng des. Feldzugs 
fö vollftändig finden ; im sten Kapitel Bewegungen 
afc* Kriegsheeres vom Oberrhein bis zum loten iuL 



(Gefechte bey Saarbröek, Sanr^MaOad, Surbw& 
Sek, Strasburg, Dottuemafie, Gheranne l*£uo^ 
Befancourt un>( CUevremont , Bedfort), im 6t« 
Kap. Feld/ug des öfterreich Heeres. von Oberitalitt 
iu Frankreich (Alpenßhergang, Gefechte bey El- 
freufe, M^illerie» ßpniteville, ConAans, Eroberwij 
voo Fort l'ücUife, von Ja C otre, G renoble und M* 
con, Convention wegen der Befetzung von Ljoc), 
imyten, 8*en> oten, 1 oteu Kapitel die — fnwilh 
chen B^gegniffe der niederlänJifchen, niederrheiaii 
fchen* rulmchen und tiberrhoinifchen Armee voi 
Uten Jul. bis, zum Beginn des Röckmarfcjbes m 
October. Utes Kap. Vorfälle" in Paris vom ittefl 
Juk bis October; iatesKap, Der Feftungskrieg u4 
den verfchiedanep Armeen 9 die ihn bestritten,, ai^ 

etheilt; endlich noch eine Ueberficht derVerüw- 
ng Ast im Frieden «von Frankreich . bednAgeoa 
Summen. 

. * * * '. • * 

. Es wurde nicht ich wer feyn, die oben gm 
faerte Anfleht von dem WcrthederScblacbtbefcbre 
tauigen .vollkomm* n zu reebifertigep > wenn wob 
dazu vielleicht eben fo vid Raum erfoetart wOnh 
als diefe. Befchreibun^tn feibft «annehmen; dart 
der Raum dazu hier nicht jOTönnt werden kana, 4 
roOffen wir es dem urtheilswhigeo Lofer übeebfle* 
ähnliche Anficht durch dasLefen jener DariteUangN 
felbft ziwgewionen. 1 



LITERARISCHE NACHRICHTEN- 



r *% » 



I. Beförderungen. 



W geheime Ka,nzleyrath Hr. Fritdrick LudwigBtuck- 

Holt zu Schwerin ift zum wirkl, Lehnratb bey der 
IfcHnkainiwer för da« Departement ßts Hypotheken- 
wefens, "und als fo hoher zum Chef der Hypotheken- 
ktftimer und erfter Hypothekenbe wahrer, der bisbe« 
rtee Borger meiner, H*. Hofr. Jo*. Herrn. Kmttirmtytr 
rtefelbft, mit Belegung des Kanzleyratbs- Charaktere, 
«um fcweyten expedirenden ^Hypotheken!» wahrer, Se-r 
kretSr und Rcgiftrator, fb wie der vormalige Rauf mann 
Hr. Georg Ludw. Prittkir »rthier, Vf. der Abhandl» üher 
die Verbindlichkeit derJFVanzofen, ihre Afügnate und 1 
Mandate wieder einzu?öfen (R oft. 18*4- 8-)» zum 
Buchhalter beym- Departement des Hypotheken*». 
fetos' ernannt. ;, ^ 

ä -i Der bisherige Hofrntidteus und BJeäicin^lratn Hr. 
Tkr* Sa<kfc p* Sehwfcrit^fj tqm Grofeherzogl. wjrfcr.*. 
L^hanzi er|>a;«at%wo^d«ji un£ f ba),d.dara.u£ vof^ Schwe-** 
riii «ach Ludwigihift abgcgffjfglfen. . \ m 4 . 

' * ; D^ttftm^lfccttenllithen des Crofttereogl- Con- 
fiftörlu^ k V^ llo^orbk Kt der Rai^g der feehßto Klaffe * 



in der Rangordnung; batt^dna bisherigen in der liebt 
ten verliehen» 

Dem erften Paaml« %u Sfeoftndk .jum Hfd] 
Schwer. r Hn. Droftea Ken ßulom, Vf. mejke^rer kie 
ntr . juritifch - ftaiiftifeher ^hhandlunfeea 9 *■ ift w* 
Orofsherzpg der Qang in der faebfaen Klnffn akrR*^ 
Ordnung f jedoch nur. für^feioe Perfim kej^tk^ 
worden« 



, IL Vermifcht^ Nachx^chteBj 

Hr. Dr. Htinr\ 'Kürt Siiber irüs RoTtock &\im fc 
it^r kurae Zeit bekleidetem «ufterordatitlv iatfefoi 
dns lieflandifuhen Hecb;$ %h Dorpat enüafl»« wmim 
und hat fich nach Riga ufget^en. — .Unten den am 
zu Kafan dtmitürien Profoffbren, befinde* j 
Hr. Peter Dom. Friedr. Zaff^üM, PrpfefWr der G» 
fchickte, ein < geborner R<|WMt. SchamZimi* 
)en Jahren t teaf ihn ^jn ;g^^f iSdqickfairaaad n 
prurati&rte ihis . zu. feiner t Wj^dnranahfcmn-An. H 
tershurg, wofelbft «r jetzt %vieder ala Pri^ 
teclcbt. / - , l - '.£-** 1 
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Gießen. 

[fortfetzung von Num* *7*0 



* . 



<»n so. Januar *8io wurde die medic» Doctorwürde 
ertheiit an Hn. Jak. Mcitf aus Hadaunar. — Den 19. Fe- 
bruar erthettte die ibeolog. Facultät dem Wedgew ver* 
dienten Profeföf der Pbilofopbie, Hn. Dr. karlFriedr. 
RMmrf„4i*tbeolL)octorwüKdfLk&orircaufa.— Dan 
»4. Febr. wurde dem Grofsherzoglich - HefGfchen Ge- 
heimen Kabinett -Secretär, Hri. Ernß Chrjßiau Friedr. 
Adam SzhUittfßäcker j die pbilafophifobe Doctorwürde 
hon. caufa ertheiit. — "Denfellfen Tag wurde dem Ad* 
? ocaten , Hr.. Joh. Friedr. Jof. Sommer in Kircbbunden, 
die joriftifche Doctorwürde honoris caufa gegeben. — 
Den 6. April promovirte Hr. Joachim Ludelf Siebente' 
eher aus dem MecWenburgifchen als Doctor medic. — 
Den 7fen d. M. erlangte diefelbe Würde der Koni gl. 
Preufiifche Oberchirurg, Hr. Mathias Julius Ritter 
m Breslau. — Den 17. May wurde an Ha. Leop. Fulda 
ans Oft&nbacb ,die wedicin. Doctorwürde ertheiit. — 
Den aifren d. M» erhielt diefelbe Wurde Hr. Friedr % 
Wüh. Gtideupfenuig aus Bücke bürg. — Den agften 
d. M. wnrde die juriftifche DoetorwOrde an Hn. Karl 
Ferd. Schuh aus Giefcen verliehen« — Den 7. Junius 
wurde die philofophtfche DoetorwOrde an den Kirchen- 
rath und Pfarrer, Hn. Fran% Jefeph Herold in Gerns- 
heim ertheiit. — • Den i4tcn d. M. erhielt die juri- 
ftifche Doctorwürde, Hr. tVilh+SneU aus ldfteui. — Den 
iSten 1&n M. wurde Hr. Joh. Georg Wagner aus Lehr 
zum. ^octor der Philofophie creirt. — Den aiften 
d. M. erlangte die jurirrifche Doctorwürde Hr. Wtffg. 
Aug. Andr. Haueifen aus Frankfurt a. M. — Den itfxtn 
d. M. wurde Hr. Gotthard Metzger aus Darmftadt zum 
Doctor medic. promovirt. — Den igften d. M. er- 
langte diefelbe Würde Hr. JRriVrfr. Ludw. Chrißbph FiU 
Er aus Friedberg y wie euch Karl Büchner ans ftem- 
im. _ Den *7ften Julias wurde diefelbe Würde 
ertheiit an Hn. Joh. Theoi. Spinrenberg aus Corfcfcen« 
broieh hey Dfiffeldorf. — Den 3 orten d.M. erhielt 
die philofophifche DoetorwOrde Hr. Georg Heinr. Aug. 
Qrome in Harburg. *~ Den 7. Auguft wurde an Hm 
Georg Friedr. Weber aus dem Erbachifchen die medic. 
Doctorwürde verliehen % welcher feitdem als Privat* 
docent aufgetreten ift. — Den soften d. M. ertheilte 
die roedirinifebe Facultlt an Hn. Aug. von Flonins *us 
Erbach die Doctorwürde. — Den 1. September er* 
A. L. Z. iW>. Zweuür Band. 



langte Hr. Jac. Heinr. Theodor Mulkent ejur Frankfurt Um 
Würde eines Doctors beider Rechte.— Den 4ten d. M. 
erlangte Hr. Jon* Qherißidm Seh n ende um Pommern <ft# 
mediemifphe Domorjöürde. -n- • Den -tuen d. M; *r- 
theüta die philefephjlbhft Facültlt die DoctorweYde aW 
deoPfa.rerHn.C^^T^Aca^i.ButHiigwi.— DeW 
ijteo d. At^wurde die media. DoetorwOrde verliehet* 
an Hn. Heinr. Ludwig Fuche' nun König im Erbaehi- 
fohen. — Den 7. October itrhiek Mm pbtWophifcha) 
Doctorwürde der MufikdlÄoV ffr. Ferdhemd SrmoU 
Qaßuer aua Wieji. -*, Dm Höften AM, erlangte df# 
jnriftifcfce Doctorwürde +hr.' Friedr. QurL Stoiber ettf 
Olafen, and hat feit diefer Zeit Tdritatfcho Vorleftrtt-' 
gen gebahen. ~. Dan td. Noveptber pro*jto?me *Wt 
Doctor medic. Hn Karl Fhilkpp Müller nun Büdingen. — ' 
Dan *. December erhielt diefelbe Würde Hr. Karl Lud* 
upig Braun aus Gieften. — Den %% . Dao. wurde dio 
pfa^ofopbifchff Doctorwürde ertheiit an Ha. HTHLDief* 
femhack m\% Alsfeld , ; Lehrer «11 dam Schul Jehr» . Semit 
oariiim wa Friedberg. , '. 1 

• ..1 .. ^ • ■ ' \ ■ "' * 

Den 6. Januar igt o ertefelt die Würäe als Doctor 
der Mediein Hr. Jefeph Patriciut Dengg aus Grätjuia 
Steyermark. — . Dan ig. Jan. wurde zimDoetorlk 
Chirurgie oreirt Hr. Heinr.* Adam Rouge arm Lieft, t 3 * 
Dan %o* Jan. erlangte die. Würde eines Dectors de¥ 
Phi]ofophia Hr. Hermann Umpftnbach ans Maroz, Wetf 
ch.er als Privetdooent aufgetreten^ Ct. >-* Den $iP#l 
bruar wurde die Würde eines Doctors der Philofephie 
ertheiit an Hn. Hartmann Er ußSchaumßnu % dar im San* 
wer igto als Privatdocent ausgetreten ift. 

Öia jorlftifehe Doctorwürde wurde rerlietia^i^aiL 
7. Mirz an Hn. Martin Mohr aus Wöllftein t den liteii 
deffelben Monats an Hn. Karl Jakob Morien Schuln rus 
Frankfort a. M. ,. den soften deff. Moo, an Hn. Leonhard 
Anton KolUu aus Budesheim, den 2 7&en an Hn. Joh. 
Ludw. Otto aus Laubach und an Hri. Nico). Htrmannjo- 
feph Schulgen aus Kölln, den ti. April an Hn.. Öforg 
Jac. Henffenßanm aus Frankfurt, den I7ten an Hn. 
Emß Blum, ebenfalls aus Frankfurt, im Maj an Hn. 
Franz Klein aus Bingen. 

Den 5. MSrz erhielt die medicinifche Doctot? 
würde Hr. Joh. Bapt.Eißenberg au» Mainz. 

Den 5. May wurde 6tm Hn. Prof. Philipp Dieffen» " 
buch in Friedberg die philofophifche Doctorwürde Ao- 
uerit amfix ertbeik. 

H (4) LITE. 
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"er Wohnort* - Wachtel des <fohFt k in l Httle, jetzt in 
Bonn Phyfik und Chemie lehrenden Hn. Prof. Kaftner's % 
hat gegen den uns febr zahlreich geänderten Wuufcb 
des gewerbtreibenden und des natoYwiffenfcbeftlicbeu 
Publicum* die Jortknron^ des mit fb vielem Beyfall 
9qfy?*o&mmm&&tf*foGnnrb&iu*i& ein Jahr hin- 
cjureli osttortaecheh; endlich finör nun die Hinderniffe* 
befestigt, weLtb* diafa*VnteYhrec1iotig berbeytehrten, 
und die unia moi c b no t i Verleg sbandfang ficht fich m 
den .Stand .gefetzt, jetzt das Erfchefaen der erflen % an 
neuen Entdeckungen und Erfindungen, Ratbfchlägen, 
BeJeknietge* end rereeifichten Nebtiriehten reichhalti- 
gen Hafte ietsvkrmw Bandet dicfer gemeinnützigen 
Zeltfehrift mit der Bemerkung ankündigen' zu können; 
slala die übrigen Hefte deffelben Aandei ununfterbro- 
dien folgen werden,- und da& überhaupt Einrichten* 
gen getroffen find, welche den ungehörten Fortgang 
de* nur Huf den Vörtheil des gewerbfreibendeti Pebli- 
oums berechneten ^Unternehmens um fo mehr fiebern 
werde* * da fich der Herr Herausgeber cur ferftern Be- 
arbeitung, mit mehreren, ausgezeichneten , erfahrnen, 
praktifchen Chemikern, Oekono&en, Mechanikern* 
und gründlichen Naturfbrfchern des In- und Auslandes 
verbunden hat, wie die Lefer febon aus den nichften 
Heften erleben, werden. . 

* Wie bisher befteht der Band aus xs Heften , jedes 
*nn tjc>r Numern , begleitet mit den nöthigen Kupfer- 
ta&In und Tabellen ^ denen fich am ScbluTs eines je- 
den Bandes «in forgfahig ausgearbeitetes Regifter en- 
faMie/st und fo dfe Brauchbarkeit des Ganzen erhöht. 

Exemplare der drey *rfl** Bände find übrigens in 
jeder Buchhandlung zu dem Preife ron 8 Rtulr. 4 gr. 
ftets zu haben, fo wie die Subfcription auf ieti ror. 
liegenden viertem Band cd jeder Zeit »och mit 3 IVtblr. 
offen ftebt. 

■- Halle» im Julius ig ao. 

Hemmerde und Schwetfchke. 

. IL Ankfoidigungeil neuer Bücher» 

^ Bhr Prediger uni Schttlehrer. 

So eben find folgende Werkchen fertig ge- 
worden^ 

Grumdgeftrtt kirchlicher Sänger chdre % die Errichtung 
derfelben in Städten und Dörfern zu erleich- 
tern und einzuleiten. Nebft einem Anhange 
ftber Schelf cWercrn. Superinfoieientcn» Getiu 



liehen und Lehrern gewidmet too Er*ß Co* 

nitt.tr ^ Oberpfarrer in Pretzfch. Preis 6 gr. 

Apdogie des Verein/ der beiden ProteftamifcbenCoai 

feffionen, von K* F. Stoßner % Paftor. Preis 5 gl 

In allen Buchhandlungen zu haben. 

'I » i 



I 

Zur Vermeidung von Coliifionen zeigen wir 0| 
dafs: 

Brodit*s % B. C, patbologifche und chirurgische B* 
obachtungen über die Krankheiten der Geleit 
mit 6 Kupfertafeln , London 1 g 1 i ; aus dem Eni ~ 
leben Ober fetzt und mit Anmerkungen begli 
1 Vom Hofchlrorgus Dr. G. P. Holfclur\ 

aller^ichftens in unferm Verlage erfebeinen, werdet! 

Gebrüder Hahn, 
' » Ho/- Buchhändler in HannoTir. 






BerC H. F. Hartmann in Leipzig ift foebes 
erfchienen : 

fVitland, JE. JC., Hofrath und Profeffor in Leip- 

zig, der fVettfireit der Jahrhundert«. Nebft » 

ner Einleitung als Vorwort zu. einer \anfti$a 

Gefchichte des igten Jahrhunderts. Preis tlUib 

t gr- v . 

Diefes für jeden Gelthrten, und insbefonderefer 

den Gefchicbtsforfcber fo wichtig« Werk t£t in ilka 

guten Buchhandlungen zu haben. 



'N r s i | t r i f f t 

ron Tb. Chr. Fr, Enslin Sn Berlin. 

Von der Jobi lata -Mette tgio bis ig so. 

Anzeiger^ Berlinifober fiterer ifcher, oder wöcheatBd« 
Nachrichten ron neuen Büchern. Vierter Jahrruf 
ilso. gr. 4. 12 gr. 

Archiv % biftorifefees , der Preofsifchen Prorinzial-V^ 
. faffungen, mit Urkunden und Acten hucken ; is 
Verbindung mit mehreren Gelehrten hcrausgcf.TSi 
Fr. *. Cöfa. tftes Heft, gr. g. Brofch. ss gr. 

_ _ deffelben stes Heft. gr. g. Brofch. aa gr. 

— . _ d*£felben jtes Heft. gr. g. Brofch. aa gr. 

deffelben 4tes Heft. gr. g. Brofch. a* gr. 

— _ deffelben 5tes Heft. gr. g. Brofch. 16 gr. 

deffelben '6 tes Heft. gr. g. Brofch. s Rihfar. 

BiM*r, fünfzig, und ein Kärtchen ron Palifdna, sw 
nehmlich beftimmt zu KSßer's biblifches Ereaak» 
gen> aber auch zu Jeder Bibel in Oetar'- undOnA- 
Odtar- Format brauchbar; Steindruck. af J wB ej* 
1 Rthh*. 4 gr. 

mm — dieselben Ulumipirt. 3 Rthlr. 
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Uütttr, neue fi-eymärtiigsfrliteTarirche, in Verbindung Tobiefen, Lud. Herrm. % Eehrbueh der S^ifSihrukural^ 
_:* ___i.__^ ^ _,_.... . . •- in einer fyftematifcli geordneten SBmrnlung.^weckf. 

mäfsig gewühlter praktifeber BeyCpiele und> Auf- 
gaben aas der Navigation, nebft den nöthigen Hülf* 
tafeln. Zorn Gebrauch für Lehrer in Schifffabrt* 
fchulen, für junge Seefahrend«, die fich zum Steuer* 
manns- Examen vorbereiten wollen, und Tör <*4 m " 
mifiionen zur PrQfung von Steuerleuten, grf g. 
Brofch. 1 Rthlr. 12 gr. r r * -' 

Weife , J.A. C, kleines Rechenbuch Für SchuTen, öder 
Regeln und Grunde zu den Rechnungen für das gei 
meine Leben, ate Ausgabe, g. Gebunden g gr.« 



mit mehreren Gelehrten herausgegeben von Fr\ 
von Cöün; Jahrgang ig »o. 12 Hefte, gr. g. Brofch. 
4 Rthlr. 12 gr. 
Mumenfpracht , die, oder Bedeutung der Blumen nach 
orientalischer Art; mit 1 ili um. Kupfer« 4te Auflage. 
ia. Brofch. g gr. 

iandbuth der Buchdiuokerkunft, för angehende und 
praktifche Buchdrucker;* als Anhang: Anweifung, 

* Papiere anfalle Art zu färben , mit einem ?o)!f tän- 
digen Formatbuche, der Vorftellung einer Correctur, 
und vier Kaftenabbildungen in Steindruck, nebft 
einer Titel vignetre von Gubitz in Holz gefchnitten; 
das den Buchdruckern" von Kaifer, Friedrich verlie- 
hene Wappen vorteilend, g. 1 Rthlr. 

fJJ/r>r, S\ C. G. $ Ziveymal zwef und fünfzig auserle- 
fene biblifche Erzählungen ans dem Alten und Neuen 
Teftamente, nach Joh. Hübner > mit Fragen zum 
Nachdenken, nützlichen Lehren, gottfeligen Ge- 
danken und Bibelfpruchen. ate durchgesehene Auf- 
lage, g. 12 gr. 

- — d*(T*lbe mit 50 Bildern und 1 Kärtchen rem 
Palähina. 1 Rthlr. 16 gr. 

- — daffelbe mit den Bildern 9 Zauber gebunden* 
als Weihnachtsgefchenk. 3 Rthlr. 6 gr. 

7 fbffelhe mit illuminirten Bildern, fauler gebun- 
den, als Weihnachtsgefchenk. 3 RthTr. 20 gr.' 

- —Beantwortung der 'den bibljfchen Erzählungen 
angebängten Fragen zum Nachdenken, aTs Hülfs- 
rnittel beyrn Unterricht für Aeltern und Lehrer, 
auch für die Schon mehr herangewaeh fette Jugend, 
welche üch felbft aus den Erzählungen zu belehren 
wünfeht. g. xo gr. 

ranz* und Sträuße , finnige, gewunden nach der Bio. 
tnenfprache in orientalischer Art ; mit 1 illumiuir- 
ten Kupfer, ta. Brofch. g gr. 
larot % £1»., chriftlicher Religionsunterricht för die 

Jugend. 4te Aufl. g. Gebunden 4 gr. 
lonatfchriß) neue, für Deutfehland , hiftorifchen und 
politifeben Inhalts, herausgegeben von Friedrich 
Bmhholu Sechster Jahrg. 1 g 2 ö. 1 a Hefte , oder i 6ter 
bis igterBand. gr. g. Brofch. g Rthlr. 
trfomal- Chronik % allgemeine Preufcifcbe, enthaltend 
die Ernennungen, Beförderungen und Todesfälle 
Preufsifcher Staatsbeamten in der ganzen Monar« 
chie, ferner Biographie en , hiftorifche und ftatifti* 
lebe Aufätze u. f. w. iftes Quartal , oder Nr. I bis 
XII. Mit Sckarnkorß's Bildnife nach Bury von £lar 
geftochen, einer Karte des Preufs, Staats, eiwjLge- 
nealogifchen Tabelle des Preufs. Regentei^Mnee 
u. f. w- gr. 4. xa gr. 

— derfelben ates Quartal, mit den Bildniffen Fr#>- 
drick Wilhelms (dtt grofsen Kurfurfttn) und Chrn m 
Ewald von Kleifis o. f. w. gr. 4. ia gr. 
hmi&t, Val. Heinr. % die Weiffagung des Mönchs fftr- 
mann von Lehnin .über die Mark Brandenburg und 
ihre Regenten, öder was ift an ihr Wahres und Un- 
wahres? Eine Unterfuchung der neueften Erklä* 
rungen derfelben. gr. g. Brofch. 9 gr. 



Bey uns ift erfchienen : 

Gebäuer'it E. C, biblifche CaTualreden und Entwürfe 
für den Gefcbaftskrei« evangelifcher Geiftljcnenl 
Nebft einigen Predigten bey aufser ordentlichen Ge- 
legenheiten, gr. g., x Rthlr. 12 gr. 

Hikeu's % J.C. L., Gemälde der Kreuzzüge nacB Pa> 
läftina zur Befreyung des heiligen Grabes. 3ter Tb eil. 
gr. g. a Rthlr» 

Luther'; Katechismus. Mit Bibel fprflchen und Lieder- 
verfen auf jede Woche des Jahres. Für Elementar* 
fchulen herausgegeben von Dr. C. W. Sficksr. ia. 
5 gr. • • • ■ -. > ; r 

C. G. Fl 1 1 1 n e r'fcbe Buch - und Kunsthandlung 
in Prankfurt an der Oder. r 1 , 



Nachftehende gute und klaffifche Schriften, die 
einer weitern J-obpreifung nicht bedürfen, lind* 
in der H e y d er'fchen Buchhandlung zu E r 1 an«' 
gen erfchienen und in allen Buchhandlungen 
Deutfchlands und benachbarter Staaten zu, bäV 
ben: * 

CMtnbttch, S.y Erklärung MW. Wahrheiten. Neu#| 
Samml. iftesHefr. g. Brofch. 4 gr. ,,' .',, 

Cörnelii Nevotis vitae excellehtium Imperatorum ciw^ 
animadv. part. crit. part. hift. Aug. van Staveren fitirfy 
Theofh. Chrift. Harhß % qui et fuas et Joan. Kap$ü, 
V. C. notas adjeeit. EditioIII. g. Brofch. x Rthlr. g$*J, 
Corpus Juris Opificiarii, oder Sammlung von allgemein 
nen Innung*gefe»zen u. Verordnungen für dieriand»! 
werker. Ein für jeden Meifter,Innun'gsvorgefetztesv 
Juriften, Karoeraliften, Polizey - u. Magiftratsbeaiütaam* 
brauchbares Werk. Heraüsg. vo* Dr. J. A. Ortloffl 
ate Ausg. gr, g. Brofch. a Rthlr. 16 gr. . 

Hildebrandt , Fr. % Tafebenbuch fftr die Gefundheit* 
Nebrt einem Anhange über das richtige Verhalten? 
der Schwangeren /Gebärenden undKindbetterinnenn 
nnd Über die richtige Pflege neugeborner. Kinder^ 
Ein Buch, welches in den Händen einer jeden fa^ 
milie, bürgerlichen unä hohem Standes, lieh be^ 
Enden follte, fo wie es allen Ityedicinern und me^in 
cinifchen Anftalten und Badegäften fehr zu empFeh- 
- ien ift. Sttkitt Auflage, f. Brofch. 1 Rthlr. g gr. 

Leu- 
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JLrsuoMf , Dr. ?. "•• * er ** Bedeutung der deut- 
Ichen Uni wütäten und ihr Verhlhnib zur gegen- 
wärtigen Zeit. f. i* gr. 




i maj. : Charta tfcript. n Rthlr. 16 gr. 
Spanien und die Spanier unter Ferdinand dem VTIten. 

&il«r Dr. G. fr M Theologia Dogmarico - Polemica. 

Cum Cbmpendio hiftoriae Dogmatum fuccinctae. 

In ufom Praelectionuro academic. adorn. Editio 

qmrui. % maj. a Rthlr. 6 gr. ^ 

— Doctrinae chriftianae Compenditun minus. Edi- 

tio quarta. g. ao gr. 
— . — Tbefes TbeoTogiae^Oogmaticae. Compendiom 

minus in uftim praelect. academiearum. Editio y*- 

cutda. S« *° F* 
CDie Verlagshandlung wird et dankend erken- 
nen $ wenn recht viele der yerehrlichen Herren Pro- 
feftoren hey ihren Vorlefungen auf vor fachende Lehr* 
bücber gefällige RückGcht nehmen und'folcbe 2u 
Gründe legen wollen.) 

in. Auctionen. 

Zn Wolfenbüttel foll am äfften Abgalt d. L 
Montags und an den folgenden Tagen, Nachmittage 
▼on 2 bis 5 Uhr, in dem in der Löwen kühle fub JNro. 
äffte. 22. belegenen Haufe die ihrem Werthe nach eben 
fo ausgezeichnete als in ihrem Umfange grofce Bücher- 
fcmmfung de« Terft. Hn.Hofratbs und Bibliothekars Ernß 
Jkttior Langer hiefelbft öffentlich an die Meiftbieten- 
den' rer kauft werden. Diefelbe befteht aus einer Aue- 
wanl der heften Werke der Philologie, klafßfchen Lite- 
ratur» Antiquität, Numismatik, Literaturgefchicbte, 
iHh^ogra^We, Pöelie und der febönen Wlffenfchaften, 
der Kirchen- und Profan -Gefchichte, Geographie und 
de* Staats -Rechts, der philofophifchen, tbeologifcheo 
tmd medieinifchen Kunftgefchicbte und Kunftlachen, 
und Büobern eerfebiedenen Inhalts; begreift befon- 
ders aber in fich eine Sammlung der *orzüg1iohften 
Denkmäler, der Buchdrucker kunft und fehr feiten er 
Mantfferipte, auch Bücher altern Druckes, unter de- 
r^em die das Corpus juris civilis tt canonici betreffenden 
Dich auszeichnen «u 

Der »7 Bogen ftarke Catalog diefer BücberCamm- 
ltme ift zu Halle, Leipzig, Breslau, Berlin« 
J-ene, Nürnberg, München, Heidelberg, 
Tübingen, Gotha, Celle, Hannover und 
.Göttingen auf den refpectiven Poftämtern koften- 
frey, zu Braunfeh weig im Fürftl. Intelligenz. 
€öm'ptoH*;aber und hier zu Wolfen büttel hey dem 
Auctions - Gehülfen Herrn Jahns für a gr. zum J$e- 
ften der biefigen FreyfcbuU zu haben. 



Zu auswärtigen Aufträgen erbieten 6ch zu Braun* 
fchweig der KunfthäitdJer Herr/Jchenk und hier 
zu Weltenbüttel der Heer Advocat und Notar 
Breymann, der Herr Regiftrator Albrecht ■ad 
der Unterzeichnete. 

Endlich wird* hey diefer Gelegenheit noch be- 
kannt gemacht, dafs die Kupfer frieb -Sammlung des 
Verdorbenen, welche derfelbe befonders für die G* 
fchichte der Kunft veranftaltet hat, im Ganzen m 
▼erkaufen ift, und Kaufliebhaber an den Herrn Ober- 
appellations • Rath von Schrader und den Herrn 
Landfyndicos Pricelius hiefelbft deshalb fich wen- 
den können. 

Wolfenbüttel, den < ten Julius igio. 

Der Stadt - Gerichts - Secretir 
Tb. Zuekfchwerdt. 

IV. Herabgefetzte Bücher - Preife. 

In allen Buchhandlungen ift* auf portofreyet Be» 
gehren so haben, in Heidelberg and Speytr 
bey Auguft Oswald: 

Vtrzcickuiß 
g'i mr 

Sammlung roher BUther 

aua 

all in Zweigen der WiJJemfth*f* % 

welche 

gegen beere, portofreie Einfendung a**a Beiregt es 

die Hälfte des beygeCetzten Ladenpreilee erteile» 

werden« . 

Erße Lieferung. BBcker in grtfse+em Format 

A eis Gefthiehten. 



V. Verxaifchte Anzeigen. 

Bitte. 

Ich glaube den Wuufcb mehrerer Freunde im 
klafdfcben AHerthums «nszufprechen , wenn ich die 
Vorfteher des „Wftrtembergifcben Verlags. Vereins ftr 
die alten KJaffiker" öffentlich bitte, dafür zu forg«, 
dafs der Abdruck jener frühern Ausgaben gast rem 
und sai/erfladrrs gefchebe. Dann wird diefes nftzhata 
Unternehmen ficherlicb einen fehr guten, wenigst« 
einen fiel beffern Fortgang haben, als wenn durch 
unzjhggc Einfchiebungen der Preis einzelner Werks 
su IJpr Tertbeoert wird. Sollte hin und wieder der 
"Bef orger eines einzelnen Schriftftellers befonders wich- 
tige Entdeckungen und Bemerkungen kritifcher oder 
exegetifober Art mitzmbeilen für gut finden, fotoöckt« 
es am ziveckmäftigften feyti, diefelben in betend«* 
käuflichen Anhingen jedem Werke beyzugeben. 

Dr. F. Günther. 
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PHYSIK. 

i) Lokook: Mempir relativ* to the annutar Ectipfe 
oftke fuHy which will kappen on September*?* 1820 : 
bj Francis Baity. igig« 3a S. 8. Mit einer 
Karte* 

t) Pesth, b. Hartleben: Darßetlung der großen, 
und merkwürdigen SonnenfinAerniß des 7. Septem- 
bers 1820 für die vorzüglich ften Städte Deutfch- 
lands; von ff. L. LUtrow, Director der K. K. 
Wiener Sternwarte» Mit 3 Karten« 48 S. in 8* 
(iagr.) 

•4 ine allgemein merkwürdige, för jeden gebildeten 
— i Menfchen anziehende, dorn grofsen Haufen zum 
heil furchtbare Naturerfcheinung find, fchon von 
ten Zeiten her, totale und ringförmige Sonnsnfinfier- 
Qe. Bekanntlich entheben jene, wenn bey grober 
ähe des Mlpnds Jan den Knoten um die Zeit des 
eumonds, die fcheinbare Mondsfeheibe gröfser als 
e äonnenfehetbe, und daher hinreichend ift, um 
e letztere ganz zu überdecken, diefe hingegen, wenn 
e Mondsfeheibe die kleinere von beiden ift, darn- 
ach von der Sonne nooh ihr fchtnaler lichter Hand, 
fer ein Ring, den der Mond unbedeckt laden mufs, 
irig bleibt. Beide heifsen central an den Orten wo. 
s Gentrum des Monds und der Sonne zur Zeit, der 
öfsten Verdunklung genau über einander SM*, 
mnach der Mond genau mitten über der Sonne ge* 
ten wird. Allerdings find die totalen Sonnenfinflir- 
jfh für das gröfsere Publicum noch merkwürdiger, 
an weifs, dafs, wenn fie Geh ereigneten, nicht mir 
s helle Mittagslicht fich fchnell in finftere Nacht 
r wandelte, welche die zunächftftehenden Gegen» 
nde dicht mehr erkennen lief», und , aufser den) 
ineted, auoh mehrere' Fixfterne fichtbar machte, 
idern datrauoh zu gleicher Zeit die Erfchestum- 
ti , wie bey der einbrechenden Dämmerung, Statt 
iteo, dafs die Erde fich mit Thau i 
ilpen und andere Blumen fich fchloffen 
n der Wektenaoh. Hiufe eilte* die fi 
ilugen, die Fledermavfe «umherflogen, 

len aus ihrem Verfteck hervorkameil, 1 

l betäubt zur Erde fielen*, 4. f. w. Selbft bey nfr 
r nicht vollkommen totalen Sonnenfinfternifs am 
. Oktober 1603 baue man, da es eben in der Wein- 
' e vrar, in Schwaben Mühe, die Trauben zu finden* 
ftron. Zeitfchrift von Lindanau und Bnhnenber- 
• 1817, 1. Bd.) Aber auch die ringförmigen Sqn- 
\finfUt**S+ Weteh deniZufohäoera einen intereflan« 
*A*L.Z* i8ao. Zweytsr Bernd. 



ten höchft Seltenen Anblick dar, ob man fchon da-* 
bey, da der ganze Rand der Sonne noch erleuchtet' 
bleibt, keine fonderlich bem 
geshelle zu erwartet hat; 
anch bey diefer Art von F 
benwechfel an irdifohen ( 
dufterer, als gewöhnlich, h 
haben. Nur auf we.nige M 
Dauer, die feiten eine halt 
ift übrigens die Erfcheinun 
teA Sonne oder eines auf ittr lieh 
Ringes befchränkt. Auch komme 
Finfternifs für eine und eben dit 
Erde, insbefondere för die Land 
nicht häufig vor. Im letzteren Ji 
für einen TTieii Europa's die Jahr 
1724 totale, und 1737, 1748, 1764 ringförmige Son- 
nennnfterniffe. Im gegenwärtigen neunzehnten Jahr- 
hundert wird, bis zum Jahre 1860, aufser der von 
1820, nur Eine Sonnenfinfternifs för einen Theil von 
Europa ringförmig feyn, die vom 9. Ootober 1847, 
wo der Ring fich in Paris, Trieft undConftantinoper 
zeigen wird; eben fo ift bis auf 1860 nur Eine totate* 
zu erwarten, die vom 8- Julius 1849, wo ein grofser 
Theil des füdlichen Europa die. Sonne ganz verdun- 
kelt (eben wird. Von diefen allgemeinen Hemer- 1 
kungen gehen wir zur näheren Anzeige der beiden 
Schriften über, die fich insbefondere mit der zu- 
nächft bevorftehentlert ringförmigen Soqnenfinfternrft 
am 7. Septbr. i8ao befchäftigen. 

• Der Vf. der Schrift, Nr. r. deren Vorrede: 
Gray's ffnn vom 1. ff an. ifli8 unterzeichnet Ift, wtfn-, 
dert fiel 
wieder 
das Bdrl 
Sonnenf 
chen,'fj 
wöhnlic 
drücklic 
einigem 
wärtige 
langen y 
fftr^dWnl 
zvkomt» 
fie'ffcr d 
unter eil 
de vertl 
läufige 1 
Deflße 
möglich 
Geficht 
I(4A 
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merkfamkeit des Publlcum's auf das nächft zu er* 
wartete Ereigaif* am Himmel hagelt nfct zu* felwi : 
ctaflch MittheiÄinJwöklith angeheilter Beobachtun- 
gen der Finfternifs , erklärt er , würde, qian ihn fehr t 
verbinden können. (Zur Rechtfertigung der Vff. 
aftronomifcher Ephemeriden glaubt übrigens Rec< 
bemerken zu müHen, dafs forden eigentlichen Agro- 
nomen Fiofterniffe diefer fekenerenöattmjg*düch im*- 
Grunde weniger Intereffe haben, als für den blofsen 
gebildeten Zufcbauer,. ' upd für den Naturforf eher 
im Alicemeinen. In der That findet der Phyfiker 
bey folchen Gelegenheiten allerley zu bemerken, 
z. B. über den $tand des Barometers und Thermo- 
meters* über Veränderung der natürlichen Farbe der . 
Gegepitäiide, dielotenfitätdes Sonnenlichts, und fol- 
chc Umstände, die auf eineMondsätmofphäre fchlie- 
fsenjaifen. Alles, .was lieh auf diefe Atiftofphäre 
bezieht, ift freylich auch dem Aftronomen wichtig, 
fovwie er insbefondre folche Veranlaffungen zur ge- 
naueren Beftimmung des Sonnen- und Mondhalb*. 
Helfers, der Inflation und Irradiation benutzen 
fcf nn. Ganz hat es indefs an näheren Anzeigen die-. 
l%f Finfternifs auch nicht gefehlt. Schon im ,Jahr 
Iß 12 Hat Hr. Prof. Girlin g zu Marburg in feiner 
üiffertaüon (JMithodus projectionU orthographicat) 
Berechnungen diefer Sonneufinfternifs für einzelne 
Orte Deutschlands geliefert , und für noch mehrere 
Orte Litirow in der Zeitfchj-ift für Aftronomic und 
dem Berliner Jahrbuche. Späterhin hat Hr. de la 
• Pigne in der Bibliotheque uuiverfelle Berechnungen. 
e|)en diefer Finfternifs, ihre allgemeinen Erfchcinun- 
mfo auf der ganzen Erde betreffend, und eine Tafel 
unter folgender Auffchrift mitgethcilt: „Indication 
des lieux^ou le centre de la Lunefera t/4 für le centre 
iu SoUily et A Piß et ä fouefl desqueh jtuatia Penvi- 
ron cinquante Jtives fedipfe fera. amnülaire* (S. das 
Nov.Stu.ck 1819 jener BÜ?1.) Auch findet fich in der 
^Carrefpondanc* aßronomique, 3 Vol. 4 Cahier (i??o) 
ein neuerlich im MorgeHblatfe, 5uni\*s i$zo ausgeao- 

~ oridenz, 
centrale 
jh über 
IMond- 
oebnun- 
>nte der 
ten,Ta- 
kbardfe 
ntafeln. 
) Halb- 
die Zeit 
iner als i 
r.Hohei 
rgnefefer- 
ifen.Uftni 
t Ring. 
Breite* 
ie nahe. 
be nach 
Vf. be- 
afiiifter- 



nifs als Erdfinfternifs, und giebt S. 10 eine Tafel, 
welche für detrrgmzeir t**ifiM der EtdoterflfchiL 
foweifdle Sichtbafkteifder RnftenKK refcmv fadC 
Reihe geographifcher Breite^ uad Liegen (letztere 
von Green wich aus gezählt) enthält, um diejenigen 
Orte zi| bezeichnen , die für einen bettimmten Zeit- 
punet die Finfternifs iringförmig und zugleich cen- 
trslf *nas neiist? den nT©irfn*gaiwgeiiao TTHttCHTerrlcr 
Sonne erblicken. Den fcheinbaren Weg des Mond- 
fchattens über die Erdgfche, *;fo weit dadurch die 
Erfcheinung des Rings bewirkt wird, yerfinnlicht 
nocH eine kleine geographische Karte in StthldrUbk, 
weicherer Vf. feinem Werke angehängt hat, vni 
welche es deutlich fiberfehen Ifffst, nn welchen Or- 
ten der Erde die Finfternifs ringförmig und* **olra), 
und wo fie. blofsTiogf^fmig, aber qicht gerad<{ cen- 
tral erfcheinen, oder wo Yfer Ring air a6frf eibto 
Rande der Sonne breiter, "am andern fchmäler her- 
vortreten wird. Die Centrallinte der Ftnßemißy wel- 
che die Oerter andeutet, wo bey der Ringerfchei- 
nung der Mittelpunct dös* Monds über den Mittel- 
puuet der Sonne weggeht, nimmt nach der Kirtc 
ganz nahe beym Nordpol ihren Anfang, und ziebt 
Cefa an der Ndrdoftküfte voti Grönland hin. DerVf. 
hofft, dafs vielleicht die (neuen?) Unternehmer ^ei- 
ner Nordpolexpedition noch diefe Finfternifs in den 
Polargegenden werden beobachten könne«. DieGea- 
trallinie geht alsdann weiter zwifohen den Shttländi- 
fchen Imeln und der Norwcgilcheo Kfifte durch, ab- 
wärts gegen die Nordlee, tritt in den Conjibent von 
Europa eim an der&üfte von.;Weftphaten swifchen 
der Ems und der Wefer, läuft queer durch gaw 
Deutfcbland bis nach Tyroi, tritt in den Venebaßi 
fchen Golf auf halbem Wege awifchen Trieft und 
Venedig, durchkreuzt Italien» berührt «Uo Ka&e 
von Morea tuAd Ciodia» geht gerade üben Afexau- 
drien inAegvptenhin, und endetfeuletjttriB A**W 
nahe beym Perfi fchen Meerbufen. Anfserd^r Qp 
trallinie enthia.lt difc Karte noch, zu:beidfcn$eJ>ö 
derfelben, zwey 'andere Linien, \Ve4cbe? weftlici 
und öftlich du Grenzlinie* auf der Erdoberfläche be- 
ftimmen, innerhalb welcher die Finfternifs zwar 
nicht mehr central aber immer noch ringförmig mit 
mehr oder weniger b*etoem -Ringe , je ijaobdcpi ^, 
Ort der Ceniralliniemeh* oder weniger n#b^ l^ejt) 
erfcheinen würd» An der eisen dieler GreniÜnit* 
herab, von der Centrtl Hnife weftlich, liegt z. ß Ko- 
terdäm, Aachen, Lütticb, Trier, Frey bürg, Parma, 
RoiB». an der andern Grenzlinie, ftftlich von der 
GeimdKnie liegeo Magdeburg, Leipzig, Bagub 
At^feMit *ftlfe diefer Ai^aben. nrtd w it : Zü»e- 
bnn^^ographifoher Karten wird man fich leicht ero 
aofdhaelicher Bild vooderfi Steffen der Erdoberfr 
che > innerhalb deffied die.Ringeiicheinang fillt» ttih 
werfen können.) MJt vollkommener Scharfe Uß* 
fieh,. wie der Vf. feJbft erhmert, jene «beiden Creoi^ 
Ihnen, wo der Ring nur augenblickliche Dauer b* 
nicht böftimmen, da etf hiefer #cif ein Paar Scc«n^ 
nh>hr oder weniger in den Rl einen ten äff ronomUc^f 
Tafeln ankomml» welche fith Aicht ferbOrge» hi- 
... "* • . fc 01 
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6xi. 'Tm Entfernung der beiden Grenzlinien vori'ein- 
uider von WeftVo nach Orten , ift übrigens fix be- 
räcHtlich, dafs fie einen Raum von ungefähr 6q 
«bogt. Meilen einfchliefseri (riach des"Hec. Bei4ph- 
rtrng nahe vöta 69 Meilen). Nach S. 12 fpll deVnäl- 
rf* Raum 130 geogr. Meilen ümfäflen j allein diefs ift 
)ffenbar ein Druckfehler, und ftatt 130 folite 30 ge- 
eist feyn. Orte, die nahe genug an beiden Grenzen, 
Aer&üfcerhalb Jenes Raums liegen, haben immer 
löfcti eine fahr beträchtliche auf 10 bis 11 Zoll ftei- 
;ende Sönnenfinfternifs, obfehon keine ringförmige, 
lie nur innerhalb diefes Raums Statt findet. Die 
{arte -zeigt aufserdem, dafs im Often von Deutfch- 
and, wiez. B^in Wien, -Prag, Berlin, in ganz Eng- 
end, hi Frankreich, Spanien und Portugal, in Dä- 
femark, Polen, Preufsen und- Rufsland u. f. w. die' 
?infter*Sf$ nicht ringförmig feyn'kann. Um den An-! 
angder Fiofternifs um fo bequemer beobachten zu 
tonnen, hat der Vf. S. i$ für fechzehn Europäifche 
3rte den Winkel berechnet, welchen eine durch die 
iwine vom Beobachter gezogene Verticallinie mit 
foerandenn vom Mittelpunct der Sonne an ihren 
land (oder an den Punct delXelben, wo die Finfter J 
>ifs anfängt) bilden wird. £>te Dauer der Kinger- 
oheinung, bemerkt der Vf. werde diefsmal nirgends 
iber 6 Minuten betragen. (Diefe Dauer gilt nament- 
ich auch für folche Orte Deutfchlands , die nahe an 
ler Centrallinie liegen ; die Dauer des Rings nimmt 
b bey grösserer Entfernung von der Centrallinie.) 
Der 'Vf. macht nun feine Lefer noch genauer mit 
len yertchiedenen , zum Theil oben fchon erwähn- 
en .Arten yon Beobachtungen bekannt»' die fich bey 
iner fo ungewöhnlichen Erfcheinung in aftronomi« 
eher* geographischer und phyficalifcher Hinficht an- 
tellen Jaflen,- und zeigt, wie man auch ohne Inftru- 
nente, oder nur mit mittelmäßigen verfehen, der 
iViffiwifchÄft nützen kann.- Vorzügliche Beachtung 
erdienen die Entftehung, Auflöfung und Dauer des 
lings; die Dauer zu beftimmen , feven auch Sectm-* 
len - Tafebenuhren brauchbar {folche näml eh; die, 
vas nicht immer der Fall ift, rtcftrtg/ Secundeu ifchla- 
;en. Sooft könnte man für- diefen bestimmten Zweck 
uch jeden an eine Bleykugel befeftigtdn Faden als 
^endjel brauchen» und die Anzahl feiner Sebfritogun» 



«SO 

m; 'dem' 
site Ver*« 
wean>er< 
Schwing 
man' diei 
[o MiniLr 
ten macht, riach einer mäfsig guten Tafcbewuhr; 
beobachtet). Es frage Och, ineint der Vf., ob nich^ 
da oder dorten, bey hinreichend gefchwächtem Sotkh 
nenlichte; ein Planet, oder gar ein Komet; fichtfaaar 
feyn möchte? (Daran dürfte zu zweifeln feyri.) Meiv. 
cur wird fich um diefe Zeit nahe bey Regal us' un* 
18° weftlich von der Sonne, Venus 41 weltlich na** 
Mars 85° öftlich von der Sonne , der letztere nahe 
bey Spica in der Jungfrau, fich befinden. Wie man* 
wenn es an gefärbten Gläfern gebricht, fich nafdh elf 
nem ausführlich hier initgetheilten VorfchJage votf 
Jtöäskelyne (im Naut. Alm. 1769) zur Beobachtung 
des Monds von der Sonne aucn beräuoherter Gläfer 1 
bedienen, und folche mit leichter Mühe felbft zurichr 
ten könne. (Ohne folche das blendende Sonnenlicht 
mildernde Gläfer würden überhaupt mehrere Beob- 
achter mUtelft des blofsen Auges den Mond vor 
der Sonne nicht einmal deutlich und beftiinmt uft«r 
terfcheiden können.) Der Vf. erinnert noch an ei- 
nige merkwürdige zum Theil fchwer zu erklärende 
Erfcheinungen , die bey den ringförmigen Sonnend 
finfterniffen des vorigen Jahrhunderts Statt hatten» 
und vielleicht wiederkehren könnten , z. B. an Breis 
chungen des Lichts, fcheinbareEinfchnitteamMondhH 
rande während des Ringphänomens, verkleinerte* 
Mondsfeheibe über der verfinfterten Sonne -u. L W* 
Bey der Firifternifs 1737 hörte nach ÄfaWaüHH, *** 
der Sonne ausgefetztes Brennglas zu zünden auf» 
nicht nur während, der Dauer des Rings, fondera 
auph noch einige Zeit vor und nachher« Am Emje, 
lebt «er Vf. der feuten Hoffnung, dafs man, wen|| 
etwa Gelehrte aus Liebe zur Wiffenfchaft die bevo*f 
ftehehdfe'Fihfternifs iAl Lande eines auswärtigen Fü** 
fteln beobachten wollten, folche Reifende ?«r Ihre 
Firfonen und Werkzeuge iWit allen Zoöceböhrrea 
verfcjionen und fie nicht unnöthig an den Zollhaufer^ 
aufhalten werde. * 
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{Der Bcfchiuf* folgi.) 
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LIT ER A 

L UhiTerfklateti 11/ aridere öffe 
anftalten im ollerr. J^aife^Ila; 

\ .*• < • »1 • • ' - 

rX»n if. April wurde der kdwigl Umverfität zu Ptfih 
lie von Sr. k. -fc t Meje[tft*dei« Hecjer magnificus*und 
len Facuhäts Dacanen, ntch Art der übrigen Uni- 
erlitäten in der öfterr. Monarchie, verliehene Aui - 
eichnungl-Infignte, um fie bey offen t ff« • hen ' aka Jeroi • 
chen Akten zu trafen 1 feyerlich augeftellc Seine 



NACHRICHTEN. 

Are. der Index Curiae, fofifh vom Ürml*yi, defiTen 
VeVmiYtelnng zu jener k. k. Onadenbezcugung -viel 
beytrugV hatte ah hochverdienter Prlfes der Unirerfi^ 
tYt die Gewogenheit, persönlich diefe Decorariotl 
dem UnifeffitäU^ Magiftrat, 1rt Tollftändiger Verfarom- 
Ttmgder Profefforen und ^zahlreicher Anwesenheit 
der Studierenden mittelft einer zweckmifsigen Rede 
n zuAbergebep> Der dermalige Rector ougnificus, ?o- 
w jtflTv. Tumpacfor, Raaber Domherr, Doctor und Pro« 
fclfor der Theologie fprach in feiner Antwort mit 

war. 



Digitized by 



Google 



«3* 



A. I- SS. fluni. 186. JULIUS i«*o. 



Wkmi dl* ErktniulkAkcit, Gbnmlfidber Mitglieder 
der Universität aus. Dia betagte Oecoration befteht' 
meiner Goldmedaille von der Gröfse eines Gulden- 
ftfickes; ße ift in eine Rand* Umgebung von Emaille 
mit den Landesfarben grün t roth und weifs gefaßt; die 
Einfaffung laufe in einen rothemai Hirten achteckigen 
Stern aus, a)ängt mittel ft einer Kaiferkrone an einer 

£ denen Kette, unfl wird dann bey den vorkommen- 
i Gelegenheiten um den Hals auf der Brüte getra- 
gene Dal Gepräge zeigt, auf dem Avers das wohl ge- 
troffene Bildaifs Seiner Majeftät mit der Umfchrift: 
VRANCISCUS L AUSTRIAE IMPERATOR, REX 
HUNGARIAE. Auf dem Revers ift die Umfchrift: 
t MUMIFICENTIA AUGUSTl. P. P.; und in der Mitte 
die fnfehrift: RECTORI UNlVERSITATrS SCIEN« 
TIARUM PESTIENSIS HUNGARIAE. MDCCCXIX 
Me den Rector der Univerfität, für die Decanen aber 
nach Maaf »gäbe der betreffenden Facultät mit der In« 
fehrift: FACULTATI THEOLOGICAE, u. f. w. — 
Am 5« May ehrte die Pefther Univerfität das Anden* 
ken ihres am a6.Septbr. 18*8 verftorbenen ehemaligen 
Lehrmitgliedes, Stephan von Sck&nwisner, Abtes, Grofs- 
vrardeiner Domherrn und Präfecten der Pefther Uni* 
verütäts« Bibliothek* Der Redner war der gelehrte Dr. 
Martin von Schwärmer , öffentl. ordentl. Prof. der Di* 
uiomatik und Heraldik« Beide Gelehrte, der Verftor* 
hone und der Lobredner, auf derfelben Linie literari* 
faher Wirksamkeit und Verdienfte, waren lieh überdiefs 
durch gleichen (Beruf (an der Univerfität und deren 
Bibliothek), durch viel jähriges Zusammenleben und 
dnrdt nähere Bekaujufchaft vertraut und werth. Was 
£eh unter fol che n Umbänden von Scbönwisner fagen 
Hei«, leiftete Schwärmer als Gelehrter und Freund» 
Die Rede wurde in klaffifchem Latein und mit wahrer 
Beredfamkeit vorgetragen. — Für die vacante Prof ef- 
Air der höheren Mathematik war der Concors auf den 
|. Jüniua sfso ausgefebrieben. — Im J. t8to zählte 
die Univerfität 981 Studierende, das königl. fjvmna* 
flam an Pefth 749 und die Haupt- Na tionajtcharie da- 
felbft 47s Schüler, das benachbarte Aro^i-Gymnafium 
in Ofen 43s und die Haupt- National fchule dafelbtt 
3^1 Schaler« 

Eine neue Verordnung des kdnigl. nngrifehm Statt- 
htlterey * Rathet 'verbietet im Nennen des Kaifers und Kö* 
nigs, in Zukunft lieh auf Deutfchlgnds Univerfitäten 
nm Doctorwurden zu bewerben w*nl Doctosafiplome 
anzunehmen. Es fragt fich dabey: wo gegenwärtig 
die proteftantiCchcn Theologen in Ungern fich um die 
theologifohe Doetorwürde bewerben Collen? 

Die froteftantifche theologifehe Lehranftah zu Wien 
wer' bis zur Mitte Jenius 1820 noch nicht eröffnet und 
die Profeffuren des erften Cnrfus, (der Curs wird 3 
Jahre lang dauern) noch nicht befetzt. Im April wur. 
de von der k» k. Studien- Hofconuniffion in Wien der 
Recurs für die Profeffuren 1) der Kirchengefcbichte 
und des Kircbenrechu, s) der Einleitung in das alte 



fc 



und neue TcftamomV der Hermeneutik und Emb 
des alten und neuen Teftamenu für die Reliriw»» 
wandten der Aug^urgifchen Confeffion, und '5) eb* 
derfelben Wiffenfchaften für die lUHgions verwandtet 
dar Helretifcbco Coufeffion ansgefebrieben. Emtr ns 
den zwey ProfefToren der ExegeCe hat zugleich ta 
Unterricht in der behräifcheu Sprache, der^mdere ji. 
nen in der grieebifeben, für die Religion* verwandt« 
beider Confeffionen gemein fchaftlich zu ertbrik* 
Die Bewerber um diefe Lehrämter hatten ikeasorifir. 
ten Gefucbe fpateüens bis %6. April 1 8 so bey der kk, 
Studien- Hof- Commiffion einzureichen. Deot Y* 
nehmen nach bähen mehrere Gelehrte heider Ctr 
feffion, namentlich aus Ungern, für jene bthrw« 
ceneurrirt: die Ernennung der ProfefToren dura St 
k. k. Majeftät foll gegen Ende des Moneae Amins od* 
im Julius erfolgen. — Die Befbldnngen der Ifc *A 
Lehranltalt im Ganzen beftimmten focht Froreflera 
(s für die biblifche Exegefe, 1 för Kh^enpbhU» 
und Kirchenrecht, s für Dogmatik, 1 für Moral wä 
Homiletik) find kürzlich von Se. k. k. Majeftät dakk 
beftimmt worden , dafs die zweyjüngftem Fre&ffore 
ifoo Fl., die zwey älteren igoo FJ M and die awey£ 
teften 3000 R C. M. erhalten. Dazu kommt ekQo» 
tiergeld von 1 jo Fl. C. M., und die Auslieht auf P» 
üonen im Alter, fo wie für die Wittwen und Wiila 
Arme, fich auszeichnende Studierende heben Ausfick 
auf Stipendien. — Den Frofeflbren der Theolo» 
werden die Lehrbücher vorgefebrieben. Audi an de- 
rer Uhranrtalt werden, fo, wie an den fibrieenkk, 
Lebranftalten halbjährige Prüfungen Statt finden. Z* 
Director der Lehranftah, unter der Lei tun« des kfc 
Confiftoriums in Wien und der k. k. Studien- Hofoe» 
miDion, ift der evang. Superintendent A. C undO» 
fiftorial-Rath Johann W^h ttr ^ Wien von Se§ik 
Majeftät ernannt worden« 

Im J. t8ie nahm m Ungern die Zahl der Stadi* 
renden in den königl. tfnd proteftanürchen böbem 
Lehranftalten wegen der Wohtfeilbeit der LebenseH- 
tel bedeutend n. In den ktatgl. GynmafienilMa 
man ii^oo ftudlerende Knaben und iftagNsige, C* 
Studenten der königl. Lyceen und Academieen »i* 
mi^erecbnetX und in den protertamifcfacri Gymosfas 
und ^Lyoeert beidee Confeffionen bevti.be eben U* viek 
Im J. täubet die Zahl der Studierenden^ noch «k 



H- B^üderwigen u/Ehrcnbezeigungca. 
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1) Lowbeif: Utentxr wstmih* totiu mmuta r tUtiffß 
of tkt fa* % "whkk :mfit bp» etf äfyumbev 7, 
iflioj fcjtJVfws* Attfpi u, £ - w. i 

1) Piumc} >d. Bartltketor DfrfUll*** 4$p &*ß** 
tmi Mirkwbrttg* x £&m*fin]Urmif 4i$< *[ten 3h 

' pttmHrr i«24>— ^- Von #. £• £*>**' «; £ w. 

(ßejbläuf* der im vorigen Stück mb gebrochene* Recettfi**.) .' 

Der Vf. von Nr. *, Hr. Prot LUtrowi, giebt eine 
mehr wiffenfchaftlicHe DarffelJähr der groben 
aa>f kartenden StfnhenfiinTenrifc , und lehrt Wtetf- 
naunf SonnenfiMwrniffe feder l Gatturig Inf eihfczuAi 
TTleUjneue Att zu ßerecnnenj d*Whiti£eg*H dWh 
VE von Nr: i ttiehr um,cirte*tfirf Aufmerkiamkkit Hi 
"Anforden* nehmende ^Ankündigung des Phänotfteri*, 
end wh populäre und allgemeine Belehrungen 1 *ü 
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de** *wey geogft 
Warfen, cßSHrfer Vf. von W 1 Äi^Sb^lft beygä- 
geben h*t/ Dfe, eine dfefeir Kar tenjffft' irr girier oey 
SonnenfinfteVnifTen gewöhnlichen PrQiectiönstfrt ftn 
AllgeJoeiriei^deri Weg öberfehen, welchen der wrile 
Schattet! des Mortds auf der .ObeYflJche d£r Erde 
nimmt' ei finätiabeV blofs.die fc^efi^dntiefn Illunii- 
nations^urven weggetaffen^'^Eirte zwe/yte K^frte (de- 
ren Wefth tnanj Indefe nfeW nach zufalligten Wften- 
mnftfydfeh,' Richtimg der Flöße n.'f. Vr.^ f^ndem 
nur niqh dem, was hier Hauptfachs' ift; n^di' rich- 
tiger Eiatragungder Ortein bange upd Breite beur- 
theiten wirit), 'mih^rocldere für Deutfchlands Be- 
wohner fehr intei-effÜnk, di fie auf eine fhs'Aage fal- 
lende Art den Gang'Üejr merkwffrdig^rt T ; fnfternib 
über DeälfchlaYid hin. darT^llt,. flter defRn gröfsten 
Theif, bur wenige • ttauptKchlich dl^Hcfi'e Orte tat- 

feriominen, fich \Ä^ ,: Äli^r/4rM^^," : ' ! ffef ! |^h«rti 
inge niach von Norden gen Sdde^iv ödWV Von Weft- 
phafen bis* zur itkllenifchelnpretize', iind hieiner 
Breite von mehr als 1 20 bis 130 Stunden !n &jr Rich- 
tung yqp Weften nachÖften, Ärftrecken, Wrgr6- 
fce Streifen deutfeher Llnrter, Reicher diefenRanm 
einrchliefst, ift auf der Karte Hluminirt; durqh dfe 
Mitte des Streifeiis geht; von' Norden nach Sätfeii, 
die Central] in ie des vollen Sbh&tens; Wer *ailf dieftfr 
.liegt., fiehl den Ring fiberall gleich breit., and den 
Mond mitten vor der Sonne. .Weitlich und oft lieh 
von <ßefer Centrallinie, odei 1 fdfebf als' aa ßeogr. MM- 
len von derfelbeR entfernt, liegt iedte'dfer beiden 
Crenzlimen der RfijgW<*e^ 



Wefch^ aof de» Vfs. «irte Ae-8§rf^rertfe^ inirMfL 
lieh jene, welche beyAm^ die ffördgreezö des v^& 
len Schatten« heiftt ; iänerhalb diefer (Jrenten %f^ 
det fieh nodi ein Rihg. aber Immer ongieichföriü^ 
ger, je mehr eicrOrt deT^Gi'etiÄe'zrtltegt.' TJm Mh 
fem deutfehenf Lefern Oele^enheir ^u vterfchaflW* 
wie fie anfeine leichte Art (^h dlVüW belehre* kW 
rten > mä ab Ihren» Wohnorte diefVnfteVnifs ringf»^ 
mfg leyri wird, öder nicht, werden ^ir hier Jfc 
oben" erwähnten drey Schatterrfkifertn^ch ^tifeini 
nShere Art und (o zn bezeichnen fachen , dafsttu 
Toiche in jede Karte von Deutfohtend etntragen, ode 
die 'Punkte, dnreh welche jene Linien geheim ; fl c 
beln^ten kann. Einer der nöifdlichften 1 Punkte dt 
'Ctntiißffbtüy daVwd fie in • DenlfcWand eintritt 
liegt '2feifehen< Oldenburg und Bremen ; Hoch Welt 
habendem erften Orbe, laft genan unter 51* nördl^ 
eher Breit* und^B* langer Nun kieht fich dieCett- 
trallhrie fttdlich gegeö Caffel^ herab ; da* nur ein <w* 
«ig'öWieher «leged ift; dtnri Atoe fi* w*ftli<rb'f* 
jtolftitftvnrhey und beinahe geriet dardi Lmn« Uk 
7ttftertlW^> We fte ^ifchea 4J M+nd 46 # ^Bre?td 
Detitfehhmd verfefsh ^ IMe M^MMb <£r***ihtk d>? 
RingerTcheinunc ftrdft nahe öftlich an Harderwick^ 
geht, doch nfcht gewaa initteh, tWifchen- LdttidK 
und Bonn im ' 
lauft gerade gl 
Bchwitu AtoM 
bis«df46^BM 
ehiOriMMti 
r fte Softe von 
fchen) Oldenbi 
nahe dftlieh £ 
herab gegen D 
Linie ftlU (il 
get»t etwas w< 
übe^, und lau 
45 # 4b # ünd^L 
den die oben a 
eigentlich geki 
*nh?ht ftark ab 
den können, 
Berechnungen 
auf d^r Karte 
tralKnie 'geht < 
den Punkt mi 
Ferro eereehn« 
si$* 40* , fern« 
und dann durc 
Imi^-geged Wc 
*&*< durch ör 
^K<4) L 
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kng. 33° l# - Anwendung der genaueren, obfehoo fahr vereiofacl 
HJ ii Punnefii b w ve rmeid+o , -eine ihm eigene, zn 
G^br4t|ch ungemein bequeme Methode, bey weicht 



Läni 

Ein Blick 



;e 30 30* und durch Br. 48 15 1 , 



der Knie ztffc 



gleich« dafs auf der einen Seite in Lattich^ Tri r 
Strafsburg, CoJmar, Bafel, Bern, fo wie in *lfen c ' 
noc li w cfi li i h utii Ol im > M 9&*4f6Mnt*9r<*m*mm 






Üf 



de» gse grephif e h en 

Seite in Wismar, Brandenburg, Berlin» Leuimeritz, im Allgemeinen angefehen wird, und welche duit 
Jb»gt<Zfl?im» WieHtjjNeoftiJlx We** fb wie ia<4- eine äufserft leichte Rtttaunft für eine noch fogre 
Jen noch öXtlkhere^ Orien Wf Äi»g &cb bUü^o wird, fse Zahl Oerter in verlchtedlnen Ländern das w 
qbfchoa^Ue diefe fa, eben gewarnten Qct* eine jiocu faigFe findtftüSlit, wmtt nmr ftff drej in der$e 
fettf beträchUiqbe , meiftens 10. Zoüe überweisende «grapttifetpn Lage von* einander ziemlich eetferate 
4<yi*f iTfinfbernffs Mm werden- 1—. , y*a ; {Un Hair- Orte Anfang und Ende nach den getauern Fomea 

lefrmwtf UftinwuUft ) «» Yffteht fitfi *on folbft, ti 
-*aiv< von 4e£ ArtkCfedtonflg ^pWi^&^nifs Jtei* 
grauere rG*«ei\igke*, : als .voiLJejoer, oder von n 
Pfiar Minuten „3sit erwartet , und dafs alio auA 4 
Rechnung Keine gröfseVe Scharfe haben darf« Vor 
4tfglkh gute Dienfte könnte (tiefe -Methode des Vi 
jdqn. Berechnern aftronoqnifcher Ephemeriden leiftea 
.^vepn^JVir ifQrFcUi^cleiJe,pnQ sugleich die Erfd» 
jRQQgßfl ^e^'r^infternifs anktfodjgcn wollte«. Di 



»ifo uo« zu cUeferr kunzfi>^ ,eb$r J^hr.Mwr/fich^n 



irift, felbffc «t>'b**iehfc «ob a*f die T^mi*** 

rk*rbeflimm**g m*d .Ritidmimg, 4*r SonminnnfU^ 

/*, fo wie r der fokiM^rm FieUerniffe Oberhaupt; 

tkungender Fix Herne durch den Mond, und 

)itfchgange 4er untern Planeten durch dje £onue 

Itälineii. daher n*<h den nämlich*» Q/HndÜ^en be- 

ndefewfcde* ;P^ Ga^ th$lt <kh 4n 4uw Afr» _,.„,.,... r ^ , . 

?AUt#. ;,©** rr^Abfchftitt nnt«rfncbt^*«i jgragf, ***»(* j^Vfuft Jöl^jyrf. eine neue, ^em Vf. «pt 

gvie jffer tfiiii^ gigfanm Ort der Erde die vornehn^- ,tnQpiljche Art,,da^ von altern und neyuera Aftro* 

tten Ümftande einer Sonnen ftafurnifs, Anfang,.Eu- men* insbefondere von La Lande , Dufijomr * Di* 

da «nd Gröfse der Verfinfterting zu berechnen if$. \bre*> Gtrtmg t). k.vj. mit vqrfcbiedenem Glücket 

DfcrVf fftz? bey dem von ihm gebrauch tea Verfab- .handelte Problem: bey einer Sonnenfinfternifs A 

jgep.ftieht* w* m»* Mw6hp]Seh a* th*a pflogt, L4«- JPrg, jjftr, Momdjck^em. Über iii Er dtbsr flacht ab 

gp uf^4 Breite de3 WkHida v*4 Wngeder ^Qn^e, foi^- Jtimmm* oo^r, eine' f llgepuy r*j UeWrGcht'JOber Ai 

«TW : g**f d q Au^eigHUS ii^d *. AhMreichiftg 1 heider ^Qrifpb^eiteodi}BL v Oan j g upd di<? Grofse dpw FTnfterri 

CeTtifDfL ocWt4w^Ä<wAufl^^eguAd'Abw^- ,^uf der ^anzAmMrer^o^ &cdbo4en$ f wo das P» 

chnng de« geqptbtrifohen ZefeU.els bekannt vorauf ; nomen jedes Mal Statt hat, zugeben. DieAsf^ 

}i hat fchon früher anderswo die Vortheile diefer Jung diefer Aulgab^ bai , allerdings, keine gerkp 

t rinderten Elemente der Rechoiing. nachgewiefen. Schwierigkeit, da, wie der Vf. bemerkt, nichts 

w, , werden ft\r Rectafcenfiofi«- ßeeji^ation und die.. SchaUenlfuge} des Mqnds,, fondem auch A 

jlilwnefftr des Mondes zw Verwaodluog der w^U- . Öberfi^cbe d^r.Erdp eine eigeoe/up^ ^«wir 4 leUK« 

jtbji Or^fsep itt>. fch^iohare. thftils, geM gepai^f A»#- .eumge^oppeltp^Bew^ani!^^, die Ugfi^he iiad^ 

j)racke ^tbeits far die be^ueme^e Htftawng, jndo^i r Mhruciie. ' Das moglicbft einfach^ Verfahren, ijene 

ohne Nu ob t heil der Genauigkeit fior.den bettitomten Jich der Vf. dieler Schrift zur AuBofuog dejPrt- 

ySlweck, abgekör^te (oder genäherte Parallaxen fbr- blems bedient , beruht auf folgenden B*Hracblonp* 

meijp) mitfetbeik, und, nachdem die fcheinbare^> Man denkt fich durch den Mittelpunkt der Erde ei 

pröfse^ euerft für die b^ylaafig bekannten Zejtm^ ^bene, fenkrecht auf die Ebene des Aequatpn d 

)^n^ .4^ Anfaqgs und Endes der jWtearnib bf- ^gH^eicn aui i^en jn die letztere Eigene J^f^f 
ii^mt wprden, d^e verbeffertenZeiteokgefuoUt, wo- 
te jjef, Vi», eh^n So wfc* far die ßene<jb«ung de)r 
Jrölse der Finfternifs mejir ftk EioeiAgttflöfungtart 
«geben hat« Aufserdem lehrt der Vf., den W^ik^l 
-™* 8 - 1 u__ . « ,.. in Sonnenrandes l^- 

fterjaifs, oiler die ei;- 
t h*t. . Ais Bqyfpiel 
i>hÄtderVL^ieSon- 
1797 för Krpkau \& r 



leis die vorVerf 
tn man^Oberdiefs die 
111 treiben kann , (9 
ortheilhafte Abkür- 
h:4w Mähe, zmy 
idond und 3onne zf 
eo Fall endlich , wo 
> die Erfc^^nunjen 
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aen&it eine Tlnfternrfi trön efnem, '"iüef'f .dr» Wtte, Was Weffen?^ Wl&irfp?M* r *u <fof*kt*# 

und mehreren* Zollen erbßcken, wo die iFinftferoift ^at;fö : Würde tKcfc doch M kfpttkifi nicht a»w«fl£» 

centrat feyn , und wo man bloCs eine Berüfrrung der iJar Teyö , eferm der Vf; bat ed In Üiefem Buche fo f*» 

Kanter wahrnehmen, und wo die Grenze des *ol- derleicht gemacht» dafs nrtan wirklich nor .»*gar wqr 

len Schatten hinfallen wird; zugleich ldfen fich -nig" davon tu reri>eheiv braueht, unf. zu, Sahen» W# 

Jurch diefe Formeln die untergeordneten Fraget), lißcfcftgßrtft diefe Arbeit ausgefallen tft- 

in welchjen Orten eine centrale Finfterriifs, oder ' \ " ' i» i " 

luch die hlofse Känderbertihr'ung gcl^cfe zurMtttagi- "* v Selnfe 5chtify sfcrflHt f» zwf Abfaheüta D*c 

w1t eintreten» oder wo die centrale Verfinsterung *irfl4 handelt *tm de* Wabl der allgemeinen ÄfcUei» 

tuerft und zuletzt ficb zeigen Wird u. f. w. ;Det Velche zum Kochen abgewendet werden« und von 

ilritfa Abfchnitt ift blofs Anwendung der in deh der Erfpkrung des Brennmaterial» beystf <K»cbea, 

Ewey erften vorgetragenen Methoden auf einen bfe- Braten und Backen. Dicfer Abfchnitt *verfcfcaffit<tofi 

frimmten Fall» auf die Son Aeri fünfter nifs vom Tteh Chemiker ein fehr fruchtbares Feld, feiu KefMtt- 

Sept. igao, und enthält die Berechnungen dieferTift- 'ninVftttdie Hattfhaijirog nützlich zu ?na*hen; fctar 



tarmiWowobl fbrdie Erde im Atlgemeiheh t alsjfflr 'dennoch ift er, wie Wir glautaH unürmVS.^, _ 
»infcelne Ofte ijisbefoncjere. Um dte Erfchemimgeu r mir$lbngen. «Bey tleler dreite ift der Vortrag n*d*t 
Je* 'Finftemifs för eine beträtfetlicbe 1 Anzahl eiuzei- 'uopfcfähr, föndera oberfttldh&Kfti * and daher wobl 
ler Orte zu befümmei}, hat der Vf. nach der im nnr wenig| f Or jene Le^rturten belehrend, 4'w4i<& 
tweyten Abfchnitt angezeigten , Methode die ge- ble* unterrichten» foHeft. Wenn wir »och Stellen» 
laueren Berechnungen för die drey* Orte Berlih, wie z. B. (S. 3): „bey ftoMeehtfcttt Holze «otfabft 
Mannheim mfl Wjfin 7VF 1 Clrat^d e g el eg t ; (foffiij f T jQMphe^x U g $tt oft Fluch dem fchönen Munde» * 
purde es dem Vf. nicht fchwer , An fang, Ende üria und VS9) : ,\die HausRSrriflh "g*öfeen Städten find 
len Berührungswinkel, ^urch«W£lci)<m der Ort dps zujji Tiieu npch £f<rir#»*«frft/Stttf#Menrchen»' 9 ganz 
Sonnenrandes, an welchem* der Anfat^ tfer'\4r «n- 4ni^SwlJfcfc\^i^iy4ll^rderieijrwollen ; fo können wir 
teruqg Statt findet , n£h_er bezeichnet wird» für^29 doch nicht bergen» dals ipanche Dinge» welche die 
Dirte, grStsIeniheiß in Deutfiftland gelegen, iu \k- Sache felbft betrafen i fetWftEr aufgefallen find: fo 
Timmen. Man wird in der Tafel» welche diefe fagt Hr. .Ä S, 25: „fftickts Waffer fohlt fich fcjlfi- 
Drte in ölphabetifclier Ordnung aufführt, keine rft- pfrig, feifenartig» gleichem feTt an ; • k m+ 9 WÄfcr 
pai bedeutende Stadt inDeutRTila'nd veritimeto. * ^iDterlSfst^ftie fchrurripfende, rotAe-, *bcefctm$fte 
-*"'' ' " ' / ' u l y Ctffühfsoberfläctie, fowbKI nd de» *taffn?bitÄÄ ais 

/; n ; / : J ' J te !i n aufdefZungeti.^wrr 8.23,4^0»* Jfb Wfebrt*! 

(< ' tECITKOLOGf*; " '* fl ^ >v « 'def Vfl I»Wgfc^DamJifk6ehofen(der auch-iln diß- 

«^. tmd bür&rUchn KochkunfL Deutfohen ^L b ^f f ^ 
Frauen ^^^StSodeiifMrMmet Hersage- *£^ 

lilUl||.)«yU ^«4»*r*h . . , ^^^^ ^f^;;; rf| e f£fch*nt ÄUT aufgrf Qtjtt 

VEhi :cHefnUwf in^er &ftze eines KöchblichsV ^a fcyn, um 1 ße «d täflelH; «e fre^ittr Woh^ftg- 
ectitigt^zu JRrofsen Erwartungen}, da. gerade die ">**£ we^eblMbfen • «M endWh ^«f^ar 1 *«#»- 
tochku^ der Chemie faft noch nanz Tsrra in- rer Eo6haj>parat. Warf der Vf.. an diefen aumrfe- 
ognita gebliehen ift» und 




[etatifcht wöfaen liild. 
;e wohnlicher Art , was l 
hemikern eben ft> gut 
tonnen. Das Kochbuch 
ft.» wie uns .der Vf. feil 
ras um fö begreiljfcher ifl 
,/efer bekannt ipAcftt» "tfer 
'f^rrerin ift*. ' 

Wir können recht 1 
lern Publikum über, diefe 2 
f. die Recenfeaten Urth« 
oher£: ! /.WBÜv-,4jptAe rese 
renig oder gar nicht» yfi 
all angenommen» dats £ 
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tafaptet: ,|did-(fl*tfoh^ Fefer Hft ficjtjucht. im 
Waffer, wird aber im gefunden Magen faf^r ,verdaurt 
«und affimilirt." - Wir möchten fregen;, woher weife 
diefs Hr. £?.? Diefe Behauptung,widerlpricbt nicht 
%k>fs-4oat r was der CforiUr davon wciU^ fondern 
auch dem — worauf es hier eigentlich ankommt — 
was die Aerzti davon wiffen. Bey den GtmÜfen 
wtfrde es am rechten Orte.gewefen feyir, im. *Mf *• 
#*rmr* eine beffere Zubereitung, z\fi bis jetzt in dep 
meiften Lindern gewöhnlich, ift, zu .lehren; ,deno 
bis jetzt bereiten wir nur Deckte* die wir (mit der 
Kraft und dem Gefchtnack) weggiefse«, um den 
Reft, der aus mehr oder weniger nutzlofen Hautest 
und Blattrippen befteht,. zu — fpeifen; aber vo*i 
dem aDen findet (ich hier nichts* — , Dgfiir erfah- 
ren wir aber S. 191 * dafe »diif Natur dem Vf. eioj» 
J\tortheU hafte kArperttoh» Bilduoe gefch^nkt und ihn 
•buch mit etwas wenigem leiblichen. Mutterwitz b£ 
• glückt habe; 9 ' was aber feinen Leiern woh) wenj- 
*g«r intereffimt feyn dörfte. 



Mit diefemzweyiei) Abfchnitte . ift wmfcf 

Buch eigentlich zu b^de, aber .«* finden fieb ood 

eUerley Sachen*. Ober deren Burfiyri man Geh ww!( 

ftens bey einem Kochbuch* verwundern rcufs; (büs 

den Geh. hier aufser der Bereitung künltlicherEi^ 

Liquen rs u. f. w. t was noch hingehen möchte» w 

ichiedene leicht* Färben auf Moulfeüii, Cottonn 

weifae Seide; Vorfcbriften, Flecke ausKleidnofi 

ftOcken u, dgl. zu, bringen« Hiezu kommt 00c! 

4?fc hierunter, auch Rec$ptefind, welche die Prcb 

rubel beftehen worden,' z. B. (S. 206) das Köluift 

IPaffsr* Wer es nach der hier gegebenen Vorfeld 

machen will, dem roufs hoch köiüs aus der Fabrik 

von oftsn Jfluru faviua ans Köln zu Gelicht ooi 

vielmehr zu Nafe gekommen feyn., — Die di 

, Schrift beigefügten ÄupFer find nicht viel belTer,* 

.der Text. Nr. 2» 3 und 4 liefern Abbildungen n 

4 giftigen. Pflanzen und Sichwammen; wer aberdidl 

hiedurch kennen zu lernen im Stande ift, te< 

fit mihi imagmu Apoll*! 



LITERARISCH! 

••*■ • Todesfall " /.' . '<* 

/\m Ute» Oetober U19 ftarb zu Wien im j5fWn 
. Jabre t A.der beliebte ö&erreiehifcbe Volksdicbter 
und Vottufehrtftfceller Fr*wz Xaver Kart Gewcy , Hof. 
<*an«ellift bey der K* K. vereinigten Hofkanzlsy. ljr 
wurde zu Wien am Uten April 1764 geboren. Nach 
dem Tode feines Vaters, jofepk Grcgpr Gcuttj , Dir. 
• der Rechte, Hof« und Gerkhtsadvoket, Syndikus ah 
« der Wiener Univerßtlt u. Cw., wurde feine Erzie- 
hung dem K. K. Staatfreth 3fs/rfA von Ratfikky, einem 
röbmKch bekannten Dichter, anvertraue. Nach dem 
- Tode feiner Kutter im J. 1777 wurde er in dasLdweu- 
burgifche Erziehnngsinftitgt ebgegeban. Nach fünf 
'Jahren bezog er als J&oglifig von U lehren die Wie- 
'ner Univerßtät. Er. war bey, dem Profeffor Dr. v$m 

* >&hridli* hl Koft und Wohnung. Schon damals wachte 
fttim Dicbtertaleitt imd feilte ,$efeung cur tbeatra]i- 
*• fehdn Ktmft auf und er ftellte in den Schulferien im 
" V I. lyiieuf einem Brivattbeat^r mehrere Rollen mit 

Beyfall der. Im Jf« J7IT errichtete er ift ^»Tn|j)- 
fteoimentlnWtut ei* Brivettbeater, deTfan Einuabioe 
dem Inftitntsfopd Oberlaffen wurde. - Hier hatte er 
Gelegenheit, fein theatralisches Genie ganz zu ent- 
wickeln. .Der berühmt Schröder, .^r damajf ge- 

• rede bey dfcoJC» K, Hofchwtern in Wien cngagnrt war, 
(oderte ihn auf , zu einem öffentlichen Theerar über- 
zutreten, allein er wällte £ch dep> Geici^fiflebfn 
widmen« Im J. 8719, in reichem er fefe ^rftes thea. 
traliCehes Produkt : „der Freyhoitsfch wiudej ," liefer. 
te, welches jpdoeb weder gedruckt noch aufgeführt 

■ werden konnte, trat er tom Tbeacnv ab, m&> wurde 
i GenereJcommendo antfeftellt; er fp|el te jedech fp&- 
^ f anfEmledeitg fialner Freunde, 



NACHRICHTEN. 

v auf Priratbühnen. Im J. 179t wurde er tob Lö* 

fourerneur roi^ Klrntben, Grafen von Welhperji 
Jagen fürt als Priüdiäl-Secretlr angehellt, in vil 
cherp DienXte ihn der Nachfblgerienes Geerertofl 
Graf roh Odonel, beftätigte. Zu Klagenfort pb eil 
theatralifohe Vorftelltmgrn, deren Ertrag wohldiitijB 
Zwecken gewidmet wurde. Ajs Geef Odonel im J.i^ 
zum Generalcommiftir in den Miederlanden etwa 
wurde , begleitete ihn Gtmnf dehin , .und kebrtto 
ihm im J. tya r nach Wien zeinlckt wo er eis Hoffen^ 
bey der ICK- rertbrigten Hqfkaftntey e»|eAeUt vw* 
Von dieCerZett an Wrdttete er fioV mehr dem »err 
fchen Fache. Das Theater bleckte er tlgtichi ^ 
auf GefeJlfcbaftshQluien trat er feiten mehr *«M 
war aujgcrüftet mit pbilofophifcbW UiÜ \miS&" 
KenntuilTen, der franzöfi/cheh wii dir dcnleb 
Sprache mächtig, auch in der lateinffc&en u*A uA 
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I. Nene periodifche Schriften* 



_Jej J. O. C a 1 ▼ • , Buchhändler in P r * g f iß fo eben 
Ja* Ott Heft des ^ften Bandes erfchienen, ton der 
; Ö mterefTanten Zeitfchrift, betitelt: 

Heffernt* 
Eucwcl*j>*difcke Zeitfekrift 
f*r 
- gthildete Lifcr. 
r' Herausgegeben 

< ton 

Ckr iß i an K arl A n dr t. 
gr. 4*. Mit den nötbigen Tabellen und Kupfern« 

• Der Inhalt diefer vom In • und Ausland mit gre» 
f fstm lUyfall aufgenommenen Zeitfchrift wird am traf» 
fiendßen durch Folgendes cbarakterifirt : 
1 Jeder gebildete oder nach Bildung ernftlich ftre- 
bände Leier Xoll nämlich hier,, aus den Fächern uienfch- 
liehen Wittens und der Kunft, die er nicht ex projiff^ 
caltirirt, in denen er aber doch, nach den heutigen 
PodeVungert an 'einen Gebadeten, nicht ganz unwif« 
fendfeyn Toll» Begriffe, Anflehten, Notizen, Discuf* 
Amen tirid ansf uhrlichere Abhandlungen', fo wie Nach- 
wetfungA Imden , tene und teo er Seh,"* wenn er Luft 
hat, weiter unterrichten kann; und das; — in einem 
itajjrfsttcben Vortrage» Folgende Hauptfächer Collen 
▼orzugsweifecultWirt werden: Vaterlaudshund* — aus- 
wäruge GiOgWflkii und Stattßik — Gefchiekte und Bio- 
majäi*.-»- Chemie — Technologie — Handel — Nfitur. 
b*i* mit allen ihren Zweigen — Mathematik — der 
Ifeufck^ fein Leben, feipe Gefundheit, feine Bildung, 
Iliine Sprachen, Küofte* Literatur, feine Moral, feine 
PfeilofoiAie,. lein Stand als Staatsbürger, alt».; Staats, 
n^gtnjckaft. 

A "AmBriege.wird hier Einiget aus dei 

Infecten- Leben mitten im Winter. Ueber die Er- 1 
zHbengf'zSim Ofrncler'in einigen deutfehen Landern. 
Vtn Stttop*. Anflehten des Neneften über Weltge* 
MMöhte. Von Schneller. Brief Jofepbs IL an Karl Theod. 
r.Dalberg. Neue Anflehten* ober den Hagel, nach 
ttof.^.'Buck. Approbirung der Feuerfpritsen unter 
dtfentliciier Aufficht. Von K. H. a) Wirkungen der 
AryneyT*fl#n**n. ä>ParpierW>rieamttu VonP*. Wohl.* 
" A> L. Z. i8ao. Zweyttr Band. 



1 Moral , f< 
alk; StQ 



feilbeit, Theurung, Belebung des Handelt, tfagerm 
Pepolatioiu Breilfelgtge Räder am fchweren Fuhr- 
werk. Kaffehäufdr in Wien. Neujabt-c^atulatiettetf. 
Bey träge für die Alftagsgefcbiofate ans Wien« Die Ra> 
tarakten der Lafing und de^ Kienbaches. Mtli*frgrenie*( 
Banat. Steindruck, a) Oasbeleuchtung; fr) zSweffc 
Kinder -Syftem. Von Gautfik. Wohlbeftrafeer Muttfr 
wille. Tbaddäns Hinke's Tod. Garten kunft inj gf d& 
ten Stil. Schleswig. Hollfteinifche patriorifche Gefoll» 
fchaft. Neue ftatifrifebe Literatur Dänemarks. Wi4> 
fenfehaftlicher Geift, Utwerfität, Kunft,' Milfeff«», 
Schlofs und Lage von Anhalt* Von Selbiger. Eifengi4- 
fcerey zu Yffelburg. Ruinen Rickin genj. - Bunde* 
eommiffion. Alterthümer, Liebenfrauenmilcb. Alzet 
und Gegend. Preufsifcbes und,franzäfifcbe*gerichtlf. 
ehes Verfahren. Trier, römifebe Alterthümer, Fran- 
ken thal. Schwetzingen , Mannheimer Theater. Berg« 
ftrafse« Darmftadt. HundsrOck. ' Schinderhannes'. 
Co b lenz, Befeftigungs-Syftem gegen Frankreich. R<* 
mifebes Monument zu Igel. Das Birken fei difche. Da% 
BadenCcbe. Zweybrüoken ,' Bliescaftel. Die Springet* 
Prooeffion zu Echtemacb. ,VerbefTerte Chriftian'fche 
Flachsmafchine. Drey Gedichte, Frey nach HoraÄ 
Staats- Verfaffung. Bäuerliches Recht. Politik. Ddf 
Jänner rgao in meteoroTogtfcher Hinficht. Befcht»Ä 
bang der auf der HerVfchaft Rottenhaus mit Totf Mt 
triebenen Glashütte und Dampfmaschine. Verdient^ 
Schmach und Liebe. DerTalkmann der Freu ndfehafr. 
Skiizen aus dem Leben merkwürdiger HuntJe. Frie> 
drich der Grofse, Baron v. Malzam Das Teftamenf 
Lächerliche Druckfehler. Errichtung eine*- KrieWe^» 
Vwforgungsanftalt für die deutfehen BundesftäjfttA 
Voti Geßner. Ueber eine ciechifche Terntinoüfjpa M 
fanica und oiechifc^e Sprache. Von Opitn. Holzmangel 
und Holzausfuhr in Dal ma den. NacWdruck. Beyträgtf 
für die Alltagigefchichte. Berilacqua's gymnaftifchtf 
Vorftellungen. Von K . . . . Prag. Verfchönerungeiaf 
Prags. Kunftausftellung. Hinrichtung. Cametat? 
Löberforger und Dümlings Mafcbinen. Von Ziah 
Crefeld: Jufti^rerfafuing. Neue Mineralien. Analyfe. 
Nekrolog. Sintenis. a) Flache Dächer aus Erdharz; 
*) Fifohtfr's Gufsftahl. Von Keea Darftellorfg des Fa. 
briks- und Gewerbewefens im öfterreiebifeben Raiftf*' 
ftaate, beurtheilt vom Herautgeber* Charaktertftifoh* 
Anfleht der Wiener Journaliftik ?om Jahre 1 g 1 9. Don' 
Vicente Paza's Aeufserung über Thadd. Hänke. Be* 
fchreibung einer beeuemen Wagbrücke zum abwägen 
grofter Laftwage*. Von SchSrmer. Mit Abbildung. Ed. 
L (4) mund 
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»und an Ida. Das Nachtgeficht. Ballade. Die Ent- 
fernten; necb dem Refuichen. FrtihHngtebend. Er» 
Ikmerung ein Blansko. Holzrerfobwendtrog. ZurGeo* 
grapbie and Statiftik Oeft er reich* , höchft entftellt im 
gemeinnützigen Hauskalender u. f. w. Herr Staatsrat h 
Hufeland; des literarifcbe Wochenblatt u. f. w. Vom 
Heramtgebtr* Berichtigung von Paffy*s und Bayer'* Kar- 
ten von Mehren, mit einem Kärtchen. "Bey träge zur 
AUtagsgefehicbte. Eipeldaoer Briefe u. f. w. Streik 
mm das TaXchenbuch «um gefelKgen Vergnügen. Prag: 
Hammel. Der Carneval in Prag, von N. N. Neuig- 
keiten et» Prag. Von Gavtftk. Beytrag zur Gefchichte 
4er Meteorfteine. Von Mtinekt. Die Tuchgewerbe in 
aneutitfahcia. Lemberg: Madam CatalanL Parmas 
Hera and Herbarien Ober- Italien*. Von Jörn» Verö- 
let: Nelurwander. Gaf£court's Reife durch Oefter* 
eeicb , beurtbeilt et» Heraus g$b*r. VerveHkommnaog 
eW Fuhrwerke. Mineretegifebe Notizen, das Harz- 
«ebirge beueffend. Von Hercinlus. Dr. FrtsVs Flora 
/*> a/e. Autm's neaefte. Befchreibang der Fortrehritte 
dec Gasbeleuchtung in England. Erfahrung. Marien* 
«feed» Von Dr. HtidUr* Die hefte Art von Zimmer« 
efefl auf den Fürftl, Salm'fenen Eifenwerken zo Blansko* 
f$U*$mß verbeffert Atcum't Verfahren , Gas aus Stein- 
kehlen zu gewinnen» CerJt// Flacasmafchme, Beiaen 
der zu verzinnenden Eifeu bleche mit Schwefel teure» 
Merkwürdigkeiten aus^ dem Gange des Handels im Mit- 
telalter, befanden in Bauern und Oeft reich. Aus dem 
Tagebuch* eines Reifenden, eine merkwürdige Ge» 
v^itrerbildnng betreffend. Der Teilung des ZuUendee 
s}er Atmofpbäre, nebft Angabe j^efonderer Naturer- 
aignuTe, welche fieb 1S19 über de^nv Horizont von Prag 
tmd in entfernten .Ländern zugetragen haben. Von 
Prof. Hallaftkka. Reife Ober den Strudel und Wirbel 
ater Donau. Von Emil. Ob er fro. der Probe beftebt? 
t£rzahlen£ **n W. 4. Juoktr. ÖS*/ treue Magd hat vier 
gewagt* Von Ä— ,r. Der gemifshreuehte Herr Jcfus 
n»L w. Von R. Anekdoten» Ckeraden and liehet? 
liehe Druckfehler. Bewegliche Wagenachfan. Von 
Dimglir. Neues Goldbergwerk in Böhmen. Zahl der 
Jkcbaafe in dvr öftreichfehen Monarchie, Vom Htrans- 
§ßhtr* Berichtigung, einiger Sünden wider die Chro- 
nologie. Park in Weltrus. Ueber Tabeksregie. Von 
Umsßmr, Winke für Anfänger. Die Dichterin Ar» 
*a)4iäfce Wolf. Bruch Huck au* Martin Lutzens Tra- 
gödie: Der tedte Hund; durah A. Fidtlis. Judicium 
mviffinmm mit dem fc her Ucberfotztmg. Die Fabel 
'ton dem Mäuslein. Von Fidilis. Dem theeerften Va- 
ter an (einem Geburtstage. Die Jahreszeiten desLe- 
lajait ,§eJb(tverra*b. Die Flamme. 

* ■ * 

Bedmraagre aar Atfckafump 

* Ha Abonnement befteht aas esees/ Binden^ die 
mfemmen iso Bogen» Kupfer tmd Tabellen mit ehv 
ajareebnet, im bisherigen groben Format raffen f . diefe 
Ipften» wie bisher ein Jahrgang, im Buchhandel at FL 
W* W. f im Auslände 7 Rthlr. Sacht 
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Ebendafelb'ft erfebeint in Lieferungen van te Blatt 
aaf Re,yaK Velin- > und in ejeaetee* Wätttwm < ' 
Velin* 1 

JeAaae J*k*b KüftVx. 
Mcißtrßücki 
A . dt r 
-Sek *Tr/PtT-e-r>-r*i 
an den Schriftzögen der gebildeten europäifeban Völ- 
ker mefterhaft dargeftellt* und vom Grundftrich bis 
zur ausgebildeten Handfchrift durchgeführt in verfehia. 
denen Arten deutfeher, lateiiufcher, englifcher, fraa» 
zöufcher, italienircher, hollindifeher, bw^hlCarrent- 
alä Anfangsbuchftaben, dann der Kanzler- ondFractas» 
fchrifien der gotbifehen, der Mönchs, und Kirchen» 
fchriften, der Jjöbmifchen, peinlichen, rufßfchea, 
griechifchen und hebt äifeben Schriftzüge, nebft Lapi- 
darfchriften, kauFmännifchen Zeichen, verzag cac a 
Bucbftaben u. f. w., nebft einer mftglichft erfebfipfan* 
den Theorie der Schreiuekunft für Le beende und kr* 
nende, Towohl für diejenigen , welche noch 'gar keinen 
Unterriebt im Schreiten erhalten haben, als auch 
für jene, welche die Fehler ihrer Handfchrift en ver» 
beifern, oder über den Sc hre'be'. Unterriebt 
Auflicht fuhren wollen« 

Ute Lieferung/ (Enthält die Blätter 10» bis 110.) 
Prag i|to. 

Jede Lieferung k oft et innerhalb der öDerrricW- 
fchen Staaten im Pränuraeration^preis 4 Fl. W. w*.» je- 
des einzelne Blatt 24 Kr. W. W., und werden dWTt 
Preife wahrfch ein lieh bis zur Vollendung des Werkes 
beybehalten, ohne daCs fieb jedoch der Verleger data 
verbindlich macht. 

• Atifeer Oefterreich ift dar. PrMomer^ieASfvek 
iJlthlr. 6 sn-. Sächf. für jeda Lieferung, und 3gr,$äcif. 
far jedes ei dt eine Blair, man bezahlt nur bey Empfaag 
der .Lieferop^*^ , ohne Verbindlichkeit 
der folgenden. 



Die Leipziger Literatur- Zeireng ortheiTt fei . 
ftig darüber; — > laut dem Kunftblatt des MorfenUinv 
ipo wird diefes Werk felbft in Emglawi haste* 



von 



clert;— die Zeitfchrift 1fis % herausgegeben tost dnil 
bernbmten Hofrath (Ära, fagt S. 1707. von i|te >el* 

J endet: »Diefe Schreibemufter find wirklieh, ^rtt» 
ch nennen , und letften, was fie verfpreehetl^ fie^nai 



daher 
dertf 




bfoTs wirhrig für dg$ Schreiben amfich % finv 

iglicb für Schriftgiefser , Drucker » Vsf> 

^^^ gefchiehtücher, fprachltcher. an^l kpab» 

leriftMPPTn ficht von Bedeutang. und vtrdsqM,*wm> 

uuhntus üb.* ;. r ;* ' 

Die Hauptzwecke das Werke find enf dem Thai 
aasgedruckt; Deutfcbland hat es als ein Nationalwerk 
eingenommen, es erftbrigt nur noch an bemerkatv 
defs hier (chulgereohte^ Cohto geschriebene und Ibkoz 
gefrochene Alphabete Ser ¥erfcbiedenartigrten SearS* 
tan vorkommen, fowohl der Anfangs- als Current» 
Bucbftaben mk fotreoer Darstellung aller ibearEigaB» 

tbaa> 
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tktaJfebbeto*, mU : 'mm eW&uefk hk> fctinei* ^W*rk4 
faxler» Selbb * übe* die detolctM»<<8e*irlf te# >ff kehl 
Werk aufcnwetfen, da» »daroh Nebei*e*«*rtdet4U?)uni 
toafeckt vermiedenen deatlcberi Wj*dfcJirift*rV de* 
Unterricht fo praktifcb begründen kannte. Jede» Blatt 
bildet ein. Qtnzes för fich, and keem elf© einzehrt ge- 
braaobt werdea, weshalb aad^iro einreihen Verkauf 
eine befördere Ausgabe teteudRtet w**cto. 

Am ro^ewder^WftbeWRAt des\IhhaTfe 'äer Liefe- 
rangen I bis X!; oder Nr. i bis 1:0, erliebt man 
m betten den Refebthum *tt9'dfe' Vietfeiria&it des 
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Hl Att Ktth q tj g U ' n geä ttenet »Äcker. - 

Ml der A*;dr**'fcben BtfeMtandta»* in Fi*nfc* 
für t «. 1» IrV iftrrcineneii und »eilen Buch* 
bartdlungcte zu heben :•' » 



Ac 



!:^^WfWr^«rf 



Ä/tfr oVeutfoW Oirren^Nr. 






Hamburger dearibhe, Gurren* Nr. 6. 9. rf. zol jp. iaj).' 1 
Secbfifehe deutfche Current Nr: T j. 30; 34. 4». 4Ä. 10 JJ 
Suddeotfahe Current Nr^i, ^ 5^. 6g. ., IV ( t 
EteutfcUCurrent, un^^yvölbt, >Jr,.7. 43.' . _ ; 4 ,, 

Uteimft** kni t^Ii^b«^^ 

jtöroifche QuadrarTcbrlft Jtfr-77. los. ,. . . •. s > , .-.. . S 
Rom i (che Rund lehr iit Nr. 79. j 

Latein Nr. 14, 21. «5, 33. 44. 9a» t 

Englifohe Rundhand., erfte Art» NrJ |. 4/V ftf • *0*J9* 

* * 4# J 7 '* **' ? ° # ,1# * f'37'.9 tm * w * *°* : f '*' |f ' rI 
Engl. Rundba^i, two^i Art, Mi\ * *>* 11* «*., -« nl 

Franaöfifch; Baidri* t9 JJr. 44. 55. £*• <* 404« •*. ' \ 

.-— .* ' **?<**• Nr, so*V „••,..-. 
rtalienifcli Nr. ijp. 3g. ( , , 

Holländilbji Nr. 35. 40. ' " "!. ' 

<T<ntifr iMftinifikenund GwfhSjikenSckrift abfiammini: \ 

/ T« i< .. Co«Wf>, Bf* 4*. 5Ss**sA**<7h ft. * • 1. .r 

«ttthdr. *rtkWry.&&rfJtar .. ." '/ f 

Alt- Jfetfche Kanxley. Schrift Nr. «^ 

II )t - eleuf feb^ Frectnr- Schrift JSr. au * » 

Ut-ej*glifch Nr. 46. v?% 49- 

in^lifcV J^racf er Ntvl, 50.'$*% f$^.^to» 

>eu(fche ftractqr Nr. 3^k45* ♦^ •/»:.•.'• ^ c - *• • % t -1 ' 

>emffhe Druckfcbjrilt Nr,ix *7^- 

Lit-jd^atfche Carrem.Nr. 54. 

Ute Kircbenfchrift Plr. 54. . \ * ,♦» 

l^Hicrrsfch t ift Nr. 56. 63. |a» !«• 

>eutfqhe Kapzlc y.Nrt >o|. 1 , . ., 

chUf»f«ti ^zjey Nru ^. , • -. 

ie^9f *rf« Kaite^y Nr. 7^ :-.,•* 

ke^ri>cheaa Sa^zley Nr, 7^ »^ . . 

«M^lifch© Druckfehrift Nr. ie. 
riecliiCQh, frü:© Art» Nr. |a t . , 

ufÄtferl/errttArf^r. 16"/ E? ' 
rrbifbbe Sohrift Nr. 74. (9« 93. p**-*** — - 




hurt* J***^ IMmi Gebeifcucfc för Kinder t ',«iit 

4 Bildern. 16. 4 p. oder if-K*. 
JUej/e, L. iL, nrieohifobes Mendbneb f ör Er WacUene,, 
r. i wr»Aim Jrfev ferner Klafi)**. |V s ftiWr. 4devi 

JNMha% L. # M V^h^liffches <5<fbe*b«46 fkr ^pfttUeiollV 
•t Kilrder t»oft*i. M*4 i *^eAt. IV , Jhrf Settreie* 
^ ; fieyier) « Rthh*. ed«r «r j P). 4f Kr. PaÜnfcp 1^ «^ 

-''oder 1 Tfc xelCrV ' * ' • ■ 

-^ — ein' Dützerfd Kurier ftbeftisgerchichten )tingei ( 
' Hei] igen und ' HeiKjginneh Gottes, ehr Gefefeetitt 4 
'Vftrf ^unge •OÄiften, fye Gott tnelrr ah det' Welt M- 
•iefaH^i RÄsbAr: 1 Mir f Kupfer; W 4 fc*. ^**^ 
911 je/itr.' ^ r ' v J ^ ,v ^" ' ' r ' '' ^ ' '"* ' ^ 

ScffluTsacte ^ r über AuV^cfung üfitt Brfeftigüttl^r 
. deutfeben Bundes au Wieii gehaltenen ftiinifteria 5 ! -* 

Conferen^en. '4. 5 gr. oder 14 Kr. ; 

il$MeSn r Jf£y Uptfrrjchtjn . der^twrwittenrchaf^t^ 

' uiiigeafbeitete Auflage» wim'jawt Brpii» \ JHit^K^- f 

pfern. gr. 8. so ffr. odey 1 Fl'. 30 Kr. . * ' 
Unterricht irr'deV GeogrepBi^, i&viweh'&ln 

lerdeTteVi peJiigcMee> i far i itte w iyn nnd Anfichten 

umgearbeitete Auflage 9 rott J* Storni, gr. g. 1 6, gr. 

oder 1 Fl. is Kr. . 
— — Ititeinifc&es Lefcbeob fW Attflbiger, ^i* Auf. 



"ti'j 1 ' 






i<K MiTahre ijt* lieTs ich» aufgijniuntfrt renpi eioenT 
*6f)>jt Gönner 4 üüter'dent Titef : 

Numiswatt/cfu fruckgpeke i m BttMf *uf SUhfifa Gt- 
' ßhickte. iVtenKeftsifttsbis3tesBruc^ftiick.|pf.^. 

einekleiiieriSehvpft in das FubHcem es y^e jUt mbi* 
ayt $e jM der Kenner M^noeneaepi unjd ebej^ ja in 
6*nkr'mfchw BläVjer^i beurrheiJ^ wurden . ^iee drey T 
j^briceKrenikbeit mndertex die Fortfeteung «Urferbg* 
auf |§f 4ringeiic}e An^ihen meiner Fra^^a.^eaU^ 
und Auslandes folgen zu laffen. Jetzt» nach der Rück- 
■ I w tw e miinti K ö nm > und «eifteskräfte, h+$ kb aei^ 

neue 
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A. L.£^ ^w. HK IVtWSYitao. 
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ben, und mich entronioirea, dwe niimismatilcben pch kurzen unat^air anritaa nwrnn iScbeo ib m bibt iiiM 
BruchfcBcke jM«^«t^n «imIIW io JipH^glofemH<>f- -^«- • • - •- - 
tdo^Beren feobs eiptfvtf ~ »*"— * " 
meration herauszogeben 



MWWMUm « ,_— ~„^~ -—-^ ^p ^^««^»«^w— - aeWebens keine, eaieft «che Mfctlteifime wtHtn. JL «t 
ten^Beren Ttofas oiPfA&uM füllen Wim,, eu£ Prion. Uehen, feine aueiloaliehe Belmamefebeft zeftHie an* 



Auf das niebfte zar Ende 
welches, 
loht ednr- 
igen IM(un> 
ie Tabelle 
b Voreili- 
ger dieTep 
febUckte 
iten a. £. 
ihluftg er* 
»färrftfein- 
er lbiftft, 
fammlung 
¥ nach M 
li Meifren 
und^er Abtejr Alten -Celle, mit denen ich die Bah* 
tateohei gehören»* Aauser nie nehmen noch benannte 
Freunde von mir Pränumeration an, als im Dresden 
Hr.WbfpHNligerM.Je.coW, o> W^tberTehe.Wot. 
. ... •. -^^jw^fcipjiar Götze ajnd.deiK.S. 



kurz im J. t gi 5 aef der Münchner Bibliothek geeaad*, 
euch ihn wohl Vierte I banden leng zu Frankfurt befotbt 
bey eJMBer Dtu/ehreif^ini Frühling 1*17. Der G* 
hreneb leinen a** Driflk erUie*en#* SelrrirW wert 
mir wohl unrerwebrt gewefan; ich bebe ße nie gc 
P 10 ?^ «*/*»• j* Anejf».. Jie4Jiw attt eu| dat. 
ienige wenden nullen, worin iebr bald njriirfoaPte 
itudipm« . gläeAlioher Fleug und frifebe ^n6 !??0ti. io* 
dem von allem dem de« gerade Gegen theil «n. erken- 
nen find. Was er rollende i* allerhand Intelligent, 
blättern und Wocbe^hrrW hhrWl wieder Aber 
«**»**• ^W^d|"^^JrtrH^w^«»i1r] iafioRra 
ei xu meinen Augen gelangte, zuweilen hnlnftiaanil, 
meifiemx hjpläqglich flteiohtfUajg» han herimchnicM 
V^^dv^zuq^nAetK K1 , . ' 

a) erkläre ich ^ datt ich Öher die t f 07 geftelfea Frtk 
aufgäbe der fiaierifeben^cademfe (eine deutfckeSprii 
lehre betr.* nrlt erwähnten! Hrn. Jt. nie Tut Won a» 
wechblt *«* «fl£tmr fein,^ 
auf, fo wie leine Bewerbung oder Nachbewerjbeaj 



rü* A^refi . Q«mptoir Ä in £**Jin tfr. Qene. •«• fo ~ ,e Teine Bewerbung oder Naehbewerjbafj 

rel .Major Rühl Ton Lili entern** in GörLitz «*«»> oder waa^e damit «u*un gehabt ieebeÄ M 

Hr. BurgameKter Ntumino, in Halle Hr. Tuch- ? 18 W »«bekannt wered euch mich **"- -*-*• 

febricaiuEugling, in^pzie^r.l^mannRlett l ™ ^ d ™ m /?^** n # - An diefc reVicU. 

*..> *n, IL Jol Äfy Alts^iBi Herein ^^|^^? W «V ^ «* *$■ Vp ™& "* 

S*ut,tg*rt H^^kxt^n) $i*de*,.^>:flr*i. ^®^™^S h ^».W «ne AenfseHOil |arfbat 

mar HrT^rof; fiolniaa, an welehT^Jifai J^V^^i 2^^?^^ ^^eV^BÄfc 

mdlnftigeres gedmektee Arernfrement bieraber «au, Akademieni* «fnfte niebt^eKiiijil TeröVieflm kaaa. 

•nt$e!#ich zu haben iff. Öes itte im Jahr 1*16 er-^ Ja™— ^11^?^ 7!? 1 " ^^Hbt.nwAjn^ajaf^ 
fohienene Heft^iefer WmismatifcKeA Bruchftucke ift 
bermjr /o wie. durch Buchhandlungen rtn. Weither'«, 
iÄ Preiden mid Hp. Kümmert in Leipnig für' 
ligr. zu bAortimen. ( ^ - , 

rrnreae\e« t em «4, Jun^s tAfP-: 1 ', , .' ~ — 
"DI»' JieF^JnFemiaen'rViaieiie avHyweei 



■-.li.. " 



T f*?'"» 



-i a IQ. . ¥«r3iTi fcht €i A nÄ e i g eau 

* Er4/Är*aVf ÄJr iinProf. ixtx*or4, Rßifb£ 
frBonn^ f T ^ 

In Vorrede und Necbfchrift der M Schreibungslehre 



dig fejrn, einer Akademie, mit der man w. 
Verbindung ift und die fonft^heruiimte VeWuenfit 

PfeURellung Terfehlt. Von einer biftopfcfaen feraak 
matik hat f e^i^lich nicnh*e^aute^>«etlV wen* 
in ihrem Ptogrmeum; \*6<d*»0ti dazu gewefenlrirt, 
noch wie ich tben neehW^a^ ^.(Im fplter le> 
kennt gewor Ähert VerhandTSngen (DenkTchr^ ^ 
tgog. p, XXXlX t .€irtf< LXVI; P ftf iJoo.ä; 
XXIU). Hegte fie gleichwohl den'Gedditke. «« 
(der natürlich febeint, aber der Ns Ar lieb fte vnr^t 
oft vergeffen wettlese); ro^konn^f ch Hai moht wiU« 
brauehte ee nicht zu wiffen? Jde%rn icn hin wedkr>tf* 
eine Akademie» noch^eWdh weehl'femetldi WZ| 



der deutfehen SpraeÜe- w>fe JFdMSiM. Äetfe/V Frmnkf. nach aach erft lange feit jeher r^rsaufeehV Ahm» 
a^»-!^^, finden ücb Aeuf$eruhgeaia Bezi« auf br^gg |^rden t die deutfcbeXJHrimiatik'zn^ee^ 



meine deutfehe Grammatik^ | ^ejrejatw'egen ich memib 
erkläre;. . } ^ 

i) x Dats ich. nie verkehr mit Hrn. a. gewön/c^it und 
nur (abF feinÜ VeranlafTung) einen unbedeutenden mi* 
ihm gehabt tttte* » D5efer beCebrärtkt 1 fich iHmlteh arf 
dVer ror mir' KegeKroe BrMe "rem tc May t ! ir , ^ J^ 
nras und to. «ept.'iSiÄ; ee ww*#ri fttnerfettt keine 
Mittheihftigen, fondern-meiite {K B\) AMtworten theil* 
te^ ihöi mit, wai er gern bebe« .wollte (Aattfecmf ruhet* 



'•» >. 1 ij Ml 



J,: 



jff iai~ 



■nrmiw^aaaB 



1 es rerfucMSiehe.F Oh ich auf 4^ , 
vorrücke f werde* Kenner eh^cter 
Scheinenden iwtyt* Aw*!are> • rneinW*. 
beurt heilen; ober elft^elne Perikte mHYdfchen W 
ten, die nicht einmal WefftnVuWn*«* drWh 

fänigketr lo^rch^^meinneit zu ver^lre^^Len 

leheint mir tbetk unnöthig, tbrila wichtlio*: ^^^ 

Caf£el t im Juniua i|W % /^^»nC^I! 
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Julius ifl2a. 



HATÜRGESCHICHTE. 

Halis , b: Gebauer u. Sohn : Nopi proventus kor- 
torum mademicorufn Halenfis et Berotinenfis. Gen-* 
turia fpecicruro minus cognitarum, qua© vel per 
annum 1818 in horto Halenfi et Berolinenfi no* 
ruerunt, vel ficcae miffae fuerunt, auctore & 
Sprenget. i\%t%) 48 & 8- 

I Jer verdienftvolle Vf. liefert uns in cliefen weni- 
JL^ gei* Blätter» wieder einen wichtigen Bcytrag 
zur Erweiterung uad Berichtigung der Pflanzenkun- 
de» deren wir ihm fchon fo viele zu verdanken ha« 
bea. Für diejenigen, welche von der Freygebigkeit 
des Hn. & und des Hn, Garteninfpector Otto von 
verfchiedenen der hier befchriebenen Pflanzen Saa- 
men aus den Hallifchen und Berlinfchen botanifchen 
Garte« erhalten haben und diefes Werkchen noch 
nicht befitzen , will Rec. die hier befchriebenen oder 
berichtigten Pflanzenarten, mit ihren Diagnofen, an- 
zeigen. - * ''«..- 

Nr. t. Achitlea mongolica Fifch. Fo- 
tits lanceoUto- linearibus peetinato - pinnatifidis utrtn- 
que lanuginofis : faciniis ferrutatis remotiusculis r, radio 
abbreviato. — Nr. 2. Aetkionema cappadoci* 
cum. (Tklafpi Buxbaumiu Fifch.) ßticulis latijßme 
warginatisy foiiis cordatis gtancis petiolatis integerri* 
mis. .Rec. kann fich nicht überzeugen, dafs das hier 
angefahrte Synonym der Iberis arabica Linn, 
Amoen. Acad. 4, p. 278 hieher gehöre. Er erhielt 
aus deni ßerliner botan. Garten Saamen unter dem 
SajnmJÜTkteftn Buxbaumii Fifch., woraus er zwey 
fabnfl Wer einander Pflanzen zog, die der Befchrei- 
buüg TJnni's von der Iberis arabica vollkommen ent- 
praeÜen, keineswege* aber der Befchreibung des 
Hn. £ undBuxbaunfs und deffen Abbildung CentT/, 
Tab. a, Fig- I. An des Rec. Pflanzen findet fien 
mcb nicht ein einziges Blatt, das an der Bafis nur et;- 
kas äus ff erandct wäre und fleh alfo der herzförmi- 
gen Geftalt näherte und ' Linnl befchreibt ja jach die 
llätter feiner Pflanzen ey förmig. Zu dio C gfl feg en 
Jattung gehört auch Thtafpi ff^atile J9 
Sr. 3. Agtofiis retrofraeta Willd. 1S»„ 
Sr< 4* Allulm fotiofum Fifch. feapo tereti bafi 
olipfo glabro, fol. teretibus Jcdputn aeauantibus , um- 
>etla /ubg(obofa,fpatha ovata nervofa y ßaminibus fub* 
atis fepflla mucronata fubexcedentibus. — Nr. 5. 
Indrachne afp er a; cault herbaceo , foL renifor- 
« j orbicutatis fubemarginatis utrinque afperis, florunt 
nafeutorum petatis amplis ciliatis , fepalis tineari -tan- 
totalis. — Nr. 6. Andropogou afflnis. R. 

yf. U Z. 1820. Zweifler Band. 



Brown, prod. tiov. Holland, p. 201. — Nr. 7; 
Andropogon comofus: fpicis paniculatis gfo. 
briusculijy rachi pibfa, floscutis mascutis fubbinis, art- K 
ßa tort0 elongata, fol. ciliatis hirfutiuf cutis y geniculli 
furfum viltoßs. — Nr. 8- Androface Gm e Uni 
(Cortufa Gntetini Linn.). — Nr. 9. A/ttr ßcu<*' 
ttatus Labil], nov. Holland. *• p. 52. Tab. 200 

— Nr. io. After luxurians. fol obhngis, infe* 
rioribus ferratis feßtibus ; fuperioribus integtrrimis fe± 
fiilamplexicaulibus , ramis diVaricatis paueifloris pUv 
fis, fquamiscalycinis lanceolatisjaxiüfcutis glabris. -— 
Nr. 11. Atriptex coriacsa Forfk. Flor. arab. 
defer. p. 175. — Nr. 12. Begonia fpathulata: 
cauti tenti gtabro, fol. inaequaliter cordatfs* bafi cm* 
cullatis untrinque glabris ciliato - denticulatis , nipulis 
inaequalibus fubrhombeis ciliatis $ capfularum ala unica 
tnaxima apice acuta. Diefe anfehn liehe Pflanze zeich- 
net fich von den flbrigen Arten durch die grofsea 
fpatelförmigen Blattftützen fehr aus. — Nr. 12; 
Boehmeria lateriflora W illd. Speq. PLLinn^ 

— Nr. 14. Campanuta ucranica fieffer. — 
"Nr. 15. CentaureafpinutofaRochelifquami* 

calyelnis ciliatis apics Ipinuloßs* fol. pinnatis utrisiqu* 
nudis: pinnis tineari • laneeolätis ad rachinerectis. ~~ 
Nr. 16. Centrofptrmum Chryfanthemum; 
Chat. gen. Anthodium imbricatum hemifphaeri- 
cum , fquamis apite fearioßs. Re c sp t. nudum. Sc - 
mina angutata apice aculeaia. — bfc. 17. Cera- 
ftitim tauriettm: capfutis oblongis, fol. ovatiBus 
hirfutis, petalis bifidis calycem acutum aequanübus. — 
Nr. ig- Cheitanthss peltita: fronde bipinnatifi- 
da, Jßipite ferrugineo-pitofa, pinnis atterhis lyratts : 
tacintis obovatis. — Nr. 19. Cheirantkus acatt- 
tis. Halb, acaulis» fol, linearibus pinnatifido - dcH- 
tatis tomentoßsy vube ßellata , floribus radicalibus. -^ 
Nr. 20. Chryfanthemum Semcianis Üunäf: 
radio flavo abbreviato, fol. pinnatifidis apice ditatafb 

?taucis glabris: tacintis dentatis. Rec. erhielt <7iefc 
flanze auch unter dem Namen Ckryfanth. breviri* 
— diatnm. — Nr. 21. Chryfocoma uhiflonr: 
len frutieofa, ramis glabris erectis y fol. linearibus comptt- 
!*- catis acutis, pedunculU unifloris* — Nr. 22« Cini- 
raria uliginofa Ledeb. floribus radiatis fubpan* 
culatisy fol. fubbipinnatifidls amplexicaulibus gtaueft 
Jubtus lanugifioßs revolutis: tacintis linearibus* pedun* 
cutis fquamatis 9 anthodio glabro. — Nr. 23. C/r- 
fium mlteT'iich.: fol. fejjilibus amplexicaulibus pirt- 
natifidis utritque kirfutis; taciniis tanceolotis dentatö- 
Mnutofis ciliatis nervoßs, catycibus fejjilibus gtabrh, 
fquamis patentibus, bracteis tineari - laneeolätis ciliatis 
glaberrtmis. — » Nr. 24. Cnidium Fifckeri: fot. 
^Mt4> : 



ter- 
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ttrnato-dtcompoßtis; foliotts dlvarkaHs rimotbfcutis 

trifido-pinitatifidist facht» l^nctotßtts'vtnoßs 9 cautt 

tireti: mvotncro ßbmönopkylto. (Athatoanta itnuiata 

Fifch.) — Nr. 35. Couobta pumila; cautt trt- 

cto gtabro, fot. obtongis obtufis ftrrulatis glabris y pt- 

dunculis fotitariüs fotio brtvioribus. — Nr. 26. Co» 

utbta vertLcillaris: cautt trtcto pitofa-glandulo-. 

fo, fot. verticittatis lanctotatis ferratis , pednnculis fub* 

gtminis fotio brtvioribus. — Nr. 27. <Conyza Chi* 

Ttnfis: cauli htrbaceo fimplici angulato hirfuto , fot. 

Jgmtnampttxicautibus lanctotatis: inferior ibus obtuft 

profundequt dtntatis 9 floribus Jubcorymbofis. — . Nr. 28. 

Conyza ciliar is: fruticofa , fot. laut cot atis ciliatis 

ftfßtibus atttrnis utrinqut nudiufcnfis, pe dunculis f oll 

iarüs unifloris vHlofis ttongatis 9 radio confpicuo albido. 

4— Nr. 29. Cuphta flava: cautt fritticofo, fot. 

Jubcordato- lanctotatis rtvolutis gtabtrriwis, floribus 

Urminalibusfubractmofis.— Nr. 30. Cyptrus Pa- 

ramatta Mark hört. Erlangen, p. 24. Die Wur. 

icl diefer Pflanze hat einen ftarken gewttrzhaften 

Geruch. — Nr. 31. Cyritta fpinofa: fpinis axit- 

taribusy fot. fpathulatis tmarginatis fubcrtnaüs co- 

riaaisy ftoribas paniculatis. — Nr. 32. Dtfcha tu - 

ffia arundinacta (Avtna arundinacta Dtlitlt\ 

— Nr. 33. Dianthus fuavtoltns: floribus fuh- 

gtminatis ptdunculatis , fquamis catycinis lanctotatis 

irtcto-adprtfßs calyct brtvioribus , pttatis incifo- dtn- 

tatis barbatis maculatis, fot. lintari- lanctotatis gtaucis 

tntrvns märght fcabris. — Nr. 34. Epilopium 

davuricum Vit eh.; fot. oppoftti* atttrnisqut fubftf* 

ßibus tintraribus obfoltts dtntatis t cautt pubtfctnttj 

pttatis obeoriatis. — Nr. 35. Eryngium como* 

/um Laroche hift. Eryn. 30. Tab. j. — Nr. 36 



ßrtfiwum fuffrutieofum. cautt fuffrufieofo; 
Hit ovato obtongis inttgtrrimis fafeiculatis 9 pubtß 
Vtpartita calyct unguibus brtviort* tamina rotunaa 
— Nr. 37/ Eugtnia angu/tifotia: ptduneu 
Worts aggrtgatis axillar ibus fotio brtvioribus , calyci- 



tus bafi bibraettatis , fot. lintaribus obtufis avtniis. — 
JNr. 38. Galtnia ctlofioidts: cattlt trteto angu- 
lato fot. obtongis utrinqut atttnuatis inttgtrrimis , ra- 
gt mis paniculatis ttrminatibus. — Nr. 39. Galin* 
fogta iifcotor: fauams catycinis lintari* tanetota- 
tis, eoroltulis radii lintaribus aifcotoribus, numtrofis, 
fot. ovaüs triplintrviis. In den italienifchen Garten 
Jtonimt diele Pflanze unter dem Namen Cttrodtndrum 
mtomoidas vor. Hier werden zugleich von dem Vf. 
jje Diagnofen von Galinf. parvtflora und trilobata 
Verbeffert. — Nr. 40. Gaftridium muticum: 
manicuta fpicata. 9 calyeibus fubcoriactis mar ging mtm- 
pranactü ftrrutatis, corotja duptict mutica* folüs bttgi- 



tiSus fcarh*s, petatis tmargmaHr gmHdit ftprtt 

bat. -*- f*r. 44. " Hetittutkttr* miffuri^stk 

oppoßtis* bbtongis tripüntrmu catfafo ßrigofh tM 

fquamis catycinis aaprtfßs obtnßuscntis cihttis, - 

Nr. 45. Htliotropium call ojum: conti /ndq 

incano ramofiffmo trtcto 9 fot. fefjitibus tanctolattsm 

gius.rtttQbUifjcaltqfr -punctatisßrigpfis, foiäs mjtp 

tis> calyeibus villofiffmis> fructibus glabris tngt'4 

Nr. 46. Htttrop^ogon pilofus: pnictkla 

valvis catycinis ntrvofis abumbtaiis Cürollam txcä 

tibus, flofatta mafimto mnüco obtufeufcula, fmwsm 

utraqut bifttefa* arifia iorfak torttii, folüs M|iw? 

pilofis. — Nr. 47. Htfptris procumbtns:ta 

proßrato radicanU , fot. fpathulatis , ptduucnHs bxu 

rlbus nudisy pißH l ° ptrfifltntt. — Nr. 4$. tfopii 

hin Eupatoria ift Salm** $*patoria DA 

dott Catal. hört. Monfp. p. 141, und kommt iai 

botan. Gärten unter dem Namen Ettpatomm Gm 

vor. Der Gattungscharakter ift folgender: A%k 

dium imbricatnm. Rtctpt. pattactum. ' Corw 

tat atauattSy tubulofat % qutnqutfidai. Stmiul 

lofa.. Pap aus arißisffttis duabus i*atqiui!i!m.^ 

Nr. 49. ayffopus Fotnictltum. fStachysI 

niculum Purfh Amer. fept. jp.407.) — Nr.50.lj 

mata phymatodts: radtet tubtrofa* canlivm 

fot. cordatis inttgris trilobisqut hirfutis* jwA«a6l 

floris braettatisy ftpatis tnbus txttrioribus UtiA 

rtvolutis hirfutis. — Nr. 51. Ltßtofotr* 

fltxuofum. ( Af ttroßdtros fltxuofa Willd. Em 

— Nr* 52^ Lsyfftra capitlacstu (Ooapb* 

leyfferiorides Dtsfont. Le^ffera difcokfea Sprt*54 

.n. 150.) — Nr. 53. Lobelia rhixopkifto:* 

baß radicantt adfcendentt triquttro gtabro* fol i£ 

rious petiolatis obovatis repando- atntatis gltbrhi 

ßufculir, fuptrioribus lanctotatis feßitibns fl&itt* 

tibusy fummis ciliatis inttgtrrimis , ptduuädhb* 

mis axiltaribus , capfutis cylindricis gtibfis: & 

Lob. btltidifotia und euntiforfhis R. ßro^n nita 

wandt. — Nr. 54. Lobttia unidtnttti: 

htrbaceo ßexuofo , fot. lanctotatis utrhupu 1 

fupra hirfutiufßulis fubtus difcoloribus, 

floris ttongatis ttrminalibus. — Nr. 

futgtns Fifch.: hirfuta, floribus \ 

tCjngis. — Nr* 56. Lycopfis rfifi* (* 

XoTia Marfch. Bitbtrft. Cäucäf.).,~ 

ßatiieago cafpica Jaeq. : pedunMjtl* 

ttguminibus cochleatis glabris utrjnJfus /jwwfc 

ß\ Hb ffjribus; acuttis rtetis unciuati*, fllpÜBs 

fatis obtuft ertnutatis. *• Hr.- 

thtmum confpicumm: 

us connatis^punetatis gta' 



enous trtüHs: 
jM^Kßus 



caufefctnsy papulofum y fof. m< 
otord 



Msque fubpuptfctntibus. (Milium muticum bort. ße -mucronatisy ramis lignofts fnbeompreffis, 

rot). — Nr. 41. Gtniftra atgyptiaca: fpinis ßf.— Nc. 59.. Mtftm bryanthtf 

umpofitis cautt futeatp hirtp\ fotiis lintari- lanctotatis, 
* raetmo fuunio , corotlis glabris. — Nr. 42. G n a - 

phalium apicvlatum Lahill. , noy^JJoJI. a, p. 

43. Tab. 188. — r Nr. 4*3. Gypfofthila acutifo- 
\tia: foL tanctotaüs utrinqut atttnuatis trintrMis .mar- 

ginatis glabris , panicutat fayis p*btfctnübus.fubfafci- 
.sutatisy braettis calycibüsqut üngues pctalorum, atquath 



ßs.- 

Salm: m 

büSy ftpalis atttrnis marght coforaiis 7 * 
.ntis. - Nr. 60. Mtfembryauthti 
tu m Willd. Suppl. - Nr. 61. 
c.arpun; fot. oppoßth fubquateru&l 
minirntSi — . *Ni\ 62. Myrthis ptä} 
ropUyllu* ttnusfotium JFiftk*). — 
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h6rr. Äörol ). rädktfnfiftrnri, fiH\ tyrato pinnatls .f* 
folioUs coYdato* fbbrwtuiMis rtpmmiis\ßorüm$ ßUiapita* 
lis, fitjquis elcxxatls* — r Nr. 64. iVe p* t a j*«*i i / 1* 
(Mtliffa alba Hörnern, hott, flafciienf. p. 562.)* — 
Nr. 65: Origanum fyriacum Linn. — Nr. 66- 
Pariita ria pf&fcrJta: coklc kerbatto prjofiratoy 
JM.» <^lbi»s^^w«^<£i(B£irWiMt^; iflaribus peduncula- 
tis glomeratis axillaribas nudis* .-**u »Nr** 67. ißar- 
thenium luteum: fol. cor dato - lattceolatis amplexi- 
coutibus ferratis, pedunculis ternis. Finde t fich i n 
den englifcheh Gärten unter dem Warnen" Pkrbeßüä' 
fiitwa — Nr. 68. Pelargonium kepaticae- 
folium: pedunculis fubMfiofisi fict* pryfmnin ttUcdds 
eoncavis zonaüs fubtus afper is: lobis incifo-deniatis. 
♦-'Nr. 69, . Pii(Trg9»iHm famguitiiium Vfilld% 
Suppl. 3 fritiefceqs* umbellis n$vltiß<*ri* % Jol. gißuti* fU, 
tompoßtis glabris: lacinus cuneatis inctfo^dentatis; in? 
ßmis divarkatisy invotucro polypkyllo calycibusque ri- 
liatis. ~ Nr. 70. Pelargonium uniflorum: 
pedunculis unifloris etongatis* fol*. triloHs dentatis 
glaucefcentWus fnpra nitidis , pttatisfuvtriorilms ****** 
gmatis.. — Nr. 71. Pkleum faljnum SrajtM 
ftora^raec. I., p. 42. — • Nr. 72» Phtfllolobii+m 
chinenfe. Fifoh. gehört zur tytan KJal'fe.. Per 
Gattungseharakter ift folgender: CaL auinquefidus f 
Vexillum pauto grandios reliquis petalis. Ltgu* 
min ad [uturam compreffum falcatum % polyfpermum 
fututaunica apertum. — Nr. 73. Poa purpyra* 
fcens: pankuta lanceolata elongata* fpkulis appreßs 
coloratis glabris liqparibus dectmfloris valvulß « exte* 
riore trmerviy inferior* int$gtrrima> cultna tereti ßibad* 
fcendente* ligula uulla, vaginis folüsque glabris. — ? 
Nr. 74. Polygonum Laxtnanni Lepech: flo- 
ribus octandris trigynis , caute herbaceo tereti 9 ramis 
paUntibuSy fol. linearibus fubfeßlibus htrfi$is. ^- Nr. 
75: Potkes Scolopendrium: fol. cordato-tanced 
tatft acutis > nervofo- uenoßs , fcapo terftty fpadieefpar 
■tftAHi tqncttfätam trtpto exceitnte. — Nr. 76. Rofa 
tärttfcftatica \Vi\\d. Suppl.: fpfaofijjftmd, germi* 



^obofis pedunculisque giabris 9 petiolis mermibus 
\ folwlis obtongis ofitufiufcutns ferratis fubtus 



Vitloßfy caulis ramorumque pubefcenttum aculeis i«n#- 
avatibus crtbris. — Nr. 77. Rofa dttmitorum 
Thiiill. — Nr. 78. Rofa ftrnx La wreho. 
"RolY Tab. 42. — Nr. 79. Rofa microcnrpa 

Beffert — Nr. go.* Rofavirgtoica Mill 

Nr. 8t. Ruine X ueranicus Beft'Wr. -• Nr^ga. 
JSaxifragm irrigua Fifch. Sie f^^flt von 
Sax. irrig ua Marfcb. Bieb. Flor. 4mm* nicht 
Vetfchieden zu feyrr. — Nr. ggf. * Se4l«fgtuth 
nofa. Char. gen. Anthodium imhricatum ovatum. 
Jteckpt nudvm Pappus uuttus. Ftofcurfi />- 
wiVrr 'iifeon/pkuU Diefe nette Gattung nöhert fich 

"tfer BacchartSy Conyz* 9 Gnaphatinm und 
jirtemrfia. — Nr. 84. Siuecio eaealioides 
F if c b. : corrolti* nudis 9 foliis oblong o lanceolatis in- 

*mqualit*r argnte devtatis UntatU cauUqu* ktr imaa fp &, 
toßsy panicula fubgtuünofa. — Nr. 85. Setaria 
macroßacky a Kunlh. (Punkum fetofum Swartz» 



A p/ ty g rw u m Fif«fc^W^ tMr*S& Sitt+€ Qypfp^ 
ph+loidts Desfoiit; fioribtts racmoßf m^§n^ius 9 
eatytobns fnbmflatis dtcmnßriatistotozßtis, mllafiuf&t/s', 
foliis tinsari* lancioiatü atutis gtabrir* c*it{pf*p*rQ$ 
incano. — Nr.87. Sit&ue fabnUtor um Itink^ 
ealydbus taUratibmsfotitarns duemflrktä$ kirtU> fiidr 
lis SMürgmatiiy foiU*fm«ctoJatis cauUmu~hsrfufo. -r~ 
Nr. 8^ Sr/y «Ar ffH», p9*ficum Sehr« d^: v * Äf«.. 
^#1^ r^rrnwo/lr ertttis glmbris, fol-. bipmwtifiiis^ lof iV 
»fjl liutaribus glpbrwfruiis\> pnbi cmulis tr\f^aiA r 
Diefe Pflanze hat völlig das Anfehn des Sifymbr. So- 

~ pkUT, lt^ef"TftirchTfi5"ln|egebenen Kennzeichen of- 
fenbar verfchieden. — Nr. 89. Stachys ibirica 

, MaKfch« Bitbr Fl. CaucaC. 2> p. 51. — Nr. 90. 
Stachys ftenophylla: verticiltis paueißoris ritn*. 
tisiyWhfCitasfmMßtnHbus, fotö? tfacurUw fubinttgtg- 
rimis hirfutis. — Nr. 91. Thymus incanus: fbr 
feicutis capitatisy fol. fc 
fo^flriätis tomentofis int 
mus ambrofus: psd 
läribns folia excedentibi 
busy fotiis tüto-ovatisfi 
ift 'zweifelhaft, ob d 
M Jrfch.'Bieb. taur 
Trifolium Cnffon 
catycints inftrioribus It 
moy. fotiolis ovaHbus a 

tis. — ' Nr. 94. Trigonilla kybridm PoiiJrr* 
— Nr. 95. Turnera euntiformis Juf£> , P^ir> 
Encycl. 8* P- ^42. — Nr. 96. VaesimitCm bf s a* 
fHien>fe: fol. fm^rvtrenlibus rtriactUinkidfa fufonte» 
gWrimis Qpie* callofis fubtks gfabrt* pumtula&ti, ffdk 
tellis raamoßs braeteatis y corollis urcvolabis fubprifwOf 
tkis. — Nr. 97. Viola hirta Vor. aprita: 
ä caulis. fol. ovatis crenatis glabris fubtuf difiör 
loribuss petiotis fubpubefcentibusy catycitms aemti* 
Wächft auf den Hügeln, bey Lbbtjün und Bennßtit 
bnvteit Halle. Sie itnteFfchertdet fich hauptfächiiet* 
VOin Vshirta dur^jlrdie fpifzigen Kelchblätter» durqh 
tßne kleinere Geftalt und durch den Mangel einef 
♦haarigen Ueberznges. — Nr. 9g. Viola litt o- 
-ralisz eautt ramofoy rmnis paitirHbus y flipulis cilia» 
to-ferratisj fol. cordato- ovatis^ fioribus feriorUms Qp$» 
talis* Sie wächft an den Ufern des baltifoben Mee- 
res bey IVarnentünde. — Nr. 99. ffatfauia 
ftrieta-: fok infimis fpatkulatis mucronatis: fup^riort 
tms lanotolatis nervoßs , tubo fpatham txctdenH^ timbi 
läciniis arqualibut lineari * tanaolatis. — Nr. iqo. 
Woodfia vtfttta (Afpidium tanofum.S\**t**.Fi- 
••lic. p. 580- — Angehängt find noch folgend«;. Nr. 
ior*. Abildgaaraia polygama: pontcutat flrh 
stae ramis viNofis, fpiadarum tinearium potygamarutp 
fquamis pßueis * cutmo triqurtro glabroy fol. petiotatis 
tato- tanaolatis. — Nr. 102. Agroftis br a fi- 
liin ßs: fpicis fafeicnlatisy calyoiSus nirvoßs apumi- 
natis atternis , fol Umaribus diflkkis soupaluHf, vagi- 
nis fulcato firiatis ore pitoßs. — Nr. 10 3. Agro. 

Skia Ssuarahotus^ pantcutae ereetas ramis flofeulis» 
que glabris y valvis catycinis inaequalibus corolla brt- 
vtorumsy vagims ciUatis. — Mr. 104. Aira di» 

fti» 
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tkis f/ftlrir, fM*J*fici**>*ng*ßff*ds ttrvafi* fiArt- 
ftexis. — Nr^ 105; Fvirtm* gr**ilU*. cymis pt-> 
dufteütetis comföftis meUmis taUraMmSytulmo t$r$- 
tiufcmfo fol- frt*c*i* fxfcatir brevhrL — ■ Nr. 106. 
Fuinna !/iHici«A<<t: cyinis ptdumcwfaüs PtrH- 
cWaHs\ citmogtihr* altotmatoi txuftaio , /pta/ii Je»-. 
Wfertri fdäffigtjis gtabris. + Nr. 107. £<f r- 
/f<r brdfilUmßs: pankwU <ff*f*> ghums actus 
rifofklöngißiimcUimtisy ligukukmgtta.— Nr. ioB* 



A. L*4+ N*to 199. ifJLIU* igzo. 



«* 



P+fp*i*+>p*r$11+fwmt pf M kx v *jmg #i*, ftiht. 

ontortbus p m pUi t fi$ gfmbtru y . jfrfis* Umgiffim cUiatis. 
Nr. 109« JTjrrlx brAfitl$*fis; foL radkalthu fr 
maribut gtauctfctwttkus gtp ber ri mi s fcapo ttgulrto- 
fuUato quadruple kr tmmü ms* capünli ovmt* Jq**m 
ßcwtis gUbris. -* Dia von. Nr. 101 hier befchriebe« 
Ben neuen Arten erbiet* Hr» Garteeinfpector ftfrii 
Berlin ans Braiiieiir , 



f s - \ » ^ II t 



ARTISTISCHE NAOHRICHTIli 



'fanßnachrkhkn gut dm ofierrekkifeki* Ksifttfi***. 

Von deuhiftorifck-mthrifcke* Dtr/tellnugem tat Or- 
/krytft*r~w* <*•* BröcUfrn Jftpp *o* FelfmtkaU i& 
im Jahr 1*19 der cr/w Band rom *<A* Heften, wo- 
tb» • Jeder vier Tableaux fauamt Erklärung enthalt, 
•rfcnienen. Qxi r Coinmifuon bey Jacob Mayer und 
Comp, in Wien.) . *>'••&• Praohtwerk verdient Un- 
terftbxung. Bekanntlich enthält OeCtesreicb einen 
Reiehtbum an vorzüglichen Naturfobönheiten. Strö- 
me, Ruinen, Schloff er und Klöfter, Berge und 
Seen bieten eine Mannigfaltigkeit zur Auswahl für 
Gemälde, die den fo oft bereiften, befchriehe- 
nen und in malerifcben Schilderungen darstellten 
Schweizergegenden nicht nachgeben. Bisher aber 
hatte fleh diefies herrliche Land beynahe gar kein« 
würdig«* Kunftdarftellung zu erfreuen. Hiedurch 
und durch die anziehenden Schönheiten ihres Va^ 
terlandes aufgefodert, entfchloften fich die Brüder 
JEto« von Felfenthal, dem Wunlche der Natur« und 
Kunftfreunde zu entfprechen, und ein des Gesen- 
ftaftdes würdiges Werk darzubringen.. Seit Fijchcr's 
Abbildungen der Schlötfer in OeCcerreicb , die nur 
einen Thei) der pitoresken Schönheiten Oeftety 
reiche bebandeln» eines Texte« gänzlich ermangeln 
•«nd feit 150 Jahre» grofsentbeil« unbrauchbar ge- 
worden find, ift das verdienftlicbe Unternahmen 
der Brüder Kopf von Ftlfentkal das einzige in feiner 
Art» das auf Vollftfindigkeit Anlpruch machen 
kann. Die Kupfer find in grofs Folio und ftellen 
den Gegenftand getreu naeh der Natur in feinem 
ganzen Umfange landfchaftlich dar. Der die Ta- 
bleaux begleitende Text, deutfcb und franzöfifch 
in gleichem Fermate, erklärt in einem gefälligen 
Stile den Urfprung und die Schicklale der Schi öfter 
und* Klöfter bis auf die gegenwärtige Zeit aus biCto- 
rifchen Quellen, fo wie alles Merkwürdige aus dem 
Naturreiche, dem Gebiete der Kunft und des Ge- 
werbfleifses. Von der Prachtauflage auf Velinpa- 
pier mit Kupfern koftet das Heft 30 fl. W. W. , auf 



Madiaxipapier bretta getofohr t| & W. W. fei oVe 
erfchienenen zehn Heften find folgende Abbilden* 

Sn: die Ruinen von Emerberg, Gottenftehi, das 
hlo(s Walfee, der Schneeberg, die Ruinen voa 
Starhmberg, Merkenftein, Weitenegg, der Waflier* 
fall derSierning, das Scblofs Themberg f Reicheaau, 
der Kfctferbmnn Im Höllenthal, die Ruinen .** 
Hohenberg t die ron Rofenberg, Scbauenftem, Klasi, 
das Sehlbfs Perfenburg, das Sohlofs Neuhaus, d» 
Thal Ton Pottenftein, der Fall der Mira, die Ab 
tey Melk, die Ruinen ton Hohenek, Ofterbnrgi 
Greifendem und Aggftein,.die Abtey HeHigenkreot, 
die Ruinen von*Amftein, Rauheneck und Rauhen» 
ftein , : die Abtey Seitenftettcn , der 'Fall der Prol* 
ling, die Ruinen von Raben ftein, das Schlot« Senil» 
laburg, das Schlofs Putten k Sebeuftein, Kranich berg 
und Lengbach, die Ruinen Ton Araberg, der Fall 
derLafingi der Erlauf- See, die Abtey Lilienfeld. 

Unter den Zöglineen des berühmten BUdhaucrt 
&aw* m Rom beHnJet fich gegenwärtig als hoff- 
nungsvoller Künftler ein jqnger Magyar, NmsDl 
Ferenfzy, aus Riftiaszombath in Ungern gebärtig, 
der in C***»*7 Werkftäue felbft arbeitet, fgtxy 
ift in der Zeichnungskunlt ein Schüler des ^B^ 8 
RamjekmauM, ö&ntlicben Zeicbnungslehrer*4^cts 
an der Haupt • National fchule zu Uten, deflS» Un- 
terricht er zwey Jahre 4ang genofs. * Er ging Bier* 
auf in die K. j{. Zeiohnungs- Akademie .nach Wtefli 
rerdiente fich dort in dw Modell irfeunü des a- 
ften a^kademifoben Preis, und reifte Todann, abae 
alle fremde Unterftützung, feiner weitern Kanft- 
ver Yollkpmmn eng t wegen nach Rom, wo er m 
▼erfioiflken Jahre das für ihn und feine Studien 
grobe Wück natte» in Ctnova's Werkftätte diaM 
merkfamkeit Sr. K. K. Hoheit, ^ei Erzherzogs 
Beicfta - PaJafinus von Ungern . auf fich zu zksen, 
und von ihm die Zuficherung eärer Gelduntarftd» 
tzung während det zu feiner Vervollkommnung nsek 
erfoderlichen Aufenthaks in Rom zu trhaltast 
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L Anfciindiguiigen iieuer Bücher» 



n allen B uchlia ndl thi^eti ift' fctr labeA : 4 

Xgfi^el- und Altar gijchcLft in. . 
m extemporirbaren Entwürfen über. aj)e Mt*,, fonn* 
and AsyerUgitota ETe*g«iieji *nd Epike^: 
ii. und äb^&*JFe.7>:*tt. .<,... , ,. ,. (I 
' ' '• ' Erßtn\BantL> gr. *.**•; .\...i 
leidig*, -be^ 0^ : f|iard.Fleifolr^«»p ; Tt»b. 
Preli t Rtilriggr. : • - v * '■' 

Diafes HülFsbucE dürfte Heb den Herren Predi* 
[erq in $&eUen «pd^uf d^n tarnle, baup$#cblich 
ureb de* dreyfacheq £rui$ f e T pfelj}e^ ^ Libj0 ^ u« Jjy 

j) Weil es Nateri^Iisn zu ( fri)en Amtsverrichtungen ^-'^.-^V 

a) Weil. e«\ {die yy^clidgf^en \Vabt heilen d*r Glau- 
bens-, Sitten* un<(K)ugrieUslenre, in der lach- * : * 



.ßediebt*, diefer tneffenden Diftuduttis* x[jfc£er lierr* 
lieben kräftigen Romanzen, aus der i^eder des .m* den 
tbedtten örfllätrtftifohen ^ Zeitfehrifte« tmd, Tafcienbä- 
ehern mkeVeirieh^a^ fji e gvim menejnjm^ej ig etr^J^nen 
JDict*ers toertofo.üwpfincfcn und urtfatilenv Aeefc das 
/Vererfort ^Jtdttor,v4nMÄnahen.bfekÄa^rfr>n, *e*Vie~ 
ien^ber TerÄJmtei^.DitfcterffeV la, Mtfttt Foßtqtfjsbtr 
•dfoxumdtm Lüeretnr «tiad grvrils Jeden. ifcaejreQiren. 
i- • fertift KTe* itfs literarifcfcär Cbmptbir 



u 



in Leipzig. 



BptOl 



So* *be*' Ifr 'ta ibeHretx. Vertage 'fejlMtoae* tyerk 



In de» BueUMndltmg im C F. AtB^]«^hve3er« 



* reichften Kürze, ponnläe und anfprechend für *' ," '*■ ' „ ,. -. , 

Stadt-, und L^dgememde'n, wie es der Geift und "' ' ''' la * "* c ^TTif tt, ^ W, J*. w ^* 1, * l « , «*«' i 8« 
T JelHe^fftHs'aeVtei^fodl»*? eWfe*l«i?.Hl« f n'.^.l^fl^^^miÄeifa^AwVeÄ^.v^^ 

find, und eine fo leiclue^b^ficnt^Äih, " »**********§**: , ,\ -r,, . a:it . M 






ffie f enit IfatAt negtetirpfeririwr - f nnlearft wer- p 
k feinen^ lind im dränge der Qie£dbtfaa>9ede 
turbeit ungpnqein er|eicb^e^a.> <,.-*' 



.^Sp^e^^^ifJ^I^jed^e^:^; n , f , 0? 



.i'J 



»r. t»: , r<j i- 



«.i 



♦ / '' «raifh ♦ "d t\- ;c « ; ' 

(Prew ilUkk. iagr*D . 4^ 

■'•» '4^11kaiQmeti >> iy - , la^t der'TWc&cteur einer febon ^. # , 
rifee'HWÄfiten^bcÄrrlftH^e^^^^ er { ,. 

e Lefer auf d?s künftige ErVcüeWien lafVherkram . ;rf 
faafctv\*w*Wrifoe**A Wiei^ ^ 

^n. der Müfe..*ÄI^Vea£a/£ealf ÄieieK-Sa*^^ fc»n. w ' 
(fch- iti »detrfUebeirfichteii nbe üaerajrifoke^ A^^s»te 
»XwJVJeffe irtteSBelebiteiidejAhreqde Efcwtthfitnig df r- 
^be^f^fc^b^^^Un^ew^ra»w%-d^iiPM&ioum;bpy ,^ 
an l^bi^eidMejrilMblie^t^^ffd^ , n ( 

-rf. L~ Z. i8aob ZweyUr Band. 
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ALLO. XITERATrUR- 2^ITUNO 



fc 



«ur rationellen Kenntnifs und Fabrfcation der ein- 
' > fadhen Trad doppelten Branntweine, der (>e*ie's, ; 
^ ' der Oele, Her l£lixire7 der Katafia's und der übri- 
gen feinen Liqueure. _gr_, g. . jk|it.4.Kqpfertafeln, 

3 RrhJr. 16 gr. 

Uermbflm\dt % S. F. f Anleitung zu der Kunft, wollene, 
feidane t haumwolltne und taieuae.&euche echt und 
dauerhaft felbft zu färben 4 desgleichen Leinwand 
«nd baumwollene Zeuc)>e zu bleichen, lyid ge- 
druckte Kattune to zu Wafchein, *dafs die Farben* 
nicht zerfrört werden. Zum wirthfchaft liehen Ge- 
' brauch für tflädtifche und ländliche Haushaltungen, 
gr. f. t* gr. 

«*»•.«. GemMmmtzHeher Rathgeber für den Borger und 
tatidmrfHn;»der Sammioitg aef Erfahrung gegrün- 
deter Verfehelrten eur DerfteUlurifr mehrerer der 

- ' wtahtieutn Bedürrmf fe der Haoshehtrog , . ie wie 
4 der ftidtlfebei» mW s Hftdlienen Gewerbe, igri |. 

4 Binde. Von den nfii* beiden > erlebten bereits die 
% nureytt rerbefferie und vermehrte Auflage. Mit 

i Rupfer tafel. . Sauber geh. a ig gr. a, Rtblr. 

— — Bulletin des Neueften und Wiffanswftrdigften 
ens der Naturwinenfcbaft,~fo wie den Künften, 

■ ,. Hanu{acturen, tccbn>fchen bewerben, {I er >Land- 

' wirthfobart, und der bürgerlichen Hau&balttuig; für 

y sjebüydeteLefer und Leferinnen au* allen Ständen. 

\ S£j&nde v gj\J,. Englifcb Druckpapier , mit 40 Kn» 

"' pfernund Vielen Holzfchnitten. 1E09— ig. aa Rtblr. 

4 . 16 gr. Complei 40 Rtblr. 
lnÄ " l (per Verleger bat Ach entfchloflen ,. fc> weit der 
kleine Vorratfi reicht, diele« Werk um die Hälft* 
.\ Ade KiWfgtti Preifes oder te xo Rthkv *W e&zu. 

laflen.) _ .. 

f— — Mufeum des Neueften und WifTenswürdigrten 

.• - aus dem Getiefte der Ntturwiflcnfehaft^ der Kfinfte, 

;^dbe Fabriken, der Manufaotaren, -der teebnifchen 

c . ' ^ Gewerkt» < der LendwWürfflhait^ der *coducten - 9 

-l /\W*Mun * n>»4 Handekhunde + uid der bürgerlichen 

Heushaltung; für gebildete Lefer ueJ Leferinnen 

i tuid HolfE- 
Bd, 1 Rtblr. 
jetzter. freis 

p Lake; und 
nllle Jn der 
\ Herrn Dr. 



Neueftes Tollftändtgftea Handbuch der/«srtK«i 
ku*fl % ibderfaftlfoblp Anleitung «ur fcbaMckU» 
ften ZuVrritung alUr Arten won Sptifin nace de» 
fchem, franrftüfehem und englifehem Ge fchm acke, 
fo wie der Tafieufieifeü und Backwerke , nebft einer 
»Anweifung zum Rininacheii und Aufbewahren ce 
Frticbiej ?nr Anfertigung des Gefrornen, de* Ge- 
lees, der Syrupe, der Getränke und der E% 
yer,bunden mit einigen Regeln zaan Trockuea mi 
Einhäkeln 'des Fleifclses, lo wie mm Mäfte&aa 
Geflügels, auch den zur Anordnung der Tafel. Aj 
30)ährige eigene Erfahrung gegründet, und ast 
139 t Vorfchriften belegt. Mit einer Vorrede b 
gleitet rorn Geheim**» JUth Herrn hßiit. 2xtf 
durchgefehene f yerbeflerte pnd rermehrte Anflaft 
Drey Theile. gr. g.* Mit 2 Kuvrferrafehi. s Rtblr. 

Verzeichniß der rorzöglichf ten ohonomifekem uadfirfä 
ßn/ekaft liehen tPerkeDentfcklemij. |. Geheftet 4 p. 

»''redoie, 7. C. L., Der Garrm/rrffirf, oderrollüto 
diger auf Theorie und Erfahrung gegründeter Üb» 
rieht Aber die Behandlung <d es Bodens und ErA 
htm^f der Gewächre im Rüchen- , Obst- und^- 
mengarten, iri Vbrbtnelung mit dem Zimmer- d 
Fenftergarten f nebft einem Anhange über k 
UepFen^aa. gr. |. Mit einem ailegor. Tuelkafi 
und Vignette« Geh/ s Rtblr;« ^ 



' t>Te auf Su^rcribtlpn nerauskommendett mal 
Gedichte launigen Inhalts, ttntier dem/- Titel; 

- '" •' Bfieke 
in den ünkkkaften eines xntlgewandtrtrn Mahn, 
zur Echerxhaften Unterhaltung 

- " roh • • •■ • • 

Dr. F. W* HelmutL 

erfcheioen beftimmt rur Mickat^*fttetIa);cL |. Dl 
Subfcriptionspreit ife noch i{. gr. .— » Der Ladapcö 
nachher, 1 Rthlr. t gr. .T , ,. t * 

' Sneicdptions>> Anzeigen £nd irielltm Boalb^ 
hingen anhaben, und nehmen darauf BeAeHn^p^ 

Fleekeifen'lche Bnohliandlintg in Helmftiat 



Sekeiblerin,, S. W* % . Allgemeines" deptfikes Kochbuch 
** Tür ^bÖrge^lfeheHahshaltiiiigen^ oder gründliche Än- 
" , '' 1, Veifung, W?e man; dHrie' Vorkenntnis alle Arten 
"• Spjeifen Wd Backwerk apf die; i^ohffeilße und 
^'~ ! fchmäcXhafterte Art znbereiten kann. Ein unent- 

J n behr\ich>s Hand6uefi 'föt; , angehende Hausmütter, 
Haushälterinnen und Köchinnen, -jf. Firm/tHirch. 

1 eus'rerbtfHerre und ^ertteMrte'ÄbflageV Mit einem 
neuen Titelkupfer. 1 Rthlf. 

Sin^gftcckl G. E. (rortri*ls-Kach^riiWifeer des Hoch. 



So eben ift in ihr J. C Herrn arnnTcBen ho\ 
. handlung in Frankfurt u*M» ejrfchieneai nnd_aad 

andbuch för Buchhandlungen Deutfohlends rerfendet: | 

P/Mir, Dr., fuerkwürüwr Crh nimn^U b % mt 

. Äide*erR(kjkficbteufxlieUoterfBchun|rsföbn 

Fünfter und hmser BantJ. «Mit zwey Matte 

nungen in Steindruck, gr. |^ Preis sRtbir«^ 

• ., mißt 5 fl so £*> .. . ; : ; '; ;/ 4 

- ' Mit d^fe«/^« Bande fim^dieie 

: Cr**iia[/aUf"'n*n Wirklich gefohloflen. Der«arr 

c feffe^^letrtHV'eWek dM Fatie^ die tn aiefian «Infi 

den dsfgelkeUt, <ttfid ctoeh dieBeinea^nnieeie, dn 

felben be^gafigi find/ eine^/^iknÄ^nmne jf^ 



Allee 



^ • v i'M n jr>f , 1 
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als obevflichlteb* und genügende Ueberllcht de* ge- 
JamiitrenXJaterftttlwogtgafchäftes, fowobl binfichtücb 
der Uttcrfucbungea im Ganzen, als binfichtlioh auf 
einzelne Theile der feinen, nach Verfehl edcn bei* der 
Verbrechen der Incelpaten und des Benehmens der« 
leihen, endlich der Lagen, in welche der Unte«- 
fbchungsrichter dadurch vertatst werden kann, ge* 
liefert zu haben. / 

Eine alphabetifche Ueberfiehs, Erweiterung ttndNaek* 
welßtngder in diefm Werke vorko mm ende« praktifihen Leih 
rem und Bemerkungen befchliefst das Ganze. 



Ttieue Verlags-Bücher 

der 

Palm'fchen Verlagsbuchhandlung in Er 1 an gen, 

GiSciV, Dr. C. F., ausführliche Erläuterung der Pan- 
dekten nach Hellfeld , ehr Common tar* siftenBdes 
ite Abth. gr. g. 1 FL is Kr. oder x| gr. 

Gönner' f y N. T. w*, Commentar über das König]. Beie- 
rifebe Gefetz vom sa. Julius t8'9, einige Verbefle- 
rangen der Gerichtsordnung betreffend, gr. |. 4 Fl, 
od« a Rthlr« 16 gr. . , 
. Jahrbdeher der Gefetzgebungund Rechtspflege im Kö- 
nigreiche Baiern, tob N.a.v. Gönner u. P.tK Schmied 
lein. )ter Bd. gr. |. 5 Fl. od. a Rthlr. 

Schulfreund für die deutfehen Bundesftaaten, jtcsBlnd- 
cben, oder des Baierifchen Schulfreundes i3tes 
Bändchen» herausgeg. von H. v. Stephans* g. 1 Fl. 
od. if gr.. 
Stephans, //•*., Fibel för Kinder von edler. Erziehung, 
nehft einer genauen Beschreibung meiner Methode 
för Mutter , welche £ch die Freude verfchaffen wol- 
len f ihre 1 Kinder felbft in kurzer Zeit lefen zu leh- 
ren. Mit % Kpfrn.gr. |. £te unveränd, Aufl. Schreib- 
pap. x Fl. 15 Kr. ocl so gr. Druck p. 1 FL od.. 16 gr. 
Ohne Kpfr. 24 Kr. od. 6 gr. 

— — - flehende Wand fibe), nebft einer Anweifung zum 
sweckmätsigen Gebrauch derselben nach der Ele- 
sitffearniethode. Mit xs Tafeln, ate unveränd. Auf L 
gllV 40 Kr. od. 10 gr. 

— — Handfibel , oder Elementarbnch zum Lefenler- 
sota Aufl. . *. 6 Kr. od. s gr. 



Boy mir ift in letzter Mette erichienen und durch 
«De Buchhandlungen» zu erhalten: 

A. F. de Candolte und X. Sprengel Grtmdzuge änr 
wiffenfchaftlicben Pflanzenkunde. Zu Verlefun- 
. gen. J*eip*ig, bey Cnoblocb* 1J30. VIII 
o. du 5: gr. f. Mit t Kupfertafeln. 

Hfr. Prot Sprengel hat die PflanzenkenntniCs durch 
£e*n* Anleitung .in der. grobem Lefewelt auszubreiten 
gefuebt,. und die tjureyte Auflage jenes Werkes ift we* 
gern dem vollständigen Ueberßcht der naturlichen An* 
Mdnnng und wegen der genauen und verbefferten 
InWaCtere' '4er meiften bekannten Gattungen tatent* 
bdbrtioh. Allein es fehlte, bey dm JCcbnillfn £$$. 



Xcbritten, welche die Botanik in' de* n*eueften Zeiten 
gemacht, an einem wiffenfehaftlichen Bane>weh f •£•£, 
zu Vorlefupgen geeignet,, alle Zweige jener Kenntnifs 
in com pendiari (eher Kür2e umfaßte. Zu einem fol» 
chen Unternehmen aufgefodert, fand der Verf. an 
fchicklichfi-en, die Kunftfprache , die Theorie derda& 
fification und die Phytographie nach der neueften Aus»« 

;;abe ron de Candolte* t Xbeorie zu bearbeiten. Dann 
olgen die Anatomie und Phyitologie der Pflanzen > die 
Geographie derfelben , die Lehre von den Mifsbildun* 
gen und Krankheiten der Gewäcbfe, nebft der Ge* 
fchiohte der Botanik. Zwey Regifter über die Kunft* 
Wörter und merk würdig ften Sachen und Namen<:ver> 
»ehren die Brauchbarkeit des Buches« In dern prak* 
tifchen Theile liefert der Ver& von einzelnen Gewäch- 
fen aus \eder LinniTchen Klaffe genaue Befchreihun« 
gen» volJftändige Diagnofen, Sorgfältige Synonymen 
und Angabe der £ eograpbifcben Verbreitung , um dem 
Anfänger Mutter von Phytographieen vorzulegen. De- 
bey wird fiberall auf die ate Auflage der Anleitung. ver- 
wiefen. Ich glaube nicht zu viel zu Tagen, wenn ich 
behaupte , dafs noch nie ein Handbuch der Botanik 
To vollftfndig alle Zweige der Wiffenfchaft umfafst her« 
Die Kupfer find alle nach der Natur vom Sohne des 
Vfs gezeichnet, und won dem berühmten Sturm ge- 
ftochen. Sie enthalten grofsenthetls eigenthumiioho 
Darftellungen auch mehrerer neuer Pflanzen. 
Leipzig, im Junius 1 8 so. Kerl Cnoblocb. 



Die vorhin angezeigte Cenßera rcijvdidaUs Eurbpea 
Uberae praefertim germaniae etc. von J* E. aGlobig^ 
Pars generalis I. Preis 1 Rthlr. % gr., ift bey Imma- 
nuel Müller in Leipzig etfcblenen, und dorefet 
allen Buchhandlungen zu erhalten. 



Biblifcke G'fckichte der alten und henen Teßcments, Fttr- 
kalholifche GymnaCen und Bürger fcbulen, von 
J. Kabatky Doctor der Pbilofophie u. Profeffqr 
an dem Koni gl. Kathol. Gymnaüum zn Gleiwitz. 
Erfler Tbeil, Gefcbiehte des alten Tcftaments. 
Breslau ig 20, beyF.E« C. Leuckart. Preis 
10 gr. Courant. 
, Religion ift die wichtigfte, beiligite Angelegen, 
heit der Menfchheit und des einzelnen Menfcken. F^r 
ihre Ausbreitung forgen, heilst daher wahrhaft. die 
gute Sache fördern , das Reich Gottes begründen. Um 
aber die Jugend in das Heiligthum der Religion einzu- 
führen, ihre Sittlichkeit, ihren Glauben gegen alte 
Sufsere und innere Stürme zu fiebern, gieht es nach 
aller Sachverftändigen eirifummigem Urfheile kein bef- % 
feres Mittel , alt die zweckmäfsige Benutzung der bi- 
blifehen Gefchicbte des alten und neuen Teuaments. 
Die angezeigte neue Beerbettung derfelben wird daher 
gewife allen ReligionsTehrem und Vorßebtrt der Schu- 
len willkommen feyn, de diefelhe £oh dureh Vollf^än- 
digkeiti ftrenge Auswahl der für die Jagend paffen- 
den Gefchichten, befonders eher durch die rein bibll- 

w=i y^^ 
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fche, von alteti k*tiA+*«fi*m und Zufttzen völlig frejr 
erhaltene Darfteüuag von alleii ahnlichen Bearbeitung 
ftan durchaus unterfchetdet, n;rtd £?r?h <*+ri wohifeK 
Jen Preis die Kinföhrung derCelben in Gyran.ifien und 
'felementarfchulen woglichft erleichtert ift, fo dafs alfo 

t dadurch für die katholifchen Schalen einem wefemli- 

" eben BedörfnilTe abgeholfen wird. 



In der Keffelring'fchen Hofbuchhandlung tu 
rfildburghaufen ift fo eben erfchienen: 

B«T£*:fcS|uv©f**xi« •r ll l? l * , l« Für Anfänger mit 7urecb|- 
weifongen und einem Wortregifter verfehen v on 
Profcflor Dr. Kkm. |. 4 gr. 



anzeige fUr Prediger* 

Von des Herrn Ober-Confiftorialrath Bai Ft Arckh 
für die Paßoral - fUffenfckaft thtoretifetun und pra*- 
tifchen Inhalts 
jft nunmehr auch der «eryre Theil erfchienen, defTen 
Reichhaltigkeit jlet Inhalts den trßtn Theil noch über- 
trifft« weJ eher« vor Kurzem erftin denSchuderoff'fchen 
•Jahrbachern vortbeilbaft angezeigt wurde. Ein Alphe- 
bet und 4f Bogen in gr. S. Preis 1 Rthlr. % gr. 

Es enthält dieftr *te Theil Abkaßdbngen and Briefe 

„ Ton Bail, Bober tag, Grundier, Köhler und Worbs. 

Predigen von Ancillon, a. d. Franz. überf. von Gründ- 

Jer, ferner vonBineck, Liehich , Michaelis » Schreiber, 

.Weimer u. a, m. Cafualreden von Hoffmann» LieUjcb, 
Michaelis, Webmer und Worbs. Litnrgifcke Beyrräge 

**on Michaelis, Müller und Worbs. Kateehetik. Acht 
Unterredungen über diti biblifebe trod Religionsge- 
fehiebte. Miscellen von Bail, Gabler, Gubalke, Plank 
und Tzfchirner. Anteilen dtr'wicktigßen thiologtfeken 

J&tfurifien ans der nenefttri Zeit* * 

■Tu dem *ten Theil diefes Archivs haben mehrere 
"eis SchriftfteHer ruhmlichft bekannte Geifuiche Bey 
träge verfjJröcben. 

. Darnma'nn'fche Buchhandl. in Züllicbau. 



In der t> \ e t e r i. c Vfchen Bochhandfimg in G ö t • 
"tingen \h erfchienen: 

• JOi Pontihus et auetoritite vitartm parallelarutiPttitar* 
chi comnuntationes qnatuor; auetore A. H. L. He«. 

« rem 1 in eonßßibus Regiae See. Seien** Gqtting. freu- 

ftetae, jam vere tditionilws Pltyarchi Ktiskii et 

-* Hnttenii appendicis Joco aecommodatae* Xf'iQ. %. 

13 Bogen. «8{jr. ( _ ^, 

Auf mehrfaches Verlangen her. der VerfaCfer den 
Abdruck tiefer eier Societätsabhändlungen, durch wtl- 
'cne die hiftörifche Kritik der Biograpbieen Platarch's 
luerft begründet ift, in dem Format derAuagaben wem 
Reiske und Hnmn befbrgt, fo dals Ti» jetzt n]$ Anhang 



JULIUS ItlO. tt* 

«u dein fei ben betrachtet wefrde«V6fmen; wollte. 
ren Befitzern, fo wie überhaupt den Freomden derfcii 
tik der alten Ge Ten lobte, min angenehmer LHenftn 
teiftet feyn wird. ' Die Aorandltmgea lind tugW 
von dem VerfaCfer vevidirt; und mit den nötbigt&s 
dkes verleben. 

IL Vermifchte Anzeigen. 

Dafs der von mir angeköudjgte Abdruck derli 

ländlichen Sdiolie* zur O&yjfte jvoeb nicht erfchi^i 

ift, hat (eine Urlach in der Erweiterung dei Pl«oi 

Die von Porfon excerpirten Harlejanijekeu Schoiieo c 

aufzunehmen , lag fchon im erüen Vorfatz. Bey ^ 

Bearbeitung fand Geh, dafs viele der Ambrofiaoifcbi 

Scholien (chon !•* der alten Sammlung der fogetus 

ten kleinen Stkohcn enthalten waren. Diele m&fn 

ilfo verglichen werden; und fo ergab fich von ieM 

befondets da mich diefe kleine Scholien -Samulaftf 

den Händen der wenigften Philologen ift, dafs w 

von den übrigen Scholien darin diejenigen, w«x 

durch einige Ao^fahrliohkeh oder durch kritifcheaC 

brauok von' der -greisen Menge gemeiner Interta 

Gloflen lieh unterfcheiden , notbwendig mit ia « 

Semmlmtg gehören, deren Zweck ift, wwn von« 

Bemerkungen d^r alten Grammatiker in Fora * 

Schoben (aufcer Euftathius) auf uns gekomaws i 

möglichft vollftandig zu geben. Auch fand idi b* 

dals.dtefe kleinern Scholien in den neueren Am^ 

vort SchreveUut an dem gangeren T**t «ngepafst^ 

daher theils in den Lemroaten, thcils in den ScW 

felbft verändert worden wiireii",' wahrend die *\* ( > 

ftah derfelben eine Menge älterer' Lesarten, odrr ^ 

ren daron enthält. Alle folche, vVenn es eo<i 

übrigen blofs unhedeatende Gloffcn find', neher« ' 

daher mit in diefe Sammlung-auf. Die wichtig fc»^ 

mebrung aber bietet mir ^r Heidtlbtrgifckt Cidex- 

aus welchem Creuzer fchon, r in Meldt. I.-.p. 4t, eöi 

Auszöge gegeben hat. Diefer enthält tiSmlid». ' 

fonciers zu ^einigen B8chbrn der Od ^flTee; eint^ 

• Menge gerade foleber Scholien,' wie die Von Mf* 

Porfon gegebenen; zum Theil folche, die 9b I 

nicht herausgegeben find, zum Theil diefelben f • 

bey jenen; w*tahe letztem ton* d^tm b#y 4er p^ 

Fehlerhaftigkeit des Jttaüändilitben Abdrucks, »«" 

eher me ift alle Co?ijectur fcheitert, von grofset» S^i 

for cKe Biebrtgkeir und VerfrMdJnlrkeh derotb» 

metner Sammlung und.- Ich habe nimtieh dort*' 




- •* '** *-' ** -'** 



Scholien in derfelben, hefehaCdgt. I^nri>egpe^^ 
dafs diefe zum Theii .fehr muhfame ^Lrbeir, ari« 
ganze auf die dargeletA Art lWr^zulavdfce«*^^ 
Kedactfon die *f fcheitftfng des jSu^fkitag*** 
Doch wird bereits mit ^Rfer 'diaritt ge9rfte%t % «*^ 
hoffe, dafs zu Michaelis Wae^«jr^fc?«j 
Berlin, imJunius. ,.*. . t . Jf% tt**% 
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ferzeichnifs der in der Allgem. Lit.Zeit. und den ErganzungsMättern recenfirten Schriften. 

jinnu Die erfte Ziffer seift die Numer , die aweyte die Seite an. Der Beyfau £B. beceiclmet die Ergioauogsblmtter. 



inmerknngM, nöthige, zu Bufctiens Beleuchtung 
der frey willigen Bemerkungen gegen feine Schrift: 
abgedrungene Warnung u. L w. nebft Abhdl. üb. 
des Verhältn. ^der Relig. zur Vernunft u. Offen* 
baruug. 177, 55 j. 

ß . 

bi/y, P M Memoir relative to' tbe annular Eclipfe 
of the fun t which will happen on September 7, 
*8*o. x86, 625. 

Bemerkungen , frey willige* zu BufcKtm Schrift : ab- 
gedrungene Warnung gegen die Verwirrungen in 
der Religion. 177, 553. 

Hnedict % T. F., Commentarii critici hl Thucydidis 
octo librot — Eß. 76,601« 

lerger, M. % Befchreib. der Merkwürdigkk. in Eis- 
leben 9 die ßch auf Luther u. die Reformat. be- 
ziehen. EB. 78, 617. 

lefchreibung des Regier» Bezirks Arnsberg in der 
K. Pr. Provinz Westphalen. EB. 79, 625. 

- des Regier. Bezirks Clere, nebft Adrefs »Buche — 
EB. 79 % 6s j. ' 

lochet % E, G. * A. 9 zwey Predigten bey feiner Amts* 

• Veränderung. 173 , 51t* 

lornholm befkreven paa en Reife in Aaret 1815« od» 

Bornholm, befchrieben auf einer Reife im J. S8>5t 

(Von Rawirt u. Garlieb.') 16g, 481. 
3ufch t J. W. , abgedrungene Warnung gegen die ver- 

f achten neueften Verwirrungen in der Religion 

u. ihrer Lehre. 177, J53. 

— — Beleuchtung der freywilligen Bemerkungen 
zu feiner Schrift: abgedrungene Warnung u. f. w» 

Mfcfüng % L Deckelbecher, der filberne, Luth6rs 
zum Hochzeitgefchenk verehrt. 

C - 

2ato 9 s % Dionyf., . moralische Diftichen; metrifch 

überfetzt u. durch einen Anhang verm. von C B. 
H. Fiftorius. EB. 84, 670. 
Zuvier et Latreüle t le Regne animal diftribu£ d'apreS 
fon organifation. Tom.'I. — IV. 164,449. 

D. 

B*U $ J. K., A J. E. Ch. Schmidt. 

Deckelbecher, der Alberne, welchen die Hochfchule 
zu Wittenberg an Luther zum Hochzeitgefchenk 
verehrt hat; der joojähr. Fever der Kirchenver- 
heff. gewidm. Aus Büfckingi wöchentU Nachr. 
abgedr. EB. 78» 617. 



Denkwürdigkeiten für die Kriegskunst u. Kriegs« 
gefch.; herausg. von einigen Officiren des K. Fr* 
Generalftabs. 5s H. EB. so, 640. 

Dennftedt % A. W., f. Hortus Belvedereanu*. 

Du JPaol, Andr., f. Ant. Tkory. 

E, 

Efterretainger fra Selfkabet for indenlandik Kutiftftil 
od. Nachrichten von d. Gefellfch. z. ßeförd. des Un- 
land. Kunftfleifses. an Bds 7% — 12s H. EB. gi> 644. 

Eifenhutky W., Anweiiung zum leichten u. glöckil- 
eben Gebären — Auch : 

— - — die Kunft leicht u. gluckt, zu gebären) ein 
Tafchenb. für Frauenzimmer. EB. 73, 584» 

Erhardt, S., Eleutheria od. Freyburger literar, Blät- 
ter. 1 uu srBd. 174, 5^9. 

F. 

Frofchmlufeler; im Auszuge bearb. von K. Lapp*p 
EB. 74, SS9- 

O. 

Garlieb , f. Bornholm, befchrieb auf einer Reife — „ 

Gefsner, G., Schickfale der Wahrheit unter 4enAfen> 

fchen, od. Predigten üb. die Hauptzüge der Gelch, 

des Cbrifrenthums; Grundsätze der Reformat. — 

as H. EB. 84» *7i- 
Gourgaud, le General» la Campagne de 18t J. tg4, 613. 
Graumüller, J. Ch. F., Handbuch der pharmaceut» 

medicin. Botanik, fr Bd. EB. 79, 6*9-' 
Guerfent, L. B., Effai für Jet Epizooties. BB. 7;, 593. 

H. 
«e//, Tb., Sängers Reife, is Bdchn. EB. 80, 6jJ v 
tieft, S., Andachten od. Gebetsübungen für die 

chriftl. Jugend, ae verm, Aufl. EB. 8s, 655* 
Hornemann, J. W., Hortus regius botanicus hafnienfia* 

Particula fec. cont. Ciaff. XI — XX1L ES. 77% ^«f* 
— Supplementum Horti botanici hafnienfis. EB. 

77% 615» 

Hortus Belvedereanus , od. Verzeichnifs der im Gr. 
Hrzfll. Garten zu Belvedere bisher gezogenen Pflan- 
zen, se liefr. (Von A. W. Dennftedt.) 166 % 470. 

Hurtrel £ Arboval % Inftruction fommaire für 1 Epizoo* 
tie contagieufe, qui vient de fe declarer parmt^f 
bdtet i cornes dans le depärtement du Pas- de -m* 
lais. teedit. EB. 75; 593« 
JL 

Inftitutionen des Ruft Rechts. Von der Gefetzcajnv 
miffion herausg. u. für die Oftfeeprovinzen denlfcn 
bearb. ir Bd. 178 % 5*5* j Q ^ 
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fönet % J. F. , Gefchichte des Krieges in Spanien» Por- 
tugal u. dem füdl. Frankreich in d. J. ifof bis 14; 
tut dem Engl, von'einem dcutfchen Officier in der 
engl. Armee. £8.79,630. 

*— — Gefcb. d. Krieges in Spanien u. f. w. j auf dem 
Engl. Ton einem öftenr. Generalftabsofficicr F. A. 
t. H. s Bde. EB. 79, 63s. 

JacA, K. W. f Tafchenbuch der eleganten u. börgerL 
Kocbktraftt Jt7t 637* 

■* JC 

X*rn4Arffer % H. A., Materialien für den erften Un- 
terriebt in der Declamation. le urogearb. Aufl. 
Ancb: 

— — der erfte Lehrmeifter. nr Th, Materialien f. d« 
erben Untern in d. Declamat. EB» 76 , 6of. 

Jfri/g, W. T., Fundamental- Philofophie. ae ?erb. 
Aufl. EB. §3, 664* 

JE«Aa , W. F. , tbeoret. prakt Handbuch ob» die Öko- 
nom« u.ftaattwirthfchafth WiHenXchaJFte.il. .171 1 509» 

\ . L. 

Lappe y K., f. Frofchmaoleier. 

Latreille y f. Cuvier. 

Leroy % A f de la Cnntagion für 1' hemme, für let 
rechet et les boeufs et de fea moyens preferratifs 
etcuratifs; avec un Suppl. EB. 75, 593. 

LittroW) J. L., Darftellung der groben u> merkw&rd. 
SonnenÜnßernifs des 7. Septerob. itaoför die vor* 
züglichften Städte Deutfchlands. t*6, 615. 

Luther 9 ! 9 Dr. M., Geift an die proteftaut. Furften in 
Bezieh, auf das Reformat. Jubelfeft 1117. EB» 
78, 617. 

^- — Reformat. Jubelfeft für Luther, chriftl. Land- 
schulen, le Aufl. EB. 7t t 617« 

Materialien zu Unterredungen ü>, Glaubent • u. Sit- 
tenlehre. 40 Aufl. EB. 7J % 616. 

Mejan , L J. A. Müller. 

Mittermaier > C. J. A., Grundriß zu Vorlefungen üb. 
das Strafverfahren n*ch n\em Beftimroungen dsT 
deutfeh. Gefeuge hungert u. nach dem. franz. Ge- 
fetzbuche, 173 f $66. 

Müller, Hieron., Cafpar Friedr. Loffios, btograph. 
dargeftellt aus feinem handfcbriftl. Nachlafs. 173, 
521. 

-*• J. A., merkwürdige Rechtsfälle; nach Mejan s 
Recueil des caufet celebres frey bearb. EB. gi % 6*54. 

p. MäJJinan, Jof., Gefchichte des Löwlerbundet un- 
*ter dem baier. Herzog Albert IV. ?om J. 14H bis 
U95. Eß - *** *49* . 

Muth % Jof., üb, das Verhältnis des Cbriftenth« n. 
der chriftl. Kirchen zur Vernunftreligion. 177, 553,. 

Sechrichten , L Efterretninger. 
Ne*e/, E. L., L J. E. Ch. Schmidt. 

Orifchafrs. Verzeichnis des Regier. Bezirks Stettin 
nach der. neuen Kreiseintbeil. rom J. Uifi 16s, 
461. 



r. 

Peferj*m % O. F.» Chronik der Reformet. Jnbdfej* 

in den däu. Staaten am 31 Oct. f s u. a. Nor. U17. 

E8. 13,657. 
Piftorius, C. B. H., f. Cato's moral. Diftichen. 
v.Plotko, K., der Krieg des verbündeten Baropa 

gegen Frankreich im J. tf 15« tt4, 613. 
Poppo % E. F M ObCarrationes criticae in Thacydidm, 

EB. 76, 6oi* 

Rawert, f. Bornholm, befchrieb. auf einer Reife. 

Ritter , G. H. 9 Abhandl. von den Urtachcn anbacke* 
der Krankheiten u. den phyfifch. n. ehem. Mitteln^ 
ihrer Entftehung u. Verbreit., bef. in belagertes 
Städten, Torzubeogen — — Preufchr. ige, 577. 

S. '• 

Sartorius f G. 9 üb. die Gefahren welche Deutfchlani 
bedrohen n. die Mittel , ihnen mit Glück zu be- 
gegnen. ig|, 601. 

Schitiermacher , F., Predigt am achtzehnten Wei» 
mond. t|it* EB. 74, 59t. 

— — Predigt am erften Adfentstbnntage Jt>9* HB. 

74. 5°t- 

— — Predigt am zweyten Tage des Refonsaf. Ja- 
belfeftes — Eb. 74, ^gi. 

Schmidt, J. E, Ch , Gefchichte des Grof^herzqgtk 

HefTet. ir Bd. Auch: 
Nebel, Wagner u. Dahl, Gefch. o. Befclueik 

d. Gr. Hr/.gth. Heften. ie Abth. tr Bd. 170» 497« 

— J. G. , Befchreib* des neuerbaut. Innern der Mo* 
ritzkiicbe zu Pöfsneck, nehft Lebensbefohrcil^ 
aller Prediger die feit der Reformat. darin gepre- 
digt habenj zum GedAchtn» der 3ten Juu^l£4 
Reformat. Eß k 71 , 6\f. 

Sigismmnd, K. O» Verfuch einer topogr.anh. ßatik 
Darftellung des ganzen Besirks der K. Pr. Regie» 
rnng Zu Münfter in 3 Abtbeill. EB. 70^, 6jf. 

v. Spaun 9 F. 9 vom Wechfel u. tom wechfetreohia, 

Spicker, J., kurzer Unterricht Ob.' Jas grolse Re- 
form at. Feit u. deffen Bedeutung — EB. 7t, $17. 

Sprengel , C.» noti proventus hortorum Acedeanico» 
rum lialenlis et Berolinenfis. 1(9,649. 

Steatf wir thfehaft, die, nach Naturg«fevatn« EB,|jb Wj. 

T.. 

Tennemann , Wl G. f Gefchichte der Pbilofophie. ton> 
nr Bd. EB. 73, w 

Thqomela , od. Hallelujah im höh er n CI\or. in.tr 
Bd. ES. 77, 6u. 

Thory % Aut., Jlofa Candolleana ; addito Ca^talojp 
inedito Kqfarum quas Andr. Du Font in horto Uo 
colebat 1813. t66, 47a. 

Thucydidis e}e$ hello peloponefiacö Libri octO) ad 
optimorum Hbr. fidem ecKti. *T. I. Km 1 — IV. 
t. IL lib. V — VHI» EB. 76, 4ou 

UeberiEqht, ftatift. topograph. , des Departements 
der K. Pr. Regier, zu Erfurt» i$j , ^Sj*. ■* 
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Vefz*feJt*?fs der Ortfcbeften ;ia»tB*s£jBk* dentale- 
rang zu Merfab u rg» 145,4t»» - . , 

■ • ' • . ! « * .'• 11 s. ..i, ' \<.' '••-•» 

^ • i ■ ...' i. *s' 

f&g*er % C. F. Cb. T Memoria Gut!. Tbiopli. ^dnne> 

m*»nV 177, 51 oV 
— F. L. , f. J^E. Ch. Schmidt. > 
«•«*<*, tf./H., Wehte öWfcto'Sprecnlehre for Aft. 

feafter betderley GefchleSte*. — ER f 6 , #09. 



(Die Suouoe eller angezeigten Schriften ift 74.) 



ndlkrfln der deutfcbftÄ Fnrjfe 
der i|gd v des Vqgelfeiyjt, del 
. Waldbienenzucht. H&,g4i<6|;. 
Blüthen aus Italien, ate verm« 

E/.H. F. f Weidmann» rW«i% 
ahende, 5s Bdchn. EB. 83, 66t. 
J #?*/ma«/i, F. J. , Erfahrungen üb* die Urfacbeo der 
anfteckenden Krankheiten' belagerter Feftungen; 
nebft Vorfchlägen ihre Enthebung u. y erbreit, zj* •• 
verhüten — — Preisfcfuv igp, 577/ 



# Verzeichnis der literarifchea 
Beförderungen und Ehrenbezeigungen, 
Ackermann in Schwerin 168, 488* Areas in Gie- 
ßen 171, 513. Asrfe/; in Hamburg 16g, 48t. Äcfc 
in Leipzig 16g, 4 gg # 17g, 56g. BeageHn Tübingen 
169, 496. ig$, 63s. Blumhqf in Giehm 17* % 515» 
Buchholz in Schwerin 114,615. ». itoW zu Neuftadt 
im Mecklenb. Seh wert nfenen 184, '6r6. Flott in 
Tübingen s6tt, 496. ig&, 6*u GaW*i» Fjseyhiufc 
***♦ 4*** G*M**dt t m Dresden 171, ,j U , < &&? 
um Neffen i 7 g t 5 Sg^ /W> fe B tlU n If ^ 4^ jfc^ 
*>«/*** in Hamburg i$g, 4 gg. 'JtiUermtyr ^Schwe- 
rin tg4 t 61 f. w. Lahr in Giehen 17», f&a« MarezoU 
m Sieben ^ r * 5«3- >MwmYieA':^^re^iB)M«)Primr 
J7*» S*t- Afer*e/ ip B**sJai* 171, jsu jCtyoJn Bm*- 
lau 1 69, 49 5 . Peitzner in Schwerin 1 84> 6 1 5. t\ &§i- 
chenbach in München u*8 , : 4kg. Rutfiftröm in Stock* 
lu>!m> 164*496. &cA/rin Schwerin ig*. $t.$. ».Schirr- 
4M in Görlitz i6n % 49*. Schmidt in Rieften 171, 514. 
Schummti in «Breslau, 169 , 495. Setttnrewh in Zerbiß 
17g, $dg. «Tiefte* in Giefsen 17«, 5*3. Wmner in 
Tienn&hiitz^, 4*5.. tr. Ä/cA««, Gei. Finanzrath, 
*Wr 5*«- ÄMwuaniMii* in Giefca n 1.71* 5^4* 

Todesfälle» 

#a*& in Spring- Gi ore bey Hpunshrnd't74> 530V 
Bernhard* in Berlin 174, 535., Colahoun in London 
166,471. Dändolo zu Varefe *66, 47»!. UWr in» 
Königsberg«; *66, 471. Gewefm Wien 1*7, 639. 
Grimm in- Hohenkirchen igi t 59t. v+ Hager Jö. M*\~ 
Und 16b* 4ji. v. Kropf/ in, Berlin 166 , 471. TäoK 
iÄt//« r ÄllncK Pre»#ac 1^6,471. ». ^/oe^ ui Baris 
*W> 47«. ¥bung t Arthur r in London 166 % 471« 

Univerfitäten , Akad. u» and« gel. Aoftalten. 

Agram* in .Kroatien, KgJ. Akademie, Anfangt- 
&yer .de« < S«bolj^hx»,>g.J|,. v, Pamir? s Uu Rede u. 
Sermage's Hooh«nt; neu errichtete akad. «Bibliorh^l^ 
&f^«fc"«bWothekar, Gregurieft Cuftos derX.» Äacuf 
Vorlefüngen üb» die rnagyar. Sprache u Lit. , ge(Vt7?i 
Yorgefchriebt Studium derf. , ausgefetzte Praemiefür 
den Ausgezeichnetften in der f.; Eröffourrg des Kgl; 
JjaXephinifchen adligen Convicts daf. ig), 607; /^rer* 
lau , Univerfit. ,. zoolog, Mufeum , wegen des reichen» 



IL 

und ertiftircheiir Nachri<At©0. S 

Zuwachfes OfroV^.^cÄ^«7i#r^AafteUungbey^ 
Gravenkorß't Gefucb ei n*s Gehülfen 169, 495. — — 
ErklarungderStudirenden'daC wegen $ana*s MeucheT. 
mord 171, 511, Claufenburg in Siebenbürgen, Kgl. 
JLyceum Ur Gymnafium, Eröffnung des neuen Schul- 
jahrs, Gio^/sUit. Jlede u. betanntgemaebte Verord- 
nung, des 4 vbnK,'Jofeph aufgehobene Sodalitium Ma- 
rianum in defn ^yjnn^öum WjeviTer berzajftellen ig 3, 
60g. Gießen* Univerfit. f Arens ^teHrertreter der 
äurch v. Grufman+T Abgang erledigten Kanzlerftelle; 
BefoWurigs. Erhöhungen u. Fondsverwifligung für die 
nredic* u. philofoph. Facuttät zu Anfchaffung Von In* 
ftrurnenten; neuerbautes Gebärhaus nach Baifers 
Plan; klinjfche A'nftalt; Erhöhung des Unirerfiräts^ 
Fonds, Errichtung einer Profeffur für Chemie u. Mi- 
neralegjie; Aufnahme 4fr Univerfiaät in des Infritut 
der Civildiener-Wittwenkaffe; neuerrichtete Pro- 
feffur der Techno' 
zugewiefener jährt, 
fefforen, fo feit ig 
ÄaÄiiWchen Mineral 
unter Ritgen's AufJk 
igr7 bis May igaöft 
)urift. , medieim u. 
51g. u. igj> 617. * 
ift zum Doctor der Pi 
Uw Seidel in zum Dr. 
derf. ; Herholdts lat. 
Königs, bekannt gen 
den dafr in der Theo) 
phie 18s, 599. Mün 
nach" Bonn, ihm vori 

denken 168, 487. Peftk, Um verßt., dem Rectormagn. 
tr. den Decanen vom Kaifer verliehene AuS7eichnungs«' 
Infigitie, feyerl. ZufreUung derf.; v. Schwartner's r««. 
Bedb zum Andenken o. SckQitwisnwr's y Zahl der Stu^' 
direo-den auf der Univerf. n. defi Schulen daf; tu zti 
Ofen; Verbot aruf Deutfcn'lends« Unirerfitäten Doctor- 
Wüiden anzunelimen jj6, 6*9; Roftock\ Unfc 
rerfir., v. Svhmidt, Gouverneur des }<ft/.t daf/ftudi- 
renden Brbgrofsherzogs von Mecklenb. Schwerin, 
ift für dief. als Regier. Commiffar beftellt; Diemer % 
Mahl u. Steinhttff haben Gehaltszulagen erhalten ; hin 

zuge- 
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JugetoniDine lriiTeri* 1 Räfp8 u. v. ScfoBter als Privat- 
^ftenteji,. auch Beuft^ prakt. Arzt, wird fich dem 
fcadfem.' £ache widmen i|i, 59t. — fämmtL (U- 
bett' de* Grofsherz. Con&ftoriums daL ift der Äang 
e^er 6ten Klaffe wrlieJben 1I4V 61 5. Vngern, An- 
«abi der'Studirenden in den höhern Lehranstalten 
beider .Cqnfeff.. Zunahme derf. yeg^o Wohlfeil beit 
ä,er Lebensmittel t|6 9 639. W«, noch nicht eröff- 

6ete proteftant. theolog. Lebranftalt» ausgefchrieb. 
Jecurs fftr die rVofeuuren, Befoldüng der für die 
Anftalt be&far/mten 6 Profelforen, ffichter Director 
4er Lebranftalt U6, 631. 

Vermifchte Nachrichten. 

F«rcjtc£}* aus Ungern» Raufchmann's'Schuler, jetzt 
x« Rom in des berQamtfen Bildhauers Qanovm Werk* 
Statut % Uat des Erzherzogs Reichs Pal atinus ton Un, 
gern Zuficnerung einer Geldunterftützung zu feinet 
weitem Ausbildung exbahea ajo l jSj6, KitJteinU 



Sammlung tob Schmetterlingen , Käfern, Vögeln« 
«fixten; Minerale« u. £ V. i& fort der ^itw% Aeft 
der UnWerGtät zu JerJin gefchptkfetf g, 5^7^ Kopp 
». FelfentkaVs hiftor. maJer. Darf tel long tob Oeber- 
reich Aa$ in Bds 10 Heftet jedes 4 Tableaux, enthal- 
tend Abbildungen m. Erkläre ngen* «9, 655* Laoi- 
gemeinde, die, zu PJennfchätzjmHrcgth. SeeUto, 
derf. erftes Beyfpiel der Annahme des gemeinlchftL Ri- 
tas der eTaageL,Con(e(Sonea, hpjd. Peyer des Abend- 
mals 16*4, 45*1 Qeßewreich, KuaXtaacbxichtem aot 
demf. sf9, 6*55« PtennJchiUz bey Weibenfels f. Land- 
gemeinde «laß ■ Seafaaayer'/ zu Mainz erfundene Ma- 
schine, die Laft beladener Schiffe anzugeben 164, 
455» Stever aus Roftock ift ron feiner auUerordeod. 
Lehrftelle des lief lind. Rechts zu Dorpat enüaffea 114, 
4i4. Zaepettn, Prof« der Gefofc«', üt einer von den 9 
zu Kafan dimittirten Profefforen, u. priratifirt wie- 
der, zii Petersburg 114, dt 6. 



III. 

Verzeichnis der literarifcbea und artiftifcben Anzeigen« 



Ankündigungen von Autoren 

Erbftein in Dresden , numiamat. Brucbftücke in 
Bezug auf Sachf. Gefch. is H. f Fortsetzung u. Pränu- 
merat. auf das 2 u. je Heft i}| f 646« Voigt länder ia 
Königsbr&ck, der Plan des Reichs Gottes aus bibl. 
Vorlefungen gezogen für Freunde der bibl. OfEenbe- 
*ungl»©7» 473« 
Ankündigungen von Buch- und Kunfthlndlern. 

Amtlang in Berlin 167, 47g. 17s, 519. 17$, 54 f.. 
550- 179« 569. 190, 6$ f. Andrea). Buchh. jn Fxankf. 
a. M. 111,646. Anonyme Ankund. 167,473. 115,619. 
Black in London 17a 1 , 520* 176, 551* talve in Prag 
118» 641. Cnobloch in Leipzig too, 66t. Darnmann* 
Jtocbh» in Zülüchau 190, 66$» Dieterich. Buchiu in 
Göttingen 190, 66%» Engelmann in Leipzig 179. 572* 
Enslin in Berlin Ig5, 620. Fleckeifen* Bucbn. in 
Helmftädt 190, 660. Bei/eher, Gerb«, in Lei p ig 190, 
%} 7 . Flittner. Bach-u. Kunfth. in Frankf. a. cL Od. 
xgs, 61s. Hahn % Gebr., in Hannorer tgf, 620. Hart- 
knach in Leipzig 167* 476« Hartmann in Leipzig 176, 
545.179,57s« 574. lg5,6io. Hemmerde u. Sckwetfck- 
he in HaÜe US» 6tf . Herbiß in Leipzig 17s, 520. 176*» 
35«. Hermann. Buchh. in Frankf. a. M. 190, 660. 
Heyder. Buchh. in Erlangen lg 5, 62t. Heyer in Gie- 
men 176, 546. Induftrie-Compt. in Leipzig 179, 57}« 
Keffelring. Hof buchh. in Hildburghaufen 190, 663. 
Xeyfer's Buchh. in Erfurt 176, 549. Kleines lit.Compt. 
in Leipzig 190, 657. Köchly in Leipzig 176, 550. 190» 
65g« Kummer in Leipzig 167, 474. 172, 51g. Lan- 
des- Induftrie-Compt. in Weimar 167, 473. 479. 171» 
J<7' *7*> 549* L* ntn *r. Buchh. in München 179, 571^ 



Leuckmrt i R Bretten 190» 66*. Mm n. Comp. iaBm* 
las 172 ,if «7. I7<, 546. JMatfe*» 4n Leipzig 190, 661. 
Otwald nt Heidelberg 179, 569. F«A». Verleg sbeenk 
in Erlangen 190, 661. Sander. Buchh. in Berlin 7^ 
54g. 'Schumann , Gebr., in Zwickau 179, 575. "f 
/tr'x Buch-n. Konfoh. in Halberftadt 167, 47«, Wu- 
feohans-Bntbb. in Halle %6^ 474. * 

Vermifchte Anzeigen. 

** Antwort auf Ketie* Aefrace io der ALZ igrawe*»*« 
Zahl 666 in der Oflenb. Jöh. 176, 56t* Auctiott von Bieten 
in Wolfeaboitel, Langer i*\>l 1HS» 62^. BUck't in Loa»» 
eegL Biich0rla|tr in f«ip*i^* piite, Beft»Jlun*en auf fXxm% 
atuera aneb Werke bey deflt. Commifl HerMg in Leipt^n 

machen 167. 480. 8cUarbs bet Wiiertoo in awerg»- 

fien KupfWftkben find Kir angeführte PreKtf beyfdeff.OinMÄ, 
Herbig in Leipaig, an haben ^6.^5«. Biatma** ia BeHU 
Urlacbe dea noch nicht * etfchienetien Abdrucke der Haillai. 
Scholieix aar Odyfle 190 , .664. Cn/ne in Pxa«^d#e'-Ule[pe' 
rut, eiaitee aus dem lobahe diel. Zehfchr., u. Klifete MejÄe> 
Hucke d. Schönfehreibeknnft 188» 641 n. 644* Grirtm* 
Ciflel, Brklankic gegen RadUf* in Bonn Anuiaerengea ö. 
f«ine dentfebe Grammatik 188 • 647. Günther 9 * ia Bemtat 
Bitte an die Vorßeher dea Wurtemb. Verlage- Veretna Ja» *s 
, alten Klafliker, ftr kana reinen u. «nverand. Ab^re ct jaaej 
" frühem Ausgeben au Ibrgen 18$ • 6*4. Joel in Berlin, Vit*** 
neichnira von Büchern, (o-«n terkaeft* 17a, ^ao. Ke&eh* 
frage in der ALZ rgf i. Antwort «Uraei. Lande» -Iadnibj 
Compt. in Weimar» biflor. Schnlatlaa n. hißor. Haadadai «67I 
479. Oswald in Heidelberg . VemeichniCa einer Samai reiw, 
um die Hälfte im Prelle herabfefetater. Bucher, lAe Liefe. ift£ 
624. Römer* in Zürich Herbarium u, Bibliothek werden wl 
der Witwe deit aum GeUmmteatkanf 9 od. aacb jeeea leftel 
dera kiußioh janagebetea 179» i76- ^elaw e eim . Gebr., k 
Zwickau, ste u. 6te Suite des SapplamanL top i e rin p dea anj 
Coarerfat, Leaicoa 179, $?$* 
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BRDBESCHREIBUNG. 

I Sphtburoh: Thi Edinburgh GazHtter* or gio- 
f graphical dictionary. Accompanjed by an Atlas, 

conhructed by A. Arrowsmitfu Vol. i. Part. i. 

A—Bani$xj. Part. n. Ban — Byw 1817. Vol. 

11. Part. >. Cab — Czy. 1819. Part. 11. Dae 

— Gflt. 18 18- (Preis jeden Bandes 9 Seh.) 

Man machte den Briten nicht mit Unrecht bisher 
den Vorwurf, dafs fie fich Mofs um die Erd- 
befchreibnng ihres eignen Landes bekümmertem und 
jaJUes, 'was au&erhalb der Grenzen von Altengland 
liege,. ftolz verachteten. Diefer Vorwurf trifft jetzt 
die Nation' nicht mehr, und keine der kultierten 
Nationen Europens hat fich in den neueften Zeiten 
in jeder Hinficnt verdienter um die Erweiterung der 
WiiTcnfchaft gemacht, als gerade die britifche. Zwar 
/toben ihre Geographen noch immer in Hinficht der 
fyftematifchen Behandlung derEpdbefcbreibung tveit 
hinter clen Dettffchen zurück , und felbft des gelehr- 
ten (jetzt verdorbenen) PUtyfoirs Syftem der alten 
und neuen Geographie in 6 Bänden, welches 1814 
vollendet wurde, kann fich im Ganzen» fo gut «ach 
einzeln* Theiie bearbeitet find, doch mit unfern bet* 
Xeprn • Erdbefohreibungen nicht meffen. Dafür ver- 
danket) wir ihnen nicht allein, die hernlichften Auf- 
klärungen über alle diejenigen Gegenden, wabin ih- 
sp Schifffahrt reicht, fondern felbft über mehrere 
Lander von Eurooa, die fie in den. neueften Zeiten 
fo häufig befucht haben. Ibro Landcharten erfüllen* 
alle Foderungen , die man an die Mappirungskunft 
machen kann, und wetteifern in Hinficht der mathe- 
matifichen RJchtiriceit weoigftens mit den deutfchen: 
ihr Arrqm*tißüh ift wohl jetzt der erfte Zeichner, den 
Europa ijefittt. Aber auch der Gefchmack für die 
Wiffpofchaft nimmt in England immer mehr zu, und 
Scheint, jetzt in die Stelle der Romanenleferey getre- 
tea za feytu , 

England hatte bisher Qur Ein geographifches 
Sand Wörterbuch, das von Folgten , das bey aller 
Leichtigkeit doch eine Menge Ausgaben erleben* 
Connte« Man behalf fich damit fo gut, als es gehen" 
rollte; doch mufste feine wehige Ausreichbarkeit 
practe fetzt , wo der gebildetere Theil der Nation 
!er Lander- u*d Staatenkunde eine gröfsere Auf- 
lerkfaunkeit fchenkt, bald fahlbar werden. Es ent- 
jhloflTen fich daher 6 Gelehrte auf den In fein zu der 
Verausgabe eines neuen vollständigeren geographi- 

Jt . L* Z* I820» Zwiyttr Band. 



fchen Wörterbuchs unter dt 
Gazittetr, und übernahmen 
ben, in fofern foJche das br 
behörungen und die aufsere 
irifft, nur die Bearbeitung 
ropa übertrugen fie einem 
befindenden Gentiema*, wht 
ties of acenrate and complett 
Anordnung würde pun v 
feyn, aber leider hat der ( 
Lande es fich nur zu leicht 

mehr gethan, als ein zu leiner z,eit brauchbares 
deutfehes Wörterbuch , den $Ug$r-Manntrt t ohne 
weitere Prüfung, ohne einmal die BericHtigungep 
im dritten Theiie nachzufchlagen , und ohne da^, 
was veraltet ift, auszumerzen, abgefchrieben, und 
als neue Arbeit dem britifchen Publicum vorgelegt- 
Beweife davon könnten wir auf jeder Seite nachwei- 
fen. Das Werk hat dadurch einen ganz verfchied- 
nen Charakter angenommen! Wo die Rede ift von 
dem britifchen Reiche , vpn defCen Colonieen, voa 
den fremden Erdtheilen, da läfst es wenig zu. wün- 
Tchen übrig, ift ziemlich deich form ig und gleichzei- 
tig bearbeitet, das Detail des Allgemeinen richtig 
gewählt, das Detail im Einzeln 
und überhaupt das Getrennte z 
und das Vereinigte zweckftäfi 
&unft, die felbft von wenigen t 
cographen aufgefafst ift. Da 
Schatz von ftatiftifchen und g 
richten, die felbft den Mann v< 
Wo dagegen das übrige Europa 
fieht überall Dflrftigkeit hervoi 
dem Cöntinente halt fieh faft al 
den er jheils wörtlich dbfclireil 
combabifirt, und zeigt faft übe 
Erdkunde ein yöllieer Fremd 
übel kömmt Deutfeh fand weg! 
hier viel zu weitläuftig zu fcyrf 
her ganz an Vosglen gehalten, 
men , dafs faft auf jeder Seite A 
aufftofcen ; 

„Erzgebirge An extenfive ci 
Saxony' f feparated front Bot 

chairtf and contatning ft6o f „ m „„ Ä 

computed furfaet of 2,500 foumre mite*. The prinzipal* 
towns mre Freyberg {ehe capieal), Altenburg (fi e ) 
-Chemnitz and ftbickau ; iu ehief braneh of indufkry 
is ehe worklng of *he mint* (fie). Here are fourd 
iron, eopper t ti*t l**d 9 cobalt, bhmuth and ar/e* 
O (♦> nie 
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rno (JiCf da« Houptmetall Silber ift ganx ▼ergelTen); 
the ycarly produce, ihough fluctMntinf* h eomputed 
*Jrom £• 500,090 Ja £• 400,000 (y?cj , *ä# number 0/ 
jnimere mt ia,ooo. The eircle is divided into 17 bailie* 
die* (eigentlich 19 Aemter ohne die fchdühargifchen 
Btnrfchaften , die der Gentleman gan» vergibt, ,ob-, 
gleich tr ihre Volkfiahl mit zugezogen hat.)" 

Wie ganz anders find dagegen die britifchcn und die 
aitfsereuropäifchen Artikel gefafst!, Man vergleiche 
3. B. die Artikel: Alps, weicher ganz aus Mannert 
ibgefchrieben ift und etwa 2 gefpaltene Columnen 
einnimmt, mit Andes* welcher üher 9 dergleichen 
Columnen füllt, und wirklich aufserordcntlich gut 
Gearbeitet ift! Ueberali ftöfst man auf Auslaffungen : 
So bat man der Nation der Alnos *\ Columnen ge- 
widmet» dagegen der Abadiotten mit keinem Worte 
gedacht; die Ashanteis erhalten 3 volle Columnen, 
die Arnanken oder Albanier ßnd gar nicht erwähnt, 
l) Es fehlen eine Menge bedeutender Ortfchaften 
' besonders in Deutfchland, und der Gentleman vom 
Continente bat von derKunft, aus der unermcfsli- 
chen Zahl von Orlfchaften die merkwürdigem und 
feey jedem Orte nur das Merkwürdige auszuwählen, 
nicht das A. B. C. begriffen ; da dagegen in Englaud 
ttnd Scotland auch nicht eine Parisn übergangen, 
und jede genügend dargefiellt ift, ohne fich durch 
reichlicher ßiefsende Quellen zur unverhältnifsmä- 
fsigen Ausführlichkeit h<fy einem minder bedeuten- 
den Gegenstände hibreifsen zu laffefo. Man gehe z.B. 
die Artikel: Abirdeeti, Birmingham i Cork y Ditbliu, 
Edinburgh y f^lbft Preat, Britäln % Inland u. f. w. 
durch, und man wird Überall zweckmlfsige Ausführ- 
lichkeit mit zweckmafsieer Kürze gepaart finden. 
Hier haben gewifs die Vff. alles geJeiftet, was fich 
Ypn einem guten Lexicographen erwarten läfst. 
Weniger haheo Rec. die Artikel Africa> Aiia, Ame- 
rika und Europa gefallen. 

KunR und Handel des aufsereuropaifchen Eng- 
lands find feiten, und nur mit 'wenigen Zügen he- 
rührt. Dagegen findet meur über beide Gegcnftände 
bey Altengland und feinen Kolonieen dip befriedi- 

: gihdften und vollftändigften Nachrichten, wie denn 
das Beftreben der Vff. ihre Landsleute mit allem, 
waj für fie in diefer Beziehung einiges InterefTe ha- 
ken kann, bekannt, zu machen, und ihre Begriffe 
aufzuhellen, nicht zu verkennen ift. Wir ver wei- 
fen zum Belege nur auf den Artikel China, der ge- 
wifs mit äufserfter Präcffiongefafst und wo alle zu- 
gängliche Quellen auf «las ßefte benutzt und vergli- 

"Ä eQ unc ' # Viele Anflehten der Vff. waren uns ganz 
Bu. Unter andern finden wir yollftändige Liften 
"Ober den britifchen Handel mit diefem Reiche, und 
ober den .Handel der Amerikaner und anderer euro- 
paifchen Nationen. Die Aus und Einfuhrltften find 
detaillirt mitgetheilt: Wir heb£» Bi^r die von iK 1 
aus, wodieÖftimlifcheCompagni^ (0^3,660,^30 Pfd. 
Sti'Waare.an-s Schiua.rKi(im, % und nur für j 963 ->i 5 
Pfd. Su v da4iiirfibfeti|:ö Ä niithio *a Va*r ex^Qelde 2,697, 



115 Pfd. St. nachzahlen raubte. Unter den Ausfuhr- 
artikeln findet -man auiuitoi PfikTbee, B»»39f Pä. 
Seide, 316,616 Stück Naokins und nur 611*^630 
Pfd. St. Porzellan und andre Artikel angegeben. 
Nach den neueften Nachrichten hat fich dieU zum 
* Vorthaile der Compagnie feitdem geändert, und die 
Schinefen follen £0 vielen Gefcbraack an )deo briti- 
£chen- Fabrikaten .uud noch «*#hr «an'detafbeagali- 
fchen Opium gefunden haben ,** dafs fie jetzt wenig 
baares Geld nach Schina zu fctyckep .braucht. 

Pen Atlas von Arrowsmkh , der diefes Werk be- 
gleiten wird , hat Rec. noch nicht zu fehen bekom- 
men, und wahrfcheinlich wird derfelhe erftdana 
ausgegeben werden, wenn es vollendet, feya wird. 
Das Buch ift mit gefpal teuer CoJumne zierlich uad 
gut gedruckt, die Schrift auf gutem Papiere Fcharf 
aufgefetzt und die Druckerfch würze vortrefflich; 
aber der Preis, welcher ohne Atlas 5 Pfd. gSch. 
oder etwa 30 Rthlr. Sächfifch betragen wird > ffe 0a 
gröfseres Publicum doch zu kofibar. 

London, b. Ackermann: LttUrt from Btunos 

- Ayrts and Chili with an original hifiöry of tk 

latter Country*, illuftrated with engravings, by 

the Author of Letters from Paraguay. IBI9- 3Ü 

o. 3*3 s * 8- 

Nicht leicht trifft man ein Buch fieberen Inhalts y 
und mufs fich fehr wundern, dafs der Vorberkht 
^erfichert, dafs der Vf., den foiKlerfaare Schfckftle 
und ein unglücklicher Duell nach Nordamerika kh 
teten, ein rieber in Buenos- Ayres feffelte und ein 
fpa lerer Zufiall unter die chriltlichen Wilden der 
Paraguay führte, durch feine im J. 1B05 nach £o^ 
land gefandten Briefe,' die unglückliche eoglifcSt 
Expedition nach dem Plata- Fl uffe unter GeAenl 
Whitt«cke. veranlafste. Wir kennen diefe Briefe 
aus Paraguay nicht. Allein eine inf dem gegemtirti-» 
gen Werke häufig durebfehirtimernde Idee', ift, 
dafs England fich durch Einverftändnifs mit de» 
chriftlichen Indianern, welche durch die Sorge der 
Jefuiten fehr wohl bewaffnet und nicht' weniger 
dein fpanifchen Regiment abhold find, eben (ö leicht 
Chilis als der Colonie am Plata-Fluife<b£m?ciitiget 
könne. Er prophezeryet 'in diefem Fälle den IjriÖ- 
fclien Miffionarien , dafo fie leicht, VrsiS /wlfe- erver- 
fiebert, für die Moralitat fehr zn wtinfehen wäre, 
beide Colonieen zum Proteftantism bek^breta dttf 1 
ten - - 

Im J. igii wurde derVf f von den Dominik*«» 

zur.Herftellung feiner zenüUeten Gefundheit.Qbcr 
. die Cordilleren nach Chili gelandt, das er als ei» kr 
difches Paradies in 17 Brirfen beschreibt. I« Ctlili 
fcheint 4er Vf. eiivHeidtnlieknhrer gewordeo oa 
fey«, lafst hit fig feinen Hafs wider damalige frans* 
Partey. durchbiiiken, riie er för Atheifteo erklärt 
und (tudierten in KjüTtern und an Bifchofshdfea ia 
Ciiili die Laudesgefchkhte uud i4io JfaUirgefcbiclite 

Chi- 
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Chtffe: ©eWtJnterJjang dir foanifch'en Regierung 
welffagter, aber irrt üch doch in der Prbfhezeyung, 
fb(V entwerte* die Franfeofen die fbanifchen EinWoh- 
.»er* völlig ungläubig machen und zugleich beherr- 
schen, <x1er England dort feinen Scepter, feinen Hau* 
del und feinen Glauben verbreiten werde.' Eine 
Menge unglaublicher Volks* und Mönchsfag*n Ober 
4a* alte Chili und den FreyheitskaTiipf der Atiraianen 
hat er in den Briefen aufbewahrt, töricht aber mah 
-weifs nicht warum; die Kriegsgefchlchte der Auraia- 
itenauf einmal im Ijtert Briefe ab, ohne fpäter den Fa- 
den wieder anzuknüpfen. S. 321 lefen wir indefs, 
\dafs der Wilden General Caucopdlicon, der^die Stadt 
Conoeption eroberte, wo die Spanier ihre Haoptnie- 
wderhuje von Golde aus den Bergwerken hatten , in 
den 3 Meileivdavon entlegenen See Del gfunio , alles 
vorgefundene Gold werfen liefs. Diefes Einwerfen 
befenaftigte? 5000 Menfohen 40 Tage. Wenn das 
wahr ift: fo wird hoffentlich die neue Regierung in 
Chili für Abzapfung des Sees, oder kundige Taucner 
zu fbrgen wiffen, um (ich alle Bergwerksmfihen auf 
ein paar Jahrhunderte zu erfparen. — Auch in Chi- 
li drohen die Blatter nepidemieen die Raffe der Ein- 
gebornen alimalig ganz auszutilgen. Der Wilden* 
itarame Sitte ift, dals wenn ein Stamm zu klein in 
der Zahl feiner Krieger wird, er alsdann fich mit ei- 
sern zahlreicheren verbindet und zu folchem über- 
geht. So verfchwinden jährlich immer mehrere der 
alten Stämme f die jeder einen Caciqncn haben. — 
Die erzählten Liebesgefchichten aus dortigen Klü- 
ftern dürften wenige Lefer interefliren, defto mehre- 
re wahrfcheinJich die Darfteilung der grofsen Frucht- 
barkeit Chilis und feines fanften Climas , die Schön- 
heit der Häfen , die Pracht der Städte und der Klö- 
fter, die in ihren grofsen Gärten die Früchte und 
Gewichte aller Climate verpflegen. Der Vf. fchliefst, 
fe,ein herrliches Land fey von Gott urkl Rechtswegen 
keinem andern Volke als feinen Landsleuten fcthr 
Cuk*i* befcimmt, *erfichertaber,dafs Chrifteto Vind 
Wilde» in diefem Lando fehr tJiffer wiferr undUrt- 
terdrückung nicht liebten, und dafs wenn die Einge- 
bornen maisig wären, fie dort fehr langem. JfibcA. 
pflegten» 

Die hohe Fruchtb^kfit^CMpltl ift/PUrig^ntvvJÄ 
einfacher zu erklären als der Vf. verfucht hat. — 
Chili bildet die Abdachung der hohen CordiOerien 
nach etan Meere hin. Das grofse Thal <iat fernter 
Schutz gegen die Käke und Stürme voM Südpol hehr 
und Hegt der Morgenfonne offen. — • Daher muffen 
dort* ungeachtet der kimtatifchen Mähe des Sfl'dpofe 
atenig Naehtfröfte und wenig kalte Winde herrfchen. 
Viele. BergfirViaie wäflero die Ebnen, die ernft bejr 
wachfei» Jer Bevölkerung ganz andere Aereten als bis- 
her. trat*eo wird« Alles wae in Europas Süden; c6- 
deiht ttfidr manches Trepenproduct vegetirt alfo fehr 
natürlich fchm> jetzt in Chili» Auch unfre Carpa* 
then, Pyrenäen, Alpen und Apenninen, haben an 
der fihtfichen Abdachung eh\e mehr genial ifche Vät . 
I getatioa als an der nördlichen* Die beygef ügten Ku- 



*7° 

pfer find, wie gewöhnlich in ^nglifcheii Werken, 
hübfeh zu nennen« 



MÄTpEMATI*. 

Berlin, b. Reimer : Da irfl$n, einftukßin Grund- 
begriffe und Lehnen der höher $n Jtualufts und Cur- 
venlehre. Bearbeitet von' D. C. £. Lehemus, D*. 
der Philofopbie. lttfo. VI i£' 17a '6. kr.«. *K 
aRg-Taf; 

Ganz richtig bemerkt der Vf. , 7 dafr f^jüe me^ 
ften, welche nicht M ' ,% •***■*« 

den wollen* die gew 
höhere Analyfis thei 
im letztem Falle die 
ten», welche d$n w 
weife gar nicht ert 
wir in vorliegender 
heit, Vollftandigkeit 
Jlürze des Vortrags , 
.welche der Vf. auf d 
ler genommen hat, a 
vom leichtern zum 1 
ae , in dem Verfaffer 
Jahrenen Lehrer wal 
ger auch nicht befom 

10 Jahren jedes Semefter hierüber Vorträge zu ' hal- 
ten Gelegenheit gebaut habe. Ein Umftand/ den 
unfre qeuern>,Cotopendien Compilatoren doch ja be- 
herzigen und.berückfichtigen feilten, um in«f nicht 
auch in Zukunft, fö wiebisher, zu jeder Meffe mit 
unreifen Producten unfähiger Kräfte überfchwemrat 
fehen zu muffen. 

v ' Da Übrigens der Werrh.der genannten Schrift 
Vorzüglich in dem Vortrag liegt, undufolche , ihrem 
ZwetKe naeh, nicht beftrmmt Ift , dft Wiffenfchafc 
felbft durch neue IVJetboden und neue Sitze zu bä- 
feichern; da wir endlich in derfelbeh, zwar man- 
ches neue in derDarftellung, aber nichts wefentlich 
*neVes*in"Bezur#aiirdie Materie gefunden haben, fo 
begnügen wir uns hier mit der blofsen Inhaltsanzli- 
Jel^it0*^C^ ^rd,/wif fi§| man von der höhern 
Analyßs in der Schrift felbft zu fuchen habe. 

Die Schrift befielt ins vier Abfchnitten. I. Ein- 
leitung (S. 1 — 11). Die gewöhnliche (neuere) ErktE- 
ruiig der Function. Entwickhing der Function^ 
Not hige Lehrlatte da*u* II. (S; ta— 6J.> Dtfieren- 
tiahreehmtng nzctotfgrange's Principien. ZuweiljÄfc 
ift ftart der Lagrange'fchen Beaeiobnong die <K 
G*perbat3rathCVW/r ( Darf telluog der Rechnung mit 
veränderl. Grofsen) 'gebrancht. Angehängt ift eine 
Anwendung der Differentialrechnung atf dier&eftim- 
mu'ng der gehvoehenen Fimctioaen, die in? befendern 
Fällen % werden, fo wie auch eine Anwendung auf ' 
4& Lehre vom trröfsten und Kleinften« III. (S. 6a 
bis 99.) Integralrechnung, In der Differentialrech« 

Bung 
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mm fchon. fc me auch War in der Int^lrech- 
nunl ift nur auf ciiie einzige veränderliche Gröfse 
. RüÄGcht genommen; do^h ift ^ fa**«*»^ ^ 
16 voiiftindig als diefs dem Zweck diefer Schrift nach 
nur immer, verlangt v*nteh kann ^ und weit voUftan- 
dieer als in andern Schriften über dirfen GttMftand, 
4fe ißchr für eigentliche Mathematiker gefcbneben 
find. IV. <S. ioo~ i66> Gurvenlehre. Diefe ent- 
ölt erft ein* allgemeine Befrachtung der Covern 
äberhtupt; <tfve Rect*6cireng, Quadrirung undCu- 
birung u.dergi. imaUgimri***; dann aber eine An- 
wendune diefer allgemeinen Sätze auf beftimmteCurw 
«en «rid **ar mä die KegetfcfaeUte, denn noch auf 
<lie Gonchoufe * die Neoide % die Evolvente, die Cy- 
Jdoidn (die gemeine fowohl als auch die Epicy Wwde 
tend Hypocykioide). 

In Eezuß auf ftrenge WiffenfchaftBchkelt ift 
freylich hie und da mehreres zu erinnern ; allein 
nicht alles dasjenige, wogeged zu erinnern feyn dürf- 
te, ift dem Buche felbft als Fehler anzurechnen, in 
fofern »ade die nraktifcfae Brauchbarkeit der 
Schrift dadurch mit erreicht werden ift , da» man 
üch nirgends zu tief in blofs metaphyfifcfie Specula- 
fconen, eben fo wenig als In zu weitläufige, .dem 
Zweck der Schrift widerfprecMnde , wiuenfchami- 
che Deduktionen elngelaffen hat. — .Mehrere« dar 
«egen würden wir auf jeden FaH ändera , wenn foir 
fhes in unfre Macht gegeben wäre. Dahin gehdrt 
zuhächft die Deducfiön von 

Ar de» Fall dafc n m- 1 , w> eine 1» Z* "** 
Nullen «arbeitet wird, wie wenn iolcnes endliche 
Oröfcen waren. Die Scblufsweife ift hier unftreitig 
ganz fallen {wenigftens fo wie fie hier fteht)j das 
richtige Refultat nur Zufall, und da« Ganze eine ma- 
thematifcheSpielerey. In Lehrbüchern AOlte« aber 
dergleichen falJAi ScUußwtiffn nie nnd zu keiner 
ZeftTauch nur berührt feyn, weil der Zuhörer ge- 
rade das richtigs SMifßl» erlernen foD, und iim fefr 
fcher Schluß vom Lehrer aufgedrungen, mehr fcha- 



det als hundert richtige Jtyilüffe nicht gut t* web 

vermögen, Der V/. wird inzw&hee bej feinen Verl* 

lungen darauf aufrnerkiam machen» 10 wie wu-g 

hier tbuo, und fonacb das Uebet vermiede» wda 

Dafs der Vf» von den vrfebtedenen Gegenden, uck 

deinen die Abfciffen und Ordinate» getragen werdet 

muffen, pr nichts gefagt hat, kann in fofcrn we» 

ger zum Vorwurf gereichen , jfc dfc bisher beb» 

ten An Geh ten und ßeweife «darüber keneeswreees f* 

nügend find. Nur dann «ift, wenn man die Zahlet 

lehre ftrenge von der allgemeinen Gröbeafefap 

trennt haben wird, erft dann wepn die ZaMeale&i 

den ganzen Kalkül enthält, aber nnabgefehen ad 

Gröfse n, die GröÜsenkhre dagegen nichts «dir t« 

Kalkül als reinen Kalkül in ich aufnehme* wui 

foiidern als hlofse einfache Anwendung der Zthb 

Jehre erscheint* deren Prinzipien in wenigen Sätas 

aufgehellt find, nur dann erft, wenn man mittel 

dieler Trennung ftrenge und unwiderlegbar bevd 

fen wird können, dafs üch nicht immer negatm 14 

fultate des Kalküls auf entgegengesetzte Ricba 

gen oder überhaupt auf entgegengeletzte Gräsert 

ziehen , nur dann erft wird es möglich feyn , ftrea| 

und anschaulich die Fälle zu entwickeln, in welch 

fich die allgemeine Annahme, die man in Bezugs 

die poGtiven und negativen Refultate des Kai« 

macht, beftatigt findet; nur dann erft wird es dJa 

auch möglich feyn , dfe Curverüebre in diefef Jfe 

ficht ftrenge zu begründen, fo wie auf dar aris 

Seite dann auch die Fälle hervorgehen und eialeaJ 

ten werden, in welchen es abfolut unrichtig ift, n 

gative RefulUle auf entgegengefetzte Richtung«) 

peziehen» 

Wir halten übrigem diele Schrift auch geeiga 
an Oymna5en bey detii Vortrag. Ober höhere km 
iUzu Gruade gelegt zw werden; und wir wfbfefa 
herzlich, >dab es wchhald niedrere. fioIeheAoftil 
geben möge, dereoÄthölef dergieicheu derbtevi 
zu veru^gea gelernt haben. 
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Todesfälle. 

Anfangt April ftarbz» Dresden der vor «renigen Jah- 




chir«rgifcies TaCchefibuch fÄr ^eld- und Wwxd>r«e 
deutfeher Armeen, (BerVm sf 16) bekannt gennoht. 
Am 9. Jarnos ftarb z».Grof$-3ichirma bey Frey*- 
g, der dafige Paftor IL Karl Gottlob Fitdler, im ' SU 



iahre r Er wa^ zu B^rnersoorf am 17« Septbr.if 

Scb. t ward 1774 zu Leipzig Afeg. 1er PMlofogriat' 
r esperprediger an derXJniverfi^ a u hir che, erlritH^ 
^«Pa/torat zuDhter^bech heyftrÄi, vmidm w i r ft 
mch. Grofi^Scbiro}a befördert. In f rtiher« J* 
tat er mehrere \uM?»f<U Gtii .DeutfeUwlA ^ttn* 
nete ^eden; und Ged ächinififciiriften hsneüpf^ 
euch war er ein tbfesger MkerKtitee ^rie^H* 
4mch« füc angehende (Prediger (Rmtf * d. ^ 
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OGrrnrt*rfi : , r. f Kv d. Vft. u.'in'Comm. b. Brofe*: 
« Kaifer Frkdritks fit Entwurf einer Magna 
Charta j&"Dmtfchtan* odw "dü~ Reformatio* 
diefi* K&ifets VomjlJ 1441. In lesbare Schreib- 
art Übertrag** , mit einer fcefchichtlichen Etri- 
leiturig önd erläuterndes Bemerkungen vtm Dr. 
(J/ör^ fPüketm Böhmer. Mit 1 Rupfer. itflgl 
CXXVHtiu. 366 S. 8* • Ca Rthir.) 

Auf dem Umfchlage Tagt der Vf., mehrere Buch- 
handlung^ hatten Ech fum Verlag nicht ept- 
fchlief?en{]^önpen', f weii fie den Inhalt nicht anüquar 
rifch, t oder nichVmoderii ;$?nug gefunden hätten. 
In wie weit, diefe frpt}$hl cfie richtige war, wird ficb 
vielleicht s\)i$ der nähern, ^n zeige der Schrift er- 
geben/ ' , 
, pie Vorrede (S. V — XÜ) giebt über den eigent- 
lichen Zweck derfelbeo voljfländige Auskunft. Sie 
foll eine der wichUgften Urkunden , dergleichen die 
GefcHichte des d^ütfchen Reichs feit K^rl den) Qro* 
(sen \*$ M fciner^uöufung nicht aufcuweifeq hehfr 
weifte die Grundlinien einer Magna Charta einer 
VerfluTuny fttf DentfchJand hn geiftlichen ririrf , weft i 
liehen -enthalte» die dennoch erft nach anderthalb 
hundert Jahren dem Staube und der Vergeßenheit 
enteiffen. nnd au bearbeiten angefangen, bald aber 
wiedery enf dts Anflehen hin, wälöfies ein frattffiOf» 
Schriftfttfler gefunden» an* Vttrortfaeifen gegen 'die 
Aechtheii dar Urkunde, odenaveh wegen de« Ab- » 
fchrnckahdei* ihres altdeukfchen Gewindes, fVft ganz 
Vernachlaffigt worden, neuerdings in Umlauf brin- 

E»a- Die Schrift foll befonders das deutfehe Publi- 
nm mit einer grofsen Ausnahme von der Behau* 
bftuigtdes vi Äggrrx im deutfeben Magazin bekennt 
machen , ^dafs .bey keinem Kaifer des Mittelaltert 
die ^rtngfce'Spur riohtiger Begriffe vön' nvet kmfr 
feiger Orgfemfation gf^fser Staats Wrper gefuodreh 
wercr**" Um abet. nicht wieder durch des» alter 6e* 
wand abzufchrecken, will der Vf. die Urfchrift in 
estaase Schreibart übertrage» 1 befTer interpufngiren» 
md »»weekinifsige Abkürzungen fich erlaubet* 
DocH-foH allenfalls: noeh ein buch ftablicher Abdruck 
blgect» fo bald Hr. & «ine genaue archivalifehe Ab» 
obrift . erlangen- *kano« s ***. ■ Dafe eine' Abhandlung 
Eber «inen Gngertftand, der ganz deutfch tft»i nicht 
ateinifoh gefchrieben worden, hätte Wohl der Recht» 
ert ieu »g im Sehlufa der Vorrede nicht beduvft. • * 
Zuvörderft möchte nun wehl manche Lefer 
b^x Couwie Äec vorausfetaea> <ah wi> tlbtt kmt 
JL. L* Ä 18W. ZmeyUr Bernd. 



Urkunde- von fofeh^r WJchtiekejt ,^wie.£e oben Uf 
genpmmen ift, ein ganze* Werkcfen : geCphnebek 
wird , , deflen Vf. das Original gefehen , bey feiner 
[Arbeit in Händen gehabt und aHeitfallr eine treu*» 
.forgfältig colla '" 
.habe. Jjje erf 
auch bey der ei 
.fie fangt mit <iei 

Sinais im* vorn 
ald ward Jnd 
begann, auf S^ 
es fey hier nui 
.ter ^ext zum G 
er^e,.MO>9prij 
worden, ( werd 
reren Kurf, Kai 
Pfäli., aufbew 
feiner Zuverläf 
ujw) ^Jwjtte.v 
fchriften näher 
der Qrigjnalkä 
fich. aber glicht 
Iche Uaterfucb 
peJt nöthig» w< 
um eine der 
wenn vplleod^ 

und von trefflicnen ronenern una .Rennern bezjwei* 

feit und beftritten worden«. — ,, J^och v^leicht ha| 

Hr. J?.,ohne eine Urfchrifto^er glaqlb|iaft^Arobiv«o? 

pie gefenen zu haben, doch andere örünfle aufgefuar 

den tri welche pber das Dafe.yo ^iner echten Ffiederir 

cianifchea magna fharta keinem Zwirifel oder U«* 

glauben mehr Raum laden. Wir werden es feheq» 

wenn wir die gefckichtlicki Einleitung y welche vo* 

SL XIII — CXX VIII oVrsReformation und den erla» 

terndea Bemerkungeaübefcjiefelbe* vorangeht, ^t* 

was näher beleuphteu. — ., PerJ. 1 diefer, Ei nl. zeigt 

die Quellen äfi, : welche der Vfc benutzt hat* oder 

hat benutzen ^oflcjp. DennT4r % i Teutfcher Natio* 

Notkdurfi* Zwickau , ohne Jahr», welche auch in 

Fe vawr* Annajen nicht angefahrte Schrift »»allem Aat 

fehen nach"? die ältefte ^.usr. der Reform, fey n foü» 

" reiben können. Die eigen! licht 

'oldafly worüber fich oben fchoü 

£& §. % werden d\*HOlfsmütet % 

genao pt, welch^ bey der gegen» 

worden, ^ls Coertng* Tabar u.a. 

uch unter Nr* 1 die Reformation 

ihrt, Hr. B. nennt zwar zwey 

r fogenannten Ret Augsb. 1467 

bär nicht gefehen« Dagegen htf 

er, 
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tr, außer der bekannten Goldafitcben, die zu Bafel 

<fei#Reikmegt e*ieTutei% vbirinS vor, wefchb l der l 
bekannte Drucker^ofc. Betonter zu Auijsburg der von 
ihm herausgegebenen Cr'onica von alten layfern unn 
kümigtn angehängt hat , und in den Panzerftheti An- 
nalen ymftgndlich befchrieben i ft. Fri edrich ggj, 
Loneiranüy nicTil Tutt^ilrö* ,~ wie ihn der vf. mit 
Senkhberg und mehreren nennt » forulern wabr- 
AkefhlfcSWA 'Böfcm^/ öder, 'Vrife ihn ntttMHh 
JfeHik, eWHüffite, wenh ahders der Name* £• mcht 

SM finglrt Ift» «tobt fich zyräffelbrt in dem gten 
tfchn., /?»*#» Ptott ÖberfchHeben, nur als Ueber- 
fet£*r aus dfem I^rteipföhen ins Deutfche an; daj* 

£n«e MtfcK^ir^^Äeif WahffcBeinlieh von ihm 
hft* «mfetWiblbfepfcfir bolitifcbe Abhandlung, in 
-Welcher e* die" HKi^el \iW Gebrechen in der Rirchfe 
vmd in dmSt&at mit Viefe^PiheymOthigkeit aufttecltf, 
«tu* VbrRtilage *»'det*e*> Abfüllung tnbr, die er n<J- 
IttjfeeftfelJs mit dem Schwert kusgeföbrt K&beh jüIl, 
Itenri die grofsen Prälat fcn fich der Ordnung iu fugen 
%Wvttffgero fottten. Um' {feiner Schrift mehr A0M» 
tftm *tf febril, «elfeicIiV ifcctfc well et- cliö Ytm Sgl*. 
ttaftTim* f. *4?$ der Bafeler Kirchenverfemmlü% 
Wgelegtfen Reformatjönspi)ökte mit benotete, klag 
£ö*rfr<*n feiner Schrift den Titfei: Reform. K. Sl- 
gKmlirttfe u. fl w. gegeben haben* Vielleicht ift fot- 
*h*s atfch'nur von Stirnter* Oder eitern tfndfcrh, Wttr 
tffter dte Schrift ettfci Itabet fchon gedruckt hat, rt- 
Ibhthem ' ÜnA tt?ele gan^tmrfchtige fienemmig fit 
Ar?* wofcl bfrnfc PWfung de* IRhälfs , nicht far dty 
d|üfoimme fr* S^mfaptfm ratierlicher odef Refchfr- 
gefette vertehaTfr, Rmtlerii a&6h den Irrthum bis aiif 
JBn. Ä. fotmäfltarrtt,; als fey (Te wirklich", wenn 
fcibhfc fein fjfefetfe, doch ein Gefetzesvorfchlag des 
fce*v Kaifers» fis bewarf Sndefffen nur einer ftüchti- 
hk. Anficht* ^mitchzu fibeirzeugeB, daß fie weder 
Bk* eine Wach dis irridfere Xeybkann, fandenv Vtichts 

efer uÄd nichts Sfeenijjefr ift • als Rhapfodie eihes 
t der kaWtebe» lind Weltßcfteb Verfaffurig Unzu- 
JMedteeft» DerRftmi Mrlfölft ' tofefct ,. die res hier 
jlrfefter ausrufÖhreVu Eec. befchräiikt Reh nur auf 
•folge- Iferoerkmigfcn; — Liniironi recte* bafd Sn rf- 



Zöllen, Hanlei, manrberTey PolfzeyfjrfettCT, es 
Nftnte, Maats um* Oevfttrhf jr. dy* n tbfc^ Dk 
vfar Hofe» niettt Ate Behfrd^ v irolr» A w>fthäSittU 
_fere Verfaffung imWehlkrhen ausgeheu kosnte.- 
r Unbegreiflich ifts, wie mn immer noch eiubkk 
' Wferk für eine KaiCerliche Urkunde ausgeben ku 
^Uj^^my^^^xblycjrgÄWiciiJeyoj nactiüoeli 

teinifchen Urfchrift zu forfchen , wie rfer l 
wönfeht , da eine folche wahrfcbehftliet^ nie vorte 
den gewefen. Zcr ^fetter : Zeii hm Schrift terfti 
worden, ift ungewifs, dem lnb*U«t n*tihdm*t 
erft nach Sigismunds und Albreeht» U. Tode. & 
fo msgHöiingrr wohl Recht und gute Gründe gtbi 
babe^,, fie, ins Jahr 1440 ?u fetzen, wenu gleich c^ 
Vf-,diefe Angabe. „tbwttutrlkV" n**ni % und fie frr 
>ich,(Q nennen rnuTste« fo bald erider nochjbc 
.UMerlicbern jaypQtbefe, die** f* iw * fc kr if t fey ei 
KiiTerb'cbe ^i^rfi» r tre^ Weiber w^Ute. — K* 
kann hier nicht tibergangen werden, dtfs wo 
nicht andere, defn Ref » unbekannt seUiebene, i 
tiaehriefiten eh b^ftät^en lallten, dats Lanrironid 
Kalfer* £ Äöftfgewefen, Wfi äbbh Hr. A ibnoen 
Iblebes aus tfer TugtliihMeti ftefortn»atioÄ iDcin d 
tu be Weifen feyn tn&cfttel Zwar fcHfeihtdiefesA 
wihrfcheirjlch Onter dein Nameh L. m>r Verkipp 
TT. felbft zu fageni eV inäg aber atbeb nur fo, dre 
eine faifche Lesart, wider feine Meinung verfas* 
worden fejn. In der Ausg. von 1476 Iamet wie& 
'die Steife, worauf fich beaogen wird j in dem ^ 
ingef. Abfchnitt : Nomen Ko ! ete,fö: ^Af*nfiAw$ 
ättes dz in & fmk gefcKrttben fitt*** ick friste 
M La*ciro*9 eib DUker vn tntcht # gemal* jrfMj 
pn rßU'vufirs^- irrri \*ffa Signeiitt* wnkokre 
ßer vnCwiifmß u. f. w* macht* u- T. w« \h lks i 
Abk^rtung vn vor rate, imd TerAe&/r, ßrtWi 
Men^ fo Mten Senkenherg um* feine Maefafah 
üeübt« «wenn fie den r. L. eietoi^ Ratb. ntueft, J 
^aun hat aber die JPMriode kei«€»ofd«tJich«2 
1 önnmenhang* Re^ gbtobt da^cgm» dah fit awf 
lefeo Werden #wüfleuiri I^habe^ageo wollen^ 
er von Ratk -r- mit G^tfinde», Cenebmigaa|^ 
a^ufers , imd >c«n UnteVweifbng bober HfteHter, ai 
dem Unterricht r den er roor noderp erlibrnea« 
fichta^len MAibe» LtekctowtoN-^ Buck^ad 
iwbe. Z^rar ^nüfo^aie Abkärwiigdea W^ ' 
4W.ei§Bftfbcbti9fej»*' Der a>neker ba» J 
deir Druck nickt ganz correct JTt, auebbaers 
babep, obwohl es vielleicht rieht Udbtefil 
dafs er aber dem tne, wenn es tm^ bezeiebaeiü 

fewöbnlich das Abbremtunekhen - wkdr'dm •* 
liaifetzt, hier aber ebs iZeicbeit r- ftebeHwtÜJ 
tkber üHi> vwe oben zu feben, : to < " " ^» " ft — lUr.« 
ficA öbrlÄas gem einesheÄörn 
llie Diaarftftelfe des Togenanntaai 
der . doch ^srai bekannten !.i 
fcbleebte vOä Lantt — aoeh £ 
angeböeca« magw belehrtm«kffiem 
diefat- Abfebmifbte,/die dtocfc 1 
. -- - *■ vg^febttbtlr 



bri4^T t%^\ ^»»S\ c; 



Digitized by 



Google. 



m 



Hart. 



19*. AUGUST iffr* 



& 



" Hart* «iter ttlMt^Mim f 3, Ober die «tertt, 
»)t dertt Wort Ibfinrmwm verbundene« Begriffe, 
folgt in de* 4 weitern $$» ^int kurzeSefeUderung der 
Firfaff**g in Dtutfckiami feit Anfang des i5teo 
Jshrh. mit eiMmBJiok auf den Clirus und ZUgen ans 
£ Frieiruhf J1L Libtn and Charakter, worauf im 
f 8 h» 'allgemeinen öher des Kaifers Bemflhungen 
am de» Reiches Wohlfahrt gefproeben, vom loten 
Ws i4teh aber die GtföhUhU dt* (fogenaahten) 
JUhkstags ** Mahn* ftn J. 1441 erzählt wird» Be- 
kanntlich wollen unfere erften Gefchfohtsforfcher 
tmd Publiciften dtefe Versammlung zu Mainz nicht 
ab einta eigentlichen Reichstag gelten lallen. Hr. 
M felbft fttbrt S* LI v. OUnfcMagit an, welcher aus 
aflchivelifchen Quellen meldet» aufser den Kurfürftert 
feven auch ttfokt Fttrftea* Grafen u.E. w. auch 
Mainz berufen gewefen. Dem Vf, ift es aber darum 
itt thun , feiner magna chartä eine Wichtigkeit , die 
fie nicht hat, zu geben , fie zu einer Kaiferlrchen 
Urkunde, zu elftem Rei*h$gefetz zu ftempeln. Ein 
folches konnte aber nur aus einer feverlichen 
Refefcsveriemmlung hervorgehen. Wie wird diefe 
üun betfriefen , wie Otmjikläger widerlegt? «*• Der 
Vf. dberferzt OV ttiichi in mthrtr* falfo doch nicht 
Ult* f welche zu einem feyerlicben Reichstage her» 
komlnlieh berufen werden mufsten), und argumen- 
ta nun weiter : Der Tag zu Mainz »war eine feyer» 
liehe Verfammlung" (das feilte aber erft bewiefes 
werden); „mithin durftt? das Ausfcbrelhen keine« 
von den Ständen fibergehen * die bey der 1 im f. J. zu 
Frankfurt geschehenen Encfherathfehiagang über Frie- 
drichs ftefpraiationsentwurf als wirklichgegenwSrtig 
bezeichnet werden." Und weiter: Was der Monarch 
in der Frankfurter Reformation von der Zufammen- 
berufimg des Reichs nach Frankfurt bemerkt , muß 
aottfwendfg auch von der Mainzer Zufaminenkunlt 
g*Iteul<-~* Heifst da« aber wohl eine von andern be- 
ftrfitene Tbetfache bewerfen , und ferne Gegner wi- 
derlegen? — Doch es lohnt die Mühe nicht, fich 
hiebe* länger zu verweilen. Mag der Tag zu Mainz 
fo oder anders genannt werden» Wichtiger ift die 
trage: was war des Refultat defielben? Die Ant- 
wort ift leider: NtckUT-*- Nachdem Hr. B. um- 
ftSodfich Ober dasPerfonal der Kaiferl.Gefandtfcbaft 
**■ denn friedriefh felbft kam nicht — fich ausgclat 
fcn, geht er lin 1 jteft f. auf die Verhandlungen Ober 
und erfeäMtwis, Friedrich habe eingesehen , »dafs? 
der Schaden Jofephs ohne eine totale Reformatio» 
nicht zu heilen fejr*" Er habe defswegen feinen Bot- 
febaftern ein Reformationsproject mitgegeben, wel- 
ches tfakn tu der Verfammhsmg den Ständen vorge» 
legt worden: — Mit Begierde fahe Seh hier Reis. 
nac( BeWeifen dfefer rozuverßcbtßch ausgekrochenen 
Tbatfacben um, find aber — wie er mit einem aber» 
maligen Bedauern leider fagen mufs — auch keine 
Spur ctavön* Statt deffen hält der Vf. dem Project 
üne Lobrede, und nennt es «eine liebliche Quelle» 
fie einft als mejeftStifcher Strom im.dasMeer der 
Seit fich ergfefse» feilte." — Auch xter .folgende, . 
Zefuttat flberfebriebene, 



Man hofft hier weeugfrenf 'etwas chrven* zu findep, 
wie diefer Verfeffuogsentworf von den Ständen auf» 
genommen worden* Das hätte doch einigerraaafseH 
wahrfcheinUch gesucht* der Vorfchlag röhre wfrk~ 
lieh von Friedrich her. »Aber auch davon weifs un^ 
Hr.B. nichts zu fagen. Und fo wird er es uns auch 
nicht verdenken» dafs wir ~ - - 

auf fein blofses Wort, nich 
däcbtiger wird deren Wal) 
Vf. in den 4 ff. $f gtlieftn 
tage zu Frankfurt von 14. 
erfte auch nur febr uae 
Reichsverfammlung genannl 
* es wohl denkbar, dafs Fri 
für das Gute und Baffere de 
weifs, ganz gleichgültig fol 
fein MeifterftQck, dergleich 
keinem deutfehen Kaifer 1 
der Vom), von den drej 
famirjelten Ständen ganz uol 
einmal einer Berathung gev* 
wie hätte nach S. LXX VII 
neu, viele hätten Friedrichs 1 
Angelegenheiten inFrankfu 
aber niemand hätte das in 
verfchlolfene Cehehnnifs e 
ein zu, Mainz bereits in fei 
Project alles fchon offen voj 
Erforßrmm, von Vh-fchtitflt 
Jahr nachher erft noch die 1 
Auch keine innernMe 
fer# doch nur febr abufiv 
oder M. Ck, weifs Ä anzog 
von der GruuduU* und For 
fängt mit einem Gebet an, v 
deren jeder mit einer vier 
gleitet ift. Jene »find zw 
^nichts weniger als ein voüf 
fogünni Rschttwijjemfchtfl ( 
dem Entwurf «iner 20. Ck. 
aber treffliche Bemerkungen 
Die DecJarätiotea i wobey n 
ftimmungen der Refchskänd 

funkt denken darf, find m 
linkte felbft, um fie einer e 
— wie der VL glaubt — * i 
Er findet dabey m mehrer 
lende Aehnlrchkeit mit der < 
Siegmundfchen Reformation 
Kennzeichen der Echtheit fe; 
mund im Nothfalle das S$kw\ 
driebs Lofungswort degqgei 
auch Wer wieder nichts zur J 
rung des Zweiflers un-der A 
ren Vermächtniffes, wovon 
zu glauben fcbehit, «dafs der 

bey dem Abtreten vom> Schautüatze eines für ifca 
fehnrerzlicben Lebens erfreuet Habe. 



/" 



JDäe.M. ao~-ra4 beschäftigen fich mit der Rtda- 
§. 14 giebt keinen Troft. ttiom der Jtf. CA. Die mancberley Hypothefen, wel- 
che 
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che dartfceV feit GctdaJTs Zeiten in Umlauf gekom- 
men, werden verworfen, um dagegen (S. Cll f.) die 
nach dem vorhergehenden fchon zu erwartende Be: 
bauptung aufzuteilen, der Entwurf fey auf Frier 
tfricbs unmittelbaren Befehl in fernem- Kabinett nud 
wahrfcheinlich durch Thomas v. Hafelbach, abge- 
fatst. Es fehlt aber wieder an Baweifen. Nimmt 
man alles zufamqaen , was dafür in obigen fünf §$. 
lind früher angefahrt ift, fo redücirtes ficb auf fol- 
gende Sätze: 1) auf, einem Reichstage zn Alain* 
1441 ift ein Project zu einer kirchlichen und politi- 
{cnen Reformation Deutfchlands vorgelegt worden ; 
a) diefes Project war im Mainzer Reichsarchiv nicht 
pur f fondern auch in mehreren reichsftändifchen 
Archiven yorhanden und ift in den letzten wohl 
noch zu finden. Aus der Mainzer Urfchrift hat 

goliaß feinen Abdruck genommen. 3) Nur dem 
behaupte des Reichs ftand es zu, einen folcben 
Entwurf aufhellen zu lafTen f und ihm nur war es 
"erlkiibt, in einer noch wenig ausgebildeten Sprache 
üb$r das. Vaterland und einzelne Stände mit lolcher 
hohen tfreymüthigkeit Geh auszubrechen. Hieraus 
folgt denn 4) Friedrich alfo hat den Entwurf in fer- 
nem Kabinet ausfertigen und durch feine Gefandt- 
fchjtft in Mainz vorlegen laffen. Als Nebengründe 
werden noch angeführt : 5) der Umftand, dafs nach 
de> Siegmundfchen Reformation Friedrichs Kabinet 
"bereit^ im J. 1440 mit dem Inhalte des Entwurfs leb. 
naft befchäftigt gewefen, und 6) die oben fchon be- 
merkt^ auffallende Aehnlichkeit zwifchenSigmurtds 
Reformation und dem vorliegenden Entwutf. — 
"Schade nur, dafs die ganze Argumentation eine p* 
iitia prineipii ift. Denn ad 1) Ift noch nibht; einmal 
die Exiftenz des angeblichen Mainzer Reichstages 
dargethan, und wenn mal» auch über den Namen der 
Verfammlnng nicht ft reiten will, wo ift der Beweis, 
dafs derselben ein Reformationspro jeet vorgelegt 
worden?. Nirgends findet Geh darüber aus Akten, 
öder ,einer andern gleichzeitigen QueMc feine zuver- 
lä füge Nachricht; ad 2) dai Da fey« eines folchen 
Projects im Mainzer u. a. Archiven beruhet vorerft 
auF dem Zeug« ifs des einzigen, nicht über alle Ein- 
wendungen erhabenen GotdalFs. Er will die Ur- 
fehl ift gefehen haben. Sein Abdruck ift darnach ge- 
macht und ttr. B. folgt ihm. Ueber die Befchaffeji- 
heit diefer angeblichen Urfehrift wird fich nicht ge* 
äüfsert. Aber die „Üeberfchrift des Originals im 
, vormaligen R. Archiv zu Mainz: Diefer Auitug van 
König Friedrichs HL ftrgenommener Reformation im 
h. Rom. Reich teutfthsr Nation wird — hierin UärUch 
angezeigt " macht die behauptete Originalität und 
Authenticität diircbautf verdächtig. Was der nicht 
fehr kritifche Gotdaß gefehen haben will, Ift alfo 
nur ein Auszug aus einer andern Schrift, die bis 
jetzt niemand kennt. Warum follte aber Friedrich, 
wenn et eine Reformation anfertigen liefs, nicht. das 
ganze Project dem Reichstage vorgelegt haben, ohne 
welchen er doch nichts hatte ausfiroifen können? — * 



Jette Ueberfehrift rprkbt^üJwdief$ m^lnTeÄ^ 
Entwurf oder Plan, .fooderjt von. Friedsichs fi% 
wammener Reformation, *Ua von a* was, das m 
gefcheben. — Wie apokryph) fch erscheint h* 
nach die bochgepriefene Urkunde, ad 3) ift eso, 
weder durch Reichsgefetze , * noch durch Herke* 
inen begründeter Satz, dem auch Erfabniogai 
Gefchichte ganz widerfprechen, dafs nur dem iua 
das Recht, einen folcbejn Eot wurf anfzu/teUea, oi| 
Vorfchlage zu machen, zugeftan«bo bähe. — m 
doch Hr. B. felbft & Gl. ms Schmidf* Geb i 
Deutfchen Th. IV. S. 52a die Steile an , wo geiij 
wird ; »Vermöge eines dem K. Friedrich HL to 
nickten ProjectsloMt? das rö&i*. Recht ganz vom dt« 
fchen Boden verbannt werden." Der Kaiferl. Arcü 
director giebt alfo nicht einmal da* Protect macti 
für KaifenichesRefervaUrechtans. — Hiennittfci 
alfo auch ad 4) die daraus gezogene Folgerung q 
der Entwurf mUjfe aus dem Kaiferl. Kahinet ao$ 

Spangen feyo. Es ift diefes nur ein Schlufs," a*ber« 
älfcher, und kein Factum. Denn es ift uiterwwie 
und obendrein hekibft unwabrfoheiniieh. Sä 
wohl ein Kaifcri. Kabinet einen dem Reiche von 
legenden Gefetzeseat wurf mit einem Gehet aagä 
gen und ihm überall eine fo unförmlich* v gar öi 
diplomatische G^ftalt gegeben bähen? ueberi 
fteht Schmidt'* eben angeführtes Zeugnifs deait 
geradezu entgegen. 5. redet von einem dm K4 
»erreichten Project. Dafs er darunter die 
tigte M. Ch. verftebe, giebt B. felbftnaob, Der 
reetpr des Kaiferl* Hausarchivs konnte aber 
wohl am zuverlaffigften wiffeq, ob es von fr. 
gangen, oder ihm von aufsen her zugekommen. 
ad 5) upd 6) ift kaunwioch etwas zu fegen xM 
Was von der fogenannten Siegmundfchen JU&n 
tion zu halten , ift oben fchon darget rian wri 
Hr. B. legt mehr hinein, als darin zu finde» ift, 4 
wickelt fich aber dabey in Widerspruch^ fßtßdl 
fetzt er diefes apokryphifcha Product {S.XU£ 
das J. 1434, und will doch (S. CHI) daraus brt 
fen, das Friedrichs Kabinet bereits 1440. mit J 
hoebgepriefenen Af. Ch. hefebaftigt gewefen. 
was fegt denn Lancironi? ,>Es ift auebzu xA 
dafs viele andere Ordnung befchehen, die der «Mf 
Fri«drich ,f *(fein myftificirter .Friecfcr. v. jLw<* 
„fetzen wird — im geiftlichen und welüicheo," B 
heifst doch wohl frepide^ Worten Gewalt *■ 
nicht fie erklären. * ! 

Soll Rec. nun noch feine- UebetzeugoM veifl 
B % s M. Ch. ausfprecheo , fo kann er fif oupfwtli 
cironi's Arbeit in Eine Klaffe fetzen uafi Arin 
mehr noch weniger sds für guigemeint^XMiiM 
eines redlichen >lannjes halten,, der , wJefcöfl 
ganger, die Gebrechen der. Kirche «nd^ÄsM 
gern iibgeftellt fehe« mochte» doch keifj^tntfr« 
jener, der. im Nothfall auch, das Söhwei| f0Bf 



haben will. 
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GESCHICHTE. 

Oörnwöftw t a. K. d. Vfs. u. in Comm. b. Brofe : 
Kaifer Friedrichs HJ. Entwurf einer Magna 
Charta ßr Deutfchland oder die Reformatio* 
Hefe* Ka'ifers vom gfahr 1441 -— — von Dr. 
Georg Wilhelm Böhmer u. f. w. » 

(Bgfihhifi der im vorigen Stpck Abgebrochene* Riotnfion.) 

Von S. 1—^8 folgt nun die fpgen. Reformation 
und tron, 29 — 34a ein erläuternder Comnentar. 
Werden Qrundtext jeder, auch noch fo treuen Ue? 
Iprfetzufig vorzieht, wird wünfchen , dafs der Vf. 
euch lii^r <4en erften beybehajten hätte, zumal wenn 
er GoÜafl oder MBHer eben nicht zur Hand hat« 
Poch wollen wir darüber mit dem Herausgeber 
flicht rechten , und wenden uns zu den Erläuteren« 

5en , bey welchen der darauf verwendete Fieifs und 
ie Belefenheit des Vfs. nicht zu verkennen find« 
Nur werden wir uns kurz faffen, da wir Hn. Ws 
Anficht vnn der Wichtigkeit des Textes nicht thei- 
Jen. — Dafe S. 29 ßr genommen in derUeberfobrift, 
«is gleichbedeutend mit vorgetragen , arar Berathung 
Vorgelegt* angegeben wird, war na/ch der Abficht 
des Vfs. notHwendig. Aus dem Sprachgebrauch, 
auch dem altern, möchte Geh diefe Synonymie wohl 
nicht beftätigen laflen , fo wie ebendaf. Geweihte ftatt 
Geißiiche wohl auch nicht altdeutscher gewöhnlicher 
Ausdruck genannt werden mag. S. 32. Bettler in2?#- 
Uler zu verwandeln ift woMunnöthig, da von Mön- 
ohen die »Rede ift, und die Erklärung des letzten 
Worts,- durch jnechanifche geift- und herzlofe Be* 
ter y erzwungen. S. 33. Nelhard f auch Nothard, ift 
kein Schreibfehler ftatt Lothar d y fondern gleichbe- 
deutend mit diefem und kommt fo in Lancironi's 
Reform., auch anderwärts vor. Vergl. Scherz. 
Gloff. v. faollbruder. S. 48 wird der Geift des vier- 
en Hauptart. der (leformat. in folgende drey Sätze 
uifammengeftellt : „I. Deutfchland foll eine Grund- 
yerfaffung erhalten. II. Diefe V01 faffvug foll die 
Recht* und Ferhältniffe aller Klaffen von Regierenden 
»od Vorstehern beftimmen." (Doch auch wohl der 
legierten, denn der Ai*t. felbft lagt: Collen alle* ein 
eder feines Standes , mit rechter Ordnung nach ei* 
les jeden Nothdurft verfehen werden.) „III. Der 
orherrfch^nde Charakter dierer Verfaffung folX 
'otksthümlichkeit feyn." Ob fich das der unbekannte 
chreiber wohl fo gedacht hat, wie feine Ausleger? 
- Am ausfahrlichften werden 4er 5te, 6te und 7^. 
xt. von S. 54— 194 commentirt. Sie JundeU von 
jt. UZ. igao» Zweyter Baut. 



Verdrängung der fremden Rechte* und der VoÄorem 
diifer Rechte aus den Gerichtshöfen und Rathsftuben ; 
desgleichen der Geglichen und von einer neuen Xfe* 
richtsverfaffuug. Wir können aber hier des Raumes 
wegen de^i Vf. nicht folgen, obgleich hier fielet 
Aber Gefetzgebung, Genchtswefen u. f« w. vor* 
kommt, was in manchen Ländern beherzigt zu wer* 
den verdient* , Nur aKb einige kleine Erinnerungen« 
Dafs nach S. 199 der Anonymus oder Hn. B 9 s Frie* 
drich.doch nicht gegen das fremde rdmifche Rieht ak 
lein, und ausfchliefslich des canouifcheu* eifere, num 
letztes nicht (b gerade zu aus Rückfichtan angreifen 
möge, wjURec doch nicht einleuchten. Die Wort* 
den 7ten Art.: „alle kaiferlichen weltlichen Reckte ^ 
follen todt und abfeyn," find gar zu deutlich und 
beftimmt nur gegen römifches Recht gerichtet. »— So 
werden aber auch wenige fich fi Erzeugt finden, 
wenn S. 132 f. behauptet wird: auf alsbaldige Ver\ 
baujmug der fremden Rechte fey der Vorfohlag nicht 

E richtet« Der Reformator habe nur als poiitifche* 
her manche künftige Ereigniffe in prophetifchem 
Geifte vorausgefehen, von deren dermaleinftigen feht 
entfernten Eintritt die Ausführung feines Plans abbänt 
gig machen, die Zwifchenperiode aber zur forgföhi? 
gen Bearbeitung der fremden Richte benutzt wiffen 
wollen, um das, was würdig befunden werde, ia 
das neue Gefetzbuch aufzunehmen. — D*fs auch 
der niedere AaU{ auf den deutfehen Reichstagen gleich 
den Fürften u. f. w. Sitz und Stimme «habt, lätst 
fich doch fo allgemein, wie S. 166 gefchieht, nicht 
fagen« — Was 3. 176 ff. Ober den Stand der Sack* 
walter oder Advokaten , zum Theil nach Möfor u. a« 
vorkommt, follte billig in Deutfchland mehr beacb* 
tet werden. — Die Bemerkungen Ober den ttc4 
Art. von Zoä und Mauth (S. 195 ff.) find Wortes« 
feiner Zeit. Befonders könnte wohl die ans der fei 
gen. Siegmundfchen Reformation eingerückte krifc 
tige Stelle über den Urfprung und Zweck der Zölle 
bey den Berathungen über das Zoll wefen mit Nutze* 
zum Grund gelegt werden. .— Auch die übrige« 
Artikel bis zum Schlufs geben dem Vf. Gelegen heut 
noch manches Zeitgemäfse über Münze, MdoßnnA 
Gewicht tu f. w. anzubringen; auch Wflnfcbe unft 
Hoffaungen auszusprechen. Doch' wird er fich im 
mehreren, die er igf 8 noch hegte, wie z. ß. S. 3101 
nun auch febon getaufcht gefunden haben. — An*. 
gehängt find noch einige Auszüge aus filtern Schrift 
ten, auch ein Gedicht von Backho* und ein leider 
fehr beträchtliches Verzeichnis von -Druckfehler» 
nebft einigen Zoß^zen. — Qu Ttttttknpfer* das Bild- 
QU) nifa 



Digitized by 



Google 



*ifs Friedrichs HL darftelleud, von Gr<ip< in Göttin* 
ttn «|Tt9cheA, v r *¥ r MM e mit,^t^fc^/*ty*rn 
mrfgrauds Papier gtdr tackte -Schuft»., , r 

Lsipzto, fc Enfelmann* Millkeitungen Ms dm 
Ruffifeken Feldzugt an einen Ofßcier t{g& Geye- 
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lonnenweg und a Planen. igi6. 154 S. 
irr Bantf mit. einem fcfy^chijijaiie, igig. VIIJ W 
' ' M9.S. $r.ß. / ^ 

• Diefes Buch ift fo ganz im Gefchmacke der Zeit, 
data wir uns wundern , * noch nicht ron einer zwey» 
-teil Auflage gehört zu haben; nicht ftrenghiftortfch, 
fondern mit • Reifeberiöhteni Weiden Abenteuern 
tu f. w. durchdrehten» nicht ohne humorfftifcbe und 
footiraentale Stellen, auch mit ftrategifchen Be- 
Pachtungen gewürzt , ganz fo wie man es eben gern 
lieft — doch darf es auch der Hiftoriker wegen 
mancher guten Notiz nicht unbeachtet laffen« 
t Der Vft, als K. Sächf. Offitier nacheinander im 
©einige einiger franzöf. Generale angeftellt» fprtekt 
wir im trften Theile des FeMzugs als Augenzeuge* 
ioch fiiut auch die Nachrichten ans der fpätem Pe- 
TkHe oft recht dankenswerth. Der irßt Band ift 
9nm guten T.idl Reifebefchreibung, welche fich 
aber recht gut lefen läfst ; von wichtigen Kriegser* 
eignHTen wird das Treffen bey Mohiteu und die Ge* 
fechte in der Umgegend von Smolensk geschildert 
tmd beider durch Plan« erläutert. Nur bey dem er» 
iken Spricht der Vf. als Augenzeuge und ferne Rela- 
tion, die vieles Detail enthält, ift fo klar, als man 
es nur immer wQnfchen kann ; die Darfteilung der 
Ereigniße bey Smolensk hält fich mehr in allgemein 
men Umriffen» fo wie der daz*i gegebene Plan ; ein« 
vor Rec. Hegende gleich nach dem Treffen gemachte 
grobe Aufnähme zeigt befonders' auf* dem Unken 
Mogel der franzöf. Armee bedeutende Tfcraakiver- 
fehfedenbeiten , aneh Ift auf ihr nicht n das heilige 
PekT* w finden , wohl aber jenfeit des Dniepers bey 
Walutina '— follte diefs nicht ein Irrtbum des Vfs. 
fcyn? Die Mittheilung der Ueberficbt der Einthei- 
fertig des grofsen franzöf. Genera Ift ats ift danken** 
werthi wenn fie auch nicht gerade als Matertale zur 
Oefchichte der rftflifchen Gamnagne betrachtet wer« 
ifa» kann* Im gröfsern Theile des zertyf** Bandet 
Kl' der Vf/ vom Schauplatze abgetreten t da er das 
VnglOrk hat, in einem Depot zurßckgelaffen zu wer* 
den. Diefs fchaefet dem Buche infofern nichts, als 
et^cecht gute Correfpondenten befitzt. Ein Solcher 
ftieüt ihm von efen Oj>eratH)rien des gten Korps — * 
Asn weftphüWchen Tri*ppefi -w höcbft brauchbare 
tmdHntereffame Pfalzen mit,' die zugleich einen Ein* 
klick in das Wefen fetter Armee und ihre Verhält* 
aide, fo wie in etas Ganze des groften Zugs verftat- 
ten» Ein anderer liefert gleich werthvcJle Nach- 
eichten von dem 7ten Korns — den Sachfen, — wo- 
dbreb man Ober die Begebniffe beyra rechten Flegel 
4er m/obea Armee öemHch ins Klare kommt» 



Nicht fo gut ift der Vf. vom linken Flfigel us 
t cUfpt^oirien, ^ineJNtthjrjchleB OJfer jlas ifte 
— * gribfelintbeäs Preußen- — halten fich aori 
gemeinen ; von den durch Macdonald erprefaftn 
lio nen y «fco- er zuletzt £0 ängftlieh z* retten gel 
haben fpll, wiffen Mehrere, die ihn damals lien 
nahe ftanden, durchaus nichts; von einem Eh 

jmqoBa..jyk ^LJfU.folii<Ld<rg|ffir.hra ni 
ben werden, wenn unzweydeutige Bei 
vorliegen. Die Darfteilung der Schlacht be 1 
dino, vorzüglich äbef der dazu belieferte L 
beides oictyt auf unmittelbare Agfcjiay mg dei 
gegründet — - find flicht Ranz richtig ; eine dar 

Irrwähnteji ähnliche Aufnahme zeigt npbreie 
chiedenheijen, nach welchen m den .vea 
htanmi mitgetheilten Plan, wen« auch nicht ftr|i 
richtig, doch für heffer als jene ^nlprechen mm^ 
Die Reife mit der Ordonnanz, dem Schöpfe 
dem Fäfscbcn Branntwein mag Viele amofireo 
die Gcfchichte ift fie hdchft unwichtig. AmS* 
noch einige Notizen Ober das Gefechr bfey I 
weichem der Vf. 'wieder beiwohnte. ,; xer 
tzöng gelehrter 1 Lefer finden fich ancli fti 
Räfoonements; man mufs *lt^y urtvMlkA 
Xfomini denken , defletl btffiXw* 'SfrrtUBk b 
lieh in- Rufslaod einen fo hatten Stcfs bekare, cb 
(ie im folgenden Jahre durch ein eignes TiacM 
zu ftotzen VeranJafTuog nahm; et bet aber 
viel geholfen. 

l) DazsDSif , b. ArnoH: P!*m itr Gtgb 
Bautzen. Nach der Ukmamtchtet* 1%"^ 

{;enömmen und gezeichnet voWi K.SfehTQ 
ieutenant O. Freyherrn tr. Odtkb*kix.l>m. 
a Blätter Rojal, Folie- 
1) Drbsubnv, b. Vf. Cjetzt ebenfiilfeL V*krai 
* Ertäutentttgtn zu (Um Plam* dir Gtg&wm 
tztn von O. Frevhejra f. ÖgUU&rm* . Üjak 

»iiLvip-74&*. . .. -;. . 



Der Plan ift vortrefflich und gewährt 

wozu eigentlich Schlachtplane dienen -1 

ficht in den Einflufs, den die Abdachndgf^ <fc>' 

rfns auf den Gebratich und die Wkkurtg»-** 

fchiedenen Trunpengattutigen gehat^ % ^ M - 1 - 

dazu gehörende kleine Schrift gebart " 

der Kriegsgefchichtean, indem in ein 

die Relation der Schlacht bey BdeUM w 

was die Alliirten betrifft nach/fotfcev 

die fran2öf; Armee aus eigner 

bearbeitet, der fich bekannflkll 

parte's Hauptquartier befiln-f . ' Obk 

Quelle gefloftenen Notizen Hh&'ßß' 

tfcnp Schlecbtbefchreibung ift } 

tiefer weifs, nicht gerade die 

9. Ptotko. Die andern Abfchnitte 

mit dem Terrain und deffen A\ 

ihren Zweck fehr ^rauchtain 

fche ManreV — wekher dtfVR 

& -* nock einer Aj^logie 
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(ich wpHt>t# <ft^**t>ftf^nn^«nerTWft {fenVin- 
Bh^fl*Hflrftriiitt^h tfphfli<>b/chnell bnJ Teilt. {ich- 
; b?\vi rlcteii Aufnahme unef deren Zeichnung, wei- 
te dwneb reine Schwarzen -Scale «nd-mebrelre Pro- 
t die*Ki*t#k ertyfchterr, däfift* Ausbruch döfrch- 
s nur g&nftig feyn Jumn. * f *' T A 

Stuttgart/^; Mfctzlet.» x Dttrfhltkitg dss Fe/dzugs 
im Svätjakr 1313 i* Dmtfcfdand* vom. Bi;uch 
des Waffenftillftaades ap, Ms^um Uebergange 
der franzöGfchen Armee Ober den Rhein. Mit 
einet- tepogrephifchen Karle der Gegend» »von 
Leipzig, yon einen? Fluffifchep Officier. Deutfch 
bear&aitet von F.v*Jtausler, £unigl. Würtem- 
bergilchem Artillerie- Hauptmaaa» 1819. , XVI 
w i*y & gr. g. t . i 1 / 

Man hielt eine Zeitlang einen fruffifchen Offizier, 
1. v. Butturtin, eifrigen Lqbredner gfombttt,.für 
n Vf. des in Paris erfchienenen Originals: TabUau 
la Campagui f.Autonmi 4* u8ij ** Atltmagimdi* 
is la ruf tun i$ r Armiflkt jiuqu* an p*ßag$ dnühim 
r VArmlt *fr**faift % aar un offieiir R*JJ*j ' abA: es 
jetzt kein Zweifei iuujg» dals ^^ M«ift flr frjhft 
s Werk geliefert. Zwifchen-zwey ganz entgegen- 
setzten Rdckfichten eingeklemmt, die des gebor- 
n Franzofen und rufG (che* Generals haterJc&ger 
lfen, fo gut es gehen wollte, und die übrigen Ver- 
ndeaen, -* «emenüich aber die Ifeeufaetf, cum, 
blachtoofer gemacht, denen* n*r böcbft feiten die 
reobtigkeit wird, welche ihnen weder jSdit-.np^ 
cUwelt. verfügen kann* Au* ikjtr Quelle und get 
fs nicht aus Ünkeuntntfs, die bey des Vfs. dama- 
er Aoftellung gar nicht denkbar, ift, find, den« 
:h mehrere faetffche Unrichtigkeiten entftanden, 
1 d^nen . manche , wi* z» B, die. bey 4«r Üelaüqn 
- Schlacht von Culm fo ftark find, dafs fie yop |a^ 
n Tambour , der gegenwärtig gewefea, verlieffert 
rden kitanen. Die Aufzählung u#43*ricbU|gung 
felben können, wir un» hier foglicfc erfparen, 4* 

im. , 3teo Hefte dir Iknkmmrdigkiym fUr di$ 
ligshnmß u* f. w» enthaltene Sflndenregtfter der 
wptifchen Schriften den Gegenftand, fq e/lchfefc 
s wir nichts bafferes zu gaben vermöchten. v f)i* 
ehaogten ftrategifeben Betraehteagepfiadnatflr? 
1 im Geifte des fchon froher ven^a, aufgehellten 
lerne » dafs. fie aber im Geifte des Kriegs,* nament* 
1 diefee Kjriegs find, erlauben wir ans zu.be- 
gfeln* * - ~ 

Di+ deotfehe Bearbeitung ift eine recht gntge- 
lene Ueberfetzung init einigen nicht bedeuten* 

Noten des Herausgebers, worin er zuip Tbeii 

AofuJirungen andere« Scbriftlteller ttherrjtie Lei« 
igen der preufsifeben Arqtoe den K*ieg, macht. 
s er feiqem Autor fo unbedingt. glaubt und a«fc 

uffe des Buchs einen zweifelnden Blick auf, die* 
lerwähnten Berichtigungen wirft, liegt vielleicht 
nrfividuellen Anflehten, welch«» fenylich auf *'*% 
:hkrhtfchreibung keinen Einflufs gewinnen foJl- 
Dafs er aber den ziemlich febiechten ^omni* 



fohert 'W3n de* ÄftlacAtfi***« Von^l>fprffg--ttk*^ 
döreb eWKfeduclW <fes Aßettchttt oder wenigften? 
durt:h dtf^ 8ikr*ibfrtch4 Blatt vom Kreiiamt Leipzig 
erfetzt bat, \rifft<h wir nicht zu erklaren. 



uatericnen ueneraiftane. rbr». 79*0. gr. ». 

Di'e kleine Schrift ift befonders fntereffant , V^eil 
fie manches bisher unbekannt gebliebene Detail Ober 
die Armee des Fürften Wrede enthält, welches mehr 
oder vrenigar in das Ganze der Operationen eingreift. 
Hauptzweck des Vfs ift, den genannten Feldnerrn 
— gegen 4eRen damals bewielenen guten Willen» 
Thatiigkeit und Energie fieb nur diePkrteywuth ver- 
hlanritn kann s^wegen. einiger befQnders in Bezug 



auf die Schlacht bey Hanau erhobenen Ausheilungen 
zu rechtfertigen, denn die Obricen Abfchnitte und 
Weeigel' »eiletAehd. Wir gefiebengern, dafs uns 
diefe Mittheilung die Lage dts baierfchen Feldherrnx 
hf^Haojui in aioeifuaedern Liebte f^ban läfst r aU 
es bisher der Fall war, diefs hinclert aber das Be- 
kenntnifs nicht, dafs wir Mite Schlacht bey Hanau 
«<— auch nach diefer neuen Anficht — keineswegef 
ftir das Befteioltenv, was gefebehen konnte» IndeTi 
datf Vollkommene ift aberall nicht geletftet worden» 
und dafs man juft diefe Scbhcbt fo bittern Kritiken^ 
unterworfen, Jeg aum grofsen Tbeile ia dw Stirn-: 
imin^derZeit, »ng«feoht durch eine Zeitung, in,de% 
ren Würdigung wir mit dem Vf. ganz emverftandenv 
find. Doch bcJdenfebeften ^Berfch^indee mit der 
Zeit; und die Gefchichte urtheik früher oder fputer 
nach gerechterem Maafsftabe;- ihr, wie hier gefebe* 
ben , vortuarbeiten , ift ein sieht immer genug ge* 
wOrdigtea Verdienfu ■ 

r N - *« « 4 

v ..«,.• k • 1 . t ^ , 

: - . ' ; 9CQälfE KOl^STE. , V 

Emdvi^, b. Woortman d.J.: Dichterlßk* Pirf*- 
eh$ von Ludern* Toet. 1819. Vlti u. 360 S. 8« 
(i Rihif. i* Gr.) 

1 Wenn', decbioa/er^ a,ngebeo4en XKcbter nicht fo 
Oberfrhwenglich freygebig mit den Erze uguiffen, ih- 
rer Mufe vfeyn wellten I Vor uns Heien dny und 
zwanzig ^ Bpgpp jrgnies weifses Schreibpapier, be- 
druckt mit ff* nund/frt ftnt nnd zwanzig Gedieh* 
tfq.,,, Vqd yq^u cjas Alles 1 Um der deutfeheh Na- 
tion die Gewifsheit zu geben, dafs die Zahl der acht 
nder npyp hundey ^ njittelmäfsigen Dichter, die fie 



fchon befitzt, um einen vermehrt worden fey» In 
der That ein zu winziges Refuitat für fo viel Ifcma- 

hun> 
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>un«e^«krJrBp*#p)ictoantefl, Setzer*, Drpckers, 
Gorrector« u< £ w» Ratte . doch der VI, ,füaf Sechs «- 
theile feiner Erzeegeifre im Pult behalte*! Eio 
Sechstel in die Welt zu fchicken, wäre genug fiewt> 
fen und unfere Kritik kätte dann vielleicht erfreuli- 

nicht viel erfreulieber, 
►nau auf der Lini$ der 
r fich zuweilen ein Ge- 
3 fiokt er noch öfterer 
r Druck» wenig Geift, 
(eres können .wir von 
zum Uet^rflufs zwey 



Etm* hn u u g. (Sonett). 

IJir Machen , feyd verföhnlich, und verleihet , 
Dem Bruder görn , der euch beleidigt hat; 
Erzeigt ihm Gute* für die böfo That f "' 
Die er amnächften Morgen fchon bereuet* 

Mit euren Gegnern feyd nicht mehr enttweyety 
Wenn (ich de« ntchlten Morien« S tunde «afit, 
Im Sdioufi der Liebe nur gedeiht die * 
JPie liebenjAidie Religion unt Areuet. 



Liebt eun» F ernda. 
Verdammt fie nicht, 
Thut denen wohl, 



. Toiift. v/ejr dcV. ihr v« 
die euch, zu fendd 



$ehea1 



Und wegt.ee nicht, in Gottes Heu* tu treten, 
Wenn noch de* £ojn in eurem Bufeu fU*him t 
Bin reiner Hers nur darf »um S*Jkdg>(ex beten). 

. 4 * <d a • / « /., {ANttp.) ... 

Freund Aeolut, o wehe" doch eelinde! 
'Du Wuthender, wn heb^ich dir. g?than 9 
Dals du mich, wild tnratrau(t> vom Oo« m 9 
Hinbanaft in diese« Eiland« £ene?f* Gründet «•• 

Verlanen ßeV ich hier am S'rand, und finde 
' Kein Schiff , de« mich mntifeer tr igen kann, * 
Et littet t vor dem Sturm der Ich Wache Kahn, 
Vor deinem Zorn , du ftrenger Get* de» Wandel 

Verfdhlieö den Boras« in feine Grotte, • 
DajGi er durch (einer Launen wilde« jSpiel 
Nicht länger' des verlaffnen Sänger* fpottel 

Geheut dem Eurus Hchnell und den Zephyrtay 
X>ali fie mich auf de« Kahne« foh wachem «uel 
.Ans fette Land im lieben ifejmath .fuhren I * 



mim 



LI Tt RA RISC HB NACHRICHTEN. 



O^ffendiphe Lehranftafteriiiii öfl*ttefch. 
Kaiferftaat. ,«,, " \" 

Im Rnsber Uterarifcken Difirtcte Ungernt werden im 
teufenden Schuljahre t-fto die latefaifcben Schulen der 
Katholiken von 47*5 Studirendan beiueht. In der JÖ-. 
nigl. Akademie zu Raab (GySr, Jnurinum) Und Juriften 
vom zwoyte» Jahre 96, vom erften 5a j derPbÜofo- 
rihie Bcfliffene vom zvreyte» Jehre «7, vom erften 
**4; im Ktnid. Lycee um Stern • dm Ang& (Szmbntheh/, 
Safari») der Philofophie B«ü. vom zweyten Jahre to» 
▼om erften $7. In den Königl. Gymnauen find : au 
SttiMwifft*lmr9(Sziku Fejirvar. AM regnüs) 334, an 
Baja 7$7, zu Kanifr 19*, zu Kemm aio, au.Güe/sgu 
zv Raab (wo ein Archigymnaüum ift) 31 *t' zu Ka~ 
fotvar 14», zu Kesztkelu iog t zu Unrnfek- Altenburg 
(Mtguar Ovar) 115 , zu Tkerejtofel oder Szabadkn (So- 
botitz) %T4 % zu Mohaet 133, zu Nevfrt* (NeojJanu, 
in Vtiek, Nowy Süd} 105, zuP«7>«;i5$ t zu F&nfktr- 
chen oder Pict 477 % zu Stein am Anger 117, au QtAen. 
bürg oder Svproutj 349 , zu Tata igo f zuj Weszfrim \%j 
Studirende» im Ganzen 141 mehr ah im verfloffenea 
Schuljahre. 

Der KfoigLlitertrifcke Prejibnrgtr Difrritt der ka. 
thol. Schulen in Ungern zählt in dein laufenden Schul- 
jahre in den Königl. Gymnaßen naebftehende Zahlen 




Auch in dem Knfcknmer ther§rifekenK3m^Difma 
der kethol. Schulen inUngerf» hat lieh in diefemJabr« 
die Zahl der Studirenden ftark vermehrt. ' In dtr £- 
nigl. Akademie tm Kajcknm find 307 ßeAiflene der PW°* 
lopfaie und der Beehre, in dem Königl. ArcUgfmnäßm 
m Küfckän 37a Studiefi ttnmsniomm ^ \n den Kafchwer 
Normelfclmlen 500 Schüler v ' zu rammen hl der K** 
Preyftadt Kafcheu allein 1179* Studirende % ohne die 
Sdbdler "In den 'evangel: Schulen Augsfo. und Helfet 
ConFefCon dafelbft. In Stn KAn4gl. Gyn^iafien ü^ : 
zu Erlau (Apin) 3I1 Schüler, zu Zeben (CiUnim)i*h 
zu Eferjer *ia, zu Gyhnqtfos 43«, Jhsfforemn tji* 
Ltutfikan 344, Mifkilc* »35, Pudlein (P*d*is*) i<h 
Romau (Rtnny6) «34* l^heltfif)i % Vnghvar »34^ 
denkWrieren Gyuonafmi zu FUegykax und Airy» 
I5©i !h dem bifchüflicken Ly Centn zu Rotnau 46 Siflo^ 
rende; zufammen (rait Au«Xchlu(i dejr'NormailcbaJM 
auber Kafckau) 4,5 t |. 
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- ' ^ TT . 1 ' A • l m | ;i ^ | ■ i Ü fy^w U li | i p i i | i im » m " j! I. !■ ». im ,T : 1 /,' 

'** J ,;ul • • '• Atlgtlfft lgÄO.- : — -' : * ^* ' r - 

1 — T — r T "■ : ' ' , , r 'M'ut Jj . ' "!J J i . ' ji i ' ji ' u i ii i iI m i uü m f ,; . A 

J v ', ' .'!»>' , ' "i.'^i r- j, • f, ,•: I , .1 * 

< •- « i ^ ■! ,■ - <L ITER'A^l-K HB- Alf 2 g>tftf"E»fl. ' * . •"••J ° '* .-VnU....^ 
'l ,i Jfcüe ^eriodifclie Schrfftöh: 
JToJgende Journal • I;pr;fe t uungen,fipi bsjr lmu^rfcbie. 
t) Journal fit* Lkemtür^ KwtftiijbdxmiamtoWlod*. 

^ J^«*9*to*Atf» • - • ' J " " ' - ' " - ' ' 

3) CariaMtt* der pbjrfifcb . titararifch - arnftifch. 
•• Ufa» iM** fbv • uW flBwrete* *tea Bandet 

" i> WeWattgtÄn: gMgtt I^bfcAÄWen. •*' jftMf BariAtf 
•* iKjkiV tMr«fcft'. " ,f , • r ; ' : ' w v» 1 * * 
j) N*u&e Ander . «nid Völkerkunde, axfteü Bfii 

Q D$r, daqtfchqi Fruchigarten, jten Bandet ißct 

' u/ates Stack. ' , ' ' , 

Weimar, im Junjuf igio. . . _. 

Qr. ^ er zo gl.' £. pr. La n" d «I - Ind u f tfl •• . / 
; * Comptoir. 

. i ^ 7. - . u. . j »ngetbeik, um fo iBfthr knnare man Bach einer f# 

f - , r Vytraute^Britfi j a p gen Vorbereitirog ri ns TO r2flglichs Aombe der- 

B' ü e k € r u n d tF i l t; 

Von .'..''; 
[Friftric'h fCopfin. 

Prei« » RtUr- .> >. ; , .. - .) 

Der 1>ekannte Va' faffe r ha » in diefeti Briefen vie. 
ey GeggnltAnde berührt, welche unterer Zeit nahe 
e», 4. B.' <Ke ckrißti'cke und* nuckftßtkh* Phihfofkie % 
iestiy "mit Miwnra diaeId|^CAaw«u^ phiMophi- 
m Parteyenyden JUg/b'c*«ptw^ .Pieri^iiiMr^ SffMMV 
ät ,< M$ra^bi( und vjfki #1 ir^H*«Hi t ! < Ja? iMidtMtim* 
JB*kmB&**>t^*tMit*^^ - FrU(krkkH<iw*Uk 
>**** l^^^^totÜGAarot^, cH^Ci^4K^Ar^^»pj^nd 
e Ail bey Andtem V6!Mrn«nd be^ den-Ekutfobeoi 
I die Briefe orljprtagitek an einen Frculn^ gerieb» 
rÄrd«». $ erklirt-dir Vierf. dam Xe/er in dem Vea# 
-Irt ^ reyltmnUim .EihMuga; («bar; twk Aifeb4 
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Sprache und den Sprachgebrauch erfederlich war, bey- "nia in diefein Buch« beantwortet, deffea Versal 

»ichtnur die Commentarien oder Anmerkungen der .ftrebt, ;wenn fie auch etwas her b©^ feyn follte. U 



vorigen, He i ausgeb e t, f o ndein a^icir-iftrlTT- aiiü t iu 'Wirk tft daln » e b e n fu lubu e i ch «tr 



.»l 



Schriften vorkommenden Bemerkungen aber ^einzelne jemand darf es ungalefen laffen, wer ein Won* 
Stellen benatzt, übrigens auf die Beftimmung cler Aus- die 'neu ehe Gefchichte mitfprechen will. 

Das alte und neue Morgenlanä, 



gebe 
genommen, 



l€r llüCfcBüli C 



und daher auch die erfode/liche Kurze) 
beobachtet, alfo kein Regier [üfceri d}e StofnA foj|- ( t 
dem nur eins Ober die Eigennamen , die in dielen 

rr-rt ««Ist dem 4saaaMrWa«benMattr halfst et- — — v* 

•*' ' ''»Auch nach def$e 1 arVeitBmg[ eines Ttarft» fy*4fH 
Är^lirfJWI«^ 'Wirt* dleW neue. Ausgabe cV gedie, 
M&rteHSdiriff 4$ OfcerpJen FreWdetl dar aUeri Li- 
W^;WflH>ä4en.%n l da fie in frucbtbVeV mit 

lüärung der Worte dee- Sprachgebrauchs und der Sache 
dient, und zugleich an Tiefen Stellen Lesart und Inter* 
punetion lawebaigt. » Mejfir^war* zWcfcft für ftudie. 
• -^^^«fceatfeA«^ 

mfi^^ fteo^ ift wgfl f 4aa t fl a* eftrl aaa h *n zu 
<;*& a^.Vi^^w^l^^feiS.^Qöfewird Ca 
>Mfeiir r ^elen Sci^mJUiniirJi^uiid Philologe** nütz- 
lieh leyn , ^dam, dar [ Hwuy » Ur dia Barn errungen 
anderer Sjparachforfcber mit Kluger Auswahl anfuhrt, 
4aa rlmotttchM Sc*rKceri'dei ARftbtefcs nnd'Quipctv 
e»<f4o*fea Maretttfis, : e>*tf «rtAtätfus W 
. 9*e4ft9*'*il» ST««**«* 1 e*«rjM& "^efglt. 
4ft de* ja*g*r^D*ftrYie* <*oo^ ^afzV dfab 
aVamga>s4laawiagabätr f darunter euch Wa auf der Laiä- 
aalgerÜa^^*flHt^B*)i^bel ron Brsj^rtfd «richtig bat- 
fundene fime loco tt anao y deren Lesarten am-Eifdr auf- 
^Atet ßxrf. n 9flS«f «fc* *fr *»*> *(*&* marf ea m yoprittsa 

,..,:.. j.SNl«^|alMia«Mi Baamkam* 4**^ai*ba». 1 




ojlef ^lftttffmgfri fjqf heiligen Schrift aus deri 
turliohen BefchafFenheit , den Sagen, Sitten i 
<5ebn*achen;des Morgenlandes. Mir erofe&k 
teter Ueberfetzung von Sam* Burdtr*t iw*j 
landifcbe,n Gebräuchen und IfilL fFaris B 
' - tefungen der heihSchvirt aus dtrn'SrrtÄB mJ j 
brauchen dar Hindus. "Von C & at/Sa^sad 
.j r r .ftarfiaauL tgr.:* -* fldür^a J gtw .. 

Mit dem gegenwärtige^ Bande hV das zu* tu 
ejetf Verfiel»** der "»Hei a^WheJwfiaaiaWiakgffci 
Fen. Dieler fickste Sana) erbe* «a? Jeahm- gehWfl 
JLefer eueh iicKA^adiiro»em5efoadr»aa>VftairfTt^ 
am* «wer de* neeeftea» 0*4<fcha*a#aafl»avv ■» &*** 
land noch nicht bekannt gemachten Blri fs tcl ca i ifa 
tetw**«)ich l\/tw't**n** M * £p i pia h JVtea^ 
aas Leg/ Bericht rott feiner im Jahre igi^aBge» 
teuReiiein die Oegenejan (ad)ich P 1 ^ 10 ^' 
mehrere wichtige und bisher uj^he^nnte I^ae^rMse 
welche zur Erläuterung einer nicht uiibtideotendaii 
sah) toftKbemefiendjaAe«rallNaV^a^Wtor# 
zen Werke hinzugefügt find« * **' 

K."^ rfäjor der Cifailarja*' Öbe,rpftrcfoafxt imif Li 
an der Königl. Thierarzney fchule in Dresden^ 

der, Militär- und Civil 



-rP&jjdear^ 

atte-SäinrÄ 



.4 \. 



e' i/Ji«* 

r- •» Mia^ B» a ar ^y tfetmgirf nerTMicn HuchharmV» 



i-l 7 « f 



» i.it t 



'. ( i 



it- 



v in Lei^pz^gv weiche fo eben an alle BdebhencJ 
4mtgen aea£ertdar worden flnds^ ' l * l *•*'»•- 

•«' K«Mt*elir t 1mJliairftr^ Von fei. 

>' J f "flkm'rYTjrtt. tmjt KabinitsfecVet8r Herrn ^arry 
» ' •** &HMh$: Au$ dem Franzöfircnenl gr. g. 
*•- ' tHthh-. i«^r # ' 

a • ^SJ ^^^^ dj«^ujb«e|im AufR\uei alariwielv 

^yjrchluT^^e^^ijage^ /}ie i>Uhej>.^ ^R%asl>ai*kaJ 

feham war.eq. e^Ar^ra^|e Nax>oleo«im ^bre^liS 
cm El^a p^hJ^nkrerictv ^>ch? Wa^aaiv.Bipg die 
Schlacht, V^.V&tei-jQO./^r ^OuV z|mlfrepjf/aua4 r w#rtoaj 
ailte er fg> rebpe^ ab f .Konnte, fr d«e^nf^nderf> an» 



durTÄi Bifä^efc^mift 1 » atte*la«an Dia 

gefcba^aVluj^^ i afi / ^af^ m iffg^: *»f^ 
buoh für Militär-, und Civil - Pferde9rste , Ck 
und Befchla^rcbmiJte.^. t.' 1 RtMr. ip 

Diefe .in; ihrer Art emzige^ebrift g»ahi deal 
ften Auffcnlufs, was der JLuCsr ron «km in dar Kit 
arzneykunft fo erfahrnen Va^rff CCer^n ea w aite a i 
und was nicht aüeiriW Pferdetfrzfa dnd OrnrW*- 
TOtb* Metier', Fondern Vorzü^Hch 
Carallaria Interelfa bitw « « ; >« < 



•a4- 



i-a 



Ummfil cmm&f^i0*km>A&Lmlii\irfm$4 aathra 
Ä F. L/aii Oiretaiei^raJt Ä.tykeu Inftwwp 1** 
ajaar: v#»t^aaf»a ^ aj i rf f/eer ^ C aM r rk 4»aMsa|tii 
lti/lW4hmiu tw ßwtor» a.ijff Ja>cSaWa^salasaJ 
lamsaja fie zm xiektm , ea>d KÄ aUvtlyiBaVlaläzv < 
Jl^»f (>^lofp»etor^ee<>arteiaa^ < O i u ^ 

mad Kupfer auf Vrfinpapwr*, Pr«saia/sW|at* »^ 
Mtan%lmar<3«raajn tapf nftHil, saaMMama1fr4MM 
sm%iidefi«Mluito»awmr^^ 

•imA \»t^tai& «cCt 3L*- * 
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* 



PfianxaiL aiearin au/aenom* 
W« girden, Das. ifw* Heftjjt b^ejts «fcfyenen^ 
and di* *te foU mit der ftJUrf*«!* -Äktf« fertig, wevdan. 




*H«r, -v «W - 



if 



i-»*- ^ . • * . « 9J&I1 '• '* • .*■"* ^ . * r • r 

'. > r JiF; Hammerich in A4t*«e> - 
v • ^ *ür Öfter- Mett* ifib. ' x 

jfrrlfcfc • Jfcf*, moralifch - religiöfes LefeuDchfür Volks« 
^Ichufcn und junge Christen ^ such als Tehr buch bey 




4t Gei|ttj8- u^uV^rreajerhebuag für ajje, Sunde i£„ 
^ 4en Morgen „.und Ajpadfupyta des gapzl* Jfop, 
ri ,4>P»eilc. |. i Rthln i.« gr, . , . '.-..• 

(Der ^c Tbeil wird nachgeliefert,) , * 
SUfptrtj^ J*3*% Befchreibung d>r Neubauer. 5cbul«ifc 
. Ein Beytray zur Verbetferung des Schul welens» nabJt 
. ;ihwd gtcioAaick Ton de;m, iSchulgelOüde^ r gr* Jb 

i 11 gr f .---,' , , t » 

fibaufc, I» ^ iher *lie ausfatzattige* Krankheit in Hei* 
ftein, allgemein dafelbft die Marfcbkrank&eit fla* 
nennt. Ein Beytrajrztrr Retrntnifs der pfcudefypb> 
. litifcben Uehel. gr» g\ * «o gr, t , _ r ^ 
Wi$itmann % J.C* R t G., oqra dipteroruu ge.nerj^ 
MfA'ta'grV' ' **" f n n t 



fronen 2ültande. qterliand^ Aus deo> Dan» mh An» 
" 'faerkungen von Ä E We#t gr. gl *" . * \ f 

frtaW; O. C7 M HanclbucK der alten Qefcbichte^ Geo, 
^graphifl Und tinj'onologie. Vierte % ronT&J* <?. ä«. 
'"M und Z> f X^C/." Mmler Yerbeflerte Ausgäbet gr, i. 

^ri.Rtür; '* •; "" ;/.^^ \- 




gelcftfichfe und Technologie für Bürgerfchuleji 
Prirarimterrfcbt; 1 gr. |. ' i Rthlr. 4 gr. 



Vor der Meffe iß YerfandtY " ** 



.^ 



Fraiihn, JuTT, Examen criucum'D* Junii JorenaEt 



lfr/f* utiift^h<fl5cbere Erzählung der merWü>d^er4 
' Begebenheit eh aus der allgemeinen AVehfietcbi^cpte ? 
r yte ▼erbefferte 'und rermehrte Abgabe. * gr. g f 
' * rRtWr. 11 gr, A ....- 



▼itae. g maj. a 1 



die' iite'Frajje* Was* *ft ^aHflieit ? 
*|r. «. i'ftgr.^' 
Fftldhnsnn ■ T>. C. K. : JF M xbologjfcbet Magazin, iften 
Bandes 3tes Heft. Mit 1 illuininiria«iKupfarr-gf/t» 
ÄCoandiiDlon. 1 Rtblr. 16 gr, . t ^ . 



Kraumakp, 7.. {«ehrbuch, der gemeinnOulicl?en,Geo* 
'•ni^^.^fcTfcßb-ÄgiiriÄ. V 4 iRthlf/ - 
Molhc#i?C % Üriifo über Schweden. aterTbe». ÄW 
« . W ui. v -.. 6 i. « ■ , denaIHn. gr^f» a 1 Rthlr. tt gr. . t . I 

ftrwf f de^ Lord, der Corte* ' E!ne Sagein deutfchi 0/a^V # , C M .R4)rtrat^u einer UeberGcht der Natio- 

"• I^tütig s lfberrfagen Von 0Ä Prey^aM t« AaW f nal - Induftrif ^DÄaemar^. Aus flam Dan, gr, |. 

1 thfftn^ &\uvon Ocb. ^"ät^gr. ' "^ '"/"/ _ «» J»J;. 

f riuj ReinTRbniaü^ bersusgegebcn ^ron (?. f.,4 iRffiln »«i <?. £7*<d 

%. Hoktnhsufc* , EHji \ geb. ü.tkfo^TJatur/ Runft uÄd 

Leben. Erinnerungen auf einer Reife von der We- 

fer bis 2un^ Rhein und auf einem Ausflüge an das 

1Jefta.de derNbrcl- urt tf Oftfee ^gefammeU. g. i i6gt^ 

Jictofttfts FS ^ f , Briefe 1 art eW ; deutfche. Edelfraii 

" ober die neii^fte engtiftHe bellet riftifche Literatur, 

''mit übersetzten Auszügen klaffifcber Stellen und 

' PortrÄtt der ▼örnehihuen Jetzt' lebenden Dichter 

und Dichterinnen- Englands, auch mit Noten zu 

•Inigen Liedern derfelben, gr. g. In CommifDon. ** 
Nß. Wird im Julius fertig. 
JFeluffä/lwV, *D. J. C. S. , Auffcbwung zu cfem Ewigen, 
' M einer Reihe erangelifcher Vorträge für die hilus* 

lidhe Andacht, gri g. a t Rthlr. 11, 'gr. 
Kfrfektrf t D. *.' f ausführlichere PredigtehtwQrfe über 

die im Jahr 1 gl 9 gehaltenen Vormittagspredigteiii 

Ä, g/Tn Cbmmiffiön. I i Rthlr. tf gr. rfttio. 
rr; Df.P.S;, ^ooloailche Bruchftucke. iftesH«f>l 
Mit» fauberrt Kupfern, gti 4. ' Öelroßädt. * In Com« 
üiiflÄn iRthlr. ligr; ^ > • «a- - ^ — 
Niewam*; A< Ffaurattf ürid Ritter, VäterländirchÜ Wil& 
berichte j nebft Blicken, in die allgemcjne W^lder- 
*-%tmde\ at^h+n^eGtfWiichte und Literatur der Forfy 
wiffenfchaft. iftes und %tÜ Stück. gK'g. t Rthlr. 

Ruheftunden för Moral und Reiigton^m;#W^ÖIWgr 
lichüca Dichtern umd ProGaUtea des achtzebme» 



Bey Heyn in Berlin ift erfchienen t ; mud fa- 
wohl beV ihm, als in 4llen guten BuciihandBongeri 
Deutfchlands zu haben : 

.. /.-„<•.• Dtr Gi/ckä/tsßn\ . : - .^ 

ia^Amts- tmd Priratvorträgeu> gegründet ; auf, die 

Kunft richtig zu denken und lieb .deutlich ^ be^ 

ftimmt und fchto auszudrücken; mjt belehren- 

deh Beylpielen zum Selb/tnnter richte, Ven J. D* 

F. Rumpfe expedirendem Secrer^r bey der König« 

' Kcheri Regierung zu Berlin. Zurtyti rerbefferto 

Ue term. Ausgabe. Preis 2 Rthlr. g gr. 

Der ausgezeichnet* Bey fall, mit welchem dielet 

Werft rmvSeajee) 4«a/Pqh)ieqm* , der Literatur- 2eitun* 

gen auid Wlßter literarischen Inftitute aufgenommen 

werden , *f ibürgt feu^n hoben W«rtb und feine Z\reck- 

mäisigkeiU war aber auch für den Verf. die febmei» 

chelhafteite Auffoderung, diefe erneueteAuFgabe durch 

den möglich ft eil Aufwand Von Fleifs und Müh« ztr^fef^ 

Tollkommnen. Aus allen AUchnitten, es mag gehan« 

d ^ tr WeTn V n wn tfen E r foderniCTen des Stils überhaupt 

oder ton Xcintr Anwndwj in einzelnen F&llen , roam 

(Matal 
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&r&l*tf AV&e^afcketl,>öfi Ar AücfHirung/Yonlto- 
IrVifer und Widerlegen u. t w. leuchtet hervor, data 
äer^Ät. As* tfetf erwogene Ideal der' fobSrien Vor. 
tragakunft im Äug« hatte und* anfchauHch zu machen . 
ftrebte. Das Werk umfmfst das ganze Gebiet des Ge- 
flAiftftils, rott den Mhem Gattungen bis Zu des* nie* 
Jrigerv, und rerbkidet mit feinen flbrtigen Vorzügen 
•tehllie-AtifcMtohntMifu daft es a*s e^lenFacfcern^die 
gelangenden M öfter enthält und die ErfodcrniCfe *Jes 
Ätoftuntemohte in jede* Hinfic** surf in bMiehiflmjdo 
Nfriedigr. 

Folgendes iutereflente Werk, litt fo eben die Prefle 
Verlaffen, und lftin aHenBuehhahdlünjen fär s Rthlr. 
igr. zu heben: f 

"* liifer Üe Gefahren + weleke DtutjitiimL tefrvkm % 9*A 
V'tVe Mittel 9 ihnen mit Glück c« begegnen. Vom 
Georg Sar/ori>/ f Grofsbrit» Hofraüu 

Qftttiifcf cn, de|i so. Junius itto. , 

T . JDieterich'lche Buchhandlung« 






ia 



-"*■«! 



So eben ift fertig geworden, an alUBoAhanähnv 
g«a rerlandt« and fftr itf gr. geheftet zu heben; 
Satirifek-knmerißiftkt Gedirkte. 

yorikgUck in Benng **f nentre Ztkereigmfk 
*•'--• " l VM Htiirttt IpTiwfc • /; 

In cfaser Zcity die der Setire manche* Stoff beut, 
und welche der Erbetterimg fo feh'r bedarf, wird man 
gerfcdiela Werkelira u&d^f^ 

Brnft Kleines Hterenfohea C oa eptefr - 
IpLktipzig. 

i».. HL Vsrniifchte Anzeigen; 

jfnzeig* ynilßitt* 
an Beobachter der neueren Religio«, und Zcit-Gav 
fchiehte um prftfende Anfmerkfamkeit fflr die fo eben 
eVIchienene ZettbeTeuchtamg: 

V$ß und St ol b*rg % oder <**r Kemffdtt Zutattert 
nwjfchen. LUkt nnd, Verdunklung. Eine nötbige 
Sammlung ron Belegen zur Beurtheilung des 
§ten Heftes des Sophroniznns und des wichtigen 
Unterfekudt zwifeken KatkilUimnt und Papfltkmmu 
In Gefpracben. « Herausgeben rön Dr. C F. A 
&«**£ Stuttgart* in der 1. B* flfetzJeri 
feben rfechhetidhnig. grv f; InTOnMllag Cjebefr 
tet, 45| Seiten« s Fl* 4t Kr. fett* iKthlr- t* grv 

. .. Nicht entgangen ift Ihnen , prüfende Staats» und 
&r£bejtfre«*ido! daft im aJibeksnnten VofcTcben So* 



^nrohrtdnifchr« TJl^a^Jlz nicht' oTerer6m»,i 
dernrdas , was doreb gewiffe^rfotien ^fchebn 
und nach Wehenen; fpll, die Sacke. Di«, dd 
Zwecke inar im Dnnkel der ÜttWiTfcnbeit dn'ol Dus 
gltbMgkeit ge^lilben, opfern attel auF; am irgt 
Vorurtbeile and Aftergliubeai ah geheiligte 
ftOcka beharrlich dutebzufetzen . ond za 
Bey Vfß konnte Vfeks nar engededtet werden. Vi 
ift au« der fpeciellen Wirklichkeit nachgewieln. 
SpeoieJie gaeitcettf aH#f deinen Gramd&uttl mi 
fachen dar Verdimhliiagafiicb^ benror^ Von dickt 
nun ^ier eine gefphichilicb uberweifende fisist 
kantUicfaer Erklärungen in finniger, die Emfictti 
hellender und belebender Gefprächrorm in ScbW 
Ordnung aafgefteHt. Ein Felntf, welcher tiber« 
den ift. Cd bald man ihn genau kennt!. Nodili 
gends ift eine Ib1eb> der &cbengefoh1chte bUÜM 
triebtige ZuQiaiinenft#Uun0 anleugbarer Gefcbkü 
weiae. Die Reformation UU — diefi wagu miaL 
sufprecnen — aufgegeben yrerden, weil fie «L 
Aer*« Verrgoktheit entCunden fey t und alle Wörta 
b-ergtr rodert« man auf, Mpifüfch-ka^opClch za r 
den!* Des Glaabentbekenntnif«, welches Ihbaj 
hende zu (cbwOren heben, fteht hier eeuVenrifch. S 
maRenniöhttourdieLkhre, weicht doeh mit (kr 3 
rlgeoi gleichen Sraatstchutz hat, rerfl uefcen, Iboei 
midh-Prorelrten-Macherey geloben. S. 3^-4541 
Cobeint eine Folgereihe neoer officieller Erklinflqa 
In welchem Sinne eioe pSpfüicbe Kkrchen-Äoaifsl 
begehrt und dnabliflig betrieben werde, tmw* nt| 
darf, nicht gelehrt werden; däfsdie^oimi bittuah 
weil (r. GaJiTli S. | 7 .) die römirchonlelBole Schi 
enslefong nun einmal erklärt, het, dafs die So« 
laufe. — Aber euch vieles Special* ift hier doreb« 
leugbare Urkunden aufgebellt. Das Leben reu Va 1 
in einer gedringt en Sei bTtlphildereng» Lente/i&Ü 
derong der beiden Grafen .Sto) berg. 'Omf ttiMi 
gefchildert durch Auszüge aus feinMSe^rüW Lrt 
ter und Gafsner; ein faft rergefmer JfcV. EineW 
Ton Stolberg, als ariTtokratifchem iibminaten* Lr 1 
ter*s Briefe, alaniblig berichtigte Einnchten W 
wahrheitfuchenden Ueberzeugungsfreundes aber ja 
füreben Katbolicisnras. $jtolberg t nie lotherilefae^ 
lot und Cqnvertite zugleich, Fripderienjw^asftai 
yiclerljQV kleine Abfertigungett,^e'£xs^laneEee 
rieh, die weiCre Praunp^ deren WrWanjÜeneUI^ 
ter , Claudius und ^ Herrn, ren.! Seihadea; vndajs.a\li 
treffend. Uebrigens redet immer die$ache* ßsrBfi 
des Zwecks weebfelt mit dem Gefällige» i mkeark 
nie« mit anderer iCthetifcber^ Wür^e ,dW- IhN 
dunflsjFbrm. Zweck d*$ Friedena tmat afaaja|fwp^! 




Unterfcheidon^ des 1 

musi der Religio^ ron ^ch^aa^f^anf \ K L . 

ObWe Schrift ift in ük^lofi4 
Deutfc^lands zu ^rbalteeV^ 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNO 



Auguft 1820. 



NfeUERE SPRACHKÜtfDE. 

RtOTLivavif u. Lupzia, faey Hartmann: iViicfc- 
rkA* *.non der fogenamtftn romamifchtn Spra- 
cht m Graubünitm von M* IVÜktlm Ludw. Ckrifi- 
mmn 9 Pfarrer in Gcuibingea bey Gvppiagen. 
«H9.68S. fr (#gc).i 
.■•».« « 

■ V f ^ # * ,at ^ c ' 1 » wie er im Eingange diefer ait- 
JL/ 'ziehenden geistreichen Schrift fagt, ehmals mit 
den romanifchen Sprachen und ihrer ftufenwelfen 
Entwicklung aus dem provehzalifchen Zeitalter be- 
fchäftiget, diefe Studien aber wieder beyfeite gelegt. 
Efn zufälliges Zufammentreffen mit einem "anderb 

Selchrteti Schwabens, Hri. Pf. M.Rdfeh in Faariefen, 
en wohl mehrere unferer Lefer aus der Zettfchrift 
"Alpin* kennten werden, wachte fttfne alte Lieb* wie- 
der. Da diefer mehrere Jahre fich in Grauböndten 
aufgehalten *und mit dem dortigen romanifchrhäzi- 
fcbcrf '-Dialekte ficft'Viel zu befchäftigen Gelegenheit 
uiid.Tntereffe hatte, wie «r dehn ein romanifches 
C^örterbuch unrftrfi.ne t jromanffchd Grammatik ausge- 
arbeitet hat, die noch einen Verleger fucheti ,' fo er- 
regte dre Untetredunginit ihm Ober dfefe-GegenftSn- 
fe den halberlqfchenen Reiz wieder fffr fie und na- 
nentlich auch forden romatiifchbn Dialekt Rhäziens. 
Ün mitgethelltes \romanifches N.'Teftament' ver- 
nehrte Seiigielrdi und Liebe fo bey dem Vf. dafs 
r fich bald in' das 1 fremde Buch hineinftndieite,' und 
lieh einiger Ze'ftJ- von einem Hefulmt auf das ande- 
ft geleitet, feinerti freunde diefen Auffatz als Ant- 
wort ziifandte. Üiefs die Gefchichte diefer kleinen 
»fertS würdigen .Schrift! Sie ift. Wenn ichon flüchtig, 
zie der Vf. felbft' ftgt, doch mit Scharfßnn, mit 
reift« Öeleh'rfamkeit und mit einer Afrt humorifti- 
:hen Wili^ geschrieben, die mancherley mit atif- 
infmt? waS'man hier'rtten nicht Tuchen wflrder, die 
■ectflre aber unterhaltend und angenehm macht. 
ines Auszuges ift' fie nicht wohl' fähig, fchon wegen 
»r mäficherley Seitenfprünge, die hin und wieder 
»maettt Werden, rn Beziehung auf welche der Vf. 
lhTt T«%t, ,r csffey «ieht alteuklaiS welcher Facultät 
r klHm fFeehßtbalg ftTtgehöfe 1 . So viel aber k*nn 
igedeutfet afcd uriterfefrieden werden i die Kterari* 
he TTendenz und Ausbeute des Bflchleins, tinrMie 
nebenher 'läufenden Digreffionen in mancherley 
itzigen Wendungen fich e rgief sende Her zenserleich- 
runf* nbei'.verfchfedehe Gegenstände des Tfcges und 

Was das erfte betrifft; fo wird öine kulrze Be- 
hterftattung mttgethettt i «ber*di# te GraubAAdton 
JL. L> Z* x8ao. ZweyUr Band. 



unter dem Volke 
fche Sprache, i 
Nach einigen Bl 
(S. 5 — 9; wo dei 
mal das etymoL 
Volks mit Recht 
gründete nach Ju 
züglich aber Liv: 
r. 22. gelten läfst, 
fche Sprache (fo\ 
der langen Herrfc 
Aifch fey, dafs ab 
>en, tfelc fremde 
feh hmzugekoirtfr 
Oeuffchen bevuil 
einen Begriff tu 
fluttie {ilg'nUfT 
ftafel 1809) eine ] 
Phyfidgnomie dfer 
bhen. s Diefe ift a 
genommen um d 
Sin platt wälfe her 
Jargon Cey,' werd 
wimten flruchftö 
£rhen Worten , d 
che deutfehen 1 
einer nicht ünbeti 
zuheben, tfekiel + 
U _ oculi — vu/ii 
uns /iwa abgeleiti 
fehr ungewifs fe^ 

deutfehen IJrfprung yqn gtun etwa $. Sfchsrz Gloft* 
annehmen) Sc ha qkitr (cht nken f—- Jftigwr Mave% 
ScUoum Schwamrp, $cazis Sch'ixz? u. f. w. , ; ^u> 
bringt der Vf. aber ajich ' nocVjXne Rei^Q» totehlf 
Worte auf, die weder efem alten La teinifchen, noch 
dem Alemannifcheo zuzugehören fch einen , und will 
die Neugierde!; Spi^chforfohjiE «rei aen^ r und gelegen- 
heitlich feinem Freunde Röfch einen Wink geben t 
• wie er fsincsn grofsen eefammeite* Vorrcth, den^hni 
doch nicht Jtsicht ein BüoMiäadkv werde Abpehmen f 
.apa hefte» benutzen, ktone* ^- Pb.nictit etws hier 
Spuren einer dritten oder urfprflnglicheniSflrache 
ficti möchten nachweifen Ja(T 
wir indefs, dafs- die Sbmmf 
um ein Refnltat daraus zu 7ii 
15 Worte, und unter diefer 
aufs altdfcutfche können zi 
wie z. B. Btdrgroftl das 'offi 
lieh «xcttfns S Mttfr ^. 91, 
^mrdtn iknnt'jufli gtüamnt of. 

S (4) eben 
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eben fo Stkitgius eifrig, das mit /<:**/% eins zu 
fey ffc /cheint. Navjchr— Saufihndnd bös — «Bosheit 
Scheint veniorfcen aus Nichtswürdig— NfchJwflrdigr 
keiu Dafs endifch* was hier mit aufgeführt ift» 
(Blieb) dem lateietfchen rsdaw c utftanmi e» nimmt der 
Vf. in der Folge felber an. S. 3}. So viel wollten 
wir von dem Literarifchen roitt heilen. Uns dtfnkt» 
»m Ober -die noch . v o r ha n d en e n Dialek te recht an 
urt heilen* mtrfste man vorzüglich die proven2aii* 
fphen Gedichte^ die kleineren und grosseren, aus dem 
ijjittelaltcr ftudieren, die io der provenzalifcheo» 
auch lombardifch genannten Mundart geschrieben 
&od, triebe» einige gedruckt» mehr aber auf Biblio- 
meken zn finden find > weil die in ¥rwe ftebenden 
fjialckte Scher davon Abkömmlinge frotf. Auch 
vrare es gut igerathen, die altdeutfehen Gerichte, die 
gprpTseniheitet fiacb foleben ftfaft^rn gearbeitet find, 
wie z. B- das herrliche romantil'che Epos von M$ir 
ßir Trißam von Gettfrüd von Straßbnrg im XUU 
^ahrhundeirt nach Themas von Britanje (S. den Ein* 
gang des Werks felbft, in der Müllerfckw Samralmag 
1785» n. Bd, p» i,) anr (Hälfte «fertiget «nd von *v 
r rinnt fbrtgefittzt und vollendet worden ift -* an- 
dere Iwauv Parciful u. £. w. oacb anderen Mutter* 
— - damit um fo *her zu vergleichen» als (elbft in 
cKefsn manche einzelne Wendungen und Redeaaar» 
|en aus der roroanifchea Sprache», wie mehrere gan» 
je Verfe im. Triftrao vorkommen ; einzelne Wörter 

Eden ohnehin genug beibehalten» Inrfefii verrätb 
VK eiiuge KennrnKfe bierin, die er Cnjtim- 
J Sterin dith **£4t ptßo dankt» f. S. 61—63. 
So viel wollten wir in Rücklicht auf das Uterarifcbe 
dieTer Schrift tagen. Anziehender iß, was gjele- 
tnbeiüich tbeils von hiftorifchen Anmerkungen, 
i.cuch von. tbeologtfpheivu. *v Reflexionen mit 
ct*rffinn» Laune und oft glücklichem Witze beygo 
- - St ifty was .aber <wegftn dej rbapfodifeh • abf priiv» 
im Manier; des Vfc -^ Iherarifcben Heicfchr* 
„ ^epg^og i möchte» wir feine Methede neuen — 
Jtfcbjt wotW eines Auszugs* ßfhig ift» 

Ben* talentvollen Vf. wäre eine angemefsnere Le- 
gs, feinen gelehrten Unterfuchuiigstrfeb zu befrie- 
Ifetn« als diejenige ift; worin er fich gegenwärtig zp 
^cWfca ftheinf,^! wünfehen. * * 

•"■^ «ÄÄSISCKTE SCHRIFTEN 

r. BawwfcW.Korri: C*rtfrKmiti*4*rSck!tfifct*n 
. GiMfihmß /Ur > ütttriänäfcke Kultur. £*i*t f. 
i- u. stso» 36a SL g, -ÄH* 7* Steindrucken und 7 Ta. 
1. 1 kellen* • ■> ♦.» . 

Aus der vorliegenden Sammlung von ÄbhandJua- 
gen lernen wir einen gelehrten Verein. kennen., der 
durch feine vielfeitige ThStigkei* und Wirkfamkeit 
pch vortheilhaft auszeichnet, und defTen Arbeiten 
'und Uitferfuchungen dem, Forfeher der deutfeben 
\GeTebichte und Alterthamer unmöglich ,gleicbcaitig 
Jeya können» Wir glauben daher ch# Ota» des 



Publicnms zu venfienen, wenn wir dss{eni{e,iw 
in diefer Sammlui^g i^on^l^g^neipeiii, iolrrdb« 
feyn febetnt , ib gediingtem Anszege unfern U 
fern raittheileo» 

(S. 13,) BHr*cht**f? OtnfcUiJknM, veo In« 
Eine fchr anziehende und inhaltsreiche g/tcf rapfaÜ 
ftati flifobe Ahhandhng Ober de« Zotend dtf ipa 
che» Volksbiktuag» Landwirtbfcbaft , Beroikere 
und uVs Kimftieifses in dem jpre^fstfchee ObefUii 
ften, — (S. 44.) Dh er/h ikrifitUk* Kirckt m SA 
fm t von /Ti>/^ Wir erfahren hier» dsfs dk d 
chriftliche Kirche in Schienen, welche der pehtf 
Orofsberzog fVitzi*Un+ im Jahr 966 (andere ab & 
kertteferauge* nennen da» X 970) im . Dorfs &k 

fm bey Nomslan erbaetir» »oen bis dkfca Tagrt 
»nden ift. Sie ift aus rohem Gebalk des Lcertaoj 
(Lerchenbaums?) erbeut, hat eine Verhalle, d 
eine Holzdecke» die aber hinten im fogesanataQj 
gewölbt und mit bunten Figuren (worunter Joaa 
nes der Täufer) bemalt ift. Altar» Kanzel, h 
Taufft ein find gleichfalls von Hoiz» aber ofte 
ßwtl fpaur und in. einem belferen Gefcbaaaeke {ff 
haket, als die Kirche felbfy Aus, einem Nackd 
von demtelben Vf. (S. 341) erfahren wir aoea, a 
vor wenigen Jahren die 4 erfreu chriftlichea KU 
£e Schmogra's nebft ihren In%nien in eiser ä 
vermauerten Gruft unter der Kirche entdeckt vi 
den lind. — (S. 47.) N**km*ifa*g jtr m Brutal 
dtm Ziibrmm vom 1775 bu 1*05 jUU^e/kniamU 
käitniffi zmtfeki* dem UbwUn* Geier**«, Gt& 
ntn, G$tr**te* u. U w. miß tfwrr Tmhtilt üm\ 
Ordnung dir tnjtism AlUr labindiu und derati 
ßcktbüxekin Lttonsdautr, von JUUkc Es ift bei» 
dafs näcbft Augsburg die Stadt Breslau der erfc fl 
in Europa gewefejt ift, t w(0 v&* an&ng» UftetS 
Getaufte .und Geftarbesc zu fahren« und <hAj 
Liften von Breslan.es waf en> nach .welches U* 
Untief im J. 1691 die erftel«iUe der wahrfcbeinlii 
und mittleren Dauer des menfeh liehen Lebeas^ 
rechnite, um den nicht lange vorher inEagkat^ 
ftandenen Leabrentengefellfcnaften eine? fichereGH 
Jage zu geben» Dar \L der vorliegepaen Vüm 
hat, wie er vtr&chert, alle Tabellen fcmrtzt, m 
fich in dew Ragiftrator des Stadtaagiftjats as .lj 
lau vorfanden» ua^es ift anrfat elme Intcrcflf,! 
fehen» welche ErgfbnifTe er ans dielen Angab»* 
Steigerung oder Abnahme der Bevölkern©! . fl 
lkhkeit, Gesundheit und Lebeu5d>oer 
nen zu ziehen vertuchtr -i- ;< (SL 
gnnkou. Chptitmix tbfr^jZ&toßtmrfi 
r l408~ Eine fe>r inhaltsreiche^ , jarft «^ M 
entdeckte Urkunde zur Gelctqch^e ew*- 'der ** 
Burgen ScbleCens» €Üe beute Wpfs |wch amibM 
mantifeben Trümmer willen von den Kajfoadrfj 
gefacht wird. — GmäüU vom ^ LafifeM 
(S. 73.) — Sammlung Schleßfcher j* 
undf Vergleicbnng derfetben mit Skatiet 
. Worten und Ausdrücken 4er tttrffebeei,. 
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SJj e« f v fcndem ^trlpiitfch^ tFf fprunHR gewefai, 
uro St* erwann (S. 79» ygj. ß. l?h} Obwohl wir im 
tanzen mit der Anocht*des Yfs. völlig einvcxftäadeti 
find, fo furchten wir doch, dafs gegen die Art fa- 
irer Beweisführung erbebliche Einwendungen ge* 
W cht werden dürften^-- (S. «2.) Bitdßßie des FUr- 
fttn Bttcksr yopRaucfh ; £ipe ku*ze tfacbriebt nct>& 
Abbildung der BUdiaulj*, ny^lpbe.das Land Schle&fi 
feioeto verewigten. Helden undKctteo** dem Fürftea 
jBlücher, auf dep> Salzringe zu Breslau fetaen will* rj~ 
(S. 87.) Was kam für Schloßen* Natur gefchichte durzk 
fr Einwohner gefihehen? vciq Steffi**, — (S. 109,) 
Befcftreftung emcr^zuGunJchwitz aufgefundenen Streit? 
axt vo4 Sirpentim (nebtt einer Abbildung' jp Stein- 
druck«) Der hier angegebene Fund verdient auf alle 
Weife die Beachtung unferer Alterthuinsforfcher. 
Die Streitaxt t«?/t«hraio d frn fcio kfi ir aigfifffl $* r ntVr 
tin, hat 7 Brest. 2oJl Lange, und eben (o viel im 
Umfange; das eine Ende ift mehr hamftierförmig, 
das andere bat mehr dip Geftplbe iner y A^t oder eines 
Beiles» — (S. HJ.) Tfamensverzekhntß der erßen 
Evangeliffhen Prediger in Brest** ^ r nach einer jajten 
arkifndlitfrtM Hamlfcfcrift fnjtgWtfift Von tr.Üariet* 
- (&. t*sO B$m*kä*&* Übiretn bty&hweßtulfz ge- 
fundenes dte* metalfnrs GtrUth' (neblt einer Tauber 
^zeichneten Abbildung m Steindruck J von Ärfo- 
wri. Das hier befchriebenft and abgebildete Geräth 
Ift fowohl wegen fefwr GeftaJt als Wegen fat zierli- 
rfien Arbeit hötfhft merkwürdig, imd fctlft irnfers 
W\ttm$ dergleichen noch nirgends in O^uffchland 
itvfgegntbe'ft oder «ntdecltt worden.' Es : ift von Ki- 
ffer, und befteht aus zwey grofsfen faft völlig horf- 
contalen engen, von Drath gebildeten, enggetehlofTe- 
nen Spiralfedern, von vieler Efafticität, die durch ei- 
je zierlich gearbeitete Platte mit einander verbunden 
indj zugleich ift rfbran efne lange, knnft reich gear- 
>eit*te N*de*t»feft%t. Nach cfeih Uribtfl d<* Vft. 
*■**» Onni^tlM^BrufU^d eckung oder Brußpäkzfr 
Ör eine Heerfübrerin oder Aieftetf rt, und die Nädkl 
liente hlofs zur Befeftignng. — (S. 1 42 jyjItirtkUm- 
ichtr Fund, Es find dieft zwey Sttefcärte, die eilte 
chwarz, die ai^ieremarmoiirt,. desgleichen ein ei- 
erner Sporn und fiufeifen, fämmtlich bey Bucheis- 
btT «nweöt "Nhnishm gefunden.' ±± ($, \JfiJ Großer 
Mm anäor Lmudßraßt vorBrüg: v JNachn£ht Vöh ei« 
*m alten, nedl j&tn vorhändefitfi*, ' Mdfla Wn t>ewk- 
keine, welchen George," Herzog vbh L'i^ghlti, Brieg 
iid Wohla«^ «tmr GedSchtnifs vim?s von ihm begon- 
nene« and vollendeten Strafsenbans frt der letzteren 
lalfte d*s 16: Jahrhundert fek^i 1I&. ±. ' AH^Af 
»#r. dUlitzteKuwjUmSfieUing WS*W'de+&ffttfch*ft 
• L m#, iimi iK ti. AMi^ ^ '(S. *f«S-) m ^««5* iWr 
euen €karU momSdehffeki* tii&W - *rt tf Wföz&gJMr* 
e. Nachrich*. top ebiem^lfebir/fi^ftJWrM'fAttfr- 
ehmen^ das den Freunden dei- Erd t - und Länder- 
runde höebft willkommen fej-n mufs. Dfefe neoe, 
am.it. K. Rufs. Obriftenfr Vrejherrn wk ßktiHftk 
ntworfe»e,K^t? ift di^F^^h^ h^h^BftA^t 1 !W- 
a und Studien, und «mfafst ^^p f nn^f P UfcbkgtfJUg, 
du Zittau bis zum Huadsrackto in Mahren, doch 



(b, dafaJ*iQ 
Reutet ift- i 
hier für den 
richsdor angf 
Ai^W zu Schi 
febr ausfuhr 
ftalt, Anlag* 
beidnifcherv ( 
geoffaöT w,or^ 
urfprOocIi^bi 
nen, Schaien, 
Weihranchsd 
Uikerßckß der 
JCrei/es gefum 
ftn* uebßsimei 
dafs dkfer d 
yon alJca^ku 
Leitung ähnli 
gen in ander 
ift. ^orc^l 
achtungen ui 
müfste fich m 
ziehen laITen 3 
fchichte eine 
auch nur ' da 
&gfr. &aver < 
Sachkenntnis 

ScharfGnn -ft. — ^ 

öftlichen Europa's geleiftet hat. — (S. 005.) Wf- 
^^ y ik'Otrerjck^ße%^tfHit»e^ Etaefakrfst A<tf*äJ* 
iung gefmtdener tWnffcHt^ li Mmjire^ Winempfc^ 
fen bey dWfeir Gelegenen den * ScMefifohe» MW~ 
tbumstorfchefn recht angelegentlich da« Studium fcv 
mufterhaften Schrift B*fer v s Dt mmis Romanis, in 
agro Prnfficö rtferHs (f. tieften Opuscnla S. 41a ff* $4r 
fßott. Halm 1770% die Ihnen bey der Bc4rbe|tqng 
ähnlicher Gegen ftänete ak Müfter «od Vorbüd^iie«## 
kann* — * ($.\2&fS) Bvnekflück* aas dt* Chnßib dir 
Krtisßadt Närrtslau, voii'Dr* Wotfi*-ri (& ftifl#>. «4m* 
lamoV Herzogs Hetterichs dt* f. Vom gfohre ifift9- ^ 

gäbt hier ein« gefchichtHche Sckrwier^kektn Jü«- 
;ht des Heereszuges, weifchen 'Hergag Heinrich def 
1. ton Breslau r(detf Worten dwr Ürkund* aufglg^ 
kontra Ttntoitkds unternommen haben' Iblt,^ wo***? 
Hoch andere ^itbineber ni<rfits wiffenx <Rec< ftlaM^, 
dafs unt*r^ 'TVnisAjiitar die Ritter des desdfekmQ*- 
isns gemeint fiml, wtkhe auf den K«th--eben 4i*fe$ 
Herzoges Heinrich des I. im Jahr 120^ bekanntlich 
fesgen die heidnifchen Preufcen» zu Hülfe, ^erniep 
•würdet, tfnd denert Heinrich der. L*> Beglfitüng 
mttorON* Sehlefecfcen und Bttmtfchei* Fflriu* hW 
Herren t ,bis J^ch ^fo£fea,ftptgeg^zog z .^um fie in 
Preufsen einzuführen. Contra hieße daftrt freylich 
fb der hf^t angeführten *Wft*l^filcbert Brkuiüe fo 

£el.ajs »tntgtgtnS* wa^'aber in 'dem barberiCcb^n 
stein des Mittelafters ebWi nicht ungewöhnlich ift» 
'^ (S. sro-) 7Ä*#r Afx ScMepfche MB**weßep mtUr 
*tStik*. Ein fleffslg geafb^ftW^r AufTats^fler.^ifr 
HiauufiULdic fnäteren Jahrhunderte, nicht über die 
Ütcre Zeit, befriedigende Auskunft giebt. — (S. 234J 
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~j& $tlTu$$iitGißth'i* den allin B*jp»*ßkUgetn, 
Höbfteini^en^Abbil-Wngeti in Steindruck, dJs : Nach- 
traj und EflSuterofrg zu der obigen Abhandlung Van 
Jasobi. -— (S. 23 5.) Hat es je einen Gott Ftins gegi- 
ten? Urkundlich geführter Beweis, daf* die alten 
J&ugaben von feinem angeblichen wendifchen Gotte 
Pins und feinef Geftalt völlig ungegründet find- — 
Fs. 246.) Öie' AltertkUmer in dir Probflen Görkau (am 
Äootenherge}. ' Eine kusfÖbrlidhe' Mfttheilurte dt% 
^räfiJenten vonLüttwftz ifbefr tre^fthfede^e altip Stein- 
bilder» Figuren Und eingefallene Malzeichen ,. die 
fich in den Grundmauern diefer Shelten Prohftey 
Schießens eingemauert gefunden haften, und die hier 
auf einer Bildtafel in Steindruck dktfgeftellt ßikl. — 
JS. 320O BrinHirung an bernfateArrzffSchhfitftsaus 

.. . ' ■ ii ■*' ■•* i ^ Witt ^— *^^h^a 



m^fedkszikm^^hrtktnilerlii }f&o :9 9r.A*p$h 
fehel. Hin fchatzbarer Beytra* ztrr Gefrhichtete 
deutfchen Heilkunde im Mittelalter: Die Actus 
deren Lebensbeschreibungen hier geliefert wer!« 
fitKU gfokann Länge (geb. tu Löwen borg 14-0 d 
15*4); &*h. Crato v. Crqfftn+im ( geb. zu fardN 
*5*9 ^«ft-' f i5«5); <5b*ö«« Moiban%r(gfib. zu-Bnsl 
*5*7 g ftf t- 15**0' — Ein fehr genaues Sachrepi 
macht <\tt\ Schlufe diefes Bundes von A&tondluüas 
die dem deutlchen Unterfucftungs- und Forfchad 
geifte ein neues, fijft unahfehh^res Feld erdffaj 
und die durch die Mannictifjfttrigkeit ihres InU 
auch das gröfsere Publicuh* unfehlbar anfpredi 
werden • • • ..!>.•••• \ 
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LITERARISCHE «AG H'R' ICHT Elf; 

»■■ • » *' "■ '• • • . ' ' h a. \ -» _ -»v ■« ■ n/V 



'■-' • '•;• / • V reife« .." • ii/. ., 

Ptofi <Us Hsrtutgebirf fier Wientr ZeUfchrifl/fSr 
Kunß, LiUcatmr,< Um*** "*A Mode, für&ejtfaf 
«ft dUfer ZeüfArifi nach der preisqufgßbe^vom, 2j. 
März Agio, gilitfirU* Erzählungen. v 

mer den kahlreicben BeytOgep *oo Soh^ftfjell^Ma 
'dW In ^ und / Auetodef *&* n*c6 oNtm pinUiuia^i^en^Ur- 
-iheiUi der «von dem Herausgebe* 2tyuM¥t Schickh ernann- 
ten eompetemen Ptei#r.»cbW ltL d«*r *rfte JPrejs uut ac 
Dukaten der Eraehlung uuteftdan? Titel „der Ztifau?r 
rfienb»»ig.d«r £»nge ". wd* dfee. Aqeefl*t mit laP^ten 
«er ErzftJrinng tfwt { fl«r,y/ibirGebrifr.^ 
Verkannt motdt^ , b>f/ Etfffnang ,4er ^ygefugten 
'ÄÖrirten fand' «** d^flie^fte ffa, £. T,^, , HoßT- 
-wUnnin Berfin , -di* ***m;Uu. X Ä« ?r#^^ i^ H*nv 
4^ r g |i rwey rÄlhniieh beluiwi^e belletrirtifch« Scjbrift- 
flMler tum Verfaffer hat. Von de» ührig«n»eingega*. 
#ene^n Erzählungen find anfaer den bereu* abgedruckr 
%e«i 9 Hdch ander« aur^nitellung angenommen wof- 
•den. De« Druokbogefi;diefe.r Erklungen ^i^d mifi 
.* Dukatan konorirt. Di* ^infend^r dar z^ohf eufgf- 
hoHMenim Beyarage halten ihne , Anetten der jRed*- 
etio^ airzucfligen, damit die ZurückfteJliHig i«uf dein 
^enterigen Wege uefengjt mer den, kw\p^,f9»^t wird JJe 
Bedaction ilach AW«uf der r .Zeit, die verfiwj- 
teh letHrt ulfen, u« Namen und Wohnort, des »vft. 
Vum Behufs der .ErnhindiguAg auf^dig w müdem* 

7-, .',.\t^ iolo i 

v.' Indem zw 
priro im J. tt»< 
the»)ogi(chen Z 
ro/tf CTheolegi 
tieaitt^agebea 



und Domherr zu Wnffj^^ijp* ^ *•*■"* *>7 « 
e ^ ?m ^ ••^'/^■fÄ .\r1 ^nlancUtrejaiiJe;'. folgende i» 
efiante theologiicüe Preutrage^irgagfb^a:, w Wek^ 
EinHufs erliieU die PeueP^ilo^^joJfa Aadaiid e (* 
unter jft peutic^rand zu verftejten) . auf den Phstfr 
Yumüs % befonders aber auf daÜ^n Exegaük, s*| 
wele&e'Qpp^tttipn tam d>uanac^ 4er Proteft«» 
mit dem Kathpiickmuf> ,pie Abb,andluog«a fe\ 
*$ m ^«y/J Jf Hf« n '(üWrijpBhjpiJ o4ei letednifckenif 
che abzufaf/en, - Es können, Katholiken und Pro^ 
ten um den Preis. .cgßc^rrirep. t J?er Prajstiuldl 
WinTdie gclungenfte *Äx^urort Wit v*iü$mdtnGdia\ 
noriren, Djü, ARWö t f4en werden. nenl| Veeiaaf nt 
Mo a^en erwartet., D^e greisl^wrprher haken ^i 
bandjungen den« nhg-rannrm Har|ingahai 4*1 ff T' 
iphrift ^ufendeu^df Ji 4em gefa ^^ a « Preabaeui 
Wy? r FÄfV«eUen^Yr^ .*..,.*.•■ 

Ertheilter JSreis filr d*Löf**& Mi* #r/fefrap& 
Preisfrage in (fngerm^ 

-*- ■ ±ß *»'■•' ' ' - M '"* ' , • ,, ,N ; ft J 
uX JDie lni 'i«tl8 in ^er^uqgrübteai 

.JSeurchrift Tudümanufit ^ytytmfaimw* dmmrSd 
Pb^r ^ Studien IpUfPfr^r G^gpofi fS^trmnd, dam h 

^dfugker und, Verleger i%uat TAitfchtf^frkmmti* 

J^Trfittnn in.^0^auifgegeben«.p«e4ifrag« t , *b*i 



t 4ingr«Ic^eQ Sprache. 4[e$cJ)f^bartMund «JtedkrMi 
S s *VK Bezeichnung, ,des Laales H^er Dentfital 
.4#.#ri««Ucben l^^U$,f,v^^Wml^^kn^mrM 
Jc^eu>me)ir mhder SriraclipbiWoiihie* 1 " mx ~ J 



JW ZHf+r. keiner de»,^ **^W*jfat+ciHm>*ti 
^oJikoromen #?l4ft: iedooJkarMrcle.eoaa 4mm JV** 
■tern t 4er, frei* de^r AW^ndlung dea uBr*, fl«a * 
v *uerkjiniu und im April^tft dea a^rf ffwat ai i flH ^ 
iT « ^ x l^ T^m Direqto r , JFfjfVr &it •Ufo* •** 
gwden,Ap n^k i ^ g oo beaUket, i hnPlM i m ^ -r- 



^X 



. * .»u 



%»V|L 



^.-■uiie*! t »iAia\»fli 
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L Ankündigungen neuer Bücher. 



ANZ'ET'GE^.' 



■In, der K^f f^l ri^g'fcbeaHofbucHJi^pdlung zu Hild r 
bargbaufe'n ift erfcbienen: f ^, l% 4 ; 

Hm*m*Jiymmis era Dtmcttr mit einer neuen den*» 
lohen merrifahen Ueberfetzeng cur. Seite de* 

friecbifchen Textes und ausführlichen filier den 
weck, den -Gehalt und das Vevbaltnifs diefes 
Hymnus zu den Eleufinifchen MyfterJen Ach Ter» 
breitenden Wort- und Sbeiierklämegen , von Dn 
F. K. L.tSikUr* + igao. s RthJr; 6^r. i 

1 7« J. 'Graf *<* $*4tn NitaH* t*id><Defatfe« |. tjioi 
r rRfblr. 6gr. ......... I 

DrvF. £. £1 Sikler Auflösung der Hieroglyphen oder 
der* Td^etianiiten jStertibilder In dem Tbietkreifli 
ron Teniprai ty\i eiuer Abbildung dt$ Thier- 
kreifes nach dem grofsep werke aer Franzofen« 
4. i|ao. **>•• '- 

.? I • •* r . -. « J. ■••"* • , i , ri 

In. allen Buchhandlungen ift zu Laben : 

fyfiktfat M<rfow4 im-vim Piriarifcktu . Vorstoße* 
*.. ... **f* £rjf^r«»g*aj 

«*?■•■*••**, 'ZwteyTheile.gr.«. 

Leipzig, bey Gerhard Fleischer, ijix* ' - 

- ', D^ unterzeichnete Verlagsba^idlung kündigt hier- 
w\t ^«jjV^ljeiiauug eines Werks, an, in welchem der 
ferhabenfte und fchwierigfte Tyrilcbe Dichter derV Grie- 
chen %nm trßtn Malt vottßändig % felbft <Ke ßruchitücke 
nicht ausjtpbmiä'tn , in' feinen urfprChj^Tiohen Vers» 
mafsen deutfeh überletzt worden ift. AufserderUeber- 
fetzung felbft ,' qlie bey der möglichften Treue Ach be- 
strebt, die Schranken des in der deutfehen Sprache 
fcüläffigen'niclit zu überfchreiten , übrigens aber das 
Urbild fo unjerPälfcht als ttiffgl ich wieder zu geben, 
enthaltet! (Ke*bMa%n''BänsW v den griechtfchen Text, 
DÜit -Benutzung der nenaften Bearbeitungen und nach, 
de* Verfaffers eigenen Aoficlnen angeordnet % die 



auf Pindarus, über Beftimmung und Veranlaffung der 
Pradarifchen Gefäng«, ihre Darftellung durch den 
Chor und d?e Einrichtung deffelben, über ihre 6»ffe 
und die Behandlung d treiben, endlich über ihr Ver- 
häUnifs zur Tragödie., befondejrs zu der lyriXeheoaler 
porer, woher eine Unterfuohimg über den Urfprung 
der dramatilchen Poefie in Anika und zu Sifcyon und 
über die Verbindung, beider Gattungen zu* attifaaen 
Tragödie eingeschaltet wircL Den Befchlufs macht 
die: Bestimmung der cbronologifohen Folge, inVeV, 
oher die Gedichte des Pindarus nach eieander entban- 
den, find. , r DieVer]agsban^upg daubt ibrerfaiu^iieius 
Terflumt zu haben 9 um einem Werke, deUeh Erfc^ii- 
iupg nicht nur dem Philologen und Alterthumiforfcher, 
fondern auch jedem Freunde echter und wahrer Poefie 
angenehm feyn durfte, den erwünXchten Eingang zu 
rerfchaffen. . 

• • •• i - ■ . k 

. Neuefie Verlagsbucber.iBer G&bhardt^ 
foben Bucbbandlnngen za Bamberg 'und Wflvz- 
burg, welche an alle fojide Bu^hhand^ungan rerfandl 
worden find, . r , a -, r y 

(Dk mit * 

Ammern, I 

. gelifch 

nebrt^ 

: chen t 

Jpapier 

tet/ «. w 

. DafTelbe auf Velin - 'oder englischem PoftpapiecV 

* ' mit fein colorirtem Titel kopfeo t Rthlr. ä gr 9 oder 
• ' 3 Fli 3 oKr,V • "'/,'.' " # ""* "Vr.- 

«^- — - zwey Predigten bey feinem AmtsWechfel,za 
i Merzbxck und Erlangen gehalten, gr. |. Geheftet 
: 4 gr. oder 1$ Kr.' . 

Aufftnbir% % J* Freyberr t 

fpiel in 5 Acten. Mn 1 

HeuUloff und geftoctie 
*' tet i Rthlr v 4 gr. oder 
Gehrig % y. $. % Sonn- u 

das ganze liatholifche 

ren Predig^? Entwürfe 
w 4 Tbeile. g. i lltblr. S gr. oder 5 Fl. 



roHÖändig* Anzeige alles deffen, was im Texte und; Hefftlbath^ Dr.A.C* die ficherfte Art des Bruobfchnit. 

ron we*tf es geändert worden, erläuternde Anmer^ f ^g ' va der Leifte. 4. 16 gr. oder x Fl. . , , 

eifrigen, zu der tUeberfetzung , eine ausführl^be Ein- — — Ueber den Urfprung und Verlauf % der unteren 

eitung iber grieohtfebe MuuUund Rhythmik in Bezug Bauchdeckenfchiaga4s]r und der Huflbeiateohfchlag. 

. A. L* Z. 1820. ZwtyUr Band. T (4) w * ader. 
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ALLG. ^ITERATpR -ZEITUNG 



•der. Ein Nachtrag ze der Schrift: Ueber die Geber fte 
r Art^es^f^fche^te* in de*te^tf. Hit * Abtei- 
A duftige**- wevon eme coWirl ift 4; s-Rthlr. oder 

1 Fl. j6 Kr- 

* Kegel, JC., Mittheiltmgen aus dem Umfanfe der Pferde» 
zecht, Pferdekenntntfs, Reitkunft and de*} dahin 
einklagenden .Wiffftnlrbafte n , amJi laarhrirhle» 
Ton Geuiiten, Pferdebande) , Moden and Preifcm 
neuer Reitzeuge, Gerebirre and Wagen- u. £ w. Mit - 
Bey trägen von Setffert voW Tennetker % and drejr AI*- ' 
Bildungen in Steinabdraok. |. 1 Rthlr. t gr. oder 

* *Fh > '• - 
«••» — üeber den Umgang mit Pferden, and neoefte 

Art* die wildeften, bey der Behandlung hefon* 
äere beym Befohlene* "bösartig Aen trtVd' be fm Ge- 
brauche »um Zieh**' geffthtltehft widerfetznehett 
Pferde in möglSehft hortet Zeit zehm* gutartig and 
brauchbar an machen, tttit t Abbildungen hl Stein- 
abmynchv |. * Rthk<* oder t Fl, 36 RrV 

Folgende Werke find aoter der fraise mn! erlebet 
aum t& kurzer Eck:- -- * • • 

ib$fnberg y ^Frhr. e. r Der Flibofner f odW die Ero- 
tjerung lro£ Panama: Ein romainifches trauerlnief 
in 4 Acten, mit 1 Titelkupfer, gezeichnet venKa**- 

* berg and geftoeben von freitrauch, Zwetjte vcrbel*» 
fort* Auflage, f. Geheftet» 

Brenner , Dr. F., gefcbichtltcbe Darftellung der Vier» 
rieht ung der Fhrmmg 9 von Cbriftus bis auf anfere 

. £***», mit Jee&iudrfeer Roekfioht enf Dentfcldand, 

. -, mad beamadert auf Franken« gr, f. 

Cb0Rtr, Fe\ e., flftaximihan I, Korforlr Toti Baierif. 

Ein biftorifches Drama in 5 Acten, nebft einem 

, VorMafe. Mit dem Pnrtfü des Korfarften* gemalt 

tou N. Prudctr und gebacken to« Schleich, g. Ge« 

• n fcefref. ,. 

&&*'£* ?. A'»» d>e zehn Gebote Gottes im GeVfte und 
t: SSnne Jefo aufgefalst, erklärt und in Reden dem 
ebrirtlicben Volke vorgetragen. Ein Handbuch für 
Seel ferger, ScbitUebrer und chrift). Hausvater. |. 

•— ^— die üeben Sakramente der hatholifohen Kirche, 

* in Predigten dem ehriftlichen . Volke und in Kate- 
ehefeit dw cbriftT. Lelir Jugend vorgetragen ^ nebft 
.Kspechefen über das Vater •UnTer,,dea engHfchen; 
Grots, die fünf Gebote der Kirche, die guten 

' Werke, die acht Seligkeiten und die evangelilcben 
Rstbe. «• 
Ä y°f> Predigten auf aTTe Sonnuge des ganzen Jah, 
r , ret. * Tbeile. 8* 
Aar,' N., die We^gefchicitte för Anfänger*. Zwtytt 

verbefferte und vermehrte AuFlago. gr f 8* 
J1*W, Prof. AVF., Elementarbuch für den Scbulnnter- 
*' rieht in der Geographie. Achte y nach den treaeßew 
- Befttmmtngen umgearbeitete u/vermehrte Auf). |. 
Sltie in Rochcfoucauldifcher Manier. Aus dem Tafeben» 

koche eines Kosmopoliten, it. Geheftet. 
Schulter, G. *.-, Skizze einer Wanderung durch einen 
•n^il des födliehen Detxtfcblands und in die Schweiz. 
Hit 4 Anibhten war ßajfcrwrAarr, dem Grrmfel- 



He/etViaar, dem SecmmfcUef* Wirtewkerg aas k 
?B«f*wj9t H*kemtwit1 % ^etakbnf t tan ih t. Jbtyoi 
gaftueb^n von ildam f. Geheftet. 



In der BaomgSrtnerfehen Bacfcbandkmg i 
^l>e sn ei^,ünd U eben folgende Buchse eritkioa 
und in allen Buchhandlungen zu beben: 

." Coliguy, Adalirhl von Franlireich, 

Tranerfpiel in fünf Acten von fdaord Merjbm 
•gr. f« s Rfblr* f gfc 

Wie der Stoff äe$ Stocks fcJKm 11 und für a| 
h6chft intareflanc tft , möVm er den Paciioatgeift k 
katholifchen und der aus ihr neu entftandtenen yaa^i 
Gleubeaanertey, «mit >dwr eoe^ihae Wtsace g aaia fftf 
beruebtigten Bltebecbzett dar'geftellt, fo wurd tria^ 
mehr durch die höchft intoreCTante Babandloag <J< 
Dichters. Ana der Tiefe des GemQths gefcb^ 
wahre, ßch durchgängig treu biet bände, Cbaubc 
Zeichnung* lebendige üandiong* wohlgeerdnae So 
nenfolge, origifieile ftbeieabäSende, aber.deshalväK 
nie zu >5bne Wendungen , eine, immer ^em Stoffe 
Rede angemeffene, reine Sprache, Qie£sendeu I>^ 
treffende Bilder ohne damit zu überladen. — alei&l 
£nd Vorzüge » welche das Trauer fpiel zieren. 

Dr. G. W. Becker, 

der Zahnarzt 

für das weibliche G e f eb l ee h a. Nach dem FmnS 
leben des H*rm Jofepk Le Maire. kl.|. up 

Eine Dame kann nur febön feyn, (e fesl 
fcböne gefunde Zahne bat. Guter Athem, wabitii 
^ende Sprache % VeVmllrnvfs ellsf Genebetxögt an 
nur von den Zinnen ab. Darum ImsCi dieft Becbtldi 
allen willkommen feyn, aHeebre Zahne fchdn wrii 
fund erhalten 1 wehVsw Bs ift tafsdrat fafafieb geU* 
ben , und giebt die rollttandigfte Ueberfiebt der be* 
Zahnpulver ,, Zahntineturen, Zahnoptaten aw L e» 

Neue Gartenbänltunft, 

oder Sammlung neuer Ideen zur Vo iii ei a eg ' 
Parks und G«rtan. 4teUefetatig. Mh>Kf]p^ 
Folio. sRthlr. 

Diplomatifcher Codex 
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Uw&n Hrvkm ' wtn l iaitifrwmn efeerkaunt,wtir4>i Mg*iiM.ii*«W^e*Te*^ 



ito •'ÖieTe'iet* Ahsb#.Weng embAlty ^ftTorti^i» 
den hiftorifaben Einleitungen: I. DU Verfitffnngi-U*« 
hmig des GrjffiktrzophMntf BfldejL ft.QilvolIßändigex 
ActenftBcke tmr Begründung des fkwenerifikem Staaten* 
bmäd**. II t Dir Kejnttkee ge/ hkndtagts in Sacmfen.AL 
tfburgrotn JahYe t ft% (derien die noch nirgends ge- 
druckte hdchft merkwürdige Erklärung des Herzogt 
▼on S.,fle*ha i|iM!;jA1UBbfBrg.*f jeUe, Al^anbfir|ifchen 
Stünde; vorangefetzt ifi) tmd die des Landrage* im S* 
Wth**r~B$m*ck von ttff bis igto. — Der üwyts 
Band diefet Codex, fo wfft'dereVwttJabrgidttlUMM»* 
buchet Europa auf i g*i beenden fioh bereka'Mfter der 
Weffc. < 5 ^' •••'!.. ;•-• .. .. i 



eler Ritter rem Mftsle'fcfaen Buchhandlung in Wien* 

* we'lohe 
t hey V. G, Hummer inLeltzigza beben find. 

Seaemfeng dDbnaltfickcr ^KufcbervW* JuftjzgejBttz* 

■ «irkkv 4n»cr iW IW^ersrff Pnw t. in äejt*.*« 
Erblenden erleffen worden ind; fortgefetit re*| 

/- W.Gmmm., 4ofter t ade* dir Fortfetzwng «S*er 
Band;, die Verordnungen toin lehre ig ig enthal- 
tend, gr. f. igsow '" # 

/W^J?e>dW«4^,,Gflrf***), 4ie 0e&melabfttoGe> 
werbt - und HjMtfM***fetalH»ffö>. *fter, bis *W Band» 
gv?'f*V 4t*Qr >l6.Rüilr, 16 gr. . 

•*» -r Ergänzungsband zu dem pol jü (eben. VernlltniXTej 
• elesr rerlchiedeneit Gattungen ton Obrigkeiten zum 
Bauernftande im Erzberzogtbume Oefterreicb* gr. g. 
igjo« i Rthlr« ig gr, 

$ckniMfs $ G. f MeKtfHen aas dem Gebiete der bfi* 
..e ya l ich no and der uek d#f feU>ea rar wand tan potik 
txteben QefctMebung foa Öefterreicbifc^en Kaiifr- 
ftaacet« tttet Heft, gr, iL iiiö. " i% gr. f "* * 



Bey mir ift fo eben erfebienen : 

C«/*<r, ProF. Dr. Frirrfr., Suflem'ier Fktbfaki* he 

''WeOmHfe** iMer^rlf. gr.> f RthlA m *I 

jt'jFVI^ trof. »r.'Trle'dr, , * Cfotntentaf &*r4l* Sthrijft 

*#e l &styah$tfflin'j»kanner f Wit Toeif, anhält 

e)ie ejf gejrjeinen Üdterfucbungen über des fe rertge* 

'Kam o>s Johannes,' fammt Ausfegung und Utber* 

Tetzung der rier erften Kapitel, gr. g. 3 RthJr. 1 6 gr. ' 

W+f** KÄCf kißcrifchtSumboh, die Bafalt - Ge*efe er- 

i tr/ffenL \ Zur Einigung dt r Patretjcn. gr. g. ia £r. . 

S*hl* 1*1, A*p Wilk\ von % hiifcke Bihfio$heh v Emi 

* • Zaufckrift. tftan Bandes jftes Hefr. gr. g. u gr. 

l>er Isbalt dtafes Hefras ift : I. Utbtr den pgemtär. 
figim Z*ß**d ebrt htdifihen Philologie. ». Udtfche Dick* 
Voran gtbeo bier t n^bft pbilolog. endkriti^ 



kluternslen Baasetkangen» die ficb 



begieij«! ton er* 
auf dislndifchf 



Spracbe, GeXehicfos und Philologie bezieben. Den Be- 
rölilors macht III« eine Kritik der vor ttirtem Wirav/talte. 
t$n 4m&b* 4et. n N4#** carwum J*tfcri**m $ Makabki- 
*y*>" adid # Fr,&*w 

, py erft^eint dirfi BibWetbek fcr rwanglofien Haf^ 
(*il> A>i*h fo, dois Im Jsbra tier tm ainam Banda fe> 
naTart werden* 

Son^ 9 im Junius ilao» E. Weben 



% e 



t*e»**£oiluaaas 
Blumenkrän 
von 
Hartwig von Hnndt - Radrwsky. 

1 itrr and letzter Krtirx, nlttVignatia, 1 Rta%. 

1 Angrttehm wacbWn ernfthafte umi kotnifehe W** 
t&HTbftgen mit ertilten Gadrcbrett ^nd Liedern dar Liab» 
tm4 das Scfierz^S ab. Jeder Lefer wird fleh erbeitert 
afad nrfterhilten Rnden. Von kritHeben B>itreYn ift 
in dem erften Banda torzflglich 6t Gfcdfcht: »Holte 
dnd Himmel"^ ausgezeichnet worden. 

Dar billige Preis (16 Bogen) dient gleichfalls zu 
ferner EiDpfehiung^ und es follco daher keu\er Lefe- 
biUiothak febjeo. „ 

Erüft K1a>in 9 s KtersY'ifbbaa Comptei« \ 
in Leipzig« > , t, 



Kantfnß, Dr.J.A, fTnrnmiß dUdtn*fchiSpr*cn* 
med Uttratnr oft» HMfimieM tmr forhüdnmg dur 
fi>antöfifin*m virtMkken? gr'S t* 6 gr. - . M 

Di He Äbbsndtung er fehlen i^uerft im Jahre ifttf 
fowohl in polnifcber als in dfotfeber Sprache, otio: 
wurden die dentfeben Exemplare rebr bald tergi4fFen f 
Welche auch gar nicht im Buchbande! gekomiaen find« 
piefer neuen Ausgabe ift Als Vorwort ein A'nszng aM 
der in der Wsrfcbaüer LUeYf tut -Reifung eotbalteneit 
polnifcbehlTecenSon, in dasDetiifche feberlerit,' bayi 

!(efögt worden.; und wird das IcteraRt an dfefer')öf 
enlvrertben Schrift noch dadurch erholtet 1 , dafs det* 
Herr VerfafTer den Muth hatte, zuerft in polnifcber; 
Sprache das Studium der deutfehen Literatur vor de* 
franstffifcheU zu empfehlen. 

. , J ( , ^par^ayannlcbe Bucbhandl. in Zj&llich^u« 



§artirinf % F. f drey Abhandlungen Ober Öe/fenftlndet 
der ezegetifeben und fyftematifcben Tbeologkf. 
f . x 1« gr. * 
_ ^ , W5r4)eeUen uns 9 , des Publicum auf diefes Schrift» 

ehern Bemerkungen, Abhandlungen: von dem ipißljißß eliep- aufmerkfam zu machen. t worin in der erften Abn 
ty i i m mk mfl t aVrtI«Ji>r; *ow dtnrjchen Htxamtttr; von bfiidkipg die Ex|l/tehung ^der %*ngelie^ 1 mitVerwert 
Ut Sckreilmng med Ausfprnckt der Indifiken Nanthts dann fang der Eicbbozn'fcben Hypothele eines (Jreyange- 

*»—=»-?- - Kum^ 
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tiuais, emfächer unt! *£cherÄr *u IftMtren refftfcbt 
wird, *Js es buher gefchehAfr ifr; 1» der «wii «oe 
äem groben Z Wecke Jtfii. im Keiche Gottes a%* Höbe 
«tf Erniedrigen nnd f da$ Niedrige zu erhöhen % dieZwerk- 
tnäfsigkeU einer übernatürlichen Offenbarung gefol- 
gert, und 'durch eineTcharfe und gleichmäßige Fi*ii 
rang des beiderfeitigerf Streitpunkt* dem (biftor4fclHAa) 
twperxnhufdittPfia/dier Überwindung detNaturaKsmue 
wefentMca erUiqfct#rt w?r<U<m der trifte n s endljcn $4 
Fundamentallehre von der Gnade und vom Gleubtnj 
entwickeltaind auf die Uebernaturlichkeit des Chriften- 
thums als'ihr alleiniges Fundament bifirt wird. 1 '* ' u 

Göttingen, denlfJTTunluf xgao. 

D i e ttrUk'fiah* Brtfcsmftalbaftg. 

% » IL Auctionen. ^ 

Stt Wblfenbütte^foll am a|ften Angu&'d. J. 

Montags «4 an. den . fql^eqden T^gen« ^Duchmjrtags 
voav a Jus 5 Ubr^m dem in &9* ]Läwfm\u}\\^ßil( Nro* 
tffic* ju. belege. neu Haele die Ihrem YVeribe, neck ebeji 
fo ausgezeichnete als \p ihrem Qm fange grotse Üjicjer- 
lanrtnlungdjas verfc Hn,Hofraths uodBibliqtfcekars Frij/f 
TAeedor Lanier hiefelbft öffentlich an. die Meiftbieie». 
den t erkauft werden. Diefelbe beftebt aus einer Aus- 
wahl der Berten Werke der Pfcilofogier, klafütcherr : Lite ; 
ratur, Antiquität, " Nürrilsmank , Uteraturgefchldlitei 
Bibliographie «iPoefie und der fchöneif vVitfeftfchafmi; 
der Kraben ~ und Ptofan- Gefeilte, /Geographie und 
des Staats • Recbts% dartphilofopbifcben , theologifchen 
und roedicinifchen, Kunftgefchichte und Kunftfachen 
und Büchern verfcbiedenen Infialts; begreift hefon», 
der« aber in fich einex,SM|nlu»grd<p : vcrzAgljchjEten 
Denkmäler der <B*chdr*ck*rkunft ^nd J*fer |£}tener 
Manufcript*, suchB9«her £l*eej| tPimket^ unter de« 
»en,di<? 4*%£erfus juris civilis tt canonici lptceßenden 
Äch auszeichnen. " l ; '. i"' ' '* ** ' • ^ 

Der %7 Bogen ftarke Caialog diefcr BncherfarDm- 
leng ift zu Halle, Leipzig, Breslau, Ber/Iin'^ 
Jena, J^ürnbere, München» BeideJ berg. 
Tübingen» Gotha* Cjelle^ Hannover und 
G^ttiivgen aitf den reT^ct^ven Poftäm^n' köftcn- 
frey, «ai Bra^nnlcjiweig ini Fürft^ Iptelli^enz* 
Comptoir aber »nd tier zu Wol f en hß jtel Hey "dem 
Auctions - Gehnlfen* Herrn Jahns für 3 gr.' «um Bc« 
Ijtnn der biefigan Frjeyfchjrts zu b*ben. r * " * \ 

Zu auswärtigen Auf* vfoen erbieten Geh zu Braun« 
fchweig der,Kunfthänr?k»r Herr Schenk und rlerr 
Antiquar Feuer ftacke, 'und hier iif Wolf Abu t- 
tel der Herr Advocat und -Notar Breymann, der 
Herr Regiftrator AI brecht, und der Unter zeicb- 



nete.. 



Endlich wirlä bey die Ter Gelegenheit rioc)i be* 
kennt gemacht v daf* die Kupfer ftich .'Sammlung des 
Verdorbenen, welche* derfelbe'beTondera für die Ge- 
fchichte der Künft väran ftaltet bät t ini Ganzeii' <ir 
verkaufen itt i und KBBKehhaber an den Herrri ÖbefJ 
' " ■ • - - t . 8 ... : . .; ..L ^ .| 



1» 

•p^eUarionsT* Rerb von-^fbbned^i^iid fenBw 
Lendryndtoas BriceUia» UeAal^^sWb (khie 
den können« ••■,»., ' > • 

Wolf cnbüttel, den sten'Joliut ig 10. 

» • -,]P)er Sud^,* Gerichts -^Secrttk 
i - « - u -"» ■ »» .^TK^u^if fÄtwerdL 

*' • ' ■ 1 ! * - ;- » . .. ,\ t* 3" 

j • , Die unterzeicbueie Bucbbsudsl ung befocgte (eit 1 
»i|#ni Jabeen- den Ver^avf .meiirer er, Bücher faaiifc 
gel»- i^ au Ge, gerichteten h^geuAiUr igt ]?ei( 
ihr den Beweis« dals den BöcherbeGtzern eine fei 
liehe Einrichtung, dureh-welobe fie ihre) Saamli 
gen — ganz, oder zum Tbeil — - ohne Muhe oadi 
eine zwackmifl^-VVeife v^iHnrf^ft* iMnneo, beqe 
und engenebm (ey«v • - ' 

In andern grofsen ^eSdteil, z: B. Bremen, Bn 
lau^ J«ipzift, Nürnberg ^ f fljn Uy f. w«» tiafteheB l^j 
folche BacberTerfteigerungs.AnTultenr "inFnain 
ein Main; ben%»Hvir, J «Ml % ebe*iilla rofchttbed. 
irg *eyn f Tondern 1 viajteebr, « UnWf e ft er B eg Bn ai 
finden* - *'ii ' • »»' ^ i.*l • ^ /■ • ) '.'»-* 

t>ie unterzeiebnete Budhbandlmii; erkürt ddb 
bierdurdh, SmU fte von'jÄzY* an- mit' ihren ffbrigeeG 
fchäften auch das Cefchäfi tincr biktitrverßeigtrwwpl 
ßtit verbunden naoe! undMemfaUeit AufmerWaa^i 
thÄtgWit undTretfe widaten werde* 

Jeder Bßcherfreund 1h Frank foVt pm Itain mall 
0er f Cing^ge r rid ift einftefiaden/ ßdh -wegen der Eni 
die er 1 verkaufen zu liffen wUtifch t , en Ire Ttn weoaa 
9 Von fechs % zu feebs' Senaten , "öder ron drey 
drey Monaten, wenn die eingebenden Beryw3geeii 
thig machen', ^ife^otmfVdi^e RVmlc be 9erC«it«> 
duron die ^fcn^eTi^n H^rreai Aoärdler Staat kaae 

* V rranVfurt i M?l '$ti\%. T^trff ifiifc f ' 
Joh. Cbrift. HermannTche -~^-* 



Die in d^m Mayheft^der A>1*?? <*>• tieV il 
Migef proi^tpe ^ha^ptytig, twe^e .•«f^»*^ 
Irrthqm ihr p*t*w**rdi^i c Stfpkß* 4P?£ J ?*** 
Spnlkaldifckn Jrtiket nicht mit, ^^f»i Vudl 
mit zqrickgennmmerw Bey Gelegeohfi« dif Ar. 
S.jji. mjfgetheilten Nomencjajiii^ t ^ätte fherlw 
werden ( folllfn f . was aucb i dejn ^rgtamen. mM i 
tigeff Uemuinct en^ganjgep' lFt^ ^a4s*dfr I 
Nonjehclatur zu den Worten $ltpkdttot X 
rigfei^Wetre das 1 WorKJ//efc» J Mn^Ä(W 
fcReifilich* weil ihm def Wh&hmtfre '.Taa tt a i * & 
dttfJBHlihem in den Sinn kam.' I>i eTer iÄ a*aa>eaf* 
Convente zu Mitrburg % *wte Äerde* \m dHbnaJJ^a« 
rfj^rdotef »5. S. 154. dargetbafa lue jwdN rt a* f d 
wWlij-gtfweren- ■ •? / - n-f-N5> 

» '» ' «•■ Dri-*«**a* 
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THEOLOGIE. 

StfRiCH, b.Näf t u.Leipzig, b. Fr. Fleifcher s. Für 
und wider die Betenntniffe und Formeln der protefl. 
Kirchen. Aus dem fließen und Norden der euan- 
geUJehen Schweiz gefamraelt und herausgegeben 
ton Dr. ff oh. Schult keß. 1820. XXXII u. 128S. 8- 
Geheftet» mit blauem Up&fchlagc. (16 Gr.) 

)er Titel der vorliegenden Schrift zeigt nicht 
ganz deutlich» an* was fie enthalt ; durch diefe 
zeige foll es deutlicher werden. Der Herausge- 

liefa durch Hn. Pfarrer Schüler zu Bfizberg im 
rgau drey Abhandlungen Oenferifcher Theologen 
\r einen' in der dortigen Kirche feit einiger Zeit 
[befprochenen Gegenstand, betreffend nämlich 

Notwendigkeit oder Entbehrlichkeit fymhotifcher 
rher als einer Lehrnorm für die Prediger, in das 
itfphe überfetzen , und diefer ftattete die Ueberfe- 
ngen noch mit vier Bogen eigner Anmerkungen 
; die befonders paginirte Vorrede gehört dagegen 
1 Herausgeber an. Von jenen drey Auffatzen ift 
sr, der denfln. d$ Fernex zum Vt hat, in der 
chrift bereits in unfern Blättern (f. A.L.Z. 1819« 

1«) angezeigt worden; Itec gedenkt defswegen 

der beiden andern. Die eine des Hn. M. Heys* 
bittet fich ernftlich neue Zwang- Symbole, bey 
thaltnng des Haaptgrundfatzes alter Refermato- 
, dafs die Schrift (das Wort Gottes in der Schrift) 
'ige Regel des Glaubens fey, und dafs es unter 
stehen keinen unfehlbaren Ausleger diefer Regel 
p. Ueber abftrufe Lehren, fact er, habe weder 
iftus noch feitfe Apoftel ein Gfaubensbekenntnifs 
anet ; die erfte Kirche habe auch kein folches ge- 
t und wie es denn mutete abgefafst werden, 
in es -Sachkundige befriedigen follte? und was 

efnen Nutzen es der Kirche bringen könnte? 

ff. vertheidigt zugleich die neueften Befchlütte 
GenfeHfcben Lehramtes , folche dunkle Lehren 
it zum üegenftande beßmderer, allein davtn hau- 
dar , Predigten >u machen , fich nur mit Worten 

Schrift darüber auszudrücken, wenn die Gele- 
heit es mit fich bringe j davon zu reden, nieinan« 

feine Anficht davon aufzudringen, .und eben fo 
ntt iemanden zu verdammen, der fich davon eine 
•re Vorftellung mache. Ganz entfcegengefetzte 
ndfätze hierüber äufsern dagegen dieHn. Cellerur 

Gaufeen in derJTorrede zu einer neuen Ausgabe 

Helvetifohen Glaubensbekenntniffes in franzöfi- 
tr Sorache. EineKirche ohne eine folche Confef- 

fev* fagen fie, einem Staate ohne Vsrfaffamg 

ji.L. Zi i8ao.. JZwnfUr Band. 



p. 



deich (als wenn das Bekenntnifs zuChriftu? und 
ieiuem Evangelium für nichts zu rechnen wäre); es 
keifse : die Anarchie in der Kirche aufrichten, wenn 
man die. Lehrer nicht ftreng auf die Symbole ver- 
pflichte: lege man diefe bey Seite-, fo komme es da- 
nin, dals man am Ende, wie Rom fchon längft ge* 
weiffagt habe, nur noch die natürliche Religion mit 
einem Anftriche vom Chriftenthum in der proteft» 
Kirche haben werde ; nur mit obrigkeitlich autorifir* 
ten Symbolen könne man den Gegnern der Reformer, 
den Mund fchliefsen; unbegreifliche Geheimaiffe 
müfsten nothwendig in folchen Symbolen vorkon*» 
inen , um die flotze Vernunft zu demüthigen , die nur 
helle fehen , aber nicht anbeten wolle, und um die 
Chriften dahin 2n bringen, dafs fie Gott ihren Ver» 
fiand durch den Glauben » und ihren fVtilen durch 
den Gehorfam unterwürfen; das Praktische dürfe 
übrigens freylich beym Vortrage derMyfterie» nicht 
vernachläffigt werden; am 'Scbluffe verfichern fie, 
„dafs fie mit den Rfraifchkatholifclpn in dem Kan- 
ton Genf in beftem Vernehmen leben wollen , und 
dafs ihre Polemik ganz andere Gegner als die römi- 
fche Kirche ins Auge cefafst habe. Was nun Hr. 
Schuter, in den Anmerkungen zu diefen Auffatzen» 
zur Unterftützung der Behauptungen der Hn. Heger 
und de Fernex 9 und gegen die Aeufserungen der Hn. 
C und Gr. vorbringt, nat in der That Gehah, und 
msm findet zugleich in denfelben mehrere fchätzbare 

Sefchichtliche Angaben, insbefondere in Anfehung 
er von Heinrich Heidegger aufgefetzten und im Jahr 
1675 von Zürich , Bern* Bafel und Schafhaufen ge- 
nehmigten formula confenjusy wovon unter andern 
ein Artikel befagt: „Der hebräifqhe Grumltext» 
den wir von der jttdifchen Kirche empfangen ' beben» 
ift fowohl den Confonanten als den yocalpumhten 
nach gültig und emthentifeh, und in Anfehung 1 der 
Worte una der Sachen, von Gott fiugegeben, und dar- 
nach, als nach einem unfehlbaren Prüfftein , muffen 
v alle orieutalifchtn und oeeidentatifchen Doümeifchunsen 
bewährt, und wo fie davon abweichen, eingerichtet 
und. verbef&rt werden. Auch find keine von un- 
f erm Text verfebiedene ungleiche hebrüfehe Texte 
jeenals gswefkn" Diefer confenfue follte die Kraft ei* 
nes immerwährenden und hochheiligen Gefetzes (legis 
perpetuaretfacrofauetaevim) erhalten; aber fchon 
der Heide Boraz hat getagt : Vi* confitii expers mole 
ruitfua. Die Vorrede des Herausgebers proteftirt 
ebenfalls mit Nachdruck gegen die Einführung eines, 
neuen Papfttbums in der proteftantifeben Kirche, 
durch Wiederherftellung des Anfehens älterer Con- 
feffiooen und Formdo , ued zeigt, dafs aus der Ver- 
ü (4) eini- 
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einigung der evangelifchen Chriften In dem Bekennt* 
niffe zu Ckrißus% als su dem von Gott gefandten 
Weltheilande » mit Ausfchliefeuftg aller weitern fpe- 
ciellen Confeffionen, gar nicht die Verwirrungen 
entftehen würden, die befürchtet werden, fondern 
dafs KUkiü Im Mannigfaltigen und Mannigfaltigkeit 
in der Einheit der erfreuliche Gewinn davon wäre« 
Möchten nur fchweizerifche Provincfalismen , die 
der Hochdeutfche nicht verfteht, von dem Vf., der 
doch auch in Deutschland gelefen feyn will, endlich 
einmal vermieden werden! Was neifst: „Ift dir 
wind und wehe?" Nach Statder heifst es: lft dir 
aneft und bange dabey? Was find Luthers M f7r- 
fchü/fe?" Vermuthlich Ueberfetzungsfehler, Ver. 
ftftfse. In beflerm Dentfch ift gefchrieben, was Hn. 
Schüler in diefer Schrift angehört; doch auch er hat 
an feinem Stil noch nachzubefTem; wir Jcfen z. H. 
& 88 • »Zuerft ward die Regierung von Zürich, 
dann die der drey andern evangelifchen —, fie waren 
des Namens damals nicht werth! — Städte für die 
fbrmconf. gewonnen/* Wie ungelenk und hart! Es 
tnftfcte heifsen: .... und die der drey andern evange- 
Kfchen Städte ward dafür gewonnen ; fie waren die- 
fcs Namens damals nicht werth. Auch folltc künf- 
tig Hr. Schüler die ttefcheidenheit feines Gönners 
und Freundes Schuttheß mehr fchonen, und nicht in 
Auffätzen, die diefer lelbft herausgiebt , zu wieder- 
holten Malen auf ihn zurückkommen , als ob nie ge- 
nug an ihn erinnert werden konnte» 



ERBAÜüNGSSCHRIPTErf. , 

:, I) Zkitz» b. Webel: Einige Warte Über He Be* 
ßimmung chriftlicher Sehnten und die Mittet 9 wo* 
durch fi am fkherßen erreicht werden kann* zur 
Einweihung eines neuen Schulgebaudes geÜTpro« 
eben von Karl Gottlob flemming^ Pfarrer zu 
Kayna im Stifte Zeitz. 1817. 24 S. 8« 

%y Ebenda f., b. Ebendemf.: Daß das Andenken 

Ön) wahrhaft edler und guter (gute und adle) 
tnfeken auch noch im (nach ihrem) Tode fegen s- 
. uöüißund bleibt. Eine Predigt zum Qedächtnifs 
v 4ms weil. K. Sachf Hn. Conferenzminifters Gra- 
fen P. R von Hehenihat gehalten zu Kayna von 
i& Ft emmin gy PL zu K. 1820. 16 S. 8- 

Die) Vers/ilaffuag att der Rade Nr. 1 gab der Um- 

Handy dafs der würdige Kirchen patron, deffen im 
«Sften Lebensjahr erfolgten Tode Nr* 1 feyert» und 
tlie Gemeinde zu Kayna durch vereinte Reytvageeh» 
nexxes wohjeingerichtetes Sqhulhafts hatten eJrhaaeii. 
laffem Nachdem der Vf. in dem erften; verhfttaiifc- 
maisig nur zu kurzem, Theile der Rede die Beftim- 
mung chnftlfcherScbrfen angedeutet hatte* fuchte er 
*P dem zweyten Thetfe paffend zu zeigen, wie fchoa 
e*n worJfeelalW Aeufcere einer Schute , abe» ms~ 
befonetere die Lehrav di* Obrigkeit, dfe Aeltern und 
«a Kinder zur Erreichung der Beftimmung der 
SchttlemmUuvFlrkea habe^ la dem An&agsftebet 



fiel Rec. die ohne aUen weitern Zufatz vorkoumcode 
Anrede: „Dreyernigei*!" auftr * •- -. 

In Nr.j wird nach Sprich w. \o% 7: »dasGt- 
dächtnifs der Gerechten bleibet int Segeo " welcher 
Satz, ftatt des unrichtig ausgedrückten, felbft ab 
Thema hätte beybehalten werden können, znerftüa 
Allgemeinen und dann in befonderar, Beziehung die 
Wahrheit jenes Ausfpruchs dargethan. Wie febr 
der Verewigte das dankbare Andenken der Ge- 
meinde verdient» beweifet unter andern der Dm- 
ftand » dafs er zum Beften der dortigen Kirche ein 
Legat von 3,600 Rthlrn» und für die Armen 1000 
Rthlr. ausgefetzt hat. Möchten doch recht viele 
Begüterte ihr Andenken durch ähnliche Sliftunfta 
zu erhalten ftrehen. 



RECHTS GELAHRTHEIT. , 

Lamra, b. Harrmann: De ferukeete tnmmmt 
ne lumimbns officiatur , com duplici appeoefceA 
fervttute profpectu* et femßrae; über fiagabm, 
quo nova ratiooe fervitutes ha* explicanter, * 
riaque juris civilis loca expottuntar, iUuftra* 
tur, vindicantur. Auetore L ud o m o Wim» 
Griefiuger, ICtoStuttgardienfi. 1919. XXVIIU 
304 S. g. 

Diefes Werk 9 dem gelehrten Advokaten. A«i 
GalimberU zu Rom dedkirt, deffen Umgang der Vf. 
dort eine längere Zeit hindurch genob, enthält des 
Neuen fo viel., dafs es als eine wahre Bereicheren 
unferer Wiffenfchaft zu betrachten ift. Geoenftäode 
werden in demfelben besprochen» die von jener Stoff 
zu den reichhaltigften und verfchiedenartigftea Coe- 
troverfen gegeben Jjaben, und bis au f. den gegec wir- 
tigen ^Augenblick noch nicht ins Klare geletzt wt- 
ren ; und auf eine einfache und überzeugende ift 
werden die Knoten eolöft, welche eine unbegreifli- 
che Verblendung gefchürzt hatte. Zu gleicher Zeit 
ift alles benutzt» was von jeher Ober diefeGcgea- 
ftände gefchrieben war; ein Reichthum vonjitenri- 
fchen Bemerkungen und eine außerordentliche lieie- 
fenbek zeigt fien auf jeder Seite dts Buchs; d* 
Rechtsgefchichte» fo wie die Docm«ngefchictüe ober 
die abgehandelten Gegenftäode und TOUkomnaaet- 
feböpft. 

Zuerft wird in 6 Kapiteln die Servitut tumitm 
und ne luminibut oßHatur abgehandelt: 1) weite 
die verfchiedeeea Meinungen Aber diefe Servftet *• 
gegeben ^ 2) wird die wahre Natur derfelbe*afcgf 
mittelt, j) werden mögliche EwwflHe wideril^ 
4) di» wehere» Verfchiedenhettaa zwifcheoWÄi 
entwickelte 5) wird dieGefchichted«r£adiebw| 
und Ausbildung diefer Servitut abgehandelt» rndte 

f leicher Zeit die dunkle Stelle in Gcero de onfcr* 
m f t ca>, 39 aufgehellt ; 6) endheb wirddttftrd* 
Praxis zu entnehmende RjrfaJfaf gezogen* DerO*" 
terfchied d*r Servitut lummum ven der Ar«*»** * 
Ingninibn* afficiatur* wixd da*ia gebut» daft d& «*• 

■ icoir 
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rwniger enthalte/ al* die fernere. Derjenige, der 
die Servittis tuminum fehuldig ift, kann bauen, erb 5- 
ben» und alles vornehmen, nur mufs er dem Nach- 
bar da« n&tkige Lieht taffen; derjenige i welcher die 
Ssrvhus ne fuminibts ogiciatur Tchulcffg ift , darf da- 
gegen nicht* tlfmt'* wodurch dem Nachbar auch mir 
das Mimfeft^ von feinem Lichte entzogen wird. Ser- 



nur ein jus pftfonats fey^ int drittln wird gwfgJV 
dafs auch eine firvitmr non immittendae fenMrue Uf 
fuum partum vorhanden feyu könne; enäQicnyifli 
vierten aber das Recht, in die eigne Wand Fenttej 
einzubrechen, gebandelt. — pie Dedicatiort ent> 
hält gegründete Klagen Ober die deutfclte BetdMtr 
tungsmethode des Römifchen Rechts - r welche ich 



mims tomfr*** \Vira mithin defipirt*, älsjuüln re alte* mehr in dem Schreiben von Systemen, und Campenf 

tftojfimi'qito minus in dien gefallen, als im QueUenftudSum r mutife dtf 



na+'-qm fohÜk'toihuJHfptdhibtTe r ^ , ^.._ ._„.__ _ 

^gttfcM^^/tf^^e«^** 4 *»! aerffftm töllatur, 
h. 4. penitur fecluiäl*r\ % Servitus ne tuminibu* oßäa- 
tur (als) jus in re aliena, qua dominum hujns profit- 
iere &>flm>*qk»' t mbt*4 hifuö quidfaciat, quo turnen 
mearumaedium minuätu* Vit minimum. In der 
HauptfteMr L. 4 D. de ferv: praed. urban. wird daher 
der Ausdruck vicinus aufdeti dominus praedii do- 
mimauHs tnidht fervientis , wie gewöhnlich gefchieht) 
und /wm»* nbh+a auf dii lutninä dömini fervientis 
bezogen , fo dafs die Stelle fo viel fagt als : Lumimtm 
fervkvte con/Utmta M adquifitum^idetnr^ ut vicinns do* 
mutans, tuntinä fervhntis excipht, h.erecipist* fen 
reeipere poffit ad ittufirandeis funs* tte(tes vel partes ea* 
tum; tfnd damit dieSte4|e aus Cajus Inft. L. II. tit. I. 
$. 3 in Verbindung gefetzt* worin es beifstt die&r- 



Förderung neuer Wahrheiten aus den Qaelk». 
T&s Auge beleidigen in dem fonft nette« Drucke dfe 
Allegationen deutfeher Werke mit deutfchen Ljptr 
tern. Indeffen fcheinen die Wftftemberger Atttorat 
hierin etwas zu fachen. 

Leipzig, b. Hahn: Lehrbuch dos Königlich $&& 
ßfckeu Privatreehts. Von Dr. Chriflum Gotttiet 
Hßubold* Oberhofgeriehtsrath u. ordentl. ftpfu 
des vaterl. Rechts auf der Uoiverfität zu. l*ip* 
zig, Ritter des Köoigl. Sachf. Civilverdienftor- 
dens. 1820. XXVI u. 610 S. gr. g. 
Das vorliegende Werk des um theoretische uwf 
praktifche KechtswifTenfchaft fo hochverdienten 
Vfs. verdankt feine Enthebung zunächft den Vorle^ 



titus tuminum fey diejenige, ut itä quis fabricet, ut tri- fangen ober das vaterländifchd Recht, welche der? 



tinai dotnui turnen non tot tat; weshalb denn auch alle 
Interpreter* zurückipwiefen werden, welche diefe 
Stelle haten *nendiren wollen. Die fcharffinnige 
and gelehrte Art, wie der Vf. feine Anficht, die er 
Irteh4ch*rt4rir7fe%/d* Caflro angetroffen hat, entwi- 
ckelt und be weifet, imifs in dem Werke feWrft nach- 
gelefen werden; Rec begnügt fich, nur die H^upt-, 
gedariltbn ausgehoben zu haben. — In dem erften 
Anhang Wird fodann von der Servitus vrofpeetus 
»der ne "profpecM ofßciatur in zwev Kapftefn gehan- 
ielt. *D*! erjlt hefchäftigt fich mit Aufzählung der 
rerfehtedeneri gartgbaren Meinungen aber diefe Ser< 
ritut and deren Widerlegung; das ztereyti entwickelt 
iie Ntturderfätoen. OezeTgf v^ird, dafs die Sen» 
tut pröfpeetus uhd ne profpectui offkiatur kemeswege$ 
Kwey verfchiedene , fondern nur eine efiheige Sertrvi- 
ut war, dieverfchiedehe Namen f&hrte,imd zu der 
»ine, von Papinian in einer durch 'Hürnienopulus 
erhaltenen Stelle erwähnte SenHtUs tegälis profpeefus 
uontium- gehörte. Strüitus profpictus ging nur auf 
lie Ansticht in -Gärten, aofdas'Meer, defefr aufeir 
len andern Gegeoftand, und wird von dem Vf. da- 
rin defoiirt, dafs fie ein jus prokibendi fervienüs pro*- 
Hi dominum tey , »u* ctnkqntm faciat, quo töero et 
frmto dommtntis pruedu domhti prefptctuiin e* kco, de 
mommyn>fptetu4*ter iosmemu erph vet minimum. — 
Der zwee/U Anhang handelt todBch von ^der in jener 
Jtelfe d#*s<Ja^» erwähnten*, Und bis j£tzt verkann- 
:en Servitut ft meßrue. Im erften Kapitel werden die 
frühem Anttchteik der Recntsgelehrttn wWerlegt» 
ind gezeigt« dafs die SfrvHus feneftrat nichts anderes 
ey, als *i*-R«eht,'Ht ein» fremde Wand Fenfter ein- 
subrecheti; im ztereyten Kapitel» dafs. das Recht i in 
iiner gemebfehaßicken Wand Fünfter zft häbfen > kei 
tesweges. zu der ferntoufeueßrä* gehjöre^ fondern 



felbe anfangs nach der im J. 1795 ♦on ihm beforgteni 
dritten Ausgabe des bekannten SWkott'fchen Lehr« 
buchs, nachmals aber, nachdem folche vergriffen^ 
nach eigenen Sätzen, und zwar |m Ganzen feit län* 

f;er als 25 Jahren gehalten hat. Die Verlagshamb 
ung erfuchte 'den- Vf. nm die Veranftaitung einer 
neuen Ausgabe diefes Lehrbuchs j Ifä jeetoeb daffelb* 
nach einem mangelhaften Plane angelegt iti y Sa zpg 
es der Vf. um ib mehr vor» lieber ein eigenes Lehr*- 
buch zu entwerfen, ak bey den feitdem eingetreten 
nen ungemein wichtigen Veränderungen in der va- 
terländifchen Gefetzgebang > bey der grefstn ZabT 
der in diefem Zeiträume ninzugekommeoen neuea 
Gefetze , bey den- ftrengern Federungen ► welche 
man .an die wiffenchaftliche Behandlung Reifer Art 
des pofitiven Rechts fetzt zu machen gewohnt ift^ 
und bey den bedeutenden Fortfchritten> welche ' 
Infonderlteit das Studiom» des deutfehen Rechter 
in unfercv Zeit gemacht hat* es unumgäoglksh 
noth wendig war, ein neues» den gegenwärtigen 
Bedflrfnfffen langemeflenere* Lebrl>uch ansznar&ei- 
ten. Dafs diefie Aufgabe auf eine des Namens -des. 
Vfiu* WÖrdige Art gelüft worden fey» bedarf keiner 
£rmnerung^ Ree* bekennt gern,, dafs er noch nie 
das Ideal einer Bearbeitung .cjes Territorialrechts in 
der Maafse erreicht gefunden, habe» afcin dem vor- 
liegenden Werkew Die, Hauntvorzttge* durch wel- 
che fich däffelbe vor deb bisnerigen DirfVellun^eni 
cf^ütfeher Territorialrechte^ auszeichnet» beftefinc 
l) in der genauem Abfondterong des rem privatreeht- 
liehen StofiV von dem vielen öffentlichen- Rechtem 
welches man gewöhnlich, in die Bearbeitung tfme& 
folchen Fachs aufgenommen hat; a) in der Vermeid 
düng der Einmifchunc polizeyrechtlicher €?egenftän- 
de^ wa^ebenfaJUaura fg gewöhnlichem der Jall xear % 

ab 
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als in den weiften Gesetzgebungen privatrechtliche 
und poiizeylicheG^geoftande mit einander vermifcht 
danteftellt find; £ in der ütepill, wo es mir der 
Stoff «hattet*, genau und.forgfältig angeheilten 
Vereleichung des Sichfifchen Particularrechts mit 
den > gemeinen Rechte; 4) in der fo wichtigen Ablei- 
tung der aufzunehmenden Refultate aus den Quellen. 
Dusch die Nachferfchuogen in der Gefchichtc der 
einzelnen Gefetze, wozu die gröfstentheils in den 
Landtassakten enthaltenen Gesetzentwürfe, die Er- 
innerungen der Landftände bey denfelben, die Gut* 
achten der Landescollegien und Dicafterien die vor- 
zfigliohften Materialien lieferten , enthält das Werk 
in cHefer Hinficht einen ganz eigentümlichen Wertb, 
und diefes um fo mehr, als der Vf. hier einen vorher 
noch nie betretenen Weg gebahnt, und feine Lefer 
dadurch in ein noch unbearbeitetes und der Natur 
der Sache nach auch den meiften verfchloffenes Ge- 
biet äer fächßfchen Gefchichte geführt hat. — Was 
die Anordnung felbft betrifft, fo ift der Vf. gröfsten- 
theils dem Plane gefolgt, welchen Wiifii in feiner 
Onleitfang in das gemeine deutfehe Privatrecht 
(Leipzig 1817. 8) in dem beygefflgten tabellarifchen 
Grundriffe des deutfehen Privatrechts vorgezeichnet 
W. Deshalb zerfallt das Werk in aw«r Abtheilun- 

En, in das allgem. Privatrecht, ohne Rückficht auf 
fondere Stände, und in das befondere Privatrecht 
toit Rückficht auf jene Stände; und nur dann ift der 
Vf. von fFiiß^sPlBa abgewichen, wo es die Natur 
des Stoffs zu erfodern fchien. — Aeufeerft dankens- 
wert^ ift endlich die Mittheilung der ausgewählten 
Literatur; auch jn ihr erkennt man die grofse Sorg- 
U\t und Genauigkeit, wodurch fich der Vf. in allen 
feinen Werken fo rühmlichst, und man kann d reift 
fagen — auf eine fo einzige und eigenthümliche 
Weife ausgezeichnet hat, Aufser einem allgemeinen 
Regifter und dem Werke noch zwey willkommene 
Anhänge heygefügt, nämlich ein chronplogifches Re- 
gifter derjenigen Gefetze, deren Gefchichte zugleich 
angegeben und berücksichtigt. ift, und eine Verelei- 
cbung ' der angezogenen Conftitutionen vom Jahre 
1572 mit der Originalausgabe der Confultationen, 
und deren Umarbeitung von Pttrus Friiirus. — 
Druck und Papier macht der VerlagshandJung Ehre. 

Leipzig > gedr. b. Höhtn: Di Ug$ Voconia. Dif* 
fertatio, quam ill. ICt. Ord. auet. pro fammis in 
utroq. jure hon. rite capeff., die XVII Sebr. 
* MDCGGXX^pnbLdef.auctorJfanrttfMJSw^ 
Lipfienfis, J. U. baccelaur. et advocatus imma- 
tricul. 76 S. gr. 4» 

. Die vidbefprochene Lix Voconia war allerdings ei« 
ner neuen Unterfucbung würdig, und diefe ift in der 
vorliegenden Abhandlung auf eine Art angeftellt, die 
1 wenig zu wünfehen übrig läfst. Mit grolsem Fleifse, 
Schartfnn und Umficht, und mit einer rühmlichen 
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Unbefangenheit hat der Vf. eine neue Blfr bebe* 
und Anücbten gegeben» die allerdings neitundfibaj 
rafchend find. Dafs bis auf die Lex- Pocomah^ 
zimmer ein gleiches Erbrecht, fowohi ab «J/jtooä 
$m Uftam$mto hatten, nimmt auch der Vf.ao,zaa 
jedoch , dafs daffelbe dann befebrankt werden m* 
te, als fich der Reichthom vermehrte, und Pasd« 
eotftanden. deren Vermögen eoofervirt 
mufste.. Um zu verhüten» «Ufa die {mm 
welche vorzüglich an das Vermdm ttbuaden 
ren, durch den Uebergang diefee Vurwilgwi 
fremde Familien nicht untergingen, wurde, w* 
Vf. zeigt, die Luc Fatorri* gegeben; fie bezog 
alfo nur auf die- Frauenzimmer aus reichen Fi 
umfafste aber nicht allein die fuarjßo as 
fondern auch ditfu&tjpo ab ia U ß at a. — JSibe 
fanetion zu Gunften des Fiseus enthielt fie dagert 
nicht; die Stelle bey Ptim. Panegyr. 43 iftcomifl 
ftatt votonuu tt gftdia$ Ugss ift zu lefen: mcaM 
ptcumua $t §kdiai hg$s. Endlich £iebt der Vf. *m 
an, wie und durch welche fpätere Gefetze und V» 
fügungen in der Folge diele jL$x ausgedehnt, no0 
cirt und endlich ganz und car nach und nach ftta 
' hoben wurde. Alles diefes bandelt der Vf. untern 
gtndtn Kapiteln ab: ha qua st quo tempeai Ux H 
conia rogata fit? II. quai ragatiaais saufaifnam 
III. qui hei obnoxü futrint? IV. dt Ugit €*pU fk 
mo; V* äs Itgis capiU alttro; JTI. mm eapUhufi 
pra txplkaHo potna toiMtuta fmriit VII. qmt * 
tsgU$awt*fuiriut? VIII. qui Itcrififmtui m atim 
jnr$ ipjmsqut wkiffUudims futrwi? 

Der Inhalt der ganzen JL*% wird vondattf 
folgendermaafsen reftituirt: M i. Qtd rhfhmRnmß 
mm poß haue l$gm rogatam csnfi trumt* jpdmrnb 
ßamentumfaeift, is *e h$rtd$m virgimtm mm mnlkrm 
faato. — a. Qni tormm quid mort* t$ßom*ti**im 
donari, Ugar$v$ virgiui lulitriv* voUt* tjusräju 
poUfitsf** *ßo: dmm n$ nni virgimimmlimwpks 'H 
4o*$t> Ug$tv$ 9 quemmortt ujtamtntm /*# $4 hm 
itm ktriittmv*, fi plnrisjmut* mtlnm pirvtnmt. t 
Virgini mulUrivs* etu mud üa inte«, dnuUwm* Up 
Utmvt irity $am pecutuam fin$ firande /«# atpm Bub 
isqui ktr$s 9 qni $äm pvamiam capi y fm$re> dormfl 
fus damnatusvi $rit % uiijmffus d*mn*tms9*4ka$m 
picmtum capir ßun iar$v$ Atbtto. — 3. A (fdfi 
Imme Uff mm rogatam amfiu $rh y iutißatms «sriter,« 
quo pti jurt legibus fopuli Romani potior trit, a*i 
vkfmtm mulirremqut* 40 ujurilurn ißaf M firgm 
mtitisrivi sjus htrtditas «e» itftrtar. ~ 4« S^itfim 
tiai aguatumisvt virgo muiUrp* praxi** tr^am* 
prapiori gradu eouiiaitmr t tut ab $odm jtffrt )» 
guata $ft, fwi harumci plurn $rn*t, d&smkmß* 
brarumXXPmUtiaa9ris)dato:\?~ IaHMUlA 
Ausführung des Be weites diefer reftituirtefi Siptid 
verweifet Rec. auf die Abhandlung felbft, dta^nA 
jemand vom Fach ohne vieles IntoraflekAftW* 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

Berlin, in d. Nicolai. Bucbh. : Ueber Trunkfucht 
und eine rationelle Heilmethode derfelhen. Ge- 
fchriebeh zur Beherzigung für Jedermann Von 
C von Brüht - Cramer* Dr. der Med. Gkir. und 
Philof. u. f. w. Mit einem Vorwort von Dr. C. 
PP. Hufetand. 1819. 94 S. 8- 

Der Hr. Vorredner hat, des Verlegers Wunfche 
entfprechend, das Gefchäft übernommen, diefs 
neue Mefsproduct in's literarifche Leben einzufüh- 
ren, von dem er glaubt, es werde dem ganzen medi- 
eiaifchen Publicum angenehm feyn, indem der Vf. 
viel Gelegenheit hatte, über dieles üebel des Men- 
fcheni;efcnlechts Erfahrungen anzuheilen und zeigen 
könne, wie diefe böfe Gewohnheit am Ende eine 
r eigne Krankheit, die Ti^nkfucht erzeuge, welche die 
meifte Analogie mit der Nymphomania habe und da- 
faar nicht «npaffend nofologifch „Dipfomanie" ge*. 
naont werde*! könnte. In "dar Vorrede des Vfs. 
Wird zuerft die Trunkfucht „ein unberührter pa-, 
thologÜoh-therapeutifcher Gegenftand" genannt,/ 
in einer Nöte aber hinzugefetzt: Nicolai habe einft 
•ine Diff. »von der Natur und dem phyfifchen Ur- 
fprengederBefcbaffenheit" gehalten, wie man aus 
Welcb's pbilot Lexioon erfehe. — Unerwartet ift 
die Behauptung des Vfs.: der Menfcb,habe von Na- 
tur kernen Widerwillen gegen reine fpirituöfe Getran-. 
ke, denn fie widerfpricht aller Erfahrung. Rec. hat 
nicht ganz feiten Männern begegnet, die nie Geilu- 
ges getrunken und von Kindesbeinen an einen ent- 
fchiedenen Widerwillen dagegen hatten. Seefahrer 
fanden oft unkultivirte Völkerfchaften , welche alle 
«eifrige Getränke verabfeheutee und zu ihrem Ge- 
iuffe durch keine Ueberredung gebracht werden 
konnten- Dafs ein nicht unbedeutender rheil des. 
weiblichen Gefcblechts, vorzüglich der mit reizba- 
rem, obgleich gefundcmNervenfyftem begabte, eine 
fchwer zu überwindende Abneigung dagegen ; aufsert, 
ift bekannt. 

Die Gründe, aus welchen die Deduction „ dafs 
die Trunkfucht eine phyflfche Krankheit _fey fliefsen 
foll, find folgende: 1) eignes Geftandmls der Kran- 
ken 2) Ihr periodifcher intermittirender, oder re- 
mittirender dharakter. 3) Ihre Prodrom! . 4) Die 
beftimmten Gefetze, denen die Dauer der Anfalle 
unterworfen fey. t) Die kritifchen HrfcheinunM 
am Ende des Anfalles .denen anderer Krankheiten 
ähnlich. 6) Jeweilige Enthebung der Manie, wenn 

A.L.Z. 1820. ZweyUrBand. 



man während dem Saufparoxismus Geiftiges ftrenj 
vorenthält, der bisweilen ein plötzlicher Tod folgt. 
(Rec. hat ein folches Beyfpiel an einem bankerotten 
Kaufmanne erlebt , den erlange vergeblich m der' 
Kur hatte.) 7) Die mögliche Heilung durch phyft- 
fche Mittel, g) Beweife verTchiedener Art, dafs die* 
Trunkfucht ein unwillkürliches Uebel r folglich eine' 
Krankheit und nicht in Verletzung der Moralität be-' 
gründet fey. 

Hijafichtlich des Verlaufs wird hier die Trunk- 
fucht eingetheilt in Anhaltende, Nachlaufende , Inter* 
mittirende, Periodifche und Vermifchte. — Die Perio- 
difche foll in längern Zwischenräumen zurückkehren, 
als die Intermittirende, von regelmäfsiger Dauer' 
feyn und fich von felbft an den bekannten kritifchen' 
Tagen, am *, 5, 7, 9, 11, 13 oder aiften, nach de*. 
Vfs. Beobachtung, entfeheiden. Mit üebergehung 
einer Menge , zum Theil mikrologifcherZöge, wel- 
che er zur Darfteilung des Bildes eines Trunkfitch- 
tigen zufammenftellt, wenden wir uns zum Stadium} 

? t odrontorum der intermittirenden und periodifchen; 
f., in dem bey vorhergehender fcheinbarer Ge-' 
furndheit riun oft fchronifche Krämpfe der Augen-' 
muskeln -durch unwillkürliches Hin- und Herroüea' 
der Augäpfel angedeutet werden, mit gröfsrer Em-' 
pfindlicnkeit des Sehorgans, Eing 
SclMvere des Kopfs und andern Erfehe 
che auf einen ftärkern Andrang desBli 
Kopfe fchliefsen laffen. Zitternde, ei 
wegung der Zunge. Schmerzen, Polte 
leibe i Verftopfung. Dann Furchtfatnl 
Argwohn, Petefchen, Blutflßffe aus f> 
After — Neigung zur Wuth. Damit 
Anfang des Anfalls (nicht der Krankheit — fiend* 
die ift wohl (chon mit allen jenen Zeichen da) ari* 
der Kranke begeHrt jetzt alle inorajifche RückGchtleft^ 
bey Seite fetzend , das ftarke Getränk, was feiner 1 
Neigung zufagt, geradezu. Wird es verweigert, fo* 
wird er heftig, fodert nun mit Unceftüm und wird 
im Weigerungsfalle oft (?!) wahnunnig. Erhält er v 
aber, was er wünfeht; fö wird er augenblicklich er- 
leichtert, viele der angegefbenen Symptome verfchwin-- 
den alsbald, oder werden bedeutend vermindert. 
Sein Geift wird ruhiger und er urtheilt, wie in ge- 
funden Tagen u. f. w. Diefs dauert aber nicht lan-; 
ge, fo erfcheinen die vorigen Zufälle wieder und er 
greift fchneller, als vorher zu feinem Liebjingsmit-* 
tel. Im Studio incrementi pflegen die Kranken moift 
nur 'kleine, aber öftere Gaben zu begehren. Der 1 
Trieb dazu fey aber fo heftig, d^fs die geringfte Z(5-' 
gerung grobe Quaal verurfache u. f. w. Das St. crifeos 
X (4) tre- 
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träte dann , an irgend einem "der oben bezeichneten 
Tage> mit Aengf tlichkeit und Unruhe ein» der fpä-. 
ter ein heftigei Erbrechen von nicht immer verdor- 
bener Galle, wäfsriger Ftafßgkeit u. f. w. folge. 
Nach diefer Krife, die jedoch zuweilen nur inUebel- 
keit und Ekel* befteht , findet fich Abfcheu gegen 
geiftige Getränke ein, (pas glauben wir gerne : denn 
wer ein Uebermaafs von Gemigem fo eben mit Ekel 
ausgebrochen hat, wird wohl fchwerlich bald wie- 
der Neiguog haben* das nämliche Schädliche zu fich. 
zu nehmen, nur dauert diets nicht lange») Was der Vf. 
hier, um dem Dinge ein gelehrtes Anfehen zu geben 
,„Krife" nennt, ilt doch gewifs nichts anders,, als 
das Ende jedes andern gemeinen Saufanfalls auch; 
der überfüllte , überreizte Magen ftofst aus, was ihn 
beläftigt.; ebep fo ift es mit den nachfolgenden Be- 
fch werden im Unterlefbe, den Schmerzen, Poltern, 
Krämpfen u. f. w. Statt fich zu erinnern , dafs diefs 
eine nothwendige Folge der geiftigen Ingeften ky f 
nimmt der Vf. eine preziofe Miene an und faßt (S. 
43.) „es fcheint, als wenn die krankhafte Thätig- 
keit (!) des Nervenf yftems , während der Rrifis (!) 
Geh mehr auf das Ganglienfyftem des Unterleibes 
determinire. " — Weifs es der geneigte Lefer nun? 
— Die ganzp Abficht des Vfs. geht danin, phyfifcbe 
Urfachen im Nervenfyfteme, im Gehirne, befonders 
auch noch „Auflöfung des Blutes" als die die An- 
fälle der Trunkfucht erregenden darzuftellen; „Mo- 
ralische" läfst er nicht zu. Wie wollte er auch 
fpoft feine ganz manierlich complicirte Kurmethode 
begründen, die in mineralifchen Säuren — befonders 
Sehwefelfäure, bittern Extrakten, Brechmitteln, Mit-, 
telfalzen, ja! auch Vifceralklyftiren — von wegin 
der Infarctus (!) — befteht! Wie wenig der Vf. fo 
recht im Klaren mit feinen Ideen ift, wie es ihm we- 
vjgftens fchwer wird, fie hell darzustellen, möge <^er 
hier folgende 39$» andeuten: „Vielleicht möchte 
aber mancher geneigt feyn , einiges , woraus ich das 
Urfachliche der Krankheit zu eruiren fuche, für eine 
blofee Folge der Trunkenheit anzufehen ; ich bemer- 
ke aber nochmals, dafs diefe Anficht auf die Er- 
febeinungen gebauet ift, die das Stadium der Vorbo- 
ten, ein krankhafter Zuftand, der ohne kurz (kurz, 
oder länger ( äadert hier wohl ear nichts) vorherge- 
j&ngene, bemerkbare VeranlaÜung, Sind nachdem 
dpr MenJch oft (?) einige Monate hindurch nichts. 
Beraufchendes genoffen, nat r entfteht, gewährt. Bey- 
nahe aber wäre ich geneigt, eine, bey dem erften 
Anblick (man merke auf! ). ungereimt (7) fcheinende. 
Meinung zu verfchweigen. Es febeint mir (hoffent- 
lich auch jedem verftändigen Manne, ehe und nach-, 
dem er des Hn. Vfs. gelehrte Deductioo gelefen hat!) 
nämlich , als wenn diejenigen Momente , die wir in 
diefer HioGcht Urfache und Wirkung nennen mögen, 
fich wechfelfeitig bedingen. Der Genufs des Brannt- 
weins gebieret das, was wir als näcbfte Urfache 
(hört doch!) der Krankheit aufhellen, und diefes 
führt wiederum zum Genufs des Branntweins/ 9 War- 
um fagte das der Vf. nicht gleich vorn weg: fo hätte 
er viel unfcholdiges Papier retten könnea! Sollten 



die Urfachen auch andere feyn ; fo hätte er unsnöA- 
wendig Mrenigftens <ei* Boyfpid auftauen . rotffo, 
in welchem der von der intermittireoden y oder p? 
riodifchen Trunkfucht Ergriffene vorher nie, zum 
mindeften nicht in bedeutender Gabe Geif tiges et- 
noflen hätte , ehe die Prodromi eintraten. - [Die 
Urfachen der Trunkfucht find nicht allein phyWche, 
fondern auch pfychifcbe. Diefe gehen Jenen «eran, 
nach Rec. unmaafsgeblicher Meinung. Gewohnheit, 
durch Müffigang, oder Gefellfchaft und Verführui$ 
erzeugt, nicht natürliche Anlage erzeugt die Neigung: 
Geiftiges in grofser Menge zu trinken. Föhrenkum- 
mer und Sorgen dazu, fo c«fchiehts durch die Tra- 
dition „die Grillen zu erlaufen." Ift diefe Gewohn- 
heit nun durch Uehung bald zu einer „freundli- 
chen" geworden; fo finden fich nachgerade alle die 
kränklichen Erfcheinungen im Verdauungsfyfteme 
und im Gehirne ein , die dem erfahrenen Arzte als 
unausbleiblich nach öftrer Ueberreizung durch Wein- 

Eift nur zu bekannt find und fpäter eine allgemeine 
jrröttung des ganzen Organismus zur Folge haben. 
Früher fchön, ehe fojehe periodifche, heftige An- 
falle der Trunkfucht erfcheinen, hat dtr Auslchw«- 
fende oft die Erfahrung gemacht, dafs die jeder 
Trunkenheit, oder auch kleinerem Raufche folgen- 
den unangenehmen Empfindungen von Schwache, 
Zittern, Schwindel, Betäubung, Uebelkeit, f. f. 
Katzenjammer u. f. w. am fchnellften — wehigftens • 
für einige Zeit — aufgehoben werden , und es bildet 
fich aus ihrer Wiederholung eine' Art ven blindem 
Glauben, wenn man will, ein falfcher Inftinct, der 
dntch die freundliche Gewohnheit und Zuneigung fo 
kräftig unterftötzt wird. Das ift Alles, was Beb 
vernünftigerweife und erfahrungsgemäfs darüber fr 
gen läfst. Jeder den geiftigen FlQffigkeiten mit üa- 
mäfsigtaeit Ergebene ift übrigens in fteter Gefehrder 
Maniebegriffen ; denn jede einzelne Trunkenheit ift 
nicht alleip eine vorabergehende, fondern veranUst 
felbft, obgleich feiten, eine bleibende Manie, die 
auch bey recht kräftiger und rationeller Behandlung 
mehrere Wochen lang dauert, wie Rec. verfchiedeot» 
lieh beobachtet hat; in einem diefer Falle brach fie 
erft 5 — & Tage nach dem Raufche aus. Wie leicht 
mufs fie daher nicht erregt werden , wenn im Fallt 
die Begierde nach Geiftigem durch einen eignes, 
durch frühere Ueberreizung verur fachten Zuftand 
des Nervenfyftems noch höher gefteigert ift, indem 
das heftig begehrte verweigert wird.] — Wahrhaft 
poffirlich fcheint die Idee des Vfs. feine angeblichen 
Krifen undden periodischen Verlauf diefes Uebels mit 
denen andrer Krankheiten in völlige Uebereinftio- 
mung zu ftellen. Es wäre verlorene. Mühe* darüber 
weiter etwas beyzubringen. 

Die Kurmetnode in txtenfo zu flberfchauen, muf- 
fen wir auf das Büchlein felbft verweifen. Von der 
Reihe der aufführten Mittel möchte die Sehwefel- 
fäure immer noch das Zweckmdfsigfte feyn; toa 
Caftortum, dem Catamus oromaticus* cortex perm, 
Guajae. u. f. w. kann man fich wohl wenig ?er- 
fprechen» Warum hat (ich der Vf., wenn er 

für- 
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Mrkendtt *Öttef bedurfte ,; rfuAt'iitfr ÖuaüS* erin- 
nerr? diä , aas»' bekannten 'Gründen ; paffender als 
jedts Aftäre gewefen feyn wflrd^. Noch meKr mufs 
man fich 'wandern» dafs in dem Stadium der Vorboten 
nicht laoHvstirtne BSder mit kalten Bfegiefsungen des 
K opf es ,v oder einer Eiskappe angerathen ' wurden, 
durch» welche ohne Zweifel der Erethismus des Ner- 
veniyftems ürfd der Andrang des Blutes VümGehifnfe 
kräfticec, als, durch Pillen und KTvfiire wffrdfc be- 
kämpft worden feya. Uebrigens nätte des Dreh', 
ftuhh erwähnt werden können, von defTen treffli- 
cher Wirkung in manchen Fällen gewifs viel zu er- 
warten wäre. Die pfychifche Behandlung ift ganz 
Aiit Stillfchweigen übergangen, ober die fo viel Schö- 
nes und Pafsliches zu fagen wäre ; aber wir erinnern 
uns eben, dafs der Vf. firfi nur mit dem rein phyfi- 
fchen und der Apotheke befaffen* vom Pfychifchen 
Bichts wiffen will. 

Mönchen , im Verl. b. d. ^dagiftrat. Verwaltung d. 
Armen - Befchäftigungs - Ariftalt : Bericht über 
das allgemeine Krankenhaus in München am Sehluft 
Jedes srflin Jahres der magißrittifchen Verwaltung 
dejhlben dem Etats- ffahre 1818 — i^. Mit XII 
lithographirteri Tabellen. 1820. 19 S. Text und 
59 S. Tabelle. 4. 

I 1 Diefer Bericht , welcher eine genaue Rechenschaft 
Ober die äufsere Verwaltung des alleemeinen Ki*an- 
kenhaufes in München enthält, eröffnet eine erfreu • 
liehe Einficht in die wachsende Vervollkommnung 
diefer eben fo. wichtigen- -als wohlthätigen öffentli- 
chen Anftalt. Es ergiebt fich aus demfelben, dafs, 
nachdem durch die verbefferte Einrichtung desKran- 
kenhaufes das Vertrauen des Publicums wieder ge- 
wonnen worden war, fchon in die fem erften Jahre 
eine weit gröfsere Anzahl von Kranken — 743 mehr 
ah im vergangenen — m felbft Von folchen, welche 
zahlten, fich der ärztlichen Behandlung in demfelben, 
anvertrauten. Die Verbefferungen , welche durch 
die unterzeichnete Commiffion eingeleitet und be- 

5 rundet wurden, beftehen ha upt fachlich in folgert- 
en : 1) die Verfetzung der Gebäranftalt in das, 
für den wahrscheinlichen Krankenftand der dangen* 
Gemeine ohnehin zu geräumige Gebäude des Kran** 
kenhaufes. 2) Die Üebertra^rung der Oecowomie- 
Verwaltung auf den bisherigen Oeconom der Gebar- 
anftalt Martin. 3) Eine neue Geftaltung der Kran- 
kenpflege, welche darin befteht, dafs die Kranken- 
wärterinnen in Zukunft in der Anftalt wohnen und 
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Den ärztlichen Rapport hat Hr. Dr.. Kotih 9 ;fcö? 
nigl. Ob. Med. Rath und Ob. Wundarzt der Aoftfi^t 
geliefert, den hjftorifchen Bericht die Magiftrarifche 
Verwaltungscommiffion unter dem Vorfitz des Ha. 
Bürgermeister ffofipk von Utzfehneider. Beide find 
fehr zweckmäfsig abgefafst. ,- : . 
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Als der Sohn eines Schneiders njftjl v v«9 frühefter Kind* 
¥***äm f%*4M*m c-j— htit an mit &°b* x Körperfchwäche kämpfend, würde 

LAVtn umptau Lanier. ^ n.Uhm**Kch der Freund und Verehrer der Mulüi ge- 

nfer am 29. Julius v. J. zu Kopenhagen verftorbene worden feyn, der er fpäterhin wirklich wurde, wenn 
Bchrif titeller war am 13. Hot. 1756 zu Itzehoe geboren« fich nicht der Arzt Trapp und dann Ehlers leiner an- 

ge. 
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genommen und tfun {W^fW^eit und Mittel, fich den, 
Wiffentc&Aftea zu widäien, rerfchafFt hätten. $i\ 177% 
lebte Sander bey BA/er/ in Kiel ; er folgte nuj^ deui . 
Rufe als Lehrer und Erzieher im Philanthropen zu 
Diffau % arbeitete hier ah einigen der damals beliebte« 
{tau Zeit(chr^ te ^ fcbeieb auch einen von Wieland *or- 
theUbaft aajagezeicbnetan Roman: Gefchichte mtines 
%ev*\s K*l Rund, hielt fich feit rjrgj bey Gfaie> in 
HaTberltadt auf und ging dann alt Hauslehrer zu dam 
Qrefca Rpxxtl** nach Kopenhagen, Hier legte er 
fioh*tmt Eifer auf die dänifohe Sprach* und trug durch 
(eine Üeberletzungen nicht -«renig dazu bey> die Wnr« 
ke eine* Ewafd, Rahkeck, Brfm, Baggefen, fVeJTeU Storm* 
Tkaarup n. a. d'änifcher Dichter in Deutfchland be- 
ItannVztf machen. Naoh f Jahren, vrurde er bey der 
HbpenhagehW KreditkaBe-nitd der Wegecommiffion 
u^Ew. angeheilt und iraSrfun durch Beytrftge ' zu 
den Kiob* laerde Efterreiuinger und andere Schriften in 
die Reihe dSnircher^Sofariftlceller,' unter w eichen ihn 
Wohl fein Niels Ebbefen $ ein LiebHngtftuck der däni* 
fcbenNittonalbühne» am -läftgften überleben wird« 
$Wne 179 V *on r der deutfchehGef^llfchaft^zu Mannheim 
«iWönte Abhandlung übt* dentfthe Synonym* machte* 
Ihn in Deutfchland vtfrtheilfcaft bekannt. — Bey der 
Errichtung des Schul iehrerfeminars zu Kopenhagen 
war Sander einer der zuerft angeft eilten Lehrer; er 
warf fich nun aufiNeue in das von ihm verladene Pacb 
aar Pädagogik, fcbriebBeytrlge zur Gefchichte der fei- 
ten, und war einer «der ' fiel fsigften Theilhehmer an 
der padagogifchen Quartalfchrift Egeria v.Phm, Holm 
und Sander: Die berühmte Schlacht auf der kepenh, 
JUie'de tgoihefang Sander in dinifcher und deutfcher 
Sprache. Auch feine zu Kunzens Muiik verfertigte 
Oper Erofolis wurde 'von Mufikkennerri wohl auf»»««* 
kommen, und für den Lärm, den bey AuflFührung fei- 
nes StucW: Hofpitalet, et Lufifpit i fern Akttr 18 od 
einige Schüler der SckelHngfiken Pbilofopbie, die ihre 
und anderer »Thorheit darin gezüchtigt fanden, ver- 
iir lachten, entfchldigte ihn der Beyfall der Vernunf- 
tigern. Seinen Knud Lävard in 5 Akten erklärte er 
feTbft für . das Vorzüglicbfte unter feinen Werken« 
Durch da«! Bombardement Igor verlor Sander , mit 
Ausnahme feiner kränkelnden Gattin und eines klei- 
nen Koffers, alles, was ihm lieb war; Wohnung, 
Bibliothek, Hausgeräthe und eine Menge zum Drucke 
befttannter Handfobrihen. Nachher gab er noch fein 
Odeum euer Declamertkonftens Jheori und harpen % en 
romantisk Epopöe heraus: aber fowohl diefe Dichtung, 
als : das TVauerfpiel Lavard, fand, jene im Drucke, 
und diefes auf der Bühne , . eine Xb ungünftige Aufnahm 
me, da& S. lantiU»r,die Ungerechtigkeit des. Publicum! 
klagte und an nichts geringeres, als an eine gegen ihn 
wirkende Kabale, glaubte-. Und dafs, hiezzu. einiger 
Grund vorbanden war',* das fcheint wenigltens das 
ziemlich allgemein verbreitete, obwohl durchaus fal- 
fthe, Gerachte tu beff itigen, nach welchem er «neu 



Niets Bbbefe* (jaidkoüfig «H«. Bette feiner U 

tungen) mehr felbf* verfertigt ^Condarn aas darüai 

fohrtft eine* Verdorbenen abgefchrieboa bebeaÄ 

Wahrfchetnlich eine kleinliche Rache- £ör fehle kai- 

fcheo Ausfälle in dem LnUfpU\e: Das Hafpital! Seil 

Ä/yAyawua „ Euterpt og Tkean* (igt %) und dk nutl* 

ten gemeintchaftlicb von ;bui herausgegebene Atatd 

altdÜnifckcr Heldenlieder pnd Balladen £% *t*0 (S. A.LI 

igiy. Nr. a>5 ) waren die letzten Früchte feiner li 

fe, <#e Beyfall fanden; denn; feine Strtna Terrae 1 

fehr die frühe Alterfchwäohe ihres Vte. Nochiafc 

nem Todesjahre baue e* fich zum zweyteo Mab n 

heirathet. — Sander war ein Haan von &tm$» 

RechtfchaJFenbeit,, nicht alltäglichen Natur gaben ■ 

ausgebreiteten Kenntniffen im Faobejdar P%i 

und der Aeftbetik; aber er, würde mehr geleifati 

ben, wenn feine wifTenlchafOiobe Bildung hiaVJ 

gend beffer gewefen wäre, und wenn er ukAtte; 

feinen Tod mit einem kränklichen Körper und im 

erklärbarer grofff r Reizbarkeit und öfterer Gesas 

terftimmung zu kämpfen gehabt hätte. 

IL Beförderungen u. Ehrenbezeigung 

Se. Maf # der "König, haben den gegenwärtig Wj 
Ober •Bergamte zu Breslau angeftellten, aucli h 
rerfchiedne Schriften ruhmlichft bekannten Ober-Ed 
Ziabentnat Hn. JFriedriek Angtfs Schröter bey derFH 
feinet 50>|hrigen Dienftjuhiiftumt, das allgemeine J 
ranteiehen erfter Klaffe ze Terleihen gerobt. 

Hr. Wachmuth % bisher Viufaerord. Prot »H 
UnirerHat zu Halle, ift als Prof. der Beredtlkickctti 
der UniTerütät zu Kiel angeheilt worden. 

Hr. Prof» Benecke zu Göttingen bat Tta ka 
Könige den Hofratfascharakter erhalten« 

Der bisher bey dem Gymnafium zu Frankfer* 
WL angeftellt gewefenp PrVf. Hr. Karl Ritzer , &i 
aufserord. Prof. in der philofof hifeben FaeulUt tot 
Ünirerfitüt zu Berlin ernannt worden* 

Der Leihmedicus und Ritter Hr. Dr. Stttffe 
Hannover ift zum Hofrath ernannt worden, 

Der als juri&ifcher SchHftfteJler ruheiBdft 
kennte Senator zu Dresden Hr. Dr. JoLDmitl) 
back, dafelbft am 14. April 1777 geb. und erftiaJ 
d. J. nach- Vertheidigung faintf rnang« Dirf.: fi« 
.juris Saxomicide refmutione d&fyfitorvm rndtcUüsa^ 
in bonis jurisdicüonis fatrimonialit trtditornm cm 
ad illuftrandam §. 15. General, d. d. ao. Jnünr s|i7 J 
der juriftifeben Dootorwuade beehrt), ift na W* 
Sächf. wirklichen Appellationsrathe anunat ward 
Hr. Jok. Geo. Ebei, Dr. der Arzneykaude, i» 
boriter Brandenburger« ift fonj dean gröber» Sa) 
theza Zö>ich mit dem Burgerrechte bettbankt« 
den. Bekanntlich bat er fich durch eneJvtteSeeTÜ 
aber die Schweiz einen ausgebreitete* Bei trvri 
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L Anktodi^uVigeft neuer Bücher. ^ 

Si'ebeii'errchien u ? a Iß in allen Bucl^ndiungetf 
Deutbhlands zu haben : v 

Von den rechtlichem Grenzen der &m*irkw*g aWifr**- 
Mun bindet auf die Verfaffung, Gefetzgebung 
und Rechtspflege feiner GHederltaaten. VonPro- 
feffor Behr in Würzburg, ate mit Zufätzen Tcr- 
mebrte Auflage. Stuttgart^ b#y Mftxlcr. 
gr. g. Geh. 30 Kr. oder | gr. w* 

Die «rjf> Auflage diefer böuhft teaehtenawoäben 
Sehrift hatte da* bey poKtifebe»HrofchoT*ninDcutfcb. 
lattd feiten* Schickfe!, in wenigen Tagen, *nd zwar 
allein in Baiern, verkauft znwerden. A ofs erhalb Baiern 
| keinen keine Exemplare der «ß** Auflage in den Buch- 
handel? tiefer *zwey*en Auflage fugte der Kr* Vert. 
neoh einige, lehr in^relfante^ufätze bey. 

Jjüfe, ein Mtkdliehtt Gedicht in dretj IdmUm <*oh Jtk* 

Heiar. Voß; ins tateinifche über fetze tötHProfef- 

" rorM.ß. G.Fifcher. Stuttgart, bey Met*! er. 

gr. g. 1 Fl. 48 Kr. od. x Rthlr. 
Die Ueberfetzung bat das Metrum der allbekann- 
te*, fcehKcben, deutfceen *Luife.'\ *** z* Weme- 
rer Vercleicbung beider ift dem Lateinircben der.ctt«*«? 
Cd* Ttxl Gegenüber pdruch; auo* find Vo^ens crjta- 
•femde aSUw heygefaßt. >Vto l^cMich und 
«iftvoll der Hr. Ueberfetzcr ferne äufcerft rchWierige 
Aufgabe löfte* daruSer dürfen wir uns auf das Urtbeii 
jedes Philologen berufen. 

' ' * ' ' - I 1 mm 

Nmtkrkht «r Sthaaifr*ctortH, Ltmrir und SckaiawU- 

cmndidatt*. 

LuMze, Fr., die allgemeine Stadtfckule. Pümtektnde 

Lehrer, Sehutarnttcandidaten und Seminntißew % fi 

' ü>U fit Athen und Frtuni* der Sthultvefint. g. 

'"' Preis »2 gr. , . ' 

Däefes Werkdien wird dien denen, für weloBe 
es*«* demTitel beWinnnirt, fehr willkommen fey«. 
D^Verfeffer fpriebt in dieler Scbnft über die Be- 
handlung der Lebrge«Miftände, fowobha **?*£"".: 
!?, in den MhUuntfMtß, über des Mnere der Schule 
^ilrWpU aber die WiehUgke.it de* Lehramtes, Ober 
die VerkiHniffe der Lehrer unter fich und *u den Ael- 
der Schal}ug.nd,,u.d giebt, beherzigem werthe 



Schulfache wiMen t wie fiefchec-<de* nee&ftetritode W 

theilbaft auf den, tbsWrt&k* mm iKlnder mit einen- 
«5K*^a ffoJ hi|f 4«n Atudi9be» Uj^rrigfctefitt he^k- 
Wt w«\ 1c Vä. JLebr^eife, bejr ^edem Unt*erric^laobn 
die «ichjuge fey, Es. verdient daher auch gowiu fi den 
Hinden f rieler .^tern^u^ayne • 1 ; . 



■ gm clor oenuj jugvuv % - 1*»— f%— w-r ' - \_° r • A-w 

Winke für fplche junge Männer , welche fich dem 
A.L-Z. l8ao. Zweyttr Band. 



\i&;.,.->Vfo k fito**T**totofr' 



AUÄ 



l ils^ahtVi 2. 1. Einigb Wp»it «bee die Wichtigkeit 
der eitgemeineri Stadtfohule und über das Vertthnib 
därfelben zu ÄymnaÜen. a. Grundidee, von dar jede 
Ivgendbildong ausgehen m&fste. t ; Gegenftänie de* 
Unterrichts in einer aUgefnernen Stadtfchule. 4. Be- 
handlung der Lehr gegen f Und e. 5. Lectionsplan -durch, 
fünf I^alTen^ nebft eipem kurzen Verzeicbnifs der 



ünf KlalTen. nebft eipem kurzen Vi 
irtchügfwn SAulttiehen. •; 1 ' ' 



, , Abfih9.II* 1. Dio Wicb^gkeit der allgemeipen 
Mädeheai- oder Töchterfchule mit Gründen belegt. 
*. Wie fich diefe von, der Knabenfchule unter febeiden 
Im&Ufe, Trennung der Knaben ron den Mädchen, und 
warum ? 3^ Upierrich^gejenfltode fflr das) weibliche 
Gefchlecht. 4. Behandlung der Unterrichtsgegenftinde. 
5. LectiQiifpJtfn du^qb- 8rey fUaffenr t 

. .'■ Abßh*. Ul . i. ^cbulgefetze. a. Vom rjefhff/en 
un,d ßa^>bnaji der Schuljugend. 3. OefFcndiche Schul* 
prüfunge/ 4. Schulferien, f. Sebulcanferenze*. 

iAkfchm.W.* 1. Schuldeputetion. 'a. VerhältniCs 
zsrUcben Lfhrern und Aeltern der Schu1)ujmd, und 
wie die häusliche Erziehung in die SchuleÄjgrcifen 
müCTe. 3. Das Verhältnifs der Lehrer unter Iroander. 

Abßhu. V. i* Ueber die Wichtigkeit des Lehr« 
amtes. 2.Däeittls%^anVerhriiniffederUllrer. 3. Winke 
für Schulamtscandidaten oder folche junge M*nj.er, 
welche lieh dem SchuVfache widmen. 

Abfclui. VL 1. Ueber die Erziehung und «Jen Un- 
terrictht des weiblichen. Gefcblechts aus der -njedern 
VolksklafTe. Gr'ofse Verwahrlo^ng diefes Gef^ljlechta 
und die hieraus entfpringenden üblen Folgen,' rück- 
ßchtlich der weibliwen Dienftboten. a. Vorföhlag, 
diefem- Webel durch die Errichtung einer befondern 
Anftalt zur Bildung diefes Gefehlechts für ihren ktinf* 
tigen Beruf entgegen zu arbeiten. Die Einrichtung 
einer folcbtfnAnftalt in einer jeden Stadt durch laichte 
und einfache Mittel. 3. Ueber die Errichtung dey 
Lehrer - Witt wen - Kalten. 

Y (4) * Schliefs- 
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* r & t l i?? r ^ 'S/ 1 ?* 7 «rt»»ern , dafe überall in genden Bedeutung rerkommen; ferner d» An* 
f^H^\^^r^t^^ tb ^ SAHf ^ w ^° ^'VbcuAera^«nmge*1* «* efcgsftfteimfi 
keifen foH; das Forfebeo (Eindringen) in ak* Natur, *imi t ÄndWungen *be¥ die Terw*«h*ftafr»«*fc« 
roVcrfehen jbfaiM» Ar Natur gefaxt wowUa febeinbar primitiren Wörter, durchgängige InöJ 
tft, welches ilioxu berichtig«! feyn wurde. a>ung der QueotMftt und eine Tabelle über die Qu 

Dar n manche Buch handL in ZnUichae» * tÄt rftr Endfylben, To wie endlieb eine Tabelle* 

• ' .- ' ■ des. Genua der Snhrraoriren.. .Die. .Vocabtln faj 

— «t»- r- w mm durch rorge fetzte Zeichen in fechs Curfoi grtieä 

doch hindern drefe .Zeichen niemand, die Wem 



b der BeumgirtnerToke» Buchhandlung in rj * ^^ ^iefe Zefc^en niemand, die Wem 
Leipzig find fo eben folgende Banker erfchienen *** tfntlr » dtrn Verwerfung lernen xo iafles. 
«ad in allen Buchhatodlungaji zu habe»? Der p re js ft r ei« brefeb* ExcmpL (ton Xfl u 

Katechismus der Gefchicbte des alten 



Grieckenlandes, 

V»^tTeberfcBr der Heoptl^ebenbeh^n und Denk* 
wordiAeken deflelben för die Jugend. Aar dem 
- Engmchen nach Jt%r ßehtnttm Aurgabe über fetzt 
Ton C. F. MickaelU. k?. f. Brofcb. t» gr. 

Katechismus Aet ltttotirt Gefchickte, 

Mr rorlAoHgenUeberficbr der merk wordigfieriWek- 
hegehenkeuen von dw Gebini Jefn an bis anf dio> 
fcgenwärtigoZeit. För dierJugemJ tu* demEngtt« 
fchen nach d>r fechte* Aurgabe überfetzt und 
■oit einigen Zubtzon begleitet ron CR Muk#- 
fe. kl. *. fit. 12 gr. 

Katechismus der römiJWien Gefclikhte, 

Tom Urfprong des romtfehen Reichs an, bis zu fei. 
aem Untergänge; in chronelegifcber Otdnung, 
ab Einleitung in die ausführliche Gefehiebte der 
romifeben Nation. Aar dem Englifeken üborfetst 
von C. F. Mkkmelit. kl. I. Brw is gr. 

Katechismus der Perfpective, 

- sJ* notbwendfge Zugabe zu dem Katechismen der 
Znekenknnft und Arekiteetun Mit erfluterndeii 
Kopfertafefct. Aot dem Englifeben. Nebft den 
tyundnHzen des Grafen ATgerotti über dte Fer- 
Jbectire. Ueherfem und herausgegeben ron 
fe#t MUkatlk* kh f. &r. 9 gr. 



An\ aBo Buchhandlungen ift rerfandt worden z 
Veaatula latinar Jimgmat frimitiv** Haud- 
iUehleim der tateiuifehtu Stammwörter > nebft einer 
Belehrung Über abgeleitete und zofammenge- 
fetzte Wörter der lateinifcbcn Sprache — ton 
friedtick mi V ru " " ' 

- Diefr Buch» zunftchft för da* Demgyronefiam in 
Magdeburg zum, Druck befördert» wird gewaf* auch 
andern Schulen nicht unwillkommen foyn. Es entv 
kalt euftcr dem, was der Titel angiebt , auch die au« 
dem Griechirchen ins Lateintfche aufgenommenen 
Worter» und diejenigen Derivata , welche fofaon der 
Anfänger zu wifTen nötbig hat, oder welche in einer, 
Begriffe des Stammwortes etwas entfefntm\lie> 



ExempL , 
l<t Seiten, mit deutlichem correctem Drucke« m 
weifsem Panier) ift t gr. — und bmy Beftelln^ 
von* wenigftens 50 Exemplaren , 6 gr, 

Ittegdeb.urg^ im lunras xfao. 

CrentzTcho 



Bey J. 

> haben: 



C D. Schneider in GetiSvgcsJ 



r r Dr.CAr*be* (Geheimer Joftis-nndObi 

ap^llatxms-GericktsritkinlBna), LenrbtmA 

dentfehen gemeinen bergerßchen Freceffe i 

terbeflerte Anflago. gr. %. sfso. s Rtblr. 

— — Anleitung zu dem Referhron ober R«u 

• Archen, ite rerbefferte AufF. f. ifio. 1 Htm! 

— - — Lehrbuch des deut fchen gemeinen Crinal 

^ PreeefEee. ite rerbefferto Auflage* gr. f. ip 

1 Rtblr. 1$ gr» 

Göttingen 9 im Julius tgeov 



In eilen Bochhandkmgen Deotfchlands ift xnh 
kommen; 

Balh*ßedt r ?.&?., Die Vrmth, oderBtw 
ron dem Dafeyn und Unurgange ron mesr« 
iimer Vorwelt* % Theile. Em** vermehrte ■ 
Verheuerte AuOagev gr. f. 3 Rtblr. f gr. 

In den neuem Zeiten machten die Natwrforfcb 
auf die Ueberrefte untergegangener Tbier. und Ks 
zengefchlecnter, und» auf die gre/sen Umwtlsu^ 
aufmerkfem, welche das ron uns bewohnte Feföa 
länge ror unferer Zeitrechnung m fear entfentonl* 
rlumen erlitten hatte. Aber diele gele hrt e n Her 
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mi imrJenr **re » OoruVechr eine* mdkmdifeb* 
tberfetzang toi*, dtefem Werke und dem damit in 
trbindong turnenden izrceiv eVr (frset/* erfchic- 
m ift» 

Gewifs wird auch kern denkender Lefer das Buch 
(befriedigt eus der Hand legen, und jeder dem ta- 
itrollen Verteiler für die Ausarbeitung deficlben 
akesi* 



IL Bücher, fo zu verkaufen» 

Eine bedeutende Sammlung reo ungefähr eseoo 
Buk Differtationen wird zum Verkauf angeboten. Ihr 
i Jahr 179» , im Soften Jahre, ▼erfterbener erfter 
ifitzer, ein nicht allbekannter Gelehrter, and Beitsi* 
r Sammler, hatte fie forgfältig, nach eigenen Grand« 
tzen, geordnet; Ziemlich 

die des juris civilis , welche ungefähr die Hälfte der 

Ganzen ausmachen, nach oen Pandekten; 
die des deutfchen Staatsrechte nach aem Strore* 

Cohen ; 
die des kanoniichen Rechte nach dem Schilter* 

fchen; 
die de* deutfehen Priratrechu nach dem Eng aa u 

fchen; 
die des Lahnreobtf nach dem FleiJebor'Icbcn Lehr« 

buch» und 
die thenlogifbhes nach Am Bachern der heiligen 

Schrift» 

Kaufhafttge können ober die Verhaufsbedingtmgen 
d fonft nähere Auskunft bey dtm Regierungrrath 
ft in Tennftädt und dem Gerichtsdirector KnoB m 
lunbeilingen bey L a ngcnf alxo erfahren» 

IIL Vcrmifchte Anzeigern 
Erklärung , 

Württmbfrgifchin VirUgs-Vtreits, 

die 

Herausgabe der alten Kleffiker, 

eh den heften, aus dem Buchhandel ▼erfchwundo 

neu, htuptlechlicb bollandifcnen Editionen 4 

betreifend. 

In vnferem imDeeember ifif ausgegebenen Pro» 
tctus kundigten wir den Entfcblufs an, die trefft 
heu, im vorigen Jahrhundert ron hollandilcben und 
glichen Gelehrten beforgten Ausgaben der griechi» 
ten und röimfcbenKlafuker, welche entweder ganz 
i dem Buchhandel ▼erichwunden , oder nur leiten 
ch und zu vnma&igen Pretfmi 91s beben find, in ei« 
m fchönon correcten Abdruck wieder zu geben, und 
n AmnertMiefen jener Editoren neue, theils kriri- 
»e, theils andere Bemerkungen bey zufügen, und 
tfe Ausgaben auf Webe Weif e bis auf die neeeftro 



Lcißougen und Entdeckungen' berabwfnhean. Nach 
cnefem Plane ift denn auch bereits rollendet » 

1) Corwelii Nlrperi/, quae esftant cum tefectis fupo- 
riorum Interpret um fuisque animadrerfionibua 
edidhAmtflitur vamStaveren. Edhio nora auetior 
curante Guilielm* Hemric* ifardf//, AA. IX. M r 
Ecel. Uracenfis Diacono» Accednm Cometti Ne» 
potis Fragmente Guelpherbytana cum Jtu. Fri(L 
Jfcn/iegfriDefenßonibuaomnimnque ▼ocabulorum 
ac rerum Iudex BoGanus multo quam anteu ple- 
nior et emendatior. 3 Tomi (13 $3 Seiten) % roaj» 
1 gia. Druckpap, | FI. 6 Kr» od. 4 Rthlr. ls gr» 
SchVeibpap. 12 FL tx Kr» od. 6 Rthlr. -oikr» 

Indeffen bat uns theils eigene UebmrJegung, thefle 
der Rath fachkundiger Männer überzeugt» def* auf die« 
fem Wege das Unternehmen allzu langten* rorwärte 
ichreiten y und der fo oft, reu den ausgezeiebnntiten 
Philologen ausgef proebene Wunich, jene tdseu Edisio- 
wen wieder in Vieler Händen zu fehen, fpät erfüllt wer« 
den wurde, Ea haben daher die mir un* zu diefem 
Zweck vereinigten Gelehrten unfern Vorfehtcg» ange- 
nommen» und heb entTchloffen , vor der HanoVjeue äU 
ten boUandifchen Ausgaben rein und ohne Zofatz ebw 
drucken zu lallen, und was fie den Anmerkungen der 
Editoren »ach dem früheren Plane-gleich an Ort oao 
Stelle beigegeben haben wurden, für Supplement banden 
aurzufparen , welche erft nach iitm Abdrucke der al- 
ten Aufgabe eines Kloffikers erfehemen Collen» Nacht 
diefism Plane ift denn auch bereit» erfohienen; 

• • - \ 
t) T» Livii Parmrim Hißoriarum ab urbe eondk* 
Libri , qui fuperfunt, omnes, cum notis integri* 
Laur. 1 

Sigism 
gonii, 
ncrii , 
Jac. Gi 

pßi, F 
Jani G 
curant( 

nee ad 

iT 



nata. 

Druck 

Schrei! 

Der Befbrger dieies Abdrucks hat dabey (t diel 
Vorrede) nur -' /\ * 

e) die VerbefTerungen und Znfotze, welche pratem? 
horch felhft imüebenten Bande nachtrug , gleich 
in ihre Stellen eingefehaltet } ,, yy , 

e) die Varianten des Codtx Fkrminus , vrtlcheDra. 
k$*iorck erft ron Lib. y Cap. %%. an in* Händen 
hatte, und daher die früheren hinter dem zweyv 
ten Tomus befondara aufführte,, an ihrem Orte 
eingerückt; f 

c) waren wir fo glücklich, daa eigene Handexem- 
plar Drtkabprtk's , in welchem derfelbo nicht 
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wenige, umlliail wichtige Zufttae und Verbot 

ferungen eigenhändig beyfebrieb, zur Beauteang 

xu erhalten* Der neu* Herausgeber hat diefe 

{landfchriftlicben Anmerkungen urakcnborclis in 

Parentbefen gleich in ihren Stellen mitgeiheilt, 

und fie betragen, die unter den Erratit im fic- 

• benten Bande *#4* angegebenen Druckfehler 

x mitgerechnet! für das erfte Buch allein afo Nu- 

\ % , roern. Diefer neue Abdruck des Drakenjjorch 

fchen Livius, an welchem mit der gröfsteri Tht- 

. ligkeit und Genauigkeit gearbeitet wird, ift in 

}turzer Zeit vollftändig zu haben. Nebcnbey ift 

fPSWytittigyilius Caefir v*n Öuden&orp un$ eine 

Kleine ganz treffliche Abhandlung Cfber Maafs 

•\ • lnuTGewteht ah «um Gebrauch cHefer Kl affik er 

1 • ■ 'Von rlerrn Proreftor Wr* dahicr unter der PrefTe? 

•" darin folgen die Cicerenifeken Reden von Grttvimt, 

' V V^Jl***' ton ^fr** 11 *** A******** ron Gatatker 
*" vuufl "* 

* ■• #' : 

aj Kin.hefonderer Fleifs wird auch auf die Indicet et« 
OH jeden Schriftftellert verwendet werden, damit 
ehaft ein. vollkommener General -Index eller KlafHker 
darauf egptftehen möge. • 

Auch felbft die alten Mathematiker feilen in diele 
Saminluitg' aufgenommen werden, und es wird nick* 
ItenS Eetad griechifch und lateinifch durch Herrn Pro* 
fettofr Catntrer dahier bearbeitet, unter die P reffe kose* 
men. Hiebey wird aufser der Here+pfehen Ausgabe 
die Oxfordtr von LfoviUGrt gor* 1 fo wie dit Pari/er von 
F, Peyrard benutzt werden. Der Herautgeber wird 
all ei, wat ihm zweebmiCsigfcheint, aus den Cum- 
Ärttariendet'Prat/er/C/aviai/, Saviltut, Robert Simfem 
irhd anderer, euch neuerer eaterllndifcher Mathema- 
tfter , befendere auch. -aas Herrn Profeffor PfltuUrtr't 
i#'Yubmgen Diflertationafn über das zweyto, fünfte 
rnid fechste Buch der Elemente hinzufügen* 

y { TJeber den bisherigen langfamen 'Gang unfers nun 
begonnenen Gefcblftes werden wir Entfchuldigung 
fin^ep, wem* man bedenkt, welche beträchtliche Vor- 
bereitungen zu einem fo bedeutenden Unternehmen 
erfede rt werden , toi 'den grofsen Hoffnungen, die 
man biljftbey Scba^z& hat, die kein uns bekanntes 
Volk bis jetzt, zu* OberwWffen* vermochte, zu entfpre» 
cheri; es mufste eine neue Druckerey mit auserlefe- 
nen Schriften errichtet; mit Papierfabriken über fcbö- 
qes, t fblides Papier auf mehrere Jahre Accordege fehl of- 
fen, die vorzQgüchften , .oft feltenen Ausgaben der 
alten r>la(Bker mit vieler Muhe, oft nach mehreren 
Verfubhen, ans alter* Welt fcerbeygefchafft, Differta- 
Amen, Programmen^, f. aufgefaoht, zum Tbeil Cth 
dieet verglichen werden u. X.wj 

J ./Die nun gelief evten Proben mit dem Cornelius He. 
fit und Liviut werden das gefehrre Publicum von der 
Vortrefflicbkett diefer Ausgaben und von der Solidität 
diefes Unternehmens überzeugen. Wenn wir beden- 
ken, dafs Grieohen und Römer die einzigen Völker 



itvder uns bekannten vWtgeTofaicbtv&Bd , die *ti 
die wftrdigfte» zur Nachahmung ood MackbiUiff|| 
erkennen, fs*/ es in Wiffesffcfaefaear and KuaftaJ 
Einrichtungen des gefeiligen Lebens, überhaupt mi 
lern, was wir Cultur der Menfohbeit nenueo: fod 
fen wir hoffen, dafs diefea wdjenlrlicbe, mttibj 
£er Aufopferung und Anftrengqna; besonnene V* 
nehmen — die Welt unterftützen werde.' 

Der Snbfcriptiont. Termin ift ffir den Corwthsl 
pos nooh vier Monate, für den Liviut nech tedu] 
nate offen. ' * ' 

* Die ftrengCte CarrroaW, ßk*mt Bafier md n 
feUer Freu find die Gefetze, weiche fielt der Veekj 
verein auferlegt md unverbrüchlich befolgen wini 

Niemand ift gebunden, die ganze Samtaiiag 
nehmen, fondern es ift jeder Autor einzeln zubabd 

Das Alphabet im gröfsten Median- Octa? wo 
nach unferer erften Ankündigung im Sobfcripea 
preis tu s Fl. 14 Kr. oder t Rthlr. g gr. Slchfifcfajj 
Schreibpejjier 3 Fi. **Kr. oder s Rthlr. SicMfcMt 
themattfebe Autoren ausgenommen) angekündigt; b 
aber iTt der Ladenpreis um \ höher. 

Freunde der alten Literatur, welche zur Brffe 
rang des Umerrtebmem fiek der Hiebe derPriai 
ranten - Sammlung unterziehen, erbalten auf acbtEx 
plere cm neuntes gross/ oder den Geldbetrag du 
wenn fie fich directe an den Verlagsvereui vcai 
und den Betrag entweder baar eder in Weci&i» 
Frankfurt am Main, Leipzig oder Stuttgart einfeö^: 

Vor jeder* Verfendung werden alle Werl« p 
collationirt, damit jede Nachlieferung vouDehaa 
terbleibt. 

Beftellungen von Privaten nehmen wir Mbfn 
man kann lieh aber auch an Jede Buchbandlanj» % 
den, und diefe entweder an uns» oder onfereHq 
CouimUCotiire . 1 

Die Hermen n'fche Boobbandlong in Fr ni 
fürt a. Mf * "/—' 

t Herrn C H. F. Hartmann in Leipzig. 
Stuttgart, im May ijio. 

-rTürtemberf^cher ' Verkp.V** 
für die alten Klafßtr. 

Die Preife und im Convention« - 24 OeUenMi 
gefetzt. Neun Gulden diefer Währung (zu 60 b 
zern) betragen, 5 Rthlr. S^cbgfoh, oder sfL aJ& 
I. Rthlr., 4 J Kr. — 1 gOr. . . 



Auf die von Ha. K. Rath Hatß in' Cetear Saa 
von' de* alten und neuep MagU il U ^i tfa+Al^ 
Nr. 147.) angekündigte Zauber tiikUtij& mm\V 
feriptionan .:.._ , w 
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- STAATSWISSENSCHAFTEN. 

Karlsruhe u. Baden, b. Marx: Bemerkungen 
Über den Zuflani Großbritanniens in ßaatswirtk- 

. Jfifr*ft}i*lur Hinficht. Nebft einem \ Wort über 

JÖrntjcfilands auswärtige ..* StaatsvertiHttnUfe von 

friedr. Nebenius, Grh. Bad. Fininzratn. Mit 

einer Ueberfetzung der franiof. Schrift fifor 

. England und die Engländer vpn ^. £. Äny. 1 g 1 8. 

, x1ru.j158u.59S.. 8. 

Der Vf. hat mit Fleifs und Geift,, mit Unbefan- 
genheit und Beurtheilung gearbeitet. Stiae 
Abficht ift nach der Vorrede gewefen, „die Erfchei- 
Hangen, welche* der Zeftynd. Großbritanniens dar- 
bietet» und die in SoyVSohrift: aber England und 
-die -Engländer vpn der naeht heiligen Seite beleuch- 
*et> 4^der als Refuhat eines willkürlich angenommer 
nen Syftems der Regierung dargtttallt wurden , von 
fcioer attttern Seite zu betrachten , und den. notbwen- 
IdU^to' Zusammenhang und Unfpruag derselben näher 
«i entwfekehi." Sap könnte indefs. gleich die erfte 
-Behaopttmg beftreiten: „dafs England unter allen 
europöifchen . Landern für Schulfahrt und Handel 
«He x vörtheilhaftefte Lage habt," wenn er auch zu- 
gfcebt, data dich der Schwerpunkt europäifcher Kul- 
%fr taufo- Mitteleuropa gefeit kt hat.. Er könnte fa : 
<gen*. dtp Lage am Schwerpunkt, felbft wäre doeh 
-<woHl •^ortWilhafter alsanf .dem äufserrften 'greife; 
*tmd xntf Wege zu haben, wäre gleichfalls vortheil- 
fcafeet,; als auf einen' befchrankt zu feyn. In Ab- 
ficht dei< Lage hätte Frankreich den Vortheil über 
England , weil -die Amerikaner nicht mehr Zeit ge- 
bAmehtenj als die Engländer , um dach MarfeiUq.zu 
^kootmeiH, .und weil man. auä Frankreich in ei* p*a*r 
«SfciMien *dfcf- äei einen Seite, +ptht England 1 und auf 
«kpr^hdem rtaich Afrika fcbiffen könne; indefs man 
dpAjhSchiffsgraben beide Meere mit der Seine und 
mit der Hanptftadt in Verbindung fetze. Eid Deut- 
fcher dürfte bemerken, fo weit wie andere ausgebil- 
dete Völker find wir zvfrar in den vöjkerfchaftlichep 
HüHsanftalteivnach nicht, gekommen, und untere 
drey Meare durch Schiffsgräben bau notih nicht ver- 
bunden^ doch äfft .von Pceufsen und OeCterreiGh 
fojhöki; Vieles gefchehen; und wir h*ben. gerade 
durch imfere Landgrenzen den grofsen Vortheil, dafs 
wir mit den flavtfchen, und den, wie Frau v. Stall 
lagt, .lateinifcheit Völkern in genauer Berührung, 
und dadurch in Geraein fohaft der Sprachen und der 
Sitten flehen. ' Diefer Vortheil gab vor unfern Bür- 
gerkriegen dem deutfchen Handel ein njutürlichea 
A. L. Z. 1820. Zweiter Band. 



Uebjflfgewieht; wie v. Boffe fo eben in feiner Ge- 
fehichte der deutfchen Staatswirthfchaft nach weift, 
und diefen Vortheil können die Englander durch 
keine Kaufte erfetzen, obgleich r ihre auswärtigen 
Niedeflagsinnungen fFactoreyen) eine defto wirkfa- 
merejiiöite find, je bfllöofei' und erbärmlicher der 

, deutl^ne Handel noch zur Zeit ift. 

Begründe* aber die Lage* Englands auch feinUe» 
bergewicht im Handel nicht , fofteht fie doch damit 
in genauer .Verbindung; oder fie hat auf den ent- 
feheidenden Umftand eingewirkt, dafs England im 
Innern Ruhe hatte, während das Feftland immer von 
neuem durch Kriege geftört wurde. Diefe Wech- 
fei Wirkung für England entwickelt der Vf. vortreff- 
lich; fo wie die Vermehrung des ungeftörten Wohfc 
ftandes nach der Zinfeszinsrechnung, um von Pitt 

. das bezeichnendfteWort zu entlehnen; nicht minder 
den Einflufs, den der Austaufch britifcher Gewerk- 
waaren gegen die Erzeugniffe der neuen Welt auf 

, den Gewerbfleifs ip England, und auf deffen übrigen 
Handel hatte. »t>ie ftets wächfende Nachfrage 
nach Arbeitern, der fchnelle Zuwachs an Bevölke- 
rung, die vermehrte Confumtion an Lebensmitteln» 
mit der die lanef4mer fprtfchreitende AgricuJtur 
nicht gleichen Schritt halten könnte, die dadurch, 
abgefehen von andern einwirkenden VejhältDjiTe«, 
berheygeführte Theurung mancher Lebensbedürf- 
niffe, alle diefe natürlichen Folgen der zunehmen- 
den industriellen Production erhöhten den Arbeits- 
lohn und letzten den weitern Förtfchritteu der In- 
duftrie eine Grenze, die für die einzelnen Zweige 
derfelben um'fo enger gefteckt feyn müfste, fe grö- 
sser der Aht heil war, welcher der Händearbeit an 
denr Hervorbringung eines Produc{Ks zukam. — Anch 
diefes HinderniEs wufste der Gewerbfleifs und der 
angehäufte Reichthum Englands in hohem Grade zu 
überwinden» — Es ift bekannt, wie Weit es gelang, 
die Händearbeit durch mechanifche Kräfte möglichst 
zu erfetzen; und wie-fehr dabey der Befitz der Stein* 
kohlen unterftützte« -*- Auf einer feften und natür- 
lichen, nicht künftlich gebauten Grundlage beruht 
alfp das Uebergeyricht, das England hnHsndely in 
der Schiffahrt und in der Erzeugung mancher Indur 
ftrieproduete in dem grofse'n Weltverkehr erlangt 

. hat. Die Vorderfätze wird Niemand beftreiten, fie 
könnten aber vielleicht gegen den Schliffs zu den 
Fragen führen: Ift es nicht eine künßlick gebaute 
Grundlage, wenn das tägliche Brot mehrerer Millio- 
nen Einwohner abhängt von dem ungewiffen YVaa- 
renabfatz in einer andern Welt ? vom . einem im 
Kriege erzwungenen, im Frieden nicht haltbaren 
Z (4) ans- 
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ausfchliefslichen Abfatz? von einer Ungeheuern, 
eher nichts weniger alrfichern Eroberung itidilcher 
Lande? Ift es nicht eine künf flieh gebaute Grund- 
lage, wenn die Gewerkleute um( die Landleute fich 
ftreitencl einander gegennberfiellen? wenn die Ge-* 
werkleute bey einem Getreidepreife verhungern, der 
den Landleuten gefiebert werden mufs, wenn Ge 
nichr ttaros und Hof verliefen fotten? und wenrt die" 
Aernten nur in guten Jahren hinreichen, um die Be- 
völkerung zu ernähren? ift dort einet fefte und na- 
turg!»mäfae Grundlage» wo das Volk die Segnungen 
des Friedens nicht zu ertragen vermag, und zu fei- 
ger Sicherheit das Sioberfte, feine Pirfaffk*g % auf- 
geben mufs ? 

Der Vf. hat fich durch diefe und andere Fragen 
von feiner Meinung nicht abfehrecken laffen ;* fon- 
dern erkürt die Menge des engtifeben ftpterneldes 
fhr eine Folge der Handelsgröfse und der Nothwen. 
digkeit des fchnellen Umlaufs. Er hält die Ver- 
pflichtung der Bank 9 ihre Noten mit baarem Gelde 
einztjtlöfen, für kein uiftedingt wifntttithis Erfbder- 
«ifs zur Erhaltung des Papierkredits, fo lange man 
vor einer übertriebenen Vermehrung der Bankno» 
•ten, oder vor ihrer verminderten Abnahme durch 
verminderte HhndelsgefclTäfte gefiebert ift. (Das 
£rftere verbürgt allerdings die Unabhängigkeit der 
fbnk, ihre Natur als Volksanflalt, und ihre Selbft» 
Verwaltung durch die Hauptinhaber der Einlagegel* 
der [actum] y aber wie und wodurch wird die Stän- 
digkeit der Handelsgröfse verbürgt?) Jene Ver- 
pflichtunggewährt nur eine höhere Sicherheit gegen 
.jeden möglichen Verfuch, die MalTe des Papiers über 
das wahre BedOrfoifs des Verkehrs zu vermehren, 
.(ift diefe Sicherheit kein wtfentlkhis Erfodernifs fttr 
den Treuglauben in Betreff der Banknoten? oder ift 
4ie dennoch das wefentltehfte?) und macht es mög- 
lich, die Grenze zuverläffiger zu erkennen , welche 
diePapiercirculation nicht Oberfchreiten darf. (Diefe 
Grenze erkennt ßch ohne Weitere» aus der Uebung, 
«u» der täglichen Kaffenbcwegung bey der Bank, 
*nd aus den wöchentlichen Abrechnungen zwifchen 
den Wecbfelbäufern zu London.) Nehme man 
Großbritannien feine Zettel, gebe man ihm dafür 
eben fo viel Gold und Silber , befchränke man das 
GeM auf Metallmünze und den Papierverkehr auf 
einfache Wechfelgefchäfte (was ift darunter zu ver- 
ftehen?), und die Verlegenheit (auch wenn die 
StaatsEchuld nicht wäre, oder wenn auch nur die 
jetzige Handelsgröfse ftändig bliebe?) im grofsen 
Handel wird vielleicht gröfser feyn , als fie während 
der Bankreftrictionen je gewefen. (Warum? wel. 
*her Kaufmann, gleich viel grofs oder klein , wird 
in Verlegenheit kommen, weim ei< in feiner KafTe 
futt Banknoten Goineen findet?) 

„DieScholdenmafte," ßhrt der Vf. fort, „mag 
leicht den Betrag föraratlicher Schulden der übrigen 
«uronäifchen Staaten, wenigftens nach dem Kurs» 
werth, fiberfteigen. Dfcr Engländer zahlt drey oder 
ivier Mal fo viel Steuern, als die Bewohner der reich- 
sten Lande» dm Continents, — So unermeßlich der 



Aulwand erfcheint, den Grofsbritanniea zw ?« 
fatzung des Krieget gemacht, to mag ex dtwncfej 
keinem gröfseren Verhaitoiffe zu feinen Äülfyn 
len ftehen , als die Anftrengungen der Cootines 
Ttaaien zu den ihrigen, zumal wenn man enrij 
was diele, die nach der Reihe der Schauplatz* 
heerender Kriege geworden, allein fcbon dad« 
gelitten 4 haben. Ja wohl,* ja wohl! Diefe R* 
nuüg läfst fich auch für den Frieden machen, d 
leicht nachweifen, dafs England nicht tiefer ij 
fchuldet ift, als Deutfchland, und dafs Äs auch tu: 
fchwerer befteuert ifL E$ foll hier nur erwi 
werden , dafs zuvörderft von feiner Stetterbü iN 
rechnet ' werden mufs, was davon auf den sos* 
tigen Handel und auf die Fremden fillt; und <h\ 
Eteuifchen ein Haunttheil diefer Fremden find, 
mufs ihre etnheimilche Steuerlaft zugerechnete 
den , was Ge als Abgaben an den britifchen Scls 
zahlen. Noch käme wohl in dieSteaerausglekU 
mit andern Landern, was in ihnen nnd in b& 
mit dem Abcabener trage angefangen, geleiftetd 

SB währt wirü , nnd da könnte fich finden , dife s 
afflr auf der einen Seit« ein Paar taufend JLaaa 
herrn u.cUm., und auf der andern Seite ewtbctna 
Schiffe u. d. m. hätte. Bey den furchtbar« 1 
wachs der Staatsschuld feit 1793, fagt der Vf., 11 
de dennoch nicht wahrgenommen, da£sdenpw 
etiven Arbeiten der Nation in diefer Penode o4 
ehe Kapitalien entzogen worden. Das üt aber n 
fehr wahrgenommen, nnd auf das beftoGnwdpi 
zu g| kaum ein Darlehn zn erhalten gewtfea (3 
rhg tk$ Isst wer, amdU was —$ efüs grmkäi 
ckkftt me monty mos te b$ ettamd ty ieäak 
tot» m tki mest itigMi Sitwrities mt • Uf*r*i 
from Hght to Um pm anL firtstem *n eäinfs to 
fumi Holäer etc. 1815. S. 30, und fo wand fibrfci 
in den Schriften, die Korngeletee betr.* gdd| 
«och ergiebt fich von CaUrft, dafs die uttl 
Volksarbeit während der nnnützeften, der ümA 
leiden mufs. EH» eigentliche Volksarbeit hat Ü 
England allerdings auch während feines bkf 
Tens aufgenommen ,- aber <es wOtde ohae du * 
fonft gleichen Bedingnagen noch noi endn ! 
Fall gewefen fevn, und gerade die IvKoheBiobs 
welche durch den Krieg in d» enelifabe AsttUi 
leeit gekommen, i(r\lie Urftc^der jeimipen 
•genheiten. Verhielte fich Übrigens aneh indi 
w die Ausfuhr ftets zur Schuld wie 1 an- 19 
durch verbinde fich denn die eionTfcttbd» 
andere? und wie Übt es fich dadnrek 
ungeachtet der fortfchreitenden 
duftrieanftalten dennoch ein Ueberfdbnfir 
Kapitalien entftand^ welche der 
werden konnten ? Die Regierang 
arbeit, hätte fie diefe, wie grofee 
Ländern gefcfaah, unmittnlbar nadbil 
ften kffen, fo wäre der Verluft ant 
gewefen» den das Volk duroli cfi* 
ntltzHthen Arbeiten während der 
Die Regierung 
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1 mufaftt-dSel Kiri^gftr^it bezahjejt, WfcJ/Jferflrfb 
irch diefe Bezahlung einem Wtsthe EfttOehwig, 
kr »einem Eink^nm^n ,a« ^lie, : w^Jq^e, /wf den 
rieg arbeiteten. Hall« Ge dieles* Einkommen aga 
hobene* Steuern abgeben ltöf»Mn, t (o wßxde, autib 
ar gewefen foyo , dafs nur ein fialfqher Werth. ge- 
Idet und das Bokoinmen Wob vpn Einen« atff 4eti 
ndern übertragen fey, oder, da f» die Steuenpfliciujr 
n die Arbeiter ffa- den Krieg be^ahlj; hätten» Sie 
>rgt« aber die Krirgskoften, und aberbot, um Darr 
iher zu finden, aile übrige Schuldner, und die Ge> 
innfätze bey alJen Obrigen Geldgefchäften ; wobey 
r.der Vortheil zu ftatten kam, ,dafs fie durch Hülfe 
nt Verfaffung und der reichsftändifchen Verwilli- 
mg einen« unerfchfltterlichjpft Trauglauben anihrfc 
etöbfiijfc ßhr fichj^aweu Sie konnte cfeo Verluft, 
m der englifche Haushalt von. dem Kriege hotte» 
if, längere Zeiträume übertragen und daduroh für 
in Augenblick weniger' fühlbar machen, fie konnte 
8 jedoch nur dadurch thürn dafs fie den verlüft Ober 
in urfprünglichesMaafs vergröfserte, und fich felbft 
längere VerlegenJjejtenjvpnräakeJte. Hätte Pitt nur 
it (einem GruriiT Steuerplari durchkommen kön- 
n 9 er>vOrde fich vor detf tAaJejhen gebfite); haben, 
id hätten ;nvr die jetzigen. Älipift^r die £M»J<onv 
rmsfteuer im Frieden retten können; fie worden 
n keinen Anleihen ( h(}ren \yoJlen, , J^er l$ntcr- 
lied zwifcheo England und dem freftlande ift wohl 
;entlich, dafs dort frey willige und hi#r geawun- 
ne Anleihen, dort bezahlte und hier unbezahlte 
-iegslieferunged Statt frfnden, dafs dort die Haupt* 
t der Kriegikorften noch fortzutragen, und hier 

femachr ifc. Auch zeigt der Augenschein, dafs 
dem Feftlande regerer Fortgang als. in England 
, trotz feiner Ueberlegenheit durch Verfall ang» 
"ofs » Anftalten und Ge werke« Die englifcben 
iegsanleihen habe« -hiernach- keinesweges auf dem 
ir.liohen bedeutenden Usbtr/vhuß von wtutn KapiUt- 
m beruht; und dafs es dazujpr eines folchen Ue- 
rfchuffes nicht bedarf , läfst ich aua der Leicbrig» 
it bewerfen , womit in Frankreich *gig zur Be- 
;yung von dtm Be&tsuingsbeer gröbere Darlehne- 
yträge unterzeichnet wurden , als man nöthtg hat- 
und damals gab es doch wohl dort. nichts weniger 



Amfefheo den Ziosfufeifttiger*? und Tafrige in^d 
fich weiter dahin, dafs nicht Staatsanleihen, fo#tlr?r) 
öffentliche Anftalteri Bntiarfnjfs feydn* wo üchliiäu 
biger. und Schuidmr dm leichteftea baden* und ; il*r 
GeCcbäft J3oh feJbft unbekannt abmacken ^n«i»ja; 
«§fo dafs Baske* im weiteren Sinn des Worts £e* 

trfiiifs, aher. nicht blofo för reiche, fondern^för all« 
Üker find, die lefen uüd fchreiben können. .: AJfg 
kommt e& auch hier wieder auf Ontt*r*t*+ löblich 
aul gß^e Schulen und auf die Steatsferge da/ttr aa{ 
Man ^ßeht es nun in England, wi* es ohne Schulen 
und mit Ungeheuern Schulden geht! qnd blühten die 
Linder, in denen die Kirchenverbefferung zu Stande 
kam, nicht dadurch auf, dafa der gemeine Mann 
traft und Ereyheh z<u lefen. und lieh zu unterrichten, 
heue? 



Unfere Lefer werden fphon gefunden haben, 

dafa der Vf. die an fich (ehr lehwere Unjtcrfuchuog; 

. ob der englifche jfaus^h a^h.Land und Leuten 

einen UteberTchufs an neuenlftandenen Kapitalien, und Umftänden zweckmässig geordnet fey, dadurch 

ifs fernef Tri eWelfTLanTfi, das wTeTtngHffu^lShrt^rtoch effehwerlfr-defe «r~fie -mit der Frage 



h einen bedeutenden Kapitalßberfchuis erzeugt, 
1 öffentliches Anlejiosfyftem, in einem gewiffea 
ade, felbft Bedürf nifs fey, möchte fich dadurch 
»bl.noch nicht erweifea, dafs die Staatsfeh ulden- 
[fe ein ungeheures Refervoir bilde , wohin die 
iffe der gefammelteh Kapitalien aus den Überfall- 
1 Kanälen abfliefse, und woraus fich diefelbe mit- 
ft des ^apierhandels wiederum in die vertrockne** 
1 Kanäle ergiefse und fo der canze Boden der In- 
ftrie von dem befrnchtenden Elemente gleichför- 
g überftrömen werde« Die Vorfrage wird wohl 
d : Was gefchieht mit den aneeliehenen Geldern ? 
irden fie zur Bezahlung nfitzneher AirheHenoder 
nfitzer Dinge verwandt? Dann fragt fich : ob die 



Kt verwi- 
ckelt, ob die englifche Regierung anders bandeln 
konnte , al» fie gehandelt, bat ? oder mit welchem 
'Mäafc der Frey hei t fie gehandelt hat? DieFreyheit, 
oder vielmehr der fr,eye Wirkungskreis, den der 
Verftand in und bey den englifchen Haüshaltsejn- 
richtunaen hatte, war allerdings bey ihrer X^nterfii 
bhung e?n HauptftOck, und <ieren Vorbedingung*; 
denn Ober das, was nothwepdig' fo ^n tind Rom ; 
men mtifste, und was der' Verftand nicht Andern 
konnte , wäre die pnterfuehung der Naturgci*näfs- 
tieit leer , weil durch Nata^gem§ftheit gerade au.«g«- 
druckt wird, dafs etwas nicht unbedingt unter dem 
"Gefefz'derfütsernT^othwendigkeit, fondern durch 
den Verftand mit einer Gewißheit und-Unfehfbar. 
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fetttt gafefciefitj * als wenn darin das Qefetrf dqr N*m> 
nöth w*ndigk*ffc waltete. 

Alle diefe Erinnerungen Aber die Schrift wer- 
den nach dem anfänglichen Urtheil über den VL 
nicht erwartet« feyn, Äe thun indefs demfelben kei- 
nen Eintrag ; der Gegenfund ift felbft für ausgezeich- 
nete 1 Kräfte des Einzelnen tu Schwer» und Call e* 
durch - gemeinfchaftliche Anftrengung. völlig an* 
Licht 1 fcorhmen y fo dürfen die einzelnen Leibungen 
nicht verkannt werden. Befooders ift noch Key 
dem, was der Vf/ über Deutfchlands Handel und 
Gewerke fagt; die Zeit zu würdigen, worin er 
fchrleb, ig ig,' nach welcher erft der klägliche 
Nothftand beider allen Augen fichtbar geworden und 
die Halft» dawider in öffentlichen Verhandlungen* 
wie in Schriften, und durch den allgemeinen Hau» 
delsyerein in -Berathung gezogen ift. Es follen da- 
her die Meinungen des Vfs. in diefem Betreff über* 
gangen werden: um eine fchon fortgefchrittejie Un> 
terfucfiun'g nicht von vorn wieder aufzunehmen! 
Nui; feine erfte Behauptung fcheiot in Bezug auf frü- 
here Bemerkungen zu erwähnen zu feyn. ,',Ohne 
bedeutende (?)YKoftenländer wird Deütfchland ä\xl 
die Erweiterung feiner Schifffahrt und feines See- 
handels in gleichem Maafs., wie iie England befitzt 
und Frankreich erringen kann« keinen Arifpruch • 
machen« (JEs. würde Beiden hjben, wenp es nur 
erft Innern wahrhaften Frieden hatte, da es Beides 
gehabt hat p Es wird auf manche Vortheife verzieh* 
ten, welche die Induftrie eines Landes auf diefe 
Grundlage baut. (Verzichten? nuh und nimmer- 
mehr. • ftlan .frage zu Trieft oder Hamburg, zu 
Wien öder Frankfurt , zu Manchen öder Berlin); 
JJ$ wjrd keine fplcbe unermefslic^e Kapitalien, fam- 
raelp (in einer Hand ? hoffentlich nicht» aber in vie- 
len zufammen genommen gröfser und hoffentlich 
rechtlicher,. ohne Haftingfche), welche ihm i,m Fa* 
brik - und Manufacturwefen (nicht in Kunftanwen* 
düng?, oder. .will Fabrik wefen etwas, anderes faeen r) 
ein Dedeutendes Uebergewicht im grofsen Weltver- 
kehr geben könnten (das Uebergewicht haben oder . 
nicht habe*; kann Ihm fehr gleichgültig feyn\wenn 
ntfr der gefunde Verftand und ditfMüfse zu feiner 
Ausbildung Über Unv&ffand und Arbekszwaog \m 



W 

torrdas U«be«Wcht1urt);^tid wJrd iftMitU 
ne% eoirmiercfeMen* und' ' foctoftrietlen Verfcltnfc 
dei Yörtheüs 'entbehret», den die AnhitAtfn 
Mapitallen in einer den Centrahrankt des HaaU 
der-Öekkrirculatkat und des Reiohthuma bilde* 
pw« *und volkreichen Hasptffcadt eines aä 
lUieha » gewähre« pflegt (Ua* inag feyn ; *ash 
aber zu Wien jetzt au einen» folchtn Centnfewl 
wenn aUch nicht für ganz Deutfehland; ift es 4 
flicht tortheltbafter, mehrere f. g. Centralpo« 
[wirkliche verfteht fich] zu haben, in einem grri 
und volkreichen Lande?). Es folgt zum Schlafs a 
Schilderung deffen , was England für Europa \A 
und zuletzt die fehr wahre Bemerkung dafeDeri 
land für die höhere Stufe des ReJchthems 100 h 
land durch eine gröbere JtfiCfe individuelle» GSÜ 
entfehftfigt werde. . ;t* < 

. Von Sa/s Schrift bedarf es hier keiner An 
ge, da fie früher fchon gewürdigt worden. 

. ." • ,, * ; "M l ÄYHfiMATrt. " " 

' Wikw, in Gomrti.d. Tendier: Büfcbh.^ ft«N 
S*n*<*ß*ßir*$tin &*krt i&o; nebft aJij 
nen und befanden* Betrachtungen aber! 
und MondfinftferniKe u. f . w. von ff. Äf 
Mit einer erMtft. iümtiio. Kupfertafel. 
$fS. fc • •...• • t 

Mit (tiefem Heftlein hkitergeht Hr. Ä das J 
kum auf eine ganz eigne Art*. .Dein Titel Bxhli 
man glauben, data man hier hauptfachJtch eioeD 
ftellung der zu^rwartendeotgrofseo^ScoDO&i 
nifs vom 7ten Sept. finden würde ; ailek was ä 
Sennenftnfternifs angeht f ■ ifi auf der i4tea Sau 
92 Zeilen abgemacht; alles Uebrige-Gnd voterci 
der gemifchte% hier iM^ daher «idamtntogapilJ 
ztun Theil ganz» uRbeitimnH gefaltte BetnerkJ 
«ber Sonne und Mond, Sonne** v*4 MoadM 
niffe u. f. w. Auch, die angebliche ilhmüakiel 

Cfertafei taugt zu niobtr/ umd die-Lefer mSflai 
er vor dem Ankaufe, diefer Schrift emfilckj 



warnt werden« * 
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P< j*e i f e. i. 

1 Hamburger GcfcUfcfafi zur Beorderung <fer Kaufte 



und nützlichen Gewer ht 



hat den im vorigen Jahre ausge- 
fetzt c,n Prei< von 50 Pukaten. auf eine Abhandlung : 
„über eine neue Kanal Verbindung der Oftfee mit der 
Elbe durch die Trave und Alber 9 ' dem Hu. Dr. LorrcH- 



zik zu Olbeslohe, alt Vf." einer vou 
~Gegenftand eingefändteh ! ATJbahd)i 
P$ni Hn, von Jufd % König!/ DlfiffijT 
j^itin z^ Ahreniburö, welcfeei 1 dfe 
gehörigen Pläne untf Kartet imt^ 
tigthat, wurde o*ie gröfieriTgo^ten# 
erkannt« 
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XHIEG^WISSE^SCHAFt^N. 

Wiem, gedr. b. Straüfs : Oeflreickifihe nalitairifche 
Zeitschrift 1819. 12 Hefte in 4 Bänden. JEr/ler 
Band 380 S. Zweyter* 404 S. Dritter , 340' S. 
Vierter, 356 S. 8« (Mit Kupfern u. Plänen.) 



D 




Litermtor. VI. Ankündigung mehrerer voip K. Oelt, 
GenÄaab bearbeiteten Charten. VII. Neueße ftfilq. 
Veränderungen (finden lieh am Schlaffe jedes Hefte$ r 
wir erwähnen fie künftig nicht mehr). , 

Zweytes Heft. I. Des Kriegs in Spanien nn/t 

Portugal zuoeyte Epoche l Qctober J808 -<- May igoo. 

Talent und Reifs desVfs. (Hptm.v. Weingarten y^(*„ 

er Raum geftattet nicht, hier mehr als feinen St.) find in diefer Darftellung nicht zu verkennen, 

Jahrgang diefer gariz vorzüglichen Zeitfchrift und wer noch keine klare Ueberfjcht des Span.Krig» 

inxuzeigen, die es wohl verdient auch bey dem nicht- — -* 1 — - ' - j«-*— — =_ j-r_ * «-. 

nilitarifcben Publicum Eingang zu finden , da fie 

nehr Beiträge für die Gefchichte enthält wie irgend 

tfn andrem Journal. Und fö wie die Gefchichte den 

rröfseren Theil ihres Inhalts ausmacht, fo ift auch 

iben tiefer Theil der vorzügüchfte , welchem die 

►ineeftreuten Abhandlungen an Wfcrthe nieht gleich- 

iommen ; kritifche Anzeigen militarifchter Werke, 

tfiscellen und die bey der lt. öfterr. Armee eintre- 

enden Perfo^alveränderungen füllen den übrigen 

\aum. 

Erßsr Band. I. Ueber Mititckrverfajfungen. Der 

/f. geht btsvzor Conftrubtion der Staaten (f. V. V. ) 

:urtick, und fag£ über die allgemeinen StaaftsverhältS 

iiffe fo viely über die eigentliche innere Bildung der 

Irmeen aber fo wenig, dafc es faft fcheinf, es fe^ 

hxn fcariachft darum zu thun gewefen fifch Über poh» 

ifcheVefbältniffe und die Armeen, Soweit fie dabey 

n Betracht kommen, zu expectorireri. Bey vielem 

ibonfo.cut Gedachtem als Gefaxtem was die Abband*- 

ang ehtnält, können wir fie als Ganzefc doch dicht 

rorzffgHch herausheben, denn lies VW. unverkennba- 
res .Talent erlaubt üch niaht^ftltenSeitenfprhnge und 

lehauptungen die nicht au billigen find. II. Die 

Schlack bey Z*smarsL+fen am 1 7. May 1 648. B rie- 
fe des Kauer Ferdinand, Ohurf. Maximilian von 

foiern, der «Generale Montecuecdti, Fernemont u. a — 

3er Redactian (teht nämlich das K&ifefrl. KriegsaiS: 

rhiv. offen, ^wodurch wir nooft manchen fchätzbä- 

•ma. Qrigäialbeytrag auf" Gefchichtfe* der Vergangen-; 

lest »f hlilteri werden. HI. Notizen Über die! frühen 

md. ^enwUxtigtprsUftif che Militär if er faßukg. M Die 

Nachrichten über xlie frühere Verftuurig find fehr 

r^t,; dtö* über die neuere nicht ganz frey von Parteil- 
ichkeit; *en v Ausdruckest mit der LandWehr w 

ferfuchen^jift dem Vf. wohl nur entfehlüpft, efn 

ol<tbeSt Experiment ;ift zu ftark und wenn es fehl* 

oblägt i au gefäturliöh. IV. Ideen Über UTiffenfchaft 

m4 § Bildung im Sotdatenßande. Schon öfter und 

licht falten beflfer abgehandelt; zwöckmäfsig eifert 

ler VL gegen die zu gröfse abftrakte Gelehrfamkeit 

lud emp öenlt beforuier s Studium der Gefchichte. V. 
tjL L. Z 1820. Zweyter Band. 



— der nun zweymal ins Deutfohe überfetzt ift , al£ 

das Werk eines mit den Anflehten des englifchd» 

Oberfeldherrn vertrauten A 

dem Befchreibung vor« welc 

chet Garantie in das Einzel 

von Nr. 1. des vor. Heftes. 

die vom Frhrn. v. Hau/er in fein 

Theorie der Raketen. IV. Bru 

laße. Zwey aus dem Lateir 

Kepplers an fPallenflein* zu 

Angelegenheiten. V. Liiera 

Charakterzüge. 

Drittes Heft, 
rigen Heftes. II. 
land. Ein höchfl 
keinen Auszug ge 
um eine Maatsrej 
jfrüh&r oder fpäte 
Vhächen wird» lim 

S~ äifchen MacHt n« 
'chlachieri bey Fat 
Beytrag zurXJefcl 
terfuchteng der ldc< 
che u. f. w. üp 11 
Tagebuch der Ex\ 

i"* Strtsfr , Nap 

Augenzeoiged. IJ 
Iung halber { ungc 
auch hier der 4e 
wähnt zu finden. 
Vli: Uteratur. 2 
Von Nr. I. der vor 
berg über die neu 

Notizen über cjie nach dpm Regierungsantritt dea 
jetzigen Königs bis^ ins Innerfte gehende Umformung 
diefer Armee, die nun im Aeulseren von jedem an* 
dem deutfehen Heere ganz abweichend, an innerer 
Tüchtigkeit gewifs keinem nachftehj. III. Gefchich- 
te des K. Öefl. vierten Lin.Reg. in den Feldzügen igii 
A (5) Wa 



Digitized by 



Google 



,?47 



ALLG. LITERATUR- ZEIT ÜNO 



Ein trefflicher Auffatz im n. Hefte des vorigen Jahr- 
gangs der Zeitfchrift, „über yibfpffung von Regi- 
^nte«(Mchi2htten* hal ewige «elungepe Arbeiten 
«Tiefer "Art veranlafst, denen fich der vorliegende 
würdig anfchliefct; — dim «umGru«de liegende Idee 
ift fehr glücklich, eine folche Gefchichte ift nicht 
allein intereffant für das Regiment und die Armee, 
fondern auch für die Kriegshiftorie dberbauat, 4er - 
fie manchen werthvollcn Beytrag fichert. IV. Schluß 
von Nr. V. des dritten Heftes. „ Bemerkenswert!! iit 
e5> dafs das deutfche Fulsvolk allein an der rainde- 
rung (von Tunis) auf keine Weife Theil nahm, fon- 
•dern fich blofs mit Lebensmitteln m f. w. begnügte. 
Das einzige Uebel für fie dabey war, dafs keine mit 
% WeiJ gefüllte Keller vorhanden waren" u. f. w. fagt 
der Augenzeuge naiv genug. V. Die Eroberung von 
Iflrien 1813- Sic* ward eigentlich durch den, Haupt- 
mann Lazarich mit 56 M. bewirkt, der von einigen 
'hundert grofsenthe !s unbewaffneten Bauern unter- 
stützt eine franzöfifche Abtheilung von faft iopo M. 
mit 3 Gefchötzcn in freyem Fehle gefangen nahm; 
•— wir wollen den Fall nicht als Hegel aber als ßey- 
foiel aufftellen was EntfchlofTenheit, Mulh und TJrn- 
«ßcht bewirken können ; L. ward Major und erhielt 
das M. Therefie .Akreuz. Fünftes Heft. I. Von der 
fnoradfchfn Bildung des Soldaten, recht gut gemeint, 
«er nicht bedeutend, und nicht niehr für alle- deut- 
fche Armeen paffend. IL Skizze der K'onigl. .Sächf. 
•JU«/.- Verfaffung enthält in gedrängter) Kürze' eine 
lichtvolle Ueberficht aller Verhältniffe diefer Armee. 
111. Bifchaffenheit der deutfeken Kavallerie in der erßen 
'BHtfte des 17. Jahrhunderts; ein Auszug aus Walt- 
Üimfens iöi6 erfchienenen „Krlegskupft zu Pffrd* 
u# f. w . — (Ißrn eignen Raifoanementj am Schluffe des 
Auffatzes würden wir manches Fragezeichen beyfe- 
tzfcn. IV: VervoltflHndigung der Ideen über die Bil- 
dung der Erdoberfläche, die Untersuchung liegt. zu 
weit anfser dem Kreife unfrer hauptfächlicbften Be- 
strebungen, als dafs wir uns ein begründetes Unheil 
darüber zutrauen könnten. V. Widerlegung einer 
unrichtigen Stelle ip Venturin V s »Befreyungskrii- 
lge; u uns dankt 'das ganze Buch eine grofse Unrich- 
tigkeit; die Widerlegung bezieht fich auf das Treffen 
toey YVartenburg. VI. Kurze Theorie der Situations- 
xeichnung; kurz ift fie, denn auf zwey Seiten werden 
die Orundfätze Lehmanns dargefteflt. VIL Literatur. 
VIIL Anekdoten und CharakterzUge. Sechstes Heft. 
I. Briefe ans dem öfterr. Erbfot gekriegt einige Schrei- 
ben der Kaif. Maria Therefia 11. f. w. an öfterr. Ge- 
nerale, im J. 1742 in den BeyJagen aufgefangene ?ugs von 1799* 
franzöfifche Depefchen. Gharäkterlftifcti iits, dafs der Kricgskunjt 
die Kaiferin an den Herzog Karl \ 

einer eigenhändigen franzöfifchi ; 

„ich ertliche 'fie auch, alle z\v< * 

fetten* Bericht für ünfre Alten h 
fanden. Sie brauchen ihn blofs - 

Durch vliefes Benehmen hat fich ri 

Pubicimi in grofse Gunft gefetz 1- 

Un von Ligny, Quatrebras und i r 

\Jcberfichtscharte und dem Fla a 



JVutertoo). Betrachtet man diefen Aoffatz m 
tea der Bearbeitung , Xo -erhobt fich-LV 
keit, Fleifs im zufatnmentragen der exftirq 
Nachrichten , Genauigkeit in den Aaabexi, 
was diefs alles erft befruchtet , einen Geilt de 
das Wefen des Kriegs eingedrungen ift; durch 
Prämiffen erhält nun die blühende, bisweilen ti 
* f sende -Dar fielkmjr- erft ihrenvolten Werth. ! 
wird man eine fo glückliche Vereinigung p 
Fleilses und faft poeufcher Ausfflbruog — die i 
vom Born baff auch keine Spur tragt — in milil 
ftorifchen Schriften finden , die nuf zu oft emi 
an pedantlfcher Darf teil uoe des töcbtig bearbeil 
.oder an bilderreichem benwulft ohne Fundai 
leiden. EiozelnfeZüge, die aber nicht die&cbe 
dem Perfonen betreifen, hat der Vf. wohl za 
lebung -feines Gemäldes englifchen Quellen est 
men, deren Zuyeriäffigkeit nieb t gerade (ehr gni 
Der Plan ift recht gut» die UeberfichtschartciJ 
fie bey dem Maafsftabe feyn kann. 1IL Sddm 
Nr. IV. im fünften Hefte. IV. Anekdaten. H 
Dritter Band. Sicbetdss Heft. 1. Schluß vmil 
hu vorigen Hefte. IL Schluß von Nr. J.imvor.h 
III. Friedrick IL Inflrtution für feine Artiütä t 
10. May. 1782 ; man fieht dals der grobe Kooign 
tigere) Begriffe vpm Gebrauche der Waffe hatte,; 
feine Artillerien. Obwohl die Irrftructiou vidi 
hülfen hat? — — . IV. Ankündigung* du tm 
Bureaus des K. K. Gen. - Staabes. Achtes Heft. LSa 
4cs Feldzugs der Otflreiclier gegek Mural; mit ei« 
grofsen und fchönen Plane der Schlacht von Tdm 
Das Befte was wir aber diefen merkwürdigen f i 
Zug haben, augenfeheinlich von einem Manne & 
fafst,.,dera die vollftändigften Materialien tbGA 
ftapden,und der fie zu ^nutzen, wufste, da^ 
„Skizze" ift dah,er auch nur ein von der Befcbeia 
heit gewählter Ausdruck. " IL Dit Strategie ndi 
Anwendung u. f. w» weitläuftige Beurthdlai{< 
unter 4iefem Titer erfchienenen Schrift vonJSU 
III. Literatur- IV. Anekdote. Neuntes Heb. 1.» 
von Nr. L des vor. Hefts* IX. Gefchichte des 21I 
Inf. Reg. im Feldzug 1809. 'Wir haben uns über 
che AuHatze fchon.im all|. • iieinea au^efproet 
auch diefer entfpri.eht feinem Zwecke; * — eiriC 
nate die während der Schlacht bey Wagram in 1 
BatailJonsmalfe dfs.JRgwnts. auf halber >}AmnA 
crepirte, zerCclwnetterte (?) 18 Mana; ,«neV 
kung die nicht oft vorkommen dürfte. JE U 
tßtr. Anzeige von des KH. Karl Gefchichte desf 
zugs von 1799" IV- Ueberficht dar ueueßm IM 
der Kriegskunß u. f. w. blofs die Titel mudfrA 
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Hchin Anregung gebrachtes Project das aber wohl 
Beachtbng verdienen dürfte. III. Lebens gefchichte des 
K. K. Feldmarfchatls Grafen & CMoredo; diefer Ge- 
neral, dem die Oeftreichifche Artillerie fo viel ver- 
dankt, war 1735 geboren, trat im 17. Jahre' in 
Dienft, ward 176* Generalmajor, 1771 Hofkriegs* 
rath, i778GeneraTdirector der Artillerie^ 1805 ad tn- 
terim, 1809 definitiv Kriegsminifter undftarb arh 
26. Nov. I81 8 nach 671'ähriger rühmlicher Dienftzeit. 
IV. Uterttur. Enthält dfefsmal Inicht fowohl eine 
Receafipn als einen raiforinire nden Auszug, aus dem 
Werke de^ englifchen Artillerie -Oberit Trager: 
Remarks on the Organifation ofthe Corps of Artillery 
in tfuBritißiService. London I8I8« Man mufs es der 
Redactiön für die Mittheilung diefes intereffanten 
Auffatzer Dank vriffen, der gewifs Vielen eine ganz 
unerwartete Anficht von der innern Einrichtung der 
wichtigen Waffe in England verfchafft. Sie wird 
dort völlig handwerksmäfsig betrachtet und behan- 
delt, dergeftak dafs diefe Einrichtung faft als Mufter 
dienen kann, wie iie nicht feyn follte; das Material 
ift vortrefflich , aber die Anhalten zu feiner Benu- 
tzung Gnd fchlecht, und es ift zu bewundern dafe 
die englifebe Artillerie unter fo ungflnftigen Ver- 
hältoifien in den letzten Kriegen doch fo viel gelei- 
ftet hat. Eitftes Heft. I. FortfetzuHg von Nr. u des 
vorigen Heftes. II. Beleuchtung der Bemerkungen des 
MarfcbaUs G. Grouthy gegen die Relation des Gen. 
Gourgaud vom Tildzuge 1815. DerjM. Groueky 
£ah fich durch mehrere Befchuktigungen G's. veran- 
lagt* in feinem Exil Bemerkungen dazu zu fchreiben, 
welobe fein Sohn im L f 819 in Paris herausgeben 
hat. Der Vf. des* Auflatzts über die Sohlachten von 
Ligny u. U w. beurkundet durch die Abwägung der 
von dem Marfchall vorgetragenen Rechtfertigungs- 
gründe > aufs neue feinen Fieifs, Scharfßnn, Parteylo- 
figkeit, und eine heutzutage feltne Befcheidenheit ; 
— er ift» wie uns dünkt mit Recht, durch Gr*s. 
Rechtfertigung nicht befriedigt ; das Garixe macht 
feinem Verftande, der Schlufs feinem Herzen Ehre. 
III. Schluß von Nr. IV. des vor. Heftes. IV. Aukü+ 
digung einer mwtyttn Auflage derffahrgHnge 1811 ««d 
12 diefer Zsüfchrift. < £*e wird mit Wegfeffura von 
Allerg was nur durch den Augenblick Werth hatte, 
in zwey Händen einem hiftorifchen tmd einem! der 
Abhandlungen enthält» erfcheinen. Das dürfte we- 
nigen Zeitfchriften fo Wohl Werden. Zwölftes Heft, 
I. Di* rnffsfehe Arme*. Ein fchon feines Gegenftan- 
des halber, fehr wichtiger AufTatz, der unwillkürlich 
auf fehjrernfte Betrachtungen ftvhrt. II. Schluß Don 
Nr 1. der beiden vor. Hefts. .IM. Berückfichtigungon 
tey [Errichtung dsr.BundßseermeS. Unbedeutend: 'IV. 
MisceUfn. Erjler., die gewifs fijr Viele erfreuliche 
Nacl^richt, iaf$ die iL Sächf. Regierung fich ent* 
fchtoffen, nach der grofsen topogranhifchen Aufnäht 
ne Sachfens, eine Charte von ig Sectionen ftechen 
tu laffen, die bey einem Maafsftabe von m$e e }S? 
ler Heften Specialcharten werden mufs. Zweyter* 
Berichtigungen zu Nr. II des vierten Hefts, aus einer 
Seylage zur Allg. Zeitung abgedruckt. Sie betreffen 



eigentlich nichts Wefentlicbes jener Darf tellung. V^ 
lieber ficht der neueflen Literatur der Kriegskuuftu.Lvf. 
wie Nr. IV des neunten Heftes. * " :,,) 



STAATSWISSENSCHAFTEN. 

^ Mguurao, b. Vf. u. in Comm. b. JKrieger: Dk 
* Wiffeafchafi der indirecten Steuern. Ein tbeore- 
tifch - praktifches Handbuch für Kameral- Ac- 
*fife- Zoll- und Regie* Beamte, auch Gebilde- 
te des Handels -Standes von Ludwig Friedrick 
Wiederhold, Kurf. Heff. Coramiflariusder Jjfc- 
fagten Abgaben für den Bezirk Marburg u. f. w« 
Erßer Tneil. Einleitung, Literatur und Ge^ 
fchichte. 1829. Xl| u. 320 S. und Beyl. 43 Sv'$ 

Der Vf. hat in mehrern Dienftverhältniffen, unter 
Preufsen, VVeftphalen und jetzt unter Kurheffen die 
Verwaltung der indirecten Steuern practifch kennea 
lernen, und beweifet durch feine Werke, dafs er auch 
den theoretifchen Theil der Staatswiffehfctiaftea 
und insbefondere der Abgaben ftudirt hat*. ;. Mag 
kann' daher diefes Buch als einen nützlichen Beitrag 
zur SteueTNyifTenrchaft anfehen. '..;• 

Diefer Theil liefert: 1) eine ziemlich voUftfint 
dige Literatur' der Schriften über die indirecten 
Steuern fowohl der Siteren, mittleren als neuent 
Zeit, die zwar ohne Kritik und nur hiftorifch» ««vi» 
etwa in den Harlfchen Büchern zufammengeftellt iiftfc 
doch fcheint fie nicht nur vollftandiger zu feyn , fohv 
dem es erhellet auch fowohl aus der Genauigkeit dar 
Titel, als aus dem Umftande, dafs meiftens die Smr 
teriza hl angegeben ift, wo von den indirecten Steuer» 

fchandelt wird, dafs der Vf. die meiften der citirten 
chriften vor Augen und vieJe derfelben felbfteele- 
fen hat. 2) Die Gefcbichte der i 
d$r alteren,, mittleren und neuer 
gleich auch in Anfehung der beid 
des Vfs. Fieifs, hier und da ai 
Schöpfen, nicht zu verkennen if 
Ausheute für Theorie und Praxis 
es wäre wohl- beflefr gewefen dj 
Wofs auf Griechenland und Ron 
auf Deutfchland einzdfehranken 
ausführlicher abzuhandeln, als d 
fehr dürftigen Nachrichten vo 
füllen, deren Finanzgefchichte In 
— Dafür ift da» was der Vf. über 

feCchichtevön jedem- einzelnen E 
eybringt höchft lehrreich und m; 
riftis zufamraiTOgefrelltV und die Tarif fe, Welcbe 3) 
der Anhang' iÄ Auszügen liefert, werden fowqhl 
theoretHchen als jpractifchen Staatsmännern willkom- 
men feyn, da fie fo reichen Stoff zu Vergleichungea 
liefern, und «feiten zufa/nmen zu bringen fincL . Ms 
werden hier gegeben,. die neueften Tarife von Baiern, 
Preufsen, Baden, VVürtemberg, Frankreich, Rufs- 
*land (der vorletzte , nicht der belfere neuefte) Nord- 
america und der Kurheffifche Hetorfionszoll. Dafs 
die Tariffe von England, Portugal und Spanien feh- 

. len 
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Im ift Schaden «fcfip jg^rade fürDeutfchland fo wich- 
tig find* — .'"Der iiveyfjB Thiil wird hauptßchlich 
i Theorie de* iridirecten Steuern enthaften » und 



:s 

es fteht . zu erwarten» dafs er nicht fi> beü 
xend für das Publicum ausfallen werde, alsäu 
erfte TbeiU 



LITERARISCHI NACHRICHTEN. 



; Gelehrte GefeUfchaften und Preifo 

"V °J» der kön. dänifcben LandJiauskalumgfgefelIfckafi 
lind für das Jahr tftao unter andern folgende Preisfra. 
Äan^aufgegeben worden. 

i) T%eoretifc!te : Für die hefte Abhandlung über ei- 
nt -zwedbeet//ig« Behandlung 7ind. Fütterung des Kindviehes 
4M jeder Periode , nebß Roth für folche Jfropklieiten defi 
feUcn* welche am, reiften emrtffen und durch fchneUß 
Hülfe gehoben werden können — ift eine Belohnung 
vonSr. Maj. dem Könige ron 100 Species»Duk> aus- 
gesetzt« 

[ .« DA die Dftnifaben Lande» Island» Grönland nnd 
die Färöerinfeln mit begriffen, viele Naturprodukt«, 
fcefanders im Tbier- und itn Mineralreiche* befitzen, 
die weder recht bekannt, noch gehörig, benutzt find: 
£n worden aoo Species Terfprochen für da«; Befre und 
ana*okanäfsigttc Handbnoh zur Kenntnift a) der däui- 
fiheulThteraruu mit Rückwirbeln; b) der dänifchen In- 
fehstn, eben fi vidi c) der dänifchen Arten von der 
iaimneifchtn Wurmklaffe oder der Ordnung von Blutthio* 
fW med unfwnmetrUcken Thieren t diefelbe Belohnung; 
a}) -der 'dänifchen Mineralien , eme gl eiche Prämie. Man 
w&nfoht, dafs die rerfchiedenen Vf. ein Syftem befol* 
«dntnogen, welches faWich und mit dem gegenwärtig 
genZuftand* der Wittenfcbaf ten übereinftimmend ift; 
&\»\Li*ntifche Ei nth eil trag der unter die Aufgabe c ge# 
ilördge^nrhiere wird, als mit der jetzigen Kenntnifi 
**ndiefen Tkteiren nicht mehr verträglich, verweev 
feit. Bifc Beantwprtung der. Aufgaben unter a und d 
Vrtrartet man tnr« dem SchlufTe des Jahres xgai und 
fcrer unter b umd c vor Ende d. J. x 8 * i, 
*■ Für ein populäres," tfieoretifch-pra'ctifchis? Lehrbuch 
ek/ Ackerbaues, welches den ScbuHehrern auf dem Lan- 
gte nützlich leyn könhte, uin lieh dcfSen zu einem 
Iteitfaden des Unterrichtes tubedienen, welchen fie 
jfrngerh oder älteren Landleuten außerhalb der eigenti 
' liehen ^Schtflseit^ber eineri beflern, als den gewöhnli- 
eben« Ackerbau, gaben können — eine Prämie roh too 

Spec " 

Diefelbe Belohnung fAr.die befriedigendfte Beanft* 
worfo^ig der Frage: welche von den Productiontu, wo* 
zu Dänemark gefchicktdft,. können v nach tUu jpgpmvärtU 
gew und wanrjbheinlich täckjefolgeudeu Moujunctunen der 
l4*nd*U^ fnr die vartheitkafteften angefchniwerden und 



weichet find die Mittel* wodurch der vortke&sfa 
nnd ficherfte Ab/atz der Prodncte bewirkt werdet ba 

Eine gleiche Prämie för die.grundiichfte Aaü 
rung von der Eutftehung, den Reftandtheüen nnd iitl 
produetiou des Torfe t , nebft Angabe der Bedang 
unter denen die Reproductiou dtffeWen befinden; kf'm 
wird. Die wichtigsten unter den nenera Sefarih 
über diefe Gegen ftä ade, z. B. r^a v. Mamm y M 
fon % Rtmie, Crome % (in Hermbfiädte Anualen), (Xrl 
u. L w« find bey diefer Abhandlung zu berück Crhty 
Für die befte Beantwortung der folgenden Aofgabrj 
Species : Durch welche Mittel kann es dahin gm 
werden, dafs die dnreh den Hausfigifs gewomuna Jh 
reni vornehmlich wollene und leinene, frWeuzeug, öl« 
JueLfbinntniPreieliGarnigatkliMmeHt IftrdtxUcta a.Li 
nnchfi allgemeinen Regein *erfcrtrg werden % dafs «ni 
pon gröjiere Quantitäten von eim&ley Zeuch und vwm 
äußerlichem Anjehn erhält, idafe fiefur brnmthbens Ü 
mannjgnt gelten können? — F.me gleich« Seotme j 
die gründlichste Abhandlung über den Oftfedueddi 
fckkficfit attf den dänifchen &#*** Es foll darin gd 
werden: wie fernl>äneuM|rk In der fetzigeuZekl 
fen Handel treibt?, wie er ^datelhft getrieben wer* 
könnte und Mite? weiche Hindern i ffe ihre in D* 
•mark .im Wege ftehn? und/doroh weJehe Jfitid *j 
zu befiegen find? — Voüf tändige und wohl ousptrki 
te x Refchreibungen von grVfter* . oder kleinem Gegteinl 
.Vntorlnudet belohnt die Qefellfcfcaft mit Medaillea J 
<S+\Ai kn Verhältnis. zn dem Uaöfange'und im§ 
nouigkeit der. Arbeiten. — -- »Die Bedingungen fett 
^avretmlichen. Nur die VJE\ ron gekröruen AW 
Jungen werden bekannt gemacht; Nur die Abfeu 
langen,- fihr welche die gröfstctPrämie zuerkaiiar 
giebt die Gefellfchaft, wenn üa Ibkfces far g^t tri 
in den Druck find' der VortheÄl der Herausgabe {4 
allein dem Vf. Andere belohnte 1 AlihandlüngesU 
neddieATft nach Verlauf von % Jahren drt«*e»tf 
Benannte Vffi, deren Werke fohon ^drtickt fiirfi 
ben keinen Anfpruch auf Prämien , indem die GJ 
fchaft nur die Schriften keurtbeili, weWre» ebr ^! 
druckt werden, hartdfehrifdich eaagtfferert w«* 
Die Auaatbeitungeti der *} 94 4, 5; 6 uöd^tf. Aa^ 
nAOenTn däniCoher, die «brigen aber köirjeu ■* 
fchweaiTcbeK, deutfeher, fraetSöfifcher <)der tnfß 
Sprache vcr&frt feyn tt«£ti "\ 
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I. Neue periodifche Schriften. 



«y Hemmerde und Sc^wetfchke in Halle 
üt erfcbienen and irr allen Buchhandlungen su habend 

NtMts Archiv Aet Criminalrechtf. Herausgegeben von 
G. A. KleinfchroH, C. G. fonopak and C. J. As 
Mittermciier* 4t«n Bandes iftes u. stes Stück, je. 
das 12 gr. Preis de$ neuen Archivs ifter bis 
jtcr Band, den Band zu 4 Stücke^ 6 Rthlr.; 
des lUern Archivs, ifter bis 7ten Bandes 3t es 
Stück, ii Rthlr. is gr. 

Es gereicht den Verlegern zu nicht geringer Ge- 
»uglhuung, hiemit den ununterbrochenen Fortgang 
+iner Zehfchrift anzeigen zu können, deren Gediegen-' 
beit bereits zu allgemein anerkannt ift., als daß es 
noch Worte der Empfehlung oder des Lobes bedürfe. 

Wir fugen noch die VerGeher ung hinzu, dafsaueh 
bereits die Anfertigung des Regifters zu den 7 Bänden 
dies altern Archivs fachkundigen Hände» Qbergeoen ift, 
anut bald beendigt werden wird. 

IL Ankündigungen ijeuer Bücher. 

&ue rtTläp* und Cowmiffio*f>Büehtr 
•- ■ • . - • # er - • 

und Wiefsnei'fchen Buch- iittd Ktmff 

handlang in Nßrxvberg* ,. **« 

Januar 4*is Junius S8*o* 
Arnutyh, ein {Xrama in 5 Aufzögen. 8. 14 g*. *der 
,54«*- .•-■-■■■ 

Wir enthalten uns^eder vorgreifenden Anpreifung 
diefes febflnen gelungenen Werks, und machen bloft 
««rauf auÄnerkSni v daft der Vsrfatfer- auoh der Dich* 
ter eines Epos ift (der Zug der Normannen), welches 
(eine Seltenheit in unfern Tagen) von allen Kennern 
ipit Bewunderung aufgenommen wurde ,Jafs er alfo 
4*abrrcbeinlich, der Schürfer des gegenwärtigen <3+ 
dichtes , viel * wo nicht ebeft To viel , und daß er fchon 
«3ie Freude erfahren hat, fehrDrama zu Mönchen am 
Gd>*mf&* Sr. Majtßdt dir Kexigt mit ungetheittem 
Jteyfalle dargefteHt zu fehen, welches man weh 1 als 
leeine geringe Vorbedeutung für da$ b]eibende t V^r- 
«Jienft diefes Diciters halten wird. 

»ffere, oder bottnifebe Zeitung. 3 ter Jahrgang, 
. tftes u. ttes Quartal. Der Jahrg. ven 4 Quar- 
tale» 3 Rthlr.. oder s FL . 
A U Z. i8ao. Zweyttr Band. 



Riegel 



Kraußi Doctor G. Fr.+ die Schutzpocken- Impf ufifc 
in ihrer endlichen Entfcheidung als Angelegen- 
- < heil des Staats,* der Fernsten und des Einzelnen. 
' ' 'grv'iv * Rthlr. 16 fln oder 4 Fl. 15 Kr. 

Das Publicum ljnd die Jj^iffenfcbait empfängt hier 
ein Werk, das, die erften und tbeuerfteii Iotergffe» 
der Menfchheit, Leben und Gefundbeit; umfaffen^ 
Jewwer's grofse Entdeckung der Schutzpocken- Impfung. , 
die, bisher blofs empirifch erkannt, und durchaus traef 
namentlich in ihren Hauptmomeitf an noch fo, viel Un- 
befttmtntes, Widersprechendes und felbft Belorglielies 
darbot, durch wiffenfehaftliche, Begründung zur völ- 
ligen endlichen Entfcheidung und klarer Anfcqauung 
bringt und zugleich erfahrungsmäfsig die Maabregeta 
darlegt , wie die fchreeklichfte aller Seuchen , die Men- 
(bhenblattern, die Jahrhundert lang tausendfache* Le» 
ben verfchlang und verftömmelte, auf immer, ohnej 
Zwangsanftahen , von der Erde vertilgt werden kann. 1 

, Die Literatur hat kein Werk aufzuzeigen , das m 
Tiefe der Gründlichkeit, philofophifcher Entwickliwif 
der wichügften PrMme, an Neuheit und Originalität 
der Anflehten und Entdeckungen, an fcharf finnige* 
Berichtigung der herrfchenden Anflehten und .Be- 
hauptungen der erfteA Aerzte Europa** , an glückli- 
cher Widerlegung fo zahlreicher und felbft höcjift ge- 
fährlicher Irrthömer der Medicin, unter denen das 
Ittaktcbengefchlecbt fo lange feufzte — dein vorliegen- 
den es bieten könne, welches überdiefe erbe bis auf 
4ie jetzige Zeit,' mit umfaffenden literarifchen.Kennt- 
piffen , fortgeführte kritifebe Gefcfaicbte der^ Vaeeint 
und der -Pockenkrankbett überhaupt darftellt, ein en> 
(chei4endes Licht über andere Krankheiten «eebreke* 
und felbft die Elemente d^ar Medioin andeutet«. 1 ,L 

Regietimgen und Aerzten wird diefe, feVü^Vloft 
dem Wohle und 6er Erhaltung Set Menfchengefchlechti 
gewidmete, Schrift willkommen feyn, fie wird abet 
aueh den Familienvater erfreuen, dem fie in einer kla- 
ren, allgemein verbindlichen Sprache abgefafst de» 
Werrh der Vaccine in ihrem ganzen Umfange kenne» 
lehrt, and das einfache Mittel an die Hand giebt, von 
dem beabfiditigten Erfolge der Impfung feiner Kinder 
verfiehert zn feyn. 

Die Menfchheit wie die Wiffenfchaft wird dank- 
bar dem Verf. das Verdienft zuerkennen, dafs er das, 
was der «nft erblicke y#ee*rtemprrifoh gefunden, wif- 
fertfehaftlich med gefetzmäfsig feftgeftelh und fomit 
ein erfreuliobee Eadrefulut in einer der wiehtigften 
B (5) An- 
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* 



Angelegenheiten des Menfchengefeblechts berbeyge- 
f {Shirt bat. ' Unrf fo a/ög« nun in allen Staaten , 10** im 
Königreich Ai/Vr* , die gräulichfte aller Seucbea «uf im- 
mer ausgerottet feyn ! 

iäfck % J* C. E. , vier Predigten von dem Gebräu- 
che und Nutzen der beil. Schrift, gr. f. Brofcb. 
6 gr. oder 24 Kr. 

Wem die grofse, heilige Stehe der Bibel re,rbre}- 
' taug werth ift, wird es dem Verfaffer Dank witteo/ 
dafs er auf £0 überzeugende Weil« feine Stimme dafftr 
erheb*. 

t Miller, fr«**, Worte twr Beberzigoiig an deotfehe 
Furfmn .und Völker fiber die traurige Lage de« 
vaterl. Handels und die Notwendigkeit fehlen- 
»iger Hülfe, gr. |. Brofch. 4 gr. oder i| kr. 

Möchten doch diefe, mit Freymoth gegebenen, 
Vorte Ton Allen t befonders ran denen beherzigt wer- 
den., äie da helfen können! 

ttt fflcum % lauft»., Sonntagsblatt für echte eTangeHfche 
Gottes -, und Cbriftüt Verehrer. 41er Jahrg. ' 1 f tes 

' 7 v« ates Quartal.' *• Der Jahrg. ron 4 Quartalen 
I Rthlr. oder 1 Fl. 30 Kr. 

Um defto thätiger für die Ausbreitung diefer fe* 
gensreichen Zeufchrift wirken zu können, haben wir 
es ^pm laufenden Jahr« an in eigenen Verlag genom- 
inen, und; werden uns innig freuen, wenn das uner. 
anüdete Streben des Herrn Verfaffers immer mehr er- 
keimt und ihm fleifsig nachgeahmt wird/ Dafs wo- 
fler ron Seite deffelben, noch ron der unfrigen eine 
Spcoulatian zum Grande Hegt, zeigt der ganz getinge 
Preis. -....-. 

Reu/tau % Dr. C. J< t Beyträge cur Deich- und 
Flufsb«upelizey«Gefetzg*bung, nebft einem h*» 
hange über die bey Hochgewäflern oder Eisgän* 
gqn notwendigen Vorkehrungen. Mit 1 Kupiert; 
gr. f. 1 Rthlr. oder 1 Fl. 30 R r . 

- -Wer die Notwendigkeit einer zweckmäßigen 
Flufibeupolrzey. Verordnung kennt und zu würdigen 
verftebt, wird dem Verfaffer dafür, dafs er diefttet 
mterkanuten Bedorfniffe abtuhelfen föchte, gewifs 
danken. Die vorliegende Schrift, welche viele febätzi 
fcarc Materialien zum künftigen Flufs- und Deich- 
rechte, die Darftcllung neuer Grundfätze über die 
vortbeilhaftefte J^epartition c)er Dejch. und Flußbett 
koften und eine intereffante Erörterung der bey den 
JMüblen undalleh rem Waffer getriebenen Malchins, 
fo wie bey der Au$trocknung ron Sumpfsbezirken feft- 
zufetzenden Verfcbriften enthält, ift allen Finanzier* 
Ingenieurs, und insbesondere denjenigen Gefcbäf^ 
mannen», welche fich mit Abfaffung von gefetzliche* 
Verordnungen über den Flufsbau und dasMühlenwefen 
beschäftigen , zu empfehlen. '. . ' ! 

StUd % M. G. £. F., Auswahl von bibnfcl^ Sa- 
chen und paffenden Liedern und Liederverfen 
für den Unterricht in der chriWwhen Lehre. 



Dritte Auflage, mit einem Anhang, eadald 
Dr. Martin Luther's kl. * KateeoUasos. f. bd 
4 gr.- oder 16 Kr. 

Wenn Vorfteher von Schulen oder Infthrteni 
nützlichen Unterricht, deffen Werih immer metas 
erkannt wird, einfuhren wollen, fo wetden wir i| 
eten es ferne, durch befumtuung eines billigen Frei 
erleichtern. 

StofkMdi Dri tL , 'ausführliche Anweifong zrol 
eben- Unterricht in Volksfchulen » nach der i 
denden Methode, jter Girfus: die Hurgwld 
Rechenkunft. f. xgao. is gr. oder 4) Kr. 

So wie die Lautirniethorde des Verfaffer« das&d 
ftabiren aus allen guten Schulen DeerfehSaodi « 
drängt hat, fo wird nun auch in kurzer Zeit der i 
herige mechanifebe Rechen- Unterricht daraus* 
fchwinden, nachdem fein durch Stufenfolge for i 
clrey Volksfchulen klaffen und durch einfache töetl^ 
ausgezeichnete«; Denk rechnen, mit die fem dritten U 
cur f us ganz vollendet worden ift. Um feine allgej^ 
Einführung zu erleichtern, ift für alle dreyührf^ 
die Zahl — Ziffer .und bürgerliche Recbenkunü,! 
fie fchon über 30 Bogen betragen, der geringe fti 
▼oh s Fl. 6 Kr. oder 1 Rthlr. 9 gr. Sicht feftgtk 
worden, wofür fie in allen foliden Bucbbindißf 
tu haben find. I 

Veillodter's, Dr. V. Ä* M neue Sammlung eintehH 
ichienener Predigten und Heden, in den \h 
18X7 hls xj so* gehalten, gr. % . Brofch. xi| 
'* ' oder 4$ Kr. 

Der Verbreitung einzelner Predigten ßelk { 
bey der Menge ähnlicher Erfcheinungen viel eat^q 
daher wir, Ausnahmen abgerechnet, die vorftebd 
bis jetzt nicht in das gröfsere Publicum brachten. 
diefer Sammlung werden, fie aber nun gewiß eta 
willkommen feyn, als die: . 

Nene Predigten auf alle Sotm- und Fefttsge ^ 

auserlefene Stellen der Pfalmen. tfterThtilf 

^ 1 Rthlr. t fr* oder s Fl. 24 Kr t 

Es ift dem Herrn Verfaffer Dank zu fagea, i 
er diefe, 1m Kirchen]ahre Xgii u. xo mit fots* 
Beyfall gehaltenen Vorträge durch den Druck 4 
mein verbreitet. Der ste Band erfcheint iuvWai 
d\J. 



Anztigifür Lehrer der FßrflwiffepfchMft, Forü* 
mudjung* Sään9ur % wetbhf fich dp* Fwßxtj* 
widtqen. 

■» Pfeil, W. , &trfmfiw t fe»fchafriük, BiUmtmti 
' eerricht* f. Brofch. Preis 11 *gr. 

Diefe Schrift ift bef ti mm t, darauf anrmerkfsfJ 
maohin, aufweiche Abwege man bey dem fa&SA 
JÜT»rernt4 ^»gerieth, und rfyt : rfir>kficfa9ec ^a»2r^ 
lo£e der gelehrtreu 'Verhaldu'ng unterer jungen nft 
tifchen Forftwirthe. Der Lehrer findet aW* ^ 
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wickelt, ' vrafc. 1& welefee* Aet t*"4gih welchem Untf 
fange er. es zweckmäßig lehren tSh ,. der Lernende 
eben fo was ihm zu wiffen nötbig ifb and wie er es er* 
lernen kann* fo dafs eben fo wenig etwas zu feiner 
vollkommenen Ausbildimg fehlt, «1s er mit Sachen be- 
lafret wjrd 5 die ihm ate JForftmann unnütz-find. Vor«. 
zaglich foll fie auch einen Leitfedjen für fblehe Fprft- 
manne r abgeben , bey welchem üÄ. junge Männer auf* 
hallen, um die Forftwiffenfchallfcu erlernen % um de- 
ren St oäien zu ordnen,. und zweckmäßig darauf hin* 
zuleiten % worauf es ankommt. 

NioMtens foü von diefem Verfaffer auch eine 

VeBß&ndige Apteitung zur Behandlung* Benutzung und 
^cfoünV der Privat -Porflek^ ' ' ' 

evfcheinen » und es Ul^i^ch^acbi dem, wa*der Herr 
Forlitteifteyr #£>J bereits in «Jiefer Sache geleitet hat, 
mit Recht erwarten , dafs 'diefes Werk ein wjlJUkqra- 
menes.H4ndbueh.fur Forstmänner , 4?utsbe£tzer * Qeko- 
nomTebe^mte« ^a^furÄte und fyiva**|Iorftb*die/ite 
feyn w#d. '.*',*" 'tF 5 . 

üjarniAann'Icbe.BM^WiandJ. in 'Z-BUiohjL* 



In der Di e t e r i c h'fchen Bncbbandlung in G 5 t .•*. 
tingen ift erfchienei>: • • 

De Fentibus et auetoritate vitarum faraUeianm Plutar- 
' efe f « waM* Wi*tMtf ; g*e*»or; auctbno ^. f /. £. f/ee*- 

. ri»; i* cmifeßikms Kegiete Sae. Scieut. Gätiingi "friae- 
lfft*e i jam nerf e UtioHßhu Pinrardu Reiekii et 
Hutttnii appendicis Ucn mecammsdame. igio; g. 
13 Bogen. r*.gr. ,„ v ,.... 

Auf mehrfaches Verlangen hat der Verfaffer Äen 
Abdruck diefer vier Societäts abband Ion gen /durch* wel* 
ehe die? hiftorlfebe-Rrkikider < Biogfraphieen Plntareb'e 
zuerft begründet iCt, is> dem. Format der Ausgaben- von 
Reiike \xti\. Butten tyeforgt» faudafs fie jetzt als Anhang 
zn demselben betrachtet werden können; womit ih. 
ren Beutzern, fo wie überhaupt den Freunden der Kri. 
lik der ;aken Oefchichte, ein angenehmer Dienft ge- 
leiftet feyn wird. Dia Abhandlungen find zugleich 
Ton dem Verfaffer revidirt, und mit den nötbigen Ze* 
Äw verfeben.f 1 .; -*.* - • * * " v>I 



gedruckt.* Preis nebft Einband in *wey' Berliner Pro« 
jy*otcn 3 Rtfclr. 1* gr. oder 6 Fl. ig Kr. Rhein, fowobt 
bey den unterzeichneten Verlegern, als auch in aJIea 
auswärtigen Buchhandlungen.. Da, wo .keine. Buch*; 
handlung^ aber doch ein Po f tarnt ift, kann man die% 
fes Werk durch das* letztere von dem hieligen KoiHglV 
Hof -Poftanite .verschreiben laf fem v.s . ;,. ^ 

Buchhändler Gebruder Gädicke inBerJin. . 



Bey Hey er und Leske in Darmf^adtjft ej» 
fchienen und in allen BuebhanaMungen zu haben: \ ^, 

Grenzer , Fr> % Symbolik und Mythologie* derv altest 

,<■ ^Völker-, belouders der /Gci rieben* t »tBr>"£Aud> 

JNeee' v&fcDfhrtbvt durofauiS ümgeftebaifteate AufJ; 

- ':i gr.g. » Auf JPofrpatp, ö Rtbln i6.gr. oder iaiFJ* 

Druckpay. 5 Rtblr. n gr. oder 9 FL ,54 Kr» . « '» 

H&lfsiafeln zur Berechnung des körperlichen Inhalte 

' und* Werthes des Bau« und Werkholzes nach dem. 

N Decin7slmaefie.;;g# JOruckpap. 1 Rtblr» -g^v 

oder 2 Fl. 14 Kr. . * . • ;. ; , 

Möller^ G. r p^nkmäler der deutfcjien Baukunft. 

/ ^tes^u. iote^Hefr. Royal -Folio. VeHn&ap. Jedes 

r Heft xRtMr. 1* gr.' oder a Fl. 4$ fe^ ^ ' * 

$feigenufch % ifej/FrnV. von % gefammelte Schriften« 

Ausg. letzter Hand in 6 Bdchert. MTi 3 R^frnr g. 

Auf Velinpap. cärtdnn. is Rjthlr. od. 2 j Fl. %6 Kr. 

* * Auf Scbrelbpaji/ geh. 1 g R Air;, od. V4.Fr.' 14 Kr.^ 

Auf Drutkpap; i dir $ KrWV. f ^ otl. jf PI. 56 KrP 

f Daraus ber^nderV: ^ 

Gerichte" und 1 Mahrchen.' g. Druckpap. 1 Hthlr. 
od. 1 Fl.' £g Kr. . 
'* Luftfpiele. 2 Bäudchert. g. Druckpap. s*Rthlr» 

' od. 3 fi. 36 Kr: " ■ ' : ' . " 

Erzählungen unJ^vermifcbte Aoflatze. f.'- druck* 
'- pap. 1 Rlhlr. od. »Fl. 4S Kr. — ,.. 



Das voUflüniigftt Reife buch, 

.. unter dem 1?iticl: 

Der Paffagier auf r der Rfife in Deutfehland (wobey die 

."" 4 Saderetfen}, in der Schweiz , zu Paris und Peter** 

' k u *g* &n. Reif eiandbtich für Jedermann $ vom G*> 

* ieiroen Kr iegsrath He ickärd x nebft zwey R*tf*> 

karten y 1820/ 

itn «ün wieder in einer fSnfipi nen unigearbeiteteQ 
und neu ver belferten Auflage, (worin, unter vielen* aje n^taingegfriffen^ 

dern 10^ Reiferouten) zu haben. Diefe, Auflage ift Ken tmd LebrRi ^nm Glauben an; diehö^hftefrAnge* 
»ttf'Schreibpa i ^ter t uW wfetf er^o^ 1 wte" dte erften drey legenheiten des Menfcben *— "' dem 04aqbeiVran das 
Ausgaben! nun bequemeren Gebrenoh in eintie VmA - Gäuliahe und Ewige gewidmet, Bey einer bedeu- 
tend 



, : \ In meinem Verlage erfebeint Ende September: 
• Ckrißufi der Weg *u dem Vater. Auch ein Büchlein 
* ÄurUnterweifungiCbriftlicberConifirmaedeij, von 
dem Verfaffer von Wak\ and Führeng. gc|/ 3 gr. 
üeäpz-ig» im Julius. igSQ. v H. A» Köxifil^. . 
■ » . •* ,. : * • "'..•.. .! ,'• ; : 

lll. HerabgefÄ2te Bücher - Prejfe. 

Für. 
tf f renntet und Verehrer der Schriften 

des Ratbs C. FiSmenit) tft .. 

, - . - iofoxidetljeit in Beziehung auf z 

i\ ■ 4 %t> * l <L d e r G ,r e i / i 
v oder: mein letnter Glaube. 

Ein halbes Jahrhundert hat der, vor 'Kurzem ent- 

fchlafene, vieljährige Greis auf fein Zeitalter kraftig 

i % und infönderheit fein Förfchen^ Den* 
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v+ad x^Trefehaw/Mertge feinet* ge&lde*ert Zentgeawf* 
lato haben üeine Schriften auf belleretErheOntiiile» und 
tfuf feftern Bau des Hoffen* und trlaubrns der zukünf. 
tigen Dinge, eingewirkt. Wer kennt nicht feinen 
Bpwe» # der fo vielen fcharfdenkendcn Zweiflern 
B^fiaedign» und Ruhe gab* und den. damit innig Ter* 
bundenen rtfttvon % an welche beide fiel»,- aU dam 
*tota)wendf£e* , «drittes und jüngftes Stück ; O/u^/d o\?r 
Greis i enganlchliefkt, und Ach mit grofser Kraft und 
warmem innerm Leben über die hCichften Ideen und 
Wahrheiten des religio fen Glaubens ausspricht, in 
welchem der» iA manchen harten Kämpfen mit Zwei-' 
Mit, vielgeprüfte, aber auch vielprüfende Gaift, eiid- 
Jifch tu der unertohütterliebften Feftigkeit gelangt ifr f 
alte euch dem Enrfcblarenen , noeb in de» Je&werften 
Stunden des letxten Krankenlager« , ein» greise Ruhe 
der Seele und eine hohe Giaubensfreudigkeit verlieh. — 
Oswald ift ein Vermicbtnifs für Alle, dje dem Licht 
dev hfefcften Wahrheit und) den heiligfrtn und unfterb- 
lh&ften< Hoffnungen naehf treten, Mr nfcktint jetv 
in der iritttn Atffop, 

-/* • - • -< • 

; Um. psch Kräften fowohl den Wünfcben fo vieler 

Freunde des Verewigten zu entfpr.echen , als auch den 
Segen von deffen Schriften, fo viel an mir ift, mög- 
ljchCt nook weiter zu verbreiten »fetze Seh folgende 
Werke fattc\ben> bia Efde di<f€$ Jahns % auf beyrer- 
zeichnete lehr niedrig nerabgeXetzte'. Preife, um wel- 
che fit in allen Buchhaltungen zu Haben find : 

Sinttnis % C. F. f .piu/pjfl der, Qrejt; oder mein letz« 
^ : • |er Glaube. ,3te Auflage, f. tgao. Ladenpr. 

s Rthlr. 4 gr. J Herabgef. Pr. ao gr. • 
, ~+m^~m EJpizop, «oder über tneine Fortdauer im Tode« 

6 Tbellc, 3t* verb. AJufl. f. 1*10-^1315» La* 
>o r *npf. &RtH?« HarabgeL Pr. 4 Rtfair. is gn 

— — das Buch für* Her» auf* ganze Ja*r. 4 Bde. 
ate Aufl. gr. g* 1)09. Ladenpr. 6 Rthlr. 16 gr. 
Heraibgef. Pr. 4 Rthlr. 

^ — Sonntagsbucb zur Beförderung wahrer Er- 

i bauung zu Haufe, iThle. ate f ehr wohlfeile Anfl. 

' gr. f. ttii» Ladenpr. a Rtblr, 16 gr. Herab. 

• ? ; gof.Pr. 1 Rthlr, ts gr. 

+m ui. Stuftden des eiftiCamen Nachdenkens itn 

Schoofse der fchäaen Natur. 3 Tbeile, f. ig 10 

und flu. Ladenpreis 4 Rthlr. Herabgef. Pr, 

2 Rthlr* x£ gr. 

— *- Vater Roderich unter feinen Kindern. 4te 
Auflage, g. U17I Ladenpreis 1 Rtblr. g gr 9 
Herabgef. Pr, 1 Rtblr. 

— . «- Syllegon, oder der Sammler edler Charakter» 
Züge* grofter Handlungen, wittiger Einfalle 
und wichtiger Anekdoten. 4 Thle. g, igoi. La» 
denpr. I Rthlr, 16 gr. Herabgef. Pr, 1 Rtblr, 4 gr* 

— — Agende t oder Anleitung, wie die Frediger 
ihren kirchlichen, Amtshandlungen eine würdige 
Form gaben mögen, gr.g. sgog. «LdBenpr. 1 Rtblr. 

* ggr. Herabge£ Pr. ao gr. 



SmUhh, C. /v ? Me^hen*5*de; in Sr.Ibfwfprtda 

- £sne Schrift* die mar* vorlägt ich iuugeu lernt 

am £nde ihrer Erziehung in die Wik mitph« 

kann, S« ig 17. Ladenpreis is gr. Hersbgdh 

fc « gr. • - 

— ~ Ueber den Glaubeh an Offenbarung. ttsAri 
g. Ladenpr? t Rthlr. Herabgef. Pr. 1^ gr. 

— •—Taufe, über die» eine freymüthige Vmri 
chung, reranlafst Suvch Vorgänge de« Zenaltcnj 
t JÖ5. Ladenpr. t Rthlr. Herabgef Pr. i4 gr. 

— ~ Predigten über die Evangelien und Fpiftelil 
ganzen Jahres; 8 Thle. gr. |. i?y$. L^P< 

t 9 Rthlr. 8 gr. H'-rabgeC Pr. 6 Rthlr. 

— -J» Predigten über d«c*Te*xte,* we.lcrie„futt atr| 
wohnlichen Evangelien für idäs Janr 1*8 il inä 

^ Köniffl. Slchf. Lanrfen veMrdnet^ wordca b 
4 Hefte, igt 1. Ladenpr. t Rtblr. * gr. Hei 
gef. Pr. Kgr. 

— . — chriftlicher Reffgionsnnterridit für d?e Jugd 
f. 179 g- Ladenr>r. g gr. ' HerahgeC Pr. 4 gr. 

— — Zeitfchrift für den Prote&antUmus. Kicks 
#lletl evengeüfcbeit Lehrern, fiattdem auch dir p 
sen evangelilchen .KkchlL gewidmet, iftcs Btj 
gr. g. igop.. Ladenpr. 16 gr. Herabgef Pr. Igt 

•^ -»• neue Menfcheufrebden f ram Verf. An üi 
% Thle. |. 1797. Ladenpr. a Rthlr. HerabpLl 
vi Rthlr., ggr* .. ,- , MM . t 

— — Robert und EKCa , oder k dianFrrod« <ler bäk 
Liebe. Vom, Verf. d^^flJd. MlriKpfr. tTklt 
1796. Lsde*pr^ a *Vtfa)i> 4 gr. HenbgtL? 

, I Rthlr. 4 gr» - * « :. t '4 »-• 

— *- Hallo der 2weyte f vom Verfi det Erftet. I 
1 Kffr> A TW* t* i W 7^ Ladenpr. t Rthlr. Ha 

. gef. Pr. 1 Rthlr. g gr. , 

*-, •«• Qefcbioht^ des Armenwefen» za ZerhTt ves i 

. Zeit mn , als der VerfaHer frejy wrRig hinzu trat, 1 

jetzt, g. igo|. Ladenpr, i4 gr. Herabgef. Pr. j ( 

Im Junius jgic> 

Gerhard Flelfcher m Leipii^ 



Bernas 



Um dem Wnnfche mehrerer entfei 
Jungen zu entfprecbea* werdaich die 

Gtfchithf der Erfind* igt* t 

herausgegeben 

Tom Herrn Bürgermeifter Deeaidfr/, 

Hoch einige Zeit für itn herabgefetztem free * 
6 Rthlr, 12 gr. für alle ; Bgn^m gr. g. erlaffen, ' 
empfehle diefs eben fo nützliche t als belelireejü 
ZifcheWerk nicht nur den Öelelirten, fennVrf 
Jedem Gebildeten in jedem Stande. Et ilteWcsi' 
Buchhandlungen Deutfcblands Aar *bigM, "atyri 
bis zur Hilfte erniedrigten y Preis m eiiiimeaaii 

G. B a^f •» Bnchhlndler ia Q itedlUotif 
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AugujB: i8*o. 



X A T VK G.Jg S><5 p.io AT JE. 

Pavta* gec(t\ fe/Futi* u.' Comp. : Dil Ptoteo anguifio 
di Laurentl Monügr*fia pubblicata äa /^Jro Gm* 
figliacchiy. PrafelTore ordioafio di fifica ueiia itn- 
jperiale regia Unirer-Cu' di Pavia e da Maure Äw 
/»ai, Uottore in Mediana e pubMic'o ripetitore 
di fifiülogiä. 18 19, 1*9 $• kl. f^ol. nebft 6 Kpfrt- 

>. ,,. ./• •<. •- 
r treftikhe Phyfiker , Hr. f 
gei ft volle Vf. der Abhandle 
r Luft in derSchwiramblafcdcr 
meria fuV identitb i$l fluide ei 
\do galvanüc und fo mancher 
1 na turhiftof!iche Pt^rrkwrti 
ne Wette, niiuiith imVerbindu 
rteu, deneb er durch geiftige Anregung, ge» 
mackvolle und richtige Leitung und Hülfe bey 
- Vollendung zur Hand gebt, mit einer Monogra* 
ie des nterkwürdigften aller Thiere unferes deut* 
en Vaterlandes, Baconifch gefinnt, bemerkter 
der Dedioation an den Erzherzog 'Ramtr, dafs, 
lchwie fein Reifender genaue KenntnUs eines Last* 
; nicht im flflcht*pen Durclrftreifea , fordern iii 
sderholendlidietfiUnterfuchen nach allen Richte«* 
1 , fo auch der Gelehrte nicht in allgemeinen Ab« 
idiungea, fonder« vielmehr im Bearbeiten einzel- 
* Zweige das wahre Mittel finde, die Sphäre des 
rifcbiJctreii WiffettfczU erweitern. Die Natorwii* i 
fchafte* hdben vor altem nbthig, dafs man in ihr 
Bearbeitung die* Richtung auf ErgrOndung ein* 
ner kleiner Punkte lenke, da dieAnmbfsung, hier 
•s durchdringen zu wollen, Seibftverdammung zu 
er elenden Oberflächlichkeit wird. 

Hr. Df . Sßfconi bat fieb die Anatomie und Phy- 
ogie dejs Proteus und der Salamtnderiarven zum 
»euftan^ erwählt. Die Zootom ie ift aUmählig ein 
iotth<Y*eQdföer Theil der 2ioolo« ie geworden, dafs ' 
3 auf inrem Gebiet, noch die lchneJIften und zu- 
icb hecieateudften . Entdeckungen zu, gewinnen 
Ten darf* Da# fefte Land von Europa liefert im 
-hältnifs weqig| Thieije mehr zu befob reiben y die 

AaiichJ: •wie; die Einficjit in das Nai,urfyftem 
&h ihren äulsern Bau allein weieatJich erweitern 
3 hteo f )-Tfi y^rvoJlliancügung, quantitative Vermein 
g ift es faft allem., was noch dem Forfcher hier 
ig bleibt. Hat aber LinnS auch hier noch immer 
reue Anhänger , die ftreag auf dlefem von ihm 
geleiteten VVegc for jgehen , fp hat ef doch auch 

unjrterbl^lyef^ijgnrt ?4 4gn .Anftofs au jenem 

J . C. Z. 1830. Zmtyttr Bund. 



neuen gegebeq 
JUehrzaW der 
wie auch felbft 
jfthmen und <Ii 
{einer Wirbelt 
per Gedanke, 
Zwar war L. 
5chul<f fe}^, d 
^ler Zootomiq < 
dock der Nach 
grolse ßearbeil 
Anatom* compa 

der erfte, der fie als gemeinfame Wiffehfehaft züümv 
menfafote — hielt fie noch von der eigentlichen Zoo- 
logie getrennt ; aber Cuvhr that den zuverfichtlictoft 
Schritt, die Zoologie mit der Zootomie in Eins z£ 
veefchmeizeft. Untere fteueften Zoologen find ii«4 
Zoötomen geworden, die camer^liftilciie Behanef 
lang, die populäre, die alte teleologifche , ift gefu#- 
keii, und die rein phyfiologifche aa ihre Stefie £* 
treten. . # 

«•w I(| I>BUffcMin < , hat Cch dieCe Dichtung ijoch z*. 

fällig mit einer neu-philofophifchen yerniifcht, von 

derjnan bejf derfmöil>en auch entdeckungsreÜhfte« 

AnsHnderA In ihren Schriften nichts gewahr wird- 

aber Obefall zeigen lieh bey den neuen Jorfcherm 

Hoffnungen, da 

ihnen die Natui 

de. Auch unfe 

tum neu fiöträ i 

flotcmtuy ßa per 

ififhtra, cvvero 

firttio tegamt ck 

ein anifhale, $ U 

wärtigem JSuchi 

nicht, eingeJalTer 

tomifche, zhma 

und Blutfyftem« 

gern werden wir 

. ipa$ *rJU H 
lern, welcne Ol 
u^d von dem A 
r$ ufi war derer 
tljim im Jahre 17 

077*) «»*» Sfot 
eine neue, gen 
bung von ihm« 
fchöpf genannt 
holung diefer IS 
heit wer Keiguu 
Ct5) tw 
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terfuchen, bis Hr. Director von Schreibers im J. 1801 
(in der Pkih ftan*.) feine Anatomie hek*nnt machte.' 
Aber' diefer verdiente Naturforfcher hatte nur drey» 
lan^e in Branntwein bewahrt gewefene, Protei zur 
Difpofition, und mufste daher einige falfche Anfich- 
ten der Theile erhalten, die eben unfere Vff.-zu be- 
richtigen gekommen find.. Eine JVote meldet, da& 
Hr. tf. 5. leine erneuerten, an lebendigen Thicren 
ai\ Ort und Stelle gemachten Unterfucbungen hal- 
jigft mitzutheilen gedenkt.* Gleiche Berichtigung 
erflidet Cuvkr's Zerlegung (in v. Humboldt Ri* 
tueit des Obf. Zoo\. III) , doch war diefer der erfte, 
welcher d*n Proteus för ein vollkommenes Thier 
^md keine Larve, in Folge der entwickelten Ge- 
fchlechtstheile , erkannt hat. Das nenofte Aber ihn 
|ft das von Rudotphi (in einem Briefe an Lipk vom 
.J. 1817), und bezieht fiefr auf die grofsen Cruoi* 
kügelchen deflelben, die Anwefenheit vollkommene* 
Gefcblechtstherle , und die Möglichkeit,' das Thier 
an das Licht zu gewöhnen. 

Es Sft bekannt, defs Hr, Configtikeehi auf feiner 
ÜUi(e durch Ungern und, Dautfchland im-J«<tBi6i<ei» 
§$a JebencUgftn Proteus in, einer verfcbloffenen Glas* 
flafqhe, in ein, Tuch eingehüllt, mit Coli führte. Er 
jb*t diefen wahrfcheinlich mii Rn. Rufcotti aaf der 
Heife durch Krain im Auguft tiefes Jahres erhalten, 
Tito beide die berühmten Grotten, die eine bey Adels* 
berg (PoJMiUÖ* die andere eine Stunde da vom Mag? 
dalenengrotte genannt, befuchten. Das Dorf Adels? 
berg. liegt halben^ Wegs zwiCchea Trieft .uja^l Lubia- 
ria, und die Befchreftung der Magda'lenengrottf,* welr 
%hi wir hier lefen, ift iaterefla^t. r JCraia befteht aus 
Hiner~Gebirgskette von Uebergangsk^lfcftein (caJcare 
intermedia) , die das rechte Ufer der Sau- bis ans 
fcdriatifche'Mee* bildet, und (furch und durch voller 
Höhlen und communicirender unterirdischer Wege 
l?t; fo dafs dieWafler, welche , von den GeVrgsgi- 
Weln entfprtngen v wie in ferner hydrauftfeften Mar 
ichine durch zahllofe Kanäl^rhit einander in yerbin- 
tying fteliän. DJefer geognoftifche Zuftand qrfclärfc 
oie bekannten ^Erscheinungen von plötzlichem Vor- 
treten ^und Verfchwinden von FlüHen iri[ jenen Ge- 
< endete nach ganz einfachen phyfikalifchen Qefetzen 1 . 
!s unterftfltit aber zugleich die Vermuthung* dafs 
«fre'Ähnen der Proteus eiiift aüf9trlia)b ? am ^Tages- 
licht , ; gelebt haben könnten. ; \ \\ - '.;; ; r ! 

'Nicht ohnp Bangigkeit hefushia» unfern Aa^p; 
ren am aten Auguft die Magdalpnengrotte, gegen- 
Wfiftig 'clie aA Proteen reichtte, und eio herrlicher 
Anblick belohnte ße im Innern, ipurch Gewölbe 
von Kalkfpathkryftallen und andern Stalaktiten ifc 
htigtei» ffe »ach* etwa tfo Toffen Wefc in ejner NHj 

£ng • vttn etwa 4<*V zu feinem 3a Piifa Veiten See} 
r,. durch kflfzlicheri Äifsen* Regett* fenttondek 
ein weiteres Fortkommen' (zu fctvrtf noch' <ö*Toifcri 
weiter), hinderte. Ein Proteus 2f igte fah nief, verj 
fdhwand aber fchntell beyni Fackelßbein. Das Nets 
afeginur etnen Ortffcus mit 4 herauf. Da4T£hermome-f 
tir trat wf^V 1 i»WÄfer f tl, attAer demfeibe^atif ip # i 



Aufserhalb war die Temperatur 12°. Tbierc^ 

fie nicht. * • * /- r " fc - r - - \ 

Die 4 erften Protei Svaren hie und da aofda 

S'elde vor dem Eingang einiger Grotten in der !ü 
es alten TOofters Sittich, an der NeuftadttrStrf 
gelegen , angetroffen worden. Hiernach irifs !i 
rent i berichtigt werden , der irrig meint, (nh 
aus dem Zirknitzer See gekommen. Erft imln 
entdeckten fie zwey eifrige Naturfreunde troj 
der Graf vök Hohtmearik und Herr Ma iMpi 
t>eym 3efuch dfr Nl^gdal^nengrotte. Seitdem l 
nian fie fo häufig zu finden gewufst, dafs ditüw 
ner von Adelsberg, wenn die Zelt dazu gön'ikJ 

f;anz allein auf den FiTchfang dieTer beta rik % 
sex Fifch) ^usgplieij, t und fie an reifende Küuri 
fehler oder nach X r * e ^ lebendig verhandeln, \n\ 
ner jetzt nur * 1 — '3 liire kostet; ScHIiefslich fi 
unfere Vff* noch eine merkwürdige Stelle eioes&i 
§ei des vrrfu#>i>^neri B*Han&ecS7J[ffrri*6/ai>, das; 
folge es auch Protei in Ungern gicht. .. 

Zwetjtes KajiitcL Von den Gefallen nniGm 
heiU» des Prvtens, angnineus. Liefert irou 
zen wenig Neues. Kleiner als 4 Zoll und gröfei 
la bis f 4 hat man noch keine gefunden. Eri 
fah Dr. Potkils* Anatom und Freund des Vfs.;i 
I3*ölhge, Avefd>e» Sshre&trs zerlegte, -hatte« 
kaum vollendete -Gefchlechtstheile. Um hx$ 
mehr Liclü zu, erhalten %, liefs der Erzherzog i^3 
im Garten eines feiner fehftnen Landhin^ 
Steyermark eine! untcrirdifche Grotte haue^o 
Proteos- hinein fetzen, deren einen*» aeht Jahre 
eiaar beträchtliobeoGröfse herangewachten Kt * 
Farbe tUefes.ThienesiCt bekamt t» aber nocli^ 
aoagefjpHocheo ** daCs feine Haut eigentlich r\ 
diircliHchbg ift«, fo dafs,* nach dem Ausdn^ki 
Künftler,' die Fleifchünten völlig dujrehkhti 
wfcit mehr noch akanvÄofen einer fchöaen\W 
i perfon» . So wie der Proteus dem Lieble aasgfa 
wird, fartot fidh dteffilnoarna^mn, iindalimi^ 1 
mer mehr gegen Violethip. Dpp reichÜclie SeÜ 
ttberzug trütiaUSf^ftfarbeöenPörtktchen hemr. 
Bejläubg. die Bemerkung, dafs alle Frofch- 1^* 
lamanderlarvcn' wicht in die&m'Ueberjfaogsiafe 1 
zu überwintern vermögen. — Der Proteus lins 
das Waffe? nfcht immer fcrneufcH zu hiben, fd& 
zbet dann 1 bisweilen etvtraJs tüft tnjt demMheh' 
treibt e$ fchnell durch die Klcmenlöcfier wieder*) 
i u fc; Er macht dab^efh, Geranfch • * wie eine tf 
Spritze, die man mit Waffer Will. ' EroeoerU 
dagegen das Waffer ^hiy 14*) a!te Sttcttfoi otoj 
be l , fo kommt* er nlcbt erfipor^ um Luft »Ö 
cken. Tri' eitit dlifchld&i&f&o Schicht** in *l 
fsendW^ WSfT^ vMteckt , ' befim« «ch eitf FW 
«adhdro^ MrfmlWrt noch felfFrfiant*, TJfcfa« 
fteylich Tcyh&nfe'Beweifii ftP-ftr ▼&■**" 
dafs 1 der Proteus leriner Ltitn*en hah^» trofft* ** 
unten die Rede ift. Gefühl fft fein'fttrtdter* 
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Änd höctift unvollkommen. Deffen ungcachtfet rich- 
tete lieh ein Proteus mit der-Schnautze nach den 
kleinen FiFchen hin, die man ihm beygegeben hatte» 
$uch wenn fie unterhalb der HorizontaJfiäche feines 
Auges oder Gefichts waren. Der geringste helle 
Licntftrahl, auf feinen 'Leib fallend, wenn man den 
Deckel feines Behälters öffnet, macht ihn fliehen. 
Eine ähnliche Erfcheinung ward bey efen Regen wftr- 
jnern (Rec. fetzt hinzu, bey mehreren- nackten Am- 
phibien) beobachtet. Die Vff. umgehen eine Erklä- 
ruorg dtefer Erfcheinung, als ein ipoteß, doch liegt 
fie in der Einficht nicht fern, dafs jedes Gefchöpf je- 
den Sinn in feinem Ganzen verbreitet habe, nur bey 
den ausgebildetem an befonders dazu entwickelte 
Organe vorzugsweife gebunden. — Ueber die Fort- 
pflanzung weifs maa noch nichts. Vermuthlicb, 
meinen die Vff., gefcliieht fie nach Art der Waffcrfa- 
l^mandpr, zpmalen auch in keiner Krainer Höhle, 
in ^welcher fchnclle WafTer fl)V 
Thjere gefunden werden. — Dt 
Skelett. Es ift weicher und zum 
als das des Wafferfalarhanders, 
Theile unter allen find die Unfe 
Kiemenbögen, welche die Kiem 
hierauf kommen d\e Wirbel, fodai 
chen , dähn die vier Extremitäten , endlich das Be- 
cken tind die Schulterblätter nebft den Seitenffcflcken. 
Am Scrhjfdel findet fich weder SchJafgmhe noch Joch- 
bogen (wir bemerken, dafs letzterer fich fiberhaupt 
Vermindert und endlich verliert, je geftreckter'und 
kurzbeiniger ein Thier ift und vh,e verfa, xind er er- 
scheint wie geqnetfcht. Dabey ift er fo zart und 
durchfichtig, dafs man die ganze HirnmalTehtedurfch 
erblickt. Beide Kinnladen find mit'regelmaßig'längs 
des Randes drehenden* Zähnen Gefetzt, die Unte*- 
kinritade hat deren aber doppelte Reihen. Sie find 
kegelförmig,* in der untern 50, in der oherb-6o, ffrt- 
fserrTfem noch 20 'andere der zweyten Reihe der'ün- 
lerWnnlade. Eirt Vergleich des Baues des Zungen- 
beins und der KiemchBogerTmit denen des Wafferfa- 
Jamantlersi denen jedoch letztere fehlen, zeigt dite 
Uebcreinftimmung des Zungenbeines im Ganzen': 
allein in' der^ önvVrähdcfTicr&rt Befthnmtheit dieter 
Knochen im Proteus -glauben die Vff. einert der 
Häuptbfcvfreife hernahmen zu* können, *dafs '«Hefer 
letztere ein vollkcmmne* Thfer und keine Larve 
fey. Wir übergehen die weitere Vergleichung des 
Knochenbaues &eTder Thiere. Der Proteus hat 59 
Wirbel, davon def letzte im Schwanz knorpelig. — 
VierUs Kliffe). " Ton den Ttriamtgswerkziu&m. 
Hier wird die'Täofchung Cuvier % s erklärt, welcher 
den Darmktnri gan* geradte geftreckf fand, <wfiK- 
rend'aödere ihn* gewunden befchreiben. Awefcun- 
fern "Vff. ginfc es fb*, und fie glaubten fogarL zwe^ 
Verfc*ii*Heb# ; Speckes vor fich zn haben i aBefti es er- 
klärte fich diefe Zufammenztehitnf» aus dem Wein- 
geift, denn blofs die darin aufbewahrt gewefenen 
zeigten es fo. — Fünftes Kapitel. Vtm 4e* Or£*n—> 
des Kreislaufs. Dafs auch hier nicht fowohl neue 
Entdeckungen als vielmehr genauere Ergänzungen 



des fchon Bekannten vorkommen könnenr, llefs fich 
erwarten. Das Einzelne muß? daher bey den Vff. 
nachgelefen werden. Das Herz hat einen Ventrikel 
und einen Vorhof, wie dasFrofchherz; aus dem Ven- 
trikel tritt ein weicher kurzer Kanal nach oben, der 
fich irr einen derben, perlfarbenen bulbus verwaii« 
delt, aus dem denn auf jeder Sei 
ftamm zu den Kiemen führt. Di 
oft äufserlich bey den Proteen , d\ 
gefetzt gewefen , durch. Die Vi 
menarterien und die Beschreibung 
ift fehr genau, und nach den eil 
ten auch durch halbcolorirte Kup 
zarten birnförmi*?en Blättchen, vi 
zweige der Reihe nach befetzen, 
tyey Exemplaren in Weingeift, c 
mit Blut erfüllt find; aufserdem erfcheinen fie fo 
zart und durchfichtig, dafs man glaubt, die Kiemen 
beftänden blofs aus blatllofen Aeftchen. Die Blut- 
kngelchen des Proteus ftnd genau von derfelben Fi- 

fjur, wie die der Viper, der Schildkröte, des Fro- 
ches und des W^ffcrfalamanders , zumal der «rften. 
beiden , aber doppelt gröfser. Nur die Raja foll fie 
noch gröfser haben , doch konnten die Vf£ es nicht 
vergleichen. Dasfechste Kap.: von den Hefpirqtiolf* 
Organen, hätte füglich mit dem Vorhergehenden ver- 
bunden werden können, zumal da die Kiemen in 
demfelben abgehandelt wurden. Die Vff. wolltet 
ihm jedoch die merkwürdigen und ihrer. Meinung 
iiafch fö ftreitigen Lungen zurBefchreibung widmen, 
die fie nicht für Lungen halten. Wir können ihnen, 
det Anficht zufolge, dennoch. »ieiht beyftimmen. 
Es 1 find wirklich* dergleichen und muffen welche 
feyn, da kein andres Organ, als etwa eine Spekhel- 
drßfe, in jener Gegend liegen und münden Könnte, 
und fie' felbft den Lungen der Wafferfalamander,, der 
tage' nach ,* entTpreeh*«. Auch ift, wenn man die 
ScHwfmlmblafe der Fifcbe altf Lunge nimmt, der JFall 
tferfelbe. Beide nümlich mag fcnan einftweilen anß- 
iogon derfelben ndnnea , wie viel oder wenig ihnen 
von der Innern Function zukomme, ift ja doch nopfi 
immer nicht durch Verfuche ausgemacht. In der 
Tiefe des Rachens findet fich beym Proteus ei/ie 
«ganz kleine, flache Spake, der Lage n^ch gerade jp 
•die Mitte zwifchefi beide .KieJnqnlpcher fallend , die 
einem kurzen Kanal Eingang maebt. t)iefer yi lde/ne 
Kanal mündet rückwärts in einer grofsern tricnter- 
förmigen, mit halbmondförmiger Oeffnung von 
knorpeligen Rändern * * und von «liefen laufen 
wiederum^ zwey Kanäle, auf jedef Seite einer, 
Kings dg»'T.eibe* bis : j 
«Rumpfes hinab, wo fi 
dafs fie die Geftalt «eint 
langen^ deren Linkb eil 
ter herantritt. •' Drefe z^ 
trad geheftet*, jede au 
fie ihrer ganzen Länge 

■ Ba ueh f e il es ~<&rH44feJJes !). Die Bläschen haben in- 
nerlich keine Scheidewände oder Zellen , find glatt, 
und worden an Geftalt Salaraanderluugen gleichen, 

wenn 
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woi?n fie lS*gs <fer Ranfte ausgedehnt vtetdttx kann- 
Xea: Wir haben djefe Befchreibung hier mitgetheilt, 
im um fi> mehr zu zeigen, dafsdiefe Organe wirkr 
liefe die Lungen und der obere Theil die Luftröh- 
ren feyn «Offen Siebentes fcap. ^o» da» G**#- 

rtfionsorgantn. Die Vff. geliehen, dafs ihre Unter- 
fuchu^cea nicht den Erfolg gehabt haben, den ^lie 
wünfchten, und noch manche Dunkelheit übrig fejr« 
Mao wird daher die weiter gediehenen von Schrei- 
btrs abwarten «äffen, finhon feit zehn Jahren exi- 
ftjren im Wiener Mulcum fcUöne anaiomifebe Prä- 



parate beider OefcMecJiter diefes Tfaiere& Die 0?i. 
dueten erfcheinen hier nicht in der Nähe dt$ Her- 
, zes wie bey deB Früfchen, fondern etwa am vorder* 
Drittiheil des Körpers. Jcktt* £ap« ( r on den Stert* 
tionserganen. Die Miere« find iehr lang;, fowohl 
hier als bevni Salamander find dieHareleiter bey bei- 
den Gefchlechtern verfchieden gebijdet, oder lau- 
fend. Die Männchen fangen weit höJier an, und die 
Vi f. Jauben , daf* fie eine andere FunctioirhjUen. 
Dje UriubJafe des Salamanders iu kurz und zwe* 
f palt ig, die des Proleus dagegen lang und ^fo r K 
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1 f yeif», • 

Priis*ufx*bi dir K. K. AkadLemU 4$r, büd*%d$m 
JCünßt i» /Pj*». 

Von aer K. X. AM 4er kilieniim Kunfte im Wim 
wird der Ton dem yer&orbenen JJ. K.FcJdkriegs.Ke*. 
gtftrator, Joftpk Rachel* abwechselnd für die Klaff* 
der giCirtienmater, Bildbauer und Medaillen- Gra- 
veurs geftifteta jahrlioh» Preis für; das Jahr 1H9 der 
Klaffe der Hiftorienmaler zegethciU werden. Simmtr 
liehe Kunftler diefer Abtheüeog i» den K, IC Erb? 
landan waj-en berechtigt, um denlelben zu coneurri- 
rcn. Das Preisftück hatte ia einem mit Oelfarbe ausr 
geführten biftprifchen Original - Ge«a)de ton nicht 
weniger als drey Schuhe HSbe oder Breite zu beto- 
nen; Die Wahl des Gegenftandes wunde dem Künft- 
ler «berlaflan. >ß*J **r Darftellung war nach dam 
Sinne der Stiftung das Hauptaugenmerk auf den Aus- 
druck des Jnnera *u richten. Der Preis Utfteht in* 
dem ftetragP wn 4*0 8. W, W. , das Preiiftüek bleibt 
dem Kunftler. Die Einfendong der Goucursftücke 
tollte fpäteftens bis zum isten Januar 18 so gefehe- 
heu. Der zuerkannte frais wird» nebft einem eh- 
renvollen Zeugniffe, entweder unmittelbar dem 
ICunUär felbft» oder feinem B*?oMmäcbrigten rereb- 
folgt werden» 

TL Todesfälle 

Am stfttn April ftarb zu Leipzig M, Ceufried &- 
muelBninner im göüea Jahre. Er war zu Gera im 
Norbr, 1733 geboren, hatte in Leipzig die Rechte £te- 
dirt , und wer einig:» Jahre bey dem allgemein geachr 
jteten Prpfeffor Geners Famuros gewesen. Im J. 17 G% 
wardarWagifcer, undarle9gt^dAi&)tneGljick> %ii$ 



NACHRICHTEN. 

fein fojihriges iubilieee zn begehen. Als Schrift^ 
: Erholungen 9 welche anenfa 
t 1759, wie un MeuftTs GeL 
auskamen, und durch eist; 
IXuhaftf Iieder iUipz. 1}^ fe 

Am i)tea Jua. ftarb zu Berlin der K6mgL GeL 
Oberbaurath und Mitglied der Kgl. Ober -Bau- Dewi- 
tatiön Franz Eruft Tktedor FumL Geboren am siUea 
Sept. 176$ zu Neuen-Rhefe im Mecklenburg -StreHtzi 
fchen wurde er 1796 als FeldmelTer, und 1795 alf 
Baumeiftar bey der Köaigh Ober •Baudepu reuen ge- 

}>ruüu Nachdem derlei be bis zum J. 17 yy beyjotfof 
erbau in der Provinz Brandenborg gearbeitet batst, 
wurde er m\% LandbaumeiCter in Minden «nwfolfc 
Die Stiftung des ehemaligen Königreichs Weltpiiakq 
veranbifste, dabderfelbe sgej ron der de me ügen Ba 
gierung eine Anbellung.als. Strombaumeifter der W% 
[er erhielt. Allein nach Aufjölung diefee Königrekbf 
trat er wieder, feinem fehoUchften Wunfohe zauelp^ 
.in König!. Preuk. Dienfte und zuvörderft rerlaii%ih 
Mitarbeiter, im J. 1 «^6 aber al« Mitglied and Gek 
Oberbaurath in die König). Ober • Beodeputaliea. 
Wahrend feiner s 5 jährigen Amtsrerwaltune bat de* 
felbe wichtige Bau- Angelegenheiten, beCanders m 
^trombau an der Oder, Elbe und Wefer und eof dm 
aaüneii in Weftphalen giocklich geleitet und awf» 
fohrt. Die SpbifFbarmacbiing der Seale ron WeiiW» 
fels bis Malle, die« Schiffbaruia^haing der Lippe, *• 
Verbindung der Lippe mit der Ems, und die wich» 

Sm Baue am Rhein und an der Rohr waren feiner la- 
ndet« technifchen Leitung anvertraut. In fquirT 
Fache wiffenfckaftJich gebildet, ift er eis bydtoteoV 
piiCoher SchriftfteUer rOhmJich bekennt. Noch in die- 
fem Jahre ift von ihm der erfte Band feines »Vcr» 
fuchs einer Darftellung der wiehrigftea Lohten dar 
Hydrotechnik >> erfahjenea. 
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- NATURGESCHICHTE. 

Pavta, gedr. b. Fuß u. Comp. : Del Proteo anguino 
di Lanrenti Monografia pubblicaU da Pütro Cou- 
figlisccki n da Maure Rufceni etc. 
(Befihlufi der im vorigen StUek abgebrochenen Recmfiom.) 

N#*»tw Kapitel. Fan den Organen der Empfindung. 
Das Gehirn des Proteus ift dem des Wafferfala- 
manders, zumal in deffen letztem Larvenzuftande, 
febr ähnlich, nur dafs es im 
ringer airMaffe ift. Von den zu 
JEnde der dritten Hirnhöhle ? 
deutlich * ~ innerhalb welcher 
Aquaeductus Syhü zwey ganz k 
mi nervomm optuorum zu fehei 
«acht nach ihrem Eintritt in den Schädel eine Win- 
dung, und giebt den Augenaft ab» Das Auge felbft 
liegt fret in einigen Blutgefafschen , da der Proteus 
keine orbita bat, auch find die Vff. nicht gewifs, ob 
fie wirklich ein feines Fädeben gefehen haben , das 
ein Sehnerve feyu könnte. Der Bau des Ohres ift 
bekannt; im Geruchswerkzeug gleicht er ziemlich 
den Salamandern u. a. Die dreyeckigen Oeffnungen 
der Nafenlöcher fetzen fich in zwey markig weiche 
Kanäle fort, die hinten beym Gelenk der Unterkinn- 
lade münden. Diefe innern Wände beftehen aus 
fchönen Querfalten, durch eine Längsfalte zufam- 
mengeheftet. Der Lauf des Gerachsnerven, fo wie 
des erften Paares des fünften, iTt fehr kurz, und 
lange nicht fo deutlich angesehen, als in der hier- 
rächft angezeigten Schrift des altern Treviranus. 
Eben fo wagen unfere Vff. nicht mit Beftimmtheft 
rom dritten, vierten und fechsten Paare zu fp rechen, 
Sehittß. Die Vff. gehen in demfelben auf zwey 
»unkte aus, nämlich erftens zu unterfuchen, ob die* 
es Thier durch Lungen und Kiemen zugleich ath- 
rfo ; und zweytens ob der Seren lacerthta ein voll* 
;ommenes Thier oder eine Larve fey. Die Gründe 
Sr letztere Meinung find, mit Zu h öl f nähme von 
Wtfi/rV Arbeit, dafs die Siren , wie alle Larven, 
jer, und zwar knorpelige Kiemenbogen befitzt, 
ich vier Arterienzweige lieh zu ihnen vertheilen, 
ovo* bey den Salamanderlarven u. a. der hinterfte 
ir nachmaligen Lunge geht. Beym Proteus dagegen 
t jenes nicht fo, er hat auch nurdrey Arterien- 
reige und die Arterie der vermeintlichen Lungen- 
■fen entfpVingt aus der Aorta, fo wie die Vene fich 
gar vom Bläschen qneerab in die tava öffnet, wie 
ieef erholte Injectionen zeigten. Ferner fey der Bau 
r Organe und die Art des Atbwiens felbft verfchie- 
A+ L. & 1820. Zweyter Band. 



den. Bey der Siren münden die Nafenlöcher nicht 
einmal nach innen, gleich den_ Salamanderlarven. 
Bey letzteren muffen fich fogar 1 Gau* 

menknochen erft dafür bilden, i Art 

der>»dern allmählich athmen w 

Alles zufammen genommei fi auf 

diefen Beweifen hervor, dafs d le mii 

ihren Blafen bey den Proteis nicht bequem zürn 
Athmen dienen könnten; apch fterben fie, aufser 
Waffer gebracht, fchnell. Allein ein Unterfchied 
bleibt immer dazwifchen , ob ein Organ ein folcheS 
fey, und nach Analogie fo genannt werden muffe 
•der nicht, und ob es auch deffen Function wie bey 
andern ausübe. Zugegeben fogar das Letztere, 
bleibt doch erfteres es noch nicht , wie wir den . fo 
viele untbätige "Organe (z. B. Clüoris ftatt Ruthe) 
bey den Thieren finden, die deffen ungeachtet keine 
andern find. Sehen wohl die Protei mit ihren Au* 
gen ? und find es darum weniger welche» oder deren 
Rudimente? Aber wir drehen fogar die Sache um 
und fagen, falls jenes zugegeben wird, wie es denn 
werden mufs, fo muß das Organ auch eine Function" 
haben , fonft wäre es nicht vorhanden. Und warum 
follten die Protei auch im Waffer felbft diefe Organe 
nicht brauchen können? Hat doch die Schwimm* 
blafe der Fifche offenbar ihre dahin gehörige Fun* 
ction! So lange die fchätzenswerthen Vff. nicht ir- 
gend eine befriedigende Erklärung diefer rätselhaf- 
ten Organe an die Melle der alten fetzen, wird es den 
Natarforfchern immer frey bleiben, Tie fflr unvoll- 
kommene Entwickeltingen deflfelben Organes, was 
beym Wafferfalamander diefe Stelle befetzt , anfehea 
zu dürfen. • 

Wir »verbinden mit der Anzeige diefer interet» 
fanten Schrift die einer andern wichtigen Abhand- 
lung, die unter befonderm Titel dem Buchhandel 
fl bergeben worden : 

Göttingkic, b. Dieterich: De Protei angulnei Eni 
cephalo et Organis Senfuum disquißtiones zootonä* i 
cae % Auct. G. ILTretrirano* Prof effore Bremenin 
c. fig. (Tabb. IL). I819. S S. 4. 

Jedermann kennt die unvergleichlichen Studien 
und Entdeckungen des Vfs. Nur einem in der Zer- 
gliederung der zarteften Nervenfyfteme fo viel fei tig 
geübten Zootomen konnte es gelingen, von einem 
einzigen, vielleicht fchon altem Exemplare eines 
Proteus, das er vom Hn. Dir. v. Schreibers empfing,' 
fünf fo deutliche, reichhaltige Zeichnungen mit ei- 
ner Klarheit zu entwerfen > <fie nichts au wünfehen 

D (5> übrig 
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übrig Mfst. Sie ergänzen die von Rufeonl bey wei- 
tem. Pe ftfr r Exfob}io anatomiai organi aniitus . p#r 
i/A0fo aniffalifm (fie, ift jins. nocjh nicht zu Geliebt 
gekommen) fall lieh njeht auf die Nerven beym Pro- 
teus einladen-; und SckrtÜHr's neuere Unterfuebungen 
find noch nicht öffentlich bekannt gemacht worden* 
Gegenwärtiges ift daher bis jetzt das Neuefte. 

Beide Anatomen, Rufami und Trtvtranur, htt* 
den eine queergefaltete feine fchlauchartige Mem- 
bran in der . Nafenhöhle -, mit einigen Muskelfafem 

diefelbe als eine Schneider- 

Sie öffnet fich deutlich nach 

afenöffnung, nach innen in 

le; alfo hat der Proteus eine 

le und ift um fo mehr Am- 

von der Seite der vordem 

ende Oeruchsnerven verbrei» 

Fläche diefer fchlauchforrni- 

\ aber auch Aefte des fünften 

n Tbicren. Knochen theilfe, 

-wie bey andern Amphibien, find bey diefen Geruchs- 

•Werkzeugen nicht zu finden. 

Auch T. fand das, Auge, als eine, biofit KryßaU- 
Jinfe, fphürifch, hiuteu mit fchwarzem Pigment 
überzogen, JW»$ Spuriyoß Sehnerven (hiedureb wird 
JLufconi berichtigt), uigi niy init einem Stil des fünf* 
ttn Nerven , der fiel) *pcb an das Geruchsorgan und 
die Oberlippe verzweigt, befetzt. Die äufsevc Haut 
überzieht clas Auge gänzlich« Die Ohrköhle ift mit 
fchlaffem Zellgewebe erfüllt. In feiner Mitte liegt 
ein Sacculus Laburinthi mit einer weifsen markigen 
Maffe (Ätt/ioui'j Steinchen?) erfüllt, und daneben die 
Oeffnnng der Halbzirkelförmigen Kanäle« Hierhin 
begeben fich die Enden des Hörnerven, welchen 
Hr. T. für die facialis , oder vielmehr mit dem mol- 
lis fflr einen zufammen zu halten fcheint, jedoch 
mit VIII nach der Zahl dcsmollis, unferer Anficht 
pach am rieht igften,. bezeichnet. Ein vagus, mit X 
bezeichnet, tritt, weiter zurück, durch einen Kno- 
chenkanal heraus, die tieferen Spinalnerven find 
picht verfolgt. Es ergiebt fich aus diefen Unterfu- 
chungen, dafs dem Proteus nur J, V, VIII und X 
oder olfactorius 9 trigentiuus, oeaJUcus und vagus zu* 
kommen» von den übrigen Paaren fich keine Spur 
findet. Das Hirn bietet zwey vordere cyJincJrjfche 
Hemifphären mit grofsen Ventrikeln. und einem cor* 
jms ßrtetum , fogenannten thalamus ntruorum optic. % 
eine hupophußs cordjform'ts , ein conarium und einen 
Ventrikel aes verlängerten Markes zwifchen dem 
Corpus refliforme dar, welches alles mltRufconi fiber- 
einmmmt. 

Um zur Erklärung rfiefcs merkwürdigen Baues 
• zu gelangen * wird map durchaus von einem theore- 
tifchen Satz ansgehen muffen. Man wird vorerft das 
Cerebralfyftem , anerkannt als unmittelbares Werk« 
•zeug der niedern Seele , abCtract nach deren Grund* 
funetion beftimmen und erblicken muffen., Diefs 
aber gerade umgekehrt wie GaQ's empirifche Organ- 
lehre. Abgefehen von der Expofition diefer Anficht, 
faffea wir fie hier nur Ja Bezug auf die Nerven auf» 



Die Cerebralnerven theilen fioh in echtefcfflj&Q* 
dpngsnenren und Jq. mufcobufe .oder WiUeosneprea- 
Dic in entfernteren Abßtfcen am l|l»cJa»nii»rk;.äjfe 
fpringenden Spinalpaare rücken im Schädel fo nahe 
zufammen * dafs fehr verfchiedene von einem Punkte 
zu entfpringen fcheinen , andere dagegen von einan* 
der entfernt ftehen, die ihrer Function nach zusam- 
men geboren, daher die alte Zählung der- zwölf 
Paare dem PhyGologen keine Einficht bietet. Wäre 
nun der trigemhms wirklieb ein an zwey vecfcbSede- 
nen Orten entfpnngender Nerv, wie immer wahr- 
fcheinlicher wird, und dennoch aneh biebey künfti- 
gen Zeiten noch Manches zu thun übrig bleibt, oder 
entfpränge er auch als folcher erft im Gaßtrlcbea 
Knote» — immer müfsu er als ein mehrfacher, 
nicht einer, betrachtet werden. Er, oder fie, blie- 
ben untiefer individuellen Ueberzeugung nach doA 
nur die Bewegungsnerven der Stnneswerkzenge. 
Der dritte, vierte und feebste gehörten dagegen ab 
bk>fs zum Auge höherer Thiere* 
Ifermnthung zu wagen 9 ob nickt 
er geködert erfebe inenden Paare 
gemeinfamerer Urfprvng aufznfia- 
lun der fogeoannte föntte vondg» 
Lippe und Zunge zu Taftorgaaaa 
(gleicbfam Fingern) macht, fo mufs er auclubej ei- 
nem fo filhlertdeo Thiere , wie der Proteus iß» 
reichlich. vorhanden feyn. Im Auge kann er afcec 
für das Sehen wohl nicht wirken , wie wir denn ob* 
nediefs aus dem vorigen Buche wirten, wie wenig 
die Lichtempfindung des Proteus auf diefes Orpa 
befchrankt ift. 

Hr. r. ftimmt auch der Ueberzeugung bey, diu 
der Proteus, feinem Bau nach, ein vollkommenes 
Thier und keine Larve fej, welches nunmehr woU 
als gänzlich entfehieden anzufehen ift. Der Vf. be- 
rührt fchikfslich noch die Vermuthang des He. HS 
Schreibers * dafs der Proteus durch Ausartung eis* 
andern Thieres, etwa Salamanders^ entstanden fcje 
möchte , ohne jedoch weher hierauf eiuzogebe* 
Da auch die Autoren des erftern Werkes dislea 
Punkt nicht verfolgen , fo will Rec feine Mefansf 
hierüber aussprechen. 

Von allmohlJgenAusartungen vollendeter def Feit 
pfiaazung fabiger Thiere in vollendete andere SCtie 
, der Naturgefchjchte doch eigentlich noch kein Faden 
bekannt. Diefe Theorie fcheint vor Zelten zu Liebe 
des Wanderungsfyftems erfunden worden zu feyn« 
Alle Ausartungen , wie z. B. die der neuem Jkum 
fkstp* wovon uns die philof . Transactions eraikta» 
find plötzlich, wie Mifsgeborten , entftanden, jad 
gleich von der erften Generation abftemmend. Be* 
ficht es als das Wabrfcheinlicbfte an , dafs z«r2eit 
der Schöpfung unferer vateriändifcheo Amphibien, 
vielleicht noch in der Periode der allgemeinen W£ 
ferbedeckungiDeutfchJands, der Proteus, nehftaa- 
derii neckten Amphibien unter emerley Bedingu* 

gin mit ihnen eotftand, aber weil er, vielleicht bejm 
ttckzug des alten Meeres, in die uoterirdifcftea 
Räume gedeih, in niederer Ausbildung verbarrea 

»«fr 
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ifste. ~Ift er Im FJnftero verblieben, fo haben 
ne Vorfahren keine Farbe, < keine Verzweigung 
fünf Finger u. f. w. erlangen, können. Dieb 
alles der Analogie gemafs, da ja auch anderen 
nbryonen diefe Tneilo erft allmählig aqswachfen. 
irum konnte aber auch der itopfrait feinen Thei- 
1 noch am weitef ten zur Ausbildung gedeihen, 
n erüch doch wohl immer zu Zeiten dem fchwa- 
en Lichte hinneigt, und ift nur Hirn entwickelt, 
reifen auch Gefcblechtstbeile in Bezug auf daF- 
be. . 



STATISTIK. 

Paris» b. Levrault: Annuaire de Vltrt mititaire 
de France pour l'ann£e MDCCCXX, publik für 
les documens du Miniftere de Ja guerre, avec 
autorifation du Roi. 1320. X u. 600 S. 8« 

Eine Ranglifte ift zwar zur Förderung der Wiflen- 
laft s weder beftimmt noch geeignet, da es aber 
/vifs viele Lefer intereffirt, zu er ^ a *ÖÄ" Mrie ^ c ^ 
i Armee geftaltet hat, deren Bekannf|H|vi zu ma- 
in früher fo viele leidige Gelegenheit war, fo woi- 
1 wir hier kurz Rechenfchaft von dem Inhalte des 
50 genannten Buches geben. 

Die Einrichtung ift als höchft zweckmässig zu 
en ; an der Spitze fteht eine Ueberficht der im 
ufe des letzten Jahres in Bezug auf das Kriegs we- 

ergangenen Königl. Befehle; vor jedem Kapitel 
l die Beftimmungen über die Abtheilung kurz an- 
;eben, deren Detail das Kapitel enthält ; bey allen 
icieren find die Patente bemerkt ; endlich findet 
1 noch eine Hanglifte von allen Öfficieren jeder 
ffengattung nach ihrer Ancifnnetat ohne Rück- 
it auf die Anftellung; — es kann alfo in Frank- 
st! Jeder fehr gut überfehen, wie er in Bezug auf 
Ganze fteht, und was er nach dem gewöhnlichen 
ige der Beförderung zu erwarten hat; eine Ein- 
itung, die da, wo nicht perfönliche Guuf* viel-, 
le auftercrdentlicbe Avancements veranlafst, ge» 
s von grofsem Nutzen ift. 

Erfles Kapitel. Krugsminißerium: aufser dem 
ierelfecretariate exiftiren noch mehrere Directio* 

mit ihren Unterabtheilungen in Bureau's und 
tieen ; *— giebt keinem andern an Weitläufigkeit 
as nach« 2tes Kapitel. Generalität. 4 CoJonels 
feraux (Prinzen, der Duc de Berry als C. G. der 
ffeurs), c6 MaTfc halle, 15 Qeneratlievt* mit dem 
i\ als Gouverneurs von Militardivifionen, 30, die 
n angeftellt find, 4 bey den Gardes du Corps, 
5 Titular * Adj. des D. d'Orleans, 4 bey dcirGar. 
> 3 bey der Gensd'armerie > $ beym Generalftab, 
y der Artillerie, 4 beym Geiügcotps, 10 bey der 
ection der Cavallerie, 19 bejrWr der Infanterie, 
disponible; ausserdem noch 13 bey der maifon, 
taire des Königs, feiner Pfcrfon und den Prin- 

3 in den Colönieen angeftellt Von den JV*r#- 
* de Camp (Generalmajors) find,45 in dental 
Diviüonen, 34 in den nmif. mil.i 5 bey donPrin- 



zen, S bey den Gerden , 3I 
16 im Generalftab, 11 bey 6 
Genie- C, 20 bey der Infpect 
bey der der Infanterie, 3 b 

1 in den Colönieen, a bey dei 
den Schweizertrupoen,. 4 dun 
auswärtigen Angeieg. angeft 
gtes.Kap. Generalftab. Zähl 
wähnten Generalen 60 Ober! 
nants, 90 Chefs de bataillon 
Lieutenants, ausserdem eine S 
G. St. Öfficieren mit 71 Elev 
>nants find. 4tes Kapitel« . Pi 
türm* nach den Mil. Div. geor< 
des h ten Jans milüairis (dun 
29flrn Jul. 1817 an die Stelle 1 
vues und Contmiflaires des g 
aus. 35 Int. mil. , igo.Sous Int. 

"Int. mil. und 10 Eleven; das f 
erfoderliche Alter ift beftlmi 
des heil. Ludwig und der Ehret 
von beiden Chef fouverain e 
Ludwigsorden kann nach ver 
laffeneo Gefetzen nur 4oGrofsl 
deurs (in der franz. Armee) 

Ritter ift unbeftimmt. Aufgeführt find aufser den 
Prinzen 3? Gr. Kr. , 106 Command. von der Land* 
armee. Von der Ehrenlegion find aufgeführt $1 Gr. 
Kr., 107 Grofsofficiers und mehrere hundert Com« 
mandeurs. 7tes Kap. Maifon mit. du SM. 4 Com^ 
pagnien Gardes du Corps; 1 Comp. G. d. C. p. piefL 
des Königs, 2 Escadrons G. d. C. von Monfieur; 
auch die Gemeinen, welche Lieutenantspatente ha- 
ben, find namentlich aufgeführt, gtes Kap. Garden. 
6franzöf., 2 Schweizer Inf. Reg. zu 3 Bataillons, 

2 Reg. Grenr a cheval, 2 Reg. Cuiraff., .1 Reg. Dra- 
goner, 1 Reg. Chaff. a cheval, i : Reg. Landers, 

j Reg. Hufaren, fämmflich zu 6 Öomp. in 3 Esca- * 
drons; 1 Ref. Fufsartillerie von 2 Bat., 1 Reg. reit. 
Artill. zu 4 Comp, fft 2 Escadrons, 6 Comp. Artill. 
Train. 6tes Kap. Gensd'armerie. 24 Legionen un» 
ter 6 Generalinfpectionen. Beftand 24 Legiencbefe 
(Obejften und OberftÜeutenants), «5 Che?» d'esca- 
dron, 69 Capitaias, 476 Lieutenants, iotes Kap. 
Infanterie. Sie ift in-Legionenabgetheilt, die den 
Namen von Departements führen , die Zahl der Ba- 
taillone ift verschieden.; 9 Legionen find leichte Inr 
fanterie; da« die* Leg. wahrfcheintich aus. den De- 
part. ergänzt werden, von denen fie den Namen ftth- 
ren, fo ift höchft zweckmäßig bey der Wahl auf die 
Art des Landes Rückficht genommen , und es find 
z B. die Leg. der Nantes .und bettes Alpes, des Jura, 
von -Cornea,. der Vo'sges, hautesPvr. un.d Pyr. Orient* 
leichte Infant.; eufserdem ift noch bey jeder Legion» 
die 3 oder mehrere Bataillone hat, das letzte Bataillon; 
ak leichte Infant, (cha ffeurs) formirt. DerNumer nach 
find 86 , . effeethr .aber 94 Legionen , da g Departe- 
ments zwey Legionen mit derfelben Numer .haben, 
jrifefc Collen xufammen 25g Bat. zahlen , da aber 46 
Bau noch nicht errichtet find, fo exiftiren jetzt nur 
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*T*B£ : , nfmlieh 65 leichte, 147 Bat. Linieriinfant. 
Aufsercfecn finden fich n#ch 3 Comp. Füfil,, 5 Pioo- 
niersde difcipHoe (Strafabt heile)» 4* Schweizer Reg. 
xu 3 Bit. und die Legion Hohenlohe (Ausländer) zia 
3 Bat. y fo dafs die Infanterie Frankreichs derma» 
fen 237 Bat. zfihlt. 1 ites Kap. Cnvmttorie. 1 Reg. Ca- 
rabiuiers de-MonGcur,'6 Heg. Cuirafliere, roReg. 
Dragoner/ 24 Reg. Chaff. a cbeval» 6 Reg. Huiaren» 
Jedes Rag. unter 2 Chefs d'Escarfron 8 Compagnien. 
Sites Kap. Artillerie. 8 Reg. zu 4 Bat. jedes, FinV 
~ :u 3 Escadrons reit. ArtilJ., 1 Bat. 
Jer alten Art wieder zur Artillerie 
p. Ourricrs* 1 Comp. Artificier* 
:adron Artillerietrain: ein Train 
od deffen Ourriera, hat 2 Parcs, 
von 2 Comp, nnd 2 Comp. O li- 
vriert. X3tes Kap. Gtniscorps. 3 Regimenter pdes 
von 2 Bat. nnd einen Depot, das Bat. befteht ans 
iMineur-, 5 Sapeur- Compagnien, 1 Compagnie ,|, 
Train du 0£nie. i4tes Kap. Ingenieurs giographes 
(eine Abtheilung, die bey den meiften übrigen Ar* 
meen ganz fehlt), 1 Generalinfnecteur, frOberften, 
2 Oberftlieutenants, 5 Chefs d'Escadroris, 34 Capi- 
talns, 22 Lieutenants» II Souslieutenants als Eie- 
ren. istesKap. Cornea gnies Sldentaires. Weil nach 
der neuen Organifation eile ausgediente Soldaten 
Veteranen heifcen, fo wurde durch Ordonanz 
vom 25ftefi März 1818 den bisherigen Veteranen- 
compagnien der obige Name beigelegt. Es Und 10 
Comp. »Sousofnciers, 35 Comp, Jufrliers mit ooCapi* 
talns und 90 Lieutenants ; nie in der Ordonanz er- 



wähnten n Comp, rfe eanontert fedtne/Hmd niete 
mit ausfahrt. i6tes Kap. Service 4$ Samte. 1 M* 
decins en chef , 20- Med. prinefpanxetc», 7 Chirurg, 
en chef, 9 Chir. prineip. etc., 6 Pharmaciens ea 
chef, ?3 Pharm, princ et*. iTtes K*p MUtiurjäm* 
lern. Eine icole pr£paratoire in La- fliehe, eto* 
Acole fpeciale milit. zn St. Cyr und eine fcole dl»- 
ftmetion des troupes i cbeval in Sanmur. Ans der 
Anftellnngslifte der Ofliciere gebt nectThervor, <ü& 
die- Artillerie 7 Söhnten zu Anxpnne, Befancon, Lt- 
fere, Metz, Rennes» Strasburg, Toaloufe hat, die 
ecole polyteebnique und die tcole de Tartillerie et 
du genie nicht gerechnet; beym Geniecorps hat je- 
des Regiment eine Schule, igtes Kap. Perfonal its 
Hotsl Räumt des Invalides. 

lieber die Marine , Colonialtrnppen und Natio- 
oajgarden findet fich keine Nach weil ung. 

Wie zahlreich auch die Armee ift, 10 lehrt doch 
eine ziemlich leichte Berechnung , dafs die beynabe 
30 Millionen betragende Bevölkerung Frankreich! 
dadurch JtjMgSwegs Obermäfsig angeftrengt werde, 
befondertSBl vergleichungsweife mit andern Stu- 
ten. BeJdHft man auf der andern Seite diegrofsi 
Zahl nicht activer Officiere und die MafTe enthffe* 
ner Soldaten, welche bey ausbrechendem Kriege 
grofsentheils wieder dienftfahig feyn worden, foift 
nicht zu verkennen, dafs auch das dermalige Frank : 
reich noch eine fehr anfehnliche Streitkraft befitzU 
welcher indefe glQcklicherweife die ftrenge Einheit 
der obern Leitung fehlen dürfte» die fie tonftfo^ 
fihrlich machte. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



UnirerfitatcH. 

KMgl. Unter frät m Pefth. 

Im Jahr 1S19 Heften feigende nee promorirte Docto- 
ren der Medicin ihre Inaug. Diff. drucken : Karl Bull* 
aus Prag, creirt am siften Februar, de HcfatuU; 3fr- 
kann Haelenba aus der Arver Gefpanfehaft, ernannt 
am «4ften April, de Febri flava Americanoräm ; KarlGa* 
britl Aner aas Baj«, am f 9ten May, de Atmofphaeraet^ 
ejus ittfltixu morbtfico (Pefth, gedr. b. Trattner, 64 S. 
S) ; Samuel vom Boro*, am der Gönaörer Gefpanfchafr, 
am aiften May, de Chorea S. Viel (Pefth, gedr. b. 
Trattner. 7 t 5. $.); Karl Patacfics, aus Pefth, Dr. der 
Philosophie und der fr eye* Kttafte und Affiftem iiv» 
dem Bürgerfpita! zu Pefth, am4tenJun., de errmtit 
qnibusdam de medicin* et medicis hominum judicUs (Pefth, 
gedr. b. Trattner. 3 a S. S-); Johann Maurer ausOnod, 
am I7ten Jul., de Hudrothorace (Pefth, gedr. b. Trat*, 
ner. 5öS. f.); OUifevfk Andreas Chrifsem ans Ofen, 



im Jul., Opium hifsmrke^ ehemtee t$ j>h crmocolothe 4s* 
fideratum (Pefth, gedr. b. Trattner. 32S. SO» Äadfc 
ftoßck aus Karlftadt in Kroatien , de Diarrhoe* imfe* 
tum (Pefth^edr. b. Trattner. 24 S. S); Paul Mtdgtfä 
aus Nagy Koröt, de Tratkeitide acuta infantum foe M- 

fiua memhranacea (Pefth, gedr. B. Trattner. 4S& t)\ 
r enansius Godenkh de Godenberg ans Galigna in fftricci 
de Tinea (Pefth, gedr. b. Trattner. 16S. gr.l.>- 
Am Sten Auguft tgi«| ftellte der Profeffor der morjt* 
rtfchen Sprache arid Literatur, Franz Czinke, nirfei* 
nen -Zuhörern ein nlagyarifchef Oeclamatorium aa. 
Der Gegenftand war ein: Wettftrett der rerJchtedeJita 
gebildeten und ungebildeten Sprachen Europa*«, Jrft 
wurde ron ihrem Repräsentanten (auch die rtgeuneri 
febe hatte den ihrigen 1) durch eine eigene Ode trha- 
ben. Der DecUmatoren waren 95. Die toe Sm 
?ro(.Cz$nke Terfatsten fehr fchlechten, znniThefl auch 
unanftändigem deelamirten Gedichte erfchienen wo 
Druck und wurden im Tudomanuxn GuMjetimHu lfif, 
Octoberhefti Cßbonungalos durch dtie ftrengeKtwk g* 
geifselc 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Ankündigungen neuer Bücher. 

An der Uni verfitlts- Buchhandlung in Kö f 
nigsbergilt erfcbieneh: l ^ 

Ueber Schwärmer ey^ßegiißeruug % fcktinbare und wmhre 
Griße Drey Predigten, gehalten Ton Dr. L. A. 
Kahler % Conüftorialrath, Profeffer und Pfarrer 
zu Königsberg, gr. g. 10 gr. ' 

Die allgemeine beyfällige Aufnahme diefer drey 
Predigten, zu deren letztener dje kürzlich erfolgte 
Hinriektung Saud'* Gelegenheit ßab, und der, laut ge* 
aufserte Wunfeh aar öffentlichen Erfcheinyng ^ertel- 
Ben bewogen den VerfaCTer, fie durch den Drupk be- 
kannter werden zu laffen, um dadurch für manche 
irrige Begriffe diefer Zeit zu näherer Erläuterung bey- 
zntragen. ,„| 

*"" ' " "'""" ' '" ,i " " m> * • 1 

Nene Vftrlagshi^hert wetabe^Yn der Öfter' 

Meffe igao bey Friedr. Chrift. Wilh, .Vo. 
' . gel in Leipzig erschien tn und für bey ge- 
letzte Preife in aHen folgten Buchhandlungen 
zu haben find. t 

JUtonfemmlung flb/die Entlaflimg des rVel. TirlilWetu 
vom theologifchen Lehrern le zu Berlin. Zar. Berich- 
tigung des .öffentlichen Unheil* von ihm felbft her- 
ausgegeben^ gr. fV Geh. & gr. 

Atscwsh) deurfcher GefelKcbaftslieder, nach bekann- 
ten Melodieetu f. f-gr. ' ' ' " " 

Barde Tan es gnofticus, Syrorum prhuuf hymnologus. 
Commentatio hiftorico - theoloaica. quam fcripßt 
Aug. Ham: • Charta infyrtf, 'i&&$ • 
< ,. . r - . ' -1 — *. feripL ao gn i : , »..; 

• p— - oaembram.' 1 Rthlr. 4 gr. 

BröcUrt, Ca. G. t praktifche Grammatik der lateini- 
£ej\ien Sprache, cum lecrionibus latinis. i4te ver- 
mehrte u. rerh. Original - Aufgebe. Mit Kdnigl. Sfcchf., 
Baierfch. u. W^rtemb« Privilegien* gr. g. 16 gr. 

__ — -• leotiönes latinae etc. Edirio deeima qu'arta, 
, Cum ßrifilegüs {leg.. Sex,* Sri», «t Wüneab. 
8 maj* 4 g** '* ' 

_ __ kle.h»e JeteinjJche Grammatik mit leichten Lectio» 
armen für die Anfänger, i^te vermehrte u. verb*. Ori- 
ginal-Auflage. ,Mit KönigL SächL, Baierfch., und 
"Mrörtemb.;rövll«»gien. gr. t 8 gr. f? ! 

_ — \ybrterbucb ^u feiner kleinen lat. Grammatik 

** f&T Anfänger» 'i4*e vermehrte und* verb. Original - 

& m UZ. 1820. ZweyUr Baut. 



Ausgabe. M 

Privilegien. 
Frotfcher % M. 1 

klingen übe 

Archiat*» u» 

worts Memi 
Gefe*ins % Dr. i 

mit einem v 

Commentar 
Der tfte 

hält; 18 gr. 

CdmmeÄtar 
Hle/e, KF M X 

madiger Bei 

Bericbtigunj 

für angehet 

ften. Erfter Band, emkakend : Pharmaceutifche 

Naturkunde, gr. |. (Wird in 4 Wochen fettig.) 
liffcber'/, ^^i, muliöaHfc*erJugend*recra'd f oder in- 
v ftriu^tjive. $ammlun,g,«on Geftngfen, för die Jugend. ' 

ates Heft. 3te verb. Aufl. 4. f Rthlr. 8 gr. 
Pompeji Cömmentum artis Donati et ejusdem in Do- 
nati de barbarlsi 

Utrunräne nunc ] 

FricL Linden***! 
Mn^ov ^t^oel^ev 
* : annöiafionibuA c 

CHarta ftnprei.. # B . # 
-^ fonpt. 9 gr. 
— membran. x» ffr. 



Salzmann y Ckr.G*tth. % moralifchfs Elementar buch, iter 

Theil. Neue verbefferte Auflage, g. 16 gr. 
Sckmffikr* Pre* %G,tth, Saxo, Hanelwrörterbueh^er 
griechifchen Sprache. Nach der jten verm. Ausgabe 
feines groben krnifchen Wörterbuches der grieohi- 
fchenS^rache, eilt besonderer Berücksichtigung des 
Homertfchen und Hefiodifchen Sprachgebrauchs u. 
t w. % nebft genauer Angabe der Sylbenlängen. Für 
,. Schulen ausgearbeitM von Dr. Franz Paffow. % Thle. 
Leziconformat; 5 Rthlr. ts gr. 

Päffe&e* weifs I>uckp. gr5fser Format 6 Rthlr. 
— Sohreibpap. — — 7 Rthlr. 1 2 er. 
E (5) Des 
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Des erßen Bandes uwewte Abtkeäuug "Wird in H- 
uigen Wochin beendigt , und au die refp. Herren Sub- 
- Jeriäenteu tnmergmgtkk uerfaudt Werden^ hit dahin' noch : 
bety *5 ExempU der Parti* - Preis a 3 Rthlr. 18 gr. Säckf. * 
für das vollständige Exempl. Statt findet. 

Der Druck dts zweyten Bandet wird unverweilt 
beginnen % undfoJckntU beendigt werden , als et dievieU 
fettigen Berufs gefchSLfte und die gediegene ßtrgfltieige Ar- 
beit det Herrn Hmxusgebers nur immer geßatten wollen. 
Sckrader's, G. I», Handbuch für Sohn» und Tochttr, 
zum Gebrauch bty und nach ihrer Confirroation 
und Abendmahltfeyer, nebft kurzen Lebensregeln 
und Gebeten, ate rerbelfcrte Ausgabe, g. Brofcb. 

9 R r# 
liäudiin'f, Dr. C. F. f und Dr. H. G. Txfckiruer's Archiv 

- für alte und neue Kircheagefchichte« ^ten Bandes 
3tes StQck. gr. 8. ao.gr. 

Tranmtdorff's , Dr. J* JB M neues Journal der Pharma* 
cie für Aerzte, Apotheker und Chemiker u. L w. 
3ten Bandes ates Stack. %. a Rthlr. 

— — 4ten Bandes iftes Stuck« g. x Rthlr. 8 gr. 

— ', — pbyDcalifch-chemifche Unterfuchung der Mme- 
' ralwafTer des. Kaifer - Franzenbades bey £g#r in 
" Böhmen. Angeheilt an den Qnejlen A« Augeft 1819« 
*/ 6 gr. 

(Aus dem neuen Journal der Pharroacie 4t en Ban- 
det iftei StOck befonders abgedruckt.) 



Witzes und leichter Darftellong faree&iAi In* ej 
Werk hervor, weichet den ernften Freund 6txm 
fehieüte befriedigen wird f wie den hl oben Liebtaajj 
jenen, weil der Hr. Verf. nach Quellen arbthttt,! 
nicht jeder ftudieren kann und mag, diefen, wiilaj 
felbe, trotz des mühfamen FleiGcet, eine Haltung k 
dtfs es Cefa lefen lädt, wie ein komifeber Boa 
■■Seil 6fi #er* A biete , den dielet Bncb hat, betreut, et 
das Publicum Gefchmack an ihm findet; auch aficÜ 
jetzt erfohienenen Beurtheilungen theilen dat af 
fahrte Urtheil Vollkommen, und wir machen 6eni 
Jeden auf diefes Buch aufmerkDun, der et noch ec 
-kennt. 

Da« Tollftfindige Werk koftet ix Fl. oßer6Ml 
8 gr. , und ift in allen Buchhandlungen Demfcttu 
xn haben. 



'. Anzeige für Freunde der Obfibaumzucht. 

. Sikreibcw'ty J. C, kurzrund grüttdtkke Anwei/uug 
nmm Befchueiden der Fruthtb&ume. Mit x Kupfer. 
8» Brofcb. Preit $ gr. 

Alle Gartenliebhaber, und ipshefondere die Freun- 
de der Obft bäum zucht, welche lieh näher über das fo 
Wichtige Befchneiden der Fruchtbare, unterrichten 
wollen, finden in.dicfer Schrift eine kufZft aber deut- 
liche und gründliche Anweisung tum zweckmässigen 
Befchneiden, Auszeigen oder Abkneifen der jungen 
Triebe, zum Anheften oder dem Sommerbande und 
zum Er fetzen der Fruchtreifcr zu gehöriger Zeit , fo- 
Wohl bey m Kern- als bey dem Stein -Qbfte, und int- 
feeföndere in der Behandlung des Pfirfich - ^aun/ts, 
welcher dre mehrfte Aufmerkbmkeit erfodert; wreiK 
kaTtrdieTes von einem erfahrnen Gärtner terfalsteftlch- 
leia alle Empfehlung verdient. 

Darnmann'fcbeBuchhandl. in Zfilliohau. 



' jt+Gefchukis/reunde, Gtifllicke und Lefe- Zhktt. ■ 
Die Mduekerey % 
«der gkjckicktlicke Darßellung der Kloßerwelt und ihres 
Geifies. Stuttgart, hey Metzler. gr. 8« 

Diefes Werk ift nun mit der fo eben erfchieite- 
»en t ten Abtheilung dea jten Bandet -vollendet, woran 
Manche früher gezweifelt hatten* Belefenheit, Ge- 
Tehrlmkei* nad Fkifc, gepaart mit dea Grazien dts 



% .' In der Baumg&rtner'fchen Bi^hhtfldtofi 
Leipzig find fo eben folgende Bücher erXckiaa 
und in allen Buchhandlungen zu haben : 

•Beyträge zurKenntnife dcsForftwefa 

* in Deutfchland, herausgegeben *on C. f . I» 
dodO. ßV. Freyberrn von Hfakind. jtetEJ 
s Rthlr, 6 gr. 

I n ha 1 t: 

Forftftatiftik von Rurheffen (FortfetarogV 
Ueberficht der Forftverfaffung der deutfeken Bg&I 
fcaaren, -— f orfttfcife van Dr*tde***ch Wie* 

Magazin der neiieften Erfindungen, 

Entdeckungen und Vcrbeflerurigeh. Herauf^ 
rom Dr. und Prof. Poppe , Ehr. F.G.Ektt 
;Dr, F. G+BaumaäsMeti Neue Folge. Nr. t ! 
Kpfrn. 4. Bro&h- 16 gtv 1 

Leben und Weben in Indien, 

dargeftellt in Abbildungen nach BaltkeferSä 
und verleben mit Erläu t er un g en .- stet Hift p 
Brpfch. it gr* 

"Das £cho , ai)5 4en S^en 

europAifcher Höfe 'and : vorn ebener Zirkel, «i 
merkwürdige ~ Erzählungen und unbebfl 
Anekdoten von den EreignHTen der aae^ 
Zeit, xftes Stock auf das Jahr *8*o. Jlftit xKafi 
kl. I« JroCch. xa gr» 
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gebenbeiten intereffirt, und faft für jede Leiden fcbaft 
einen Warnungitfpiegel enthält, die Jugend zurecht» 
wpift und den A eitern manchen hei) famen Wink giebt, 
der, bey der Kiddererziehung beobachtet, gute Fruchte 

tragen wird. 

t 

Katechismus der Chemie, 

für diejenigen, welche einige Kenntnifs diefer Wit 
fenfcbaft erlangen wollen, von Anguß Tkitme, 
.♦• Medteinae Baccalaureus. kl. g. Brofch. ra gr. 

'Wir können diefes kleine Buch als fehr brauchbar 
tmd nützlich empfehlen: denn es umfcfst, trotz feinet 
geringen Umfanget, nicht nur die reine neuere Che- 
fondern zeichnet lieh auch durch wiffenfehaft* 



znie 



liehe Anordnung der Materien aus, und kann daher 
felbft folchen anempfohlen werden, die Geh in Zu- 
kunft mit der Chemie ausfchliefslicn b*fleifsigen wol- 
Jen, indem fie die Elemente diefer weitläufigen Wif- 
fenfehaft hier gleichfam mit einem Blicke überfehen 
lernen. * 



. Hufmm nu s CR, kurze deutfeh* Sprackltkre für Bor- 
ger- und Landfohulen. Uriete *erb. Auflage, g. 
Leipzig, HinVichs'fche Buchhandlung, g gr. 
oder $& Kr. Rhein). 

Der Verf. bat dem, feit feiner erften Erfcheinung 
xnit Beyfall aufgenommenen, Büchlein viele Verbau 
ferungen und Zufätze gegeben, und die Bemerkungen 
feiner Beurtheiler mftglichft benutzt. Möge der Zweck 
immer gröfserer Brauchbarkeit dabey Tollkommen er* 
reicht werden. 



IL Hefabgefetzte Bücher - Preife. 

Anzeigt fir Leihbibliotheken und freund* einer, ange- 
nehmen Leetüre. 

Der gebildeten Lefewelt zeige ich mit Bezug* 
nehme auf meine desfallfige Bekanntmachung vom Ja« 

Jiar d. J. hierdurch an, dafs man fortwährend Fr. 
tckli** fämmtlicke Schrifitn für den ermäßigten 
Preis, nämlich ig Rthlr. futt ig Rthlr. 5 gr., durch 
alle Buchbandlunten beziehen kann. Es wird den 
Freunden einer Jittlich - angenehmen Unterhaltung 
willkommen feyn, zur" Completirung der ganzen 
Sammlung auch die einzelnen Werke diefes mit Recht 
fo beliebten Schriftstellers für einen ermäßigten Preis 
erhalten zu kennen, nämlich: 

Charaktere intereffanter MenCahen, in moralifeben 
Erzählungen dargeftellt. 4 Theile. iSutt 6 Rthlr. 
für 4 Rthlr. O gr. 
' Denkmale glücklicher Stunden. 2 Thle. Mit Kpfrn. 

Statt 4 Rthlr. g gr. für % Rthlr. 6 gr. . 
* Erinnerungen in Erzählungen. 4 Thle. Statt 4 Rthlr. 
x6 gr. für ) Rthlr. ngr. 
Nene Erzählungen. »Thle. Statt 3 Rthlr. sa gr. f ttr 
2 Rthlr* 16 gr. 



Glycine.- » Thle. Mit Kpfrn, Statt % Rthlr. 8 g* 

fürs Rthlr. ia gr. 
Kleine Romane» und Erzählungen« 3 Thle.' Stent 
, \ 4 Rthlr. ia gr. für*3 Rthlr. g gr. 
Schaufpiele. Statt 1 Rthlr. ai gr. für t Rthlr. 

Wenn jedoch der Termin bald abgelaufen feyn 
wird, während welchen die Ermäfsigung der Preife 
Statt findet, fo wolle man etwanige Beftellungen bald 
an die zunäcbft gelegenen Buchhandlungen gelängen 
laffen. 

Zülliehau, am 1. Julius xgso. 

Darnmann'fche 

III. VeTmifchte An; 

* 

Nachtrag zu dem Ex ungut leonem! A. L. Z. 
Febr. 1820. Nr. 54. 

Wenn ein Rec. bey der offenbar ften Unfähigkeit, 
das Cenforamt zu verwalten, doch von feiner Anma- 
fsung nicht laffen will, und dem Publicum Unrichtig- 
keit über Unrichtigkeit aus feinem Verfteck her vor- 
langt: fo ift es Pflicht, den Widerwillen zu bezwin- 
gen und ihn in feiner Blöfse fchönungslos darzuftellen. 
Deswegen mufrfich auch Hr. Mf. gefallen laffen, dafs 
ich feinet wegen den neutejt. Exegeten noch ein n rifum 
tfneatis" z,urufe. Diefer y ortreff lichTte aller Recen- 
fenten fi 
fraglich i 
Apg. ig« 
wie er, 
fondern < 
gedacht 1 
das Rech 
Rec. Ehr 
r*»g VI* 
treffen,, 
thig fand 
heit in d 
Ehre voll 
dem bef 
fteller, i 
nur die e 
wären ei 
Sie auf d 
nicht gefl 
man tjjv 
nickt an| 
dafs tjjv r 
xy*. häufi 
ftütze, t 
Ton allei 
fsen zu 
fchender 
fondre g 
tidv rtü * 
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bitten, *Amh4*ttmnS**t. m f keinen «ädern alt 

auf Chrtftus Beziehung genommen feyn könne, fo foU- 
ssn-fiei eiocb Steilem wia (aufser vorgenannten) dfefe 
i*, 10. 16, 17. aa, 4. 34, 14. »1. Et. 1, 76. mit 3, 3. 
und 7, »7, desgl. Redensarten wie eSn*rat*$ffv und *ri- 
crTeativ sV* re\ xüfitv, 9 , 37.41. n f 17. 11. i6 f 31. 
xf, ^ u. t. a. (von der Bekehrung zum Chrißenthum ge- 
braucht) wohl überfuhrt haben. Gefetzt nun aber 
auch, ich liefse Ihnen einmal Ihr verdächtiges tjjv roS 
*. ii. unangetaftet fteben, fo leuchtet Jedermann ein, 
dafs daCfelbe, als das unerhörte und einzige der Apg. 

mmende, aus dem getröhnli* 

m njv oä. tov xvj. und r^ treal 

den muffe, nicht aber f wie 

Und fo Tollen Sie mir felbft 

» »Wsg* Gottes* dbeh vom 

imen: ich halte Ihnen das in 

der Nähe V. 1 1. ftehende iiixcrxmv — rov Aeysv *s 5f ev 

entgegen, was von dem Ap. Paulus ausgefegt ift; und 

den Mutb haben Sie fchwerlicb, zu behaupten, dafs 

Paulus die if J. in Korinth die „göttliche Lehre über- 

kxnp$ 9 n aber nicht die hefondre ckHßliche Lehre vor- 

f »tragen habe! Haben Sie daran noch nicht genug, fo 
efehen Sie die Stellen 4, 31. 6", 2. 7. g, 14 u. 25. 13, 
* 44. 46 u. 48. 49. u. v. a. m. — aber etwas genauer, als 
Sie fonft gewohnt find — und Sie werden lieber ler- 
nen, dafs Aoyoc t. 5fov und X0705 r. xvß/ov, was in al- 
len diefen Stellen nur von der chrißlickeu Lehre (die 
freylieb auch Gottes ift) verbanden werden kann, ab- 
wechfelnd unddas Eine für das Andre gebraucht ift. 
Sie möchten uns gern überreden, dafs Apollo , als er' 
von Alexandrien nach Fphefus kam, noch ein Jm&e 
rißenthum fo eigentlich noch nichts 
das Luk. V. 15. mit dem intard* 
m tow Wwov gefegt habe. Sahen 
nachdem diefer Apollo als gflehr. 
»zeichnet worden, im folg. V. 15. 
m Ausdrücke wegen nicht mehr 
9 die Rede feyn könne ? Aber Sie , 
**r>ix***$** des Luk. und die an- 
i fo wenig , als tjjv ii. r. xvg/ou ? 
etwa, dafs AqutZa und Priskilla* 
Ap. verbanden, xeu &c£f£e r 0Tegev 
v $*©u oiov (diefs, nach Ihrer 
ißenthum verftarideo , das tjJv W. 
s gleich damit genommen), ihn 
Judenthum unterwiefen hätten? 
von diefem Apollo im Zufanrmen- 
ri£en, und ohne dafs ein Wort 
g vom Judaismus zur Lehre der 
ttJrovtt* y«a TOi* 7*t>J«/o<{ }fa*otrjf* 

fixvtf« fa? TÄ> ^«^4y (Tgl. S4) f I- 

*oi?v. Hätten Sie fich nun die 

tr noch etliche Verfe weiter zu 

«•-fahren haben, dafs »uUer Apollo 

noch mehrere Chrißew zu Ephefus (iriereitovTe« nennt 

fie Paulus 19, 2. felbft) in dem Fall waren, nur von. 

der Johannistaufe zur Aufnahme ins Gottesr eich > aber 
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»•oh nichts von der Taufe mf Cbriftt Namen und tob 
der Ertheilung der Geiftesgabea zu widern. 
4 Doch fapienti fat ! Das theologifche Publicum neb 
ja wohl , wo es Ihnen, mein geftrenger Richter, fehlt, 
Und ein Reo., der Behauptungen , wie Sie gegen midi, 
geltend macht, bat auf Widerlegung ohnehin keim« 
Anfpruch. Darum bedurfte es von meiner Seite aar 
der Nachweifung und — des »rifum ttueeuis"! 

Dafs fie nun dem. ehrwürdigen Inftitut der Jen. 
A. LZ. fogleich im erften Zorn den Entfchlufs enge. 
kündigt haben, von mir nichts mehr zu recenfires, 
gereicht mir gar nicht „zum Troß», indem ich bey sl. 
lern Gefühl meiner Sohwlche doch mit einem Gegner, 
wie Sie, immer ziemlich leicht fertig zu werden hof- 
fen konnte. Soll es aber ein Schritt zu Ihrer Bekeh- 
rung feyn, fo ift er offenbar allzu unbedeutend. Hil- 
fen Sie lieber gleich dem Uebel gründlich ab, und er. 
klären, dafs Sie fürs Erfte alles Recenfiren nestelt, 
exeg. Schriften unterlaffen und nur auf Erlernung de* 
Sacbgehörigen bedacht feyn wollen: fo werden Sie 
für das tbeol. Publicum , für die Jen. A. L. Z. und ftr 
fich felbft am bebe* gefbrgt beben. Gute BaJbting 
Hr. Atfl 



Breslau, im May igao. 



Dr. SchoU. 



Lim*h*rd f s Tafehenbmch fmr Ni«tr*logU 
betreffend. 

Indem wir dem mineralogifchen Publicum die As* 
zeige machen, dafs der täte Band, oder Jahrgang Hjo, 
diefer allgemein beliebten Zeit febrift fo eben imDrack 
beendigt, und nun nächftens durch alle Buchbandlan. 
gen Deutschlands zu erbalten ift { geben wir zugleich 
die Verficherung vom ungeftörten Portgange jttm 
Werkes v defTen lytet; Band bereits unter der Prelfc 
ift, und ftatt zwey Abth ei Jungen: dann drey erhalten 
wird, um die manniebfachen , dem Herrn Herausgeber 
zugekommenen Materiellen fchneller zur altgemetnea 
Kennrnrfs «zu bringen. Es wird demnach das mfaier* 
logifche Tafchenbuch für 1f.11 um so Druckbogen 
ftärker werden, allein diefs gilt keineswegs «Urform 
für die Folge, fondern nur als Ansnenrne von dtr/Be* 
gel. Vom sten Jahrgarrge des Tafcbenbor/Kes, derffr* 
grifrVn worden, laden wir gegenwkrti* eine neueArf- 1 
läge befergen. 

Frankfurt a. H., im Julius ig 10. 

Job. Chrift. Hermamn'fcbeii 



Auf Verlangen bezeugen wir Hierdunob, deJ« arck 
Hr. Dr. Wej/cAe/der .Wetfefler der Reoenfion von UjoVs 
Orundrifs der n. teeVrlermeseutik, Gört, ULy.*\ «% 
welche fich in Nr. aoj. der Allg. Lit, Zeit, isir be* 
findet- 

Die Heramjgebtr i<r A, Ü Z. 
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STATISTIK. 

Stockholm, b. Elmen u. Granberg: Uikafl tili en 
Svensk Statißik. (Entwurf einer fchwedifchen 
Suüftik.) Erfle Abtheilang. 1816. XViu. 152 S. 
gr.8* (aRbtblr.) 

In einem Lande« welchem es, außer einigen weni- 
gen in Lehrbüchern vorkommenden , rfen Staat 
betreffenden Aufklärungen und ftatiftifcheo Ueber- 
flehten > die zu verfchiedenen geographifchen Wer- 
ken die Einleitung ausmachen» an aßen Verfuchen 
einer nach fyftematifcher Ordnung verfafsten Stati- 
ftik gänzlich mangelt, gehört ein, wenngleich un- 
vollkommener Vcrfuch diefer Art mit zu den ver-. 
dienftlichften Schriftftellerarbeiten ; denn, wie auch 
in der Vorre Je bemerkt wird , felbft;!die unvollftän- 
digfte (nur nicht unrichtige) Anleitung ift nicht ohne 
ihren Nutzen da,, wo jede andere vermifst wird. 
Der Vf., welcher zufolge dcrUnterfchrift der Zueig- 
nung an den Herzog von S&dermanntaud, Hr. P. A. . 
Granberg ift und den das fchwedifche Publicum aus 
feiner Gefchichte der Catmarunion (Stockholm 1807), U 
Gefchichte und Befdweibunz der Stadt Gothtnburg 
(Stockh. 1814. 1B15.) und. f. dramatifehen und andern 
dichUrifchen Schriften fchön vorhin von einer vor* 
theilhaften Seite kannte, darf für die vorliegende 
Schrift um fo viel mehr auf den Dank feiner vater- 
ländifchen Lefewelt rechnen, da fie den Zweck hat, 
eine merkliche Locke in der fchwedifchen Literatur 
auszufüllen. — Mit andern unterfcheidet Hr. Gr. 
die Staatshaushattungs lehre von der, Stetißik dadurch, 
rfäfs jene die Bedingungen zu eines Reiches Wohl- 
ftand angiebt, diefe hingegen da» Verhältnifs in ei- 
nem gewiffen Staate, in einer beftimmten Periode, 
und ineift der gegenwärtigen, befchreibt, wobey fie 
Zugleich die Abücht hat, die Crundfätze der Staats-: 
Haushaltung darauf anwendbar zu machen. Ohne 
der ftrengen Poderung ein Genüge leiften zu wollen, 
nach welcher das innere Verhältnifs einer jeden Pro- 
vinz Schwedens gefcbildert werden möfste, — wozu 
mehr Vorarbeiten gehören, als dem Vf. zu Gebot 
leben — glaubt derfelbe doch mfcjlecht, dafs eine 
illgemeine Ueberficht von Nutaijjftiyn werde : zu- 
Tialen in einem Lande, wo die mejlen Vorfchläge zu 
>konomifchen Einrichtungen, welche ausgeführt 
verclen, von den Repräfentanten der Nation gefche- 
icn. Auch haben die Stande auf allen neueren 
Reichstagen das Verlangen nach einer fchwedifchen 
?ta tiftik zu erkennen gegeben. — Diefe erfle Ab- 
Heilung, worin der Vf. eine Ueberficht von Schwe- 
ji. L. Z* i$ao. Zweyier Band. 



dens natürlicher Lage, BefcbafFenbeit und gegen- 
wärtigem Zuftande in Abficht aufProducÜfin^ Volks« 
menge und WohH'tand, Ausfuhr und cfffffitjptitea- 
deften Einfuhrartikel verfpricht, zerfipt iift Techs 
Abfchnitte, aus welchen Reo. das Bemerkenswert 
thefte von dem weniger Bekannten in einem ge* 
drängten Auszuge anfährt. i 

I. Schwedens allgemeine EintheUung und BefchrH^ 
inng. S. 1 — 14. Was der Vf. in diefem Abfchnitte^ 
von des Landes phyfifcher Lage , von der Länge und 
Breite, den Grenzen, der Provinzeintheilung, dea 
Ge waffern, Flüffen, Seeen und umgebenden Meeren' 
deffelben ff. vorträgt : das ftimmt in der Hauptfach** 
mit dem, was man davon aus den bekannteren geo- * 
graphifchen Werken über Schweden weifs, überein.' 
Die uralte Eintheilung von Schweden in Nordanskog? 
Sunnanskog und No+dtanden hat fleh bis auf den heu«» 
tigen Tag in den Benennungen Svearika, Götarike 
und Norrtand erhalten; obgleich die Eintheilung der' 
Provinzen unter diefen drey Hauptnamen nicht aller«' 
dings mehr diefelbe ift. — II. Vom fchwedifchen KU* 
ma und deffen verschiedener Wirkung auf das Pflu*~ 
zen- und Thierreick S. 14—23. Je verfchiedene* 
die Lage und je gröfser die Auflehnung von Nor« 
den nach Süden: defto verfchTecJener follte man 
meinen, müfste auch das Klima in 'den verfchfed£ 
nen fchwedifchen Provinzen feyn; doch lehrt dtim 
Erfahrung, dafs es nicht blofs der Abftand denr 
Orte vom Aequator, fondern zugleich die höhere 
Oder niedrigere Lage* nebft mehr andern lokalen* 
zum Theil felbft unbekannten Urfachen find, wel- 
che die Temperatur der Luft beftimmen und auf- 
die Fruchtbarkeit des Erdreiches Einflufs haben. 
Auf der Grenze zwifchen Norwegen und Schwan 
den giebt es Feldftrecken , wo eine ewige Schnee« 
region allen Wachsthum verhindert; fo ift z. B« 
Ärefkutan niemals ganz frey von allem Schnee, ob- 
gleich nicht jeder Sommer eine gleiche Menge def- 
felben für den nächften Winter übrig läfst. Dia 
NerdtSndifchen Provinzen haben auf diefe Art meh- 
rere Gümata, nach der gröfsern oder geringern Hö- 
he der Gegenden : und in gfemtland ift die Kälte hier 
und da gröfser, als felbft bev Torueä. In der Umge* 

Send von Ärefkutan zeigt fien eben diefelbe Abnahme 
er GewSchGgkeit, wie in den nördlichften Gegen- 
• den. Der Unterfchied zwifchen der Vegetation be* 
Upfala und in Lappland ift fo grofs, dafs von 64* 
Gewacbfen, die es hier giebt, in Lappland 318 ver* 
hilfst werden ; wogegen von 500 Lappländifchen O*- ' 
wäcbfen nur 134 bey Uufafa mangeln. — Dm*|i 
mehrjährige . metereologiiehe »Beobachtungen hat 
F (5) . imä 
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man gefunden» dafs die Luft in den Nördlichften 
Gegenden aufser ordentlich fchnellen Veränderungen 
unterworfen Ift« Dirff ktan auch nicht anders feyn, 
cb,' wo die Temperatur zwifchen der gewöhnlich 
höchfteri Winte rfcalte und der gewöhnlich höchften 
Sommerwärme einen Unterfchied von mehr, als 60 
Graden, ausmachet. (Sollte der Unterfchied zwi- 
fchen der Temperatur des Sommers 18 19 und des 
darauf folgenden Winters mitten in Ntfrddeutfchland 
m yn? Und wie fchnell erhob 
er der Thermometer von 15 
Gefrierpunct bis zu 6 und g 
99 Solche fclXielle Abwechfe- 
ü keinen fchädlichen Einflufs 
Einwohner, fobaldfie die Le- 
a einrichten ; fie haben viel- 
'eftigkeit, wie man fie nicht 
allenthalben findet." (S. 21.) Wie gefund das fchwe- 
difche Klima Oberhaupt ift, erhellt unter andern dar- 
aus, dafs auf den jährlichen Sterbeliften die Zahl de- 
. r«r, die dem Alter unterlagen, insgemein die Zahl 
folcher, die an andern Krankheiten ftarben, über- 
trifft. — III. Dif Erzeugniffe der Natur , nach der 
gewöhnlichen Eintheilung in das Thier- Pflanzen- 
und Steinreich dargeftellt. (S. 24—47). Der J äugen- 
den Ttiiere giebt es in Schweden 28 Gefehl echter 
oder 60 Arten, fünf Arten FledermHufe und 7 Arten 
Waüflfch* mit hinzu gerechnet: der Fang der Letz- 
ten gehört in Schweden zu den Seltenheiten. Von 
der Otter wird bemerkt, dafs fie, wie folches noch 
jetzt in Schottland gefchieht, ehemals auch in Schwe- 
den dazu benutzt worden fey, um fich von ibrFifche, 
befonders Lachfe , fangen zu laffen. Sie läfst Geh 
jung leicht zähmen ^ hört dann, gleich dem Hunde* 
auf ihren Namen, geht auf Befehl ihres Herrn in das 
Waffer, bringt ihren Fang heraus, welcher ihr aber, 
wenn fie ihn nicht zerbeifsen foll, fchnell abgenom- 
men werden mufs. Sobald fie ihren Fifch vermifst, 
tHtfie einem andern Fange nach und fetzt diefes bis 
?u ihrer gänzlichen Ermattung fort. — Die Feld- 
maus («wx Lemnus), die in Schweden auch Lsmning 
keifst, ift wegen ihrer Auswanderungen aus den 
Lapptendifchen Feldern, wo fie ihre Heimath hat, in 
die benachbarten Landfchaften bemerkenswerth. — - 
Die. Schaafzucht wurde euerft durch fftmas Alfirtimers 
Pörforga in Schweden, verbeffert ; zwar befolgte man 
feine Vorfchlage und Anftalten nicht allgemein : doch 
giebt es noch jetzt iniä'ndifche Schaafe mit ganz fei- 
ner Wolle. Durch, des Kronprinzen, jetzigen Köni- 
ges, Veranftaltung find erft kürzlich echte fpanifche 
Schaafe nach Schweden gekommen und in gfemtland 
hat man» auf -Koften der Regierung, Schafereyen 
▼od Isländifcher Art eingerichtet. Das • Rindvieh ift 
im fildlichen Schweden merklich gröfser» als im 
nördlichen; aber man ift überall nicht forgfaltig ge- 
nug darauf bedacht, die fchlechteren Viehraflcn 
' durch beffere zu verdrängen. Von Pferden giebt es 
nur eine Klaffe (etwas gröfser, als das Seeländifche, 
aber bey weitem nicht von der Gröfse des Holftein- 
fchen); auch die durch des Kronprinzen Sorgfalt 



eingeführten upd in mehrere Provinzen verrieten 
ausländische Hengfie würden zut Vefedbng^dcf Art 
mehr bey tragen, wenn man gegen ihr* VermÜcko« 
mit unedleren Arten mehr auf der Hut wäre. 3 
Von fchwedifchen PSgstm wählt man «her syoSpecies, 
die Zugvögel mit eingerechnet; und von fchwecfr 
fchen Fifchen riebt es 18 Gefchlechte und gegen 127 
Arten. Die Zahl der inia ndifc heu JnfektsmJtmkiA 
Geh auf weit über 2000 TeTTchiedeoe Arten; und 
doch giebt es deren nicht wenige, welche noch nicht 
aufgezeichnet find. — Das Pflanzenreich kann in ei- 
nem fo ausgedehnten Lande, wie Seh weden ift, nickt 
anders, als fehr ungleiche Producte geben. Der Vf. 
fchränktfich nur darauf ein, die nüulicbften Ge- 
wächfe, nebft den gewöhnlichften Baumgefchlecbtw 
aufzuzählen. Der Roggen wird zwar in ganzScbwe- 
den gehauet, macht aber noch nicht in allen Prari» 
zen die Hauptiaa t aus. Der Hafer kommt dem Jör- 
ne gleich ; aber die Ausfaat des Weizens macht «■ 
gen jenes nur etwa den fünften Theil aus. Der Bau 
von diefem, fo wie von der Erbfe, Wicke, Bohne ff. 
richtet fich übrigens fehr nach der<grofsen Verfcbie- 
denheit des Klimas und Bodens in den verfchW* 
nen Provinzen. Lein hat in den letztern Jähret 
fehr zugenommen ; aber zum Hanfbau fehlt es noch 
an der erfoderlichen Aufmunterung und Luft. - 
Die Fichte mit ihren verfchiedenen Arten, macht den 
Hauptbeftandfheil der fchwedifchen Waldimgeaa«; 
die Eiche kommt fchon unter dem 61. Grade nicht 
mehr von felbft fort ; die Buche, welche mit der Ei- 
che in Höhe und Schönheit wetteifert, gfcböit wa 
den Tödlicheren Provinzen Su, und ob fie glefchaflch 
in den nördlichen gepflanzt werden kann, fo trfet 
fie doch hier nie Frucht. Die Birke hingegen p> 
deiht unter jedem Klima in ganz Schweden. Ooter 
den fchwedifchen Obflbciumen hält die Kirfck «h 
am Erften die Kälte aus; fie kommt felbö uateoV 
Polhöhe fort , wo man jeden andern Obfibaoni w> 
gebens fortzupflanzen verfucht hat. Atfftl- &» • 
und Pflaumenbaume find, aufser in den nörd^en 
Provinzen, ganz allgemein; die Schlee (Phmdpn* 
Jm) wachft wild. Auch der Wallnußbaum gedeiht m 
füdlicheren Schweden. -Von allerlev Beeren riebt es 
hier einen folchen Ueberflufs, dafs in roaochtn Ge- 
genden nur der kleinfte Theil einge(ameie$jjW: 
aber trotz des Unterrichtes, den man dci^Ydfe 
auf alle Art voir der heften Benutzung demfc# 

S'ebt, veYftebt man fich hierauf nur allzuweit 
uf die Futtergewächfe wird noch immer nicht & 
Sorgfalt gewendet, die zu einer guten Viehzucht er- 
foderlich wäre. — Das nützliche, fogenannte, > 
tändifchi Moos, deflen die nördlichen Profixöeofr 
Menge hervorbriaJfcfc, läfst mao ungebraucht Zwar 
fetzte die patrHatmKjGefellfchaft eine Prämie ftr d» 
Landmann aus, dlr eine gewifle Quantität rfefleB» 
einfammeln und in feinem Haushalte verbrauche* 
würde: man hoffte dadurch die Luft zu deflw beffie- 
rer Behandlung in den nördlichen Gebende»»* " 
cken und befonders dem Vieh da, wo diefes acht 

Monate lang zu Haufe gefüttert werden mufi, ^ 

ffih- 
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^nfttft*W verfclijflfen. flher obgleich ein Sw Statt- was zu ängftlicliiT dagegen, etafs man cÖS, *w& fcr : 
difekef Bauer die Prämie gewann : lo blieb doch der hier von den phyftlcnen und mgyalifchen ESgfeWfchafn 
Vcrfflch feibft Obfigehs ohne allen Erfolg. — Der tfn derEineebornen im AUgmmtien'hgtj'rrlcht atjf* 
Vf. fögt feinen' Bemerkungen Ober das Thler- "und jiifs Indiviauum anwenden mogfe/ Von der fchWe- 
Pflanaenreüch> zwey L'iften flbef die Importen bey, difphen, wie von jeder andern Nation laffeh fich J 
welche zudem Einen und dem Andern gehöre (5/ nurgeivifTe Grundzüg4 zeichnen, die man mit grö- 
30*. 45), worauf man lieht, wie ausserordentlich fserer öder geringerer Abweichung bey der überwies "• 
grofe^er^ Bedarf Schwedens in f^eiden Hinfichten ift, genden Mehrzahl» hefor 
wie wenig Schweden die ausländifchen Producta ent-' fen antrifft,, — Der Sc 
behnen kann* Und* in* welchem Mifsverhältniffe die perbau, blauem oder bla 
Importe zu den Exporten z. B. an Balken 3 Dielen, re, mit etwas gebogener 
Wanken, fireterti fr. ftehen. ' Weit beffer fieht es in pen. Das fenöne Gefch 
diefap Betrachte mit dem Steinreiche aus, welches lebhaft rothe Wangen ui 
dem Lande nicht alkin dös Noihwendige gewährt, liches Angefleht Der 
fondern daffelbe auch mit den beträchtlichften Mit- 20, die Jungfrau ungel 
teln zum Eintaafche freinder Waaren verfieht^ Zinn g@wachfen. Sie verheiral 
ift das einzige Metall,' welches in Schweden gänzlich 
mangelt;- die Go/d-, und in den neueften Zeiten 
auch die Silber- Erze werfen fo wenig ab, dafs e$ 
/ich nicht der Mflhe lohnt, fie zu Tage zu fördern ; 
an Bley fehlt es nicht und die Kupfergruben, find fo 
ergiebig, dafs fie jährlich nahe an 4000 Schiffpf. rei- 
nes Kupfer abwerfen : wovon mehr , als z wey Drit- 
tel, allein aus den Bergwerken von Falun gewonnen 
wird. Schwedens reichfter Metallertrag bleibt in- 
awifchen das Eiftn* deffenman in faft allen Provin- 
zen in Menge findet: hier und da beftehn fogar ganze 
Berge aus Eifenerz. Die Maffe des gewonnenen Rohn 
eifens beftand bis in die Jahre 1809 gewöhnlich in 
?oo bis 400,000 Schpf. jährlich : nachher nahm der 
Ertrag ab* war aber doch im J. 1812 noch 308,^59 

Schpf* *— . Von Ralbmetalten giebt es, mit Ausnahm 

wie des Kobaltes ; nur wenig. — Der Porfyr wird, 

zumilen in ßlfdalen> fo häufig gebrochen und fo 

meifterhaft verarbeitet, dafs es zu bedauern ift, daß 

er nur einen unverhältnif$mäfsigen AbTatz hat'\An-. 

dete Marmor brOche find unbedeutend. ' 'An ifalk und 

jilauk iftkein Mangel; von Letzterem ''vfrurden in' 

den letzten Jahren gegen 4000 Schaff . "aiisgöffchr r.; 

St&nh+kle* liefert Schönen vnd- &%iefttflein£. ihcnreYfc 

Provinzen. Auch feüeWefte Tonalriety 'finden fleh in 1 

$chonen und in Nörrland. — Mineral- und Salz- 

quellen trifft man in beyriahe allen Theilen des Kel- 
ches an ;< die Letzten lieferten in neuem Zeiten jähr- c 

lieh tuigefäbr 200,000' Tonnen, Salz. — „Im übri- 
gen ift es mit unfern Prddncten* vOtf^Mineralffen;. wie" 

mit fo vielen andern Gefchenken der Kitur: man 

behandelt Jie nicht, wie man fdlhfe. 13te Ukache 

beftehe nun in Volksmangel , öder in der trägen 

Scheu» neue Nahrungswege eihzufchlagten , 'o'der^in 



die% grofsefte'Zahl der G 

35. bis 30. Lebensjahre; 

een find auch nicht ün§ 

bis 7öfte Geburt ift eine 

Igio. wurden 17 Motte 

von Vierlingen entbunde 

liehen Geburten zu den • 

20. Unter einem Leben 

ter dtn folgenden 25, v 

ringeren Volksklaffe da: 

führung der Vaccine (ih 

1 ich keit in Schweden, wie allenthalben, ungemein 

vermindert. Die Lappländer uhterfcheiden fien fehr 

von den Schweden durch einen kurzen ftämmigen 

Wuchs, kurzes und fträmmes durikeles Haar' und" 



1 , find im Vergleich »it 
dafs min von einem auf* 
wörtlich'zu fageh pflegt: 1 
^er ift böfe, Wie'einO^ut-* 
eden fo viele FrattecfcnV 
wie Deutfche : fo würden? 
der Ehre , zur Bildung et- 



etwas anderem, ztt deffen Erforfchungnier nicht der nes folcheh fchwedifchen Sprichwortes Zu dienen, 

recfeteOrt-ift" (warum nicht TA^fo' find die Tchlim- gekommen feyn. lni Dänifcnen hat man ein jehefn 

men .Folgen davon in vfelemTMfochte merklich'.*' -"-™ ÄuLr.-u-AC«.:*u«^. ~u—nr<..*ie~i — j*>**&*m~ 
^S. 4$J. (Von derjetzigert A K«j*hg; welöhe den 



ichieuitrian hafsts <Üh Freymütnfgkeit liebt und für 
3efche>idene und befonnehe-Vorfchläge zünl Beffer en 



g$nz ahn 1/ches Sprichwort; ohne Zweifel aus denrtel-' 
ben Grunde. Man ftöfst irn ganzen Norden vielleicht 
auf 100 Deutfche gegen einen andern Ausländer. So 
fagt auch der Däne : , hvad gjör Tydfkeren 04 fot 



;ewifs Gehör (hat, läftt fich mit Zuverficht viel Gu- Pengel d. h. was thut der Deutfche nicht for Gfcid? 



:es hoffen.) 



— eine Anerkennung der Betriebfamkeit der Deut» 



IV. Der Einwohner Ausfehn^phyßfetie Eigenfcliaf- .fchen, die man fich jedoch, mit Unrecht mehr in 
rtr, CharakterißH , Anzahl u. f. w. (S 49 — nl,) fihr, ^fti ffiartesichlimmer, als guter Bedeutung z« den- 
^f. verwahrt fich im Anfange diefes Abfchnittes, et- ken pflegt. Der Dichter Jüopflock erzählt dem Reo. 

noch 
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noch im J. i-795i ** ty emCt AjPf" 1 * und Q*!^ 2 ^ 
nedavon gewefen» dafs e* zwifchen zwey Och ftrei- 
tenden danifchen Mtfrofen erft dann zum Fauftkara- 
p fe gekommen fey , als de* Eine dem Andern , den 
£r bisher mit den gröbften Schimpfwörtern anderer 
Art überhäuft habe, zurief: „Du er jo 9* verstehet 
Xitisk!" d. h. du bift ja ein echter Deutfcher! „So 
"ehrenvoll, fetzte der unfterbliche dentfehe Barde hin- 
zuu ift der Geücbtspunct, aus welchem der Dentfehe 
Uli Norden betrachtet wird!") — IKefe Kälte des 
Schweden, die ihn wohl an fchndlÄr Wirksamkeit 
hindert, giebt ihm dagegen, defto mehr Tiefe undFe- 
ftigkeit* An ScharfGnn und Nachdenken übertrifft 
er die meiften Nationen; auch zeichnet er Geh durch 
eine folche Neigung zur Mechanik ans, dafs man oft 
Perfoncn findet, die, ohne einen Begriff von den 
mathematiktien WifTenfchaften zn haben, Kunftwer- 
ke einrichten und Gebäude aufführen, auf welche 
felbft Künftler und gelernte Bauverftändige ftolz feyto 
könnten. (Der bekannte Maler Pehr Börberg giebt 
hiervon ein Beyfpiel ab,) Hiermit verbindet der 
Schwede die Gewandtheit, alles, was feine Aufracrk- 
famkeit feffelt, in einegewiffe Ordnung zu bringen. 
Je-unverdrofcner er in diefer Art Erforfcliungen ift, 
defto weniger kümmert ihn die äufserq Form : daher 
fteengt er fich nie fo fehr an , irgend eine ohyfifche 
Getchickiichkeit anzunehmen , als die Intellectuelle 
Kraft zn entwickeln. — Das Gefühl filr Freiheit 
und eine Art von Nacheiferung Hegt tief in der fceele 
dfes Schweden ; daher der geheime Hals des Volkes 
gegen Standesperfonen und den Adel, der fich bey 
tUen unruhigen Auftritten zu erkennen giebt. „Daf- 
felbe Gefühl macht, dafs vielleicht keine Nation 
leichter (?) * u regieren" (in des Wortes richtigem 
Sinne genommen, mag der Vf. recht haben; aber im 
«wohnlichen, oder unrichtigen Sinne des Wortes 
regieren hätte er unbedenklich fagen können : fekwe- 
rer zu regieren) ift, als dieScbwedifche." (W!elehr- # 
reich ift in dielem Betrachte die neuefte Gefchichte ( 
des Reiches !> „Bey niemand wirkt in allem , von 
den er glaubt, dafs es eine Art Ehre oder Vorzug 
mitten führt, das Beyfpiel mit gröberer Kraft, als 
beym Schweden. Denn es ift fein Stolz: „atf icke 
varß denßmfta" (nie der Letzte zu feyn). S. 5*. 
~ mm . entfchuldigt fich, hier abermals ein Sprich- 



npch zu neu ift, um auf das volle Vertrauen der Na- 
tion rechnen zu können ! ) Dafs diefe Geneigtheit zur 
Nachahmung Gebrauch in Allem, , was ausländische 
Süien^ Kleidung, Lebensart u. f. w. betrifft, äujserü| 
dafs fiq der Verbreitung des Luxus mehr Vonchüb 
th#t v als man von der auf Klima und Landesbefldnbif- 
fenheit fich gründenden Neigung des' Schweden zur 
Sparsamkeit erwarten follte: das llat die'fchwedifche 
Nation mit afien ihren nordifchen Schweftefhatiönen/ 
^y^ — Spine Qbrigkeit liebt der Schwede^ aus rei- 



ner Pflicht und von mcfcte ifter niMrlicher tan* 
al von der Unfehlbarkeit des Regenten : dtherfei 
gemein gebräuchliche Ausdruck : KSmegmmi (im 
9ri)j womit man den höehfte» Grad von Chi** 
digkeit uud ZuverLJJigk« t bezeichnet. GeUttk, 
Staate Mifsgriffn, treffen das Fand nofidtttU 
glüeksßUe : fo fehiebt der Schwede dieSduU km 
auf die Groben des Reiches- (Mrx ciidCer Mrn^ 
des- Vfe. & 54 febeiot doch das Sehtcfcfat Gdknl 
und befonders Gu/faps IP. Adolphs im Widerlkdi 
zu ftebn; fo fehrfie auch durch dm Gednld nih 
der Nation unter KarfsXJLRegieruam. und in* 
ren Zeiten durch das Schickfal <?» Ayjbrfto^ 
nach dem Tode des fehwedibhan Kroopriazun 
dem Haufe AugufUnburgh Betätigung erbat.)-fc 
fönlicher Muth ift dem Sohwedf n gleicWam a** 
ren uM wird kaum als etwas verdieofükho brtru 
tet; auch geht er derGefahr mehr mit Kalte, ahd 
Trotz, entgegen. — Ein Grundzug im Nation^ 
rakter des Schweden ift RtligioßtZt; aber im j& 
meinen genommen will er lieber überzeugt, als«* 
redet werden ; Myfticism und Schwarmereven Ü 
ten fich daher feiten aus und verfch winden ins»] 
von felbft. C Bemerkens werth ift der fchon «s«> 
Jahr alte fchwedifche Reichstagsbefcbiuls, der j 
ten unter den härtelten Kämpfen zwifchen desCN 
ftenthum und Heidenthum gefafst wurde, nodsd 
welchem nur „jeder ohne Ausnahme feiner 6& 
Ueberzeugung folgen möge." Bekanntlich &\ 
auch mit der Einführung der Reformation im Gm 

genommen ziemlich ruhig ab,) Da& dcrAbenja 
ier und da noch feine Herrfchaft Sufeerf, ift «5 
bar. Dagegen fehlt es auch nicht *m Mittel tmk 
klarung, indem gegenwärtig &ft alleEinwohaerk 
und felbft untfrdenärmftonyplksWaffe»vitlefefc 
ben k&nnen — Ein fchJirames Vorzeiche« hu 
yolkevermehrungjuucl ein ha\rti& der abnehaiMi 
Sittlichkeit ift es, dafs in Schweden, wie ohne U 
fei »« »nz Europa, d^^ der unehlich« <M 
t$n )Ihrlich fteiett Denn^wahrendrin dem i. 177? 1 
1795 das VerhäUnifs zwifchen. unebebeben äk* 
nnd unverheiratheten Frauenzimmern noch wie /^ 
war : fo war dafTelbe (chon in den J. igos~igft' 
I ' Tfii} u "^ ^ ß cn \ n jenen Jahren die Zahl Art 
ehelichen Kinder zu der dereheüphenwie r«r« 
hirft : fo war in den S. xju und l8 i a 1*0^ +t % 
Kind ein uneheliches. Folglich verdoppelte fiefe* 
nahe di(? Anzahl wieheüch^cGaburteniodeÄtMa 
Zeitraum von kaum 50 Jahren. Nuä ftirbt aber a 
lieh auf dem platten Lande beynahe die Hüfte, wi 
Refidenz aber aber die Hälfte der neugeborma #4 
liehen Kinder; „und^ fetzt der VfThinzi, m*+ 
von denen« diecbuMbn behalten, mfigen«eU«fl 
liehe Glieder desB Bprvftrem* wwuW^ IM 
fchlagende AjusGc^Tia die Zukunft, 
kraftigdahingearbeitet mrd,die.Sbbliafa 

die Mittel des Woblftandes zu vermehret 
.( Der 8<efe kl*f*tfmt*e4 
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STATISfllC. 

Stockhou«, b. Elmen u. Granborg: Z7iio0 tili in 
Stansk Stafyik. (Entwurf einer Cchwedifchen 
Statifük) u. f. w. 



{ßtfMuf* der «hvfri^n SHtefr «ly g& roc* * * n Reaatfmu) 



V< 



In dkfem Abfahrttte handelt der Vf. S.1S2 — no 
von den verfchiedenen JV*Artf*g.r- und Erwerbs* 
X&tigtn , tftfli Ackerbau* dir Viehzucht ^ dir Kfcher ei/, 
dkn Birgwirken, den Manufakturen und Fabrikin, den 
KSnflen, dir Handlung* den Finanzen, nebft denlHin- 
derniffen, welche in dem einen und andern Betrach- 
te zu bekämpfen find," Reckann fich bey diefem und 
dem VI. Abfchnitte, der von den Städtin, Ihrer An- 
tage/ihrem Flore ff. handelt, um fo viel kürzer faf- 
fen, weil manches davon fchon in dem III. Abfchnit- 
te vorgekommen, anders aber aus geographifchen 
Werken hinlänglich bekannt ift. — Die Fifchertf, 
die bey der Menge vonCewäflern in und um Schwe- 
den* ein Hauptnahrungszweig feyn könnte und die 
auch in vorigen Zeiten fo ftark getrieben wurde, dafs 
dirfch die Ausfuhr von Heringen und Thran ein be- 
träfchtlioher Theil der Einfuhr fremder Waaren. ge- 
deckt werden konnte, ift jetzt fo vernachläffigt, dafs 
der Ertrag bey Weitem nicht ausreicht , die Bedürf- 
nifle des Landes zu befriedigen und dafs Beanfobrei 
"Fragen : „ on ponrröit demander aux Snedois, pourquoi 
4ts ne flapptiquent pas d'avantagi ,h la peche? Lenrs 

fioys mdnque-t'it de Cotls el de greves?" etc. eine 
brgfSltige Erwägung der Staatsbehörde verdient. — 
Mit der Schiffahrt hat es keine viel beffere Be- 
wandtnifs; eine der Urfachen hiervon ift, dafs fo 
viele junge Leute, die fich ihr widmen könnten, in 
Ermangelung der Aufmunterung, ihr Gluck im Aus- 
lände, auf holländifchen, engfifchen ff. Schiffen ver- 
lachen. Dafs der Aktivhandel unter dem Mangfei 
an Schiffen leidet, ift natürlich; der Vf. macht S. 
75 a. f. w. darauf aufmerkfam, wie er gleichwohl bl- 
iebt werden könne. „Man unterfcheide nur den 
Scbiffseigenthflmer von dem Kaufmanne; und das 
Problem ift aufgelöfst. Wer ?#sfe nicht, dafs fehwe- 
difche Schiffe oft mehrere Jalfe ^unterbrochen mit 
der Fracht dnrdh anslandifche Helfen ftfcuertetaV Die 
Kaufleute, welche {He Schiffe befrachteten , führten 
- wirklich einen Aktivliandel, obfehon "die Schiffe 
aiebt-ihre^eigenen waren." Warum feilte nicht um- 

Sgkehrt etwas Aehnliches gefchehen können? •— 
;war giebt es in Schweden Aber yooKohlen-, Ober 
coTheer-, über 4ö PoHafche-wenriereyein* und 
A. L. Z. 1820. ZweyUr Bernd. 



Ober gooMenfcben, die l 
Zimmerholzes beschäftig* 
von der vortheflhafteften 
lungder Wilder ift fo w< 
Deutschland fo hoch getr 
uns eine fsft unbekannte 
tzen man wohl fchreibt, 
ftelligt wird." (S. 76.) Di 
her für Schwedens ergiefc 
und in einem Anfehn geil 
Erwerbsquellen nachtheil 
Zeiten bat fich die Meini 
nifs geändert ; inz wifchei 
das Reich unverkennbar, 
ter den Übrigen Nahru 
Rang an weifen darf. Di 
Bergwerke, nebft den blü 
Fabrikanftalten namhaft, 
wonnen wird, wie vielen 
fchaffen, und redet S. 10 
welche der Induftrie im 
natürlichen Urfachen , d 
hierher die noch im'me 
öder Zunftverfaflxmgen 
den der Nacheiferung u 
verderblichen Monopolie 
ders klagt der Vf. über < 
ländifche Conimunicatior 

aulser denen ,\ die das Meer gewährt, alle andere 
Transportanftalten ; diefer Mangel befördert den 
Schleichhandel, die Schmuggelev unglaublich , wäh- 
rend die inländifchen Fabriken faft iiolirt ftehn und 
genöthigt find, ihre Arbeiten r 
fumenten einzurichten, die fiel 
fen tfähe befinden. Auch die i 
naleinrlchtungen verfehlen ihr 
Hälfte des Jahres unfahrbar Gr 
und Manufacturen aufzuhelfen 
'hen, z. B. durch die mechai 
Stockholm, durch Zeichnungsfcl 
lefungen ober die Technologie 
tende Fortfehritte find auch in 
gemacht. — Das Bnonatartej 
verfchaffte den fchwedifchen 
lang die Ehre, Stapelplätze d 
ganz Europa Zu werden ; aber 
del gewann dadurch defto wer 
die ihnen geleifteten Dienfte • 
leten. Die allgemeine Stockui 
Frieden in ganz Europa Platz h 
Schweden; und „unter Aktiv 

G (5) wie 
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we verloren; da die Frachten kaum dieAusrflftungs- 

Sd^Untei&f^qgskpftJta der <Fahr»eu«e erfet^eiw* 
. OD.^JUiier ;dea im letzten l&p.* angefahrten- 
Städtin* mit ihrer Einwohnerzahl, Gewerben u.f.w. 
bemerkt Rec. Auf i'XTSrt^^bTiannsßäifim HJbrhbtter* 
£,#&«, die höchfte fchwedifche Stadt, ungafahr von 
derfelben Hohe, rjs Torneä, ift noch in ihrer ertten 
Anlage^. &#*##a*m Slätarfee bat von ihr©« v*rm*>- 
. igen Merkwürdigkeiten nur noch einige Ruinen üb- 
r£„und>uli|t -i*ai^i» ggo Jupwfthner. Oskarßadt \wß 
jfarljindier- Lehn ift erft ganz kürzlich angelegt und, 
wie es fcheint, nicht auf der. zweckdienlichsten Stei- 
ge. Angehäuft ift ein genaues Verzeichnifs über die 
fammtlichea Künftler und Handwerker, ihre Mei- 
fter , Gefeiten und Lehrburfche, fo, wie folche fich 
im Jahre 1810 in den verfchiedenen Städten befan- 
den, nebft einer mit Sorgfalt aufgeteilten Tabelle 
über clen Mittelgeldeswerlh der Länderpyen, nach 
'ideffen Verhaitmls in allen den verfchiedenen fchwe- 
difchen Lehnen, über den Ueberfchufs von den Ein- 
künften des Handels unc{ der GjSAver^c in fammiji- 
chen fchwedifchen Städten •> auch über, die freywiili- 

5en Abgaben derfelben, fo, wie Jich, diefes alles in 
en Jähren 1 8 13, 18*4 u "d 1815 verhielt. — Die 
Vorrede zu diefer erften Abtheiloog lafst den Lefer 
'über die Zeit der Erfcheinung der zweyüm Abthei- 
'lung urigewifs ; Rec. lieht ihr mit Verlangen entge- 
gen. — |n der Zueignung an den jetzigen Kron- 
frinzen heifst es unter andern fchön: *,luv. kühigl. 
loheit hat, geleitet von eines grofsen Vaters und 
'Helden Beyfpiel, es gelernt: dafs es überwundene 
Schwierigkeiten find, welche zu einem ehrenvollen 
"Namen be rech Ugen und dafs die Bahn, die zum Tem- 
pel der Üofterblichkeit fahrt, mit Dornen beftreut 
irtü. L w. ,f 

STAATSWISSENSCHAFTEN.. 

TtfeTNdBM : Die . StaaUkunde und' Staatspraxis 
Wftrlembergs im Grundriffe. Zur nähern Be- 
zeichnung feines Lehrfaches und als Leitfaden 
* für feine Zuhörer entworfen, von F. Lifl, or- 
dentlichem Profeffor der Siaatswirthfchaft und 
insbefondere der Staatspraxis auf der hohen 
Schule zu Tübingen. i8i8- XVIII u. 41 S. 8- 

DerVf*, der bey der zu ^Tübingen ne^ errichte- 
ten ftaatswirthfphaftlichen Facultät, als Lehrender 
Staatspraxis angeftellt war, jetzt aber Confulent des 
Vleutfchen Handels- und Gewerbsvercins ift, hat 
diefen Crundrifs entworfen, um eine Ueberfickt des 
Ihm.anvertrauten Lehrfaches zugeben, und feinen 
Zuhörern den Mangel eines andern« Lehrbuchs, zu 
erfefrzeh. Jur zeigt in der Einleitung # wie durcjvdie 
Reformen , welche die Gefetzgebung und Verwal- 
tmigsordnung — fcjit Jahrhunderten auf dem Grunde 
der Territonalherrfchaft und der Feudalität ruhend 
— durch die Umwälzungen unfrer Tage erlitten ha- . 
T)en,~das Bedfirfnifs einer neuen .wiflerifchaftlichen 
Behandlung der Staatsn^axi^ herbeigeführt, uud die- 
ser J-iehre, n^t allem luge* das ^sademifche Bürger- 



f 



recht zu Tbeil geworden fcy. Dem Grunchrileltll 

Verden 4ie aljgeutainafi d*f Arahibef T<**jk «lerätö- 

vtiffetafebaft betreffe Jdeo. Begriff vSrau^efebü, 

(wobey aber Rec. nicht zwifchen jrißnfckßk 

n ü1i&pofiffwr\*Töndern zwücfieri rein e r tlhd H|«w* 

'firSutttsgelahrtheit unterfchieden hatte) nndd« 

die Aufgaben« welche die Lehre der Stattyraüa 

lofaa hati hjuciohnet» --Di« Lebr#-ae*fclk iatiKf 

theoretifchen und in einen praktifchen TTbeil, dea 

jener die Darftellung, eines gehobenen Staats, d 

feiner Verfaffung, Gefetzgebune und Venvata 

'diefer aber die Anleitung » tor« UefehäftttOhrBi^ 

'den verfchiedenen Bedienungen des Stafc M 

Wenn aber der Vf. noch einen «träten x Theil M 

fetzt, nämlich die fiele Einweisung auf du &u\$ 

lofopktt; fo verwecufelt er offenbar tiieFonns 

dem Stoffe, indem fein Eint heil ungsgrnnd oiclti 

jeuer, fonder« aujsfchlieiffrend m dietttn liegt, fc 

. indefs die Lek{ ~ 4 er StnQtepraxis , nach den wüä 

Vf. gegebej^u Böftim«uuigeu aufgefafst, foiitbj 

'.allerdings „;die die Wiffenfch^ft und dasLcbeaj 

.Verbindung fetzt, und die letzten bereichert, 1&2 

.fie Anlafs giebt,, aiui.der JErfahrung Principe i 

fchopfeui dagegen läutert fr$ -:>er aMch dicbelV:? 

den Forme% indem ßt diefelben vpn eiaeni w 

.Standpuncte. (d^m wifCeufchaftliphen Principe 

beleuchtet; , und diefe Wechiel Wirkung begni| 

t denn die Foderune, die Staatspraxis indemSy^ 

der Staätswiffeafchaft vorzutragen-** 

Nach dief^n einleitende^ Jitcen folgt daOti 
rifs der IPürtembergifchsn Siaatsvraxis, diedff] 
in Begehung auf die vorausgefchickten al^emä 
.Beftimmungert uptoj- acht Ähtheilnngen bringt 
cheaJles hierher Creluirige , namentlich dk^ 
fungslehre , die Lehre von den Corporate 
.Staate, von den auswärtigen Verhältniffen , vt* 



Ürdnungs- und Wohlfarlhspflege, von derfoö 
pflege, dann dpt Hoanzlehre,, die Lehr ^, von ^ 
ftnnichen Dienftp^ichtigkei*, und die Ldue] 
.dem Staatsor^anismus um f äffen. Von tiefem rtfi 
Inhalte wird aber im eigentlichen Sinne rsr< 
Grundriß gegeben , d. h. es werden die Mattf^ 

, blofs bc^eichj^et und in fyftematifche Ordiwn? 
reiht, die nähere Darftellung und Entwickle 
felben aber dem mündh*c)>en Unterrichte vorbÜ 
$0 leiftet die Scluift allerdings npr dtn Dienftö 
Leitfadens oder einer Uebef ücht ; fie ift- aber, * 
bey diefem untergeordneten Zwecke, durch & 
ihr gelungene Vereinigung des wiflenfeba^ 

t CqifWS und des prakt^lchen Blickes, ftr üiff J 
ficht fehr brauchbar, uud fie wird in jedem ^ 

!;en Lefer den VYujj^i erregen, dafs ^s dem Vii 
allig feyn möchd| Bs wa$ er hier als blirfsesF^ 
werkigqgebiu? b^Ppreiuem voUftänd^ern B^ 
che auszuführen. ; . - . , 

. . Genauer und um ftiffender als xfie Abr^es^ 
ftände wird in einem Nachtrabe die Lehre •* 
öffentlichen Carporationen im Staate bAan«iek, 
um fo dankenswerther ifx, da bisher diefer r^ 
ge Punc v V9ö den Leturorft der Siaati wffcnfc^ ' 
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weder ßanz VemachlafG|$t fcdervnur oberflächlich be- 
rüUFtvWinrdet «und der, Vf. in Anleitung detfelbeh 
fiiü gl* ei^ftitthümiichen* feiir lichtvollen und* frucht- 
bare« .AnjigtMen erhoben hat. Diele • beruhen auf 
d«4H Qi'jwadiatee» daf$> die Corporationen. im Staate 
(itn VVür^expbei'gifciien namentlich die GimnaeV-' und 
OfafafntfQDrparattona*) in foweit felbfiftändig zu ban- 
ddp berechtigt feyen, in foweit iie der Gefammt hal- 
le »ichj beq'ürfeu., oder den iGefammtzweck nicht 
.verletzen« hiernach Ueht den gemeinden und jeder 
faönern Corporation das Recht zu, (ich feibCt zu ver- 
.waltejvin foweit die Gesetzgebung fie nicht wegen 
des allgemeinen Staatszwectea befcbränkt; das entge- 
jjepgejfetzte Syßem der Bevegkundtutg aber, erfcheint 
als ,ein' Product 4er HerrfehfucbF und der falfcben 
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{legierungskniffteley» wie denn auch «der Orund- 
fatz-, dafs die Gemeinden Minorem 
tenr feyen, eine faKehe Anwendung 
den Privatrechts auf das öffentlich 
-Man fieht dafs diefe an Jich fchon 
eben Anwehten, wenn fie in Bc 
Äechtsverhältniflö unddie.Verwalt 
tionen geltend gemacht werden, 1 
anüffe», theils um einen lebendig 
bürgerlichen Geift — deffen Gegen 
ßnn und der gemeine Egoismus ift, — 
zu erwecken , theils um das Volk g 
liehe Eigenmacht der Regierung ui 
treter, Agen welche die Conftitutii 
pier io^el als gar nichts helfen, z 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Uiiiveriitäten u. andere Lehranstalten* 

«* ' Königreich IVürtmbtrg. 

ilm 6. November ig 19, als am Geburtstage des ver- 
ewigten Königes Frttdri$h> wurden zu Tubingen die 
von demselben geftifteten Preismedaillen nach einer 
Rede des Hn. Vice* Kanzlers von Autenrietb unter 
mehrere Studierende, deren eingegangene Arbeiten 
auf ertheüte Preisaufgaben gekrönt werden konnten, 
Öffentlich ausgethcür. Es find lieben Preismedaillen 
daför jährlich beftimmt, nämlich für die evangelifch- 
theologifebe , kathoiifch • theologifche, juridifebe, me- 
dicinifche (eine für die Arzneywiftenfchaft und eine für 
die höhere Chirurgie), philofophifche , und für die 
ftaaUwirthfchaftliobe FacnlHt; es wurdeu aber nur 
fechs Preife vertheilt , da in der kathoiifch- theologi- 
schen Facujtät diefsmal keine Abhandlung eingelaufen 
war. Mehrere Preife wurden durch das Loos ertbeilt 
. und noch aufserdem viele Arbeiten belobt* 

In dem gegenwärtigen Sommer -Halbjahre befin- 
den lieh auf der Umverütät zu Tübingen : 

s) Studierende der proteft. Theologie: Inlander 
94, Ausländer 42 «.M^ 

a) Studierende der katboJ. Theologie : Inländer* 
40 v Ausländer a, . . . -. 

3) Studierende der Rechtswiffcnfuhaft : Inländer 
141, Au*}?ader 15 . ■ .'. -. . . 

4) Studierende a) der Arzney - und höhern 
. Wundarzneykumle: Inländer 44, Ausländer 

13; £)-dcr höh. Wim d*rzneikunde allein 5-, 

€) der hob« Thierarzneykuoflm; i) der nie* 

dem Wundärzneykunde 30 pR) der niedern 

Thierarzneykunde a . . 

$y Studierende der Philofophie: Inländer a) im 

. etangel. Seminar 9^; b} im kathol . Seminar 3s; 

€) in der Stadt 25; Ausländer 7 • • 

jf} Studierende der Kameralwiffenfch. : Inland, 

Inländer 619 , Ausländer 90 709 
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Einekönigl. Verordnung vom 19. Nov. tgio W- 
ftimmt, dafs die Zöglinge der evangelifch •theolpgifchen 
Seminarien bey ihrem Eintritt mit ihren Aeltern unti 
Vormündern einen Revers auszustellen haben» wo- 
durch lieh die erftern verbindlich machen *• lieh dem 
evangelifch* geiftlichen Stande zu widmen nnd fich 
auch, nach geeigneter Vorbereitung! zum Dien fte de* 
.vaterländifchen evaugelifcben Kirche im kirchlichen 
und Lehrfache in der vorgefchrieberien Ordnung, ge- 
gen angemeffene Belohnung, gebrauchen zu lafTen« 
Sie dürfen ohne königliche Erlaubnis nicht aus dem 
. übernommenen Stande und ihren Verhältniffen heraus 
oder in fremde Dienfte treten. — Wer dawider han- 
delt, oder üch durch fein Betragen Entladung oder 
Ausftofsung zuzieht, mufs dem evangelifchen Kirchen- 
gute die auf ihn verwendeten Koften', für jedes Jahr 
.mit 160 Fl. wieder erftatten. Dabey behält üch die 
Regierung vor nach Urnft^nden auf besonderes Anfa- 
chen den Koftenerfatz ganz oder zum Theil 'nachzu- 
laden. Vom Koftenerfatze ift der befreyt, welcher 
ohne fein Verfehulden in die Unmöglichkeit verfetzt 
wird, die übernommenen Verbindlichkeiten zu erfül- 
len, dagegen er denn auch zu Anfprücben auf ander- 
weitige Verforgung nicht berechtigt ift. — Wäre' ein 
foleber durch einen unverfchuldeten Zufall ganz aufrer 
Stand gefetzt, feinen Unterhalt zu erwerben, fo 
wird nach den VerhältnilTen in jeden* einzelnen Fall 
eine Unterftützung aus den Mitteln des Kirchengntet 
bewilligt werden. — Der Koftenerfatz wird erft mit 
der wirklichen Anftellung in einem vaterländifchen 
Kirchen - oder Lehramte gehoben. — Jeder Semina- 
rift verpfändet gerichtlich für die Erfüllung dief er Ob« 
liegenheiten fein fchmitliches gegenwärtiges and zu* 
künftiges Vermögen. — Bekanntlich geniefsen die 
Seminariften nicht bloft Unterricht, Koft, Wohnung 
und Wälche , fondern auch felbft den grobem Theil 
der Kleidüng, alles fehr anftändig, ganz frey. Mit dem 
14. Jahre, nach der Confinnation gefchiebt die Auf. 
nähme in die Seminarien zu Urach, Blaubeuern, Schön« 
t£al und IQaulbronn* 

JSfaob 
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ITacb der öffentlichen akadems&tan Vorprirfung 
*on den Profefforen des Obom-Gynmaumns zu Stutt- 
gart» find tue iJnirerfittt su beziehen berechtigt wor 
5fon: Rur dat Stadium der RechuwüTeufcheft if* für 
das Studium der MedBctn und hdbern Chirurgie *; für 
das Studium der hohem Chirurgie allein 3; für das 
Studium dar bGhern Thier • Arzneykunde 1 ; für das 
Studium dar lUmeralwiOmifchaften ti. Die Tbeolo- 
flie-Öeflirfenengehenaus den niedern Seminarien in 
diu akademifche zu Tübingen. 

Das jror einigen Janren errichtete Jtatrcorps, 
"W welchem eine Lebranftah für Forftwiffenlcbaft 
"fich befand» ift aufgehoben und dafür (ehr xwecknti. 
ftfaein Lebrftuhl der Forfewiffenfchaft bejijbm «reff, 
lieb gedeihenden landwirthtobaftlicben Infriffit su Ho- 
henheim errichtet wqrden, „no* fo ift der bisherige 
Lehrer am Forft- Inftitute, Jitittr, zum Hohenbeimer 
Inftitute übergegangen. Mpdicinelratb fV*l* hat nun 
auch bey diefem Inftitute im Anfange das Sommer- 
Cerfus feine Vorlefungen über Thierarzneykunde be- 
sonne». — Der König befuchte die Anftalt kurz *or 
feiner Abreife zürn See bade nach Genua, und bezeug- 
te feine böchfte Zufriedenheit mit der feiten. — Auch 
bat fie bey den Landftänden, von welchen ein grofser 
Theil fich perfönTich damit bekannt machte, befonde- 
re Anerkennung und Theilnahme gefunden. 

Die Methode des wechfelfeitigen Unterrichts wird 
bey dem Elementar '- Unterrichte im Waifenhaufe zu 
Stuttgart mit dem befien Erfolge getrieben, fo wie 
denn überhaupt das Wei renhaus, fich durch die phyfi- 
fchen und geiftigen Fortfchritte feiner Zöglinge wohl 
als eine wahre Mufteranftalt, bewähren dürfte. — Dia 
Gefanglehre macht mit einen Haupttheil der Bildung, 
und es ift überrafebend, was die Kinder darin leihen. 
— Das Wairebbaus fteht unter der unermüdlichen 
thätigen und einficbtsvollen Leitung des Rectors tob 
königl. Katharinenftift, Schülinfpectors und Waifen- 
hauspfarrer^.IVL Zolltr. 

II. Todesfälle. 

Am 8' Januar ▼♦ S. ftarb plötzlich am SchlagfiutTe 

zu Laybach in Krain Valentin VoAnik % Priefter und pro- 

riforifeher Profeffor Jer italienifchen Sprache dafelbft, 
•ein verdienter flarifcher Philo!* 
.Dichter in der krainerifeben Mui 
: Er war in dem Dorfe Schifchka b 

wo er auch feine erfte Bildung ei 

4og fteht in Hormauer's Archir igt 
Am s. Dec. ftarb zu Königs! 

Freyherr v, Sehrbtt$r % Kanzler des 

Präfident des Königl. Oberen 

und Ritter des groben rotben Adl 

«heften und treueften Diener im \ 
. feines thätigen und ruhmrollen Le 

ron feiner 50jährigen Amtsjubel 

feiben Jahrs Ln. A.JUZ» i|ie. 



Am 15* Febrw ifio feari» *u Lndwigfcufc* 
JthreDfdoffJmcJkim v.Ocxtct*, Hernurfchatldeswcaft 
Monetärer ihm verewigten Erögrofcfeerzogi tot Mail 
Schwerin und Grofsherzogl. iCammerherr. Er U 
w a hre re anonymMehe Schriften faeraos g ege ta an* 
aaehrere herauszugeben willens gewefen feya. b 
•dem freymnthigen Abendblatt, ( ift ft «. 1H9) ba 
er be&tmmt einigen Aotbeil. Er befafs eina wcirI 
Bebe Bibliothek , die er (einem «innigen Bruder, de 
Undraeb eaeOtrtssvnuf Roggow im MeckL Sdnmtr 
f oben vermacht heb 

Zu Lüneburg ftarb am *. April im %6. JArcb 
Superintendent und Prediger M. V*lt*x't* Qmj** 
Mollir, über defTen mebrfac^AmtSTerindenmgess 
viele Schriften das gelehrt* Deutfehland, R VtÜ 
,dcr vierten Aufgabe nähere Auskunft giebt. 

Am 11. May ftarb zu Zürich, 6% Jahr alt, Od 
von Mctf, yieepräfident derOberfchulratbs, gewda« 
Rathsherr und refignirtes Mitglied des ObergeM 
des Cantons. Er hat eine kleine Schrift zum Aofc 
ken des Bürgermeifters von Efcher gefchriebeB, &'l 
der A. L. Z. I8i5. Nr. 44. angezeigt ift. 

Am 9. Junios ftarb zu Burkbardtwalda bey fo 
der dafige Paftor M. Fritdrtch Gottloh Sümpft* m ff 
nicht vollendeten 39«' J. f. A. Er war im Min 3 
zu Naumburg geboren, und hatte dasPaftoratzaBa 
bardswalda erft im März ig 17 angetreten« **&a 
er 9 Jahre hindurch Scblofs- Prediger zu WefesA 
gewefen war« Als Scbriftfteller ift er durch oi 
Verfuch, ron der Tendenz unfers Zeitalters zoaj 
terialistnus, (Leipz. 1 819. )^ bekannt. Auch beti 
fich in CiL Fr. Ammons Prediger • Magazin, iai> Bf 
eine Taufrede von ihm. 

HL Vermif chte Nachrichten 

In dem, den unterm 6. December 1819 ns 
menberufenen Würtembergifohen Ständen öberd 
nen Haupt - Finanz-Etat toi* i. Jalius ^fH fiu^B 
folgende Rubriken: für landwinhfchafüicbe 1** 
(das landwirtbfchaftliche Inftitut in Hohenbaus.j 
landwirthfcbaftlicbe Verein, die Coloniltefli 
lung auf dem Ottenhof bey Ellwangen, einer 1 
Dojsiaiae, u. C. w.) 31,9^8 Fl. 55 Kr.; Biü* 
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Auguft 1820. 



GESCHICHTE. 



Paris, b. Brunot-Labbe: 
la Vendke. et des Choua 
jusqu'en 1815^ prece 
tiftque du Territotre $ 
d'anecdctes veqdiennes 
par P. V. $. de Bourii, 
lieurs Sociales litteraires 



Hißoirs des guerres de 
. depuis l'arniee 1793 
*^|in Abrigi de t* fla- 
ut fuivie d'un recueil 
^p# ptices juflificatives 
taux membre de plu- 

J$i°- 3 Vol. 8>, 

I lerfelbe Vft hat fchon Ig02 ein /V/w hiftorique 
*~* de la guerre eivite de la Vendle in einem Bande 
herausgegeben, worüber früher das Urtheil gefällt 
«wurde, dafs man Alles, was der Vf. erzählt, ander- 
wärts ausführlicher und mit mehr Treue finde , fo 
dafs er nur höchft feiten als Quelle dienen könne; 
nicht ohne Intereffe fey die ausführliche Schilderung 
der Einwohner, ihres Charakters und ihrer Ver- 
haltniffe, doch werde fie weitläufig durch eine 
Menge ganz unwefentlicher Umftände, dahingegen 
die Begebenheiten felbft ohne Detail dargeftelJt wer- 
den, fo dafs man überall fieht, därs der Vf. Augen- 
zeuge war, aber weder Kenntnrffe noch Fähigkeiten 
zu einem hiftorifchen Schriftsteller befafs. — Die- 
fes Urtheil wird durch das vorliegende Werk voll- 
kommen beftätigt und zwar befonders dahin, dafs 
in dem Verbal tnifs, wie daffelbe einen gröfsern 
Zweck und gröfsere 'Ausdehnung hat, die gerügten 
Mangel und Gebrechen des Vfs. auch weit auffallen- 
der erscheinen. 

In feiner erften Schrift widmet er .von 21 Kapi- 
teln, die fie enthält, 14 der pefchreibung des Lan- 
des, dem Urfprung, den Sitten und den Befchäfti- 
ungbn der Einwohner; ihrer Kleidung, ihrem 
„Iptftchdialect, ihren Unterhaltungen und befondecs 
der .Unterfuchung, wie der Zuftand ojes Landes nach 
fem Kriege zu yerbeffern gewefen fey. Diele Kapf- 
|el enthalten eine Menge Ansahen und Erörterungen, 
welche zu dem VerftändnifLe des Vendeekriegs ganz 
unnütz find« und deren Raum der Vf. weit zweckgemä- 
fser zu ausführlicherer Erzählung der Begebenheiten 
. felbft verwendet haben würde. — In dem neuern 
«und grpfseren Werk find 23 Kapitel ausfchliefslich 
mit der Befchreibupg des Landdljuid der £jn wohner 

fmmt 
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angefüllt und fi> berühren auftlWem, yvas die er 
fte Sqbnft fchon darüber fagt, noch folgende zu dem 
-Verftändnifs des Vendeekriegs eben nicht (ehr wif- 
fenswürdige Ejgenthümlichkeiten. Das 6te Kap. 
zihlt alle Werkzeuge auf , welche zur Beftellung des 
Ackers, zum Holzh^uen und zp der Gartenarbeit in 
,i. L. Z. i8ao. Zweiter Band. 



der Vendee gebraucht werden ; ferner berichtet es* 
welche Arbeiten der Landmann in jedem Monat dei 
Jahres verrichtet und fchliefst zuletzt mit' Aufzäh* 
lung der Krankheiten, denen die Öcbfen und ifühe* 
die Schweine, die Pferde und Maulefel in dir' Ven- 
dee am haufigften unterworfen find. — Nachdem 
das 8te K^. uns mit derNaturgefchichte der Vendee', 
nämlich mit den Thier-Baum- und Pflanzenartert 
mit den Mineralien, und mit den mineralifchen Wal- 
ter n bekannt gemacht hat, berichtet das 9te Kap! alt 
Nachtrag deffelben (S.78 — 92) die Phänomene, als 
die Gefchichte eines Pferdes mit vinem HirfcKkopf, 
eines Lammes, was von einer Hündin ift gefäugfr 
worden, eines doppelten Haafen, den man 1775 fand, 
eines Mädchens mit zwey Köpfen, einer Frau, die 
8 Monate ohne zu effen, zu trinken und zufchlafeji 
gelebt hat, und noch wenigftens ein Dutzend ähnli- 
cher Merkwürdigkeiten. — Ein Theil des 1 tieft 
Kap. ift derBefchreibung der Alterthflmer gewidmer, 
welche fich in der Vendee finden : ein altes Amfchf- 
theater, eine Brücke, eine Pyramide , zerbrochene 
Vafen und eine Reihe 7 Fufs tief begrabener Seelüf- 
te, welche alle die Füfse gegen Often gekehrt haÜfc 
— Das i6te Kap. enthält das Verzeichnifs der PreHfe 
aller Lebensbedürfniffe, die, wie es fcheint, eanS 
diefelben .find, 
gen Frankreich 
nen Rock, Sek 
vergelten ; dai 
eine Familie vc 
rem jährlichen 
be ich reibt die 
wiefiqh dieWe 
den die Zeit v 
Zaubereyen, t 
Kap. wird der 
fchen-Krankhi 
,232 Seiten find 
gewidmet- 
en 
ganifati 
der Ar 
Civil - 
und na 
und fei 
ti?en d 
folgen 
Anordi 
dafs fc 
.gen Ur 
'wähnui 
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die/Gefchicbte felbft Jm Voraus, ftft alles Intereffes 

ä rauht, aodererfaits konnte der hiftorifohen Thatfa- 
en doch nur zu oberflächlich erwähnt werden, als 
dafs der Lefer über die Eotftehung und das VVefen je-» 
ner Verhältniffe gehörig aufgeklärt werden könnte. 
Aus häufiger Anführung biblifcher Stellen, aus 

Srofsem Widerwillen gegen die Philofophen und aus 
er heftigften Verteidigung der Geiftlichkeit und 
orthodoxer Lehren läfst fich fchliefsen , dafs Hr. B. 
felbft Geiftlichcr feyn mag; er verfpricht indefs 
S. 13 der Vorrede, dafs der Lefer vorzüglich durch 
fejne Schilderung militärifcher Ereigniffe befriedigt 
^rerden foll, indem fich darin die forgfSltigfte Ge- 
nauigkeit mit der ftrengften Unparteylichkeit verei- 
nigt finden würde. Diefe grofse Genaufekeit ver* 
bricht er indefs nur für die erften Feldzüge des 
Vendee -Kriegs, fpätere Begebenheiten könne man 
picht [p ausführlich erzählen, ohne vielen noch le- 
benden Perfonen zu nahe zu treten. In wie fern & 
gerade für die erften FelcJzOfce Wort gehalten, wol- 
len wir mit Beziehung auf alte vorhandenen Urquel- 
len in einer kurzen Ueberficht feiner Erzählung dar- 
legen. 

Gleich des erften Aufftandes in der Vend6e im 
J. 1791 , welchen Dumouriez dämpfte, wird blofs in 
einer Anmerkung von zwey Zeilen (S. 333) erwähnt. 
,S. 332 foll der Maire Delouche am 24ften Aug. 1792 
'aus TJfefTuire entwichen feyn , und die Bauern der 
Kachbarfchaft aufgewiegelt haben; darauf hat er 
jnjt Baudry d f Affon zufammen Chatillon eingenom- 
gyn, welcher Ort drey deutfche Meilen von Bref- 
STre liegt, und doch wird S. 334 der 24^0 Auguft 
euch als der Tag des Gefechts bey Breffuire, was 
! nach der Einnahme von Chatillon Statt fand , ange- 
geben. — (S. 352) 1793 im Monat März foll Gauvil- 
Jjez, welchen die Oepartemeotsverwaltung zu An- 
jrQfs mit einem kleinen Haufen Nationalgarden auf 
die. Nachricht von dem Aufftaod der jungen Leute 
in£t. Florent nach diefem Orte fchickte, 1260 Mann 
Xinientruppen und 12,000 Nationalgarden unter fich 
gehabt haben und bey Jalais gefchlagen worden feyn. 
,&aqvillieE hatte nur einige hundert Mann, ift nicht 
.einmal nach Jalais gekommen und kehrte auf Befehl 
der'Behörde, die inn ausgefchickt, alsdiefelbe nach 
der Einnahme von Vihiers durch die Infurgenten 
,Aagers felbft gefährdet glaujrte, ohne etwas zu un- 
ternehmen, nach diefer Stadt zurück, (Monitor 
j793..Nr, 79. p. 358. Madame de la Rocke tfaqueUin* 
-VUü und andere.) (S. 353) JfLls gleichzeitig mit der 
..Niederlage des General Marc£ bey St. Vincent (icjten 
«März) und Gauvilliezs Rückzug nach Angers (i7ten 
jjaürz) wird der Einnahme von Machecoul durch 
JBeyffer erwähnt, und zugleich verfichert, Beyffer 
.jfey gleich darauf wieder ton mehreren Colon nen 
"umzingelt und en detail gefchlagen worden, fo dafs 
>r. fich b\ß Pont Rouffeau vor Nantes habe zurflck- 
sienen muffen. Vergleicht man Ober die EreignifTe 
. die fes Zeitraums in der weftlichen Vendäe, Moni. 
j** r l 793* Njr. 108* Nr. 112, Nr. 125, Beauchamp /, 
?. 137— 140 und 158, Choudieus Bericht überfetet in 



dem loten Stock des Journale : Friedensprtlimina. 
rien S. 138— #39 und Bouvifr Desmontut rt- 
futations des Calomniej contre Charette Voll, p.fy 
— 76, fo ergiebt fich unwiderleglich, dafs die Ein- 
nahme von Machecoul erft nach der Mitte desMonat 
April Statt fand, dafs Beyffer zu diefer Zeit nirgend! 
gefchlagen worden ift, vielmehr faft die ganze welt- 
liche Vendee befetzt liefs, und nur mit einem Theil 
feiner Truppen zurückging; weil der General Cao« 
claux nnch der Niederlage des Generals Lygonnierbei 
Vihiers felbft für Nantes BeforgnifTe hegte. Nach 
S. 355 follenElb£e undBonchamp erft anrojenAwi! 
von den Bauern gezuy^en worden feyn, Theil an 
dem Aufftande zu *M mm. Es waren indefs Elbee, 
Bonchamp und SlajBj T welche fchon am aiftea 
März vor Chalonne^QPhienen find, und Tags dar- 
auf den Ort befetzt haben. Der Maire der Stadt 
Vial theilt fogar das Auf foderungsfch reiben mit, den 
jene beiden Fahrer als Generale der katholifch kö- 
niglichen Armee unterzeichnet find. S. 365 wird 
ein Armeecorps der Republik unter einem unge- 
nannten General am äfften April bey Beanpreann* 
fchlagen , auf die Nachricht diefer Niederlage foll 
fich eine andere Abtheilung unter dem früher* 
wähnten Gauvilliez von felbft nach Angers zurück* 
gezogen haben. Nach den glaubwflrdigften QaeHa 
ift es aber Gauvilliez felbft, der bey Beauprean ge- 
fchlagen wurde, auch befand Geh durchaus kein an- 
deres Republikanercorps zu diefer Zeit in diefem 
ganzen Landftrich. — Nach S. 3*7 foll Charette, 
wahrend die grofse Armee zu Anhing des Mo&at 
May Thouars nahm, die Infel Noirmoutier wieder 
erobert haben. Diefe Rückeroberung ift nach den 
Obereinftimmenden Zeugnifs aller Quellen, w» 
Bouvifr , Beauekamp^ Pkiligpemuxy dem Monitor u. 1. 
nicht eher als im Monat October erfolgt. — S. 391 

f'ebt der Vf. den Republikanern in der Schlacht bey 
ontenay 37 Kanonen, S. 395 läfst er dielnfaipr 
ten deren 40 in demfelben Treffen erobern. Zu- 
gleich erzahlt er folgende glaubwürdige Anekdote u 
einer Anmerkung zu diefer Schlacht. Ein Infnrtent 
erhält 26 Wunden in dem Treffen, was acht Tip 
früher bey Fontenay Statt fand und wird gefiyip»; 
während des zwey ten Treffens bemerkt er, da&<& 
Schild wache vor dem Kerker, ohne fich um iha w 
bekümmern, den Gang des Gefechts beobachtet. fr 
*f Dringt auf, reifst der Schildwache, trotz alter ai 
Wunden , dais Gewehr aus der Hand, zwingt ihr da- 
mit ihre Patronen ab, und vertheidigt fich darauf!» 
lange gegen die ganze Wache, bis die Infurgea» 
endlich in die Stadt einziehen und ihn befreyeo. - 
Nachdem das Werk von S. 466 — 411 die verworren 
fte und unrichtigste Befchreibuwg der Schlaeht b'J 
Saumur gegeben gft, welche bis jetzt etfchieeeii ft 
p berichtet es, wi^wey ganze Regimenter Ciiirafl* 
re, als fie den Feind in der Stadt bemerkte*, nad» 
ihren Quartiereir in derfelben geeilt waren, fiebdort 
in Bürcerkleider geworfen ^und fo den Verfolgn»*« 
der Inlurgenten glücklich enterogen hätten. — 0* 
Kriegscperaüöaea in der weftlichen VeitfJfe *■ 
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Ende April bis Ende Jün » in welcbenGharette nach 
und tirth fein ganzes Gebiet wieder erobert hatte» 
werden jblofs Theil IL p. 9 durch folgende Worte 
erwähnt: il (Charettt) v$xait dt reprendre Mach- 
§cul$ aprit um victoire ecfatantt. 

Theil IL S. 32 u. 33 fagt der Vf. von der 
Schlacht bey Vihiersara i8ten Jul. : Santerre habe 
die, Republikaner en Chef kommandirt, fie hätten 
fich während des Treffens nach Coron zurückgezo- 
gen, und der Fehler, dafs fie in vier langen Linien 
auf der Landftrafse geftanden , ftatt fich in das Feld 
auszubreiten, habe den VerluXt der Schlacht herbey- 
geführt. Vergleicht nru 



was Choudieu und Richar\ 
Stock derFriedensprälim 
ßkamp VA, p. 318 — 321 
auetein I, p. 221 und 222, 




Bericht mit dem, 

ffetzt in dem Uten 

261 — 163, Beau- 

ime it la Roche ffa* 

Titrrtau p. 113 — 117 und 



Monteur 1793 Nr, 267 und Nr. 280; 1794» Nr * *44 
ober die Schlacht bey Coron berichten , welche den 
i8ten September geliefert wurde, fo ergiebt Geh 
klar, dals Boumifecfyx geradezu die Schlacht bey 
Vihiers mit der Schlacht bey Coron verwechfelt hat. 
In letzterer kommandirte Santerre,, während in er- 
öfterer la Barolliere befehligte, nach Coron zog fich 
am i8ten Sept. die Avantgarde der Republikaner zu- 
rück, am i8ten Jul. rückten die Infurgenten von die- 
fera Ort aus zum Angriff vor, und während die Re- 

Sublikaner- Armee fenon am I7ten July bey Vihiers, 
ie Stadt vor der Front, ihre Stellung nahm und auch 
in derfelben gefchlagen ward, wird Santerre in dem 
Treffen am i8ten Sept. befonders des Fehlers be- 
fchuldigt, dafs fein Corps in Marfch- Colon ne vier 
Stunden Wegs auf der Landftrafse ausgedehnt, ganz 
unvorbereitet überfallen worden fey. 

Wollten wir alle unrichtigen Angaben des 
Werks noch ferner durch Quellen erweifen, fo 
wflrde unfere Beurtheilung ftarker. werden, als das 
Buch felbft, denn die Irrthömer vermehren fich mit 
jeder Seite und wir werden kaum Raum behalten, we* 
sigftens noch einige der auffallend ften Widerfprflche 
und grellften Ungereimtheiten auszuheben.— Th. I, 
S. 32 1 ift gefaxt, der erfte engbfehe Emiffär, Cheva- 
lier efe Tinteniac, fey am jften Sept. kurz vor dem 
Treffen bey Chan tonnay in die Vend6e nach dem 
Schlöffe la ßoulaye gekommen; nach Th. II, p. 41 
hirigegen ift Tinteniac fchon während der Vorberei- 
tungen zu der dritten Schlacht bey Lugon, welche 
den 1 3ten Auguft Statt hatte» zu la Boulaye einge- 
troffen. (Letztere Angabe ift die richtige und ein 
wichtiger Theil der Gefchichte des Vendee- Kriegs 
-wird' ganz unverftändlich, wenn Tinteniac's An- 
kunft fpäter datirt wird.) Th. II, p. 42 ftanden die 
Republikaner am ljten Auguft vor'Lu^on in eiaer 
weiten Ebene, S. 43 war der grtf fste Thefl derfelben 
in tiefe Gründe verborgen. Ehen fo befehligen Le- 
feure und Charette S. 42 den linken Flngel der In- 
furgenten und doch werfen beide Führer St 43.b«y, 
einem völlig parallelen Angriff der ganzen Linie 
auch den linken Flügel des Feindes Ober den Haufen* 



Die Gefchichte der weftltcben Vendee von Und* 
J(un. bis zur Mitte des Septembers wird & 4g mit to 
Zeilen abgefertigt, in weichen faft fo viele Unwahr- 
heiten als Worte find; eben fo voll falfcher Angaben 
find die Kapitel 5 und 6, welche die merkwürdigen 
Ereigniffe im Monat September enthalten. — Wäh- 
rend der General Mieskousky am I4ten Sept. von leg 
Sables d*olonnes,narh St. Fulgent gekommen war 
und die Infurgenten ihn am 23ften Sept. von Montai- 
gue aus, alfo von der Seite von Nantes, dafelMt an» 
griffen, will der Vf. S. 11 ihn nicht nur durch Trupr 
pen aus der Bretagne verftärken laffen, fondern 
Mieskousky foll auch S. 7.1 fich nachNantes zurück- 
gezogen haben. Das Verhältnifs ift ungefähr, wie 
wenn man behaupten wollte, Bonaparte fey nach 
der Schlacht bey Leipzig nach Moskau zurückgegan- 
gen. — (S. 82 , 83 und 84 fchlägt fich Lescure Jim 
I5ten October bey Chatillon gegen Weftermann # 
S. 8fr verbrennt Weitermann den Ort in der Nacht 
zum i6ten, S. 95 wird am Morgen, während Cha- 
tillon noch brennt, befcbloffen, dafs Lescure gege^ 
Mortagne roarfebiren foll, um der feindlichen 
Hauptcoloitne unter Seehelle, welche £m iSteq von 
diefeoi Ort gegen Choilet vorrückte , den Rückzug 
•abzufchneiden. Deffen ungeachtet wird Lefcure S.96 
und S. 100 in dem Treffen bey la Trerablaye, was 
in Folge feiner Bewegung gegen Mortagne am i$ten 
Octöber geliefert wird , tödtlich verwundet. So 
verfaramelt fich auch der ganze Kriegsrath der Ven- 
dee -Armee nach S* 95 am i6ten Morgens bey Cha- 
tillon und S. 100 gleichzeitig auch zu Beaupreap ^ 
5 deutfehe Meilen von Chatillon* Dafs übrigens dm$ *j£~ 
unbegreiflichen Widerfprüche nicht einem Druclfc* 
fehler beygemeffen werden können, beweift der Vf. 
Th. 1, S. 251, wo er Chatillcn ebenfalls ^m isten 
October von Wettermann verbrennen läfst. Aus dar 
oberflächlichen Vergleichung der Quellen ergießt 
; fich, dafs Chatillon in der Nacht zum isten October 
* verbrannt ward, wogegen das Gefecht bey la Trem- 
blaye allerdings am i5ten October Statt gefun- 
den hat. — Ganz widerfinnig ift S. 141 die Be- 
fchreibung der Stellung -der Royaliften zu dem Tref* 
fen bey Laval. Ihr linker Flügel foll bey Entrames 
hinter einer Brücke über die Mayenne geftanden hä- 
. ben (eine folebe ift dort gar nicht vorhanden), dfs 
. Centrum ftellt der Vf. nach Coffe (diefer Ort liegt 
rechts der Mayenne zwey deutfehe Meilen vofi En- 
trames) und der rechte Flügel hätte fich bis an La 
. Lande de Croix ausgedehnt (La Lande deCroix liegt 
auf dem linken Ufer der Mayenne unmittelbar bey 
Entrames), Noch lächerlicher erzahlt Hr. B. S. 147 
von der Schlacht bey Laval;, zuletzt hätten fich die 
Infurgenten und die Mainzer im heftigften Handge- 
menge bey den Hdaren gefafst uod dermaafsen ge- 
rauft, dafs das Schlachtfeld ganz mit Haaren be- 
deckt «gewefen fey« — Nicht weniger «nfinnic ift 
die Befchreibung der Schlachten bey Dol und "An- 
.traio, des Sturms auf Angers und faft aller Übrigen 
wichtigen Begebenheiten des Feld2ugs 1793 bis zu 
der Schlacht bey Savennay. Schon von da ab mag 

der 
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cfer Vf. felbft fein* Art von Genauigkeit Ar gtöhr» 
Hfcb erachtet haben, denn die Feldzage 1794* ^796, 
1799 üir'd den- ganze Chouans* Krieg, welcher im 
dritter* Theil kaum 50 Saiten einnimmt, find bloft 
6ine zusammenhängende Lifte der Benennungen ei* 
hes Theils der wicbtigften Ereigniffe; der Datum, 
das Detail der Begebenheiten und wo diefe nicht 
durch den Ort bezeichnet werden , auch der Ort, 
fehlen raeift ganz, fo dafs fich oft kaum errathen 
läfst ? ton Welchem Kriege iwd von welchem Lande 
die Rede ift. Der Feldzug 1815 ift wieder etwas 
ausführlicher, da es wenig Mähe machte, die eben 
erft ferfchienenen Schriften des Cmnuel und Auti- 
vhämp abznfchreiben. 

So wenig Röckficht der Vf. bey der Gefchichte 
'des Krieges lelbft auf die vorhandenen QueHen ge» 
&>mmb'n hat, fo fleifsig benutzt er wenigftens «ne 
derfelbeh zc der Anekdotenfammlung, welche Ober 
250 Seiten dfes dritten Theils einnimmt. Er fchrieb 
tiämlich die Memoiren der Madame de Im Rocht £fo- 
quelti* faft von Wort zu Wort ab, und geftaltete 
Cahn feine Abfchrift dadurch zur Awekdotenfamm- 
lunfs daß er die Stellen vereinzelt dur£h femander 
ifraff ; und ihnen beliebige Ueberfchriftett b*jfl>gte. 
So ift Th. III, S. 194 die Anekdote, überfch rieben : 
VanüS ridicute d'un gentilhomme poitivbt, nichts an- 
ders, als was Madame de la Rockt ffaquelein Tb. I, 
S. 160 von einem Monfieur M. ... erzählt, der im 

S* efticKten Sammtrock auf dem Sammelplatz der 
lauern efrfchietaen fey, und den fich Lefcure durch 
ifen Befehl, ihn vom Feuer entfernt 2u halten, in 
der erften Nacht vom Hälfe fchaffte. S. 201 macht 
dfer Vf. aus dem Umftand, dafs Henri de la Roche 
gfaduetei* 1793 erft 20 Jahre zählte, eine Anekdote, 
und ftberfchreibt fie Sfeune Giueral. — Mad. de Im 
' , Roche jffaqueieln erzählt Th. I, p. 178: Madame de 
Concife h'ctait pas encor'e fait aux moeurs veudienues; 
notis la trouvames qui mettatt du rouge et ani «ffeetait 
vne attaque de nerfs. Daraus macht Hr. B. eine 
zwey Seiten lange Anekdote, betitelt: Paruve ä 
contre tems (S. 212 und 213). Dafs fich Henri de im 
' Rocke ffaquetein vor einem Eichhörnchen fürchtete, 
wie Mad. de Im Roche gfaqueltin erzählt, wird eben- 
falls zur Anekdote, aberfchrieben : Vecureutt(S. «!$)• 
Detail für VEvtque d'Agra (S. $26) enthält nichts, 
als was Mad. de la Roche gfaquelein von ihm erzählt. 

Alles, was über den General Quetineau in den 
Memoiren der Mad. de la Roche £faqueletn enthalten 
ift, findet fich S. 278 unter dem Titel: le Gkniral 
Quetinea*. Details für le prince de Tatmont (S. 90 — 
96) find ein anderer Auszug, der blofs durch die 
Namen aller Befitzungen des Prinzen vermehrt ift. 
Z}le et devouvement de M. de Theteniac erzählt deften 
Reifen nach der Vend6e ebenfalls wie Mad. de lalLff. 



deren erwähnt; foeardafc diVVendte-Offiriensb 
Tocher um 1 den Hals trugen, dafs Mad. Bmäm 
fich für fchwange* angab, um dem Tode zu «tu 
wen , und dafs Hr. Thomaßn der Familie Leb 
aus Paris und nach der Vendee verhalf, wli 
Anekdoten gemacht, mit den Veberfchriften: h 
ckoirs rouges des Pendiems; Uns Dame Fnim 
fauve fa Vie für un men fange qui attaqut [nk 
neur; Le Marquis de Lefcure favvt, par j<* frt 
pteur. Von S. 191 bis 302 ift faft alles aus Mail 
la Roche gfaqutlein abeefchrieben. Von da 20 t 
der Vf. auch andfere Quellen benutzt, allem ä 
haben ihm Z.lge gelingt, welche man wohl« 
in jedem erdenklionn^K^he , als in einer Krieg 
Tchichte fuchen folÜeJHT^ 

t 
Von S. 324 — 327 wird berichtet, welche fi 
fahrten fonlt in der Vend£e Statt gefunden ha* 
S. 327 — ^30 wie 1790 eine gaoze Familie von? 
bern in ihrem Hauie erfchlagen worden fey, i] 
die Befchreibung der Errichtung des Kreuzes 1 
Pont-chäteau im Jahre 1709, S. 337 — 355 LA 
gefchichte des MiflBonär Grignou de Mcmtfmi, 
j 673 geboren \vorden , S. 369 dafs die Priefterl 
1701 dem Begraben in den Kirchen entgegen p 
fen find, S. 388 dafs man in Aegypten un<i&| 
Vendee Knhdönger zu FeuerungsmateriaJ bed 
S. ^91 — 398 enthält acht Beyfpiele von Me©!a 
welche von 1759 an in der Vendee lebendig m 
ben werden find; S. 410 — 417 eine ändert s 
Beyfpiele von der Schädlichkeit des Gebrauch! 
pferner Keffel in den Köchen, S. 417 hat eißJ 
die rothe Farbe an den Händen eines Färben 
Schatlacbfriefel gehalten und nachdem S. wo- 
durch Beyfpiele feit der Rdmerzetten erwiefeai 
den tft , dafs es geflügelte Drachen gebe, febir 
den letzten und merkwürdigsten Anekdoten, 
ein Mädchen fich eingebildet, fie hätte ek* 
deohfe verfchluckt, und wie 181S das Uebd 
de Mire von zwey Wunderdectorea ganz &&4 
handelt worden ilu 

Den Anekdoten folgen zwanzig Seitw i 
fuflificatives ; es find zehn. ganz unbedeutende^ 
meift aus dem WomMeur, <üe eilfte piece jnfifM 
nämlich Nr. 8, ift eine Ode dcsVfs.fwrkp 
civile de la Vemdee % welche fchon in feiner ist 
fchienenen Schrift abgedruckt war. £in w 
verzeiehnifs des dritten Theils fchliefst daf*< 
Dafs wir eines folchen Products nicht kflntf 
wähnt haben , mufs der viel verfpeetibeade 1 
deffelben, vorzüglich aber, dafs es z« tw* 
erfchienen ift, in welcher vielleicht aNk*\ 
Auffchloffe Aber den Vendee * Krieg «n hoBä 
entfchuldigen ; es war Pflicht, fo — »— «»*-^«w 
lieh davor zu warnen. 
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I Aiikünfligunge« neuer Buche». y 

ISey Hemmerde und £|ÄH**tfchke in Halle 
Ift erfchienen und in allen JlW*fc||ndIungen ;*u haben : 

"jfc iäf. G. Grens Grundriß $r Naturie/we, Herauf« 

ftgebenrjrmlT.^. G.Kaßutr. W* ^Kupfer. 
- tafeln. &*Wt X*br,*ewpehrt**i»*l rerbf (Carte 

Auflage« gr. |. *•»• * Rrklr. 1» gr. 
Gm// Neturlehre, *äufcff e1t tortrefflich aner- 
kannt und in einer Jeden neuen Auflage ftett bewährt 

Jen, hofft «och m dtefer /#«*#*#• Aufgabe mk gM- 

Be^aHe aufgenommen zu werden. 
J - Mangel aft Zeit verhinderte* zwar Herrn Profeflor 
Ptfckfr % deft Beforger der/8*/i«i Auflage, Scheuch 
der Bearbeitung der Vorliegenden zu unterziehen, 
'aber rertraeentrott übergab die VerlägibancHung die* 
feilte deji Hunden det Herrn Prof. Kaßaer* und diefer 
Name fchon wird dem'Publieilm Bürge (eyn, daft fie 
mit Recht ein a feht>ertnehrte und TcrbeflVrte Auflage 
genannt werden ka rt j*u ' Mä cht e n , Td ichKtft t der boch- 

Seachtete Heranttjeber feilte Vorrede /die Lefer finde%, 
Aft et mein eifYter Wille war, dem tikufter meiner 
würdigen Vorgänger 'mit ernftem, ntlr der WiffeA- 
fchaft gewidmetem Eifer nachzuftreben , und möchte 
Greifs Unterweifung auch in diefer .Perm dazu bey- 
- Ingen; die Zähl derer %u mehren 1 , die feibftforfcbend 
lieh der Natur erfreuen, und d**. tour in j der grfind- 
Fieberen Erkennftii&.der Ratorgefetze das finden, w%- 
aaeü'fie ftrebten: ">-— ' ; 



rr»i 



Dr. C. Gk D. St ein 

Handtuch dtt Gi*^ra*ki*v*i Stntißik 

nach de* ntneßen* Anfiefuen für ,dfe gebildeten Stände, 

6yiWi>aJlen und Schulen. DiWBände. Vierte ver- 

mehrte utid yerbefferte Auf Jage. £134 Bögen.) 

. S- Le i pzig, Hinr i cb flehe Buchhandlung. 

breibpap. 6 RtbJr. 8 gr.' Druckpap. 4 Rthlr. 

Endlich erhalten ,wir wiedermn die Vollendung 
das £ctap fcey feinem erfteu «Erfobeinen 



fei 



Sehet* Ton den neueften geographischen und ftafcitf- 
Jbhen Nachrichten aber die ganze Erde entkiehey wie 
Jene* Werk det um die Erdkunde 1b verdienten «Sreftr, 
Die Darftellnng der Verfaflung aller conftiturjonellen 
Staaten der Erde gewährt dem Biich*V<en»en ganz<£- 
gembftmUcben Vorzug, auf den wir alle eiifmer^fam 
machen, die Ober da* Gefpräch det Jaget fiek grtod* 
lieh unterrichten wollen. - x . < * 



Bey Unterzeichnetem wird bis Michaeli* d* 1 er« 

iaberaeti:. *-tl 

. Schäfer, pr. ?. Nl G M Verfuch einet Vereines* der 

** -» ' Theorie und Praxi« in derHeifkande/tter prak- 

rifeber Theil. gr. g. " ^ * 

Tübingen, den 7* Jul^ut itto. t H. Ituupp. 



Neuigkeit e f m, 
■, 4er N*uck#»en. Bvc^bandlung in Berlin f 
; ,., , von der Öfter -Melle tgaos. v 

fauler, £• G., K6nigl. Prof. u. t w., Lehrbucbl der 
Elemenur - Mathematik , t fter Theil , zum Gebrauch 
der obern KleETen gelehrter Schulen, „Die .«befce 
Geometrie enthaltend. H gr. g* t Rthlr. *6gK 
tfumbe^ RE. T M K. Pr. G. Gber-Baueefl^ Verfuch ei- 
ner auf Theorie und Erfahrung gegründeten Dtr- 
lteiltmg der wicht.igften Lehren d^r Hfdt-^ltfchnilL 
ifter Theil. »Von der Bewegung Set Waffert in 
Strom- und Flubbftttetf handelnd. " Mit 5 gr. Kpfrn. 
gr. 4.. *6 Rthlr. -fj s ^r. ^ 

GBu % T)r.Ernß f HebräifcbeScbuTgremmetik, zum Ge- 
brauch der obern ^U^ffea auf GjrinnaGe% gr. |. 

Jahrbücher der Gewäcbskunde-, heraetgegeben Von 

Jf. Sprengel , A. H. Sckmder und H. T.Liuk. ifteif 

Bandet 3tet Heft. gr. 8* x| gr. 
JPl*utus Luftrpiele, in «Iten Sylbenmaaltan deqtfok 
..„. wiedergegeben mit Einleitungen und Anmerkun« 
#c /jen, Ton.ö. 0.5. JCe>A#, r Dr* der Philofophie und, 

Trefelfor. gr. f. ater Band. aJRthlr. it gr. (tfter 

I Rthlr. ao gr.) 



eit%ea Werks ; 

ror den mtt ihm wetteifernden iioh Bahn machte und 
msft jeder neuen Auflage m& Bnrucbberkeit und VeMen- 
loag gewann* Dlmviexte Auflage diefet Handbuchf J/a/oa w dialc^orjjtn delectut^ Euthyphro, Apologie So- 
ffst keiften -billigen Wunfeh unbefriedigt, und keime eratit, Crito. Ex'ree. etebt. interpretatione Fr. 
sj^rioo kann ein, W^k aufzeigen, da« in fo. gedräng- ..* 4*%<Wie\fii. IntifbmGyen. \. 84 gr« FeinPap. itgr. 
ein Räume und bey fo billigem Preife einen jWcl»e» Daffelbe ohne Verfrm iccgn , 1 , . „. w > 
A>L-Z. i8ao. ZtetyUr Bernd. ^ 1(5) R& 
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S Num. 209. ATJGÜST i8*o. v 

ar*Ä*, H. / Handbuch f de* National - Wirtb fchaf tslebrc. ftct 

Auf dem Franzöf. von Df . X.ff« Run. 3 Bde. gr. g, fers 

ig**. -pRrhlr; 11 gr. ••...." eint 

HU i S.\ die Fahrt nach dem Üglev über Hamburg run 

Kfeli Plön u. f. w. g. 18 «6. ^Brofckaogr. Vfei 

tiidien zur Orient irung über die Angelegenheiten der dige 

Preße* Hera as geg. ron Ä. ». t. (Kühle t>. Lilienflern.) gan 

In 2 Abtbeilungen, gr« 8« tjjfso.. a Rthlr. 18 gr. voll 

mwrmann, Dr. und ProF. F. G.', neue Chronik von verleg« 
Hamburg, vom Entftehen der Stadt bi$ zum Jahre 
JJi9.gr. f. igto. 2 Rthlr. 
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jfndßigt 
nes f§t die Herren Lanit&th** MagißrcUe , Potizey- 
und gfufliz- Beamte hifckfl wichtigen und unent- * 
behr ticken Werkes. 

,. ; ln der, Gebaue rächen Buchhandlung in Helle 
t fo eben erschienen : . . . . 

Jfeprrrort'fMai ^^r P*Hzey- Gefieze und Vero rdnung en in 
den Königlich Frenfiifcken Staaten. Ein Handbuch 
für die mit der Polizey- Verwaltung beauftrag- 
ten- Beamten', welches die in den Edieren- Samm- 
lungen,' der Gefetzfammhmg , den Jahrbüchern 
fite die Pretrfsifcbe Gefetzgebung , den Annalen 
der innern Preufs. Staatsverwaltung, in StengeFs 
J*ey trägen zpr Juftiz-VerfafTung, in dem allge- 
meinen Landredhte , der Criminal - und. Gerichts- 
ordnung, den Amtsblättern fämmtl icher König- 
lichen Regierungen , fo wie in dem Repertorium 
der Berliner Polizey - Gefetze aufgenommenen 
Verordnungen in einer fyftematiJTchen Zufam- 
zri'enftellung enthält. Herausgegeben von JV. Q. 
von der Heyde y Polizey- Di rector. Drey Theile, 
nebft einem vollfrändigenRegifter. gr. 8. 140 Bo- 
gen. Preis 7 Rthlr. n gr. 



In der HinrtcbVfoben Buehhannaong in Um& 
zig ift fo eben erfebienen: * » . * 4 ««o 

* Gedicht* von K. G. Prät zeU > L ** 
Velinpapier in elegantem Umfcblag. 8. 1 Rtblr. l*j$* 
Der Name dea geift- and gemÄth vollen Dich**** 
wird diefer Sammlung *ur hinreichenden EmpfeMüu* 
diesen , die &oh durch ihre viel fertig eTeodenz und *K> 
gefcbmackrollet Aee&ere zur angeaeaunen Untarft^lr 
tung und zu enftändigem Gefcbenk vorzügüohci§jva*j 

.. ..•• , •;.! 

II. Aktionen. : ,;^ ; J 

Den 4. Ootober i 
und folgende Tage fo 
Buchern. aus allen Vi 
hange fahr vorzüglich 
rarifcheni und bellen 
neueftem Zeitfchrifte 
fqhenbücher, Landka 
verfteigert werden. 
Irankirten Briefen u 
Zahlung aufs er dem U 
Begiftratox Thi.emi 
Antiquar Weidlicl 
zeiebnifs hiervon zu haoen m 

. Halle» dfcn 6*Auguft i8»o 

J. Cht. LippertTen., Attcdotiatda-.^ 



••?. 



HL. Herabgefetate Bücher * Px: 



rur 



Bey Job. Amor. Barth in Leipzig ift erfenic- 
in uivi in allen BuebbamdUwngen zu-bdbea > T * 

Brandes > H. W T% Vneerfitchtmgen über den mittleren 
:.' G*ng dtr Wärme- Aendefungen durchs gknze Jahr; 
über gleichzeitige friteernngf-'Ereigntffe* in freit 'von 
einander entfernten ^Wtlfg&*ntUn^u\btr $£ formen 
der Wolken, die TEnißehueg des Regens und derStür. 
aee, und üher'' andere* Gigenßünde der Witterung*, 
huudet mit i Kupfertafeln u. f illum.»Witterunga* 
tabelleTU ,gr» 8 { . 1 8 ja. % JUWr. 1 6 gr. 

. Diefe höcbft mühevolle Arbeit kann all W T aurif lW ff 
ciigermafsen "^heil^an der Naturkun 
dbb aÄiefe'r/aTs ätißerft willkommen ^ 
i «us tö Tarfgeri und nöartiicJbfacben 
rvörjp^ndeh t^ichtigen;u1^\for^ßltfg 
'tate^tofr'ti*' bWdiSiifte^Anlditüng 
uer Beobachtungen den wefentlichc 
Iberi aufs deutlichfte vor Augen legen. Je w eniger 

einer Ser Wahrheit nahe ko mm e nd e n E i keuuitt l > - v — , --- j ~ n^^^^^^Bmm 

r Er&heiaungen in der AtmofphÄre bii jetzt gelti- polftre und wziehtude ciuriftbcht Rtf gioMTortrigj 



. ,\ HrPr*4iger*ud^ 
*' Die Verlegei^des folgenden ^' vielfr njgr4f «J*5*T 
diger, ^e de«'ibaimc^t»m.a»ß»Äh*n^^^ 
demiTJfce^: L 9 n.i* tmio lj <t a W hau * : \ • i . ?. 

ChrißlUkt Moral für den Kanzelgebranch % \n alpha- 
betifcher Ordnung, angehenden Predigern und 
Ktfn^WafeÄdejPre^igtanitsbeftimmt. f«a/Bända> 
Jßpr letzte in *av*f Abtheilungen.^ gr. S. 

loetn zur Kenntnifs zu bringen, dafs iie den Laden- 
«iai Vod> Athlrv euf mka^ti Wirte Seit arf 4 MUr. 
;6 ^n herabg^t haben, wpfur fielet :^er> )*$• 
Buchhandlung liefert« 

«u Wm k , wie das angeführte, das alle für po. 
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und u freubsbareu Kuteckifatieueu geeignete und brauch* 
hare.Dtfral- Materialien rollftandig und fo zufammen« 
{te)lt, defs it) der richtig* Begriff von der Tugend a oder 
v»n einem Fehler und Leiter beftimmt; 1) die ver- 
fcbiedenen 4rf*e oderilfartBegfe der jedesmal in Rede 
liebenden lageadm oder Untugenden 9 ihre Afsrfaea!*, 
ijire Quält* bemerkt; 3) die Beweg- oder Warnungs. 
jrJWT und die Beförderung! - öder Verwahruugsmittel % 
desgleichen die Heilmit$el anführt 9 Tollte Ton keinem 
Theologen, am wenirf<teji,.Tonjngebendeii Theologen 
unbenutzt bleiben. Die Art and Weife, wie die Tu- 
«eäadlftedeneefe Mittel zweokmittg angewandt wer- 
den können, ift nicht weniger bemerkKok gemacht 
worden« . Ffir. die Forderung der Sittlichkeit wird 
nicht allein durch Gründe , die den Ausforschen der 
Vernunft und in der Natur des MenJebe^n Hegen, fon- 
tf*rn auch durch eigentlich chtißliche Ermahnungsgrümie 
»eforgl. Durdh paffende' Bilder, Gleich nifle, bibli- 
lohe ttnd andere Beyfpiele ift der Vortrag, dem es 
tktebt an Bebimmtbeit feKk, verlebendigt worden. 
Dfartb dl* dem le rnt e « Tfaeilo hergegebene Sphahet. Ta* 
belle % welche die VerwandtfcbaJt der Tugenden und 
Leiter anter einander nach weifet, iüt der Gebrauch 
diefes Werks far jeden nrtS^lkhon Fall erleichtert, und 
dar*b die dem )ten Theile der ekrißliehem Glaubenslehre 
J£r f Aem Kannelgebraueh (einem mit der Morel in alphak. 
Qrjluumg gana connexen Werke) angehängte Amwtifumg 
ift ctfe.bey den feuätägL Evangelien am zweckml&igften 
bew Predigten zu wählende Materie nachgewiefen» — 
W#nn man diots — mit unrer kennbarer Gründlichkeit 
imd mit vielem Fleltse bearbeitete Werk in der neue« 
ftän Bibliothek für Frei, von Dr. A. H. Kiemeyer und Dr. 
AB. fVagnitn (Halle und Berlin i|n. gr. |. S. 990.) 
eis m eiae Sammlung , der man Reichhaltigkeit und Vieljeu 
tigkeit nicht ah/frechen kbuue % und die auch von denkendem 
Predigern %nm Nachfchlagen gekraucht zu werden ver. 
dssev, empfohlen findet; — wenn auoh'Cfo. Fr. L. 
Simon in ferner Fortjeeuuug von NMels's Anweifimg %ut 
Keuntniß'dtr heften Wecker in der Ihem*. (Lejpz. ifs], 

E*» Sic* it.) es .»tili /5r Prediger refh* eigentlich bear. 
W/, darf 4 R#ici*4io» «ri Mknnichßtltigkeit der darin 
abgehandelten Materien fichfehr empfehlende Werk" nennt, 
und wWn fett* Amt grotteUteratar £r/ä es, m der 
Literat, der TheoUpo m. U w. (Amberd. u. Leipz. 1 Jii.) 
S* na. in der Reihe der ▼on ihm ausgewählten wich« 
fJfloVffticnon Mt i efc e n t e abzufahren wenh (and: fo 
•ttrftfe'JcV Werth deflieeben nnrartbenobar feyn. - 

Schultz med Wundermann in Hamas. 

ii. 

* ' IV. TermifcKte Anzeige«; 

. r rty&g* Berichtigung eines umuVikigeu; M(ß* 

"..,... .' ^« verjümin^fes. • '" ' 

- ; "Es «t tu trauern, «ab die Oeftreiahifche^Li 
Mi hidetl nicht ohne eigene Scbaid, k 



I 

fo ve rr uf en ift, dab nwm aecli — inneeiliii flia 
ßrtU nioht dafür* galten laffen will, IbnderaaWi 
nen verkappten Nachdruck dahinter* focht. Soh 
es mir mit meinem fViemer und nun auch mit «■ 
Rheini/chen Beobachtern. - Ungeoehtet ich e» Gl 
hatte, einige zwanzig Correfpondenten a U 
welche oa übernahmmi, WejJ in /Fsr» fir R^ 
ms *) zu beobachten (daher detm »ach diefaM 
Beobachter durch Nnmorn nnterXehieden wede*)i 
jn der That unter diefer Anflcjwirt oine nrebtl 
Oripnal - Aufbtze lieferten^ fo wqrete» letttfrti 
Einigen, die den OeWreiehifchen Beobackars 
lebn, für Auszüge aus diefer bekennten pehäti 
Zeitung genommen«-! ! ! Die oberfl lchliAlt» k 
kenntnits und Vergleidmag hüten dieCe Venmfa 
widerlegen können« Jetzt fchreibt mir mm fei 
ans Leipzig, dal» fclbft dort Litemtorem % die aSctt 
tereflaneen und fchatzbaren Originaü~Cejre%eii*i 
ITaehriohten vom Rhein im Hefperus toh it 19 *U 
welche: RJuimijcher Beobachter Mr. 1 u. Lw.w 
fchr ie h anJhid, für Anesfige aus einem Jeeraa 1 ] 
aen, welchea Rheimfeher Beohmeheer botitek Crj. 
oziftirt eher aar Isia Journal enter diefem Tutl t i 
die, fo üharfehriebenen Auffetze in »einem Ihji 
find durebaua Ortginal-Miesheiluug*n % wtä 
ich zur Berichtigung diefes Imhmu Inerdoiü 



Ueberbaupt werde ich Co amcUich smt Orip 
Anf&tzen onterftOt^t , dafs ich aar de, wo der 2« 
meiner euct/clopädijcheu Zeitschrift es unbedinftf« 
etwas anderswo fchon Gedrucktes anfahre: dssB« 
aber immer- die Quelle gehörig genannt, fa b» 
afterreichifchen Staat habe ich in den meKteefl» 
TaAtanCorrefpeudenteu, welche, eoisor gröbtal 
fttzen, auch folebe laufende Notizen jmdNeaifU 
liefern, die mit der Firma, Be ob achter y ßtpn 
kifiher % prager , pefther n. C w., bezeichnet wen) 
weil es Refultate wi rfc lic h ef , Tteuefier Beobachte 
dei Merkwürdigeren in eines Jeden Sphäre find. 

Auch fai Kitdsrjkeifa, elb^kfm^ Bauern^ 
ira und em Rhein habe ich deren ; ich wtofeht to 
noch vermehrt zu fehen, und werde deshalb afetf 
das ErfoderHcbe bekannt mache«. 

Br finn, den %t. May Uto* 

>€» C*A*dr*\ 
He ransgeb er dee Hefpemt n«a d 
**' Neuigkoönm 



. +1 Bl^/ptrueefiextUnM^^ t Zm^fiA^ßka^ 

, ; Jbtyrr bdUfhV reit 1809, erXa)>«utt v Xeit **»**» 

v heyJ.O CeWe^ Pratsef — tWiisqwip» iwiT 

dtn.is Hefte, die le^BcÄen U Meeüem^al 

;; j**b.§itm* . ; . 7^ ' ^^ 



j rf n jN»eüei 



■^ 



w*- 



au 



Digitized by 



Google 



«f ~~ 210 — •** 

ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 



Auguft 1820. 




v KIRCHßNGE8CHlCHTE. 

Parts, b. Poulon n. Comp.: Annalis proteßantes 
(redigees par Mr. Charles Coquerel). KecueU fpe* 
ciottment amfacrt ä la dAff* de la religio* (con- 
- Feffion) ri formte. Pa&wkß focleti de proteflans H 
d* gens d* Uttres (foflStfe de gens He iettres 
prtfteftans?). Livraifons i — 4. Octobre 1819 
— gtanwir i%20- 370 S. g. geheftet, mit blauem 
Urmchlage. (12 Lieferungen, jede von 6 Bo- 
gen 1 20 franzöf. Franken.) 

1$ Jlfoffo jedes Heftes diefer Anmalen ift der 
dritte Artikel der rftarf* conftüutionetle : „cha* 
'projeffe fa religio* avec uns tgals liberti tt obtient 
r fqn cutte la mime protection; ,r ihr Zweck ift alfo 
zunächft Bewachung und Verfechtung diefer Frei- 
heit ; da es aber in Frankreich , fo wie in Deutfch- 
land Mehrere giebt , deren fchwächere Nerven die 
Benennung; Proteftanten , nicht mehr leicht vertra- 
gen können» fo rechtfertigt Hr. C. in der Einleitung 
l^n Gebrauch diefes Wortes. *Als Proteftanten ha* 
>en unfere Väter gelitten; fchon ihr Name Proteftan- 
;en ift ein Lobfpruch ; wir dürfen auf diefs Erbtheil 
ies Unglücks nicht verzichten/ 9 Sodann fallen diefe 
!\.nnalen ihre Leier mit den in Frankreich zu wenig 
gekannten oder verkannten Fortfehritten der Litera- 
ur des Auslandes in "dem Fache der Religionsphilo- 
ophie», biblifchen Kritik und Kirchengefcnichte we- 
ligftens einige rmaaCsen bekannt machen, und dazu 
nit wirken 9 dafs man in diefem Reiche den Prote* 
rantismus beffer kennen lerne und die Vorurtheile 
egen denfelben , als gegen einen Heerd revolutionär 
er Idssn und als gegen ein nur verneinendes oder 
och blofs fktptifches Syftern, zerftreut werden. Die 
efchicJitlicneAbtheilungfoU endlich die etwa da oder 
ort Statt findenden Eingriffe in die von der Charte den 
roteftanten eingeräumte Gleichheit der Rechte zur 
f festlichen Kenotnifs bringen * und fonftjioch über 
re£eaftande, die für die Lefer diefer Annale.n 
ITerth haben können, wie z. B. aber die Thätiekeit 
©ar Pari/er BibelgefeBfchaft, . von Zeit zu Zeit Nach- 
teht geben. Jeden Monat foll ein Heft erfcheinen. 
inigas in den vorliegenden vstrerften Heften ift der 
.afttierkfarakeit auch des deutfehen Publikums wür- 
ig.. Heftu Ein noch nie gedruckter Beglaubigungs- 
ief Heinrichs IV. für gaques de Sigur de PurdaxU 
«*» der im J. 158$ an die proteftantifchen Staaten 
5 Unterhändler gefandt wurde, wird in einer Ue- 
rfetauog «aitfpt teilt; das Original ift lateinifch, 
idL von Heinrich eigenhändig unterfchrieben ; man 
*ff» £• JS. 1820. Zweyter Band. 



vermuthet, dafs Duptejfis Marnav es aufgefetzt habe« 
(Ein folgendes Heft foll auf das Verlangen mehrerer 
Lefer diefe lateinifche Urfchrift nachliefern.) Mtzo- 
ray hat einen andern Brief unter demfelben Datum« 
es foheintaber, dafs Heinrich i unter den damaligen 
Schwierigen Uraftänden, feinen Gefchäfts träger dop- 
pelte Verbaltungsbefehle, und alfo auch doppelte Be- 
vollmächtigungen mitgegeben und es feiner Klugheit 
überkffen hat, das eine oder das andere Schreiben 
vorzuzeigen. — Schon in dem erften Hefte werden 
Beeinträchtigungen von Proteftanten *ur Sprache ge- 
bracht; der Pfaffengeift wird unaufhörlich zu be- 
kämpfen fevn. — Heft 2. S. 1 26. Nachrichten aus 
Deutschland zufolge follen katholifche Oberbchör- 
den dem Papße zu der in Gang kommenden Vereini- 
gung der Proteftanten in befondern Zufchriften Glück 
gewünfeht haben, weil die daraus angeblich hervor- 
gehende Gleichgültigkeit gegen das Dogma de£ ba- 
fondern .Bekenn tni ff es Empfängliche 
zur Wiedervereinigung mit der rö 
hoffen laffe. Unter den Mifcellen k 
gendes vor: „Die katholifche Kir< 
langer Zeit eine gewiffe zärtliche Li< 

5;er des frommen Aenea*s zu haben, 
ahrhundert war es zu Uantua übli 
P^uls*Meffe eine Hymne zu Virgils Ehre zu fingen. 
Man fetzte in derselben voraus, dafs Paulus als He&- 
denapoftel bey feiner Ankunft zu Neapel feine Blickt 
nach Paufilipp* wo die Afche diefes Dichters ruht, 
gerichtet, und es bedauert habe, nicht in der Lag? 
gewefen zu feyn, ihn bekehren zu können. Diefs ift 
in der Strophe ausgedrückt: 

•Ad Maronit maufoletna 
Onatufl, fudit fuper eam, 
Pice rorem lacrym*e; 
Quem te, intput, reddiäiüem, 
Si te vivara infrenifTetn, 
Poetarunt maxime! » 

— Eine Nonne , in deren Klofter eine Tochter des 
unglücklichen Calas (die jetzt i 
voifin zu Paris lebt) nach dem t 
Vaters vorläufig aufbewahrt w 
dem 25ften December 1762 an 
nier d'Auric nach Parir.- „Wir 
lang auf Königlichen Befehl ei 
unßrm Haufe gehabt : die Religion war der Zweck 
der Zufenduqg; diefem Zwecke haben wir nicht ge- 
nügen können ; es kommt Gott zu. Diefs *l^erech*> 
net, haben ihre vortrefflichen Eygenfchaften ihr dif 
Freundfchaft .und die Hochachtung unfere« Vereine 
erworben; wir haben es nur zu bedauern, dafs fo 
K(S> viele 
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Tiele Tugendea t von denen fie durchdrungen ift» 
ihr n*r inwiefern Lehen nätzlich fon können." — . Ein 
frankfurter Correfpondent macht fich anheifchig, 
dem Herausgeber nach und nach von den feit fünf- 
zig Jahren erfchienenen erheblichen theologifcben 
Schriften Bericht abzuftatten; die Quelle» aus wel- 
cher er fchopfen will, ift die Aüg. deutfche Biblio- 
thek, wo, wie er fagt, das ganze Syftem der Theo- 
logie einer fo dreiften als unparteyifchen Prüfung 
unterworfen worden ift. (Ob ihm ijper Hr. C. fo 
viel Raum in feinen Ann.% nach dem Zwecke der- 
selben, wird einräumen können, als die Löfung die- 
ses Worts erfodern würde? und ob das proteltanti- 
fche Frankreich an diefen dreiflen Urtheilen fo viel 
Treude haben würde, als fie zu ihrer Zeit den deut» 
fch,en Lefern der A. D. B. gemacht haben?) Heft 3. 
Nachrichten von den grofsen Verdienften desPaftors 
ff Fr. Oberlin zu Waldbach (an ban de la Roche) 
um die Civilifation der Gegend, in welcher diefer 
Mann, jetzt ein 8ojähriger Greis, lebt. Der Graf 
Franz von Neufchdteau machte in einer Denkfchrift 
die Ackerbaugefeüfchaft auf diefen würdigen Mann, 
den der König jetzt mit dem Kreuze dir Ehrenlegion 
gefchmückt hat, aufmerkfam, und auf feinen An- 
trag ward demfelbcn eine goldne Denkmünze zuge~ 
landt: »Pour les fervkes qu'it a rendus, depuis plus 
d'un demifiecle... ä l'humanlti, en civittfant tes 
r montagnes du ban de la Ho che , fituies dans les dr- 
partetnens des Vosges et du Bas* Rkin> en vivh 
ßant ce pays fauvage avant lui et en ff iutroduißnt des 
motions , des outils, des proetdis et en gintral des amt* 
Horations de Vagriculture qui n % y itaient pas connues 
st enfaifant avec fuccis d % untres efforts, non m'oins re» 
commendttbles, pour icarter du ban de la Roche Vi- 
gnarance, te desoeuvrement , les procis et les autres 
sauf es morales et volitiques qui contribuaitnt i la mifire 
Vis habHans encor plus que la maigreur du fol et la rf- 
gutUr du cKmat." Ein Umrifs von feinem Bildniffe 
ift diefer Lieferupg bey^eheftet. — Hr. Llorente* 
defTeir Gefchichte der Spanifchen InquiRtion d\eA.L.Z. 
1819. Nr. 1 — 3 angezeigt hat, gab für dte neuen 
Südamerikanifcheu Republiken unter dem Titel: Di- 
fcurfos fobre una conflitutiou religiofa confiderata como 
parte de la civil national , einen' Entwurf einer kirchli- 
chen Verfaffung heraus, wovon eine franzöfifche Ue- 
berfetzung unlängft in Paris wird erschienen feyn. 
Diefer ziemlich inconfequente Entwurf ift fo aus- 
nehmend freyfinnig abgefafst, dafs er in Verwunde- 
rung fetzt. Die römilch - katholifche Religion foll, 
nach derti VoiTchlage des Hn. LI. , Staatsretigion 
feyn, aber alle andern Religionen follen gleiqhmäfsig 
gefchfltzt werden; der Katholik Bekennt fich nur zu 
dem Glauben der Apoflel und. zu den fieben Sacramen- 
ten; keiner foll gezwungen feyn, fich zur Beichte und 
Communion einzufinden, oder zu faßen; die Heiligen* 
fefle follen abgefchafft werden 1 * die Kirche darf die 
Ehen nicht trennen , wohl aber die oberfle Staatsbe* 
hßrde; lebenslängliche Gelübde follen nicht zuläffig 
and die Ehe foll mit' der Prießerwürde nicht unver- 
träglich feyn; über ÜofVe Difcl£ linarfachea wird der 



dieU* 
tftetjflV 



Papß nie gefragt; keine feiner Ballen rmtGült^lfit, 
ehe der Staatsrat üt gut hetfst; feibft die Kirckf 
darf niemanden ein anderes Glaubensbekenntoifsza- 
mutben, als auf die Grundwahrheiten der chriCtii- 
chen Lehre, die von jeher dafür gelten; die Klöftei 
follen keine Novizen mehr annehmen dürfen o. a. m, 
— Der CalTationshof in Paris hat richterliche Ut- 
theilsfprüche gegen Proteftanten , die an Frohnleicb» 
namsfeften keine Tapeten aushingen, entfchekfetd 
vernichtet. Heft 4. Das Anziehende in diefen 
Hefle ift die Nachricht von der Vecfammlnorder 
Parifer Bibetgefellfchaft am 6ten Dec. 1819. DerPred. 
Marron eröffnete fip mit einem Gebete.; der Pr& 
dent, Marquis de guueaurt, Pair de France, aaha 
nach ihm das Wort; $m folgte der Secretar, Hr. 
Vincems de St. Laurent. Nur ProUßauUu find Mit- 
glieder der Gefellfchaft , menfehenfreu^dücber, 
heifst es, wäre es freylich gewefen , auch KatJplik* 
daran Theil nehmen zu laden; aber fo weit dorfoo 
wir uns nicht ausbreiten ; wir hatten Anfprflche a 
fchonen; wir durften nicht fcheinen, Profelytea fl- 
ehen zu wollen.« Doch verfprichf fich dit Qet/\ 
fellfchaft von tfer Zukunft ein Mehrere*. 
Verein wird übrigens , fo wie viele andere, 
land aus reichlich bedacht , und er veranftnltet w 
eine eigne'Ausgabe der Bibel ohne Noten , wofflr ef 
die Erlaubnifs der Regierung nachzugeben nickt 06« 
thig fand. Auch die proteflantifebeö Galeereofe)»- 
ven 2u Toulou und Rochefort werden mit Bibeln m- 
feben, wenn fie Verlangen darnach äufsern; fooft 
verkauft übrigens die Gefellfchaft Bibeln lieber na 
einen mäfsigen Preis, als dafs fie Exempl. dam 
fcheukt. „O» tttnt plus ä uns pr oprn U acquife pur m 
facrißce volontaire et an Pen appricie d*autaut mieux." 
(Man hat ja auch Beyfpiete genue, dafs gefchenlcte 
Exempl. von Bibeln nachher wieder verkauft wer« 
den find.) Das näehfte Heft wird eine in derfeftea 
Verfammlung diefer Bibelgefellfcbaft gehaltene Rtde 
ties Hn. Stapfer mittheilen, wonach wir befanden 
begierig find , und wovon nach einiger Zeit Nach- 
richt gegeben werden foll. Dafs diefe Annakn 
nicht unangefochten bleiben würden , liefs fich zun 
voraus erwarten, da fie den Beeinträchtigern der 
Hechte der Proteftanten mit der PubticitHt drpbteo, 
die fie fo wenig als der tolle Packen das Waffer, Ter* 
tragen können. Den Herausgeber fcheinen aber, 
und diefs ift ein eures Zeichen fOr die Kraft der 
Charte $ diefe Anfechtungen wenig anzufechten 
„Nous uous itonnious" fagt er S. 967, ^queta Ga* 
zette de France edt laifß parottre te prhrisr mt 
mero des annales* /ans lui aecorder fou impraha* 
tion; torsque, dans tejommaldu 2. d4cembre> säe § 
bien voulu faire au» annates et plus partk w t hrr 
ment au» proteftans y le tardif hommage defes ia- 
jures; nous enfentons taut le pri». 9 ' Der Ad: 
von Schriften des Auslandes find verhält nifs 
noch nicht fehr viele , und ke ne davon gebt 
Die Anekdote in der Note von S. 268 wird fonft auf 
Voltaire* s Rechnung gefetzt, nicht auf die ?oo Lad* 

wigxr. 
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Hat^lb, in cl. Kenger. tluchh. : Die Lehren vom 
Befitze und von der Verjährung nach preußifchem 
Rechte mit Hinweifung auf das römifche und cano* 
uifche von Dr. JH. C. F. W. Grävell, Königl. 
Preufs. Regierungsrathe. 1820. .8* 

. Diebs einem SSchfi/ckm Staatsmanns dem Hn. 
Geheimen Kfcbinetsrathe Kohl fchütt er in Dresden tw 
geeignete Werk beginnt» in der Vorrede mit einem 
gediegene« Urtheil Ober das allgemeine Land recht. 
— Es ift beynahe durchaus dem Rec. wie aus der 
Seele gelehrteren, und zu einer Zeh, wo fich die 
JRegierung mit der Revifion der Gesetzgebung be- 
fchäftigt , kann daflelbe nicht weit genug verbreitet 
Verden: — Es fey, fagt der Vf., von Männern 
grofsteH Rafes und ausgezeichneter Gelehrsamkeit 
mit Oeringfchätsung von dem allgemeinen Land- 
rechte gebrochen, ohne es genau zu kennen. Es 
fehle durchaus an kritifchen Bearbeitungen deffel- 
ben. • Die Urfache diefes Mangels liege in dem ho- 
yben Grade von Verftändlichkeit, Fafsüchkeit und 
«Deutlichkeit, womit es ausgefttfttet fey, denn nur 
ff die Gegenftände wende fich der menfchliche For- 
huagsgeStt, wo er Gelegenheit finde, feine* Geiftes- 
▼orzftge, erworbene oder angeborne, zu entwickeln« 
Das allgemeine Landrecht fey indefs nicht ganz feh- 
lerfrey: 1) es fehle Bti Präcifton (Beftimmtbeit) und 
Uehereinftimmung in den technischen (Kunft •) Aus- 
drücken ; a) es fcnicke die befotfdern Beftimmungen 
für die einzelnen Fälle voraus und laffe auf die allge- 
meine Regel für alle übrigen Fälle folgen; 3) es habe 
Beyfpiele aufgenommen; jedes öeyfpiei hinke. 
Wolle man' aus den Beyfpielen die Regel ziehn , fo 
laufe man Gefahr, unrichtige Beftimmungen in die- 
felbe zu übertragen ; 4) es wären der befondern Vor- 
schriften zu viel, der allgemeinen zu wenig, und es 
fey ausgemacht,« dafs^ias allgemeine'Landrecht um 
ein Drittheil kürzer feyn könne» ohne etwas weg zu 
Jaffen; (Sehr wahr.) 

Allein die Vollkommenheit und die Vorzöge des 
innern Gehalts des allgemeinen Landrechts gewähr- 
ten reichlichen. Erfatz för diefe Mangel. Der Werth 
deffelben beruhe 1) auf der grofsen Treue, womit 
den allgemeinen Recbtsgrundfätzen und den An fod er- 
rungen der Metaphyfik der Gefetzgebung emGenöge 
gefehehen fey. (Wohl nicht allenthalben, vorzuglich 
bey dem vom Vf. noch nicht bearbeiteten Perfonen- 
rechte. In diefem hat fich die öfterreichifche Gefeta- 
gebung der Metaphyfik der Gefetzgebung weit mehr 
angefcnloffen ; es macht die Väter nur zu vormund- 
"cbaftlichen Verwaltern des Vermögens ihrer Kin- 
Jer u. f . w. Kaifer Franz und Herr von Zeiller ba- 
ien fich damit ein manwmentum aerepereunw regale- 
jms fitn piramiehm attius gefetzt. Es wird noch be- 
wundert werden ,. wenn die deutfche Sprache wird 
rufgehört haben, eine lebende zu feyn.) 2) auf der 
7onfequenz der Beftimmungen, und der bewun- 
erxi&würdigca Uebereinfümmunj der einzelnen 



Theile (fahr i?vahr; felbft Widerfpröche in einzel- 
nen Beftimmungen, die nur feiten und ausnahms- 
weife. vorkommen, be weifen hiergegen nichts. ., j) 
Darauf, dafs es nicht mehr Fictionen und Präfunci« 
tionen aufhelle, als. die Nothdurft er f ödere, und 
dafs es hierin die Klippen, ap welchem die römt- 
fchen Gefetzgebex gefcheUert w£ren» glücklich, rvex^ 
meide. 

Das Werk felbft fft gm auf dftflelbe WeKe, wie 
des Vfs. Commentar zu den KireditgeTetzen, atisgear- 
beitet. Der erfle Titel ift der fiebente des crfte/i 
Theils des allgemeinen Landrtchts. Der Text def- 
felben ift wörtlich aufgenommen, und durch Ein- 
fchaltungen indemfelben, durch hinzugefügte Para- 
graphen, (vi 
chen fie trU 
Buchftaben 1 
Text erläuft 
ften Titels 1 
fitzklage, ir 
genftand in 

5en auf eine 
em zweytet 
von der Vei 
Ländrechte 1 
ThetfeTit.c, 
die Zahl 1». 
alfo bey cjief 
allgemeinen 
einer Hinwe 
Recht. Es 
in v. Savign t 
der Verjähr 
rechts, und 
Proceffe allefe«« ■>• 

J In den Erläuterungen ift ein Schatz von Kennt- 
nhTen ausgebreitet. Wie fchön be weift nicht der 
Vf., dafs eine von einem Minderjährigen*, welcher 
fich für einen Grofsjährigen ausgiebt, erkaufte 
Sache der zehnjährigen Verjährung unterworfen 
fey! (Note zum §. 8)- Sehr richtig werden gegen 
Hn. Merket die $§. 36 und 37 (Note zum f 37) er- 
läutert. Mit Vollem Rechte rflgt der Vf. die Irrige 
Faffung des $. 78 , welcher verordnet , dafs der Be- 
fitz von Rechten, welche von dem Befitze einer 
körperlichen Sache nicht abhiengen , nur durch die 
Ausübung erlangt werden könne, fehr richtig be- 
merkend, dafs vor der Aufteilung feiner Klage der 
Befitz des Rechts zur Klage vorhanden. fey, pnd 
nicht durch diefelbe erft erworben werde, ,Eii*e 
gleich richtige! Bemerkung des Vfs. gegen die Faf- 
fung des §• 63 ift es, dafs mir durch Aufteilung der 
Klage. oder Einlegung einer gerichtlichen Protefta- 
tion die Befitzergreifung eines negativen Rechts ge- 
hindert wflrde (Note zum $. 83); Eben fo zeigt der 
Vf. in der Note -zum f. 1031 die NotbwejKÜgkeit der 
analogifchen Anwendung deffelben bey, der Erwer- 
bung von negativen Rechtes. 

Rec. 
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ftec. gfanttf far eine Kecenfion Beyfpiele genüg 
angeführt zu haben, welche den Werth dos Werks 
tind des Vfs. Ruf zur Revißon der Oefetzgebung be- 
kunden, und er kann «liefe Recenfion nicht enden, 
ohne feinen Wunfeh, dafs der Vf. bald durch ein 
ähnliches treffliche* Werk die juriftifcbe Literatur 
fettes Vaterlandes bereichern möge« 

Str uWM , b. Löffler : Matthias CaitmU 4t pri- 
fco in fatria — Swio Gotkia — Strvorum jurs Dif- 
fertationes V. Denuo edidit oonnulla praefatus 
Qtrelus SchtidsUtr* jur* Dr. et Prof. ord. in um- 
▼erf- ÜU Grypeswald. et* 4819- XXUI «. 424 S. 

tilaltUas Catonins wurde atn 7teri Januar 1^38 » et- 
4ten Stils % zuSaargard iifa ßisthum Borgl in Finnland, 
wo fein Vater frediger war, geboren, ftudirte tu 
Abo, und erhielt dafelbft, nachdem er zwey Differ- 
taüonen: de juribus avium conceflis et nfirvatls 
(1762), und dt novafacit orbis Buröfxui Area feculum 
reformationis exorta (1764) vertheidigt hafte, die 
fcrlattbriifs, die Staats- UodYrivatökonomie in leh- 
ren. Im J. 1765 wurde er Secretär bey einer ftändi- 
Tchen, Commiflion, welche zur Unterfuchang der 
Landesökonomieangelegenheiten oiedergefetzt war, 
und 1771 Univerfitätsfecretär fcu Abo. Bald darauf 
erhielt er eine Profeffur der Jurisprudenz (177W; 
war von 1793 his I800 Mitglied des Oberappella«- 
ffonsgerichts; wurde 1795 Ritter des Nordfternor^ 
dens, nnd als Finnland unter ruffifche Bothmäfsig- 
katn, 1809 Ritter desSt. Annenordens zweiter Klaffe, 
vnd erhielt den Titel eines, ruffifchen Staatsraths. 
tm J. 18U ernannte ihn K. Alexander zum Mitglied 
der Studiericömmiffron , I8l6 2um wirklichen Staats- 
rat, unter Difpenfation von der Profeffur, und an- 
dern Geschäften; imJ. 18 17 ftarb er im Soften J. f. A. 

Unter den fiebzehn Differtationen , meiftens f u- 
riltifchen Inhalts, welche CaUmlUs drucken liefs, 
zeichnen fich vorzüglich ftinfe aus, welöhe das alte 
fchwedifch - gothtfehe Leibeigen thumsrecht erläutern, 
und in den Jahren 1780—1793 «u Abo gedruckt find. 

Der gegenwartige Herausgeber, Prof. SchUdtutr 
tu Greifswald, hatte, gewifs unter dem grdfstenBey- 
Tall der Germaniften , zu Ende feiner Abhandlung 
„Bemerkungen zu Hn. Biblioth 
Abhandlung im 3ten Bande, ifter 
für gefchichtliche Rechtswiffenf* 
Tatbr der altnordifchenGefetze" 
merkwürdige Abhandlungen eil 
Dänen wiederum abdrucken *zi 
dentfehen Rechtsgelehrten zugs 



und erfflllt gegenwärtig diefes Vi 
Aene Ausgabe der gedachten fünf 
ift Cs Unterfaehung üfcer das all 
recht der Schweden nnd Gothefi 



dem aufser de* abgehandelten Gw?enftf*den, hk 
Jinngdes Lei beigen th ums~( Qift* i>i Umfang deltefeej 
(Diu. 2), Rechte der Leibeigenen im Staate (DU.]] 
Sorge des Staats in Bezug auf die gegen fie vorgean 
men'en Unbilden und Verbrechen (litff. 4. 5), ü 
Vf. noch die Beeridigungsakfen des Leiheigentba 
auszuführen beabfichfieft hatte, und aberdiebid 
»wey Anhänge «tohzoteefiern Wittens eeweiea« 
«den einen ftber den Zuftand der FreygeUfTeaeM 
andern Ober die Gründe nad Urfachen , ciurdi 1 
che das Leibeigentbum in Schwede* tef?eh4 
worden \ indeff^n verdient der neue Abdruckt 
Abhandlang wnrmefrDank* da dieWben in De« 
land mit fehr unvollkommen bekeflnt gewerfah 
und doeb einen fo grofsen Schatz vo« Ansfohivf 
enthalten, welche rar das altere gertnaoilcbcfia 
von gtöfac«r Wichtigkeit feyn muffen; aadii 
durch genaue ZafamafenfteJjuiig der in des 4 
fehwedifch-gothifchen Gefetcea vorfiadenies Fi 
fügnngen, durch GrüiUlicbkei«: «nd Scharffisc 
der Unterfuduuig Wbft auf «ine nicht gerne* J 
aitszeichnen. 

Die VcMrrede wtbelt, a**£ser 4em Le h e uiH 

den des verftorbemSn C^, eioe Ahhandl«n«dcs3 

«usg^ worin gezeigt wird, dafs des Repr&otia 

recht und die fiuctßo m fiirfis keineswe^es^ 

tern fehwedifchen Hechte Co uttbekanot feji we 

wohnlich angenommen wird, und dafses öbera 

fich gar nicht denken MTe* dafs diefiee RcA 

.den dentfehen Volkern erft aus dem rawifeba« 

•genommen fey, da es vielmehr in der Natur M 

che liege* dafs es fich bey fteigender Kelturpz 

abhängig von dem rdmifchen Rechte, eben »ä 

bildet habe, wie damals bey den Römern fc&fc 1 

Stelle derfelben, die den Wunfcb der Abb* 

oft und tief gefühlten Bedttrfaiffes enthalt, 

namentlich ausgehoben «od en^pfoUen wa 

„kaut igitur extrsnti auctoris dt rt*x*r*m 

tionts quam UUratis trmdim*s y mc frexmü 

Germanis , ta ft nitro mgtrü cogäatto: kdtfit*^ 

manici juris antiauUatibus ut difftrtatumtsaifu^ 

Ikatribass quäsfrußrä m tiUiopoBu qm*rmt,p* 

mtn fottiäU conftrvdri* tarmm* quibms cmrufi** 

mtuts -patria* quamp lurto m a mttrtß. Coim* 

iantwm jmrat taüua thrtytri* Srmk+nttrg^ 

v*squ* commmtatiauss gtrmamica tmgaä am 

ptriodicis inftrtas fotü**wJMsmM*/mutßt*k*M 
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ALTERTHÜMER. 

irVresmtimr, b. Schellertberg : MörgentHndtfck$ 
Altttthüm$r herausgegeben von Dr. Dorow. 
I.Heft. 

Aach tnter dem befancfern Titel : 

Oi# JffyrifeH* Krilfekrift erläutert durch zwey noch 
nicht bekannt gewordene Jaspis -Cylinder aus 
Niniveb uuc} Babylon; Kegleitet mit dem Nach* 
f tiche des vom Abte Licbtenftein herausgegeben 
jien Cylinders und dem genauen Abdrucke einer 
alten Tibetanifchen Handfriirift ixu fchönen Ufc 
fchen -Charakteren. Nebft einer Abhandlung 
des Prpfeffors Groleftud und erläuternden Brie* 
fen der Profefforen Beeren, Cnuzer> Baron SiU 
veßr* i$ Sacy u. a. Herausgegeben von Dorow, 
Dr. der Pbilofophie und Königlich Preufsifc&cm 
Hofrathe. Mit drey Steindrucktafeln, itfao* 
4>* S. 4. ... 

[ in nettes* fehr verdfcnftliches Gefchenk des ftr 
J eine beffere Kenn tri) fs des Alterthumes fo thä- 
cn Mannes, welchem wir ; fchon die Bekanntma. 
4bg feiner rf#ftf/*A*iiAlterthümer danken» und bald 
;h*eine gleiche Bekanntmachung rämifcher danken 
rdeft. ' Möchte doch Tein rühmlicnes Beyfpiel 
cbahrher linden unter denen, welchen das Glück 
1 Beßtz ähnlicher Alterthumsftücke zugeführt hat 
er noch zuführt 4 Welche kofthare Schätze diefe 
lrift zu allgemeiner Kunde bringt«, befagt der an* 
»ebene befnndere Titel: ihr Werth ift aber noch 
loht durch di6 lehrreichen Schreiben und Abhand- 
igen mehrerer Gelehrten fies In- und Auslandes* 
>lche um ihr Urtheil befragt würden. Dazu kömmt 
s gefällige Aeufsere tfori Seiten dfes Drucks und 
pieres, weiches dem Herausgeber und Verleger 
iTo mehr zur Ehre gereicht , j4 feltener diefe Er- 
leinüng noch in Deutschland zu feyn pflept. Die 
>intafeln find trefflich gerat hen, und icheinen an 
:uer Darftellung faft Alles zu -Überfi;effen , was in 
ipferftichen diefer Art bekannt geworden. Di^ 
le Tafel ftelit einen Cylinder aus röthlichem Jaspis 
t einfacher aflyrifeher KcHfchrift aus NiriiVeh in 
türlicher Grefse dar, auf welchen fich das voran- 
fchickte Motto aus Göthe's weftöftbchem Divah 
d beynihe die ganze Schrift bezieht. Nur wenige 
plinder diefer Art haben gleiche Gröfse; noch we- 
gere find fo trefflich erhallen; und am allerwenig- 
>n find die Figuren derfelben #ilt lolcher Kunft und 
acht eingegraben, oder fhH fo deutlicher Keilfchrift 
A. L. Z* i8ao. Zwtyttr Band. 



hegleitet. Wohl verdiente es daher diefe* herrliche 
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rührten Cylinder, geht hervor, dafs die Affy^er, Ba- oder Reverfe. Es find di -Mbe Schriften faft am En- 
bvlonJer und Ferfer ihre gottlich verebfien.iW^fen fc de de&Jenifei - Stromes» i LUfelften,*inJ<Jein*$Svo<*- 
£inSq diierfchejdend 'In Abbmiungen ddjntelfteii* . leifi , ftanaeris Kerotfcbyk , ein/dllt , aliwo eise atu 
^r^ JL r»\.; Ä «tf ÄM Rnmpr nnrl anriam VriiL»r- Jnfc Kapelle geftanden , von einem Kuffen aus der Stadt 

Cresnoyabar gebürtig, g3faaäen worden.'* Rec.bat 
dieCe ganze Stelle darum liier angeführt, um dadurch 
anzudeuten , woher vielleicht die von Hn. Dorow bc- 
kannt g e m ae h t» HaadGchnft ftemmen mag, und auf 
welche Weife fie verfertigt worden ift. Es toacbt 
aber Strahlenberg zu der angeführte*) Stelle nocb fol- 
gende Anmerkungen: „Diefe Papiere find io gro 
Uen Rollen aufgewickelt , nach dem Gebrauche der 
Alten» und nicht wie unfere Bücher eingebunden ge- 
wefen. Es möchten von derfelben Art wohreinpaar 
hundert Blatter iu Europa, bey cjtor. Schweden Zo- 
rOckkunft aus der Gefaii^enrchaft\bineingekomroea 
feyn; Ich habe in der Stadt Toholski An. 171 J, he? 
dem General - Gouverneur und Kneefen Ourkasb 
eine folche Kalmuckifche Holzform gefebeo, womit 
dergleichen Charaktere gedruckt worden. " Wurden 
mit dergleichen Holzformen vielleicht auch dit-altea 
Keilfdhriften auf den Thon gedruckt? 

Im Scklkßwortt werden nocff mehrer e Hefte 
mit wichtigen inichriften verfp rochen, obwohl der 
btfondere Titel verrath, dafs jede« Heft auch als ein 
Ganzes füV fich betrachtet werden könne. Der Um- 
fcbltg, welcher den allgemeinen Titel enthält, bot 
noch. Gelegenheit zu zweven aaf den ltthalt der 
Schrift fich beziehenden Abbildungen dar. IJfc Ti< 
telvignette liefert ein fehr fchönes Siegel aus der S^ 
fanidenzeit t welches Hr. «04- Jäawm&r be&lzt ; d» 
Vignette auf der Rückfeite des Umschlages eine zw» 
.öfter vorkommende, aber äufserft räthfelhafte Abbil- 
dung auf ägyptifchem Sykomoreu holze, wekhe&f 
las in das Zeitalter der Ptolemäer heruntersetzt. Pal* 
Cend erschienen d$pi Herausgeber diefe Vignetten: 
erftere als fehr fcböne Dai fteilung von den Sjrobe» 
lep des Ormuzd, letztere als Abftich .^aGIidianifcbär 
Gefchmacklofigkeit von dem reinem Gefchmacke 
des altern Morgenlandes. Sehr merkwürdig du* 
ken uns die ganz verfchiedenen Meinungen über die 
Abbildungen der letztern Art, welche Hr. $meri 
gegen alle VVahrfcheialichkeit bis auf mehrere Jahr- 
taufen^e von Chrifii Geburt hinaufrflcken zovoUea 
fjchpinU Upe., Defcriplb* di l'Egypti (Jtutiq. Mku 
%h > (&*• P*£- 482.) aufsert fich' darüber lifo; 
w les bas - nJUjidu mu/U Borgia a FtlUtri tt i'entru 
fmblablis, oh Ton voit Barpoerate (Borusl) pi 
tunt dam Ja mains un Hon, un fcorpiom, dts firfas, 
ßinfi au'unlüvre plus cm moims bkn dejjini, vtdtqu* 
auffi U fotftiee a Ptpoqut ou it itoit Hans U liaw, htpi 
a TaquttU* in tffiU torsque tt Hon itoit au thhk, * 
voyoit in mime temps, a fhorizon oritßtal* Itfeorpia* 
U ferptnt du forpintairt et tä Ute du drogon* tt h ffr 
rlzon oppofi la eonfletlation iu Lhtrt. Li *•/*< Bat 
poerate ajbu* Its puds du crocodUts fui fouttäf<f 
indiquer U Nil, ou U verfran* reprifgnti furUs wfa- 
ques 'Egyptitns.par un ptrfonnage eoiffi di lotus: » 
.tjftt* lorsqui U Hon eil au mhidia* fwptrvur , le r^ 
Jiau tß au point h plus bas di tki+ifphin itfwm? 



wie die Griechen, Römer und andern Völker; dafs 

es demnach auch-*i««4aefondere per ßfche oder chat 

däifche lkonologie gab, deren genauere Erfo^rfchung 

und Verfolgung im Einzelnen kein geringes Licht 

Ober ftie noch lange nicht ^e nng g ekan n t e « i-ebren- 
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(liefe Wfeife U*ttnf jtae öfyplifc^iBnfABtJldcrtp-rf, 
hi man, bey Cätfi»s uad Morttfävtok ftocb *mebr 
t?t»' als die, Uejcriptionds V£g9ptr itüfaminewget 
t hat, mit den nmiifcbenDarftelhingerrdes phry*- 
lenJVlithras in Eine Klaffe, und. ihre Bedeutung 
nn ganz anderer Art, als Hr< GwotefnA glaubt, 
shen die fcblecbte Zeichnung >bfcy Castus, iler 
liovreazd einem Panther,' den :H«feh 2U einer 
je» wfe dein Scarpion zu einem Jirfibfe verdreh«, 
geleitet zu tetben Tcheint- AherJtuih d^rjfeiitfb 
int zu irren , welcher in dieWn' myfteeiöfen Abf- 
angen blofs eine aftrormmifche Vontettung finden 
lte: r es verdient daiier diefer OG^ftaird eine 
v tiefen eindringende ttnol nlohirtQin^faflendeillri- 
ipiiunrg, ab, ihm bisher zil >Tifc eil geworden 1 ift. 
«beiltingtadiefer' Ar* werden !dem Herai«gebar 
6 unwillkommen 1 feyn, da.fetin ganzer VVurobb 

gellt, jeden noch unbekannt gebliebenen Beyt» 
zu. einer richtigere» AnGcht des roorgenlandifchen 
rthumSt werde, er in Abbildungen oder fahmft- 
$a Abhandlungen gegeben , an dasTaceeiidbte* 
ern. ' Briefe :&n den* Herausgeber wird* wie das 
nfswort Tagt, dieSehellenfaergifab* HefbaebbanA- 

in Wiesbaden* immer richtig befördern* - 

NEUERE SPRACHICUNDE; 

ctpzio , in d. Weidmann, Buchh. : Dje% Spruch? 

sichtlich 

"M 

_ .._,, .-, r r ; /ilTen; 

fcliaften auf der Üniverfität zu Leipzig« f&d» 

XVI u. 376 S. * % ... r . . t>J 

r- Prot fpjäfsr deffen ausgezeichnete Verdienste 
l>efchichtc und Politik allgemein anerkannt* und 
ferner Regierung ckifcfc die ihn* ioterVoittheJl- 
»n Bedingungen ertheilte orcleatliche Pnaftffbx 
Jtaatswiflenfcbaften a*f der üujverßtit zu Leip- 
>on neuem ermuntert -worden fin^j» fahit fort, 
in Fleifs auch unferer'Sprache zu widmen. Schon 

gab er- den Verfuc.h einer Theorie de* deutfeheh 
heraus, welcher zugleich die beiden Abtkeifait- 
de? vierten Theih feines i SyflMr As deutßki* 

ausmachte/ Fortgefetzte* ForfcUen in diefeto 
tifchaft Heben Gebiete, wozii ibo< befonders fei 
U 1803 auf der üniverfität ze Leipzig*^ jenes 

1 gehaltenen Vorträge yäraulafsten , beftimmte 
894 zur Ausarbeitung feiner »altgtmtbitn dtnt- 
SprfltkkMndt, logifch und $ßkttihk,kAgründtUff 

he weniger, als ße es verdient, bekannt gewor- 
>u feyn fcheinr."©a ftch aber diefesWerk nfcBF 
ca lemifchen Vorträge eignete,? /öicutwar£H«r 
feine »fyßimatifckt Bn^iBpääit der'fliiyilftkih 
nfchaften Leip*. 1805»- 8- i wovon eine zwtuti 
abe mit, dem Titel 1 „Ltktbuch dir deutfefo* 
ch*S y im. J. I8IO erfchjen. Doch auch diefes 

* gongte dem ünernipdet nach Vollkommenheit 

• it (en Vf. nictt't.' iori leru er arbeitete .daftelbe 
nah'um, und lleFerte, nun daj5, gegen wartige 

. liefernder* bemüht« er fieb, darin dw^PkUa,^ 



$p**Ai «mtftänttflcharr, als es ii»£#JW*r**gefbhabt 
danEuftelleA. Es -enthält' aber, aafser eine* kutaea 
Einleitung, worin, fcächft vorbereitenden Megrifhm* 
einaUeberijcht Ober den Plan des Ganzen igegebe* 
xvi)rxL> jirits Hauptabfchnitte* I. PhitofophiederSprar 
ehe Oberhaupt,, und der Deu liehen . insbefonder^ 
JL VeberVcbt «bekr die OefebfebteT der deutfofee* 
Sprache nieb (Md ZeitrSuUieira 1) VorgeGih|ohtf 
ddr* deutfehen Sprache Mswof ^Hari den G. m) Vorn 
Karl den "Ö. bis auf die Minnefönger 768 — 1 1701; 
X) Von den Minneföngern biS'auf Luthers Broelflbei> 
ietzüiig 1 170 .— 1534« 4) Von Luthers 1 Bibelüberi 
tmaar^üe Zeitsbpr besunenden iklaffifchen Spracbr 
Wdnog #534 ^a 74CW \) -GeftÄidhte der deatfehe« 
S^acribilllufig fetjr^eat J. 1 iho 'bis auf* ubfere Zeilen 
9ori 17401*^ ÄlTho. ' 1JL Theorie der Sprache derFrOr 
fkhebftden eknoelae« Gattangen des profaifebea Sül- 
les, dem' Lehr- gefobichdiehen^ Brief-. und Gefchäft^- 
ftile. IV. Theorie der Sprache der DichtkunTt, 
mebft ckr Sntb^ilöngv de# Dicbtungsarten nach <k? 
ljrrifttesmi <UrWitiniha»4^pifchen unddranjaüfehMt 
Vomfitdelt B*btfconfrr« r atwt ein* Kr^ntun)xkiAih 
dar xlichtQri leben Formen. V: Theorie tler Sprach* 
tierBeredtiamkdit* - *Vh JLehrevon der Dekbunotie« 
in Beziehung auf div Theorie der Sprache der Pro£r» 
Dicbtkunft und Beredtfamkeit. ^ ■ Aus dbm ang«h 
gebenen Inhalte geht. befevor, dafs bi diefem Buche 
weitwehr, täte In- dm 'gewöhnlichen' Theorieen efes 
*e*fcfcben SÜle» enthalten, und daTs der Titel :( dm 
Sprache fUr^Deuffchen pkitofophifeh itnd grfckichtlkk 
dargeftellt, kelo bldfses Aush$ngef6hifi ift.' 
«• * Da der Vf; in cnir Vorrede (S. VIII.) wunfeht, 
dafs ' man bey Offentbcfcen Beurteilungen feines 
Werkes mehr buf die leitende Idee des Ganzen und 
dse-BegrQndungdesei>enlHcbetiSyftemes in derPW. 
löfopii Je der Sprache als auf Einzelnheiten fehen md- 
me+ fo bieibt Rec vorzüglich bey dem erften Ab- 
fclroitte heben. In diefem ift er mit demGrundl^tze 
des Vfe. (S. 5) ganz einverftanden, dafs fede Spra» 
che in Abficht ihrer tfegrflndung und Ausbildung auf 
die urfprüngtichi GtfttzmRßlgkeU dts tttnjchticheu Gth 
fite zuröckgeföhrt werden mö(Te. Denn bey Aet 
Erfindung und Ausbiidnng oller Sbrachen-war ee na- 
ttr lieh der- mertfeMiscbeOeiff, nach der Gefemmtheit 
feiner ; Vermögen unrf Kräfte, welehW ßchderäpra> 
ehe, als des aufsern Mittel« der Darf tellung feiner 
intiern, ^um Bewufstfeyn gebrachten Zuftande be* 
diente.* »Deswegen mufe duch in der' utfyrüngtichc* 
G*fitt&fä/Jigteiti\& ffienfcbJicben<Getftes drojetzte 
Beclm guDg al ler vollendeten Sprachdarfteilung nach- 
gewTefen werden. Diefe urfprflnglicheGefetzmafsig* 
ke<t \Uin/nf n^hlicbeitOeiftes über beruht auf unferm 
De'wurstleyn, als einem UrgcTrthle, und wird Gefetz- 
mäfsigkeit genannt» \ypÜ alle zum Bewufslfevn ge- 
hnachte Wahrnehmungen unveränderlich naen de«*- 
feigen er-folgen ; Hr/prüngück aber, wÄl i fie mit deib 
ecft^A^e\VuTstfdyo^h dec^Kindhei^anhebt. Nach die* _ 
fer urfpstyfigliehen Gefeteittäfsigkettu€itefiche.d^i der 
Vf. S. 7; einedoppelU Gattung von Wahrnehrrynge^ 
,iindZuUajaJe% sliefinulklun und die geiftigtn. Die letz- 

ten 



Digitized by 



Google 



A. l*%>! Njim; jiia AüCUST 1820. 



«31 

*eiT tWfl*4r f ■• Yitcu ^er Ve*tchie<tenheit;\ ihtfe* An? 
Kündigung in» Beterufstfeyn, in VorflMumgm* Gtfiklt 
mndSßnbungtn ein,, und nimmt demnach tlrey Ver- 
niögenaa:. das Varßttlmgs - G(fUhls • und /tyfr* 
tum gjvtr mögt*. Auf diele rfrey Vermögen baut er 
■die Grundformen aller Darfteliung durch Sprache, 
»ämlich die Sprache der./Ve/b als die Darftellung der 
««mittelbar zum Bewufstfeyn gelangte» VorfteJlim- 
»n; die Sprache der Dicktkunß als Mie Darftellung 
der' unmittelbar zum Bewufsffeyo gelangton Gefühle, 
vnd die Sprache der Bttidtßfakiitvls die tSarfteilong 
der unmittelbar zum Bewufetfey* gelangten Beftre- 
bungen; Dafa indeffen alle Darftellung durch Spra«? 
ehe zunächft auf der vorausgegangenen VorfltUmg 
beruheuod dak die Bezeichnungen der Vnrßillmngtn* 
.(?#/&&/* und Biflrtlmngim in der Sprache Beb nicht 
durch eine fcharfe Grenzlinie trennen laffen, fandern 
*ft in einander abergehen endlich einander gegenfei* 
tig bedingen, diefs hat der Vf. nicht Oberfehen. 

Die Hauftlache bleibt nun aber immer: die Au f- 
ftelluog des allgemeinen* Gefetzes der Form. Der 
Vf. fctet es S. *i, „*i *» inmgfii und wnauprilckfl* 
rwtindung dir Rkhtigktit und Sckönktit:* Ob er 
Uermit wen Aefthetikern genügen wird, fleht zu 
erwarten. Indeffen mufs man ihm die Gerechtigkeit 
wiederfahren laffen, dafs er feinen Satz deutlich und 
befümmt ausgeführt hat. 

Am meinen hat dem Rec. die Ueberflcht Ober 
die Gefckickti dir deutfekiu Sprmdu (von S. 115 bis 
aftO gefallen. In diefer Körze und Gedrängtheit 
kennt er nichts Vollständigeres. Er hat dabe/aher* 
mals Gelegenheit gehabt, des Vfs. ausgezeichnetes 
Talent zu bewundern , aus einer Menge ßch zum 
Theil widerfprechender Materialien eine klare Ud* 
berficht Ober einen Gegenftand zu liefern. Dazu 
kommt noch das Verdienft, dafs er hier zwifchen 
den gegen unfere früheren Sprachdenkmale Gleich* 
«nltigen und den ihren Werth Uebertreibenden die 
Mittelftrafse gehalten, und ßch eines unbefangenen 
ruhigen Urtheils befleifsigt hat. — Dafs die Ur* 
flamme der DeUtfchen aus Afien eingewandert, (S. 
J47) und .mit denen der Perfer genau verwandt find, 
das leidet wohl keine* Zweifel; aber die T*&*Mi 
beym Herodot I, ia* fcheinen dem Rec. die Beweife 
für iene Meinung nicht, zu vermehren, da die wahr- 
fcheinlichere Lesart Ka#*«»*" lautet, wodurch die 
" alten Bewohner der bekannten perfifchen Provinz 
Cartnänia angedeutet werden. — Mit ganz befon- 
derm Fleifse ift -.der zwtyte Zeitraum: ,*** rfr» itfiffr- 
nßvgtru bis muf Lnthirs Bibilübtrf$tz**g" ausgear- 
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ierteti Zuln. Belege von des Vfe. AnM&nh 

der Anfang der Daher ficht Ober rffe Spracht 

ler diefes Zeitraumes (S. ißa) : rt Hill man die!; 

fchen und epifchea Dichter aus dem Zeital^l 

Ilohenf taufen richtig würdigen 9 ta muh maaie 

Geilte ihrer Zeit auffallen, und ihren Wertbüi 

Oberfchätzeo. Der Ton ihrer Lieder und fieü 

gediente ift einfacher, ungekünstelter Narmtoa,i 

t& Schilderung der Lieber und kraftige Zeidä 

der Tapferkeit»- in religiöser Hin ficht nicht fr* 

Aberglauben und.Myftiaismus. Die kleinen ))r£ 

Ertiefsungen fchemen höher zu ftehen, *k dkj 

fsern epifeben und dramatischen Erzeugmffe, k 

-Ermangelung tim% tieferen Planes , voller Ep& 

und nicht feiten froftig und ermüdend und* W 

nem folchen Urtheile werden freylich ditpj 

nicht zufrieden feyn, welche das NuM*Bgidi 

hoch f teilen, dafs fie es nebe» dem Katechet 

Schulen eingeführt wünfeben ; - aber die tmbe& 

nen Verehrer jener Denkmale der deutfcbea 0j 

kunft werden dem. Vf. beypflichten. — M 

kurz und würdig find Luthers Verdienste S. 211 

-die deutfehe Sprache geschildert: „dergrof9eEi 

für die religiöTe und kirchiiehe Frey hei t bau* 

Kräfte des "Geiftes aufgeregt, und £*/lk<r, eise! 

ungewöhnlichen Menteheu, die. ihrem ptm&l 

alter vorangehen , und ein ganzes- Zeitalter aä 

gen, war als Dichter, als Redner auf derb 

als Profaiker , und als Ueherfetzer der Bibel d 

"deutfehe Sprache der Mann des deutfehen VoBd 

hÖchften Sinne dei Wortes geworden! dennb, 

er, hatte noch keih Deutfcher Ober alle Föns» 

'Sprache geboten ; in diefer Reinheit hattet? 

keiner gefprochen und gefchrleben ; mit diefer^ 

de und Kraft war fie bis dahin noch nicht gebn^ 

worden/' 

In den Theorieen der Spräche der Äa/iwj 
Dicktkunß hätten vielleicht manche Begriffe nd 
Dauer beftimmt werden follen ; aber wer kend^ 
die Schwierigkeiten , mit welchen man hkfl 
pfen mufs« 

Eine befondere Empfehlung verdient die £ 
wählte und genau angegebene Literatur. Nur $ 
ftöfst man auf Druckfehler wie S^i6j : &?& 
thifche BibeJfiberfetaiiAg ~ . herausgegeben 
Ofcr^l. <9foA* f tw Zahm. 

Möge das fo fleifsig ansge^arbeitete Beck 
vielen akademifchen Lehrern bey ihres Vcrtt 
zum Grunde gelegt, und der Nutzen deftefa 
durch imaner mehr und mehr vervielfi^gt i«*J 
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JLlie König- BMiothek zo Berli* 
bin derFtey««bigkeit der Eng).] 
fc oft bare Oefchenke vetdankte, 
von;dieUrU«f^ichafc mit'meh 
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LITIRARISCBE 

Ifnirerf i täten. 

Berlin. * 

V.rzeichnifs der Vorlefu'ngeo, 

Stiche, auf daBger Udiverfität im Wiotertaalbeajahre 

l8ao bis l8»i von» i6ten October an gebalten 

werden. 

Gottes gtlahrthtiL 
Encutkptdi* and Gtfckickn&r theohgifehemmj/imfikaf^ 
. *«a lehrt Hr. Prof. Dr. M*rhtim*ckt. 
ft« Sac« Ruth und gete*4f« f^fa» erklart Hr. Prof. 

Dr. B*llerwt** r ond verbindet damit gr<JBWMM/<*«a; 

Untirricht. ,. . 

VisEMfgeUiu. 7«»«e»*/ erklart Hr. Prof. Dr. ScUtttr- 

Sen 2S/ & dr« R**er t Hr. Prof. Dr..N«»-V, «f. 

pJJwira'lÄtil brDogmtik trägt Hr. Prof. Dr. ftfttcftr» 

-oZi'erß^htil der Kircktigeftkickte , Hr. Ucent. Ofr. 
fo«/;» nach feinem Buche (mmtmenta ktfl. teel. vtt. 

D.n «efyre» ?*«* <fcr Kre*«ge/fWcfe« trlgt Hr. Prof. 
Dr. Neandtr vor. ' ... . « _. 

Ceara*t*r#i* d«r vornehmt* Ktrthtultirer, als Fort- 

7 fetxung feiner Patrick, Dtrfilh. 
rrabifiUlheologit mit Uebungen, Hr. Prof. Dr. Mar- 



Rechts gelakrtheit. 
Hatwrtckt lieft nach eigenem UbrhwJie Hr. Prof. 

««ÄS. *' «*-«<w ****** Rtehtt "* s< * ,,, * 1 ■ 

tragt Hr. Prof. Itawr ror. _*_•«.»._ 

'MB«**!»,- GtyOUcfc» und i«Mr»**ewr dw reNt/fc*«* 

Ä«4i* lehrt Hr. Prof. v. Savigny. 
Pandtkttm Heft Hr. Prof. Gtftkf, 
Erbrecht lehrt Hr. Prof. Haffe. 
CäwreV ß**w ••» d«tf «*/•«»», befoade*. ttr Eri*«- 

toron« de« alteren rtmifchen St.au- und S.eral- 

.Sdnf xw erWaren, erbietet fich Hr. Dr «««, 
TfoGifchithte dtt ieutfckeu Reichs «ad d,,d*utfckt* Staat,. 
^awdlVi»eer«*»/tragt Hr. Prof. %j«*awa» W. 
Dtmtftket Frmtrtcht lehrt Hr. Prof. i/oj/r. 
©«.Jca« 5uu*ir«ht % Hr Prof *• ^aaciaeW». 



NACHRICHTEN. 

jtifeffti. eurovüifihes Staatsrecht trlgt Hr. Prof. .Säewa&ve*; 
CrimiWrfckr lehrt nach FeoerbachHr.' Prof. £fr**r. , 
Daffetbe CelUgium trlgt Hr, Dr. Steiner tot. 
Di« Theorie des Cmlfroceffes trlgt privatiEEiiie Hr. Prot 

Schmalz vor, und wird damit praktifeh* Uebnngem 

verbinden; 
Daffelbe Collegium Heft privatim nach Martin Hr. Prof. 

Hollweg; desgleichen Hr. Dr. Roßberger % mit Be» 

rückfichtigung des allgemeinen Landrechts und der 

allgemeinen Oerichu- Ordnung. 
Ueber einzelne Theile des Landrecktr y hr Beziehung auf 

Germanifehes Recht % lieft Hr. Prof. Haffe. 
Hr. Dr. Roßbtrger erbietet (ich an tihttn Examina torinm 

über Pandekten % und au Examinatorien aber das ganwo 

Recht und deffen einuhe Theile f to wie auch zu Die* 

<pntatorien % und 
Hr. Dr. #&>»** zu ein*m Examinatorhm »er ßas rta* 

/che Recht. 

Heilkunde. 

Enevdopäüe der Mediän, lehrt Hr. Prof. Ofium öfleatKefc. 

Qßeoltpe lehrt Hr. Prof. Knape. 

Sundesmologie, Derfelbe öffentlich. 

Die Anatomte , Hr. Prof. Rudolphs. 

Splanchmdape* Hr. Prof. Knaf # . . • Ä . 

Anatomie der Sinnesorgane f Hr. Prof. ÄaaWp4# f dlfetttL 

Pathologifche Anatomie % Derfelbe. 

Prahißhe AnatomU, Hr. Prof. Ifeapt. ä . ■ '•* 

Die Vebnngen im Seciren wird Hri Prof. Rndolfhi nie 

Hn. Pro?. JE*»?* gemeinfcbaftlich leiten. • ä" 

Hr. Dr. Eck erbietet lieh zu Rcpetitionen über Anatomio> 

nach Präparaten % unentgeldlich. 
NaiurgefMchte des Menfchen\ Hr. Prof. Korejfi 
Allgemeine Pkyfiologie % Hr. Prof. Horkd. 
DUfilbt, Hr. Prof. Koreff % dffenüioh. 
D^a*r f Hr.Dr.&*. 
Diätetik, Hr. Prot. fVildherf^ 
Diätetik fftr Michtlrzte, Kr. Dr. Lorinfer. 
A*gendüsetik % in Verbintimg mit dtr Anatomie «srdPfcf. 

JMfgJ* der. fa#p/c4i^ire ^g# # , f Or Ntobtlrste» Hr. Dr. 

Jünvken, unent geldlich. 
.Mgem^ne Pßth6\off€\ Hr. Dr- $öhr. 
Pathologie Ar.eh Spreng t Hr. Prof. Rffefe 
Diefelbe s Hr. ?rof. Hufeland der Jüngere. _ 

*»iiorÜ ReTt Hr. Prof. Reich. - * • 

IKWittf f Hr. Prot\ Hnfeland der Jünger* % öffentlich. 
Pharmaholope, Hr Prof. Li»*. ^ 

-Ueher Arzneymittellehre , Hr. Prof. CJpww. 
DiWr/eVe.Hr, Profc'»ig»^r., •..!• ü:« - 

M(5) Tm *- 
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ALLG. LITERATUR - LEITUNG 



Toxikologie 9 oder die Lehrt vom den Giften und Gegen. 

. Vfufs JV: Or. Schubanßk. . . y • 

Dii I*V' «*• <lr* ö»/fc*, Wundere ift polkeylieb-ge. 

richtlicher Beziehung, Hr. Prof. Wagner % offen tl. 
Pharmaceutifche Chemie nach den neueften Entdeck u«: 

gen im Gebiete der Chemie mit Vorzeigung aller 

pbarmaoeutifchen Präparate, Hr. Dr. Schubarth. 
Den Me smtrhmu t und" da* magneiifche Heilverfahren, 

Hr. Prof. Wolfart (nach dem in Berlin 1(14 u. ig 15 

herausgegebenen Werfte J j . \ \ ;] *. ; 

Allgemeine Therapie , Hr. Prof. Richter. 
t)\efpecieik Therapie 4er acuten und chronißhen Krank* 

htiten, Hr. Dr. f/ara-j ...... / . ,. 

Die fpecielle Therapie der chronißhen Krankheiten , Hr^ 

- Profr Hufeland der Aeltere.> 
piefelbe, Hr. Prof. Hufeland der Jüngere. , 
Augenheilkunde , Hr. Prof. GrÄ/fc, öffentlich. 
Dießlbe, Hr. Prof.Xf(/i 9 öffentlich. 
Diefelhe, Hr. Dr. Jüngken. 
Diefebe\ Hr. Dr Ä»0#. 
Therapie der wicktigeren' Krankheiten de* weiblichen Ge- 

Jchhch*t % Hr^Prof. Bereu jb. . 
X)\ei Frauenzimmerkrankheiten, Hr. Prof. Richter , öffentl. 
Die Erkenniniß und Kur der Krankheiten der Sckwaugerui 
^ Gebärenden und Wöchnerinnen (nach feinem Handbpch 
^ <ler Frauenzimmerloraiikbeiten, Band a.) t Hr. Prof. 
" v. Siebold. 
5>ia LeAre von den Fronen» nud Kinderkrankheiten t Hr. 

% Dr. Friedländer. 
Generelle Chirurgie, Hr. Dr. Jüngken. 
Die Akiurgie, oder LMre d*r gefammten chirurpfchen Ope- 
£,*****.«*• Hr. Prot Graf*. Dia an diefen Vorleftnv» 

5en gehörigen Demonstrationen und Uebüngen wert 
en in befonderen Stunden gehalten. 
Dießlbe, Hr. Prof. Ki#. Die zu dielen Demonftratio- 
nen und Vorträgen gehörigen Uebongen an Lcich- 
* g»el*ien wird Derfeihe auf dem anatomueben Theater 
in befonderen Stunden rornebmett laffen. 
Methodologie und Geßhichu der Etttbiuduttgskunß f Hr. 
r> rprof. ». Siebold, öffentlich. 

Die theoretische und praktißhe Entbindungskunde, Der* 
felbe (nach feinem Lehr buche, Nürnberg 1810 — 
ifio.) 
Den theoretifeken and praktifihtn Theil der Geburuhülfe 

lehrt Hr. Dr.. Friedender. 
Zu einem C«r/kr der Uebüngen im Unterfuchenumd in den 
geburtthulnichen Manual' und laßmneemal - Operatio- 
nen am Phantom erbietet fieh Hr. Profi v. Siebold. 
Einleitung in die medicinifche Klinik, Hr. Dr. Hör». 
Db' Anleitung zur ärztlichen Klinik in dem ärztlichen 
/hKujfcbtn Jtoftitut ( der Univerfittt giebt Hr. Prof. 
Bertndu 
Die mtcUcinifih- eJururgifcheu Uebüngen im Königl. poH- 
k.inifchen Institut leitet Hr. Prof. Hmftland der Ad» 
tere. . •** . 

Die KZmmI d#r Chirurgie und Augenheilkunde im chirur. 

ejtfchen Inftitot lei»et Hr> ProF.'Groy*. 
Die Klinik der Chirurgie und Augenheilkunde im chirur- 

g'fch - opUthaJuiiatrifcbet! . rUinicam des Charite- 
rankeahaufei wird Hr,\Prof. Ruß leiten. 



Die geburtshülfliche Klinik in der Entbind« 
der Un verfingt 4e^etrHt) Prof. w5jmM4hi 
bey -Geburten und- Franenzmmerfcr*nitf 
ergebenden Gelegenheit, nach dem au 
Schrift (üeber Twe'clf "und OrganTTatum der 
in. jintbindungsanftalten, Bamberg und Wi 
igo6.) bekannten Plane. 

'Geburtshülfliche Tdfnik TeTtet "Hr. Dr.* PHfdBaA». 

Mit den klinifchen Uebüngen fährt auf die bisherigt 

tAt.frvf.WftrtXQ*.: a 

Phyfifche Anthropologie für Niohtlrzte, Hr. Prot I 
berg. * . ;• 

Gerichtliche Anthropologie, Hr. Prof. Küape. 

Gerichtliche Arzueyw'Jfatfckqft,rfr. Prof. /KWcrgf 
feinem Handbuche der gerichtlichen ArzneTwi 
fchaft* - " ! ' ' .. ^ 

Gerichtliche Pfythiatrie, Hr. Br. Bfiir, üffentSck 

Polizeiliche Arzneywißenfchafr, Derfelbe.. 

Medicinifche Polizeu y Hr. rVof. fVague>. I 

Pfyckifche Heilkunde , Hr. Dr. Bfiar. 

In der Erklärung det Celfns fährt Hr. Prof. fimefl 
fentltoh fort. J 

Die Gefihichte der pneumatijchen und awrJbaV/fciol 1 
* Hr. Dr. Kectc r , unentgeldlich. 

Die tefamwuc Gefchkhte der Median, DfrfeWe. 

Ein Dirpusatorium über medicinifche Gegenßämde h h 
uifcher Sprache wird Hr. Dr. tfecirr halten; wd 
bietet fich Derfeihe denjenigen, die in einzehnl 
leu der praktifchen Arx^emtnffeufchafi und im Dm 

/ rem priratifCme unterrichtet zu werden wönü 
zu befonderen Vorträgen und Uebüngen. 

Hr. Dr. jfuugkeu erbietet fich über Augenoperatimnx 
fiber einzelne Gegenßände der Mediciu, Cfcrarjai 
Augenheilkunde pri? atiflime Unterricht zn ertWi 

Zu Examinatoren und Repetitionen ober jede metfcc 
fche Wiflenfchaft, fowohl in dentfeber als laa 
/eher Sprache, erbietet fich Hr. Dr. Schnbarti. 

Zu Disputatorien und Repetitorieu erbietet lieh pmi 
fime Hr. Dr. Bohr. 

Z« Privatijfimis über jteV medicinifche Wiffenfbafi * 
tat fich Hr4 Dr. Lorinfer. . 

Ueber thierifche Elektricitäe lieft Hr. Prof. JfcrJbrf öi 
lieb. 

Die Anatomie der Hctusthiere, Hn Dr. Reddeben. 

Anleitung in der praktifchen Zergliedernmgskmnß ierl 
ekiete ertheift Derftlbe. . 

Theoretifche und prakttfehe Thierheilknmdo f Cewali 
künftige Phyfikar eh f*r Thiertrzte und OA 
- men $ lehrt Derfilbe. 

Encydopädie der ThierheÜkhnde für künftige Fhjf 
Hr. Dr. Loriujer.- 

Philofophifcke Wiffenfchmftez. 

miofopMche EuafchpädU and tagte lehrt Hr. Dfc 

denrotk. 
Die Gmndlehren der Philofophie trägt Hr. Dr.Äfa 

prirannri. 
Die gefrmmte Philofophie, d. i. <h> L^e># wemJTif* 

mit und von dem mcnfcklkkeu Geifi* % trigt an« 

Tor Hr. Dr. *eap«»Aa«#r. 
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Lf&k fehrt Vir: Dr. Ritter*, 

Metaphyfik, Hr. Dr. Stiedeuroth* 
Ueber die Pädagogik wird Derfelhe lefen. . 
Aeßhetik,,*YsPhihfophieder Kunß, lieft Hr, Prof. fle|e/. 
Allgemeine Kunßlehre oder Aeßhetik, Hr. Prof, Torte« 

privatim. 
Gefchichte der Phiiofophie, Hr. Prof. Hege/. 
In der Entwicklung der Phiiofophie neuerer Zeit wird un- 

* tfrtt^ef aTicb fortfallen Hr Dr. Fieiea. 
Ueber £iswge der vorzüglicheren Sckolaßiker lieft Derfelhe. 

Mathtmatifche Wiffenfchaften. 

Rone Elementar- Mathematik, Hr. Prof. Grufon. 

ZK*' Elemente der Arithmetik und der Analyfis endlicher 

Größen , Hr. Dr. Dirkfen. 
Höhere Geometrie , Hr. Prof. Grufon. 
Die Anatyfis endlicher Größen lehrt öffentlich Hr. Prof/. 

Tratte/. 
Syuthetifche Planimetrie lehrt Hr. M. L*M* unemgeldlich 
Mgebraifch-dnaljftifche Planimetrie nebft Auflöfung von 

Aufgaben, Derfelbe , nrivatim. 



«38 



Kameratwiffenfchaften. ^ 

D\eK<mwlmiffiufekafimUfa 

Die National.- Qekonomie trag* vor. Hr. Dr. £*/e/e». j 
Die Polizeywiffenfchafi , privatim, Derfelhe. , < v 
Die Finanzwiffenfchafi, privatim, Derfelhe. . % l.* % *;i 

Die Gefihickte der, National -Qekonomie, imentgeldHch, 
: Derfelhe. v .• -: I 

Agronomifihe Chemie und deren Anwendung eitt; **#*«- 
wirthfehäß und forflwirthfihafilithe Gewerb*, Arol» 
Experimente erläutert, wit* Hr* Prof. Hermhßtds 
nach feinem Handbucbe (Grundfätte der ejfperi. 
mentellen KameraJchemie) lebten. ; 

Schönt \KUnßß. 
Die TAeori* der Anritt*/? ««** (je« G#/e«e« der itäe» lehr*; 
Hr. Prof. Wirr, nach feinem in der ReaUchulbuch- 
•. handlung erschienenen Werke* öffentlich. • * ^ . r 
Archäologie derBaukunß, Bildnerey und Mfilerey ^"pm* 
tim, Hr. Prof. To/ie». 

Hiflorifcht m/finfehäftek. 



J^^ Gefchiclueür Staaten und Völker des Alterthums, Ar. 



tot Hr. Prof. Tralles. 
Die /4/ge*nr lehrt Hr. Prof. He/er. 
Differential- Rechnung , Derfelhe. 
Differentiation und Integration der Gleichungen mit drey 

veränderlichen Gräften , Hr. M. LeMe privatim. 
Angewandte Mathematik , Hr. Prof. Grufon. 
Die IfceaWe der ehUptifthsen Bewegung der Himmelskörper 

trifft W Hr. Dr. Dirkßni 

Natur wiffenfchaften. 

Mgtmeine Naturlehre trägt vor Hr. Prof. £rwa* 9 ,pri. 

vatim. 

Expenmentalphufik lehrt Hr. Prof. Tarrr. ,. ,. „ 

Den ery?e» Ioei7 der Naturlehre nach feinem Lehrbuche 

trägt Hr. Prof. ß/cAer vor. 
Ueber liefe und JFÄnwe lieft Hr. Prbf.fraia» privatim. 
Allgemeine Chemie, durch Experimente erläutert, wird 

iuteh feinem Cotopendium (Grundlinien der tfaeoret. 

und experlment. Chemie) Hr. Prof. Hermbß&dt jjp\. 

'vatim vortragen. 
Die Vorlefungen über medicinifche Chemie fetzt Derfelhe 

fort. 
Phtjikalifche Erdbefchreibnng lehrt Hr. Prof.f liefe 
Allgemeine Zoologie, Hr. Prof. Licht enßein. 
Maturgefikiehte der deutfiheu S&ugethiere und Vögel, pru 

vatim, Derfelbe. 
Mutleitung nur allgemeinen und Jyßematifchen Entomologie 

trägt vor Hr. Prof, Klug. 
Die/ hotanißhe Knnßfprache wird Hr.' Prof. Hayne er* 

läutern.. 
Von den fcrypxo gamifchen Pflanzen bandelt Hri Prof. Link 

' öffentlich. * 
Oryktoptofie in einem kürzeren Abrifs, Hr. Prof. Weiß. 
Der» er/ee Theil des ausführlicheren miner alogifchen Curfus 

trägt Dtrfelbe i€ir. , 
UebM- rfie Theorie des rhomboearifchen Kryßaüfyßems, Der* 

/e/a« öffentlich. . . , 



H 



Prof. Wtte«. 
Allgemeine Gefchichte des Mittelalters, Derfelhe 
Neuere Gefchichte trägt vor Hr. Prof. vo» Raumer. 
Gefchichte der Deutfchen, Derfelbe. . 

Gefchichte der Mark Brandenburg trtgt vor Hr. Dr. »«Ar* 
Staatsrecht' und Politik lehrt Hr. Prof. n. Raumer:""™ 
Ueber Erdkunde lieft nach der Gea Hr. Prof. Zeune.^* 
Statiftik der deutfchen Staaten , nach dem zweyten Bairae 

feine* Hai^fuchs der Geographie und Statiftik ;, HrU 

t)r. Stein. ,. \»L,. V. - 

Einleitung in fie Numismatik trägt Hr. Prof. TMeu öf- 

fentlich vor. ^ l 

Praktische hißorifche Uebungen hält Hr. Prof. WiJken. 

* ' -Philologie. - 
Die Anfangsgründe 'der Sanfcritifchen Sprache lehrt Hr. 

Prof. Btrttftein Y und erklärt den erften Abfchnitt 

des Hit&padefa. 
Derfelhe wird in dem anzufangenden zweyteu Curfus 

feiner Vorträge über die arabifche Sftrache theils eine 
■Einleitung in die Gefchichte, Sprache und LiteratM 

der Araber geben, tbeils die Erklärung it% in feiubl 

Ausg. der MicbaenVfchen Chreftomathie Entbalte^i 

nen beendigen. - 

Die Anfangsgründe der arabifchen Sprache lehrt Hr. Prof. 

fVilken. 
Die aramäifche Sprache wird Hr. Prof. Bemßein auf Ver- 

langen privatiffime lehren. 
Da5 Buch Koheleth erklärt Der/e7*e öffentlich. ' 

Derfelbe erklärt auserlefene Stucke der hißorifchen Schrtf., 

tendesA.*T., befonders in graromatifcher HrafiefiV 

und einige der Weiae» Propheten. ' 

Mythologie nach Millin*s mytbolbgifcher Galerie (Bert. 

bey Nicolai, igao.) trägt vor Hr. Prof. Tölken, prU 

vatinn. 
Den er/fe« üe#7 «fcr bildlichen Mythologie der Alten, fo- 

wohl der Aeg>pter als der Griechen und Römer* 
. trügt Hr. Prof. ifir^ vor, privatina* 
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Di« rümtfckiß Alterthmmer wird Hr. Dr. /Pojf, Ehren. 

mitif ied der Akad. der Wifteufch., T or tragen. 
MMmifch Literatur -Gefekkkte trlgt Hr. Prof. SeclA pri- 

▼arim ror." 
Dm Jhtaterwefem der Altem % hauptfachlich dir Griechen^ 

wird Hr. Dr. Ofamrn onentgeldlioh erläutern. 
Des SefkMet Oedifut amfKoiotmt erkürt Hr. Dt: Ofamrn 

privatim. 
Fiateu's Rifublik erkürt Hr, Prof. Bkhk % in VerHadmmg 
": mit einer Einleitung im Plaum's Schriften mmd Fhilofo- 
" pfa't| pH Tarini. 
Eine und die andere K emm die det Plamtnt wird Hr. Dr. 

Ofann privat im erklären» 
Des Tacitpt Hißorien erklärt Hr. Prof. Bockh privatim. 
Einige Bücher der Anmalen des Tncitus erläutert Hr.* Dr. 

Wn)f % Ehrenraitel. der Akad. der Wiffenfob. 
Die Gefchichte der dtmjchen Poefit trügt Hr. Dr. Schmidt 

*pri*atta> ror. 
Ueber das Nibehmgen- Lied wird Hr. Prof. Zemme lefen. 
Ueber einige Gegenßände dermeuem y befanden dtutfchem t 

Literatur handelt unentgeldlich Hr. Dr. Schmidt. 



Gedichte erküren und tob der emjUfJut äiftn 
handeln. 
In der Mmfik unterrichtet Hr. Beim uneatgeJ&d. 



Hr. Lector ' Francejon wird unentgeldlich Dam't'Di* 
mina commedia % Garcilxjfö de la Vega't Gedichte 
nach der Madrider Ausgabe, wovon hier in Berlin 
Exemplare in. der VoIs'Cchen Buchhandlung kauf« 
lieh zu haben find, und Corneille* t Trauerfyiele mit 
. Voltaire x Conmentar erklären. 

Lkrfelbt erbietet (ich zu Privatunterricht in 6tr ßranzi* 
fifeken, italiemifchen und fpanifchen Sprache und Litt* 
. reuur. - 

Hr. Lecior Dr. v. Seymour erbietet fieb zu Unterricht 
im.Englifik** % und wirdzweymal wöchentlich JPej»*V 



Unterricht im Fechtern und VMprem giebt Hr.Fd 
meifter Febm/. 

Unterricht im Rritem wird auf der Könifl BeU 
ertheflt. 

Otf/tntlitht £tltirtt Anflultti 

Die Königliche Bibliothek ift zum Gebrauch 4*9 
dierenden täglich offen. 

Die Sternwarte^ der botanische Gmrtem % das emmmj 
»omtomijcht und noilegifcht Mufeum, Amt Mmenliu>\ 
binet f die Sammlung ckimrgifcktr Inßrmmente vsd\ 
dagem % die Sammlung von Gyensabgüjfen and verfehl 
hunßr eichen Merkwürdigkeiten werden zum Theü teti 
Vorlefungen benutzt, oder können von Studierest 
die fich gehörigen Orts melden 9 befucht wcrfei 

Die exegetifchen Uebuugeu dtt tkeeüopßktm &m 
leitet Hr. Prof. Dr. Sehieiermaclur ; die.JbrcAn 
do^menhsfior^fchen Uebungen leiten Hr. Prof. Dt.J 
hmmexke und Hr. Prof. Dr. Neander. 

Im fhtlologifchem Seminar wird Hr. Prot Km« 
GruchiJchenSeknftßMer Mittwochs und Sonnabesei 
10—11 Uhr erklären laden , und die mmrmm Uei 
der Mitglieder Montags von 4 Uhr Abends aa Ifl 
Hr. Dr. Bnttmamn % Mitgl. d. Akad. d. Wiflen(ck,t 
die Mitglieder. 'des' 1 Seminars in der' Auslegung e 
Lnteinifchen Schriflfiellert Mittwoche und Sonn* 
Tön o — 10 Uhr üben. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



„, I. Anliündigungen neuer Bücher. 

EJey Job. Am br. Barth in Leipzig ift erfebienen 
und in allen Buchhandlungen zu bähen : 

Brandt t p H.W. % Vorbereitung zur hohem Amrtyfir. 
'igio. gr. t. so gr. 

Sind gleich» manche vorzügliche Werke über die- 
fen Theil der Mathematik vorbanden: Co Tieften fie 
doch noch immer, da üe tbeils *- r~*—~- ♦u-;i. -- 
weit ausgedehnt find, den Mange 
heftimmten, möglichft vollftändi 
wickelnden Leitfadens empfind!** 
Bedürfniffe begegnet der öelebrte ' 
Bearbeitung , welche felblk der 
entfpricht , die nur mit den gewö 1 
jiiffen eüsgeföTtet find v und gieb 
Anleitung und Vorbereitung zum 



in der hohem Analyfif. Gründticbkeit uad kd 
lichkeit in der Darstellung, fo wie der geragt ^ 
werden dem. Werkchen hoffentlich bald die {tri 
Aufnahme bereiten. 

IL Vermifcht© Anzeigen. 

Nachricht wegen F. dt Kr* ff* SnOfck - /ataaj 
Lexikon. 
Vielflltifl» Wflnfche za erffilleli nüd die iA 
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.*6 MISCHER LITB&ATtfftr 



Halles b. Sohmuntlpfonnig : Pkaedrut, eines 
Freycelaffertend^s Anguß, ; Jrfopifiher Fabeln 
FUtfXndhkr. Metfifch überletzt von $. L. 

Usift erfreulich , wenn auclf Gefchitftsfeuf e , de- 
JL-i ren Beruf ein.ganfcandarter- ifty airdiePflege der 
kJ^ffifahen Literatur, dennoch ih/e, JLiebe für die-- »fehjckte H*n 
felto 'durch JErzeugniffe, die ihnen und* diefer Ehre fprÄchender h< 
macherti' v6n 2ölt viu 2eit beurkunden ; uno! 1 je an* 
fpruchlofer ihre Gaben dargebracht werden» eine um 
m fbetihdHcherfc Aufhjabme vercfrenfcn.fie.- rUnter 
{QlchegdbildeJe Word eioficfcfsvoJI« Dilettanten gehöht 
»tttfb ideC Vf, fe^aw^rMgöriüeA^rfotoiag^joUt Di* 
rector des Land- und Stadtgerichts zu Halle),,, fcboti> 
durch mehrere ähnliche Verfuche föhmlich be- 
kannt. AUerflrngs waren ditefe einfachen, durch, ab- 
gerundete elegante Schreibart' (ich (b empfehlenden 
räraifcfcdmNaahbiLdtan&ei der Aefoplfü hei Fabeln «K 
nbr brfferri V&rderfchoogNMrth, als untere Literat 
tut. ajufc Zeit hoch dairfan aufeuWeifeiribat'- DeHtt/ 
nebt in der anziehende» tVortfed* an feinen Sohn 1 
fiStr-Mann, dfem er des Werkchen zueignet ,. anchi 
dem Publikum zugleich Nachrieht aber den A'nlafo 
föwohlzu diefer fteicbeiteuig, als. Oben die Bddinv 
gongen , die er fich feibft bey derselben vorgefchrie^ 
ben. — *\ Mit der. möglichften Küne und Hunduagl 
der Sprache wollte Ar die mtaliohfte Treue der Ue- 
berfetzung verbinden und folchergeftalt feinem Sohne 
den Dichter in feiner hfchflßp Eigenthümtickkeit über 



wrb/ktädMrr 
fie Eigen thü» 
fien, Iriimer t 
Was , befier -gej 
wohl »vpn felb 
Syibbnanaa& fe 

wollen wir ni< 
£igenfth&«fliehl 



fcunb* 



\ 
\ 

j 

.uuftoar. 



warum ar'djgf 
fchen et^a^ fiel 
^n.Jiffeo.i & 

femacht werde 
Jeher Juppt , wc 
riften 4ef.Übt 
Form \jrenigfr 
Treue, r Leicht 
pea* Darum g 
ifl^eljeiV Zuviel 

tiget zu werd< _ 

ftrebte und manpbmal d*s ^err^ic^^ Oa«gen 
hers er es fich angefeg en . (eya^ nichts wefcntüthes 
auszularien, für Konditfipmt^ Wohl klang zu forgen 
und vorvüglieh jeden Hiatus zu vermeiden, wiewohl 
er hier auch, was das r erftp l^trt£ft,.felbft geftehfr 
dafs noch manchß JVW zv< knacken, wie er fich aus- 
drückt (S. VI), Übrig gebJ^ben fey, M nd er führt d^ 
bey die beiden erften Verfe aus dem Prolog von dem 
dritten Bu^ehe An : . - [. 



liefern, u)h dadurch bey ihm denTcbon erwachten A^. Tm m Ä , . . „ 

sr-T 1 * V Fp«Tu?iü« »o»^/ a^um p^uTt ^orUm. 



Xrieb zunv Studium ; der Alten Klrfiker noch mehr 
zt^Telzen,. weil diefs die eiäzige wahre Grundlage 
aller gelehrten Bildung, fej. -? Wahr und fchön 
ift noch dabey folgende Stelle, ^die wir ganz her- 
zufetzen trat nicht verfagen. ^Indern das Ge* 
fpbl," fährt er fort, „fffr alles Schöne dadurch ge- 
^veckt, Gefchmack und Stil gebürfÄt werden , fefcich- 
«et es feine Eingeweihten in allen Verhältniffen des 



» rite Jovi. 



gefchäftigen Lebens vortheilhaft aus* und gewahrtA 

Ti'oft und Beruf * 

keinen v wie ich'ieibit mituanKDarKeit es in der pn« 



Voft und Beruhigung in mancherlei WiderAyä^g- 
Telbft mifDankbarkeit es in der pn- 

£lqc.klicr^en Periode erfahrep habe, als das Vjjter- 
i nd unterdrQckt war , und ich durch diefes Mittel 
Heben Jahre lang ineferti Schmerz b«l9ubtei/ f ' • ^ 

Mit Vergnögen bemerken wir, auch, dq£ ( der; 
Vf. die Geh felbtt vorgezeic^inetep Bfdingurtgen\ 
^rofstentheils fehr glücklich ejpf qllt l^t. Wif iaifftfo 

A. L. Z. iBao. Zweyiir Banf, 



jyobey e^ feinem §ehne zurpf^r wenn^* ditfe Zei»- 
leni4 zweyfüofföfögen Jamben: zu überfctzeii irn 
Stapde fey, ohne da$ W<^rt >{cmcta v wegzulaffeh, fm 
könne er feinen /Beruf zum Ueberfetzen dadurch be^' 
Urkunden, und er woll^ ihn ii*r feinen Meifter .er- 
kennen. • ' 

» * . » 

Die Worte im Zttfammenhartg mit dem vorher-* 
gehenden Verse -* r 

— ^fj> ^««»* ?*>«• mat$r, tnfsa iß xju^> — , - 
find gegeben <S» 6\) n . 

IÄ, den die Mutter ^uf 4em köpWten Gipfel, , 
r « D^s Pitrni «ini LicÄJ gefördert hat, 
,.Wo unu^fM^fi-pchtbar die Mne|HbCyoa 
Dchi DonnergoU.eijt KiAifeic^t gflJur. , 

N(5) '" M.« 
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tct ALLO. LITERAI^UV ZEITUNG 

TT — ^- jlI- ^^*- 

"Man Bellt, wo die erfte Zeile* damit der Sinn voll Hac ptninen vere ad illos dixerim, 

ben würde, fich zu zwey mufct(^usdelupiv T , Ä* rl "J Stultitia ^ua^uii^r^den^ 
jejUff i^tjstap Sfe Q}dho ande/|, IJdäeqAMQrlft'».. ' sA^rA**» jffe Jtyfrj *Atn*ArT 
ledef eiruenKen wbflteTns Ebenmaafs mit demOri« f mac/zt. 

«ind, ein Wott^wO.kWtjjhr *b kmiu de» N«J.- ß f |. jf ] öbll h EhTn drfswege» «.S 

der pafGead^ Aug dü Hok ! -# wj fefefe &firrttm ' ft f i 
4nixa*ß, das man doch nur von leblofen Erzeugnif- 

8 * «w^ia* Faig^di* 

izU «*etyrmn Ilert 
.;Wfij^i»v'lm/fci/lföfsigeA 
fembe j r e^^elTe^ zp B? c fr$D »\&9 JA.TriineUiii, «it 
Ei^Tnllchupg der Arjapäitao, .vtfie daä •OriginMrfie 
^,? w i?#te** woW fi?* 1 * 1 «*; #*W &Jgtlid«nBaafseiä 
«*.: Mki, ririr*K& fi>W H&ppe dfer* Bftdtic* ^chbörs .ticfi 
e;i>"^is :n«n. »•■ 1^.11 trn?mfc*fiti} •■•'. 1 " w " ^ 

* Keim |KaI ; v«u iU^i J)efru^^ l „*g«lvi4 <*W *JU*Äf 
n.on.ioi. Chor. t , . t.,,,.,.. , i 

irfsfcT&ännUitrtata iubbs fetten« rfa* Ktinfle*%or\ mi^ 
4t* MBJ^ftiwmt« Artik^l:^ mtkjht^iv *v*ir riWft 
YPf^eliw^^wfiiG awf lefcw&s-ifeUanwt^ BbftimnV^s 
^enUarifeütfedöaletxBterdÄnifol)!. 1 ^ n *' r< • 

. Cf fi)ifi*VV*M lief | fiW£ifae*iUJam r bfen i J t¥o kat* 
i^ufch^ *n<* a^tabhtißhe?bkfhtt^cölmäteig, aber 
docl* ) for 4 wi4 As ißcfer trifft i «bwectifeltv, hört woty 
4*0ti faftft zua^uatefferngiton Re-zätchmrhgen , die 
jpan ftfngcrnt vfcrmifsUt berbeygäföhVtl 1 Wrf rettet 
vop ^nweferiUicbeji »iM^rciliiaÄ ^icJitr /dieWTwmri^ 
t<*p imitier fehlen. NiidiemJ«r*ftrdb#n. : fc.'lK in ö&r 
JU^jEabel • fedha?! o! . os..-ol " . -■ '<;' ^ ^ ?/ 

>\Medicinawi *$nbt* föttre cot piff H läco^ *, 

. iU { vsHdU9r?$ t f[<{/h mifrlrtmm nwatW ' • 
^^erbqfis'^dqutfiUi^Jipify^a^ßi^^ti TU L W.' * J 

Äberfetzt ( der Vf. 1 «tiefen Eih^atr^: foV ;_ 

''Als ein T^räövIHier ScIitiÄer Medicm / t 

*^ /fn eiÄetsi utibtekiin'nt^ "Ön> be^fiil«cii c 
r &ir mapfcen bjllkm ^tin*«te O^engffe * . * * 

Mit fallchen Narnen fehr beredt vetkatkftt^ 

Dafs er berühmt ward — — 



7& 



Uns dünkt : daSr..B|fy\r* <t malus konnte frioht tpoIi 
«usgelaffen vrerJen. Es ift hier als Beftimmungs- 
^«hdirfHr Werarrmirtg a«geffth^f. x Atich eintütet- 
Srilufter »kann, durch 1 andere" ÜrnrtS'rtd^ ' v^r'aeVbcfnV 
«W f 4»hthar-wrrf ^mi^ScbtafM eter Fabefl dähhi ge^ 
<lesntet , wo dtriWiirg fagt, xVa^der Vf. in dfey Zti- 
It»aftatt ider vier iÄTOrigißjfl'gtit gegeben hat; ' f 



;a 



Kex advocata conti one hae $didit : 

"Cwi calceandos nemo commißt pedes. 

!>a f|ttat* , 8e£ i K^^fb v ^de^ * 

Wie thöricht, dafs ihr dem de?i(|ö)pfVo»triftrtp^ 
X)exn keiner «um BeXclmhen nur den Fu[> rcich^ 

Jmch dfe •iweY'le^ten ^erf» der Lehr« de«r 
find rund vndakwrzy «rie 6ft^fokße%e)tfftfl« 
«. B.I« 13, xior4wE««i*«ege«fti¥ 8 lonjlHl r 



men — könnte fo geholfen werde«: 

Ein fehkfMrt ItMfrr^X all »«dir, < 

Anney an einrm fremden Orte heimlich 

Z\\ m«<At« a>6ng, «»«e^ faHobtdrNaniea. tl 

. AI« tiefen eift a,u*bletcttd /eh^e'Waare, t 

* A t^Warb Geh Rar ^tareb ^r^rifch Gc£cl#ilu » 

Wir Iiaben die fünfte Z^iU gfftilil^woadtr^ 
zur Hälfte es that, um gleich den folgendes! 
dafni^u ve^apfei^j: ig m . f . 

Äi« ct^ri» jf««tret ihoTiBC ^rtvt ete. 

wa» jener föftderibar auf efeh Schufterarzt "bezid 
Kachfatz von dem anEefanganen: AI* riß 

v Lh ngei^tberfVehenden Original ift iwei 
f»ft|p «tu Punkttmv iMd , wie* In aita» Atii 
wii kenoen 1 fo awfc in d« Vfs; tutiiii; 
drucke: ; * ' * -"• 

, ,. t . , : ' ., * ' . 

^ titc cum jaecret morbo f onjcctiff £ r*at. 
' * Re* \irbtt — ' pöbfifeit' 
r»- i t - * ii 1 .,.«•'** ■«• • I 

gtdntekt, fo <tafan*Kf Sfarti federt!^ ife derfc« 
de« Ott** wo; der .Chariateo: Cdmufhfeit, ta 
w*rdv >icht Wrr Ciwwi/iitog* >Ditfs wiUa&chfei 
fimmenhtog. Der Vf. mwfs hitr eine «%ew^ 
niuihung >. worftbtr er ück'i bei 4 niegeod erkl*n. 
der Auslegung befi»lgeav Wie jauch dasFol^ 
wfiiit. Aber «r irifte Geh offenbMi; deäa der H 
JÖ^ii^ lief« den ängrMtffttd ifrjerf kcunnierr» nk4u 
^nwlm ifra^ weifte ^er^/Tftiiff. vfrCmdheoI A^c" 
das Folgenderen wegen diefbs Ir0lhom^«wesi 
Äberfietet: • 1 * .^^ • ? •' «^ r --. 

Der Konig, nm fein i^ittel *aa* Verfuche», 
LiW^ <»hien Becher, ihttt tu trinken ^rin^eii 
Wit'Gift gefnHr,- '-da¥dech nur Wnfror war, 
, £Th«t d^nn^ '*lf ajjlfcbt^er Äege^ifi.daia «.! 

— ^c^^üm.^e^/ca.' f&GirinifimaUm* mmwm 
, . v4/niiio»o frt^ff #,r* l/W«r /c tVKicum - . 

'Combibu*. Qk$ ! »frir »ieii^i ober die ^ A» aWi» 
* ' j[id7«< <A/bm # f«£i« /w 

& foUtedbe* beifsenc :' 1 ■ / . ! 

"'-Der.liSniff, Jhn "ii pfülfi, ^taderV 
r ' Eni fcechercheh', gerfi w3fer diWn, %t *£■ 
-■« Ak^miJeh^e% Gift J>ej, fei 4e*fc C tfgC B feit «.1 

Auch Tn3c.H»0f»fl4n fonft ^oofc 4» «wloflteit 9 

" IILB,J» 
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*><?hriJm Xich#tiAl&#8itit6ht des Äefopu$ g*%t: 
$&t"ii&rt : kottnie rrift Aefopus ausrichten, wa$ ein 
aitctefe^'ttrtt vielen SdaW'Kaum:'*etwa fi>: rt V 

©•' Pffäf r tl l*U*in t fiur fhlfi &&*>4n galt* ,,.\ . 

<ft vtejlniffei Wlr'aüdh ^ri'gc^tt äen malerifcbe^üg 
in dert%H«i% Fabtf V. &.: *■'* 5 ■ - ' / 

Quin etiam rfEßes et Jeauent 

' '*Nt Wiftttfe Wceai. Wpuhi 



ATOWtf 1 i*Vö. { A HJK 

"EHeTe w&igen Ausheilungen USnneh 9hm f* 
\^r )m .^Eingänge unfrer, Anaeigfe im AMge*mei 



• Jeauejites otium 



W es €t - 

Sriia*! f'rjimnt 1 (beffer wollt die L 

1 reptdnt) ultithi. 

■- JJfcd ltfaftte lieift, tikföt eine* Blfefc «wrück, 

rt- Xlm imvcho&ichtkomweix nur 'nicht ieauuftolfeii. 



'•'* Ttffcht antußoften 
- ' * - Zaletit ketkey — 



Sejkft die tu Haut gern, kncken, Weichb'nge,. 
i lieben fern fie, fehl eichen 



£ni Schluffe der Fabel #} ab m der Vf. rfiagewöhnli; 
eta L- A- mutatus Matlm , fumo* inquity ejft n*np<» 
leß'/acetior in der Oßbprfetzung, wie im -gogeiiüber- 
ftebenden Abdrucke des lateinuchen Originals auf: 

— lehn eil fyrach er verändert : 
( J£in , f e jac* JVUnf ch, ! der artiger nic<hf feyu ktfnn. ? 

Reo. r $be"r zieht den imPtrottifchered. gefundenen 
8chlufö vor, dem äueb die Mannheimer Ausgabe 
1796 (tum notis ed.tmend, Desbiftbns) enthalt, da er 
föp den» -Inhalt der Fabel eine weit gemäfsöre Afi- 
wehdmgf giebt ! : 

jifunquam, inquit, homines'/pecie ab externa .mihi 
iHptdiedndos eff* f nunc int tili go. 



WAS 

^ _ _ __,_____. ö _ ^ ^ttJCFithejn 

'Von dem Wertiie und Verdienfte diefer Bearbeitung 

tefagt IVabeij, nfchfs benelimeü; änd' wir ? gläube?rt, 
£W"tflf dadurch flur unfere Wahre Achtung V&&fo 
d^n Vf. beKirktindet haben. ! W"er fö v«le SfeH\vien£- 
IriJiten, die * gerade die anfpruchslofe eihfäclteÄ 
Schreibart $ine? PhädruSi vor f ei^ei* mehr 1 pföüfchelfi 
leM^nfcfUftlichen Für einen metrifchen üeberfetzet 
hat *, glackfich* befiegen konnte, wird auch noch an- 
Acre* wenii ihn fcaune undMüfse zu eiper t),euenU<^- 
ber^al-beitung des geleiftcten aiiffödern» getvifs/tefiÄ- 
gerv " f Da djefer Autor für das jugehdUche £\i£t zu- 
rnaFfö anlockend Ift,' fo zweifeln 'wir nicht, es 
werde bild zu einer zweyteri Ausgabe kommen^ 
dann wird der Vf. auch auf einen noch mehr gelich- 
teten kritifchen Text des Lateimfchen, als wir hier 
finden, fehen und manche Druckfehler und cihhsfe 
fonfteingerchlicheneNachläfßgkeiten'hebenr, wie z.lf. 
I. ß. 3. F.: gr acutus — contemnefis fuos ^ , „eine Kr*- 
fte, — verachtete die Seinigen nunmehr, '^o* esdoc'fi 
offenbar heifsen mag: die Ihrigen. Jlecht gut teft 
uns hier das malerifche »pickten ihn hinweg'* für fli- 

?ant roflris gefallen. Die Hinw'eglarfuhg mehrrerer 
äbeln, .deren Inhalt und "Ausdruck zu freV trnd 
nach unfern Begriffen von Döcenz, zu f un'stoltändfg 
ift, oder wefl fie tnwoliftandigV *laüch fünft nicht 
wohl linüberfelzbar find, wie 1,29.' III, i*r.' IV, 
IJ. 14. 17, billigen wir, zumal naph dehi n2chftto 
Zwfebke diefer Herausgabe, vollkommen. ■ 
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I. Uhiverfitäten* 

r , >. 



ter Jenen 5S* Immattikulirten ift dal Verb Iltnift der 

Studienfächer folgendes: Evangelifclie Theologen fi >, 

r . . B*U4IJ * kaiboJifche Theolopen 60, iJuriften %7&\ Medicincr 

,rU \. [ ' ni. Philofopheti, Pbilologdn und ivajn oral ifien 62* 

Qäüä ier* Bejlage tum Sitten Sifibk'der Allgeni'. PrenfA^. -fünücbtlich; der VadeJrttngen iiad «He Hauprfä- 

*'■' r Staatweitwig i^) W^ r mit Minn#wi - MfeftBf 1 welche di»^eJebne Welt 

J 1 V ! ^ v " ,.•.'?• ' . kernt* nml rÜA<£cVi Alliiw ohne Aufnahme* in dem 

t P^fiÄbieligC'öm?eriitä^ erfreut fich eines Fortganges, 
welcher der Theil nähme jedes wahren Freundes der 



tyitfenfcjb'aftpn würdig ift« Am xttea Octob^r 1914 

ton ihrem . erhabenen Stifter in das Leben gerufen, 

trat fie auch fogleich in Wirkfamkeir, und um -die all? 

ndhlich eintreffenden Lehrer famnaeltenüch el^eri fo 

Schnell die Zuhörer. Schon nach dem erften Afcbr* 

i^rer potftebung zählie fie 401 S;odirende, ron wel« 

eben 338 Inländer und 74 aus dorn Auslande gekotD» 

inen waren. JDiefe Zahl ift bis zu Ende Jun* um ijo 

gewachfen, worunter wieder 54 AnsTändor find, Iq 

efafs ^egenM^tig das Mwn deriJni'verfität 5g2 Imma* 

trikulirte aufweift. Von diefen find erwa 40 wieder 

abgegangen, und der EffectivBeftand reicht formt 

im laufenden Seincfter von Oftern äuFTVlichaelis 3ie-" 

tes Jahres noch an die Zahl von 55oStudirenden. Un- 



kennt und die; fich Aile^ ohne Ausnahme t in dem 
kräftigften mannlichen Lebensalter der ThStigke.it be- 
£ndeh. \Venn dieJliicimfche Uairerfitfät jeder ihrer 
rMterländifcben »Scbweftern ihre eigenthömlich^n 
Vorzüge gönnt, fo mt# man anoli^dio, ihr igen nicht 
verfchweigen. Aufser ihrer bekannten herrlichen 
Lage am Rheine und nahe am Fufsc des Sieben »Ge- 
birges, und "anfier 'der Bequemlichkeit/ weiche fie zu 
Reifen nach Holland, Frankreich und England dar- 
bietet, de^en jede von Bonn aus 1 in Einem Semefter 
abgemacht werden kann, erfreut fich die Rheinifche 
Unirerfität befonders dfer Herrlichkeit und Geräumig- 
keit der Lokalitäten, welche fie für ihre) fammtlichon 
ßedfirfniffef in' den beiden «hemalig^n KurfürnJichen 
Schlöffern von Bonn und Poppeisdorf gefunden hat. 
"Nur wer den grofsen Sinn kennt, in welchem die 
ganze Reihe fäinmtlicber, mit diefer Uni verfiriit ver* 

bi»n- 
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I 



«bundenen Inftitut. gedacht »Tt,. und wer e« ge/eben durch die Wirw«wged*Wte*MfcimaDtintfcy 

Am t in weJchem Umhange die meiften derfelben jet«t treten letztere nie mit der uiwxuzieh«d«£Z 

,£cbon daftehen, der kann fich einen Begriff von den felbb in eine nachtheiJige Berührung faZl 

>nfcba»haren Vortheile machen, welcher d.efer ünt petlen nur, durch ihreVhöchK mächuwalW 

lF erfitat in de» Mumficenx ihre« Kömgl. Stifters duroh LBfungsflAfugkeit fo fcfaneJI und eewiltf«, £) 

.Ueberweifung der rermaligen fürftl. Pracbtgebäude oaron r*Iüg gefonder^ei Subftanz hindurch, tt 

.geworden iTt. Millionen worden erfoderlich fcyn, um all« lösbaren Beftandtheile derfelben,«,« Behau 

.einen gebtohcben Apparat, von der fürftl. Grob«, md alt das klarfte und in jeder HinÜcht icllk«, 

Sie ihn diefe Unirerfitat durch die Oro&muth ihre. f, e Extract in beliebiger Cbncentratfcn and otoeii 

önig« befitzt, b.rbeyzufchaffen. Trott der, über liehe Verflüchtigung aufliefe. Diefe OmM 

alle Erwartung fchnell angewachsenen Zahl der hiefi- tet daher den eheraifeben Gewerben und nSh 

gen Studirenden und ungeachtet die Familienzahl der auch der Pharmazie die wichtigften VortbabT , 



Bewohner Geh' feit einigen Jahren noch durch andere 
fjmftände, als die Univertu&t, vermehrt bat, ift doch 
keinen Augenblick Verlegenheit wegen Wohnungen 
'entbanden. Gleichermaalsen hat die RegEamkeit dar 
Rheinländer für alle* übrigen fo fohntll erweiterten 
.BedürfnilTe zu lorgen verftanden } und wenn auch hie 
and da, Fälle der Uebertbeurung vorkommen, fo zeit 
.gen lieh auch wieder eben fo viele von Preifen im 
/Wobnungen und Koft % die zu dem Niedrigften gehoV 
jren, was (ich auf irgend einer deutfehen Ünirerfitit 
finden lattf. Allmählich fangen aber diePreife fftmiufc 



in ihjNr iierliobem Porm giebt -fie abernglaa! 
jeder Hinficbt wohl die vollkommenfte und band 
Vorrichtung zur Selb ftbereitung de^X^eei» h 
u. f. w. Der Erfinder hat in Acken an der EU« a 
.Fabrik feiner färamtlichen patentinen Extrtam^ 
f *r*te etablirt uno* liefert auch dergleichen Diagfa 
ftn in Jeder DimenGcm, z. B. Zur KaffeebereiWJ 
* — S und 10 Rthlrn., welche zugleich als] 
andern Verfachen dienen können. 



4iahw Bedü^niffe nun an t Äch in* Gleichgewicht zu III; Beförderungen Ti. Ehrenbezoeusa 

,f$tzen, , und es ift eher zu wenig, als zu viel gefegt» e w**^«*^«^ 

Wienn man behauf tet » daf* Heb die Roften des ahnde- # • Von des Königs Maj. find die Doctortt l*\ 



<mifcjien Aufenthaltes in Zukunft in Bonn denen der 
# mi*tleren ^eutfeberi Unirerfitäten gleich ftellen wer* 
£p&> wenn man die letzten in Rückllobt auf die Preife 
fämmtl icher Bedürfniffe in die Reibe f teilt. Bis da* 
' hin hat lieh die Rheinifche Univerfita't aber nicht hur 
der Theilnahme des eigentlichen wifTenfchaftlichen 
Publikums, Sondern aoeh vieler Minner«« erfreuen, 
welche aus den verfchiedenften Standpunkten ihren 
Wunfeh, derfelben nützlich zu feyn, betbätigt haben* 
Von allen Seiten ütfd ihr *Gefchenke fuV ihte ver- 
fehl edenen Inftitute zugekommen; auch hat fich der 
Jatriotlfcne Sinn in der Stiftung von Stipendien aof 
ie rubmHchfte Weife ausgefprochen. Mehrere Ge* 
meinden, die nichts weniger, als zu den gröfsereri 
und reicheren gehören, bähen durch dergleichen \a. 
ftrengengen bewiefen, wie» wichtig ihnen der Vortha^iP 

! gründlicher wiffenJcbeM icher Bildung fcheint; wlPjM 
ehr fie es für Pflicht achten , Talente , denen es an ri 
-Mitteln fehlt t durch öffentliche Unterftfttzong aufm* 
muntern , und mit welohem tief gefühlten Danke fie 
die grofse Wohkhat, die 4 ihr erhabner Stifter über fie 
verbreiten wollte , anerkennen. 



DL Neue Erfindungen* 

Der Erfinder der-Luftpveffe Dr. Ramershamfcn zu 
Acken hat gegenwärtig auch eine neue DamrfpreJJi 
zur warmen Extraction organifeber Subfunzeu im 
Ausführung gebracht. Diefe Mafchine wirkt ohne 
alle Muhe durch eigne innere Kraft veimitteKt der 



dicht, Hr. Seitegift und Ulrich zu JUcdiiM 
bejr dem CoUegio mtdic* an Koblenz; derDocaJ 
Medicin, Hr. Xhmiz zum Medicinalratbe btyiu* 
legi* medic9 zu Köln; der Dactor de« Medkan,! 
Bernhardt Zum Medicinalrathe bey der Stnit-ia^ 
miffion zu Erfurt und der zeit her ige HledichuiÜ 
£er T +**• DrrKüUt tom Medicinalrethe bey feÜ 
gio mtdico zu Danzig ernannt worden. 

K -"Ebir bisher ia> KaÄle^-Viie-Dirtctor, Br. 
Giilick zu Rofiock ift zum Director und derJufnn 
Hr. vonBoth zum Vipe* Director dpr Wc%nGi 
herzogt. Juftfzkanzley beftellt worden.* 

Der feit vielen Jahren fcüKröpeün alsSdal^ 

ftandene Hr. Jßk..Aup Friedr, Hdztkiem, ini 

%6 Unterhaltungen Tür alle $&nde hermsga 

rediger zu Rehtwifch, unweit D ober in, gefs« 

Bereits in deV Mitt^ des vorigen "dir« Ü 
erfte* Lehrer an der Bürgerfchute zu Cttbedr, M 
Kikl. BamUiin mitBeybebaltung fernes gmtnte 
duroh ein ehrenvolles belobendes Dekret <k*> 
ftrats m den Ruheftand verfetzt % und der«^: 
Lehrer an der dortigen Rathärinenfchute, Hr> 
Lud*. M- Tlkufiint % Vfi mehrerer philolepld« 
ftaatswiflenfcbaftlicben Schriften, com wirkLCä 
rator an diefem Inftitut ernannt worden. 

Hrn. Dr. Albert zu Bremen hat dlmJmwt^ 
Itfofkital Society in Philad ei phia tm ünpaa V^ 
aufgenommen* 
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L Ankündigungen neuer Bücher. 

der Vofs'fchen Buchhandlung in BerHn ift fo 
Ä folgend* intererfante Reife fertig geworden, und 
ilie Buchhandlungen verfandt : 
G. Mollien's 
Reift in das Innere von Afrika 
h den Quellen dei Senegal und Gambia im Jahre ig ig 

auf Befehl der Franzöfifchen Regierung. 
Au« dem Franzöfifchen tiberfetzt 

Ton Anguß Kuhn. 

it einer Karte und der Anficht von Tina bo> 

Berlin igao; 

In der Vofs'fchen Buchhandlung. 

Preis a Rthlr. *6* gr. 

Auch unter dem Titel: 
Uaoaun von merkwürdigen neuen ReifehfchrHbuugeu % 
aus fremden Sprache* tiberfetzt und mit erlau- 
terndei*Aninerkungen begleitet. 33««* « nd * 
gr. S* igao. . 
Den vielen Nachfragen entgegen %tx kommen f zei- 
wir hiermit an , dafs : 

Hendorfon'ti Ebenner., Tagebuch während fei* 
' mit Aufenthaltes auflslani n u. f. w. 
h in diefem Monat beendiget und verfandt wird. 
» Aogoft igao. Die Vorgehe Buchhandlung. 

Dr. C. G. D. Stein, 

tt0graj>hifch-flatiflifihis 2eitungs., Ppfi. und Comoi*. 
1 lexUan in 4 Bänden u. g Abteilungen. Li, a. 

.lLt..t. ULi.gr.g. Leip»«, Hinriohe. 
febe Buchhandlung. Pränumeratlont. Preis för 
daa ganze Werk auf Schreibpap. ia Rthlr., weife 
Druckp. io Rthjr. f ordin. Druckp. g Rthlr. 

Der um die Erdkunde fo verdiente VerjF. hat ei- 
i Bedärfnifte der neueften Zeit durch Ausarbeitung 
es Werks unbezweifelt abgeholfen. Die Beendi- 
o deffelben dtirfen wir nun auf nitabfte Oftermeffe 
f anfetzen. Wir laden daher alle Gefchlftsleute 

Freunde der Erdkunde, die bis jetzt noch nicht 
»rauch von den Vortheilen der Pränumeration ge» 
In und vielleicht an der Vollendung diefes, wie. fo 
d. L. Z. \%%o. ZwtfUr Band. 



vieler andern geographischen Wörterbücher, gezwei- 
felt haben % dazu ein und bürgen ihnen für die fiebere 
und nahe Erfcheinung. 



Bey W.Starke in Chemnitz find in der 0. M. 
ig so erfchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 

Bfografhieen, neue, der Wahnfinnigen , aus der wirkli« 
eben Welt, dargeftellt im romantifchen Gewände. 
Neue Ausg. g. i Rthlr. 

Homeri Odyffea, graece et latine, opera J. G. Hageri. 
Vol. s. Editio quarta recenf. WolHanae adeommo- 
data. g. i Rthlr; 

Materialien zu Religionsvorträgen bey Begäbniffen\ in 
Auszügen aus den Werken de utfeher Kanzel red ner f 
angefangen von Petfche 9 fortgefetzt von Wdkert. 
ftenBds ates Stück, gr. g. 14 gr. oder neue Mate- 
rialien ifter Bd. ates Stück. 

Paris wie es wär % oder Gemälde diefer Hauptftadt und 
ihrer Umgebungen in den Jahren igo6 und tgoja 
Zweyte wohlfeilere Ausg. g. 1 Rthlr. 4 gr. 



Bey C A. Stuhr in Berlin ift fo eben erfebie- 
nen nnd durch alle Buchhandlungen Deutfchlauds z^ 
erhalten : v 

Ueber Zufriedenheit und Lebens glück. Ven J. $. Baily 
Ober - Conßftorial - Rath u. £. w. Mit 1 Kupfer. 
Elegant geheftet 1 Rthlr. g gr* 

'" In der jetzigen bewegten Zeit, wo* fo viele unam- 
gemetTene Wünfehe nur zu leicht Gebar finden, ift 
eine Schrift, wie die angezeigte, ganz dazu geeignet, 
das Herz zu beruhigen und zu lehren, wo waSre Zu> 
friedenhett und wahres Lebensglück zu finden Ml Diefa 
beweift der nachftehende Inhalt. 

Glaube, Liebe» Hoffnung find dia Grundlagen der 
nsenfchlichen Zufriedenheit. — Innerer Friede und 
heiterer Sinn. — Es^wraltet die ewige Weisheit und 
Liebe, in dem Wechfel des Lebens. — Wie bewahre*} 
wir bey dunklen Führungen Gottes unfere Zufriedene 
heit. — Die Hoffnung an eine ewige feiige Fortdaoef 
enthält die Vollendung unferer Zufriedenheit. — Voi* 
demEinfluffe des Chriftenthums auf einen ruhigen und 
frohen Lebensgenuß. — Lehren der Weisheit für die* 
welche ein frohes und zufriedenes Leben führen wolj 
j en . _ Suche dein Glück nicht aufser dir, fonderfj 

' 0(5) ** 
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in dir. — Beherrfcbe deine Leidenfchaften. — Mä- 
&fge deine Anfprtiche.avr die Welt und an die Man« 
fthen* — Betrachte deinen Beruf «1« einen Auftrag 
von Gott und erfülle treu deine Pflichten. — Be- 
fchrftnke deinen Aufwand und fey wirthlich. — Ueber- 
zeuge dich, dab du in jedem Stande nützlich und 
glücklich feyn kannft. — Sey gcnügCam — genieße 
und entbehre. — Denke befcheiden von deinen Ver- 
dienten. — Strebe nach einem guten Vernehmen 
mit Andern* — Gewöhne dich, alles von der heften 
Seite anzusehen. — Was nicht zu ändern'ift, das er- 
trage mit Geduld und Hoffnung. — Beobachtungen 
und BekenntnifTe einer gebildeten frommen Frau über 
die Wege, auf welchen fo viele Menfchen nach GlQok 
und Ruhe ftreben. — *• Philoiaa an Kriton über die 
Mittel zur Zufriedenheit. — Arift der Weife. — Der 
Frohfirtnige. — Der vom Schickfal Unabhängige. — 
Rechtfertigung der Vorfehung, oder über das Mifsver- 
hältnifs zwifchen Tugend und Glück« — Erinnerun« 
gen aus dem Leben einer religiöfen Frau — über den 
Glauben an die väterliche Regierung der Welt — als 
Quelle des inriern Glücks. — Lebren eines frommen 
{kerbenden Vaters für feinen einzigen Sohn, über dert 
ficberften Weg» froh und glücklich zu werden. — 
Gedichte. — Lebens- Glück und Lebens -Genufs* — 
Lebens- Weisheit. — Daa Herz voll Liebe. — Daa 
reine Herz. 



An die verfchiedenen, von den foharffinnigften 
Gelehrten gemachten Verfucbe, die ehrwürdigen Denk> 
iniler der aJthebräifchen Dichtkunft in untere Sprache 
überzutragen und die morgenländifche Weife ganz in 
ihrem lichte dar zuft eilen , reihen ßch die geift vollen, 
mit dem allgemeinften Beyfall belohnten Arbeiten des 
Herrn Superintendenten Dr. u. Prof. Jnfk in Marburg, 
e\\n bey mir unier folgenden Titeln erfohienen find: 

Joel neu überfetzt und erläutert von Dr. K. fV. J*fti. 

§. iagr. 
Arnes neu überfetzt und erläutert von Dr. JT. ff\ Jußu 

t. Ugr. 
Idicha neu überfetzt und erläutert von Dr. JT. fK 

Jußi. f. n gr. 
Nahem neu überfetct und erläutert von Dr. K. fP. 

Jußu g. ig >o. logr. 
Bahakuk neu öberfetzt und erläutert von Dr. K. H\ 

JußU g. ig 20. 

1 Joel't bilderreiche Sprache, das feurige, patrio- 

ScheWeftn des Arnos , Micha 9 t drohende und klagende 
tffbeitsreden in begeifterten Gefingert, welche die 
trefflich fte Wahrheit und Sittlichkeit mitten in einen* 
ttfchlafften Zeitalter athmen; Nahuut's hochherziger 
Geift und Dichtercharakter, und HabakuPs herrliche, 
in das'goldne Zeitalter der bebräifchen Dichtkunft ge- 
hörende Sprache werden jeden unwillkürlich ergrei- 
fen, und infonderheit junge Theologen für das Studium 
0er altteftamentlicben Bücher gewinnen. ' Dem ge- 
fehmack foDeu und gelehrten' Herrn Bearbeiter aber 



i 

gebührt um fo mehr Dank , als gerade in dieleuGi 
nur fehr wenig ältere Ueber tragungen, glekbta 
gene wohl gar keine , exiftiren. 

Eben fo dringend zu empfehlen find die fcke 
Ergiefsungen des bebräifchen Dichtergeiftes, mk 
Hr. Dr. Jufii aus den verfchiedenen einzelnen M 
mentlichaa Schriften forgfälüg ausgehoben hat^i 
welche untfftr dem Titel : *£ 

Nationalgefänge der Hebräer y neu überfetzt bb4i 

läutert von Dr. K. fK Jußi. % Theile. |. )h 

»gr» 
ebenfalls in meinem Verlage herauskamen. RA 
glühender Herzensfprache , hohen Flug der Ptos 
und Fülle poetifcher Malerey ausgezeichnetes k 
tifchen Gelinge find treu und mit Dichttrkrtftai 
fecer Sprache wiedergegeben werden. DU Aa 
kungen in fämmtliohen oben aufgeführten Böa 
enthalten alles, was zur richtigen Erklärung de 
ben ndthig fchien. 
Leipzig, imAnguft igso« 

Job. Ambr. Barü 



Voüßändiget 
Handbuch der neneßen ErdbefchrtiU 



von 



A. du Gaspari, G. Haffet, J. Cfc. Fr. Cssaan 
und J. C. F. Gntsmuths % in gr. g. 

Hiervon ift fo eben erücbienen und antUeft 

Kandlungen des In- und Auslandes verfandt worA 

Der aten Abtheilung ater Band, wel^fier <tafi 

reich Frankreich enthält ; bearbeitet von }• 

Fr. Cannabich. XXXVI und 93 t Seiten. 5I1 

ig gr. Sächf. oder 6 FL 45 Kr. Rhein. 

Es find alfo nunmehr g Binde diefes omfafib 
Werks erfchienen, nimlieh 1) die aMgenmmh 
tuuw % s) Oeßerrtich, 3) Preußen , 4) und 5) Ara# 
6) Schweiz und Italien , 7) das Britiftke Reich ad 
lonifchen luftin und g) Frankreich , und zufamaies, 
eineein, durch jede Buchhandlung zu bebe* 
Zwey neue Bände« Spanien* Portugal, die AM** 
und Dänemark y Schweden , Norwegen u. £ w. ernte* 
find unter der Pretfe und werden noch vor Mkfa 
fertig. 
• Weimar, am 15. Julius igte« 

Das Geographifcbe Inftitt 



Nachßehtnde Schriften 
des Criminalrathes und Prof. Dr. y* Chr. F. H 
Welche zum Theil noch gar niebt in den Becaki 
gekommen find, habe ich von den Heu Verl #* 
gekauft, fo wie fraher deffen Lehr bocI^dbaNsmrc 
(gr. g. Preis 1 Rthlr. g gr.) 

Anleitung tur ver fundigen Anficht jeder Be*\ 
phen - , jeder fymbeluchen Wortlprachs. f 
' SroTcb. 3 gr. 
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Commenftatfo«dfegejsjyH.piioI>. de legatisift fidei- 

comipifßs III. 4. 6 gr. 
DcAntenini Caraoalla veto civitatis per orbe** Roma- 

nuaa propegatore. 4» 6 gr. 
Specialen pofterios, de eis guae apud Tftyiannm re- 

latä etc. 4. 3 gr* w 

Juriftifehe »od pbyfio?ogiGche Erörterung der L^.re 

Ton den Mifs geborten, fr* g. 3 gr. 
Upbcr Entfegungen eine* VeiJchuldeteak wf £rbfcbaf- 

ten. gr. g. .1* gr. 
Varronis atcjue Ulpianl in reoenfendis rebuft inaneipi 

etc. g, '4 gr. 

• v Kirnen Kurzem werden folgende Bücher in aaei. 
nem Verlage erfcheinen : 

Ä^i % &, Arbhiir för dfe Paftoralwincnfcbaft tbeo- 
retifchen und praktifcben Inhalts. sterTheil. gr. 8. 

Langte *Fr. % Ercibefchrftibung. Ein geograpbifches Lehr- 
buch für Knaben- und Mädchenfchulen in 3 Abtheu 
langen, gr. g. 

Plateau Phaedön. Accedit rarietas lectionis et breris 
adnotatio , cura J. Ö. Körner, g. 

Schmidt , Z./P., Lehrbuch der fpeciellen Bierbrauerey, 
oder: die Bierbrauerey in ihrem ganzen Umfange 
nach den neueften Entdeckungen, Erfahrungen und 
Erfindungen durchaus praktifch bearbeitet, gr. g. ' 

Deffelben Handbuch der mecbanifchen Technologie für 
Fabriken, Ränfte, Handvrerke und tecbnifdhe Ge- 
werbe in aiphabet. Ordnung theoretifch und prak- 
tifch bearbeitet, *ter Theil. gr. g. 

Dcßen phyficalifch.chemirch.tecbhifcbefQuodlibet! in 
belehrenden und beifügenden Aufgaben und Auf- 
löfungen. «Ein Tafchenbuch auf das Jahr ign. 8. 

Srtfdel, RS. % Nachrichten aber Feftungen und Feftungs* 
kriege. 31er Theil, gr. g. 

Züliichau, den 1. Julius igso. 

Dammann'fche Buchhandlung. 



Vollendung (mit dem foeefi Bande) weh* niutt nt ba* 
zweifeln fey n durfte. Um den Ankauf zu «rtaigbtefriif 
und den Wönfchen fo Vialer zu . entfprechen , laifes* 
wir den bisherigen Pränanr. Preis bis zur Erscheinung 
des leisten Bandes dergeftalt fortgelten, dafs in jede» 
Buchhandlung jeder «**»/*« Band, fauicr oartonwt s fA* 
1 Rthlr. 10 gr M das Ganze alfo für f Bthlr- t% gr.t 
(ftatt 16 Rthlr. g gr.) zu erhalten ift, wo alfo der eauj-r 
gedruckte Bogen nicht volle g Pfennige koftet. Werf 
geneigt feyn follte, unter feinen Bekannten einig* 
Sub&ribenten zu fammefn, erhält bey dirmer Bebe?* 
fang in Zwickau , und wenn felobe nicht anter 4 Exem* 
plare betragt, übetdiefs einen billigen Rabbat. Car» 
tonirte Exemplare find in den Buchhandlungen zur 
Anficht aufgebellt v bey deren Durchficht man fich 
überzeugen wird, dafs kein anderes deutfehes .Land 
bis jetzt ein ähnliches Werk hat aufweiten können«' 



.\\ 



Ltxieon von Saekfiu. 
Im Verlage der Brüder Schumann in Zwickau 
ifr erfchienen und jetzt zora erftenmale an die Buch, 
handlangen rerfendet: " 

VoBftändigts Staats. % Poß- und Zeitungs- Ltxieon von 
Sackjim , enthaltend eine richtige uild ausführ- 
liche geographifche, topographifche und hifto- 
«fcheDarftellntig aller Städte, Flecken, Dörfer, 
Schlöfler, H$fe, Gebirge. Wälder, Seen, Flutte 1 
n. f. w gefammter Königl. und Furßiick Slckfifihtr 
Lande (alfo auch des Preuujifchcn Antheils) mit 
• Einschluß der Furttemhümer Se/bvarzturg und 
Erfurt f . fö wie der Reußifiheu. und Sckinlmrgifchtu 
B«fitz«mgeh; verfafst ^ron Aug. Schumann, ifter 
bil 7**r Bd. (4 bis Orttlsdorf). Jeder g3o S. g. 
Mit 1 Kupfer. (La den pr. 16 Rthlr, g gr. roh.) 
D'tefet Werk, welches kein gafrUdsttet F WyrV 
ner der auf dem Titel genannten Provinzen gern ent- 
' kehren wird» ift nun fo weit gediehen» dafs feine 



Bey G.Reimer in Berlin find fo eben Bach« 
ftehende Bücher erfchienen : 

Abbildungen auserlefener Gewttchfe des königl. bota- 
nifchen Gartens zu Berlin^ -nebft Befchreibungen 
und^ Anleitung fie zu ziehen, von Dr. //. J. Link 
und J. Otto. gr. 4. iftes Heft. a Rthlr. 

Wiukmann % B. von % Sammlung bisher noch ungedruck- 
ter kleiner Schriften cur altern Gefchichte und 
Kenntnjfs des Ruflifeben Reichs, gr. g. 2 Rtblr. 

Huftland % Dr. Chr. Wük. % praktifebe Ueberficht. der 
vorzüglichften Heilquellen Deutfchlands naon 'eig- 
nen Erfahrungen» Zwtyte verbefferte Auflage, g. 

1 Rthlr* g gr. 

Schlei trmacfier % Dr. Fmdr. , Predigten über den chrift- 
liehen Hausftand. gr. g. 1 Rthlr. . 

Lachmaun s "Dr. K. , Auswahl aus den hochdeutfehea 
Dichtern des 13. Jahrh. g. 1 Rthlr. ia gr. 

Rxft, Dr. J. N., die ägyptifebe Augenentzündung un- 
ter der Königl. Preuis. Befatzung in Mainz. Eia- 
Beytrag zur nähern KenntniCi und Behandlung die« 
fer Krankheitsform. gr. g. 1 Rthlr. g gr. 

Wi*rd* % Dr.J.D.) Willküren der Brooksnänner einer 
freyen Jriefifchen Volkes, gr. g; 1 Rthlr. 

Dirkfeu % Dr. Ä J. % Ciriliftilche Abhandlungen, gr. g. 

2 Rthlr. 



Bey Schaumburg und Comp., Buchhändler in 
Wien, ift fo eben erfchienen und in allen deutlichen 
Buchhandlungen zu haben: 

frank, Ludmric* % medicinae Doctore, dePeftedy- 
fenteria et Ophthalmia Aegyptiaca* Cum tabula li- 
tbographica, quae Structuram nofocomii pro pe* 
ftiferis in Oriente repraefentat. Viennae tgao» 
Preis 1 Rthlr. 4 gr. * 

Der Verfalfer diefes Werkt hat fich 4 Jahre in 
Atgypten und 1 Jahr in Tunis aufgehalten, um die» 
diitPaft .betreffenden, Notizen zu fammeln. Die Re- 
fill täte leiner Unterfucbungen hat er in diefem Werke 
niedergelegt*. Er handelt darin die Fragen ab : Ob die 

Peft 
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Peft in Aegrpten cntbeht? Welche Brfcheiouugen ihr 
vorhergehen and fie begleiten? Welcher ibr Verlauf 
in Aegypten fey? Ob fie sa einer befummten Zeit cof. 
hört? Welche Gegenden Aegyntens fie am motten sa 
verwalten pflegt , and welche Verwaltungen fie anter 
den Einwohnern Aegyptens anrichtet? Welche Urf*- 
oben im meiften des Peft • Contaginm erzeugen köew 
neu ? und welche Individuen am leichteften von der 
reft befallen werden? Wie das Contagium aef den 
menfchliehen Körper wirke? Welche diagnoftifch* 
Zeichen hey der Peft Statt finden, welche Prognofe 
dieMhefey, und welche Methode nun hebe, fie zu 
knriren? 



A. L. Z. Num. «4* • AUGUST igte. 



IL Bücher, Co xn Tcxlcanien. 



W 



Bey Hemmerde und Scbwetfchke in Halle 
üt erfchiencn und in allen BachbcndQungcn zu haben: 

Wacksmmth's % W. % Entwarf einer Theorie der Oe- 
fchichte. gr. g. 1 6 gr. 

Die Tendenz dielet Buches fpricht der Titel deut- 
lich aas, und der geachtete Name des Verfeuere bargt 
— für den Wertb der Ausführung. 



Lateiuifch . Qemfckes und Deutfeh . Lateinifches Tafchtu* 

Wörterbuch. 

Fünfte vermenrte med verheuerte Auf Jage. 

Mit V. ron C. G. Brdder. 

Leipzig, bey G Andrä. Preis i Rthlr. is gr. 

Wenn ein Buch in einem Zeiträume von wenigen 
Jahren die \ fünfte Auflage erlebt hat: fo bedarf es wohl 
weiter 1 keiner befondern Empfehlung. Es wird alfo 
hinlänglich feyn, blob anzuzeigen , dafs die gegen» 
wirtige Auflage für den Anfänger in der Ist. Sprache 
dadurch eine gröbere Brauchbarkeit erhalten hat, dafs 
i) auf die Profodie weit mehr Röckficht genommen 
worden ift, als in den frühern Ausgaben, und hier 
die imrzen und langen Sylben Hobt ig bemerkt wer- 
den find; dafs *) nicht nur dieConftraction bey jedem 
Verbo richtig angegeben, fondern auch mehrere noth- 
wendige Redensarten hinzugekommen ; dafs endlich 
3> Torziglich der Deutfeh. Lateinifche Thetl eine weit 
gröbere Vollftändigkeit erhalten hat. — Ungeachtet 
nun das Werk fo um mehrere Bogen ftärker gewor- 
den \l%£ fe ift es doch um den äufserft billigen Preis 
t6M x Rthlr. xi gr. in allen Buchhandlungen zu haben« 

'So eben ift erfchienen und durch uns zu erbalten: 

, t Harding Himmels -Atlas. 6te Lieferung. Nr. so. ax. 
21. 16. 

Göttingen, im Julius xgio.. 

Vandenhoeck u. Ruprecht. 



e Ä F^J******** «■»■Awg v* ungefähr um 
»uckDiffertatieoen wird som Verkauf au*eboisa. Ihr 
£ Jahr iro*, i„ go ficu Jahre, nbZbmm erb* 
Mütze*, mW nicht unbekannter Gelehrter esd i«& 
ger Sammler, hatte G» forgfiUtig, nach emeseaGmL 
Ätzen, geordnet; nämlich . -w— 

die des juris c$nitis % welche ungefähr die FttKtt Je 

Ganzen ausmachen, nach den Pandectaai 
£e des deutfehen Staatsrechts nach dem Strtw 

Ichen; ' 

die des kenoniCDhen Rechte nach dem Satt» 
toben; 

die des deutfehen PriTatrechts nach dem EafdL 
leben; — «— 

die des Lehnrechts nach dem Reifcher*lchealtk. 
buch, und 

die theologischen nach den Bachern der beilim 
Schrift. • ~** 

Kaufluftige können über die VerkaufsbedioMm 
und ibnb nähere Auskunft bey dem Regien«*«* 
Jnß in Tennfudt and dem Gerichtsdirector Jsel is 
Neunheiljngen bej Laugenfalze erfahren. 

HI. Vermifchte Anzeigen. 
Antwort 

u+f dki* mehrern Lit Zeitungen und getefeutu Aup 
nsleu befindlUki Brockhtusfchi^irnung 
Da ron dem Buchhändler Herrn BrockJuus cai 

dem Vater des verewigten Dichters Ermß Schübe . Hnw 

Bfirgermeifter Schul* zu Celle, die Identität d« Ver. 

faffere der im Baf fc'fcben Verlage xgx 9 herat»s«kan. 

menen Romane: m Rmo» und »die Kümßlerfahrl\ m 

Zweifel gezogen worden ift; fo erkläre ich hiermit 

innen und dem Publicum : 

dab ich allerdings Verfeffer jener Romane bin urf 
einen gleichen Namen , wie jener Dichter, fahre. 

• i*S*K r^" - ^,*« 1 * Behauptung keim es woü 
nicht bedürfen. Sollte man indefs darauf dringen md 
mir wirklieh fo viel Mangel an Ehrgefühl ^J^ - 
Wem Verftande beymeffen, dais ich einen Nea* 
der bald Torklungen feyn wird, weil feine Seele feM* 
mir angeeignet hebe: fo bin ich erbötig, neinenTtaf» 
fchoin für die Zweifler abdrucken zu huTen. 

Quedlinburg, den so. Julias igso. 

Brnß Schulze, 

Lieutenant im soften KönigL Preub. LmA 

wehr -Infanterie. Regiment und Regifirt- 

tor beym Stadt, und Landgericht 

«n Quedlinburg. 



Digitized by 



Google I 



A LLG E M E t N E t IT ERÄTÜ RvZ E I tf ÜN Q 



II ll 



Augull 1820. 



LiTE^ÄtüiCoEscpicHtÄ. : »,'_;; 

oder Nachwtifung aller in dm dtutfcki* Läiratur- 
2dUw*fpn und d$n gfhfimflen ZtitfckrifUn tntkmt- 
Unem Recfmßönnh mU Ani<%tune Ihres Inkatts. — 
JErßir efakrgtng 1^18. BearMket tan triidrUh 
Roflmann und< mit einer y*rr*dt begleitet voll 
& G. A. Rift. ifao. XVI ar; 3^8 & fr « 



N 



och ehe das Rtptrterium dir LiUratur mit dem 
J. 1800 fflr gefehl ölten erklärt wurde» und auf 
das letzte Quinquenniura ' nicht Scher zu rechnen 
>rar, machten verfchiedfene Bibliographen Verfuche 
ähnlicher Art, doch von befchränlueretn Umfange; 
fie blieben aber fragmentarisch,, und feitdem ift die* 
fes krit. Gefammtregifter der erfte neue Veriuph in 
diefem Fache, der die Abficht hat» die Recenüonen 
der kritifchen Journale iiues Jahrs, fie mögen nun 
Bacher aus diefem Jahre oder froher erfenieuene, 
deutfehe oder ausländifche betreffen, zufammeii ?u 
f teilen. • Der nach mehreren" AbSnderungt n aus»- 
geführte, i«n <Janzen f Iobenswerthe Plan, den Hr. 
Refi fnr das Jahr 1317 aufführen gehindert wur- 
de, für das Jahr 1818 aber greifst an tbeils durch 
Hn. Raflnitnn aufführen liefs, geht dahin: i) die 
in dem Jahrgange 1818 der aufgenommenen Li- 
teratur - Zeitungen und yermifchten Zeitfchfiften 
fectfnlirten Bücher (zwjir alpha betifch^ ^beir doch) 
nach 'den yerfefriedenen Wiftenfchaften in mpbreip 
(m dem Handbuche der deutschen Literatur von 
Erfch angenommenen) Abthetfungeo aufzuführen: 
's) den Titeln der Köcher Verlagsort, Verleger und 
Jahrzabl (wie in jen*m ~ - " ■ • ■ - *• •■- 
Vreis) beyzufetzen; 3} 
'Beurtbeilung (ob günft 
nicht durch die im B 
Reichen, föriderii durfc 
f die Üntartchrift oder C 
diefe Statt findet, des^ 

Antikritiken anzugeben, und 4) aufser den allgemein 
nen Literatur -Zeitungen (von Göttingen, Halle» 
Heidelberg, Jena, Leipzig und Wien) auch noch an- 
dere (vorzüglich der bellet rift» Literatur gewichnete) 
deutfehe Zeitschriften (die Zeit. f. o> eleg, Welt, das 
liit* Bl. des Morgenblatts, die Abendzeitung und den 
Cefellfchafter) aufzunehmen. — Mit Uebergehung 
diefeS letzten} Punkts, .gegen dein wir nichts zu er- 
innern haben, wollen wir uns» da wir eine Fort- 
fetzung recht fehr wflnfchen , Ober die Ausführung 
des Planes nach den erfttn drey -Rubriken mif n8be- 

A. L. Z. 1820. ZwiyOr Bmm\ P (5) die 
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die allgem. Rneycl. d. W. u. K- — In Hinficht auf* eben, als man die Arundetfchen Marmor untere n 
den zwevten Punkt wird fn der nähern Auseinander Tuchen pflegt. JS.i^i hätte Faljketaers Name purfi» 

§lz^&q4 ^n^ injdeVVgrr^e auch ierkjart; die L gedric^tuind 'weiterhin ao feinem l^ttojuMata 
phabetilche AnorSnung feyin gewohnter Weile * ts Ä * T '* 

bey Schriften genannter Autoren nach dem ISamea, 
derfelben , oder, wo diefs nicht thunlich feinen (oh- 
defshalb den Namen fefbft an feinem Orte ifer- 



mifTejL.zu laffgnj^ jiaptLdcn?. AnfaMfiWPrte« tarjAfc,, ifoto <ftr/flftf ■ Inmleca 



jiymen Schriften immer nach dem 



erften Haunt- 
ntfen fcrklä- 
Viele atif- 
»ri herausge- 
lere mit den 
— durch -i. 
fgefOhrt, fo 
ier und der- 
ad\ Wie die 
ende 1 JUoc+ 
i etc. hier 
jc'htSfrerdta 
fchen Fache 
unter Obriße 
fenb\; haben 
ifche zu äct- 
und defTel- 
aufgefQhrt 

' W. Aßt fS« 

Kravjiy (S. 
ihr. Atbers, 
tien ; 3} .da* 
nen anTein- 
Hftätidig zu 
szuweicneii, 
arg und Ro- 
arnamen auf 
rn Mbliogra- 

auf'demTi* 
hjt genau' be- 
i bekannte 4 » 

F. Mmtir* 
Ien, da hier 
i\ Raum' er- 
ster* einem 
mehrere t\n- 
rärden 1 , wo- 
Atbers, auf 
b Augen finV 
/eifungeb'in 
t tf uf das an- 
p nöthig 6e 
• haben wir 
Ausnahmen, 
fronte fehlt, 
weifen war, 
\ffplttdhiok 

Weber? fS. 

feinem N^- 
nfgeftfbrten 

euie Stelle *; 
fO WObl fu- 



werden foUen — Statt Verweisungen auf Samen, 
«oa. deoen.^yieder. auf Titel worte verwiefen wird, 
wären fogleich diefe anzugeben« wie bey Eichhorn 
hiöht Linde mann , fondern Job. Offenb., bev Holm 
___ __ _ — folgewi- 

drig ift es, wenn z. B. bey cferChreftom. tat. und der 
deutfehen Chrestomathie als Vf, ff m , iförig angegeben 
und dann weiterhin SJofepk'K. genannt wird, wena 
btj <ä«*r*J Fortf. der WulmdScboti Ueberfet?ing 
von Cicero Briefen -F. Ä OroUr hebt* uater Gri- 
«#r felbft aber, die Vornamen* durch Punkte ange»!ea. 
tet werden«. .6)» Bey lateinischen Schrien find die 
Sit* fiefc ütder Auffuhr uog der tarnen nicht gleich 
ffbliejpn;. man findet z. B. »Amttsfomnt ontfü - 
Cr#«*#r^f^. Clrnroi .ilf o/Cfjuxf. C&srro *-.6V 
kardinsLect'umtsApoüonianae — (Peeffow) Utk 
tem. crit. u. f. w.— Von den inwiefern Regifter nic&t 
durch Zeichen angedeuteten, (bndern in Worten deot« 
lieh ausgekrochenen Refultaten der BeurtheUungM 
hätten lieh manche wohl charakterfttifchexjbiiJieo 
laffen, als es im Alice meinen gefchehen ift ; nur eisiel* 
ne kannten wörtlich wiedergegeben ; Ausdrucke,*» 
akfmUfitern K bey 'Schriften t>e>hrt er Autoren dürfte» 
wotifmit andern ?u verwechsln feyn. — HSeruadtb 
wäre wohl eine etwas genauere Angabe nöthig gewt* 
fen : fo wäre es wohl bev <)$rn TÜrt heile Über&ji?£ 
/(>•'* Ueberfetzung von SpftftgtPs Gefchichte der Mr 
dicin gut gewefen, zu bemerken, dafs das angegebene 
Urtheil von der Ueberfetzung gelte j und bey den 
helVetifchen Almanach f. igij mufste der Motu: d 
{ey Ueberfetzung des Ejfoi flati/t. beigefügt werden: 
/nr Jf canton de Neufehatet* oderjef mufste a^f diefeo 
weiterhih aufgeführten ^al rerwiefen Wertleo. 
Auch hätten wollt die, Vff. aus den Receof. het nun- 
fcheh T( den Inhalt nicht andeutenden Titoin dieten m- 
|fier bezeichnen können, z^ B. bey Orikow*k]& 
: tre au Rep. R. PinkirUn; in fy ftemätifch tn Verzöcb- 
niffep erklären fleh dergleichen Titel gewöhaliek 
durch die Stelle, die fie erhalten; in alphabeütcta 
fällt diefer Vortheil weg. f 

Abßchtlicb haben wir ons in diefer Anzog 
knöglichft im Allgemeinen gebalten, unef aus den i+ 
Ten fcr diqfelbe angeftricheuen Beyfpielen nur ^ 
hige ausgewählt, Oberzeugt, dats cias Gefagte hi» 
länglich feyn werde, einen Bibliographen,, wkfid 
Hr. Rift in der Vorrede, auch In leinen Bemerke* 

§en Ober Erhaltung der Bücher dutch oFfentJ. Bibüf 
leiien u. f. w« zeigt, zu'be wegen , bey den Ftff 
fetzuhgeri feinen Mitarbeiter zu ftrengerejr BeobiA 
tun^ der Pfiichten eines Bibliographen anzubalini 
FortfetZMhgen find a,ber um To mehr zu wßnfch^ 
da nach' der Anlage diefes Werks erft mehrere Jähe 
^nge die Angabe der Recenßonen mancher Bäcbü 
erfenö^'fen "können , und manche Autoren tyber iN 
fchon vor Vieler» Jahren erfchienenen Schriften, h'M 
fie die Mtifchen Blätter nicht. felbft IeW» erft i) 
de^Köp^ea, Jahrg. diefes Werkl finden wwdq 
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und<fvie Ihre Schriften Im Allgemeinen beert heilt 
cden; denn feiten ift der hier (S. 3A5) erwähnte 
!), dafs im J. 1818 eine noch unter der Prefle he- 
! liehe Schrift nach den erften Probebogen ihren 
urtheiler findet« 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Iaänövär, b. Hahn: VattrlHndifckes Archiv* 
oder Beiträge zur ad fettigen Kenntniß des König- 
reicht Hannover* wie ts war und iß. Herausge- 
geben von G. H* G. Sp$el 9 Senator und Juftiz- 
canzleyprpcutfator in Zelle. ^r/TrrBand in Techs 
Heften. 1819« XVI u. 41a S. Zweyter Band in 
»wey ftarken Heften, igao. XVI und 366 S. 8. 
Mit 2 Kupfern und einem Mefßngfchuilt. (ie- 
der Band 1 Rthlr.) 

eit .dem Schluffe der Annalen des verdienftvollen 
fraths £facobi> alfo feit 179$» 'mangelte es 
■chaus-an einer per iodif eben Schrift , welche für 

Segenwärtig das Königreich Hannover ausma* 
en Provinzen und namentlich dazu beftimmt 
:e, um Kunde Ober die Gefchichte, Sratifük und 
£l. diefer Länder aufzubewahren und zu yerbrej- 
I Daher und vielleicht auch aus dem Geifte, der 

hannöverfche Regierung» welche anfpruchs- 

und füll das Gute und Wohlthatige befördert« 
rakterifirt, mag es* dann auch wohl gekommen 
\ 9 dafs Manche*, was fftr die hannöverfchen 
ule gefcheheo ift, entweder ganz überfehen, oder 
Mnem traben Lichte und aus unlautern Quellen 
•^öpft v dargeftellt worden jft« Um fo verdicnftlt- 
r und dem Gefchichtsforfcher und Statiftiker um 
iqgenehmcr nvtfß daher das Erfcheinen einer pe- 
liichea Schrift feyn* welche in aller diefer Rück- 
t einem fchmerzlich gefühlten Mangel abhilft, 

eine oft beklagte Lücke ausfüllt. Der Plan die- 
Zeitfchrift ift .reichhaltiger» als der in den ge- 
lten Annalen; geliefert Jollen in de« »elben wer- 
; 1)? Beytrage zur Kunde und Gefchicbte der 
desfpracbe und der Idiotismen , zur Kunde des 
Lilw.efens» Jahrbücher. von Akademieen und Gy- 
fieu u. f. w.; 2) Nachrichten Ober medicinifche 
taJten, Erfahruitgen üb$r epidernifche Krankhei- 
einzelner Provinzen und Oertec, Gpfundheitscli- 
*) Nachrichten über phyfifche Erfcheinungen : 
jmeterbetrachtungen, Witterungskalender, Ge- 
"brunnen und Bäder; 4) Beytrage zur Naturge- 
shte des Landes, einzelner Provinzen uud Städte; 
eralegie, Botanik, Zoologie, 5) Beytrage zur 
erbskunde,, Nachrichten Ober den Zuftand de$ 
Jels« efes Verkehrs» dtr Schifffahrt, der Land- 
bf^Jiaft^ über Erwerbszweige, - Aoftalten zu de- 
V|jr^fferung, Bergwerkskunde, Erfindungen 
w .; 6)'Be'yträge zur Gefchichte des ganzen Lan? 

wie der einzelnen Provinzen und cleren'Verfafc 
- ferner zur Gefchichte der Städte, Klafter und 
Jien tu f. w., zur altern und neuern Gefchichte;' 
Agenten-, Volks-, Cultur-, Sitten- und Li- 
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teraturgefcWichte. VorfchHgfe zur Art der Bearbei- 
tung der^ Lande? gefchicbte , Annalen derfelben« 
Mittheilung alter Urkunden und Dokument^. Dar* 
ftellung einzelner wichtigen Begebenheiten, . Biogr^- 

Shieen. Numismatik u. f. w.; ?)• geographifche 
[unde des Landes. Nachrichten von Karten. Ör(s- 
kunde. Befcbreihnng von Alterthümern , Schilder 
rung intereffanter Gegenden u. f« w.; 8) Beytrage 
sur Statifiik« Nachrichten Ober. Bevölkerung und 
Volksmenge, Geburts- und Sterbeliften u« JT..w.; 
9) Nachrichten' über hannöverfche Literatur,, aber 
Gelehrte alter und netter Zeit, und Ober ihre Wer- 
ke. Nachrichten Ober ältere und neuere literarifche 
und Kunft produkte; über Bibliotheken, Kunft-, de- 
milde-, Mflnz- und NatiUplienfammUinpen. Au- 
fserdem ift beftimmt, dafs jährlich zmey Bände» \*r 
der zu zwey Heften , erfcheinen follen. 

Dafs in den vorliegenden beiden Bänden nicht 
jedes der angegebenen Fächer bereichert werden 
konnte, liegt fo fehr in der Natur der Sache, dafs 
deshalb dem Herausg. kein Vorwurf gemacht wer- 
den kann; die Anlage der Zeitfchrift ift noch zu 
nei*, als dafs man. diefes. erwarten könnte. Es i(t 
febon ein fehr grofses Verdienft farjHn. Sp. r einf 
folche Zeitfchrfit angelegt zu haben; die Ausfüllung, 
aller Fächer mufs der Zeit und dem gedeihlichen: 
Fortgange des. Werks felbft überlaffen bleiben. Aber 
auch fenon der vorliege 
geben will, berechtigt 
es ift zu wQnfcben, dafs 
geher auch in feiner, h 
ausgefprochenen Hoffnuj 
kenntnifsrekhe Mitarbei 
möge ! ^Oer erfle Band c 
gen, mit ITebergehung d 
Anfragen und kürzern . 
und Plan des Archivs* vor 
zog Ernfl dir Bekenn er zt 
ger Rote,rmnud. — Die i 
die Ablaßfäule bey Nordht 
terthnmer. — Grabfchr\ 
(t I 23i)t vorher unbek« 
Leben des Vicekanzlers Str 
der IVenfe. — Die ungi 
Perdeu % mitgetheilt vom 
r §fobft Sackfuß*n 9 1 
Ton ihm gehaltenen Le 
Abraham a St. Clara, -r 
fchen Literatur, feit dem 
fchen Werks glehchen fk 
des tfghrs igi8« von™ 
Spangenberg. — Die Fr 
ftkeu Stäjte tfeuenhaus, & 
und mit ungedruckten U 
diutfcktn Legion in Zelle* 
Uiebenen , nebCt , einer A 
vom Herausgeber. — Ä 

a Ebflor/ f von demfelben. — Der Herzogin Margarf* 
"AK von 'Uraunfchwelg • Lüneburg • Zelle 



ches Erbauungsbuck. 



handfehriftlh 
Diefea rüBrende Denkmal der 
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lleligloGtflt derfelben befindet fich in der Kirchenbi- 
-hliothek zu Zelle» und verdiente allerdings eine Be* 
lehre* bang. — HijtoHfch - di*lomdti/ch*flatißifche Nachr 
tickten von dem -flecken und Kirekjpiele, wie auch der 
'Amtsvogtey Vißklhävede im Herzogth. Forden; von 
dem Paltor Schlicht hör fi ; mit mehreren eingedruck- 
ten Urkunden« — - Der Dom zu Verden; eine Be- 
schreibung diefes merkwürdigen Gebäudes, und der 
darin aufbewahrten AlterthUmer. — Natürliche Mn> 
mlen im Hannover fernen , und übir dae Auffinden von 
KmderfkeliHen in den Mauern der Burgen und Städte. 
'— JLeheu des Continus* Mithob mi tfu/lus v. Wald-* 
%oufen> der drey Reformatoren im böttingifcheo, 
Grubenhagenfeben u. C w. Vom Paftor Schläger. — 
Notiz über eine merkwürdige Handfchrift für die mitt* 
tereGeograpUt des Herzog tkums Bremen. ~ Ueber 
ßts Ficepräßdenteu von Pufendorf hondfcbriftli* 
xhen Entwurf eines Codex Georgiauus. Von dem Hof- 
fend Kanzleyrath Spanginberg. Zugleich anch eine 
Herzenserleichterung gegen die Abfaffuog allgemei- 
ner Gef et zbücber» unddie Vernichtung oes frohem 
£lechtszuftandes von oben herab. — Specialaotizef» 
Verordnung dts Herzogs Friedrieh van Brannfokweig* 
Lüneburg und feines Sohns Otto vom &L 146«. Unge- 
druckt; mitgetheilt vom Bflrgermeifter VogetL — 
Die Alterthümer dir Stadt Goslar , von Lohmann. — 
DU GemHJde in der Schlofikapelle zu Zelle. — Leben 
des Kanzellißen Bode% eines verdienftrollen und 
auch der Jiterarifchen Weh bekannten » Arithmeti- 
kers, vom Kanzleydirector Hagemann. — Neuau* 
gelegte jupflaflerfe Fahrflraßen Um Ferden. — Das 
jCtoßer Wtenhaufen bey Zelle; kurze Oefchichte und 
Beschreibung feiner Altertfcamer* nebft der früher 
nur fehr mangelhaft bekannt gewordenen Stiftung* 
Urkunde de 1233. — Gefckkkte der Ferforguogsan- 
Jlalt Neuwerck zu Goßtur* mit|3 nngedruckten Ur- 
kunden. — Grundriß einer Gefckickte Bremen» und 
irekenorduungen, vom Paftor Schlicht 
fchrifi dir Herzöge Wolf gang und Pkir 
nhagtuj was auf der Rtife dir Elifabeth 
reu von Ihrem Gefolge biobacktet werden) ^ 
ckt 9 mitgetheilt vom Ativ. Klinckhardt. * 
Atterikümer der Graffekoft Beutheim. — 
Gefckickte dts Aberglaubens im \%ten 
— Nachrichten über dm Kanzler Lnn~ 
leber den Caland* und vorzüglich deffen 
bft einer ungedruckten Urkunde, vom 
Fogeü. Eine in Bezug auf die Calands- 
Oberhaupt fehr wichtige Abhandlung. 
te Nachrichten Über den Prof. Büte* 
tue iß er in Göttjngen, und den Confißoriatrath Gu de- 
nn* zu Zelle. Von dem Domprediger RotemtHud.— 
leben des Kanzlers Balthasar Clammer, von detnfel«* 
b*n. — Herzog Georg Wilhelm von Zelle und der 
SchHfirjunge. — Der zweyte Band enthält folgende 
Auffitze: FaterländifckeffahrHUker vom fahret 900 
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+is 1910; ungleichen vom £P. rgig, Von dem Hera 

— Nachrichten Über einige heidntfctw Attertkimtni 
Denkmäler im Lüneburgfchen. Von demfeifcc - 
Einleitung zur Mündenfcheu Kirchenorimung, vcafj 
ftor Schläger mitgetheilt. — Orber die jWwj 
Zerrbilder an der Kirche zu Marienhaue H Offrn 
land, von dem Paftor Gittermann. — BeJcbrtM 
des Wetngartenlocks bey Lauterberg * vom Pä 
Schläger. — Ein Beitrag zur Gefckkkte MM 
du Frommen von 1465, und feine? R*hels % iesHerat 
Heinrich des Mittlem, voa 1510, von dem Gth.&4 
von SpUcker. Mitgetheilt wird eine tmgedrsd) 
höchft merkwürdige RegierangsinflrnctkNi, d*i 
erftere 14*5 dem letztern gab. — . Ein Beghom 
nähern Keuutnifl der Quellen* aus welchen tm vt 
mßtifche, Gefchichte der Grctfchafi Boom beerbt** n 
den kann. Von demfelben. — Charaktetzägß mi4 
Privati.eben Königs Georg UL Von dem Regeres 
rath Blumenbach. — Ueber einigt neulich bee So 
ausgegrabenen AtterthÜener. — Ueber die ehpi 
uifcheu Gräber he der Amtsvogtey Fallkngbofler, frj 
btn Steinkäufer genannt, und ein Bühewngrab ül 
mlfchen. Mit zwey Kupfern. Von dem Regten 
rath Blumenbach. — Nachrichten zur Gefcktihi 
Schloffes und der Stadt Dannenbtrg; von der M 
bis zu der Zeit, wie ße zum zweyten Male den! 
ftenthum Lüneburg incorporirt wurde; nadi 
Originalurkunden der Stadtregiftratur, anchioi 
vorhandenen Nachrichten. Von dem Gerichts 
weiter SUtemever. — Fier Folksfeegeu. — I 
Kapkon oder Rapkun aus Etmbetk, ein knnftm 
Maler aus der altern deutschen Schule. — Si 
hnngsbrief des Herzogs Wilhelm von Lüneburg vi 
des Dorfs Spitzhufe an die Gertrudemlircke al 
vom ffahr 1365. Mitgetheilt v4h Herausgrtf 
Nachricht von den Pretfen verfchiedener LebenM 
uUfe und anderer Sachen aus mehreren gahrknitfi 
Ven dem Domprediger Rotermund. — Üeberm\ 
derbares Gewohnheitsrecht in Stade , von dem i 
Stakemann. — Hermann Stbtükthorß, ftrfbrml 
felhövede. — Ueber twey fettem neuer* SAa 
zen t von dem Geheimen Rath Von Smitttor.— 
Lautetbergfche SchutgebSude* vom Palkor St 
Letztes SMckfal der ehemaligen kaum 
gen und Güter in der Stadt Bremen 

— ffoachim Moetier, Zel leicher ftatjl 
von dem Domprediger Rotermund. — 
Oefchichte von Fallersfebeu und fetner 
Neuentdecktr keidnsfeke Grabßätte bog _ 
ßrge in dir Haarburger Stadtmauer. — > _ . _ 
des Laudesökonomie* Collegü in Zeüefeit i*G\-i 
*-< Rec-, der diefe Zeitfchr^ - ' ^ 
dib Kenntnifs des hjrnnöve 

mit voller Ueberzeugune er 
nichts mehr, als dafs £e c 
gang haben möge! 
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LITE^.ARI5.pHE ANZEIGEN. 



I. Neue' periodifche Schriften. , < . 
T 

la einer Zeit, in welcher fär alle Zweige de*' ärtttU- 
chen Wiflens im Gebiet der Literatur eine grofse und 
neubelebte Thitigkeit fiob entwickelt, bat das Be- 
dürfnis eines Cobne4len Austaufches der Ideen und ei« 
ner ungeftumten Alttthoilung roa neuen Beobachtun- 
gen und Erfahrungen eine Menge ron ^triodMeben 
Schriften *er*nlaftt. * 

Die PHyfioTogie, die Pathologie und praktische 
fifedicin,- die Wundarzneykunft, die Geburtshülfe* 
die Ophthal uniatrik, die pfycbifche Heilkunde und der 
tbierifebe Magnetismus fijid im Befitz ihnen eigends 
gewidmeter Zeit rchriften. Nur für die gerichtliche 
JMedfcin und dfe medteinifche Poliz^y behebt derma Ten 
ketfn eignes tUlfbdl/bh etfcbeihend'es Werk, nachdem 
die rerjuta ulieben Unternchmungep von, fCnape, Am- 
g*jti* % FftBtt und *Kb%p ein Ende genommen haben« ** 
Von rar fchieJenen Seiten dazu eingeladen, ift der 
Unterzeichnete daher gefonnen, m Verbindung unit 
inenrern ausgezeichneten Aerzteri nnfres. Vaterlandes 
eine '* k * *' ■- . r 

f - Z>*itfckr r if$ für iU StaätsarzniykuwjlcS _ 

die TLerteliibf^ in Heften tu ia — 15 Bogen erfchei- 
nen wird, herauszu^ebee. - 

Die lebhaften Verhandlungen, welche eben jetzt, 
wo die gerichtliche Medicin zu einem höhern Grade 
wifCenfchaftlichei* Aösbil durig ficb erliebt, Ober die 
Wicl^ig^eu Lebren (a% J^ über die Tödticbkeit der Ver. 
letzpngen und Vergiftungen —, über die IfeweUkraft* 
der Lungen- und Atbemprobe — /über die Grund fitze 
zqr Beurtheiluug zweifelhafter pfychifchcr Zuftände — ' 
tther die tlegfeln zur Würdigung der den MVdjcinalper- 
fönen iogelchuldigten RunftfeWer — u. f. f.) gepflo- 
gen, werden, fo wie die neuen Anordnungen« dli man 
iYt Ü vielen deutfeheü Staaten in Bezog auFdas ^fedi- 
cinalwefen und die medicinifche Polfzey trifft, -mächen 
ein* ' Zeitschrift für die Staatserzney künde zun drin* 
geneten Bedürfnils. . 

Original . AbJtwidliingen $b*r , ftp. w^ti^ft^n Ge- 
gen ft&nde der gerichtlichen Arzneykunde wie der «a* 
liciiiifchen Polizey., Gutachten aber Jchwierige. ¥or- 
refcoenmene Fälle, neue Verordnungen , irifas Medicinal- 
^refen betreffend, Nachrichten über Entdeckungen 
go Oebiete der Natur wiuenfebaft, Cbeinie «ndj'rteiV; 
:urjde, wetche auf dieÄeohtspHege und die Erhaltung 
ler ffifpnt)ip^a,G^r«pdbeit B^ezug^befl*. .prüi>pd* 
^jl. L. Z. liao. Zweyttr Band. 



Ueberßchten der die Staa**artraeykunde betreffend** 
Iiteretur, Werden den Hauptinhalt diefer Zeitfchri^ 
ausmachen« > 

Der Herausgeber hofft, den deutfchen Aer*teti w 
und Allen, welchen die fbrtfchreitende Ausbildung 
der Staatsareneykunde nicht unwichtig ift, werde die- 
fe* Unternehmen willkommen (efn. Zugleich ladet' 
derfelbe zur tbätfgen Thei Inahme an diefe? Zeitfchfift 
doroh Emrendang ro* Beytrftgen ein, die, wenn fie 1 
dem Zwecke ernfpreebeft , bald abgedruckt und regeL 
uftftfsig honorirt werden. Solche Beytrlge, die ficV 
zur Aufnahme niebe ergneri follten, werden binnen 
6 Wochen wieder zurückgefchickt. 

Die Einfendung wird, wo kein© Eile nötbig^ft, 
dunjh Beyfchlufs an die Verlagshandlurig, aufserdem, 
aber direct an den Herausgeber durch die fahrende 
Poft erbeten, ''"'.'' 

Erlangen, im Julius ig so. r 

.- Dr. Adolfk HtMki, 
ordentL dffentl, Lehrer der Therapie, Klinik 
:.' ■!«':•' und .^taatterzney künde. 

Den Verleg <diefer Äitfchrift haben Endesunter* 
zeicmiete flbernommetfc Sie werden för ein anftän« 
digea Aeufsere derfelbett v tö wie für regelmäßige und 
fchnelle Verfendung der erfebeinenden Quartalbefte 
Sorge tragen. Das trfie Heft yr\ri üfcon im Afonat Ja- 
nuar 1 fci 1 ausgegeben werden. Der Jahrgang ron vier 
Heften; jedes zuii bis tj Bogen in grofa Octar mit 
lateinifeben Lettern ge d ruc kt und mit einem farbigen 
UmfchlaÄ Tcrfehen,, koftet \ Rthlr, u gr. oder «5 Fl. 
Rhain. TBeütellungen darauf nimmt jede gute Buch* 
handlung^, und wir bitten, fie bald zu machen , uoa 
mit der Awkge uns darnach richten zu können. 

rlaogen, im JqIius igiö. 

Vj\'f ynä;Enfej^UiU T w«*itt f BMshIiindl«n 

1 IL AntfufttU^ 

Novitäten der OrtermelTe S8so, 
welche in der unterzeichneten Buchhandlung 
•■: "v ^ e/rfohienen ßrifl. ' "* 

Bpwify Qefcliichten für jqnjje'Frauen. Äoarf. Franzot 
\ ftb^rf, rjan Frfli vom Wokmaun* % Tbeile. . a Biklr. 
16 gf. .Yelinpap. \ Rthlr. % gr. 
Pißt* tabulae genealogicae ad qaythologram fpeoUntes« 
* * Fol* x Rthlr. Scbreibpap. 1 Rthlr^ 4 gr # 

Q(5) Roß 
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Roß Entdeckung!- Reif« unter den Befehlen der britti* 
Jchea Admirft1>tftt< unr»Baffinr Bay -ai«*iforfcb«n. 
Aut d. EagU bh*tk-Hdm>Nem9kk. gr. 4. nnd-i Heft- 
nit 17 Kapfern und 1 Karte in Fol. ta Rthlr* 1 1 gr. 
Velinpap. 15 Rthlr. i6'%r. 

Schier praktifch-ökonomifebe Waffe rbaukunfc. ifte*r 
Tbeil. 3teAufJ. Bearbeitet von Lan#$9rf,Mit* 9 JKn- 
pferri. |. 1 Rthlr. xl gr. * 

— — datTelbe 1 Tbeile und Anhang. 3 Rthlr. if er. 

Siltenrcick Predigtentwürfe über die gewöfenKchen 
Evangelien und Epifteln. ister Band, ein Regifter 
. ftber die 11 Bande enthaltend, t« gr. 

Stttimhttk der aufrichtige KeJradurauemi. vfter TbeH. 
7te Aufl. 6 gr. Alte 3 Tbeile comp), ig gr« 

Atfik%ti Choephori ed. &•«*»*. g mä\. 1 Rthlr» 4 gr. 

Mojanus anatomia teftudinia Europaea*. Cuea üb* 
r FojT B)«j, • 

GV#re de ofiiciis ed. Htufiupr* Ediü* altera, f. 
. I Rthlr. *ia gr. , , 

pQrufcifftn veftigiae vitae nomadieae. g uftej. t Rtblr« 

Tuß antiquitatee Romanae eotnpetedio lect» luerutt in 

ufum enarratae. a Rthlr. \6 gr. 
JTrJrx von den Urfaeben der Erdbeben. Eine Preif- 

. fchrift. legr. 
Phacdri fabülae Aefopi. Ediejo Stereotype, ff. a gr. . 
Scktrer allgemeine nordifche Anpalen der Chemie! liier r 

* Jahrgang. 6 Lieferungen, gr. g. 

— - anatomifcb* Original -Tabellen. ^ter Band* .Mit 

Kpfrn. Fol. 
Sckrank plantae rariores hört. Acad*. MonacenCt de- 

feripta et obfervationibus illuftrita. VI Fafciciili. 
Sckultkeß Für und wider di* BefeenntnilTe und Formeln 

( der proteftantifchen Ki.rchen. g. 16 gr* ' ,. > _ 
Sternberg Verfoch einer geogaoftifoh • bpranifcb#n/Daav 

ftellung der Flora der Vorwirft* iftee Heftf Mir 

* Kpfrn. gr. Fol. « Rthlr. ' 

Leipzig) im Auguft igao* 

Fried rieh ,1p eiJTchar* . 



Gonfalvo vonCordova, Rittergedicht vonfbriuv 
ftberfetzr und fn ODtavemnngebihtet dircfcft 
te» NtMa. Ztoepe Ausgäbe?- gt». t^ ig«* 

Paul und Virginia, ein Gem&lde der Natur vea&J 
Neu tut dem Franzöf. fiberfetzt von Er. "' 
lgio. t Rthlr. 

Mo/er % Dr. A. % praktifober Unterricht n 
feben Rechtrebreibung auf VorlegeUittero 
Gebranelr für- Schulen und cum Seil " 
igiOe 10 gr. 

FrUkt y F.A., dnr Zeiohpenibheler, oder 
Landfchafuzeichnen , mit Hinficht auf P< 
*fte Lieferung, mit »4 Htbogrephirteu Vi 
• lern. igie* 14 gr. 

— — der Landfehaftszetehner, odelr grtndMwl 
terricht in der Landfohefttseiehnamkunb. ibl 
ferung in. *g lithographirten Vorlegebl. (V«tt 

, iggr. ete Lieferung, in so lithograph. Vaaj 
(Baumftudien). 1 Rtblr. g gr. 3te lieferet 
16 lithograph. Vorlegebl. (Unterricht in iah 
fchafuzeichnenkunft und Perspective). 1 B 
(Alle 3 Lieferangen 3 Rthlr.) 

— ■— der vollkommene Blumenzeichner, oderai 
lieber Unterricht in der Blumenzekhnenkaaft. 

t Lieferung in 16 lithograph. Vorlegebl ih 
. ate Lieferung in ao lithograph. Vorlegebl 1 tt 
. . | gr. . . 

— — Vorfchule der höheren frejen Haaffkki 
in Köpfen und Figuren, in 36 litbograph.Vorkj 

,1 Rtblr. 4 ^r. 

~* — Unterricht in der höheren rreyen Hatia 
nung in Köpfen und Figuren, ifte liefern] 
36 Lithograph. VorlegebL 1 llthlr. t gr. 

— -^ Unterricht ih der Höheren freyeü Hui« 
nung in Köpfen.- rtelieferan«fan»o fr. iibcf 
Vorlegebl. (In 14 Tagen fertig,) 



p Af? w*kr$ Btimlfr*mdi. 

Naefatyliertfe in dnrerlb V*fl*& earTdwamitSi 
könrren vrlf BSbeUefenf au» voller Ue^ertenf«? 
jÄehlent * ' — ■ 

' Einleitung in die biblifeken Sikrifttt 

Votbtrtitung tum bejfttn Vtifidu* dar^fa. 

4 . Buch .für Schulen und forthende Bibette 

; '.. mu *$»}?? Ttlgtntamf. 16 en^gedrack»!' 

1 • .Pceif «teeiai i^gQr M in Artieei egfir. 

der «heften b.« .uf A. jetr,g. Ze.t, _»« Ang.be ,h. ^^ ^ VerfdTer« .us, wie folgt: • 

'* ,wW".tt*it>eftngeil übe« 1 dni'Vflr* *■* 
da*' wir die Bibtl nennen, zu urtbeHto few* 
und aus tJebert'eugung'wei&V d»£s-e« tot r«<W 
iTfcV .u», ?er wir'grandllcbe Belehronf aber &' 
tieften Angelegenheiten nnd bernh^ndeiTn 
aüen üm^ülnden und' tegfeh opfl^i LeiWM * 
KSnnen und f oll en.dem'Wird'fitby >*»»«' 

tödinifeft'feynv det^#yg|iay w iyi#* 



BeV^ilhelip Lauf/er in Ltipsjg «ftd in aV 
)en Buchhandlungen Dqutlohlenda find zu ha/ 

Serßäcktr, Dr. K.t.W. y Syftein der StaaU Verwaltung 
und der OeCetzpplitik. ate Äbtheilung. gr.|. jgao. 
a Äthln 1i\?\k\\l f ÄlAleifut^cn Ig'iV- 1«20. 
6 Rthlr. 6 gr.) 



rer vorzQgliohften Schriften. iftertBd. gr; g. 18*0. 
1 Rthlr. 16 gr. 

— — Lehre von Contradictep u.I w. Zwttfte ganz um« 
gearbeitete Auflage, «r- Erfcheint in Kurzem* 

RafimsM^I*., d^tfcher'Dichter^ekrojog. ode^ge- 
eVifagte üeüer ficht *eV VerRorhenen devttÜ&nn Dich- 
ter, Romanenfchriftftefter, Er^äMer önd* Ueber^ 
fetalftc, nrfbft genauer Angabe ihrer Schriften. |. 
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a« wichtigen Bec}ie*'ttw«V fetytrigv* u. f. wV -^-*' 
*Da da» Buch (Schlafs der Vorfredte) haoptfäehttch fftt 
5kAif&»mrtd 4i^r4^f Ä*4f*iteÄ^ beftimim ift, fo bat 
der Verf. den /badruck '«Ach beide« Klaffen von L^ 
fem einzurichten toll betriabt * tind nmr Mri und fcte . 
Am*Mt*rt w*nlg*r pdpülaVerf Aiutjh-ück Ä&cfcftllcb.W* 
bfcn Vaffen. Deif rr fo fehlet Pfikht rft , fit* tu IWrteit 
I^ferA beftbzuteffen , eieh' fo f flichrmäTsig ift e$ auch, 
£« allmäblig hob«* beradf W f öbVeti. • Eirr Verfahret^ 
des euch andere tateVtendifcfie SdmhftMter ftibott Be. 
obacbtet haben. — Gott fagne dieTe'getinge'lftbejt; 
er lade fie ein Mittel Heyn zur richtigem Erkennrnifr' 
der .von ihm une entc^ecktaja Wahrheit, und' et bef$r- 
<efe durch cfiefelhe, Rccktfihßfftniiit un4 T*g*««l durch 
YqrberrHcbung ~ feines Namens," •. „ 

Schultz. «ad WuR^erttinn in Hemm. 



tAx frofemn oV fS&ttötfa** 4*7 Mj&Acht AtJEM»' 
mn gtdrdefcf t* Ärjf fltatb, mit eignen Züfätzeri trtid 
Ergänzungen in meinem 4 Vorlage erfchcmen wird.^ — 
fifretf tott&tfrfetit ein, ha Kriegsdienst ijrrehrW , mir 
dem Thfcefe? de> Begebenheiten wohlbekannte* Sehr ift- 
fteller für mich auch des Grafen Orloff „Mhhtou kiß+> 
ri+ii* , p&tiquts älheraircs für It Rm)äMm.d**i*rkt. n 

Leipzig* im Julhis xfft. * 

Job. Friedr. Hartknocfa. 



In allen foliden Buchhandlungen* ift zu heben: 
Zur farnSt hiittwg <?* tk e'/ t * J "" 
mit 
Btziikmug avf vnrwendrt Littratur\und Kfffß, 

Ton 

• rr - ~. ff. j£ 5rAaj*«r>fc - '•'•-' "" 

Mit einem Schreiben ron Göthe, «ftaYt Vorworts. 
s Binde. Zweyte Termehrte* Aufrage. 1 

* $• <i*1hoi Verlag ton Jöfef Mti in Breslau." 
Preis: Weile Druckpapier 3 RthV. it gr, Schweizer- 
papier 5 Rthlr. 

Eine ausführliche Ueberlicht des. gefammten In- 
Balts, welche zugleich zur Abliebt hat, auf das eigent- 
Hebe Haupt- und Grulidthetta, welches in, den oeicfen 
Banden rerarbeitet worden , hinzuweisen i ift zur Er- 
leiebterung dee.Lefert dem **ß** Bande beygegebca. :\ 



Bey'C. A, Stuhr in Berlin ift fo eben erfchie- 
»en und durch alle Buc hhan d lun gen Deutfcblanda zu 
erhalten : 

Ihr BhmU wnd afcr Mumtfiktcktn. ZwefErziblun- 
« gen red Karl MB* Wir. Mit x Kpfr. 1 Rrblr. 
t.. trfgr; 

Diefe beiden Erzählungen des fchon dem Publir. 
cum als unterhaltenden SchriftrtelJer hinlänglich be» 
kaiinten^Verfaffers enthalten zwar keine wunderbare^ 
Begebenheiten, aber defto mehr lind die Ereignilte 
und Charakter aus dw wiAtjetfemWelt entlehnt. iBefde 
Erzählungen haben eine unliebe Tendenz , hauptfüch- 
lieh Tchildert die*' letztere die nachtheiligen Folgen, 
wenn man lieb Ober die vom Schicklal angewiefese 
Sphäre erheben wih\ 



Xto Coüifiönek zu Term2iden 9 mache ich hier« 
durch bekannt, dafs ren der: n Car rifio<mda n€e iniditi 
wfficiilli de Nap. Bonaparti» etc. eine c^euticbe^Searuex- 
tomg durch die Hand einet mit dieXem Fache vertrau« 



ifi r 



Jdrg % Dr. J. C. G M über das phyBolofifohe tmd f** 

r . tho^gUche Leben des Weibes. ifter.TbeiL 

Aach tin>ter 4«m Titel: : 
Handbuch derGcburtshölfe för Aerzlte und Qehnrfcs. 
belfer. Mit t Kpfn xte ganz nmgearbeitete Aufl. 
gr. r. 1 8**- * RtMr. 
. Diefe^ neue Auflage ttrSgt die GebuVtsbtilfe auf das 
geWuefte Wtor, w?e der Verf. felhifee in der neuem 
Zeit bereichert in der leipziger Entbirtdurigsfoku4e zu 
lebri»rv«Md aüSzüÖben pflegt. Durch fehr viele Zn*' 
faftfe ift fie um too Seiten ftärker geworden, dt die 
erfl* 3 and dabef auch' mehr *lt eine ganz neue Arbeit 
anzufehe«. Das Handbuch der Krankheiten iet Wei* 
b»s wl#d ist der aten Aufl. den atenTheil diefes Werkt 
ausmachen. > -•. j . jji .. * <- T 

' A r C Hin rieh sfcbeBuebhaiidbing mr Leip^if. 



In der RuiTfchen Verlagsbawdlimg i» Halle ift 
erfchienen |itt*d in alle Buchhandlungen ver- 
.-.. fimJt: . *. 
Ehrkcwl's allgemeine dexnfeb« Synonymik hl einem % 
i kfitifch;. philof, Wörterbtfcbe de> finnrer wandten 
Wörter der hoofadeetfoh an Mundart. 4t er Bd. Zweyte 
wohlf. Auf). Hettusg. ton J. G. E. Maaß. 1 Rthlr. 
Sinnt erwandte Wörter zur Ergänzung der Etmrhtrd'feJu* 
. Synonymik; fem Prof. Aitaß. 49er Bd. x Rthlr. |gr. 
Ueber dieBähn dar Himmelskörper: -Beantwortung der 
Fragen : Ob die Himmelskörper lieh, in ElR^fbn be- 
• wegen ?. .rind 'eV diefs ftrenf beerlefen woetfen kßn> 
. ne, oder blofs Voraussetzung fey. V*aJ;A.KircJiBtr. 
Mit einer Kupferu 10 gr. 

III. Bücher > fo zu verkaufen» 

Fol^an^e ^Verke find bef tmi zum, Vf rkiuF depo- 
mrt 9 mit der Bemerkung, diejenigen, bey wel- 
r " eben kein r PreTs angegeben ift, dem MeifEbie- 
tendeii zu aberlaffen* 

Thtmai Sydrnham opera omni« medica, acc. G. Mut. 

gravg de eftbridde diff. IL Vol. Genevae i-ftf. 4. 

1*6 Bogfa. 3 Bthlr. t6 fr. 
Laurcittii Heißer* inftitutiones chirurgicae. II Vol. Am- 
"ftetoefami 1710. 4. Mit 40 Kupfertafela. 166 Bogen. 

5 Rthlr. it gr; 

Thu- 
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Tbornißia fa<3*> * ßii bifati«* monafcriortmi , . auae 

i <4iin inTber^ngi* floruerunr. JFranoofurti 1737. Fol. 

. -Mit ,107 KupferL 294 Bogen. 6 Rthlr. t| ... 
Wm\\*t Coiams, nnirerfa hiftoriafui temporis ab 

-* aofto tf 4.1 *d e. if |i. LibriXXX., Argentorati i6**.< 

- Fol.* 117 Bogen, 3 Rthlr. 

^M^adr Henfirdto Chronik. Lübeck 174 f. Fol 

151 Bogen. 3 Rthlr. ta gr. 
Gtrarii Joanmis Vtffii at? hißoria: de hntoncis latinia 
Lib. th. t de hiforicis graecis Lib. IV. , biftoriae uni- 
Verfalls epitome: opuecuUetepiftolae. Amftelodami 
16,99. 4. 176* Bogen. (Titelbogen and die Bogen A 
• r 6!t F find etwas begnadigt.) : 

Erueßi Jpächid dt fVtfokaltn monumenta inedira verum 
germauicarutn praeeipoe Cimbrioarura et Megapo« 
Jenfium. IV Vol. Lipfiae 1739 — 174c. Fol. Mit 
149 Kupfer tafeln. 1363 Bogen, 14 Jlthlr. 
Gtotgii fValckii hiftoria eccJefiaftJQft nftri teftementi« 

, Jena* J744*. 4« ;**J Bogen. 3 Rthlr. np. . 
Bweaui G*uk, Strmtii jurispru4ent)a Jieroica. VII VoL 

{ Jet** 1741 ^-«7i 3* 4- J*3 Bege*, .1 /»Rthlr. , 

Stpsmmmdi Stacäag .üraatatu* de -judiejit caufarum, civi» : 

' Jium f criminaJium et kaeredloalium. II Vol. Frau*: 

coforti a M* 1669. Fol. 104 Bogen« 3 Rthlr. I gr., , 

Qtrardi f?o<kb % noviomagi, öpera orania. II Vol. Co- 

«-tarne Argrippina* 17*3* Fol. af| Bogen. (Hierin. 

fehlt ifter Theil. Bogen D. 1 — 4. und Bogen Co «^ 

Bunt ßqxri.l^iif« ebrpui biftoriae^wiianiöre. J*na* 

17*0. Nebft | Kupfertafeln. 4. 375 Bogen. 7 Rthlr. 

William Sewel , die GefohicW der Quäker. 1742. Fol. 

. id^Bofeea.' «r.lllWrv l^r* v •« •" " - f * 

Jfoj/ri N<mri*gii Bshmri e *e rd tat Wet ad pandeetae. 

VI Vol. Göttingae 1764. 4- 6l3Öpgen. 12 Rihlr. 
Valhtrft tfcnig ßeneatefcifcn* Adehbiftorie* o<I§rG#» 
j fcrolacfer&elcitreibang'der adeligen G eich 1 echter in 
*"• K^tTachfen und angrenzenden- Lenden, e Theile. 
-Leipzig 1717 und 1719. Fol. Nebft ao Kupfertafeln. 
* 5^5 »Bogen* % Rthlr . 
Auvqßim Letffiri medkarionee ad panrdeetat. XIII Vol. 
vLipüee et Giebae 1771 — 1710. 4. 14 J9 .Begebe«; 
. 19 ürhlr. 16 gr. t < 
Gir**tö$<Mnms Vtfil tra%t*tue philol.de rketörica, de 
poetica, de amum fet^cientiartrar natura ec confn- 
tutione. Amftelodami 1697. Fol. »6; Bogen,. 

Renger'fche Bachhandlung in Halle. 

•-' IV. Vemifchte r A>n*&l&€*; " 

* Der Beyfail , mit welchem die unter dem Dfamen 
„Lefemafihine" bekannten dtutfchtu BmctyahtmAchoa 
feit langen Jabren aufgenommen wurden t und die fort' 
dauernde Nachfrage nach <lenfe]ben % hat mioh.yeran- 
labt» auch die latiinifthen Buohfraben^ gleicj^er 



Gräfte fertigen ma JafTe» tmd ^a«it etnea m a, 
Seiten längft geäußerten Wuolcbe derPidifio«, 
^«fßjefU ö«utlUAMti^.ZaerlklikehiÄ^ 
fachheit gepaart, und fo ganz der Gnandlatx de? afä 
5f u ^« n Abtheilung wiederum ftreng befol«w«a 
Dala felbü die unterften Volkafrbnlen der kt*m£ 
ScbriftaeuAen nicht fugibpb entbehren kfiooeo, rt 
jedermann mir augeftehen, und darum glaobeiiM 
1J» Befitaern der LefemaTchlne einen wtftml^ 
Dien/t mit dieCar Zugabe erwiefen zu haben. DicM 
w Uwmafchine mit ihren einzelnen Abtbcik^ 

S Z*B fMi % »uerft in '***> LeSpzjgeV FreyfdJ 
•ingeföhrt und unter dem -Kamen ;L</n3 
Jcktnt» bekannt, nebft kmner Be&btünj 
und Anweifung, unaofgeaogen 1 Rthlr. 4p. 

— dieselben auf Holz gezogen % in einem KiUba 
: haar 9 RtUr. ia^r. -. *-■ ~ 

— die dimßhm beronner*, mft, &^fiukka>* 
aufgezogen 16 gr. 

e ' r £^S^^ W * i**H#H « einem KlUe 

— dieXalbeneAat&V^cririnr, ulÄai%e«egwn 
.— diefdbenwf HpU^aogen, m^imm&toa 

beer 4 Rthlr. ipi^ . ? 

— die lAtjiniJclun bebndejrt % mit Sshr&rxkk*,* 
aufgezogen 1^ gr. 

f — diefelben aufgezogen, in ünem Kiftcben> 
5 Rthlr. 

— diefelben #4ar5cAr^^iUa f unaufgeiogeiiiif 
; -^ diefelben eufgezogtn t in eine« Kliich«n> 
' , 4 Rthlr. 1% gr. . 

Zu «todeii in allen BuchhandJunien t uiad in Lcipt; 
bey dem Verleger , . . . 



j ; 



, :l . 



. FalfcheGerücht4 ? eranWft«im«ck»JerW 
«««t i» r « * ck •». der.Re^n#w Unfarers mb(^ 
legen Erharde herausgegebenen, Eltmtlur^ wtW 
die Numern 174 und 175 der AJ lg. »Li terato -ZeM 
Julftrt.iisrd; entbahen, leiit»And^/^dö 
diefer Literatur. Zettung keine yerDindu^S^üai 

cFrly.burg^ den ro< Aoajfait i^aex - c •.' 

ProfeW'^WjBb-U 

Die Wahrheit vorgebender Erhlirmto.kMf 

hiedurch 

* < •" ... ■ 
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VERMI5CHTE SC«ÄIFTEN* 

LBfMiöt b. Kollmann: Was fodertJtke % Zttt von 
den Sehnten? Ein Verfuch zur Beantwortung 
dlefer Frage. Fflr Freunde des Schul - und Er- 
ziehungswefens und alle Mitglieder des Lehr» 
ftandes zur Prüfung und Beherzteijng. Ntbfl ff- 
ner Rede am Grabt eines' vtriienßvoUen Lehrers; 
Von M. Chrißian Gottlob JUbs. 1820. 72 S. g. . 

)iefe Blätter verdienen nicht fowohl um der Be-^, 
antwortung der aufgestellten Frage willen, die ' 
r Vf, gewifs felbft fieb befcheidea wird* nicht er* 
öpft zu haben > weiter bekapnt zu werden, als 
lmebr, weil fie» fo viel Rec, weife* die einzigen 
i, welche zum Andenken des verftorbenen Rar 
rs M. Ghrißian Gottfried Mütter, an der Stifte 
«uleuzu Zeit* (geb. in Zöblhz d. a4ften Dec- 1747t 
t. 4* toten At)fr 1819) bisher erfch jenen. Zu- 
ich enthalten fie eine Zueignung an Hr. M. KUß- 
r f des Verdorbenen Nachfolger, bey feinem 
ltsantritte, von welchem Reo* eine ausführliche 
moria Mülleri mit Weiterer Schilderung feiner 
t liehen und literarifcheu Thatigkeit» nehft den» 
lftänrfigen Verzeichniffe feiner gelehrten Pro« 
mme und Schriften erwartet zu haben nicht ver- 
gen kann« Der allfeitice Werth des Verewigten 
t vielleicht des Rec. Wunfeh zur Auffodarung 
rdeju Das Wirken, eines folcheji Mannest, der 
>ft mit dem Auslände in Verbindung ftand, und 
fen Schriften im Auslände gcletcn und gefebätzt 
rden» verdient einen- Nachruf in der Sprache der 
ehrten » um auch im Auslande als Beweis zu gel- 
» dafs wir feine Vt rdienfte zu fchätzen wiuen* 

zwar keine gewaltigen und neuen Geftakungen 
-r ganze u Wiffenlphaft airaeigen können, die 
r doch durch thäi^Jwitwirkujig fOr die Aljter* 
rnsftudien und durpV/äjft^Qiährigt treue Verwal-. 
g jder übertragene^. Schulämter fein Andenken 
arn 'werden. — & 57 —70 befindet fich die am . 
he von Hn. & gehaltene Red«, und 3*70—72 
(nur allzu kurze) biographifche Skizze, M. ftu- 
e in Leipzig», warf &ector,(i768.in Weida (in 
►r ganz und gir zuuiedern Spferp für jbn<), dann: 
cpJeitz utui .van V788 hi Zeitz. Wir heben aus 

Jtode ielbft einige »Stellen aus* welche (einen 
irakter tchiidern, pwl knttpfen daran eidige Ba- 
kvogen. Voran aber ftehe die Verteuerung» 

der Vf. nicht etwa» wie hev gewöhnlichen Lei- 
apradigteo» den Grundsatz befolgte: de mortui* 
riß bene; ein Mann» wie A?f#V#r f delfea ganzes 
M* L. Z. 1830. Zweiter Bernd* 



bellte keine* 



1 



Leben leine Mtene Lohrede enthält* _„ 

Lobredners. Rec. hat fo viele UrtheilJBfccfefecmil 
feinen eignen Erfahrungen flbereinftimmend* gefena 
den > dafs er feft überzeugt ift» des Vfs. Schildertm* 
;en feyen blofs Abbilder der Wirklichkeit. *AFÜ§, 
Jeluu an der Gruft, wohin fo eben die üeberreße eines 
Mannes gebrach warfen ßnd^deßeu Bild*** AUm 
noch tkmer und mgr&feyumßi eines Ah«*, dm 
durch feine vielfachen ÄenntnQfe und Einfickten 9 nückk 
nur indem Kr eife^ dem er zmuMchftfetm heben nndfeim 
ganze Th ä t igke+mi dmste, geehrt und geüebt, fonder* 
auch außer dmfetben und im der forme* geachtet wem* 
eines Mannes endlich, der durch Jeine rafllofe Tkatig* 
keit und mnermUdeü SetybUduug, Wie durch fein* mm 
beßechtiche (diefes Wort mögen fich manche Schul* 
rectoren hie und da matkaeJ) JUdlichbott eend tQffom 
heit ein Mußer der Nachahmern* fltr Fiele feym artaf» 
Seine Offenheit und KedlhÄeit bat wohl oft maaw 
eben harten Kampf mit den entgecengefetzten Eigen* 
fchaften zu beftehen gehabt; aUgfr Wahrheit in^l 
Recht erzwingen fich unwillkM m* Mbft wo £4 
dar Gewalt oder. Lift weichen affK f eababt^ Acb» 
Uog. »fTte JUligiau feinem eigenen Nerxm fo themm 
war, fo fachte sr auch dao.ffcnm'der gmgmdmmlMm 
für fie zu «UtUndfn. Aber der Seme fltr JUHgkm um* 
Tugend zeigte ßch auch im Üben. I nrbe fcu det e warrm 
Aufrichtigkeit* Wokrketslieb* und echter WMwütm 
djU Jchönen Stumm im Kramze feines LebimnW Baaif% 
das Bild eines echten Sthulrectora* dar» van Myfti-« 
cismnf aller Art cleiph wH Mt&rnt, Hefa ine* 
Kopf der Schüler durch ftata Be: r ehfiftigusg«k dum 
Alten, die . in -ewig klarem Aether woboen, vot% 
fchädlkhen EinfloiTen der Gegenwart bewahrt» dfe 
befonders die rege Einbildungskraft der Jogend ki- 
alle ihre finnlofen Trfiumereven eioauwiege« focht« 
Pas ift die wahre Religion» eile» 'ohne -rieten Wertatv 
aaf Wortgekliogel zu lagea» >o^ Leben gebt : uneV> 
nur fie vermag die jungen Gemüther zu Sfgrrijp cmd** 
zur Nacheiferung zu fpornen. AUae» itMeünh 
Grenze Oberfchreitet» wird der Jugend — läSrlioh» 
Daher herriebt auf alk» Schulen , wo tu BWtett ■ 
gion gelehrt und zu mh Andachtsfibungeit gehalten 
werden» die böchfte Gltichgöhigkeit. Vollgeneis 
bringt üeberdruf«. „Vm tjtetehitm, Truer und 
FaJfckluit tlitt fetu Ar* weit entfernt ms ihm 
Wahrheit fcUm, das UwUte er auch gerade und off em 
mit; das vertheidigte er gegen alle Perung Um fungen 
und Augriffe mit Muih und Beharrlichkeit. Zwar 
fehlte u auch feinem Lebern nicht *» mauehsu bitten Er- 
fahrungen; aber unverändert blieb deUnoth feine Geßm 
nrntg. ZwarflcIUmMe!ftfe*mwohJw<4UudmA± 



Digitized by 



Google 



*Tf 



ALLO. LITERATÜE - ZEITUNG 



flehten groß ff Hindemlffe int gegen ; aber er begegnete 
Vmetrfiets witw41m*>und£ntfcktetfenlwt." » Welchem* 
S&hulrectw bitteres jenw folcbem Kampfe gefehft?- 
Aber nicht Alle zeigen die gekörige Kraft, -nicht Alle 
die nöthige Fettigkeit; nicht Alle opfern ihre Be- 
quemlichkeit bereitwillig einem Zwecke , der ihnen 
nur Unruhe vcrurfacht. Weit Atelier dünkt es Man- 
chem« Ann frechen Uebermuth feiner Schaler, die 
freylich auf fogenannten Freyfchulen den Einwir; 
Ibingeh - dar groben, fÖY-fie noöh nicht* verftärfdli* 
theo Welt,' oft fogar 1 im eigenen Haufe der Aeltern, 
auf die verderbHchfite Weife ausgefetzt find, füll- 
frhweigend zu ertragen, um nor ihre Mufse nicht 
ftftört au fehen, anderer noch unlablicherer Abiich« 
tut und Ruckfichteh nicht zu*gedenken. »Mit vä- 
fsrlicher Strenge warnt* er dk £F*ß e "d vor den -Gefah- 
ren dm Zeit* wie whr den verfWirerifchen Lockungen 
■ und Rettungen ihres eigen** Herzens. Und indem er 
im offenen Kammf t*H ikrer Shtntkhheit trat, leitete et 
ße unvermerkt hin , das Innere ihres tßefens hoctiaehten 
und liebem zu tarnen" JlfVAndenken ift ge wifs fehr 
geeignet, feinen Amtsgenoffen ein Vorbild zugeben, 
Miiinntlieh fttr die ftrehge Handhabung der Schul- 
nicht, daran geringfte Vefrnachtäfßgung unausbleib- 
liche Folgen bat. Sa jährte Männer folftfe man frey- 
Üob nieht an die Spk|a *g#lehrte* Schulen fallen, 
theils weil fie der Jugmd gar zu entfernt im Alter 
ftehen, theils weil fie, von Jahren ftumpf/ weder 
mit den WiflenMaften, noch mit dsn Sitten der 
Zeit fortfchreitnn hftnnen; kideflen gehörte 1VI. zu 
den wenigen Aufnahmen , und wohl weit jüngere 

'Minner worden durah feine Munterkeit befchärnty 

«ine goldene Oabe der Natur» *u der aber doch 

"CrundCätzeund Gewöhnung viel beitragen können. 

*Se*gßtHg bemerkte und zeichnete er jWmglinge auf* 

im deren Brufl die MorgenrBths eines bejjem Seyns auf- 

. §*&***** ***** SU konnten frth feiner Lieht , feine* 
näterUchsn Rathes mudMner UnterflUtzungmit Gewiß*- 
heä erfreuen« Diefr* WaUwötteu? gegen fifae Sentier 
mSer war nicht bloß auf die engin Grenzen der Schutt 
eiumefchrämkt, fondtrn dauerte auch in den übrigen Vir- 
hUtniffen des Lebens fort." Hievon zeugt nicht blofs 
abe allgemeine Theilnahme an feinem unerwarteten 
Tode und feinem feyerlicben Leichenbegängniffe in 
Z», fondern auch das Urtheil und die Liebe Aller nd 
ntidern Orten. „Könnten wtr in feinem Leben dtn fit-- 
tensn Ourfl nach KewUniffeu, den untrmUdettn Drangt 
immer Uefermdas, GeUetder mffeufchafte**einzudrlu- 
g$n (Drang — dringen?), das (die> wir an dtm Vofl- 
endete* bewundern enhffen, emarwcümt hffenf War' 
dsefi muht Ms Zierde feiner <W**4, /* wiefeinishö^ 
heim Alters?" • Allerdings ift es eine ungewöhnlich* 
Erfohejnong, .dafs J#. in tlen Jährten noeh 1 fo lebhaft' 
tan 9 thätigen Antheil » feiner Wiffenfchaft nahm,, 
wo Andere weit' hinter ihrer Zeit zurückbleiben, 
und im wahren Sinn* des Wortes verteuern.' * Doch 
w»r diefer Antheil nicht etwa auf Zfeirtmgafofttüre 
oder Bachertitel beschränkt : feine Ausgabe der . 
Schal* Ans Tzetzes «u I^eofhiK'T. 1 — III,* wörin : viel 

muhfaip« J^fchungen^ni Wien. fad/ erfehien i$u> • 



und Reine fit objf. in Said, gar erß ljrq. ^ 
Jahr machte eT gewöhnlich .in fefaeiTP 
die Sdhitzfe der StifrshibKothefe bekannt, 
fein Lieblings- und Erholungsort, wohin er« 
belfern Schüler mitzunehmen pflegte, ibb ; 
KenntrrfQe zu erweitern und an ediere Vergiß 

§en zu gewöhnen. Auch wachte er picht mit J 
ifchen Augen darüber, fondern t heilte hk%i 
der humanften Gefälligkeit das Gewiinfchte u 
Wer irga*»d mit ihm in folcher Berfihrüft|» gen^ 
ift, wird -^Mifes £^\Tifs fcli*it/.bare Ziivorkc^ 
rühmen können, „fitie er foUke Wünfcki fctü 
wie wenig er fukfch&te* irgendeine KGn&z&\ 
den, wiffih Alls* die mit Um' in näherer Pa^k 
flandtn. Und d'uß Alles konnte er allein durAi 
wtifi Haushaltung mit dir Zeit. Sk war,tnizdtr\ 
Vorbereitung de* UuHrriclUS) wozu ihm fein Bmfi 
pßicktete, oder feiner eignen Fortbiichimg gtnck \ 
jedem Augenblicke feines Lebens fand man ik ml 
\beitstifche im Umgange mit den Todten y snfki 
Stbmtre er tetufthte \ um fii wißbegierigen Zfitgdi 
teitder mitzutheHen. Er war kein freund Sfttrtr fl 
gnügungin 9 fondem flechte eher in der Ei»fstä 
nem Getfle und Herzen Nahrung zu geben. Ahri 
Alles liebte er einen lehrreichen Umgang" Ein Sdi 
mann müfe ndth wendig Gelehrter fiayn. Deno n 
erniehtliac*! Krfiften feine Wiffenfchaft mit fotj 
den hilft» erfolgt ohne wekeres eine geiftigeii 
mung, die ihn fclbft zu gehöriger Führung (tä 
Amtes, uDtöcblig macht ; dann giebt er Uö£%iJ 
von der, in dfefer Hinftcht rar thStigen» Widi 
keit Teiner Schaler angegriffen, ihn um altes A^ 
hen bringen. Ein Scnunfiann mufs aber, vtü| 
Zahl feiner Unter rieh tsftnnden und anderer im 
helfen ziemlich ftark ift,. und weil fein Unters 
gaf vi^h Fieber umfafst , doppelt tbiti^ fcyn,W 
wenn^ei* nichts weiter will * ah Wofsfiekimrtfi 
mit dert neueften Forfrhungen Teiner UntenvJ 
zweige unterhalten. ' Mag darrrt hnrher feioErÖ 
nen In öffentlichen OelfwIfchWten nu^ fparbcbi 
vpröbergehend fe/n, fb im ä\$ zur wirkmeiTj 
ti^keit in feinem Amte not hig ift, mag man &< 
Odilen, an Spiehifcben , *in Ponfchftuben venc^ 
^r'wird mit Cicero fnrechpn: auis taneiernntm 
kendat* 1 aut qmis mihijprt fin$mfatt f ß % ******** 
rit äd fkäs res tbeundßt, tfu mn tn m adftftos 6am 
rum ceUVrandos } quantum ad alias vdnftetts^ 
tyfnm rel/uietm anhni ei corp o r is contsdHur Um*« 
qnaniurn alü tribunt tempeßivis contipHs , qneM&i 
nique ateae y quantnm pilae, tantum miU tgmi 
haec fiudia.reeolenda fumfero? So dachte and? 
der Verewigte. Fdr* (einen Umgang wiHttff, 
folche Perforren % von denen fer entweder Wfcft 
n*n : <, oder folche, die von 'Ihm fernen ken^o, 
feine Schüler. »tWr wollen nhht erwähne* mf\ 
der gelehrten Welt und außer feinem sigent&Ae** 
kuugskreife vielleicht in einem noch grbperen hfa 
Anfehen ffdtrd. ,? Propheten gelten gevtöhfifei* 
wärts mehr;- lmd verdiente Mfnmir fclönt* 



dann 1 erft^r^cht '^IfftaiiUig,-. wenn' 



me& 
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mehr hat, „Aber da* dürfen wir nicht verfchweigen, 
*ims er in einer beinahe fünfzigjährigen Amtsführung 
feinen Schülern, am lärrgßen aber unjerer Schule gewe- 
fenVt, ein treuer und unemtüdeter Führer. Sein Le- 
be* war in der Sehnte, und die Schule war fein Üben. 
Der größte Theit feiner \Zeit war dem Unterrichte oder 
der Vorbereitung ftir denftlhen gewidmet. Nie ver- 
foumt* er ohne die dringend/Je üvfache eine eintige öf- 
fentliche Lehrtlunde. Setbß mit Anßrengvng feiner gan- 
zen KbWperkraft, wie in den letzten Tagen feines Le- 
bens, blieb er feinem Berufe getreu** M's ganzes Le- 
ben ift ein einleuchtender Beweis > Wie des Schul- 
mann? fchriftftellerifche Tätigkeit* bey der nöthi- 
ipn frrengen Rechtlichkeit und praktifchen Ge* 
chicklfoheit in feinem Berufe, womthätig auf fei- 
nen ganzen Unterricht wirkt, und wie viel die 
Schule gewinnt, wenn die Lehrer in der gelehrten 
Welt wenigftens nicht ganz ohne Namen find« 

Möge M*s Andenken, wie fein Wirken, gefeg- 
net bleiben und des Nacheifers recht viel erwecken! 
Er war es werth , dafs fein Gedächtnifs auch unfere 
A* £». Z# verbreitete. 



GESCHICHTE. 

Güstrow, gedr. b. Ebert : BeytrHmfzur Gtfehichte 
der -Vordtrßadt Qüßrow von Johann Friedrich 
Beffer, Profeffor un tvRectov der Domlchule, 
ErßerHeh. 7 ßg. gr. 8* (20 Gr.) 

Ein fahr verdienter Schulmann* ruhmvoll fchon 
durch manche* kleine* Schrift feine* Faches bekannt, 
tritt hier nicht ohne Beruf und Giflok in die Fufata- 
pfen feines Vorgängers Friedr. Thomas, deffen be* 
kannte Analuta Gußrovienßa (Guftrov. 1766) noch 
Immer bleibenden Werth für die dautfebe Provinzial- 
gefchichte haben. Hr. B. theilt das vorliegende erfle 
Heft in zwej Abtheilungen : 1) DarfteUung der wem- 
Wehen Vorzeit (S 11 — 56); *) Erbauung und erfle 
Sckidtfate dir Stadt Güftrow (S. 57— 96> Dazu 



kommen (S. 96 — iaÄ)' Anmerkungen *n*d «Belage» 
•worin fich eine- weittfmfaffende Be'efenheit offen* 
hart. Hinfichtlich des erften Ahfchnitts mufs man 
Jedem in Zeiten, wo Duukel das Erdreich deckt» 
und Finfternifs die Tiefe, feine zur höchften Wahr* 
fcheinlichkeit. gebrachte Meinung lafTen, und nie* 
wird man in diefer Epoche der Hypothefen fich zu 
irgend einer Gewißheit erheben können. Vnferni 
V/. gebührt d§s Lob, das Befte gefondert tu .haben, 
und damit kann und mufs man denn wcj^zu frieden 
feyn. Seine Forfchungen über diefen vÄbefprocfie* 
neh und fehr verfchiedenartig angefehenen Gegen« 
ftand werden immer fehr fchätzbar bleiben. — Aus 
dem zweyten Abfchnitt heben wir Folgendes aus: 
Dem jetzigen Gnftrow vom J. 122a > nach ältefter 
Urkunde, ging fchon nach einer Urkunde von 124S 
ein älteres, dem jetzigen gegenüber, voraus» *bet 
des oberwähnten Thomas Behauptungen Ober daf. 
Alter diefer Stadt, fo finnreich fie auch erfchfeinen» 
{.find ganz unhaltbare Hypothefen. Urkundlich -be- 
nimmt kömmt zuerft die Exiftenz Güftrow'sjp der 
Begabungsacle mit dem Schwertnfche» Recht« vom 
elften October 1222 vor. Die frohere Stadt gleiches 
Namens ift gefchfchtlrch unwiderlegbar weit älter« 
Unter Nicola'* Regierung ward 124g die AltftacU faft 
gänzlich abgebrochen, undfFWÄ^fi&^derfelbeii 
einverleibt, und diefe.mit G , oA'^sJwj-iuern um- 

[r ''#$Wl> vielleicht 
^JKfir ititeref- 
fant, Ober die an GüftrowJBE^ -SW'ifS erleih ung 
des Schwerinfchen Rechts (Jl'^&V^/tf^*^ kommt 
dann (S. 92) auf die wkhtifc^!^^ im 

J. 1226, ohne welche Güftrow fchwerlich fo fchnell 
zu Gröfcc und An leben hätte gelangen können. 
Diefe Gefchichte hat ef dem zweyten Hefte feiner 
Beyträge vorbehalten. Natürlich ift die 'Neugier 
fehr geipaont, was er hinfichtlich derfelben helfe res 
liefern wird, als fein nicht zu verachtender Vorfahr 
Guflav Thiele in feinen beiden noch immer feht; 
fchätzbaren Schriften ober diefen Gegenstand voi 
ihm geleiftet hat« . 



fchloffen. — Nun verbleit 7fd<K 
etwas zu umftändüch, abe 4il ^4?V^ ( ^ r 



LI TER ARISCHE NACHRICHTEN. 
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Preisfrage 

der 



p&lofophifctß** Klaffe derJCönigl. Preußifchkn Akademie 
^d er tViffenfchaften zu Berlin für das gfahr 1&22. 



Wi 



Bekannt gemacht im Jahr xfio. 



ir haben in. kurzer Zeit doreb gewaltige Bewe* 
gungen eine grofse Menge pbilofophifcherSyfteme ne- 
ben einander und nach einander entftehen gefehem 
Dabey hat fich eine fehr verschiedene Berückücbtr- 
jung jener formalen Difciplin, die wir unter dem 



Namen der Logik kennen, offenbart. Theils be>man 
ihr zogeftanden* dafs ' fie einmal gefunden undvaiisge- 
bildet bisher unter allen Veränderungen im wefent« 
liehen unverändert gehoben fey, und fiefeewofe fer- 
ner wohl fo zeigen wejBe; dafs fie aKo über allen 
Streit • phifofopnifcher Syfteroe erhaben Y keinem an? 
gehftre. Theils hingegen hat man geklagt, fie ha)?e 
ebenfalls an dem Verfall und Verderben. der, Philof** 
phie Theil genommen, und wie fie von einer • einfei tb 
gen philofophifeben Anficht aoa« unter Arifioieiei (kh 
zuerft gebildet habe, fo bedürfe ße auch nothwehdig 
einer Umbildung und Wiedergeburt; wodurch' fie 
denn freylich ha den Streit der Syftame mit hineinge- 
zogen wird, und faft subelörgen fteht 9 dals jedes, 

wann 
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es wer «er vollen Befcmung «ad Ausbildung 
kommt ,iäueb fein* eigne Logik lieben werde. 

Aus diefen verschiedenen Anfichten fehemt fo 
fiel wenieftens hervorzugehen, dats m*n Aber die Be- 
deutung diefer Difcipfin nicht mehr oder noch nicht 
einig itt. AICo auch nicht darüber f wie Geh die Re- 
geln des Verfahrens im Denken durch den fchon ge- 
wonnenen Inhalt deffelccn modißeiren , ob er auf fie 
J* ar keinen Einflufs hat, oder ob doebund welchen. 
Herüber aber müfste eine Einigung hächft wtinfehens 
werth fern, weil eine gem?infatne, helle und be- 
fdnemte Anficht von den Veränderungen in der Philo« 
lophie und ron dem Verhältnifs ihrer rerfchiedenen 
Oeftaltungen dann weit leichter könnte aufgehellt 
werden. Hierzu könnte man freylich mehrere Wege 
einfebhg^ai allein foh wer lieh ift ein befriedigendes 
iiesultat von irgend einem tu erwarten , wenn nicht 
vorher klar vor Augen liegt f wie Beb die Sache gc- 
fohirhtJfrk verbalte« 

Eine Wehe gefobichtliche Vorarbeit winfefct die 
phiWfopbifebe Klafft der Akademie so veranlaflen, 
wnd Mit daher, nm nichts jraöiaeres zu fodern, alt 
was fiefa Aeglieh in dem einer fblebon Arbeit aogemef- 
Ionen Umfang entfuhren labt, folgende Preisaurgahe : 

„Dk Logfi > wiefie ift behandelt worden, feitdem eis 
angefangem hat, im dentfeher Sprache tu fhilofofhiren^ 
. füll verglicht* werden mit dir AriftoteUfchem % fowohl 
ihrem Umfange mach als auch im Bcziehmag auf diu Art+ 
wie die Lehrßtze, welche diefe Difcipfin bilden , bt- 
ftimmt find; der Vrfprung der Abweichungen foll nach- 

£ liefen , und das verhältnifs derselben %m dem verfehle* 
em fhilof&vhifchen Schaden diefcß Zeitrammt enge ge- 
ben werden:* 

Die Abhandlungen muffen in deotfeher, lateint« 
/eher oder auch frenzöfifcher Sprache Uferlicb ge« 
fchriebthi und der Name des Vft. unter einem mit 
dem Dehkfpruob der Abhandlung bezeichneten ver- 
Regelten Zettel beygefögt, am aifmn Mir« ttsi bey 
dem Sekretär der Klaffe eingegangen feytw 

Die Ertheilung des, weil im Jahr igen keine be* 
friedigende Antwort eingegangen, verdoppelten Prel- 
le* von 100 Dukaten gefebiebt in demfelben Jeljr in 
der öffentlichen Sitzung vom jten Julius« 

H. Todesfalle. 

Ans ottn März s|te ftarb in Ofen der durch fei. 
teilen fbböpfevifoben Kunftfiftn , dWob lebendige Ver- 
trautheit mn der höhere TookunCr, durch anerkannte 
Originalität, und von allen dielen Seiten, durch 
Werke ven bewArtefter Auszeichnung rühmKchft he« 
kennte amgovifoe* TouJettcr Johamm fhfr in der Biu- 
J ' * Kernemhena und AJUera, 4t Jahr alt, am 



\ 



Nervenfieber. Er war aus Täte tnderglea* 

5en Gefpanfchaft geburtig, ein Zögling de; fera 
Wchrets und KapcUoieiCier* nn der J^itojasj 
kirche zu Wien, Georg AlbrcchfsLrgcr % deriiuk 
„betten und Uebften Schaler" nannte- Halb- 
er lieh in der gr offen Kaifcrludt fein eiofurci 
Fortkommen durch mubfamen raufikalUehen Vi 
tickt. Aufser Albreckt sberger wurden auch als 
be'u die berühmten Wiener Tonkiinixier Hajo, 
liiri, Beathooen tu f. w. feine Freunde. Aach ja! 
der Grenzen des öfter reichlichen KaiSerfttstei 1 
herrlichte er fein Vaterland durch feine $unM 
gen« Er ftand mit der zu Leipzig C>c j Breiig 
Härte)) erfoheinenden , fehr ausgebreiteten mti 
leben Zeitung in genauer Verbindung, feine Bf« 
und Arbeiten waren ron derfelhen gefacht, m 
machte darin unter andern im Jahrgang ifio « 
fche Nationaltänse, im Jahrgang sgi6 eher eJ 
rohe Volkslieder und Tänze dem Antlande bd* 
Die Zahl feiner Compofitionen ifc grob. Htl 
febweiffung vieler andern führen wir hier folp 
an : 1) ein vierfrtmmiger Gefang , ohne Btfteä 
mit lateinifebem Text, an hohen Fefttagen bcjti 
licher Gemmunion zu fingen. Er componirte^ 
treffliche Gefangftfick, ganz im echten einfscbal 
chenftil und dem gegebenen Text genau snm 
für cin-.i Freund, der er bej feinem Ae^aeTm 
lau der dortinn Metro poiitan* Kirche wmiaefl 
^interliefs; a) eine grobe beroifche Oper, Bei 
nndRemns, die auch imPefther ftädtifchmTli 
U17 drey Mal mit vollem Bey fall und immer bey 
km Haufe gegeben ward; 3) ein vierfdmmmr, I 
den Text : »Sty mir gegrnbt, Pannonien7me« th 
Vaterland!" componirter fogenarniter Onci 
Ende. Ein kleines zwar, aber charaktervolles fc 
werk, des der Kenftler bev feiner Rtokkchr m 
terland ver fertigte, und das Htbograelnrt mty 
Ferner die Melodramen Pyremns trmlThme, 
Jfaak; die Opern Judith, der Kftfiehu. i w. 
Werke find in Wien, Leipzig Mundart Böen 
bekannt und geschätzt, und fein mufikj — 
lafs ift wichtig.. Beejrdigt wurde ejejrj. 
dem Gottesacker im Taban. Des in der Bim 
felbft am Uten März, abgehaltene ReneJeemear 
feinem berühmten Lehrer Afbrcchtsberger. [im 
Ofher Gemeinn&tzigen Blättern f fxe. Kr. n- 
Eiuen ausfahranheren. Nekfblo^ vo3 Ria* eat 
Verzeichnib feiner flimmtlichen Cocnpobneoff 
Xrüchten in der unger^ ZeiOehrift TuMmJnmi*) 
m £*!f geliefert, ^ 

Am itften Jun, d. J. Iterb xd 
Senator und Dr. d. R. ftk. Amt. 

Werks Qbet'dieStaa«aveefalnHaf 

im 62fton J. f. A. Eine MittelrkemlUi 
mit der er fich befektfägte-, blieb 




. %• 



Digitized by 



Google 



5 T 



o- 



ALLGE MEI NX X IT ElATUR - 2 £ ÜTÜN G 



r v? 



!Tf 



Auguli iß?o. 



t'l TER All IS CHE ANZEIGEN. 



L An3kü»<Jigtmgeii neuer Bücher« 



Im Verlage d%r J. O. HejfV&ben Bochbandl*ng in 

ÄrÄittlfn iTt «Ktchjea^n-i. 

ah/* Gerkard Tyckfem^ oder WroaVrawge* durokidit 

<#r<tf«r. Eh* Denkmal der Hreundfcbafi «m<L **\ 

JE>*okb*rke« *eei Ai\T& >&******% Q*°kMKr 

octor u. PrötT 



borgenbeit gezogen werde», eine Reihe der wieteig- 
ftsar Erfcbeiurnißen «tu dem Gebiete der biblrfcbe* 
und afiatifeben Literatur feit den letzten fünfzig Jah- 
ren vorzüglich imter ersetzenden Auftritten d: * 3)ik> 
ken vergegenwärtigen, und mehrere Ijterarifcue.JBe* 
trügereyen und Taufchangen durch Mit thei Jungen auf 
den merkwürdigsten Aktenltücken entwickeln und 
arren. 



sng]«Mecblenb.Confirtoriairath $ Doctor 



der Theologie io Rostock, ihcr Band gr. ft. 
afBog. Dronkpap. a JUbir, Sohre&piufc* Rthlr. 

ateft Bapdas lue. Abteil, gr. g. 30 Bogen. 
Drnckpap. a Rthlr. Scbreibpap. 1 Rthlr. 16 gr. 
^tep, Bande« ate Abt beil. gr. g. 44 Hogen. 
' Drnckpap- a Rthlr. 16 gr. Sehreibpap. 3 Rthlr. 

• gr. " 

tten Bändea *te Abthefl. gr. g. ao Bogen. 

Pruckpap. 1 Rthlr, ** jp*- Sehreibpap. a Rthlr; 
" t gr. ' ' . , 

Die beiden letzten Abteilungen auch unter dem 



Die 'beiden letzte* Abtbeikmgefe diefes We+kt, 



die euch mit' einem beCondern Titel rerWien find, 
IchlWWn #eh am' /ÄwkrV, /forwfr, Munter r % Crtu- 
«tr'/f AWeY uw a. gefcbiehtfccbey tnytkotogifohe For- 
febungen mit ganz zeitgemäfsen , erweiternden Unier* 
fiichufigen an, nnd bringen unter neuen aberrafeben- 
den Gefichtspunkten die einfluüsreichften Ejr/ipbemtm» 
gen cur Keantntb dar Lerer* - — 



Titel : 



A. TL Hartwnn*% IfhaffnA &ti 4fiäüfiht % d. h 



Vextcitkwiß der Büchtr, 

welch» 
• in der Oftermerte ig*o 
in der Weid menn'fcben Buchhandlung in Leipzig 
• * fertig geworden find. 



ArMTck** Ftbmv^H** P±<mi*Jßi±> torfipolira- Arifltphami Comoetfjae auetoritate libri praeclarifTimi 



a^tütf 4*. / te. Öt*k*fä1(r % ..mit palftograpb M , ge> 
. ., fchkutl. und literar. Erläuterungen. Druckpap. 
,'' '^Rifelav g gr. Schreibptp* 5 R:bk T 14.gr- 

attta^ae gern***** U$trmrtfchJn9grmf^^mkVtrke % 
• mi^eifaetlt ron A^Th. Hartmamw. gr.%. flßo- 
gen. Drnckpap* t Raiilr. J gr. Schrei kp. 1 Rthlr. 
_ * ^_, 

Dal ganze Werk compl. Druckpap^ e ftthlr f 
i*gr« Scbreibpap. 13 Rtblr. ^a gr. 
• T^te/VaV en^emötMUshen eed pfycho^giTch merk- 
vrärm^en r und eberite »et lieben Eriohemun^^ reiobei 
l>Wnerfdh€irtt hier an einer dtor^sh alle Heaptjperio. 
deo fieh Aiindorcbziehenden, duecb die drolfegCten 
ArieUaaten belebten imd ^wUrtte^Ere^hh^gt rmch 
d»ta «nrerkeae»bä>£MMi Eusprirtamge» «uf die V^ifien- 
Mtmhmh and alaf.diÄ'eitieeliHin^rfteÄferfiä^miffe dee 
\^rÄerbe«n unparteyifiah gefeMJde**, md gewür- 

- . Dtfreh ; «wm neitrlleliefi ^Jeberging fitulet man, 
aaTfTerbererfchmöl»m itoU den mannichfeWpf^en ,W«u 
dWtirtgen, die anhebend mfa den Judian f deren rer« 
d»WicbeÄrt«d«ii«#l?e|f*i Ji*rjirihen,«a>kiaier yere 



faecüfi deeimi emendatae e Pkil. InvitiUzio etc. 

Vol. VIL g maj. ' _ 

Etiam fuh tltuTo: 
Commentari^ in Arjßophanif Comoediaa. Collegit, di- 
: geffit, euxlt C. G. Öindorfius.* Vol. V, Commen- 

.tarios in Acbarnenfe« et Vefpas conti nens. g maj. 

Charta fcripioria 3 Rthlr. 12 gr. oder 6 Fl. ig Kr. 

• RKtfn. 

•— — Idem Über, charta 

16 Fl. 4lTRr. 
Arißtyknnis NubesV fehula * 
' auetore Cerob Reifigh, 1 

• impreft t Rrhlr. oder 1 F 
— — Idem über, chafta i 

• oderaFl.'ft Kr. 

*— — Idem liber, charta membran.i (Rtblr. 16 b*. 

Betidicti^ Tratig. Frr^^bferratidnes in feptem S*> 
fhfcliT TregoetdiaZi f maj. Charte tnipreffV 1 Rthlr. 

• 6gr. od. t Fl. if Rr. 

«^ — Idem fiber, charu fori j*. 1 Rthlr. 11 gr. oder 

a Fl. 4t Kr. 
*W «-• Ie^ewrlibar^ chaüemembran. a Rthlr. | gr. 

oder 4 Fl. la Kr. 

»(5) Eich 
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^lirtforrt» /?& Goitfr.y Einleitung rat Neue Tefta- 
men*. 4 ab*?- Tkeik Neue uorg eaHa*ke*e Auflage^ 

* grv g.. ' * * . ' - I • 

"** Auch* nntir dem Titel: 

kritirube Schriften', 51er Theil. gr. |. 3 Rthlr. 

oder 5 Fl» »4 Kr«. * 

Erasmiy Dtfid.^ Roterodami, Ecelefiaftea fire de ra- 
tionfe concionandi libri IV« Ad fidem editt. prine. 
recenfuir, diriüonera oapitum inftituit, indiees re- 
rum ac verborum- copioßfOntos adjeeif Dr. F, A. • 
KUuu % maj. Charta irapreft. 1 Rthlr. i| gr. et 
- f Rtblav oder 4. Fi» 57 Kr. et 5 PK 24 Kr. 

«— — ' Idem. libor, charta foripe gell. 4 Rthlr. odee 
7 Fl. uKr» 

tiefe \ , MileGi, OpufcuTa duo quee fuperfunt, T. de 
hu., mibut doetrina et eroditione clartt; II. de ori* 
gkiibus urhis Conftanttnopoleos et Carolin aus Jftj^i*- 
nsomu cpiftolarde edocartdis ftiit, Jbannis Paleeologi 
lingua graeca feripta. Graece et Latine. Recogno- 
▼U» notia tfodr. ^ümiü, /far* St€pkowL> Jw. M$*rfii, 
Mini Lambecii % Güt 9 Cupiris .F. 3^ ÄÖK* aüorum- 
eue et fuis ?UuA*e*it Joa. Ceen Cto/fter. Cum in* 

. dieibus neceff* fmaj. Chart» imprelC» 1 Rthlr, stgr» 

. qder i Fl. 9 i£r. 

— — idem über» charta Ceript, a Rthlr. oder J Fl» 
. SV* Kr* 

*— — Wem über, chaae* meotkran« 2 R^hl^ J gr. 
odee 4 FI. 11 Kr» 

Bkrymcki Eclogae nominoni et yerborum Atticorum. 
Cum notv-F. jr. Mnr*4ii t Ck ttißkilii, J. Staligtri 
et Gere« de Paarte partim iotegris partim contractu 
edfdit, expll^uit Ckrijk Aug, Lobbck. Accedunt frag* 
mentoen fctrodiami et aotae, praefaiionetr NmmcJU 
et Pauwii et Pererg» de vocabulorum terminatione 
et compo&üone , de aoriftis vetsborum authypoiacte- 
fom etc. fmau Charta iuapreff. 3* Rthlr. 12 gr. 
«dfcr6?l. i*Kr. 

— — • Idem hber Y eharu (cript,. gall. 4 Rthlr. | gr. 
oder 7 Fl. 4.8 Kr. 

*— • — Idem über,, oharta membran. 6* Rthlr. oder 

io Fl. 4t Kr. 
t&atoniSy quae exTtant Oper» Accedunt Piatonis qua* 
f er unter Scripta. Ad opt- librorum fidem recentoir, 
inaxn conrertit, amiotationibus exp]a> 
[ue fer. ac Terhorum apocurattfr. adje- 
Afiiuu Tom. Vky oontinena Theae^e> 
m et politicum» f maj. Charta im* 
r. t J gr. et a- Rthle.. oder 5. Fl. 9 Kr. 

— — Idem über, ebart» Ibript.. gall a Rthlr. 8 gr. 
odipr 4 Fl., ti Kr. * 

*«— — Idem liber t charta membrani 3 Rdilr«, x6.gr. 

. oder 6 Fl. 36 Kr. ..r*. , . " . .» 

Polin , K. Ä L., di» Sprache der Bteotlcfien, philo* 
fophifch uod gefcbiohtlich für akademifebe Vortrage' 
und fq> deja SeJbfconterricht d>rgtAei^t. gr. |V 
x RtBlr. n gr*. oder 2 Fl. 42 Kr. 

r- — Paffelbe Bach v e4i£ Sdueibpe^ x.RdOr. rg *fÄ 

» e4er ^> FL 9. Ki«< 



Prifeiani % Cacfarieußa Ormnuattci f Opera« AJ« 

• AiH. Co^icuaa, han&»pKimum «olletona», ümi 

jeeutukf. emaeaila vit,. lect v*riet«te«*,uotmtj 

dices locupletifT. adjeett Amfuflms KrekL Volü 

' uTr. I m*j. Charu impreff. a RtmV.itp.gi 

4 Fl. 57 ICr. 

•— — . Idem Über j charta Icript. 3 Rthlr. i p, « 
f Fl. 5t I<r. 

S&Uitfwerl % Job. Friei 9 .botus Tbefaurus pböokf. 
critfcitt fire Eezicon in LXX et reliquos imerpn 
graecot ac feriptorea apoeryphot Vifirii Ttfm 
Peft Bittivm et afios riros doctoa oouge(&t et ei 
Pari I et IL i4 — £. | maj. Charta inoprclt 4 k 
12 gr. ei 5 Rthlr- »der | ph 6 Kr. et 9.FI 

— — Idem Über, charu feript. gaJL o Rtklr. 1 
ioFK4lKe. 

- f — Idem- Hber, dfcerm anemfcr*»» f Rthlr. ü 
oder 13 Fi. 30 Kr. . • 

Vcga y OrorgPreyhr. »ei, 4 lofarftbmirefr^trigona« 
fches Handbuch, anfratt der kleine» VlaekiW 

4 Wolfifchen bnd» anderen dergf eiehen , aaeirtmi 
fehlet Jkyfaen TafVIn , für die Metkeimtftb(fi& 
eingerichtet. Fü*fti % verhefferte und tcnxi 

r Auflage, gr. %. Auf Druck pap* t Rthlr. ü 
oder 2* Fl. 41 Kr. 

— — Daffefbe Buch, auf Schreibpap. 1 RtBr. i| 
oder- 3.FI; p Kr. 

Etiam fph titulo: 
7*g*r Georgii ÜB. Bar.de» Manuale logarithmieo-r 
nomeirtcum in matheiVos ftudioforum < 
lutn etc. | maj^ 



Dr. C. X?. D; 8*§i+ % 

ffam'4b*ck dir Natmrrtfckirktt 
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*n (% mehr eTria der ar0ärA^ae^)'und; den ver- 
tnifsmäuig geringen Preis einen eigemhumlichen 
r£s*£ toi 1 vielen neuem Schriften Ar Alt. 



Bey KoHmtnn in Leipzig »fr. erfchienen und 
in allen* guten Buchhandlungen zu haben : 

t/ ? ÄL C. G., Was federt die Zeit von den Schulen? 
Ein Verfuch zur Beantwortung diefer Frage. Für 
Freunde de* Schul- und Erziehungswefens, und 
alle Mitglieder de* Lebrftandes zur Prüfung *ndBe* 
berzigung. Nebft einer Rede am Grübe elnea ?er- 
dienftvolJea, Lehrern g. Geh. g gr.. - 
n der Sande wider den heiligen Geift, ein Sermon 
Dr. Martin Luthers, nebft einer; Einleitung und ^n- 
ga^e neu ans Licht gebellt von Joachim Leopold Haupt. 
g. Geh. 10 pr. 

c, & v Peberficht aller afrynfalogHoheti Regeta der 
franzöufahen Sprache. Zweyte Aufjage, verheffefe 
und vermehrt, befonders mit allen unregelmäfsi- 
gen Zeit wöraean* g, g g^ •« 

i/tr, F.G M Reife ins Eismeer und noch den K^ften 
ron Grönland 'und Spitzbergen, im Janre i8ot, 
Nebft 'einer genauen ßefchieibung des Wallfifch- 
fangt. Mit zwey Kupfertafeln, g. 12 gr* 
wir, J. r erfter Unterricht im Franzölifchen, nebft 
der OlifierTchen Lefetabelle, mit Erklärung und 
einem Anhange* von Wertem un,d leichten Gefprä- 
cbezi. ia. 11 gr. 

>räifches Riemen tarbuch, zum belfern und ftufen- 
gemäfeern Erlernen des Habr&ifcban und- Rabbiau* 
(eben, nebft einem vollftändigen Wor*rei»ifter. Für 
Schul- und Privatunterricht. Von J. fVolf und G» Sa* 
" |. 16 gr/ 



Folgende Co eben erschienene Buchet* find in allen 
:hhamdlungea Peutfchlands- für heygefetzte Preife 
bekommen : 

ErB4jßi % Dr. J* H. Af., thtoratifch praki. Hand, 
buch der fckontn Redekünße. Für di* obern Klaf. 
Ten gelehrter Schulen. In 1 Tbeilcn. ifterTheil^ 
Dichtkunft. — iterTheil, Redekunft. V$trtt r 

{rJnzlich umgearb. und /ehr vermehrte rechtmä* . 
sige Auflage, %* % Rthlr. 90 gr. . 

Durch diefesWerk erhalten die Mitglieder unfe* 
Hoehfabulen eine mit vieler Sorgfalt aus den Schrif- 

der klaXfifcben Werke Deutfchlands angefertigte 
Tpiellemmlung- an den Lehren der Dichtkunft und 
Inen Redekunst. Nur auf diefeaa Wege ift ee aaöav 
^\den, Qelchmack zu liutern "und die m den Hör- 
a e^lejmgeftilmetilbken Regeln prakrifcb anzuwem 
m — . Aber nicht bletr Kodierenden JungHtigeny 
Jera euch fchomdem ausgebildeten Manne ift die- 
hlendbuob unentbehrlich, dp er in cUwnfeJben die 
en Stücke unferer deutfcben Dichter und Redner 
feimtfen findet y 0Ä0* fieh^adaroh den Ankauf und 
MacbfahUgen aaner grobe» Maffia, von Mebew» ee* • 



fparen kann. — • Auch zu den ieclejamlbf IM^Uebon- 

Bm liefert das Handbuch vortreffliche Materialien^ 
ie greise Brauchbarkeit des Boa ha beweisen wohl dir 
mehrmaligen rechtmäßigen Auflage» und die diebi«i 
Gehen Nachdrucke. Vor eilen' dielen hat die jetzige* 
veehtmirfsige wkrto Auflage fehr viele und- gvoCt* Vor* 
zöge, indem der Herr Verfeffer dea Werk- vor dem* 
neuen Abdruck faft ganz umgearbeitet, und reiche 
lieh mit bedeutenden- Zufatzea und Anmerkungen) aos~ 
geftattet her. 

, Donndf>rff r J.A, y SberTod % $cfui*tod Und 'tu fruKeß 

Beerdigung. Sin Buch ffir Jedermann. Zur 6e~ 

lehrung, zur Warntfng^und Verhütung de$ fchreck- 

' lichften aller Erejgnifle : des LebeftdigbegrabenSf 

gr. g* Geb. 1 Rthlr. *• 

DiefsBueb enthält efne Menge vorrBeyfpielen, wo 1 
Menfohen^ entweder lebendig begraben worden, oder' 
doch diefem Unglück fehr nahe gewefen find. 'Die* 
unJlchern Kennzeichen des Todes, die Unzüverläffig. 
keit der fogenannteh Todteriproberf, das unrichtige' 
Wrfabren vor und bey Beerdigungen , siües diefeT if|r 
hier aus führ lieb aus einander geletzt, die einzigen^ 
wahren Kennzeichen des wirklichen Todee engegeben,, 
und die wtrkfamften Mittel »or Wiederbelebung aus 
dem Scheintede mitgetheilr werden. Man> braucht we. 
der Gelehrter noch Arzt zu feyn , um fich diefes Buebs r 
weichet wohl Predigern auf demsLande befonders zu 4 
empfehlen feyn möchte, mit Mutzen bedienen xw 
können. T 

■MMMMH^T 
\ 

BeyC A. Stuhr in Berlin iTt fo ebe* etfeh Je- 
nen und durch alle ßuchhandlungen Deutfoblauda zw 

erbalten : •,,» , . 

Dk Blumemßtrnekt , oder SymMUt ift tfamumrekks. 

Nach* dem Frane&fifebeu der Frau Qhtxrhtu de L*> 

tour von Karl Mite hl er. Mit iilaminitean Ku* 

pfer elegant geheftete 1 Äthlr. g gr. 

Bey dem allgeafehten rnte^effe , dee die Äumen* 

fpraohe feit einiger 2 

der, einfachen Anzeif 

reichs. Sie ift aus d 

zöfin gefloiTen , und 

rige Aufgabe , eine Si 

blühenden Stil und i 

beftejir, fö zu verde 

zu lefen glaubt, glüoi 

che ift* nicht blofs eil 

dem der Inhalt bat au 

{riedigt zugleich Gemutn una veriianu.' 



$t rptflolar. Joa*nis r Afoßoli v #»sjp/r.#e cniginr. 

| roaj. fgio; 1 Rthlr. 

" Mit Vorliebe beharfdelt? Ichbn Ä* tangem der 

würdige Verf. diefen GV»genftand. Obgleich nicht Von 

Volumen * ^tefte die& Werkchen doch nicht 

leicht 
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ItfUfct 4torfeKeit warten, Neffen kein gelehrter Theo- 
!«*, a« weuigfcen eher ein blbtifcher Interpret gut rat- 
teure* kann, Mmici nicht nur alles das, was feit. 
her über das Erengettasn Johann« gelagt werden, ia 
floh fa&t, fondern auch eine in dar Hauptfach* gentf 
neue Anficht darfceik, dia «maa groben Tkeil de* 
Ikema** in «in ganz anderes Uobt fetscn durfte» 

. Dia ander« Schriften de* ähnlichen Vfs verfehle 
ich sucht hajr diefer Gelegenheit dam tbeelojibkea 
Publicum wiederhol* zu empfehlen: , 

ßrrtj<k*4<Ur, C &, fyfosinetUbhe Entwicklung al- 
ler ia.4«*.Dogjnatfk rorkommenden Begriff«, 
jiacb dan fymboKfoben {Kichern dar protzt« Itf- 
tijer. Kirche, nebft eoltfttadiger Literatur, bc- 
jfondeip dar neueren, ste rerb. u. Terra, Aufl. t* 
IS 19» I Rthlr. g gr. 
; -T •— hiftorifch-dogroatifchaA "Regung dal N. T«, 
nach ihren Prinzipien , Quellen und {Hilfsmitteln 
<JergefteUt, t./tp6, »ogr. 
\-- ~- canita tfceplogiae Judaeorum dogmpticae a Fl»» 
( . f ii, J WpW fortptit collect*, gr* I. i l'i a. ^ gr> 
; — — dhar Tod, UsrfterbJicJikeU und Auf erftebeng. 
. .. Für Zweifelnde und Trauernde. In einigen Ra- 
ow .ligmerertrafast gr. S« Hl)* i» gr. 
, U — Handbeck dar Dagmetik der erengcliCch. m- 
tber, Wrcbe. s Binde, gr* f. *H* und HU. 
i. ar ) fUbir^ Zofamman £ Rtbir. 

Leipzig» imAuguft Jjjq#_ 

Job. Ambr. Barth. 



G. Ufa Ufa» 
•' RrifU* hf tmete van Afrikm % an die Quellen des 
* - &»fgrt und <?*»*** , iln Jahre 1 |i |, auf Befehl 
•*-•' der PHMMßttßbe^RiagiÄreng amarnomoiem Aus 
dem FrenaeOfbbcn. Mit t Kane, gr. |. 1 Rthlr. 
.. l|;g*.$*cbf. f od«r jfl, o K^ 

" T)ie(V fehr ihtcrefTaute Reife/ eerfelien tüit ei. 
riem Vorwerk und geograjrtlffehen Bemerkungen ober 
diu bisherigen Reifen in da« Innere ron Afrika , in», 
tietondetre ' Über die der Herrn M*fäen\ rem J*. 5. 
Btfritsi ift fo eben bey uns' fertig und an alle Such» 
barttfuogten des In - und Auslandes re^f endet worden« 
Sie f öhrt auch Ben Titel : 
\ tfcue^BUiliotksk fr wickfigjten ^tifebtfekreihm^gen zur 
trwfiterufig d*r Erd - ««* Völkerkßniei . in Verbin- 
dung mit einigen andern. Gelahrten gefammeU 
und herausgegeben rön Dr, t. ' $. Birtnch. 
sifter Band. Mir^t Karte, 

»iMbräeteiraf ftlr\die lmr*S«*mx> fc&tW+U . <\ 

Wnimar, Üett t$. Jartus TSio» T , . 

. t ^r«*H«l^Mgl.iS«pr,LaflidM*Indl^itrio- 

% • , Comptoir. 



AUOUST 18s©. 

IL Neue Kixpferlliclie. 

Auch die/<%r^ Suhe des Su ppte u wjt .fa ^ b 
des zum Comvtrfatlons - Lextion % enthaltend die 

BMßifft der htrÜmt^Um Memfchem mBer Fö&rrm 
. Zeit**, gebacken wonüan^gur, &ät % Aji 
eaaa« n G**fek&t B*m*ßür i %* f ta; 
iTt-fo eben erfchtenen, and anthih die fortrfts m 
S. Äic4, Bpccm**, üirgtr, £«br, QoU** % Hwß % U 
der NiiKHi, Pfc/ie» 0, Mser Äac4r, SaejUv nad fi 
reeea. — Jedea Bild ift auf Velin in grofi 4. gering 
und dar Ueifchkg enthalt «in oiegrapbifcbet Kttfm 
(SubCor. Pr. s Rihlr. g gr.) Etasetn» tWtrto k* 
«fr. 

Zwickau, iur IdHos t|xo* 

Gebr^Se|ip«aoi 

Vtwrltbig bey Herrn WuuI.I.M.IIlm Ken« 
in Hella, 

TTT. AuotiQöen. 

Den i<- October und folgg. T^e .irird a l| 
gensburg die awölfte und letzte y^rpe^gen^g ^ 
F. PalmTcben Bibliothek unter den bekannrm^ 

Sengen gehalten werden. Diefe lerne Catak^l 
heifung f welche vorzüglich ütereritcee und ev 
nuntitmatifche Werke , und in einem Anhsag e 
febiedene alte klaffifche Autoren in rebones I 
gaben enthalt, ift in dan Buchhandlungen der B 
retiFleifcrbmann zu* Manchen, CottazuSti 
gart, Varrentrapp zu Frankfurt, Pen* 
zu Hamburg, Möller zu Leipzig, Beckir 
Getba % Lechner zu Nürnberg, Calrexa?« 
nnd Heubner zu Wien zu erhalten.' •* 

JV. Vermifchte. AnaeigiM, 

Biricktigungik. 
|n der ron mir herausgegebenen iwmuSA 
ron B*ck*U Katidümms dn^Apätkek^rhUf^xb 
bey Marina, igao, erfoche ich nie gewgttvU 
ftilgetide Steifen gatigft ze terändern. tma^btUi 
S. 1 14 .2. 3 5 . *. ungelerntem f ftatt <i*gtke£#*m> k' 
t tut Vhe\\t$.\V.Z.iM.lehif >&*!**. &Xtu* 
S. 50. %. t. J. hd/brwcr % fr. Irdfirmte mnd JÜfa 
S. 119- Z- «7- l.iV^i^W*«' & 15^ Z*%U 
f*i&*% fu thrtipus. S. 937. 2. ge. h f&Ü+l 
(u VirOrndfruBgim De beyn» Emfe»nWdrt M 
rfbienrer«eiebniffea der Druck dee. Wejfcl 
ande^ war:. &> liefs fick ^Hkeree nicka-gA 
Mhtn.beFfagen* wie der. Heav " Ä ' 
Ejnigewe^lgejriiiiiien^ellmeUi _, 

I^ter leicbt felbfe eeviobugan» ■ • ' ». . ^ - rt 

- S Alz Uflen CLippa.DatmMdy, "" * * 
. anVif. AogtftTtso. 



{ 



I 



c ix. »ia 



Digitized by 



Google 



MONAT BTTTE 5 G I S T E R 



.»£ J 






r o 



AUGUST i 6 a o. 



!« ■ *» ■ 



L 



Verzeichnis der in der ADgem. Lit Zeit uöd -Am «^anztiogsbtefterri rewnfirteh Söhrifteii # 

^— - Die erfte „Ziffer eeigt die panier, die **rejte des Seite aa. Der ßeyfau SB. bewi ebnet die Ergineun^ebUwer. 
* * « • . • . 

Correfpondenz der SchlelUchen Gefellfch« fär , Vater- 
land. Cultur. irBd. 1954 6«a« n 



Attorfer, J. J, t . na An danken an die Vertticnfte 
des verewigten Ehr« n. Prof« loluGoo. Müller, O her - 
Schal berm in Scbe/hjuifen. £6. 93, 74). 

Ammon % Ch. F., Magazin für chriftliche Prediger. 
. 4* B4' « *• M S* EB. ff * 673. 

Annalet proteftantes (redigees. par Ch« Cöqutrify 
Recueil fpecialement confaerena 1a defenfe deM 
religion reforme^e« Per une focieie de prote- 
ftant — Livr. 1^4, Oct. 1819 .«•- Jan*, igao. 
• IQ, gl*, ..' . . 

.Anauaice de Yiftt mittteire. de Frastce pour l'aimee 

ii>o. 104,, 77*. . , 

Arrowfmuhy A., L Gazetteer, the Edinburgh« 

Bemerkungen, offenherzige, üb. die Bremnecke» Sehr.: 
Bibl. .Beweis, daff Jelue-naph reiner Auferftehung +r 
(ron G. H. #>ltmannj EB. S| » 677.. - 

Bericht ab. du allgem* Krankenhaus in München «» 
Schlurre des erften J. der magiftrat«* Verwaltung 
defT., dem Etats- Jahre t|tl — 19. 1989 715« 

Beffer. J. F., Gefchiehtc der Vorderfudt Güftrow. 
ssrf.si?, 1*7. 

Beweis f data die Lcibaigenfoh. mit Ihrab Ausflutten 
in dem Kgl. Preuf*. Entfobadigung*- Anthett» des 

. normal. Hochftifts Mtafter nie wieder eingeführt 
werde EB. $99*706. 

Böhmer, Q. W. % f. Friedrichs. W Entwurf einer 
Magna Charta für Deutfeh]. 

Bökufnberger , J. G.,B., £. B. r. Lindena*. 

jde Bournifiaux , P. V. J. f Hiftoire des guerres de la 

**. Vendee et des Cfaouans dcpnis Pannen tfes jus- 
ejrt'eo Jgif — .3 Vol. sott goi. 

«. Brükl-Cramer y C.» über Trunkfocht n. eine ra- 
tionelle Heilmethode darf.; mit Vorwort Ton C. 
W. Htfeland. 19g, 711/ 

Brünningkaiifen , H.J., Erfahrungen u. Bemerkungen 

üb. die Amputation. EB. 88 1 7°«» 
c 

Cefoaif , Matth. , de prifeo iis pafrie — Srio Gotbia •-*- 

Serrerum füre Differtationee V. Denuo ed. Gar. 

SchiUUmr. sto*, gs|. 
Ckrißmann, W. L. f Nachricht ron dir fogen. roma- 

oifchen. Sprache in Graobündten. 195 t 697.. 
<Conßglütcchi y p. f e M. Bmfconi, del Proteo engnino 

4li Leurenti Monografia — »03 , ff 1. 
Coqutrd % Cb., f. Annales pro te ftantes. 



Darftellung des Fel^ug^im 8^it|s(lir<|tsinPettt&h- 

Und; ron einem rujff. Ofßoier ; deutfob beerb. .rom 

F. e. Kausler. 193 1 6gf. 
Ditttnar % Q. A. H M de nomine » aetate, ftudiis ae 

feriptis Gaji SCti. Romani , Specimen I. EB. I5» 
' 6$a ■ -j « " v- 

Dorom % Dr.-, morgeriUtnd. Alterthümer. isH. Auch: 
— — die Affyr. Keilfchrift — nebft einer Abbaudl. 
. Ton Grottfend uV erliut. Briefen ton ürei't«, Cr»M- 

«sr, da &ir u, a. tu 9 gif. 

-Entwurf einet fchwei SutiÄik, £ UtkaXt. 
Erhmrdt, S M f. Vo(km*r>i BekennthilXe. . 

:'f. . ' . v l 

$t?mmi*g t K. ©., da& das Andenken «o wahrbafc 

edle u. gute M 

fegensroll ift 

p. HöktntkaTr. 
Einige V 

Schulen u. du 
VriedfricbsIII, 1 

für Deutfchlai 

fers Tom J. 14 

von G. W. Bök 

GßlUfiOy 6., Traitidu Citrus. EQ. 95» 719* m - 
Gazetteer« the Edingburgb; or geograpbical diotio. 

nary; aecomp. by an Atlas, ees^r. by A. Arr^f^, 

fmitk. Vo). I. P. L II. Vol. II. P. I. I 
Geier % P. Ph. 9 üb. Encyklopädie u. 

der Wirthfchafulebre. Inauguralfcb 
Gefiner, G. , Scbickfale der Wahrh 

Menfchen, od. Predigten üb. die I 

Chriftentb. ' 3t H. EB. t7% 695. 
Granberg y P. A., f. Utkaft. 
Gröoelly M. C.V. W., die Lehren vom Befitze o. ron 

der Verjährung nach prenft. Rechte mit Hinweii- 

fung auf das röm. u. caoonifche. sio 9 gsi. 
Gritfinger, L. Fr., de ferritute luminutn et he limii- 
' nibus officiatur , cum duplici appendice de fervi* 

tute profpectus et fenaftrae. 197, 716. 
Güber, S. F., Samml. auserlef. poet. Erzählungen, 

Fabeln, Parabeln, Idyllen ä. Schilderungen, it 

Tb. se rerb. Aufl. Auch: 

Güter, 



Digitized by 



Google 



GSher, S. F., Samml. aoteriet dwtfolitr GwUcbt. 
l* TIi. hiftor. Poefieen. EB. $5, T 6o. 

H. . n • i •> 

Hwft oM^Ch . •., Lehrbuch d« Ktfnigl. Sicht Pri 
^nirawii ~*97i~7*t 4 ' — —— . - 

EB. st. 704. r ^ . 

itogtn. Terchtfn. EB. 9I, 7*6. 
Hoi*i*gm*, J. Jtc. f opntcula philölogica, cf itica at- 
qae hermeneutice. EB. %6 % 6|i. 

* X 

w.Kausler, F. f L UirßeÜ, des Feldzugs ttia* i* 

Deotfchland, 
«fr*, »tue.; AtegrVdtt1fflr.Bfrfert1tio.l9 7, 7V9. 
*\ Köck + StttfM, ,J. E. f J d*e T*oern t Ihsbef. dae 

Gafteiner-Thal u. feine HWIieelJen« BB. 96, 70*. 

\ ' *« 

Lehmus, C. L. f die erften einfachsten Grundbegriffe 

u, Lrfhron 4er h&bern AnMlyJee o. Oorvaariehro. 

19*» •>*• 
Letter? bem Betne* Ayres and, ChMi-widran origi. 

nal hiftory of the latter Counery —^191 , 6it, 
v. Lindenau, B M u. J. G. S. Bokneakcrger , Zcitfchr. 

für Aftronomie*» u. verwandte .Witt Iaht*, tgit. 

5r u. 6r'Bd. 'EB, 91 1 7**. . 
I(/r , F. f die Staätskünde o. c Staatsprairis ■ Wärtern- 

beres im Grundriffe. »Ar, 79 j. 
4je*jHaW f iW.f Äe«*Aher-A*rtfc n/Hotoftfiffi. G* 

toäMe d^r K. Haupt- >*, ItefidWItfiidt Hannoter. 

E&Ori*». 

, » * • *■!• /i 

Ma^azin'ru'r cnriW. Prediger, £ tik. F. Ammctu 
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o r. OaVMae, O., Pia der Gasend von Bana; «| 
der LaAmeavt. .Lehrart aufgenommen. 193, ty 



~\ T 1 



F. 



^Ete&SV. Aifa>iffihtr,Fahein fünf Bücher; ■** 

überfetzt Ton J. L. Sckwarz. ar 3 , §41. 
v Pölitz, K. H. Lt f die Sprache der Deetfcae&fl 



129. 




BeTfeurope — ton^ V — VII. fcß. g 7l 6**. 

— — Supplement aa recueil dea principaux trei- 
bt Tom. I — IV. EB. 17 1 6*o. 

— — nöiffeea >ecveil de tteites'^» depoia i)6| In* 
^aV triftet "Tom. I — HI. B&V S7, 6*9. 

Mafenm» täftaäOkt. 1 DeL EB* $5, 753. ■ 

' ' ' N - , 

^7/i/r, J. Jak« H.« "kleine akadem* u. gymaef. Gele* 

genbeitt • Scbriften. ir Tb« die deutfob. Sobrifteo 

entb. tB. 94, fy. 
TvebeniuS) F., Bemerk k. üb. den Zulund Großbritan- 
niens in ftaatswirthlcb. Hinficht — nohftUebirfetz. 

der franx. Sctr. üb. England u, die Engländer rop 

J. B. $ay. aoo f 737.. f 
Kicolai f K. f die Mietbtkutfche* Komifcber Roman» 

a Tble. EB. 96, 76g. 
~tHemcewic%i Jul. Urf. f Bayki i pofedefei» od. Fabeln 

n. Erzählungen EB. J7, 694« 

a 

». OdiUbtn, 0. f Evlttttermigen «r dem Mm der 
Gegend t oa Bossen. *9tr*f4» 



• :/. 



R. 



Rayjrmiprt, F.; krit Gefammtragifter, oANkW 
foag eller in deotfch. L\u Zettungeo m. Za«U 
enth. RacenL mit Andaau ihres Inhalt*. uJai 

^ «CttH jnit Wonrwon J. C. A. **f* e« Tf uy. 

*3/?r*7*»>A. t Beonear^ der Watt der *vr ftcgafci 
der bätierl. VernOniaTe ongeord. Comnulm« 
feierte» Fragen ~ «| f 9, 7<n . 

lUn ,R.H., Zofäue zu Heiar, SwreaTx to«n fed 

Xite f Gh. G. f waa federt die Zeit Tom den ScU 

i»nb(a feiner Rede atmG^abe ^-hÄt TerdfiaaM 

UhvoraXCa. G.Mail**s). *it7 % >% 7 $. 

Reu/s, Job. Jod., Wefen der Exantheme, srl 

? ünleranqb* aVar Natnr n/ 4^haflrVnh. r der«^ 

n. Schulz -Pocken» der Entzüafl. au Fieber - 

Rodtr v. Bomtdorf, T Mikabeilnngen ans dem 1 
Faldzoge an einen Qfficier des Gener aiüabai 

JarBd. »93, 6h: 

*ä f* *m AH* r> J. Q. f rrfter Üntkrricht in der BÄ 
far Kinder, fte Aofl.' BB.%^. 6U* 

»&■• # . 

jUy, J. B^ £ Fr, M*eaanf.w ,. 
Schildern*, Cer. f t Metth. Cslaeü DtflkrtiR, V. 
&**W, Je, för^^WaT «*a> bAt^ntidCTe« 

meto .der pvotaA. «UeUn;: #o¥ deai IN» 
j Mordeo e^«wniol.-«aNraiy^rianatanilt. f^ 
5c«ioar« f J. L. f f. PAoediten .; > 

Adteum, Ä H.; f. Bemerkengeol üh. die^raaai 

fche Schrift — ^ 

^W, G. H. G., ^nterlindw ArcUr; dd.BMrfp 

e»iahifen fUnntnUt des Kg^s. Hon 
-. warn; hh. in. avBd. »t5 1 fdi» ■* 
Steffens % J. H. f die grofre 

sie« eoot 744» 

T. 

leureacA, €. JPh. H M OMerVation» de ; j 

Indofe formnlae: Hoc aira vipavr, ha loehhi 
tionum , Pandectarum et* Cbdicie <dmm*l tt 
710. > 

Tiato, J. G./ Jai. Andr. BretaMoete't («angeM)j 
Beweis » daf$ Jef. neeh ferner Anfeffaeh. e^ 
J. auf Erden gelebt — — biblUoh n.Ju»af^ 
BB. 15 1 •>!• 

Toel t L M dichterifebe Verfenba. 193,0^ 

ttemTM**** , A R., de Protei ongniiani £b 
et Organis . Senfeam 
104 t 7^>* 
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V. 



Vflpy* P/f Erinnerung** fär die Studhrenden bcy 
tieu* Zürcher. mriHcuu'chirürg. CantonaJ. Inftitute. 
- Eüi« Äede. EB. 89 i 7<>9« 

Urkaff ri» en Svtaft Starffdk, od. Entwurf einer 
Schwad. StatiftüL^Von KA^raÄ^rrg.) iteAbth. 

>o*J fgf. 

9« Völderndor/f cu Waradein , E%* Röokerinuerungen 

•n die L igi^o. 14; «U Anhang zu des Oberft- 

. lieut» 9. P/efA« Werk: Dw Krieg u. £ w. 193, 

.VolhmarU BekenutnilTa u. LebMSjpefcbicbt* ; aas 
} deff. Papieren 
75* 



IT. 



Wagner. Fr. L. f Lehren der Weisheit u. Tugend* In 
auserleL Fabeln,-. Er zähll. u. Liödern. iye verlj* 
Ausg. Audi: 
*— — der erfte Lehrmeister, 6r Th* Lehren ^ Weish. 

u. Tugend. EB.j6,688. 

Wiederholet, t. F., die WÜjrenfchaft der indirecten 

Steuern, ir Th. Einleite Llfceratoru.Gercb.aoi, 75$. 

Witthoff tt, glaubet, was ihr könnet, u. übet Barm- 

herzigk. u. Liebe. Eine Rede. ie Aufl. EB. .89,71*. 

Z- 

Zeitrehrift 1819/ öfljereeichifche awlitairifcbe. 1* 

_ , „_ Hefte in 4 Bänden. .« » 745« # . * 

¥ 0n S„ Erkardt. EB. 94, Zemwiaer, R. Cb. G., Äethodeobueb for VoH^fcJml- 

lehrer. 30 verm. Aufl. EB. 94» 7ja« 
(Die Summe aller angezeigten Schriften ift 76.) 



IL 



. Veneichnifs der literarifchen 

'Beförderungen und Ehrenbezeigungen« 

Albers in Bremen 213, 848« Bandelin iaXübeck 

113, 84g. Benecke in Göttingen 19g, 7*8. Bemhar. 

di in Erfurt 113, 84g. tr. BefA in Roftock 113, 84g. 

Tbel in Zürich 19g, 7%%. ü. Gülich > Q Roftock * ig, 

f 4g« Holtthiem in Kröpelin »13 , 84g. HTötfe in Dan- 

zig **'3i 848« Merbach in Dresden 198, 7*8. Ä*- 

/er in Frankfurt a. M. 198» 7*8- Schmiz ip Köln 113, 

S4g. Schröter in Breslau 198,798* Settegaft in.Kj»- 

bleu* 213, 848* Stieglitz in Hannover 19g, 72g. 7*. 

ftxi/r/tti in Lübeck 213, 848- KfricA in Koblenz 213, 

S4t* Wachwurtk in Kiel 198 1 7*8« 

Todesfälle. 

-irunner in Leipzig 203, 767. Fiedler zu Groff . 

rSobirma bey Freyberg 191, 671. Fnnk in Bdrttn 

'**3t. 7<rg. rufshn Ofen 117 , 879. ». Afetf in Zntfdh 

«¥07, goo. Möller ia Lüneburg 107, goo« u Mt(ritz 

in Frankfurt a. M. 117, ggo. v. Oertten in Ludwigs- 

teft 207* goe. Rudolph in Dresden I91 , 67t. San* 

der in Kopenhagen 19g, f*s* Sauppe in Burkhards- 

•walda «eojs too. e. Ährdtier in .Königsberg »07, 

«799. ffidMfe zu' La ybach in Krain 207, 799. 

UnivörUtäten , Akad. u. and. gel. Anhalten. 
Berlin, Kgl. Akad. der Wilfenfchu, philofbplu 
Klaffe, Preisfrage 217, 877. — Kgl. Bibliothek, 
Gefcheuke an dteL Ton der Engl« Bibelgefellfeh. u. 
Toa der Baptift Society zu London sf 1, 831. — Uni« 
verfifc, Verzeichnifs der Winter vor! efungen tt2, 833* 
Bonn, Univerfit., Zuwachs u. Zahl der ftudirenden 
In-u. Ausländer; Regfamkeit d€r Lehrer'; ihr ei- 
gemhüml. Vorzüge in der Lage u. der Geräumigkeit 



3* 84^ 
i'mfte u. 
henheim t 
r Lehr* 
, Köu. 
>n 201, 
rnovtrt% 
uagfar. 
naliuni, 
ltigtert ; 
7* 799- 



und artifctfohea Nachrichten, 
der Localitaten, erhaltene Gefcherik^fär ihre In 
ftitute, üb. Preife der \V 
Hamburg, Gefellfcb. zur 
nützl. Gewerbe» Preisei 
Landwirthfchaftl. Intotut 
ftubl der ForftwifL 207 
Dan. Landhaushaltungsgc 
751. Pefth, Univerfit., 
Doctoren u. deren gedr. I 
Declamatdriuin 204, 77! 
Zahl der die UnWerfität 

Methode des Unterrichtt t > #^- 

Tübingen', Univerüt., Preismedidllenerth. am Ge- 
burtstage des Terewigten Königs Friedrich, Special 
n. Gefammtzahl der ftudirenden In- u. AurfariaV 
**7% 797' — Kgl/ Verordnung U Betr. d^r Z(^- 
linge der erangel. tlredlog. Seminar Jen 207, jtfg. 
Ungern, öffentl. Lehranftalten der Katholiken Ifai 
Jfe/cAener, Prefsburger u. tlaober lit^ Diftricte, Flor 
n. Schülerzahl 193» **7- '— Prelserth. für die Lö- 
fung einer orthograpb. Preisfir. 19 J, 7<>4- — theo, 
log. Preisaufgabe i9Jt 7°3- We/, > PreiÄn^Jlir 
K. K. Akad, der bildenden Kütifte 203; '7*7> ^'*~ 
^rth. dnt Heransgebers der Wiener Z4i«ft»t< J*r 
Kunft, Literatur, Theater u. Mode 195, 703« na* 
Umher g y Kgr., L TuÄmgeit. 

Vermifchte Nachrichten. 
Remershaufen in Acken, neu erfundene Dampf- 
preffe zur warmen Bxtracuon organ.Subftauzen *U 
I47, Würtemberg, Kgr.', den Ständen ü bergebener 
Haupt- Finanz -Etat rom t iui. sgi9 hu so, Ruln^ 
kenangabe 207, 800. 



III. 



Verzeichnifs der Kterarifchen und arriftifchen Anzeigen. 
AnkütKligungen von Autoren. Ankündigungen von Buch- und Kunfthäodlerm 

Henche in Erlangen, Zeitfohrift föx die Staalg. Andrä in Leipzig *«4. *5S ; . Ab .^'™ € ^"„T 

«rueykimde aj6 f |6f. iJ9t 73»- ««» "J- ^^^ m Lc,pz,g I0 * 1 |l '" JJJ 
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•je. tt#, l5i. titttft& ßa^mQaedlasrberg 199. 
ftt. Baumgürtnar. Bncbh. in Leipzig. 194, 691. rfrf, 
70f. 199» 73»- *°*> 7to. Creutz. Buchb. in Magde« 
"borg 1*9, 73t. Darnmann. Boekh. in ZüUichau.94, 
690. tj£, 7?«- »99» 7*9* »o*> 75** »Of f 779. 114» 
$5t. IfcefeWcA. Bucbh. in Göuingen 194, 699« 196« 
710. ■ »o** 757- Fl*ifch*ri Fr. f in Leipzig 116, 84$* 
Tleifcher % Gerh. , in fillpzig 194,, 699 1961 705. 
Gadicke % Gebr., jo Berlin sos, 797, * Gebauer. Bucbb. 
In Halle 109* |tj. Geograph. In ftttnt in Weimar »14, 
15 t. Göbkardt. Buchb. in Bamberg u. Würzburg 196, 
,706. Hammerich in Altdna 194 9 693» Hartknock in 
Xeipzig ti6* I69. ^ Kay« in Berlin 194, 694« Wem- 
tnerlfe u. Schwotfchke in Halt« sos, 753. 109, §09. si4, 
s*c. ^Hrfer u. L***ein Darsnftadt tos , 75g. //rv/e. 
Bucbh. in Bremen »if, Ml- Hinricks. Buchb. in Leip- 
zig so?, 7V- *<>9» 809. 8*4- tl 4t S49- *«6i 870.« 
i»8» 884* ^ffelring. Hofbucbb. in Hildbarghaufen 
196» 705« JÖe#Vi lit. Cotnpt. in Leipzig 194, 695. 
196, 710, Köckly in Leipzig tos, 751. Kollmann in 
-Leipzig xift* 88 *• Landes «Induftr. Compt. in Wei- 
tt.arr94»^9. *»8> 8S7- **eJÖf«Hn Leipzig si6, 8*7- 
Lampp in Tubingen 209» 8 10. Ufa* in Breslau si6, 
$69. MetzUr* Buchb. in Stuttgart 1991 719* «05, 779« 
»• Mdslo» Bucbh« in Wien 196, 709. Nauck. Buchb. 
in Berlin 1099 gto. Patm u. Enkeln Erlangen *i6, 
165. Pertkos u. Ue/Jer in Hamburg »09, gti. Reimer* 
Bucbb. in Berlin 194, 691. 114, 854« Ä<>gW- y. /?<>/>- 
^«er. Buch.-u. Kunftb. in Nörnberg «01,753. Raff. 
'Verlagsb. in Halle si6, 87°* Schaumburg o. Comp, 
in Wien §14» 854. Schneider in Göttin gen 199, 73*. 
Schultz u« Wundermann in Hamm 216, 868* JcAemmfo, 
6abr M in Zwickau 114, 853* &ei*e in Chemnitz 
»4t 85°- Stukr in Berlin 114,85«* ti6, 869. sigt 

J86< Univerfit. Bucbh. in Königsberg so;« fff. 
'andenhöck u. Ruprecht in Göttingen 114, §55, Vogel, 
W., in Leipzig eo$, 777. Vofs. Buchb. in Berlin 114» 
849* Weber in Bonn 196« 709« Weidmann* Bucbb* 
in Leipzig st|, %%u 

Vermifcbte Anzeigen, 

Andri in Brunn, nötbige Berichtigung einet *n- 

srttbigeo MifsvarftändnifTes , den Wiener u. Rhein* 

. Beobachter u. Hefperus betr. 109» 815. Auotion ron 

Bficbern in Heile «09, 8* 4* — von Buchen in Re- 



gcu*buTg,i?irftl. rVmfcbo st| 9 888« — ▼eallmi 
in AVol Ten bittet, Le*gerfche 19**7*1. Barth*]* 
zig bat so der in feinem Verlage bekomm* i*ai 
Ccnine euch die Tat. Buchfteben fertigen Uff es n 
fji. Baffe i« Quedlinburg, herumergefetsttt h 
tou Dornndor/pslSoSeh. der Erfindungen sei, 7k \ 
rfobtigung von Recenfeuten wegen leiner ii Nrr 
dar ALZ. zufällig ausgefprochnen Behanpta*;; h 
Stepb. Agrioole die SmaJkald. Artikel nicht na* 1 
rer leb rieben hebe rf6, 71s. Brandes in Sitzaä 
Bertoh*ie;ung zu dem von ihm bereosg. 8ud*k,\ 
teohismui der Apotbekerkonft. so Auf!» ut.l 
Dammann. Bucbh. in Züllichao, Rochlkt £ua 
Schriften, herabgesetzter Preie derL soj, 7gi. £ 
in HeHe nimmt auf Horfto Zauber- Bibtiotkek S 
feription an 199*736, Ftoi/bkar, Gerb., ia Inf 
herabgtfetnte Prelle «Jer Schriften von &*fctai 
75t. Herausgeber, die der ALZ-, dafs Wttfäi 
nicht RecenOasa; von iMcVes Grund rifj eWs.1 
Hermeneutik iltsoj, 714. rierjfwMwt, Bucbb. in Fm 
a. M. hat mit ihrem biaberigon GefchJft tuet« 
Bucberverftetgerungsanftalt verbunden 19^ j 
— — Leonhord's Tafchenb. für Mineralogie aatf.l 
714. 9. Hornthats in Freyburg Erklärung, 4tfi 
nicht der Recenfent von. Erharit's EleuüitrU ia 
ALZ. fe^r st6, 878* J*f* in TeonCtldt, Saaml 
Differtationen fo zu verkaufen 199, 733. ,114. 1 
Klein in Leipzig, Verlängerung der Vergälltes 
Partieen auf Kraft*s deutfeb-lat. Lezicon niil 
Knoll, f. /*/>,' Metzler. Buchb. in Stuttgart, Am 
u. Bitte an Beobachter der neuern Re) ig u.Zr«e 
um prüfende Aufmerkfamkeit für die Sehr.: *< 
Stolberg — hertusg. von Schott 194, 6a |. s> 
Bucbh. in Halle, Verteichnifs von bey ihr ita 
kauf deponirten Bachern si6, 870. ockmUtt.1 
dormman in He*ntn, herabgeletzter Prek dar % 
chriftl. Morel für den Kanzel gebrauch, 5 Bei 
$14. Scholz in Bres)au f Nachtrag ze dem Est 
ioomom ALZ. igso Nr. 54. saj, 71a. Sckuhe\i 
Antwort auf die Brockhaus. Wacnucg, in Bes. 
Romane; Rino u. die Kün&erfelwt 114, fji \ 
mann, Gebr., in Zwickau, 6(0 Suito den SepaJei 
Rupferbandes zum Converfat. Lezicon si| t 
Würtemberg. Verlags- Verein för die adtenKUi 
Erklärung wegen Herausgabe der!» 199, 733, 
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